
Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1895.

\ 011 J)r. Franz K. Suess.

Mit 4 Tafelii (Nr. VIII [I]—XI [IV]) und 48 Zinkotypieu im Text.

AinOstersoniitage den 14. April 1895, kurz vor 11 Uhr 17 Minuten
Abends, wurde Laib ach, die Hauptstadt von Kr ain, von einem ver-

heerenden Erdbeben lieinigesucht. Der Schrecken war allgemein: al)er

wegen der Ostertage wurde das Unglück erst durch die am Dienstag,

den 1(). Morgens ausgegebenen Tagesblätter in weiteren Kreisen

bekannt. Am selben Tage, um 10 IThr Morgens, wurde ich von der
Direction der k. k. geologiselien Ileichsanstalt beauftragt, mich an

Ort und Stelle zu begeben und die dieses Erdbeben begleitenden

Erscheinungen zu studiren. Nachdem das hohe k. k. Unterrichts-

Ministeriuni im kurzen Wege seine Zustimmung ertheilt hatte, erhielt

ich am Nachmittage desselben Tages den bestimmten Auftrag, nach
Laibach abzugehen und habe die Heise noch am selben Abende an-

getreten. Am 17. ^Morgens langte ich auf dem Schaujjlatze der Kata-

strophe an und stellte mich den dortigen Behörden vor. Die ersten

fünf Wochen widmete ich der Stadt Laibach und deren Umgebung, und
einigen Excursionen in die starker betroffenen Orte von Südsteier-

mark ; später dehnte ich meine Reise bis Görz, Triest. l'ola. Fiume
und Agram aus. Bei allen meinen Versuchen, näheren Einblick in die

Natur des Vorganges zu erhalten, bin ich nicht nur von den Behörden,
sondern von der ganzen Bevölkerung in einer so liebenswürdigen und
zuvorkommenden W'eise unterstützt worden, dass es mir nicht mög-
lich ist. die ganze Liste der Personen anzuführen, welche mich zu

Dank verptlichtet liaben. Ich beschränke mich desshalb darauf, eine

Beihe von Personen namhaft zu machen, mit welchen ich längeren

und für mich besonders wertlivollen Verkehr gepflogen liabe.

Herr Landespräsident Victor Freiherr von Hein liatte die

Oewogenheit, den Herrn Landesregierungs-Concipisten Ernst Freiherrn

von Schönberger am ersten Tage meines Aufenthaltes in Laibach

mir zur Seite zu stellen; der genannte Herr war auf das freundlichste

bestrebt, mir eine allgemeine Orientiruug über die Wirkungen des

Bebens zu geben und mich auf die autfallendsten Erscheinungen auf-

merksam zu machen. Ein sehr freundliches Entgegenkommen fand

ich noch in Laibach beim Herrn Bürgermeister Peter G rase 11 i, und
manche werthvolle Mittheilung verdanke ich Herrn Forstinspections-

Commissär Wilhelm Putick. Von Personen in der Umgebung von

Laibach, mit denen ich in näliere Verbindung getreten bin, nenne
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ich Herrn Professor Josef Hub ad. Director des Staatsgymnasiums in

Krainburg, Herrn Apotheker K. Schaunig, Bürgermeister von
Krainburg, Herrn G. V. J e 1 o v § e k. Bürgermeister von b e r 1 a i b a c h.

Herr stud. phil. J. Mulacek hatte die Freundlichkeit, mich auf einigen

Touren in der Umgebung von Laibach zu begleiten und mir auch
später durch Uebersetzen einiger slovenischer Berichte und Durch-
sehen der slovenischen Zeitungen werthvolle Dienste geleistet.

Betreffs Cilli und Umgebung habe ich alle Informationen Herrn
Bergrath F. Riedl zu verdanken; und in dem Braunkohlenreviere
von Trifail und S agor verschafften mir die Herren Directoren der

Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft durch ausserordentlich freundliches

Entgegenkommen die Möglichkeit, über die Erdbebenerscheinung in

den Gruben genaue Erkundigungen einzuziehen. Nicht minder ver-

pflichtet bin ich den Herren Dr. Anton, Professor E. Maz eile und
Professor Dr. Moser in Triest und Herrn Professor F. Seidel in

Görz ; ferner den Herren Professoren C. G or j a n o v i c - K r a m b e r g e r

in Agram und P. Salcher in Fiume.

Während meiner Abwesenheit veranlasste Herr Vicedirector der

k k. geologischen Reichsanstalt, Überbergrath Dr. E. von Mojsiso-
vics, die Versendung von zahlreichen Fragebögen an Schulen, Bahn-
stationen und Postämter, welche durch Vermittlung der k. k. Be-

hörden den einzelnen Stationen zugestellt wurden. Ausserdem ver-

öffentlichte Herr Oberbergrath E. v. Mojsisovics einen Aufruf in

den Tagesblättern an das Publikum mit der Bitte, irgendwelche das

Erdbeben betreffende Mittheilungen der k. k. geologischen Reichs-

anstalt mitzutheilen. Auf diese Weise sind mit P^inrechnung der von

Professor G o r j a n o v i c - K r am b e r g e r und Dr. F. S (• h a f a r z i k her-

gestellten Sammlungen von Berichten, mehr als 1300 positive Berichte

von mehr als 900 Orten und über 200 negative Berichte direct an die

k, k. geologische Reichsanstalt eingelangt. Weitere Daten, welche ich

verschiedenen das Erdbeben betreffenden Publicationen und Zeitungen

entnehmen konnte, bezogen sich noch auf mehr als oOO weitere Orte.

Allen Berichterstattern sage ich hiermit den verbindlichsten

Dank. Die Namen derjenigen Institute und Personen, welchen icli

besonders werthvolle Mittheilungen verdanke, werde ich im Nach-
folgenden öfter zu nennen Gelegenheit haben. Ferner niuss ich noch

dankend der Mithilfe gedenken, welche mir Herr Dr. Emil Kohl bei

der Zusammenstellung der Tabellen und ähnlichen langwierigen Ar-

beiten in freundschaftlichster Weise geleistet hat.

Ausser dem reichen Materiale von Berichten und ausser den

in den Tagesblättern enthaltenen Notizen und Aufsätzen standen mir

noch folgende das Erdbeben von Laibach betreffende Publicationen

zur Verfügung:

1. J. R. Die Schreckenstage von Laibach, geschildert von einem
Augenzeugen. Laibach 1895.

2. Prof. Dr. Rudolf Hoernes. Das Erdbeben von Laibach und seine

Ursachen. Vortrag, gehalten in der Versammlung des natur-

wissenschaftlichen Vereines für Steiermark am 20. April. Graz 1895
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3. A. Müllner. Das p]rdbeben in Krain am 14. April um 11 Uhr
17 Minuten ft". 1895. I. Argo, Zeitschrift für krainische Landes-
kunde. V. Jahrgang. Nr. 5. S. 81. — II. ebendas. Nr. 6. S. 113

und Fortsetzung Nr. 7. S. 145.

4. E r d b e b e n - C r r e s p n d e n z. Herausgegeben vom Hilfscomite.

Laibach am 11. Mai, — 15. Mai, — 18. Mai — und 29. Mai 1895 i).

5. F. Seeland. Das Ostern-Erdbeben des 14. und 15. April 1895
in Kärnten. Zeitschrift Carinthia II. Nr. 3. 1895.

6 Professor E. Fugger. Das Erdbeben vom 14. April 1895. Mit-

theilungen der (resellschaft für Salzburger Landeskunde. XXXV.
1895. S. 231.

7. Baurath Julius Koch. Kurze bautechnische Mittheilungen über

die Zerstörungen in Laibach nach dem Erdbeben im April 1895.

Zeitschrift des österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines.

XLVII. Jahrgang Nr. 18. S. 258.

8. Prof. F. Toula. Ueber Erdbeben und Erdbeben-Katastrophen
der neuesten Zeit. Vorträge des Vereines zur Verbreitung natur-

wissenschaftlicher Kenntnisse. XXXV. Jahrgang 1895. Heft 12.

S. 53-85 betrifft Laibacli.

9. — Ueber Erdbeben. Zeitschr. des österr. Ingenieur- und Archi-

tekten-Vereines. XLVII. Jahrg. Nr. 51. — Fortsetzung. Nr. ö2.

S. 621—623 betritlt Laibach.

10. Ad. G. Stradal, k. k. Ober-Ingenieur im Ministerium des Innern.

Bautechnische Studien anlässlich des Laibacher Erdbebens. Zeit-

schrift des österreichischen Ingenieur- und Architekten-Vereines.

XLVni. Jahrg. 1896. Nr. 17 und 18.

11. Das Erdbeben vom 14. xVpril 1895. (Anonym.) Deutscher Kalender
für Krain auf das Schaltjahr 1896 von Simon Bieg er. Laibach

(bei K 1 e i n m a y r & B a m b e r gj.

12. Prof. Dr. Mack (Hohenheim). Ueber die Einwirkung des Lai-

bacher Erdbebens vom 14. April 1895 auf die Apparate der

Seismometerstation in Hohenheim. Bericht über die XXVIII.
Versammlung des oberrheinischen geologischen Vereins zu Baden-
weiler, 18. April 1895. Bericht über die Sitzung der Mitglieder

der Erdbebencommissionen in den Vereinsländern. S. 12.

13. Prof. A. Schtnidt ^Stuttgart). Verzeichniss der in Würten»berg
und Hohenzollern in der Zeit vom 1. März 1894 bis 1!>. .\i>ril

1895 beobachteten Erdbeben, ebenda S. 11.

14. J. Liznar. Eintluss des Erdbebens vom 14. .Vpril 1895 auf die

Magnetograjdien in Pola und Wien nebst einigen Bemerkungen
über die Wirkungen der Erdbeben auf magnetische Variations-

Apparate überhau])t. Meteorologische Zeitschrift. Wien. Juli

1895. S. 261.

15. Dr. Günther Maas. Zum J^aibacher Erdl)el)on. Geographische

Zeitschrift, herausgeb. von A. Mettner. I. Jahrg. 1895. S. 387.

1(). Albin Belar. Beiträge zum Erdbeben von Laibach am 14. und
15. April 1895, seine Verbreitung und Berechnungen der Fort-

') KiiUiiilt i'in vom Hcjrii ForsLiiis^Kietioiis-Coiiuiiij^sax \V. l'iitick /ii!<sunmcii-

gcstelltes Verzeicbiiiss »Un- Nachbeben.
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l)tlaiizuiigs-Geschwindigkeit desselben. Mitthlg. des naturwissen-

scliaftliclieii Vereines an der k. k. Universität in Wien. 18'Jß.

17. Barrata Mario. Sulla propagazione in Italia del Terremoto di

Lubiana del 14 aprile 1895. Bolletino della Societä Sismologica

Italiana Vol. I. Fase. IV.

]S. — ebenda. Vol. I. Append. pag. 68 Ü. ').

lU. (irablo vi tz Guilio. Livelli Glodinamici a registratione conti-

nua Ebenda. Vol. I. Fase. II. pag. 30 2).

20. Trof. Giuseppe Vicentini. Microsisniografo a registratione

continua, cenno sui movinienti sisniiei dei giorni 14 e 15 Aprile

1895. Bulletino della Soc. Veneto-Trentina di Scienze Naturali.

Tonio VI. Nr. 1. 1895.

21. — Fenomeni sisniici osservati a Tadova dal Febraio al Settenibre

1895 col Microsismographo a due componenti. Ebenda. Ser. II.

\o\. III. Fase. I. 1896. pag. 25 tl'. Scosse di Lubiana, Tav. II.

Diagr. VIII. e IX.

22. M. Kilian. Observations sisnii(jues faites ä (Jrenoble. (Jomptes

rendus. Acad. Sei. Paris. 25. Juin 1895.
2'.'). (1. V. Z enger. La Catastroplie de Laibadi, 14 Avril 1895.

Ebenda. CXX. 1895. pag. 950.

24. — Les Tremblements de Terre reeents et leiir Feriodieite.

Ebenda pag. 1377.

Von mir selbst sind zwei kurze Berielite über diesen Gegenstand
ersebienen. und zwar

:

1. Erster Berieht über das Erdbeben von Laibacli (l>e dato Laibaeb,

3. Mai.) Verbandl. der k. k. geol. Reiehsanstait. 1895. S. 198.

2. Das Erdbeben von Laibaeb am 14. April 1895. Vortrag. 4. Febr.

1896. Ebenda 1896. S. 90.

Diese Sehrit't gliedert sieb in folgende Abschnitte

:

I. Uebersicht des erschütterten Gebietes.

II. Vor- und Naebbeben.
III. Besehädigungen an Bauwerken.
IV. Sehallpliänomen.

V. Form und Dauer der P^rsehütterung.

VI. Wahrnehmungen in Bergwerken.
VII. Fortpfianzungsgesehwindigkeit.

VIII. Theoretische Erörterungen über die Natur der Bewegung.

IX. Verschiedene Nebenerscheinungen.

X. Die tektonisehe Lage von Laibaeb.

Folgende Beilagen wurden der Arbeit angeschlossen

:

1. Verzeichniss der an die k. k. geologiseiie Heiehsanslalt ein-

gelangten Berichte.

') Vorzi'ichnis.s der Ik'riclitf und der Niicbbehfii.

') Euthiilt ein Di;igrainm dosHauptstosses des Laibaclier Erdbcbeus vuu Ischia.
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II. Zusammenstellung der Marhrichten über das Erdbeben von
Laibach in ünoarn und Kroatien, nach Tagesblättern und den an die

ungarische Erdbeben-Cnmmission eingelangten Berichten von Dr. F.

S c ha farzik.
III. Das Erdbeben von Laibach in Kroatien, nach den Berichten

der Tagesblätter von Prof. C. G o r j a n o v i c - K r a m b e r g e r (Agram ).

IV. Verzeichniss der Nachbeben des Laibacher Erdbebens vom
14. April bis August 1895, nach den an die k. k. geologische Reichs-

anstalt eingelangten Berichten.

V. Verzeichniss der Nachbeben von August 1<S95 bis August
1S9(> von l'rof. V. Seidel (CJörz).

I. Uebersicht des erschütterten Gebietes.

A. Die pleistoseiste Region.

1. Die Stadt Laibach. Taf. [1].

Die Hauptstadt des Herzogthums Krain (derjenige Ort. welcher

den Hauptanthcil des materiellen Schadens in Folge des P^rdbebens

7A\ tragen hat), liegt am Südrande der grossen Laibacher Diluvial-

ebene. Im Süden der Stadt breitet sich als zweite Ebene der ehe-

malige Seeboden des Laibacher Moores aus. Beide Ebenen stehen nur

durch eine schmale, ebenfalls aus Diluvialschotter bestehende Stelle in

Verbindung, an welche von beiden Seiten das aus den palaeozoischen

Gailthaler- Schiefern bestehende Hügelland herantritt; eben diese

Stelle wird von der Stadt Laibach eingenommen.
Die ursprüngliche Anlage der Stadt stammt aus der Zeit der

Römer. Jetzt bezeichnet eine alte Burg, welche bis vor Kurzem als

Strafanstalt gedient hatte, die Stelle des alten Römercastelles auf

der Höhe des Laibacher Schlossberges. An 60 Meter unter dem
Castell umfliesst die Laibach den Fuss des Hügels: sie tritt nach
längerem unterirdischen Laufe bei Oberlaibach am Südrande des

Laibacher Moores aus den Felsen und muss ihren Weg durch die

Stadt Laibach nehmen, um in die oberkrainische Ebene zu gelangen

und fernerhin dem Saveflusse zuzuströmen. In Form eines schmalen
Häuserstreifens drängen sich die ältesten Stadttheile, der alte Markt
und der Rathhausplatz, zwischen den Berg und den Fluss. Hier stehen

noch jetzt nahezu ausschliesslich Gebäude älterer Bauart. Jedoch die

unmittelbar dem alten Markt gegenüberliegenden Häusercomplexe
(Auerspergplatz, Preschlplatz. Judenstiege, Herrengasse etc.), jenseits

des Flusses haben heute noch älteres Gepräge. Weiter entfernt von

den Ufern des Flusses finden sich die neueren Stadttheile, welche

ein beredtes Zeugniss des Aufschwunges der Stadt in den letzten

Jahrzehnten darstellen. Besonders die Kaiser Franz Joseph-Strasse

und die zunächstliegenden Theile der Triesterstrasse und Knafel-

gasse werden von einer Reihe neuer Privatbauten geschmückt.
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Auch mehrere öffentliche Gebäude tragen zur Schönheit der Stadt,

welche ohnehin durch eine herrliche Lage ausgezeichnet ist, nicht

unwesentlich bei. Ich nenne nur das neue Museum „Rudolfinum",
das Landestheater, die Realschule, die Tonhalle, das Gebäude der
krainischen Landessparcasse, mehrere neuere Kasernenbauten, ferner

die Bahnhöfe und viele neue Fabriksanlagen ; nicht zu vergessen
noch der elegante Bau der Herz Jesu-Kirche und das dazu gehörige

Jesuitenstift im Osten der Stadt. Nach der Volkszählung im Jahre
1890 betrug die Einwohnerzahl der Stadt oO.öO;') und die Zahl der
Wohnhäuser 1392. Zur Zeit des Erdbebens dürfte die Einwohnerzahl
schon o2.000 überschritten haben und die Zahl der Wohnhäuser be-

trug bereits mehr als 1400.

In einer Provinzstadt, wie Laibach, erstirbt des Abends ziemlich

früh das Leben auf der Strasse ; auch der hohe Festtag, der Oster-

sonntag des 14. April 1895 machte darin keinen Unterschied, da es

um diese Jahreszeit in Laibach nur wenige und kleinere <")ft"entliche

Vergnügungen gibt. So war der grösste Theil der Bev()lkerung zur

kritischen Stunde zu Hause und wohl aucli schon zu Bette.

Wer sich in der klaren, sternenhellen Nacht im Freien befand,

hörte kurz nach 11 Uhr 16 Min. mitteleuropäischer Zeit ein eigeuthüm-
liches Summen in den Lüften und hemmte überrascht seinen Schritt,

um seinen Blick gegen Süden, gegen den Krimmberg oder das Laibacher
Moor zu wenden, von wo das Geräusch zu kommen schien : aber un-

gemein rasch hat sich das Summen zu gewaltigem Dröhnen, Rasseln,

Donnern und Poltern gesteigert, heftige Stösse unter den Füssen,

dann ein leichtes Schwanken, — die Kamine stürzen prasselnd von den
Dächern, die Kirchthürme und Fabriksschornsteine wanken. — neuer-

liche Stösse und wenige Secunden abermals leichtes Schwanken des

Hodens und dann Ruhe. Inzwischen ist aber die Stadt aus ihrer

friedlichen Ruhe zu lärmender ^'erwirrung und Bestürzung erwacht.

Nahezu die ganze Bevölkerung strömt in ihrer nächtlichen Toilette

theils nach den öffentlichen Plätzen (Jacobsplatz, Congressplatz,

Kaiser Josef-Platz), ein grosser Theil sucht nach verschiedenen Seiten

das freie Gebiet ausserhalb der Stadt zu gewinnen.

Viele dramatische Einzelheiten werden in Laibach erzählt, welche

den Schrecken und das Entsetzen jener Momente veranschaulichen

;

hier genügt es zu constatiren, dass die Intensität des Erdbebens eine

derartige war, dass die ganze Stadt in höchste Aufregung gerieth

und dass der grösste Theil der Bevölkerung in der Sorge für das

Leben ohne weiteres Haus, Wohnung und Eigenthum unversperrt

und unbehütet zurückliess, um sich selbst ins Freie zu retten.

Die in kurzen Zwischenräumen erneuerten Erdstösse steigerten

die Angst der Bewohner und fast Niemand wagte es, während der

Nacht in die Stadt zurückzukehren.
Als Zufluchtstätten dienten z. B. die hölzernen Pavillons der

Restauration Schweizerhaus und ähnliche kleinere Ilolzgebäude in

der nähern Umgebung der Stadt ; vor Allem aber die Eisenbahn-

waggons der Südbahn und der Staatsbahn. Aengstlich lauschten die

verstörten Gruppen auf den bereits vertraut gewordenen, unheim-
lichen Donner, welcher stets von Süden zu kommen schien und jede
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neue Ers('luitteruiij> ankündigte. Jeder Stoss verursachte neuen
Schrecken ; glücklicher Weise erreichte jedoch keiner der Stösse

den ersten in Bezug auf Stärke und Dauer. Gegen 4 Uhr Morgens
ereignete sich noch ein stärkeres Beben. Um 7 Uhr schloss mit

einer schwächeren Erschütterung die erste heftige Phase der nun-
mehr für Laibach angebrochenen Erdbebenperiode. Während der
ganzen Nacht hatten 30 bis 4ü Erschütterungen stattgefunden.

Man kehrte in die Stadt zurück und fand ein Bild der Zerstörung.

Die Strassen waren mit Dachziegeln, den Trümmern der Schornsteine und
mit allerlei Schutt bedeckt. Die jMauern der Häuser standen wohl noch,

hie und da waren die freien Giebelfelder oder Feuermauern eingefallen ;

aber alle Mauern waren im höchsten Grade nach allen Richtungen zer-

sprungen und zerrissen. Der Anblick aber, den das Innere der Woh-
nungen bot, soll besonders niederschmetternd gewesen sein : auf den
Einrichtungs-Gegenständen lag oft eine starke Decke von Schutt; Ge-
simsestücke, Ofenfiguren, Standuhren u. s. w. lagen regellos auf dem
Flur der Zimmer umher Vor Allem aber riefen die gewaltigen Kisse

in den Mauern, welche hier in greifbarer Nähe von allen Wänden
dem Beschauer entgegenstarrten, den unmittelbarsten und wirksamsten

Eindruck von der gewaltigen ZersUirung hervor.

Sämmtliche Gebäude der Stadt haben mehr oder minder schwere
Beschädigungen erlitten. Eine Anzahl derselben schien dem Ein-

stürze zu drohen. Die Sicherungsarbeiten wurden von Seiten des

städtischen Bauamtes und der Militärbehörden unverzüglich in Angrift'

genommen. Sehr viele Strassen wurden vollkommen abgesperrt; wo
in Folge der gelockerten Wände Gefahr drohte, wurden grosse hölzerne

Strebepfeiler angebracht. Man kann w^ohl sagen, dass ca. die Hälfte

aller Häuser der Stadt durch solche grosse Balken gestützt war, was
den Strassen und der Stadt überhaupt ein eigenthümliches Aussehen
verlieh.

I)ie amtlichen Erhebungen über den Zustand und die Schäden
der Gebäude wurden sofort in Angriff genommen. Fünf Commissionen
waren durch mehr als einen Monat mit dieser Aufgabe in der Stadt

Laibach allein mit Ausschluss der Umgebung beschäftigt. Nach diesen

Erhel)ungen bezifferten sich die Schäden, wie folgt:

An Trivatgebäuden 1>.7()4.1()0 H.

an Kirchen. l*farren, Klostergebäuden . . . 174.100
,,

an städtischen Gebäuden 34.000 „

an landschaftlichen Gebäuden 2^6.500 „

3,138.700 ff. ^)

In diesen Ziffern sind die Schäden, welche an Gebäuden des

Staates oder eines in staatlicher Verwaltung stehenden Fondes ent-

standen sind, nicht mit inbegriffen.

10-3 Percent aller Gebäude wurden amtlich zur Demolirung

bestimmt (Taf. [I]).

') ISr. ]2V2 der Eeilageu zu deu stenugr. l'rotokoJleu des Abgeordtieten-

häiises. XT. Session 1895, S. 6.
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Nur dem Umstände, dass die Strassen der Stadt des Abends
ziemlic'li leer sind, ist es zu verdanken, dass in Laibacli die Ver-

luste nur zweier Menschenleben zu beklagen waren. Auf dem Lande
in der Umgebung hatte das Erdbeben noch fünf weitere üi)fer gefor-

dert. Dabei kann natürlich die Zahl der vielen Verwundeten, ferner

die Zahl der Todesfälle in den Spitillern in Folge der Delogirung

der Patienten und der Krkrankungsfälle, welche namentlich bei

Kindern in Folge des Schreckens und in Folge des Uebernachtens
im Freien häufig vorkamen, nicht genau angegeben werden.

Lange Zeit wagte es Niemand, die Wohnungen in den Häusern
zu beziehen. Viele verliessen die Stadt. Die ärmere Bevölkerung
suchte auf verschiedene Art Lagerstätten herzurichten : in den tiärten

der Peripherie der Stadt, konnte man oft die Lagerstätten ganz unter

freiem Himmel bereitet sehen. Sehr häufig dienten die landesüblichen

grossen Krautfässer als ( )bdach : in der Vorstadt T i r n a u waren ganze

Strassen aus diesen sonderbaren Wohnlichkeiten formirt worden.

Schon am Tage nach dem Erdbeben hatte die Südbahn o80 und die

Staatsbahn 272 Waggons zum Uebernachten für die Obdachlosen be-

reitgestellt. Einzelne Aeniter mussten auch in solchen Waggons
amtiren.

Trotzdem vom Militärärar Zelte zur Verfügung gestellt worden
waren und der Bau von Baracken mit aller Energie unter Herbei-

ziehung von Pionniertrujjpen betrieben wurde, konnte die Versorgung
der grossen Menschenmenge mit Unterkünften nur langsam vor sich

gehen. Welche Noth an Unterkünften noch längere Zeit herrschte,

geht aus dem Umstände hervor, dass am Südbahnhofe noch am 1. Mai
23 Personen- und 55 Lastwagen für Obdachlose in A'erwendung standen.

Im Folgenden will ich versuchen, ein allgemeines Bild der Zer-

störung in der Stadt zu geben : es können dabei natürlich nur ein-

zelne ött'entliche Gebäude gleichsam als Beispiele erläutert werden,

indem eine Besprechung der Privatgebäude eine unerschöpfiiche

Aufgabe darstellen würde. Die wissenschaftliche Discussion der

Wirkungen der Erschütterung, sowie auch mancher Details habe
ich für das Capitel über die Beschädigungen an Bauwerken zurück-

behalten.

I. Stadtheile am linken Ufer der Laibach.

Den Eindruck der stärksten Zerstörung l)oten die herrschaft-

lichen Paläste in der Umgebung des Auersp e rg-Platze s ; ein

Umstand, der zum grossen Theile der alterthümlichen und meistens

allzu massigen Bauart derselben zuzuschreiben sein dürfte. So war
das Regierungsgebäude (Landhaus) namentlich in den oberen
Stockwerken und an der P]cke gegen die Säle n dergasse stark

beschädigt ; die Päumlichkeiten auf dieser Seite konnten nicht mehr
benützt werden und die inneren Scheidemauern mussten neu aufge-

richtet werden. In der Wohnung des Landes})räsidenten und in anderen
Uäundichkeiten waren die Zimmerdecken stark gerissen und Theile der

Stukkatur herabgestürzt. Die Schornsteine waren entweder ganz ab-

gestürzt oder so stark zerrüttet, dass sie zur Vermeidung von (iefahren
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sofort abgeriiumt werden mussten. An zwei Schornsteinen fand man
bei dieser (lelegenheit folgende mit schwarzer Farbe ausgeführte In-

schriften :

„Naiveci potres 1511 kranja dezile u. ta. 21. Griidn 1845

^/4 na H) zverer je bil velte potres, 5 disunikov se hise Je padlo.

l»og vas voruj to sibe." Zu deutsch: „Das grösste Erdbel)en 1511

im Lande Krain. Den 21. Dccember 1H45
'Y^

H) Abends war ein

grosses P'rbeben : 5 Schornsteine fielen von diesem Hause herab. ()

Gott schütze uns vor dieser (ieissel."

Unter der letzteren Inschrift war ein [Ihrenzitferblatt mit zwei

Zeigern in der obiger Zeit entspreclienden Stellung eingezeichnet.

Die Häuser auf der anderen Seite des Auersperg-Platzes waren
weniger beschädigt, man hatte sie jedocli der Sicherung wegen theil-

weise gepcdzt, die oberen Stockwerke waren unbewohnbar geworden.

Das auf der Seite der H e r r e n g a s s e gegenüberliegende aus-

gedehnte Gebäude des Fürstenhofes war in allen Theilen voll-

kommen unbrauchbar geworden. Gegen OSO und gegen WSW l)licken

die zwei breiten Haupttracte des Gebäudes, zwei schmälere Tracte

umschliessen mit diesen zusammen einen grossen rechteckigen Hof;
die Hofwände sind durch breite, gewölbte Arcadengänge geziert.

Von aussen war auch hier nicht viel von dem argen Schaden zu

sehen, nur an der vollkommen freistehenden Ecke gegen den
Auersi)ergplatz konnte man in den oberen Theilen der Mauern starke

Risse bemerken. Im Erdgeschosse waren die Wölbungen ganz unbe-

schädigt geblieben, was wohl nur dem Umstände zuzuschreiben ist,

dass sie durch starke eiserne Schliessen gebunden waren, welche
vielleicht gelegentlich eines der oben genannten Erdbeben eingefügt

worden waren : nur in den Arkaden des zweiten Stockes, im Tracte

gegen die Herrengasse, waren einige Bögen trotz der Schliessen

gesprengt. Im Inneren sah man, dass an der Nordostecke die

Sprünge durch beide Stockwerke die Mauern zerrissen hatten ; im
zweiten Stocke waren sie noch ärger als im ersten. In den Zimmern
waren allenthalben sehr starke Risse, die Decken meistens an den
Rändern losgelöst. An einem Fenster in der Nähe der Nordostecke
war ein grosser Theil der jMauerfüllung des Fensterbogens herab-

gestürzt, ein kleines Stück Mauerwerk war jedoch — obwohl an

allen Seiten losgelöst — durch Zusammenschliessen der entstandenen
Spalten wieder hängen geblieben, so dass es im Fensterbogen
schwebend gehalten wurde (vgl. S. 504). Die Thürstöcke waren in

den meisten Zimmern sehr stark losgerüttelt und die Oefen theilweise

zerstört. An einem Ofen war die Zerstörung, ähnlich wie bei vielen

Gebäuden, von aussen nur wenig sichtbar; nur die Kacheln waren
gegeneinander verschoben ; die inneren Theile waren aber voll-

kommen zusammengestürzt. Die Hauptmauern waren gegen alle Seiten

von Querwänden mehr oder weniger stark losgelöst und ein wenig

hinausgeneigt; am stärksten war das an der NO-Ecke der Fall.

Die Mauern gegen SSW und WNW waren zwar auch von Sprüngen
durchzogen, aber schwächer als die übrigen. Die Wände im grossen

Saale im ersten Stock gegen die Herrengasse waren ebenfalls sehr

55*
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Stark besf'hüdigt ^). Die mit Fresken bemalte Deckenwölbimg bestand
aus einer Holzconstniction und war nur wenig beschädigt; ähnliche

weite gemauerte Wölbungen an anderen Orten waren immer zer-

sprungen, hier hatte sich jedoch nur der Mörtel in lu'eiten Rissen und
besonders in den Ecken abgelöst; der Saal bot in Folge dessen trotz

der verhältnissniässig geringen Beschädigung einen sehr traurigen

Anblick.

Die Kamine des Gebäudes waren zum grossen Theile abge-
stürzt; diejenigen, welche noch stehen geblieben waren, zeigten inter-

essante Verdrehungserscheinungen (s. S. 49;')). Im zweiten Stocke
des Osttractes waren zwei Zimmerdecken durch abstürzende Kamine
durchschlagen worden. Auch der Dachstuhl hatte Schaden genommen,
das Gerüst war deformirt und die Balken gegeneinander verschoben.

Die oberen Stockwerke des Fürstenhofes waren dermassen zuge-
richtet, dass an eine Reconstruction nicht mehr gedacht werden konnte.

Die umliegenden Gebäude waren etwas weniger beschädigt.

Das Palais des Grafen Attems war im Innern auch sehr stark mit-

genommen ; hier war es die Wand gegen WSW. welche die stärksten

Sprünge aufwies ; die gegenüberliegende Mauer ist durch die Nachbar-
häuser gestützt und dies dürfte Grund gewesen sein, dass sie weniger
beschädigt wurde. Die Zimmerdecken waren besonders im zweiten

Stock sehr stark zerrissen; grosse Stücke der Stukkatur eines reich

gezierten Plafonds lagen am Fussboden umher. Bei einzelnen Bogen-
fenstern war ein grosser Theil der Mauerfüllung herausgestürzt.

Die Kirche und die dazugehörigen Gebäude des Deutschen
Ritterordens hatten ebenfalls sehr starke Wirkungen des Erdbebens
aufzuweisen, wenn auch die Zerstörung nicht derartig war, dass

einzelne Theile ganz wegzuräumen gewesen wären. Die beiden Haupt-
gebäude sind durch einen NNO-SSO streichenden schmäleren Quer-
tract verbunden, er ist der ganzen Länge nach unterwölbt und stellt

die Ueberdeckung der Einfahrt in den Hof dar. Begreiflicherweise hat

ein derartig hängendes Zwischenstück am allermeisten gelitten. Aber
auch die Iläumlichkeiten im Erdgeschosse des südlichen (iebäudes,

in welchem sich die Kanzleien befinden, sind arg zerrissen ; beson-

ders die Wölbungen sind alle der Länge nach gesprungen. Im nörd-

lichen grösseren Hause waren merkwürdiger Weise die gegen SSW
blickenden Bogenfenster im ersten Stocke sämmtlich in der Mitte der

Bögen zersprungen, und die gleichen Fenster an der gegenüberliegenden

Seite waren unversehrt geblieben ; das Zimmer in der südlichen frei-

stehenden Ecke war am allerärgsten zersprungen.

An der Deutschen Ordenskirche konnte man von aussen

nur die Sprünge oberhalb der Bogenfenster sehen. Im Innern zogen

von der Mitte der Fensterbögen starke Sprünge gegen die Mitte der

Kuppel ; die Anbauten auf der NO-und NW-Seite zeigten in symme-
trischer Lage dieselben Sprünge, nur waren die Sprünge auf der

NO-Seite stärker. Der Thurm, eine Holzconstruction mit Blechbeschlag,

war vollkommen intact geblieben ; ebenso das Dach, dessen Gerüste

') Allerdings sollen an dieser Seite schon früher Sprünge bemerkbar ge-

wesen sein.
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SO constniirt war, dass es gar niclit auf der Kup])el, sondern auf den
Plauptmauern aufrulite. Von den (iegenstilnden in der Kirclie war
kein einziger umgefallcMi.

Ueber die umliegenden (lassen (Salendergasse, Deutscliegasse,

Am Hain) ist niclits besonderes zu bemerken ; sie l)Oten das tyitische

Bild der »Stadt mit den vielen quer über die Strassen stehenden
Balken : einzchie Häuser wurden sogar nur wenig beschädigt und
zeigten nur stärkere Risse. Von der schmalen Salendergasse wurde
erzählt, dass die Ziegel der herabstürzenden Kamine durch die

Fenster in die gegenüberliegenden Bureaus des llegierungsgebäudes

geworfen wurden.

In der Vegagasse mussten zwei Häuser zur Demolirung be-

stimmt werden. An dem grossen Realsch u Igebäude konnte man
sehen, dass Häuser neuerer Constrnction verhilltnissmässig viel weniger
gelitten haben ; immerhin waren allenthalben Hisse zu sehen, besonders

in den oberen Stockwerken. Im grossen Saale im zweiten Stocke war
die Decke sehr stark zersprungen: auch sonst wurden einige Zimmer-
decken reparaturbedürftig. Der nördliche Tract war am stärksten

beschädigt: die Thüren sollen in der NS-Uichtung aufgesprungen sein.

Im allgemeinen sehr arg beschädigt waren die alten Häuser der

Knödelgasse, Ililschergasse und Burgstallgasse: in der

letzteren engen Gasse bildeten die kreuzweise von beiden Seiten über
die Strasse rngenden INilzungsbalken ein fc'irmliches (Jewirre. welches

das Passiren erschwerte. In dem Hause >s'r. 2 dieser Gasse, welches

zur Demolirung bestimmt wurde, waren einige Giebelmauern ein-

gestürzt. In der B öme rs trasse waren bei mehr als der Hälfte der
Häuser die Stiitzen für zweckmässig erachtet worden. Hier sowohl

als auch in der I? a 1 Ih aus gass e kamen einzelne sehr starke Zer-

störungen vor.

In der Krakauer Vorstadt waren die Beschädigungen an

den kleineren und einfacheren Gebäuden weniger auffallend, doch
wurde die Bewohnerschaft nicht weniger emptindlich getroffen. Alle

Häuser hatten starke Sprünge erlitten und einige mussten auch hier

demolirt werden. So z. B. das Haus Xr. 19 in der Aemonastrasse:
hier war eine Giebelmauer und eine Zimmerdecke eingestürzt, die

Decke eines offenen Ganges war theilweise in den Hof gefallen. Im
Hause Nr. 20 derselben Strasse hatte eine zusammenstürzende Feuer-
mauer das Dach des Nachbarhauses durchbrochen ; der erste Stock

musste abgetragen werden. Starke Schäden wies auch das Haus Nr. 16

der Gradasc h zagasse auf. In dem einstöckigen Gebäude waren
besonders die Seitenmauern stark losgetrennt und die Decken zer-

sprungen. In den unteren Räumen war nur wenig geschehen, dagegen
war ein Kelleranbau theilweise zusammengefallen und musste abge-

tragen werden.

In der Tiruauer Vorstadt war es fast noch ärger; es

wurden noch mehr Gebäude gänzlich unbrauchbar gemacht. Allgemeine

Beachtung erweckte die sehr auffallende und weithin sichtbare Be-

schädigung des östlichen Thurmes der Tiruauer Kirclie. Die
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beiden st-blanken in den fünfziger Jahren erbauten Thürnie sind acht-

eckig und an jeder Seite unter dem Dachrande mit stark gesimse-

Jirtig vorspringenden Filialgiebeln geziert. An dem genannten Thurme
waren die gegen NO blickenden Giebel heruntorgeworfen worden,

was demselben ein sehr auffallendes unsymmetrisches Aussehen verlieh.

Beide Thürme, welche hoch über die Kirche emporragen, waren sehr

stark zersi)rungen und mussten ])is kna})p ober dem Hauptgebäude
abgetragen werden. Das Hauptgebäude selbst war weniger arg mit-

genommen als andere Kirchen. Von aussen waren nur wenige Sprünge
zu sehen; im Innern war die Wölbung gesprungen, besonders stark

beschädigt war das flache Gewrdbe oberhalb des Chores. Eine Giebel-

mauer oberhalb des Presbytcriums hatte sich in gefahrdrohender Weise
losgetrennt und hieng in schwacher Neigung gegen aussen. Aus
diesen Gründen musste die Kirche geschlossen werden.

In den engen Gassen unmittelbar nördlich vom Auersperg-
Platze waren die Beschädigungen in allen Häusern sehr stark ; so die

11 e r r e n g a s s e, J u d e n g a s s e, ,1 u d e n s t e i g und 1
' r e s c h e 1 p 1 a t z,

hier waren fast alle Wohnungen, namentlich in den oberen Stock-

werken unbewohnbar geworden.
Die alte landschaftliche Burg besitzt zwei lange Fronten gegen

die Herrengasse und gegen die Yegagasse, und eine kürzere Front

gegen den Congressi)latz. Sie wurde so stark beschädigt, dass sich

Reparaturen kaum verlohnen dürften. Wie leicht begreiflich, ist das

freie Ende, nämlich der kürzere Theil im NNO gegen den Congress-

platz am allerstärksten mitgenommen. Hier hatte sich die Frontmauer
vom Hauptgebäude losgelöst und so stark herausgeneigt, dass der

klaffende Spalt zwischen Decke und Wand im oberen Stockwerke
10— 12 cw breit war. Aber auch die beiden anderen Frontmauern
waren losgelöst und ausgebaucht; die Mauer gegen die Herrengasse

war überdies noch cpier gebrochen. Dasselbe war auch an den Hof-

mauern, besonders bei dem Tracte gegen die Yegagasse der Fall.

Im Innern waren in Folge dieses Auseinanderweicliens besonders die

Deckenconstructionen sehr stark beschädigt; wie gewöhnlich waren
sämmtliche Gewölbe besonder« auf den Gängen stark zersprungen.

An der neuen Tonhalle konnte man die grössere Wider-
standsfähigkeit der Gebäude modernen Styles wahrnehmen, sie blieb

in allen Theilen benutzbar. Nur die Verzierungen an den Decken
und über den Fenstern waren in vielen Stellen abgebrochen : die

Decken hatten unbedeutende Sprünge erlitten. Die Rauchfänge waren
jedoch wie gewöhnlich sehr stark beschädigt.

Am Congressplatze waren die meisten Häuser bewohnbar ge-

glieben, aber die gewöhnlichen Fenstersprünge waren überall sehr

stark zu sehen. Die grosse Urs ulinenkirche war im Innern in

gefahrdrohender Weise beschädigt ; zur Sicherung des stark zersprun-

genen hohen Gewölbes im Hauptschitfe mussten schwierige Pölzungs-

vorrichtungen angebracht werden. Noch stärker waren aber die Neben-
schiffe und die Wölbungen über den Seitenaltären zerrissen. Das dazu-

gehörige grosse Kloster musste geräumt werden, einzelne Theile des

Gebäudes wie auch der Thurm mussten abgetragen werden.
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An dem zweistöckigen (iebüiide des Deutschen Ciisiuo-
vereines konnte man sehr gut den verschiedenen Grad der Be-
schädigung in den tieferen und höheren Theilen walirnelimen. WiUirend
in den Parterreräumen, im Cafehause und in der Restauration, gar

keine wesentlichen Wirkungen des Plrdbebeus zu sehen waren, mussten
im zweiten Stocke tiefgreifende Ileconstructionen vorgenommen und
einzelne Mauertheile abgetragen werden. Die AVölbungen des Stiegen-

hauses waren im ersten und zweiten Stocke sehr stark zersprungen. Die

Zimmerdecken waren von starken Sprüngen umrandet und auch stellen-

weise von solchen durchkreuzt. Der grosse Tanzsaal im ersten Stocke

hatte verhältnissmässig wenig gelitten. Die llaui»tmauern hatten sich

losgelöst und gegen die Strassen herausgebogen. Die stärkste Be-

schädigung hatte auch hier die freie Ecke erlitten, sie liegt zwischen

dem Congressplatz und der Schellonburggasse und blickt gegen West.

In der Theatergasse waren einige Häuser in baugefähr-

lichem Zustande: desgleichen am Mari enpl atze. An der grossen

zweithürmigen M a r i e n k i r c h e ( Franziska nerkirche) waren schon

von aussen ziemlich starke Sprünge zu sehen : die gegen SSW ge-

richtete Facade mit dem grossen Giebelfelde hatte sich ein wenig

herausgeneigt und dabei einen kleinen Theil der Hauptmauern bis

zu den ersten Fenstern mitgenommen, so dass an den Seiten die

ersten Fenster von einem starken Sprunge durchzogen werden. Am
westlichen Thurme war ein starker Sprung zu sehen, welcher in der
Mitte des Fensterbogens ansetzte und das (larül)er befindliche Ziffer-

blatt durchkreuzte. Auf der Spitze des Thurmes befanden sich eiserne

Figuren, u. zw. die Figur Marias und die des Engels der Verkün-
digung; die letztere wurde heruntergeworfeu ; die Figur Marias je-

doch in der Mitte nahezu senkrecht umgebogen. Die Ursache dieser

merkwürdigen Deformation dürfte wahrscheinlich die sein, dass der

obere Theil der Figur schwerer war und in Folge dessen bei den
Schwingungen des (lebäudes das Bestreben hatte, rascher zu i)endeln

als dieses. Zwei Obelisken, welche auf dem Hauptgesimse zu beiden

Seiten der Fa(,-ade standen, waren jeder in anderem Sinne verdreht.

Auch die IHickfacade war vom Haui)tgebäude abgetrennt, etwas

herausgeneigt und in ihrer ganzen Höhe zerrissen. Von beiden Giebel-

mauern mussten die oberen Theile abgetragen werden. Das Innere war
trotz der hohen und breiten Wölbungen nur wenig beschädigt. Das
Gewölbe über dem Hochaltare war zersi)rungen und musste abgetragen

werden. Die Decke des hohen Haui)tschitfes und ebenso die Decken
der Nebenschitfe wiesen nur schwache S})rünge auf. Die Frescomale-

reien an den Decken hatten aber stark Schaden gelitten ; da sich in

Folge der vielen Nachbeben öfters Theile des Verputzes loslösten und
die Besucher gefährdeten, musste die Kirche geschlossen werden. Auch
hier soll von den vielen Gegenständen in der Kirche (Leuchter. Statuen

etc.) kein einziger während des Erdbebens umgefallen sein.

Das grosse zur Kirche gehörige F r a n z i s k a n e r k 1 o s t e r war

in den oberen Theilen sehr stark beschädigt, und musste hier ge-

räumt werden. Die Hauptmauern gegen Ost und gegen West hatten

sich stark herausgeneigt, aber auch die JMauer gegen Nord war durch

einen schmalen Sprung vom Hauptgebäude losgetrennt. Auf <lem

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



424: Dr. Franz p]. Suess. [14]

Gange im Erdgeschosse waren die Gewölbe nicht gesi)nmgen, da sie

durch eiserne Schliessen gehalten waren: dagegen waren die kleinen

Wöll)ungen auf dem Stiegenhause alle mehr oder weniger stark in

der Mitte geborsten : an vielen Stellen mussten sie wegen Gefahr des
Herausfallens unterpölzt werden. In den oberen Stockwerken waren
wie auch sonst in den meisten Häusern die Nebenwände in breiten

und klaffend on Sprüngen nach verschiedenen Dichtungen zerrissen.

Nicht viel weniger, als die bisher besprochenen Gegenden
hatten die K 1 e f a n t e n g a s s e, die V r a n z i s k a n e r s t r a s s e und
die Wiener Strasse gelitten, dagegen waren in der mehr mo-
dernen Franz Jos ef- Strasse und auch in der Ivnafelgasse
die Schäden bedeutend geringer. In vielen, aber nicht in allen Räum-
lichkeiten des Postgebäudes an der Ecke der Knafelgasse konnte
w^eiter amtirt werden. Sowohl im Hotel Elefant in der Wiener-
strasse, als auch in dem gegenüberliegenden Hotel zur Stadt
Wien waren die Zimmerwände und Plafonds in den oberen Stock-

werken sehr arg zerrissen und theilweise unbewohnbar. Die Käum-
lichkeiten im Erdgesclu)sse zeigten jedoch hier wie dort kaum nur
irgendwelche Spuren des Erdbebens. Das grosse und hohe Spar-
cass en geh ilude (Knafelgasse). ein Bau aus jüngster Zeit, hatte

im Ganzen sehr wenig gelitten, obwohl in den oberen Theilen einige

Giebelfelder eingefallen waren.

Der etwa drei Jahre alte, elegante lUiu des Theaters hat

offenbar nur wegen seines complicirten Grundi)lanes und wegen der
vielen Ausschmückungen einigen Schaden genommen. Die Haupt-
fac-ade musste gestützt werden, von einzelnen Giebeliiguren waren
Theile abgebrochen. Im Innern waren an vielen Stellen in den Decken
der Gänge, Stiegen und Logenräume ziemlich starke Pisse. Die
Schäden waren aber nur derart, dass sie nicht mit allzugrossen

Kosten wieder gut gemacht werden konnten.

In dem grossen Museumgebäude (Ku dolfin um) waren an den
Decken nicht sehr starke Pisse zu sehen : am stärksten waren die

Risse noch auf den flachen reberwöll)ungen der Corridore. In den
Sammlungen konnte man sehr deutlich die Wirkung des Erdbebens
beobachten, manche ans(dieinend wenig stabile und leichte Gegen-
stände, wie Vasen oder hohe (iläser waren oft stehen geblieben,

während schwere Rüsten oder Ofenfiguren heruntergeschleudert

wurden. (S. Gap. 111. a) Herr Custo^ Müllner hat die Wirkungen
des Erdbebens in den Sammlungen eingehend geschildert: glück-

licher Weise sind die meisten selteneren Stücke erhalten geblieben,

so dass z. R. in der keramischen Abtheilung der Schaden nur gegen
oüO fi. betrug. Die Reconstruction des (rebäudes dürfte jedoch 12 bis

löOOO fi. beanspruchen^).

Die Neubauten in der Tries ters trasse haben sich inj All-

gemeinen sehr gut gehalten, nur stellenweise sind Zubauten, Thüniichen,

Erker und verzierte Giebelfelder arg beschädigt worden. In einzebien

Häusern sind Giebelfelder und Feuermauern theilweise eingestürzt,

und selbstverständlich viele Kamine herabgefallen.

') Ar <<•(). 'ÄfitM-hv, l'ür kniiiiisclie J^junleskunde, Juli l.s'J4, S. 153.
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In der grossen Tabak fabrik, am Knde der Triesterstrasse,

welche gegen 3000 Arbeiter beschäftigt, waren ziemlich Schäden zu
verzeichnen. Die Arbeiten mussten durcli einige Tage eingestellt werden.

Sowohl das iMili tärs])ital. als auch das (! i vilsj)] tal (Barm-
herzigen - Kloster), beide in der Wienerstrasse, mussten sofort nach
dem Erdbeben geräumt worden. Letzteres gehörte zu den am stärksten

beschädigten Gebäuden von ganz Laibach. Die gewölbten Gänge waren
zu ebener Erde und in allen Stockwerken der Länge nach gesprungen.
Die Hau])tmauern waren gegen alle Seiten losgehist und stark aus-

gebaucht; am meisten war das an einer Mauer gegen Ost im län-

geren Tracte der Fall, so dass im Inneren der oberen Stockwerke
die Wand von der Decke stellenweise fast einen Fuss weit abstand.

An den beiden vorspringenden Zubauten im Hofe waren die oberen
Ecken an sehr starken gegen die Kante zulaufenden Sprüngen los-

gelöst, es waren jedoch auch im entgegengesetzten Sinne geneigte

Sprünge ebenfalls im oberen Theile dieser Anbauten vorhanden,

welche von den Fenstern ausgingen. In dem breiten Nordtracte waren
alle (^)uorwiinde durch sehr starke unter ca. 45*^ gegen Nord geneigte

zahlreiche Sprünge mitten durchgerissen. Oft konnte man durch diese

Sprünge in das nächste Zimmer sehen. Es hatte sich offenbar der
obere Theil des Gebäudes stärker gegen Norden verschoben als der
untere. Auch sonst waren die Mauern namentlich über den Fenstern
und Thürstöcken auf das Mannigfaltigste zerklüftet und zerrissen.

Die Kranken mussten im Garten in Zelten untergebracht werden.

Die an das Kloster angebaute Kirche zum Heiligen Kreuz war
ebenfalls sehr stark beschädigt und besonders die Decke über dem
Hochaltar reparaturbedürftig geworden.

In der Maria T h e r e s i e n s t r a s s e waren an manchen Häusern
die Giebelfelder eingestürzt. Die evangelische Kirche war im
Innern sehr stark beschädigt, ebenso der Pfarrhof. Das grosse

C 1 1 s e u m g e b ä u d e war bewohnbar geblieben ; an einer Neben-
stiege waren zwei Stiegenabsätze eingestürzt. In den oberen Stock-

werken sah man die gewöhnlichen Sprünge, sie waren jedoch nicht

so stark, dass sie zu Befürchtungen hätten Anlass geben können.

Die Häuser am Flussufer in den Strassen, welche an den Marien-
platz anschliessen, am Peters dämm und in der Pe ters Strasse
hatten wieder in hohem Grade Schaden genommen. Im Hause Nr. 4
der Petersstrasse war die gegen Osten gerichtete Endmauer einge-

stürzt. Auch sonst waren hier in mehreren Gebäuden Giebelwände
und Zubauten theilweise eingefallen ; einige Nebengebäude mussten
bis zum Grunde abgetragen werden.

Der grosse Bau der Peterskirche am Ende der Petersstrasse

hatte zwar schweren Schaden aufzuweisen, war aber nicht baufällig

geworden. In der von vielen Fenstern durchbrochenen Hauptfa^ade
waren nur wenige und schwache Sprünge zu sehen; dagegen war die

Nordwand durch einen sehr stark hervortretenden, senkrechten Riss,

welcher der Fenster- und Thürötfnung folgte, in der Mitte entzwei

getheilt. Auch die Hückfacade war durch mehrere senkrechte, bis

an den Boden reichende Sprünge geborsten ; die Sprünge waren den
Fensteröffnungen entsprechend symmetrisch vertheilt. Im Innern war
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ein gewaltiges Gerüst aufgerichtet, um das Gewölbe zu stützen. Das
Tonnengewölbe w^ar an mehreren parallelen Linien der Länge nach

geborsten, in ähnlicher Weise waren auch die Bögen der Seitenschitt'e

im Scheitel gesprungen. Die Bögen, welche vom Hauptschiffe zu den
Seitenschiffen führen und in der OW-Bichtung liegen, waren bemerkeus-

werther Weise viel weniger, einzelne unter ihnen auch gar nicht ge-

sprungen. Es dürfte hier die Ursache darin liegen, dass die Gebäude-
theile in der Längserstreckung der Kirche nicht so leicht auseinander-

weichen konnte, als in der dazu senkrechten Richtung. Die Thürme
hatten keinen nennenswerthen Schaden genommen. Zwei kleine Glocken

waren aus ihren Lagern gehoben und herabgeworfen worden.

Die kleinen Häuser in K u h t h a 1 und in der B e s s e 1 s tr a s s e

waren meistens besser erhalten geblieben ; einzelne gegen Nord
blickende Giebelwände waren herausgefallen und auch einzelne Häuser
mussten völlig abgetragen werden. Auch der obere Theil der Bahn-
hofgasse wies nicht so schwere Schäden auf: dagegen war das Haus
Nr. 4 in dieser (Jasse. unweit der Mündung in die Petersstrasse, das-

jenige, welches die weitgehendste Zerstiu'ung von ganz Laibach erfahren

hatte ; die Nordwestwand war zur grösseren Hälfte heraus auf die Strasse

gestürzt und die Nordhälfte des Daches war dem Einstürze gefolgt.

Ein interessantes Object bildete der elegante gothische Neubau
der Herz Jesu -Kirche und das dazu gehörige Gebäude des

Priester-Collegiums. Die Beschädigungen waren nur sehr gering, sie

boten aber bemerkenswerthe Belege für die Gesetze, welchen die Zer-

störung folgte und deren Wirkungen hier unbeeintlusst durch frühere

alte Lockerungen in den Mauern zur Ausbildung gelangten (s. S. 504).

Von aussen war an der Kirche gar nichts wahrzunehmen. Im Innern

waren die schwachen Sprünge vollkommen der Symmetrie des Ge-

bäudes angepasst; das Hauptgewölbe war in der Mitte schwach ge-

sprungen ; man konnte aber die Sprünge nur vom Dachboden aus gut

sehen. Die Rippen der Gurtenspitzbögen , welche aus Terracotta-

ziegeln bestanden, waren gelockert und die Ziegeln stellenweise

herausgefallen. Keine einzige von den vielen Statuetten in der Kirche

war durch die P>schütterung umgeworfen worden. An einer steinernen

Wendeltreppe waren alle Stiegenstufen in der Höhe der Spindel

quer durchgebrochen. Die Steine eines kleinen gothischen Glocken-

thürmchens waren vollkommen aufgelockert und der obere Theil des

Thürmchens, so wie man es oft bei Schornsteinen sehen konnte, gegen

den unteren verdreht. — An dem Collegiumgebäude erschienen die

Sprünge ebenfalls in derselben Anordnung und Vertheilung wie an

älteren Gebäuden, jedoch nur sehr fein und oft nicht sofort wahrzu-

nehmen. So hatte der etwas gewölbte Corridor im Erdgeschosse im
Scheitel einen sehr feinen Sprung. Die Zimmer waren wenig be-

schädigt, die Decken waren von ganz feinen Sprüngen umrandet;
ebensolche Sprünge durchkreuzten die Querwände mit der gleichen

Neigung von etwa 45 Grad gegen aussen in allen Zimmern. In der

Nähe der Ecken des Gebäudes waren diese Sprünge schwächer ; denn
hier w^aren die Mauern durch starke eiserne Schliessen zusammen-
gehalten. Im zweiten Stocke waren die Sprünge stärker; im Schlaf-

saale der Laienbrüder war die Decke von der Hauptmauer durch
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einen Sprung abgetrennt; man konnte sehen, dass auch hier die

äusseren Mauern auseinandergewichen waren.

Bei den (lebäuden des Sü dbahnh ol'es waren die gewöhn-
lichen Ablösungen der Wände nur im geringen Masse eingetreten.

Die umliegenden Stadttheile der St, Peter-Vorstadt hatten ebenfalls

im allgemeinen weniger Schaden genommen.

II. Stadttheile am rechten Ufer der Laibach.

Am rechten Ufer betinden sich wie am linken sehr alte Stadt-

theile, und zu den ältesten gehört der Rat h haus platz : vergleicht

man diesen in Bezug auf den Grad der Zerstörung mit dem Auersperg-

riatz, auf welchem sich ebenso alte Gebäude befinden, so sieht man
sofort den bedeutenden Unterschied der Wirkung des Erdbebens auf

lockerem und auf anstehendem Terrain. Hier sind fast alle Häuser,

auch das Piathhaus selbst, ganz intact geblieben und der Platz hatte

nach der Katastrophe seine Physiognomie kaum verändert. Dagegen
haben die Gebäude, welche unmittelbar am Ufer des Flusses stehen,

noch sehr stark gelitten : sie stehen zum Theil auf Alluvium und
zum Theil überdies auf stark geneigtem Untergrund; letzteres ist

erfahrungsgemäss ebenfalls ein Umstand, welcher in Folae der ge-

ringen Stabilität des Bodens die zerstörende Wirkung der Erschütte-

rung bedeutend zu steigern vermag. Aus diesem letzteren Grunde
waren namentlich die Gebäude zwischen dem Alten Markt und
dem J a c b s - (^) u a i so stark beschädigt und zum Theil baufällig

geworden. Auf ebenem Alluvium stehen die Häuser des Franzens-
Q u a i und der untere Theil der Spitalgasse; hier mussten fast

alle Häuser der Sicherung wegen gepölzt werden.

Je mehr man vom Alten Markte aus in die St. F 1 o r i a n s-

gasse aufwärts ging, desto mehr nahmen die Beschädigungen ab.

man sah dort auch weniger Pölzungen an den Häusern. AmJacobs-
l)latze waren allerdings noch ziemlich starke Wirkungen zu sehen,

so war z. B. an einem Hause gegenüber der Kirche ein Dachstuhl

in Folge der herabgefallenen Schornsteine theilweise eingestürzt.

Vor allem aber gehörten die ersten Häuser in der Fischergasse
zu denen, welche am allerschwersten gelitten hatten.

Die grosse Jacobskirche hatte sowohl an beiden Thürmen.
als auch am Hauptgebäude sehr bemerkenswerthe Zerstörungen auf-

zuweisen. Noch einige Tage nach der Katastrophe lag vor der Facade
ein herabgestürzter steinerner Obelisk zertrümmert auf dem Pflaster.

Beide Thürme waren in den oberen Theilen von weithin sichtbai'en

Sprüngen zerrissen. Der südliche Thurm war stärker zersprungen und

zwar verliefen die Sprünge in der Weise diagonal über die oberen Flächen,

dass die obere Ecke gegen Nordwest vom Thurme theilweise abgetrennt

war. Die rundlichen Thurmfenster waren sämmtlich im Scheitel ge-

sprungen. Im Innern waren alle Gewölbe zerrissen und einige Theile des

Chorganges geradezu in bedrohlichem Zustande, so dass man nicht wagte,

denselben zu betreten. Die Kirche musste gesperrt werden und es M^urden

hier einzelne Partien zur völligen Neuherstellung bestimmt ; auch der süd-

liche Thurm musste bis zur Höhe der Kirchenfa^ade abgetragen werden.

5f)*

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



428 1^1". Franz E Sucss. [18]

Einen auffallenden Gegensatz zu diesen tiefgreifenden Zerstö-

rungen bot die nur wenige hundert Schritte entfernte P'lorians-
kirche, sie war fast vollkommen intact und wurde nach wie vor

weiter benutzt: die Ursache dieser geringen Bescliädigung kann nur
in dem Umstände liegen, dass diese Kirche bereits am Fusse des

Hügels und auf anstehendem Gestein steht. In der Karl Städter
Vorstadt waren die Beschädigungen im allgemeinen geringer als

in der Tirnauer Vorstadt.

Der D mplatz, welcher an den Rathhausplatz anschliesst, bot

äusserlich dasselbe unveränderte Bild wie dieser. Nur auf der Seite

gegen den Fluss zu hatten einige (Jebäude in ihren inneren Theilen

einigen Schaden genommen. An der grossen Domkirche waren
nur wenige unbedeutende Sprünge in der Facade und im Gewölbe des

Hauptschiffes zu sehen ; sie war vollkommen benutzbar geblieben.

Das Seminar am Gestade des Flusses war etwas mehr beschädigt,

auch im Gymnasialgebäude sah man einige Sprünge, hier

waren sämmtliche Schornsteine von den vier Firsten, entsprechend

den Neigungen der Dächer, in den Hof gefallen.

In der ^'odnikgass e waren die Schäden verhältnissmässig ge-

ring ; in der P o 1 a n a s t r a s s e und auf dem 1* o 1 a n a d a m m waren nur

einzelne Häuser schwer beschädigt, wenn auch die Spuren des Erd-

bebens überall deutlich zu sehen waren. Das C o 1 1 e g i u m Mari a n u m
hat starken Schaden genommen ; sämmtliche liauchfänge des langen

Gebäudes sind herabgestürzt und haben das Dach zum grossen Theile

zertrümmert : die Mauern waren sehr stark zersi>rungen und haben
sich vom Hauptgebäude losgelöst. In ähnlichem Grade war auch die

Landwehrkaserne beschädigt, an allen Seiten des Gebäudes
waren unregelmässige Sprünge zu sehen.

Am Fusse des Schlossberges waren die Wirkungen des Erd-

l)ebens sehr gering und es war auffallend, dass die schlecht gebauten

Häuser der Studentengasse fast gar nicht beschädigt waren.

Das alte Gast eil auf der Spitze des Schlossberges, welches bis

zur Zeit des P^rdbebens als Strafanstalt gedient hatte, Avar zwar nicht

baufällig geworden, aber doch so sehr bes'^hädigt. dass dessen weitere

Verwendung aufgegeben wurde. Die über einen Meter dicken Mauern
waren über dem Scheitel eines jeden Bogenfensters an einem selir

feinen Sprunge quer durchgebroclien. Neuere, mehr modern gebaute

Nebengebäude haben nur sehr wenig gelitten ; das Castell selbst war
auch bewohnbar geblieben. Auch der Thurm hat nicht sehr viel ge-

litten, dagegen sind die meisten Schornsteine in dem Gebäudecom-
l)lexe heruntergeworfen worden.

Durch die Freundlichkeit des Herrn Oberingenieurs A. Stradal
bin ich in der Lage, meiner Arbeit einen von ihm zusammengestellten

Plan der Stadt Laibach beizufügen, auf welcliem diejenigen Gebäude
ersichtlich sind, welche nach behördlich-commissioneller Untersuchung

zur gänzlichen Abtragung bestimmt wurden (Taf. [I]). Man sieht auf

diesem Plane, dass sich gerade in der Mitte der Stadt die grössere

Menge der stark beschädigten (Jebäude l)efindet und es scheint auch,

dass unter diesen die grossen Gebäude im ^'erhältniss viel stärker
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vertreteil sind tils die kleinen; das rülirt aber walirsclieinlich daher,

dass jene meistens aus älterer Zeit stamnien.

Ausserdem kann man auf dem Plane deutlich ersehen, dass am
Fusse des Schlossberges gar keine Häuser unbrauchbar wurden : so

starke Beschädigungen waren ausschliesslich auf das Alluvialgebiet

bescliränkt. Man fasse für diesen Vergleich die Strassen ins Auge,

welche das anstehende (iebiet von dem lockeren Untergrunde trennen,

es sind das der Alte Markt, der liath hausplatz, der Dom-
platz, der ^'al vasorplatz und die S chiess-Städ tengasse.
Innerhalb dieses (irenzbogens befinden sich nur wenige Neubauten
und verhältnissmässig mehr alte und schlecht gebaute Häuser, als

am linken Ufer: trotzdem war die Wirkung des Uebens zu Gunsten

des Schlossberges auf beiden Seiten so sehr verschieden.

2. I)i(^ Laibacher Ebene.

Die weite Ebene nördlich von Laibach, ein Kesseleinbrucli von

unregelmässigem Umriss. welcher die OW streichenden aljiinen Falten

durchbricht, wird von der Save durchströmt und ist mit den dilu-

vialen Schotterbildungen dieses Flusses ausgefüllt: stellenweise bilden

junger Lehm und Scliotterschichten die oberste Bodeniiedeckung

über dem Diluvium. Abgesehen von einzelnen kleineren Klippen

ragen besonders zwei grössere Inseln älterer (lesteine mit ganz un-

regelmässigem Umriss aus der Mitte der Ebene emi)()r: es sind das

der (irosskah le nberg und der Uranschi tzaberg. Der (Jii»fel

des ersteren, des höheren (G71 in), besteht aus Dolomitgesteinen

der Triasformatioii mit einer Vorlagerung von alttertiärein Sandstein

:

ein schmaler unmittelbar vorgelagerter Kücken wird wieder von rliä-

tischen Dolomiten gebildet. Den Uranschitzaberg (()4l iii) setzen haupt-

sächlich palaeozoische Schiefer und triadische Dolomite und Schiefer-

gesteine zusammen. Die Save kommt von Norden aus einem höher

gelegenen ähnlichen Becken oberhalb Krainburg, windet sich

durch eine Enge zwischen den Abhängen der Hügel südlich von

Bischoflack und dem (irosskahlenberge und schmiegt sich in ihrem
weiteren Laufe knap)) an den südlichen Rand der beiden genannten

Inseln : unterhalb Lustthal tritt sie wieder in das hier aus palaeo-

zoischen Schiefern bestehende Gebirge. Der Fluss trennt so eine

südliche, kleinere Partie von der weiten Ebene im ( )sten und Norden
des Uranschitzaberges. (Taf. [11].)

Hier in den Ortschaften in der näheren Umgebung von Laibach

hat sich das Erdbeben in der gleichen unheilvollen Weise fühll)ar

gemacht, wie in der Stadt selbst'). Unmittelbar an die Stadt schliessen

') Der Sehiuleu uuf dem Laude mit Ausnahme von Jiaibaeh is. S. 417) be-

trug nach amtlichen Erhebungen

:

An Prlvatgebäuden o,406.73!» H.

An Kirchen und Pl'arrhot'gebiiudcn . 471.852 ,,

An Schulgebiiudeu 45.420 „

3,92:5.011 fl.

Der ge.sammte Schaden au (iebäudeu in Krain dcunnach 7.0(i2.2ll tl. (Heil.

1212 Steuogr. Protokoll des Abgeorduetenhauses).
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.sich im NW die Vururte Ober- und IJu ter -8 c liis c lika. Die Zer-
störung wur gerade in diesen Orten verliältnissniässig weniger heftig,

wenn man auch sagen Ivann. dass kein Haus unbeschädigt blieb.

Allenthalben sind die Schornsteine abgestürzt und die Häuser sind

nach allen Richtungen zersprungen. In Unter-Schischka sind namentlich
die Gebäude der südlichen Zeile am Berghange verhältnissmässig

gut erhalten geblieben. In Ober-Schischka ist auch die Kirche, ob-

wohl sehr stark zersprungen, ziemlich intact geblieben, besonders
der Thurm hat auffallend wenig gelitten. Das kleinere Kirchlein

des unmittelbar anschliessenden Dorfes K o s e s wurde dagegen voll-

kommen zerrüttet. Sprünge nach allen Richtungen haben die inneren
(lewölbe zerrissen. In den kleinen Bauernhäusern des Dorfes sind

allenthalben die Giebelwände und die niederen und schlechtgebauten
Gewölbe in den Vorhäusern eingestürzt. Die Ortschaft bot ein viel

traurigeres Bild als die beiden vorhergenannten. Der ca. 35 m hohe
freistehende Kamin der Ziegelei am Fusse des Schischkaberges ist

jedoch vollkommen unversehrt geblieben.

Am Südnbhange des waldigen S c hisch kal) e rge s befinden

sich einige (iasthäuser und villenartige (iebäude ; auch hier war die

Zerstörung nicht unbeträchtlicii. Das Schlösschen R o s e n b i c h 1

(s. S. 490) ist vollkommen zersprungen: die Anbauten haben sich von

den Gebäuden an Spalten gelöst, durch die man leicht die Hand
hindurchstecken konnte. Auch die hübsche Kirche am Gipfel des

Berges trug schwere Spuren des Erdbebens ; alle Bögen im Innern

der Kirche und an sämmtlichen Kenstern sind in der Mitte ge-

sprungen. Einzelne Sprünge an den Seitenmauern gingen bis zum
Erdboden herab.

Die Dörfer Utik und Draule haben ein ähnliches Schicksal

erfahren wie Koses; in letzterem Orte ist die Kirche baufällig ge-

worden und muss vollständig umgebaut werden.
Während das Dorf Gleinitz zwischen den Hügeln nördlich

von Utik weniger gelitten hat, sind die beiden Ortschaften St. Veit
und Wischmarje von dem Erdbeben besonders arg heimgesucht
worden. Fast alle Aussenwände der meist ebenerdigen Häuser zeigten

senkrechte Risse bis zum Erdboden. Meist waren die kürzeren gegen

NW blickenden Wände stark herausgedrückt; in nicht wenigen Häusern
ist auf diese Weise die W^and unter der innern Zimmerdecke ge-

wichen und dadurch diese zum Einstürze gekommen ; zwei Menschen
haben in einem solchen Falle das Leben verloren. Fast sämmtliche

Kamine fielen von den Dächern. p]inige einstöckige Häuser in der

Nähe der Kirche von St. Veit haben besonders stark gelitten. Die

Kirche und die beiden Schulgebäude mussten beh()rdlich gesperrt

werden. Das Bahnhofgebäude erhielt einen starken durch drei Zimmer
gehenden Sprung.

Etwas Save abwärts liegen die kleinen Dörfer Kletsche und
Säule: sie boten das gew()hnliche Bild, doch waren melir Kamine
auf den Dächern stehen geblieben als in St. Veit. — Die grosse

Kirciie in -lechza hat jedenfalls viel weniger Schaden genommen,
als man bei einem derartigen Gebäude hätte vermuthen können. Am
Thurme sind zwei Bogenfenster in der Mitte gesprungen und das
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grosse freie Gewölbe des Haiiptscliitt'es ist beinahe unverletzt ge-

blieben. Die Kirclie steht auf einem nur wenig erhöhten kleinen

Plateau ; vielleicht ist hier die Diluvialdecke weniger mächtig und
unter der Erhöhung eine kleine Insel älteren (iesteins zu ver-

muthen und dadurch die geringe Beschädigung zu erklären. — Der
Pfarrliof neben der Kirche war jedoch im Innern ziemlich stark zer-

rissen ; zwei Kamine waren abgestürzt. Im Dorfe Jechza konnte man
wieder sehen, dass die alten Häuser mehr gelitten haben, als die

neuen : viele Gewcilbe waren eingefallen. Um Weniges geringer

waren die Pieschädigungen in Stoschzc; die Kirche zeigte Sprünge
in sämmtlichen Wölbungen und Bögen. Auch die benachl)arten Dörfer

Tomatschewo und St. Martin wurden stark beschädigt.

Kein geringeres Missgeschick haben die Ortschaften am Unter-

laufe des Laibachflusses am südlichen Rande der P^bene erfahren.

Zerstörend wie in Laibach hauste das Erdbeben in den Orten
S t e fan sdorf und P)irnbaum: inWisowik stürzten in manchen
Häusern Decken und Gewölbe ein. In Dobruine hat die Kirche

verhältnissmässig wenig gelitten; in Sostro dagegen wurde das

Hauptschitf der Kirche arg zerrüttet. Unmittelbar am Gehänge bis

zur Kirche St. Leonhard war jedoch die Zerstörung noch nicht so

ausserordentlich, wie etwas weiter in die Ebene. — Ein Bericht vom
Schlosse Kaltenbrunn an der Laibach schildert uns. wie zer-

störend dort das Pirbeben gehaust hatte. Das Schloss ist unbewohnbar
geworden. In Mariafeld mussteu der Kirchthurm und der Pfarrhof

ganz abgetragen werden. Auch das Dorf Kaschel, besonders die

Kirche St. Andrä, wurde sehr stark beschädigt.

In Sali och hatte das Gebäude der Südbahnstation verhältnis-

mässig wenig gelitten : im Dorfe haben aber viele Häuser, insbe-

sondere die grosse Papierfabrik, bedeutenden Schaden genommen.

Die Ebene im Norden des Saveflusses zerfällt in mehrere
orographisch wohlgeschiedene Theile ; von diesen soll zunächst das

Gebiet östlich vom Uranschitzaberge bis gegen Stein l)esprochen

werden.

Nordwärts bis in die Mitte des Gebietes nimmt hier die In-

tensität der Zerstörung immer noch zu: diesem Gebiete habe ich

einen grossen Theil der Beispiele für die in einem späteren Cai»itel

zu besprechenden Wirkungen des Erdbebens auf Gebäude ent-

nommen.
In Tschernutsch an der Save. gegenüber von Jeschza. sind

sehr viele Gewölbe und Zimmerdecken eingestürzt: in einem Hause
fiel die Decke im ersten Stocke ein, durchschlug den Zimnierboden

und brach durch bis in den Kellerraum. Das Schulhaus und die

Kirche mussten demolirt werden (s. S. 514).

Dasselbe ist mit der Kirche und der Schule in St. .lakob
der Fall: auch das kleine Kirchlein von Nadgoritz hat sehr starke

Sprünge aufzuweisen. Sonst waren in den Dörfern Jeschza, Nadgoritz

und St. Jakob nahezu sämmtliche Kamine abgestürzt; die kleine

Eilialkirche St. Paul ist ebenfalls unbrauchbar geworden.
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in der ganzen Umgebung, besonders aber in den kleinen Dörfern
Podgoritz. Besclieid und Dragomel liaben die Bauern sebr

grosse Verluste erlitten. In Förtscbacb wurde die Kircbe sebr stark

boscbädigt und aucb in Lusttbal war die Scbadenszitter nocli eine

ziendirb betriicbtlicbe : weiter unten im Tbale jedocb. in Douska.
wai' die Zerst(>rung bereits auffallend gering.

Aerger als in irgend einem der bisber genannten Orte batte

das Erdbeben in I) oms c b al e geiiaust; bior befindet sieb eine aus-

gedebnte Strobbutindustrie. Die Fabriken befinden sieb in grösseren

und kleineren Gebäuden von besserer Bauart, als die Bauernbauser
der Umgebung. Selbst modern gebaute Häuser wie das Wobnbaus
des Herrn Oberwall ner. wurden bior auf die fürcbterlicbste Weise
zerrissen ; die Wände liaben sieb nacb allen Seiten auseinander ge-

neigt. Einstürze von Decken und Gewölben waren bier durcbaus nicbts

seltenes. Die grosse Mebrzabl der Kamine wurde bernbgesobleudert.

Die Kircbe zwiscbenStob undDomscbale bot ein auffallen-

des Beispiel für die Verscbiedenbeit der Wirkung der Erscbütterung

bei verscbiedenem Untergründe. Die Kircbe stebt auf einer kleinen

tiacben Anböbe. welcbe von einer kaum 1^2 'locb grossen, aus dem
umgebenden Diluvialscbotter emporragenden Dolomitinsel gebildet

wird. [Tnweit der Kircbe, in einer Entfernung von 100 Scbritten.

waren die Häuser auf Scbotterboden in der oben angegebenen Weise
zerstört. An der Kircbe selbst waren aber kaum die sonst so allge-

mein verbreiteten. Fenstersprünge zu seben. Das Gewölbe des Ilaupt-

scbiffes bat bis nuf ganz unwesentlicbe Sprünge vollkommen gebalten

:

nur wo ein neuerer Tract beim Hocbaltare an den älteren anscbliesst,

baben sieb beide Theile durch einen Sprung getrennt. Es muss je-

docb aucb erwähnt werden, dass bei dieser Kircbe zwei Bögen des

Gewölbes durch eiserne Schliessen gebunden waren. Der Tburm.
welcher sonst meist von der Kirche durch einen breiten Spalt ge-

trennt ist. bat sich hier nur an einem sehr dünnen Sprung gelöst;

die Rogenfenster des Thurmes waren allerdings in der gewöhnlichen

Weise; zersprungen, jedoch in geringerem (Jrade. als das sonst der

Fall ist.

Die Orte in der Niederung bis Lukowitz wurden etwas

weniger stark beschädigt als Domschale ; überall sind es die Kirchen,

an denen die Spuren der Erschütterung am deutlichsten zu sehen

sind; besonders ist das mit der Kirche in Kertina und der kleinen

Kirche St. Kauz i an bei Bresei der Fall. In Aich wurden sowohl

der Pfarrhof als auch die Kirche stark beschädigt, vom Thurme wurde
das Kreuz herabgesciileudert; stark beschädigt wurden aucb St. Veit
und Egg; in letzterem Orte namentlich das gleichnamige Schloss. Das
Dorf liUkowitz hat bereits etwas weniger gelitten und noch weniger

die Ortschaften, welche mehr gegen das Gebirge zu gelegen sind.

Die Orte T e r s a i n. Lack und M a n n s b u r g am Fusse des

Uranschitzaberges wiesen im Allgemeinen die gewöhnlichen Typen
von Beschädigungen auf. wie die Umgebung Nur in Mannsburg
wurde merkwürdiger Weise eine Grupjie von (Gebäuden in der Mitte

des Ortes in der Umgebung des Bräuhauses besonders schwer heim-

gesucht. Hier sind einzelne Häuser nahezu ganz eingestürzt; grosse
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Giebeldäflier und ZiinnierdtM'ken sind luluti^' einfj,etallen. Aurli au
den (iebäuden des Brauhauses sind einzelne Decken und grössere

Feuermauern eingestürzt: dabei ist zu bemerken, dass diese dürrh-

aus nicht schlecht gebaut waren, wie das sonst bei den kleinen

Bauernhütten der Ihngebung häufig der Fall ist.

In Jarsche war ebenfalls kein Haus unbeschädigt geblieben

und viele Häuser mussten bis auf den Grund abgetragen werden.

Man sagt, dass hier sehr viel Vieh in den Ställen durch Einstürze

umgekommen ist. In Rodiza ist in einem Hause der Plafond ein-

gestürzt. Schloss Eiben sfeld wurde sehr stark beschädigt, ebenso

die Kirche und der Pfarrhof in K lein -Kah lenb erg. Im Dorfe

Bau. welches bereits auf anstehendem P'els erbaut ist. war ausser

Sprüngen in den Gewölben kein besonderer Schade zu verzeichnen.

Gewiss ist der Gegensatz zwischen den Wirkungen des Erd-
bebens in den eben angeführten Ortschaften und der wenige Kilo-

meter nördlichen Stadt Stein ein sehr auffallender; trotz des viel

grösseren Complexes von Gebäuden ist hier von Deckeneinstürzen
schon nicht mehr die Rede. Man konnte zwar Sprünge in den Mauern
und Abstürze von Schornsteinen an fast allen Gebäuden beobachten,

es befand sich aber keines in bedrohlichem Zustande. Den grössten

Schaden hatte noch das Amtsgebäude genommen in Folge seiner alten

luauart mit starken Mauern und vielen W(')lbungen ; doch beschränkte

sich die Wirkung auf ziemlich starke Risse in den Mauerkehlen. Aelin-

lich verhielt es sich mit den Wohngebäuden in der Pulverfabrik ; liier

musste sogar eine Wohnung geräumt werden. In Stein selbst fanden

gai: keine Delogirungen statt. In Münkcndorf waren die Wirkungen
dieselben wie in Stein. Noch schwächer waren sie in den Ortschaften

im Tuch einer Thale (St. Martin, Tuchein).

Das zunächst zu betrachtende Gebiet umfasst die beiden oft-

genannten Hügel, den Gross-Kahlenberg, den Uranschitzaberg und
und deren nähere Umgebung.

Die Ortschaften auf dem ebenen Streifen zwischen den beiden

Hügeln wurden von dem p]rdbeben nicht ganz in demselben Grade
ergriffen, wie Tersain und Mannsburg. Das Dörfchen Tazen besteht

aus kleinen, zumeist schlecht gebauten Hütten und doch ist im ganzen

Dorfe nur ein einziges Gewölbe eingefallen. Eine Gruppe von Häusern
ist knapp am Fusse des Grosskahlenberges auf geneigtem Boden
erbaut, von diesen wurden manche sehr arg zugerichtet; man konnte

aber in diesen Fällen deutlich sehen, dass der Boden stellenweise

durch die Erschütterung nachgegeben hatte, in Folge dessen mussten

die Mauern nach allen Seiten zerreissen. Die Filialkirche in Tazen
muss mit Ausnahme des Thurmes neu aufgebaut werden.

In den Orten St. Martin. S k a r u t s c h n a und R e p n e wieder-

holen sich immer wieder in grosser Mannigfaltigkeit die später näli,er

zu beschreibenden Haupttypen der Zerstörung. In den Kirchen waren

alle Gewölbe gesprungen, das Innere mit Mörtel bedeckt. Der Kirch-

thurm und das Schulgebäude in St. Martin müssen neu aufgebaut

werden. In Skarutschna waren an der Seite des Hochaltars so breite

Jahrbuch d, k. k. geol. Keiehsaiistalt, 1896, 46. Band, 3. Helt. (Dr. Fr. K. Siiess.) 57
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Spalten, dass die Sonne liindurchscheinen konnte. In JJepne wurden
in der Kirche alle Querwände vom Haui)tschitte losgesprengt, auch
die kleine Kirche, das nebenanstehende Missionshaus und das Seminar
haben sehr starke Sprünge erhalten ; die Kamine sind von den Dächern
gefallen. Nicht so stark haben die Dörfer Ober- und Unter-
r i r n i t s c h auf der anderen Seite des Gross-Kahlenberges gelitten;

der Thurm der Kirche war über den Bogenfenstern stark zersprungen
und die Kirche selbst musste theilweise abgetragen werden. In

Zwischen wässern waren wieder dieselben Verwüstungen anzu-

treffen wie früher; starke Sprünge hat hier auch das Bahnstations-

gebäude erlitten ; die Telegraphenstangen waren derart geschwungen
worden, dass die Drähte zerrissen und sich verwirrten ; die schweren
Kolben der Wechsel wurden durch die Erschütterung emporgeschleu-
dert und die Wechsel dadurch umgestellt. In S w i 1 e w^ar das Erd-
beben ebenso stark, wie in .Zwischenwässern.

In Flödnig wurden zwar ebenfalls alle Häuser mehr oder
weniger beschädigt, besonders der Pfarrhof und die Schule, im
allgemeinen war aber hier der Grad der Zerstörung nicht mehr ein

so hoher, wie auf der anderen Seite des Grosskahlenberges ; die

Kirche ist an beiden Seiten zersprungen. In dem alten Schlosse des

Herrn Baron Lazarini sind merkwürdiger Weise die Gewölbe zu
ebener Erde unverletzt geblieben. In den beiden oberen Stockwerken
waren aber arge Verwüstungen zu sehen; in einem Zimmer war die

Decke vollkommen eingestürzt und die Einrichtung unter den Ziegel-

steinen begraben.

Hrasche und Seebach im Norden der Hügelgruppe des

Gross-Kahlenberges wurden wieder stärker mitgenommen. Hier sind

wieder hie und da die Giebelwände und sehr viele Kamine eingefallen,

im Wirthshause in Hrasche sind die Gewölbe gesprungen und im
ersten Stocke eine Zimmerdecke eingestürzt. In Seebach zeigte das

Gewölbe der Kirche so starke Sprünge, dass es nahezu herauszufallen

drohte; die Seitenmauern haben nachgegeben; der Thurm ist ziem-

lich gut erhalten geblieben.

Als am stärksten zerstört in der ganzen Umgebung gilt all-

gemein das Dörfchen Woditz; es besteht aus 114 Häusern, von

denen 28 ganz unbrauchbar geworden sind ; 80 Gewölbe sind im
Innern der Gebäude eingestürzt. Die Kirche ') und der Pfarrhof

sind total zersprungen. Die Kirche, der Pfarrhof, die Schule und
die Kaplanei mussten demolirt werden. Es muss jedoch erwähnt
werden, dass hier die mangelhafte Bauart und die Beschaffenheit

des Untergrundes eine grosse Rolle gespielt haben. Der Boden besteht

aus einer weichen, sehr stark von Wasser durchtränkten, diluvialen

Lehmlage, welche, wie man an den Bachrändern, wo steile Böschungen
vorhanden sind, sehen kann, zu kleinen Muhren ähnlichen Erdschlipfen

neigt; es ist klar, dass ein derartiger Boden bei einer starken Er-

schütterung leicht geringe Verschiebungen erleiden wird und dass

dann die ohne Mörtel gebundenen, aus ungebranntem Lehm und ohne

jede Fundirung erbauten Wände einstürzen müssen.

1) Siehe Capitel III, Seite 511—514

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[25] Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 435

Umgeben von all' diesen Zerstörungen ragen die beiden Hügel in

der That als Inseln schwächerer Beschädigung aus der Ebene hervor.

Der Südabhang des Gross-Kahlenberges besteht zum grössten Theile
aus Guteusteiner Dolomit und Haupt-Dolomit; nur den untersten

Theil nehmen Werfener Schichten und die palaeozoischen Gailthaler-

Schiefer ein. An dem felsigen Dolomitabhange konnte man einige

Tage nach dem Erdbeben deutlich die Spuren der P]rschütterung

sehen. Viele grössere Blöcke waren ins Rollen gerathen und an den
frischen Bruchflächen der in Gruppen beisammen liegenden Trümmer
konnte man erkennen, dass sie erst vor Kurzem zerschellt worden
waren. An den von vielen Cleavageflächen mannigfach zerklüfteten Auf-

brüchen längst des Fusssteiges, konnte man beobachten, dass das

feinere, durch Verwitterung gelockerte Material losgebröckelt und
heruntergerollt war und die Aufbrüche boten einen frischeren Anblick

dar als man das sonst bei ähnlichen \'orkommnissen zu sehen gewohnt
ist. Die Humusausfüllung der etwas breiteren Klüfte war stellen-

weise auch in Bewegung gerathen uud in kleinen schwarzen Strömen
auf den Weg geflossen. Bei Ober-Pirnitsch lag ein mannshoher
Dolomitblock mitten auf der Strasse; er war vom Felsengehänge
über eine geneigte Grasfläche heruntergekollert und hatte bei jedem
Sprunge eine tiefe Grube in dem Boden zurückgelassen ; mit dem
nächsten Sprunge wäre er bereits unter die Wohnhäuser geratben.

Die Wallfahrtskirche und der Pfarrhof auf dem Gipfel des Berges
haben staunenswerth wenig Schaden genommen. Bis auf einige kleine

Sprünge im Gewölbe des Hauptschift'es der Kirche und in den Zimmer-
decken des Pfarrhofes ist nichts geschehen. Der Thurm blieb fast

unverletzt. Aehnlich verhält es sich mit den Ortschaften am Uran-
schitzaberge. Von diesen hat Gamling noch am meisten gelitten,

besonders die Pfarrkirche, welche theilweise abgetragen werden muss

;

doch bei weitem nicht so viel, wie z. B. Tschernutsch oder St. Martin;

dasselbe ist bei den Häusergruppen im Norden des Complexes
Schenkenthurm, Kosses, Podkat u. a. der Fall,

In den dem Uranschitzaberge nördlich vorgelagerten Orten
S u c h a d 1 e. Moste. K a p 1 a w a s Kreuz, M 1 a k a, K 1 a n z

und N a s w i t s c h fanden überall noch Einstürze von Decken und
Gewölben statt; die Kirchen wurden zum grossen Theil sehr stark

beschädigt und sehr viele Gebäude unbewohnbar. In Theinitz
weiter oben, bereits im Gebirge, waren die Wirkungen beiläufig so

stark wie in Stein.

Im nordwestlichen Theile der Ebene bis Bischofslack und
Krainburg stellt sich bereits eine merkliche Abnahme der Heftig-

keit der Zerstörung ein. — Die Orte gegenüber von Zwischenwässern,
nahe dem Bergabhange, haben bereits weniger gelitten; in Preska
wurde die Kirche wenig beschädigt, ebenso in Svetje; in Zeier
blieb die Kirche vollkommen unversehrt, der Pfarrhof und die Schule

haben einigen Schaden genommen. In Betet sehe war die Kirche sehr

stark beschädigt und es musste die Wölbung heruntergenommen werden.

Das Städtchen Bischof lack musste als grösserer Ort in

den Tagesblättern naturgemäss mehr besprochen werden als die
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])örter ffer Umgebung: die Erschütterung war aber hier gewiss nicht

stärker. Etwa zwei Drittel silnimtlicher liauchfange sind a])gestürzt

und von den Gebäuden hat wohl mehr als die Hälfte nennenswerthe
Beschädigung erfahren: besonders ist das bei den mehrstöckigen

Häusern der Fall gewesen. Nur ein einziges Haus muss abgetragen

werden. Meistens haben sich die Längsmauern, welche an den Seiten

nicht durch anstossende (iebäude gestützt sind, losgelöst und heraus-

geneigt : am Haui)tplatze konnte man das an allen Häusern be-

obachten. Viele Wölbungen sind gei)orsten; im Gerichtsgebäude sind

alle Bogengänge der Länge nach gesprungen. Die Pfarrkirche hat

wenig gelitten: in der Jakobskirche sind jedoch wieder die gewöhn-
lichen Gewölbesprünge aufgetreten: ebenso in der Nonnenkirche.

Im Allgemeinen wurde der Stadttheil am linken Ufer des Flüss-

chens Zeier weniger beschädigt, als der am rechten Ufer: dieser steht

auf Schotterboden und jener ist auf Fels gebaut.

Die Kirche in der Vorstadt Altlack hat sehr grosse Sprünge
in der Rundkuppel erhalten: die Sprünge convergiren von den vier

Ecken nahezu symmetrisch gegen die Mitte der Kuppel : der Thurm
blieb unbeschädigt. In den kleinen Dörfern unmittelbar nördlich von

Bischotlack war auch kein besonderer Schaden zu verzeichnen.

Eine noch weit autfallendere und plötzlichere Abnahme der

Intensität der Zerstörung konnte man wahrnehmen, wenn man sich

von Flödnig oder Woditz gegen Krainburg begab: in dem
kleinen Dorfe T erb oje sind V2 Kamine abgestürzt und drei kleine

Stallungen eingefallen : die Kirche und der Pfarrhof sind durch

Sprünge stark beschädigt, im Pfarrhofe sind fast alle Wände los-

gerüttelt und durch starke Spalten von einander getrennt. Die Wohn-
gebäude in Prepratschov haben bereits nur sehr wenig Schaden
genommen. Die Kirche hat allerdings sowohl im Innern als auch

am Thurme ziemlich starke Sprünge erhalten. — Verhängnissvoller

waren die Wirkungen noch in Winklern und in Hülben, hier

war es wieder die Pfarrkirche, welche am ärgsten mitgenommen
worden war.

Noch stärker war es in St. Georgen, welche Ortschaft mehr
in der ]\Iitte der Ebene liegt. Hier musste die Kirche behördlich

gesperrt werden : das Gewölbe der Kirche w^ar durch Sprünge nach

allen Richtungen derart schadhaft geworden, dass es durch ein neues

wird ersetzt werden müssen : der Thurm hat weniger gelitten. Vom
Pfarrhofe, von der Kaplanei und vom Schulhause fielen die Schorn-

steine herunter; in einem ,Stalle war das Gewölbe durchgebrochen.

In Zirklach stürzten viele Schornsteine ab und grössere Häuser
wurden beschädigt.

In unmittelbarer Nähe der zuletzt genannten Ortschaften liegt

d'as Städtchen Krainburg: es ist auf einer zu Conglomerat ver-

härteten Lage von Diluvialschotter erbaut : wie man auf dem Wege von

der Bahnstation in die Stadt sehen kann, ist diese Lage aber dort, wo die

Häuser stehen, nur wenig mächtig und es steht darunter paläozoischer

Schiefer an, der steil zur Tiefe des SaveHusses abfällt. Man kann

demnach annehmen, dass Krainburg bereits ausserhalb der Laibacher

Ebene liegt. Es ist sehr bemerkenswerth, wie ausserordentlich geringe
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Spuren liier (his Kvdbeben zurückgehissen luit; in dem ganzen .Städt-

chen ist nur ein einziger Kamin abgestürzt, und der ist, wie man mir

sagte, schon vorher schadhaft gewesen; Sprünge an Gebiluden sind

wohl vorhanden, jedoch nicht in nennenswerthem >faasse. — Von
hier aus Save aufwärts in der oberen P'.bene wurden die Wirkungen
eine Strecke weit gleichartig geschildert; in St. J o d o ci, Ok r o g 1 o,

Naklas bis Podnart und Kroi)p wurden noch Sprünge in den

Gebäuden angegeben. In Dobrova erhielt die Kirche noch „drei

grosse Sprünge" 1). Aus liadmannsdorf meldet der IJericht-

erstatter: ,,F]inzelne Sprünge an den Häusern, die meisten Häuser
sind ganz unversehrt geblieben.'' Auch in Neumark tl und in den

umliegenden Hörfern sind keine Beschädigungen mehr vorgekommen.
Die beiden letztgenannten Ortschaften liegen bereits ausserhalb des

Gebietes merklicher Heschädigungen an Gebäuden.

I>. Das Laibachei* Moor.

Viel kleiner als der nördliche Einbruch ist der Einbruch im

Süden der Stadt Laibach, welcher das sogenannte I^aibacher Moor
bildet; es ist mit den jungen Ablagerungen eines ehemaligen Binnen-

sees ausgefüllt und berühmt durch die daselbst aufgefundenen Pfahl-

baureste; ziemliche Strecken, namentlich in der Mitte des Gebietes^

bestehen heute noch aus Moorboden. Bis auf den südlichsten Theil

(bei Eranzdorfi gehört es noch dem Gebiete an. in welchem sich

das Erdbeben in zerstörender Weise fühli)ar machte
Die Orte Gleinitz und Waitsch, welche sich im SW' un-

mittelbar an Laibach anschliessen, haben die gleichen Zerstörungen

erfahren wie die nächstliegenden Stadttheile. Nur derjenige Theil

von W'aitsch. welcher am Bergabhange steht, hat weniger gelitten.

Das kleine Kirchlein in der Ebene hat sehr stark gelitten : die Ge-
wölbe sowohl wie die Wände sind ganz zersprungen und der Thurm
hat sich durch einen starken Sprung vom Hauptgebäude gelöst., In

Podmerek am südlichen Gehänge des hier verbreiterten Gradscha-
thaies haben natürlich auch noch fast alle Häuser Sprünge in den
Wänden erhalten, doch ist keine bedeutendere Beschädigung vor-

gekommen ; nur an der Kirche sind die Wände und die Gewölbe in

einer W^eise geborsten, dass gründliche Reparaturen nothwendig ge-

worden sind. Der grosse Ort Drobrova, weiter aufwärts im Thale,

ist ebenfalls verhältnissmässig verschont geblieben ; aber auch hier war
wohl keine Mauer ohne Sprung zu sehen. Die ]Mitte der Kirche nimmt
eine sehr grosse freitragende Kundkuppel ein ; sie war nicht stark

beschädigt; nur einige Sprünge liefen gegen die jNIitte zu. Auf der

Höhe der Kuppel ist ein kleines Rundthürmchen („Capelle") auf-

gesetzt, dieses war durch einen horizontal ringsherunigehenden Sprung
abgelöst ; in der Sacristei waren die Gewölbe zersprungen ; sonst waren
aber viele (iewölbe unversehrt geblieben. Auch der Thurm hatte

keinen Schaden genommen. Im Pfarrhof waren die gewölbten (länge

') Mülluer 1. f. T, 8. 90.
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nur theilweise beschädigt, in den Zimmern im ersten Stocke haben
sich die Wände ringsherum abgelöst.

In der kleineu Häusergruppe Stranskawas im Thalgrunde
sind einige Gewölbe eingestürzt; es sind schlechter gebaute Bauern-
hütten. Weiter oben im Thale in Gab erje waren auch noch ziemlich

starke Sprünge an den Wänden zu sehen; an einem Hause ist die

Giebelmauer eingefallen.

In Bresowitz waren die Beschädigungen auch nicht sehr

bedeutend ; allenthalben waren die gewöhnlichen Mauersprünge zu
sehen. Die Kamine waren von den Dächern gefallen. Unweit dieses

Ortes war beim ersten Stosse der Vorbau eines Wächterhauses der
Südbahn auf die Bahnstrecke gefallen.

In ziemlicher Stärke machte sich die Erschütterung noch in

den Ortschaften des Thalrandes bis Oberlaib ach fühlbar. Das
Schloss Holzenegg wurde unbrauchbar gemacht, ebenso die Kirchen
von Ligoina und von Seh weinbüchel. AI t - Oberlaiba ch ist

bereits auf Kalkfels erbaut, das wird auch die Ursache sein, warum
hier nur geringere Schäden vorgekommen sind. In Oberlaib ach
jedoch, auf Diluvium, haben fast alle Häuser verschieden starke

Sprünge erlitten ; manche Häuser haben fast gar keinen Schaden
genommen, andere wieder müssen fast ganz neu aufgebaut werden.
Bei sehr vielen Gebäuden haben sich die Wände gegen den Fluss zu
losgelöst und ein wenig herausgeneigt, auch bei solchen, welche nicht

unmittelbar am Ufer stehen ; besonders war dies bei den freien Giebel-

wänden der Fall. Die Kirche der heiligen Dreifaltigkeit, welche auf

Kalk steht, hat fast gar nichts gelitten; die Gewölbe sind nicht

gesprungen, nur an der Seite des Eingangs befanden sich einige

Risse. Der Pfarrhof war etwas mehr beschädigt. Im allgemeinen ist

aber hier der Unterschied zwischen Ebene und Gebirge in Bezug
auf den Grad der Beschädigung noch am allerwenigsten zu merken,
indem noch in dem Hügellande der näheren Umgebung einige recht

bemerkenswerthe Fälle von Zerstörung vorgekommen sind. Die Kirche

St. Ulrich bei Saklanz, auf einem schroffen Hügel, musste abgetragen
werden ; es ist ein altes Bauwerk und war offenbar schon vorher in

sehr schadhaftem Zustande. Das Dörflein Saklanz selbst besteht aus

30 Häusern im Thalgrunde, hier sind zwei Gewölbe und drei bis vier

Rauchfänge eingestürzt. In Seh ö n b r u n n im selben Thale weiter

aufwärts wurde ein Bauernhaus vollständig zerstört. Von den dreissig

Häusern, welche das Dorf Saschar bilden, sind zehn unbrauchbar
geworden, Einstürze sind jedoch hier nicht erfolgt. Podlipa hat

weniger gelitten. In Zaplana, westlich von Oberlaibach, haben sich

wieder an der Kirche und dem Pfarrhofe die Wirkungen des Erd-
bebens am schädlichsten gezeigt. Gegen Loitsch, Gereuth und Sairach

zu nahmen die Beschädigungen schon sehr merklich ab.

Von Oberlaibach bis Franz dorf ist ebenfalls eine sehr deut-

liche Abnahme der Intensität zu bemerken. Gewiss spielt dabei auch

der Umstand eine Rolle, dass Oberlaibach ein grösserer Ort, Franz-

dorf dagegen nur ein kleines Dorf ist; immerhin kann aber hier die

Wirkung des Erdbebens nicht mehr als zerstörend bezeichnet werden.

Das Stationsgebäude wurde fast gar nicht beschädigt, in den Häusern
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fanden sich häutig", al>er nicht inuner die gewöhnlichen Sprünge an
den Fenstern. Am meisten haben nocli die Häuser in der Nähe der
Kirche gelitten, hier wurden viele Kamine beschädigt. Die Kirche
erhielt Sprünge an den Fenstern der Südwand und der Ostwand.
Bezeichnend dafür, dass die P'rschütterung hier schon relativ geringer

war, ist der Umstand, dass in der Krdbebennacht viele Leute schon
um 3 Uhr Morgens wieder zu Bette gingen. — Aehnlich wie in

Franzdorf verhält es sich in den Ortschaften weiter oben im Thale
;

in Un ter-Breso witz waren noch einige Schornsteine von den
Dächern gefallen. In dem kleinen Kirchlein von Sabotschen war
das Gewölbe ganz zersprungen.

Im Osten der p]bene. im eigentlichen Moorgebiete, muss die

Gewalt der Erschütterung noch sehr stark gewesen sein. Li der
kleinen Häusergruppe Karolin engrund sind drei Objecte voll-

kommen zerstört ; daneben stehen aber einige verhältnissmässig wenig
beschädigte Gebäude. Auf einige Eigenthümlichkeiten der Zerstörungs-

form, welche sich hier beobachten Hessen, werde ich noch später

zu sprechen kommen. Haupt man za besteht aus einer geringen

Anzahl sehr schlecht gebauter Hütten, von denen der grössere Theil

ganz unbrauchbar geworden ist (s. S. 518).

Der östliche Rand des ebenen Gebietes verhält sich ähnlich

wie der westliche. Die am Gehänge stehenden Häuser von Hra-
detzkydorf und Huhne rsdorf haben dieselben Beschädigungen
erfahren wie die nächstliegenden Strassen von Laibach (Floriani-

gasse) ; hin und wieder konnte man jedoch Gebäude antreffen, bei

denen einzelne Theile und Zubauten bis zur Unbrauch barkeit zer-

sprungen und einzelne Kamine abgestürzt waren. Schloss Kreisen eck
am Abhänge war verhältnissmässig wenig beschädigt. Es hatte nur
einige Sprünge auf der gegen SSO blickenden Seite, die andere Seite

war fast ganz gut erhalten und die Kamine waren unversehrt stehen

geblieben. — In Rudnik waren Kirche, Pfarrhof und Schule am
meisten beschädigt, viele Kamine waren abgestürzt und. einige Wöl-
bungen geborsten. Weiter im Süden in der kleinen Häusergruppe
Srednja vas war ein Kind durch eine fallende Mauer getödtet

worden. — Die Häuser von Skofelza stehen bereits in der Ebene,
hier haben schlechter gebaute Häuser sehr stark gelitten ; das

Stationsgebäude und das grosse Gasthaus waren allerdings sehr wenig

beschädigt, sonst waren aber mehrere Giebelwände eingefallen und
im Hause Nr. 21 ist ein Zubau ganz eingestürzt. Die Beschädigungen

in Babna Goriza in der Ebene Hessen auf dieselbe Intensität

schliessen wie in Skofelza. Die Häuser von Dänische auf den

Alluvien eines Seitenthaies haben nicht mehr geHtten wie Skofelza.

Das Wirthshaus an der Strasse war nicht sehr stark beschädigt, die

Kirche auf einem Hügel hatte nur einige Sprünge erhalten. Schloss

Gairau unweit der Kirche war jedoch stärker mitgenommen worden.

Weiter aufwärts in dem Seitenthale liegt die Häusergruppe Tlake,
hier waren an einem Hause beide Giebelwände eingefallen und die

Gewölbe zu ebener Erde sehr stark gesprungen.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



440 • ' Dr. Franz :E.Suess. [30]

' lü St. Mar ein betindet mau sicli bereits nusseriialb der Kbene :

die Abnabuie der Intensität ist aber bier nicbt so auffallend wie

am Nordrande der P^bene. iiumerhin al)er erkennbar. Die (xebäude im

Orte waren alle bewohnbar i^eblieben ; man sab hauptsächlich nur ge-

wöhnliche Fenstersprünge. Am Stationsgebäude waren die Rauchfänge
verdreht und Sprünge in den Zimmerkelilen. Am meisten hatte der

Pfarrhof gelitten; die Wände an der NO-Seite hatten sich losgelöst,

in den Ecken und an den Plafonds waren rings herum- Sprünge. Die

Kaplanei, ein- alter, thurmartiger Bau. war von senkrechten Sprüngen
vollkommen zerrissen. In der Kirche war das Gewölbe des Hauptschittes

unversehrt geblieben, nur in den Gewölben an den Seiten waren
schwächere Sprünge, auch die Front w^ar gut erhalten, an den Seiten

waren ebenfalls schwache senkrechte Sprünge : der Thurm hatte

keinen Schaden genommen.
In der nächsten Ortschaft Sap war in einem Hause noch die

Decke eingestürzt. — G r o s s - L u p und S t e i n d o r f haben durch

Sprünge an (Jebäuden, Abstürzen von Kaminen immerhin noch erheb-

lichen Schaden erlitten; gegen Lipoglau zu nahm aber die Heftig-

keit der Zerstörung noch viel rascher ab.

Die kleineu Dörfer am Abhänge gegen die Ebene südlich von

Skofelza : S a 1 o c h. G 1 i n e k und G u b n i s c h e haben alle viel weniger

gelitten; an der Kirche von (liubnische konnte man gar keine Spuren

des Erdbebens bemerken. Auch in Piauzbüchel. welcher Oit eben-

falls auf Fels gebaut ist, hatte das Erdbeben keinen nenneiiswerthen

Schaden verursacht, ebenso in Golu weiter südlich im Gebirge.

Am ärgsten in der ganzen ITmgebnng waren Brunn dorf und

die nächstliegenden Ortschaften betroffen worden. Brunndorf besteht

aus 183 Häusern, davon wurden 4;') stark beschädigt; Giebelwände,

Seitenmauern und einige Wölbungen sind eingestürzt. Die Kirche von

Brunndorf war beiläufig in dem Grade zerstört wie die Kirche von

Tschernutsch (s. oben S. 514); durch einzelne Bisse schien der Tag
in das Innere des Hauptschiffes, nur der Thurm. welcher mit starken

eisernen Schliessen versehen war. hatte sich ziemlich gut gehalten.

Sehr schlecht stand es auch mit dem Pfarrhofe und mit dem Schul-

hause ; hier waren die Wände nach allen Seiten losgerissen und hatten

sich heraus geneigt; die oberen Stockwerke des Schulhauses müssen
abgetragen werden. — In M a t e n a werden zwei Häuser vollständig

abgetragen ; von den 49 Rauchfängen im ganzen Orte sind 45 abge-

stürzt, die vier stehengebliebenen waren auch beschädigt. Einstürze

von Wölbungen waren aber nur vereinzelt vorgekommen. Das Gewölbe
in der Kirche ist stark gerissen ; der Thurm wurde an einem breiten

Spalt von der Kirche getrennt, blieb aber sonst ganz gut erhalten.

In Brest mussten vier Wirthschaftsgebäude ganz abgetragen werden;

in Igglak war die Zerstörung wie in den obigen Orten.

Tomische 1 war von dem Beben wieder mehr verschont ge-

blieben; die Kirche wurde nicht nennenswerth beschädigt. Werblene
wurde etwas stärker mitgenommen; in Strachomer war der

Schaden nicht sehr gross. In Iggdörf waren noch einige Gewölbe
in den Hausfluren heruntergefallen. Auch in Klejndorf, im Thale

südlich von Iggdorf, waren einige Häuser beschädigt und ein Gewölbe
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eingestürzt. Die Kirche, welche auf einer Anhöhe steht, hat gar nichts

gelitten. Tn Oherigg, bereits im (lebirge. waren keine nennenswerthen
JiesrhiUligungen vorgekommen.

Der Abhang von Tomischel gegen Westen bis Franzdorf wies

keine so starken Beschiuligungen mehr auf, wie die Gegend von

Brunndorf und Matena. Die Dörfer stehen nicht in der Ebene, sondern

sämmtlich bereits am Abhänge. Das Gewölbe der Kirche St. Laurenz
bei Seedorf war in der Mitte der Länge nach gesprungen. Die

Kirchen von St. Joseph und St. Anna bei Presser waren auch

nicht stark beschädigt, nur die Kirche unmittelbar bei Tresse r war
ziemlich stark ges})rungen. In den beiden Dörfern Press er und

Stein war kein einziger Kamin heruntergefallen: in der kleinen

Häusergruppe Alben im Osten waren jedoch noch einzelne Kamin-
abstiirze vorgekommen.

Wie bei so vielen anderen Erdbeben erweist sich hier der Ein-

tiuss des Untergrundes auf die Zerstörungen der Gebäude als so be-

deutend, dass es kaum möglich sein wird, aus diesen allein die Lage

des Epicentrums mit Sicherlieit zu ermitteln. Die zerstörende Wirkung
des Erdbebens greift nur wenig über die äusserst unregelmässigen

Umgrenzungen der beiden P'benen im Norden und im Süden der

Stadt Iiail)ach hinaus : in bedeutendem Grade ist das nur dort der

Fall, wo die Hügelketten zu beiden Seiten der Verengung des Alluvial-

terrains zwischen beide Ebenen hineinziehen ; daraus kann man wohl

schliessen, dass der Ausgangsjiunkt der Bewegung unter der P^bene

selbst zu suchen sein wird. Stärkere Zerstörungen als in Laibach
selbst finden sich nur weiter im Norden der Ebene u. zw. in der

Umgebung von Mannsburg und inWoditz: wie oben erwähnt, ist

die wesentliche Ursache des grossen Schadens in letzterem Orte im
Untergrunde und in der schlechten Bauart der Hütten zu suchen

;

in der Nähe von Mannsl)urg betindet sich eine Kirche, welche fast

gar nicht gelitten hat. Auch geht es gewiss nicht an, den geometrischen
Mittelpunkt des unregelmässigen pleistoseisten Gebietes einfach als

Epicentrum anzunehmen, man müsste dabei die Umgrenzungsform der

Ebene zunächst ausser Acht lassen und zu ergründen suchen, wie sich

die Intensität ausserhalb der Ebene unter nahezu gleichen Bedingungen
verhält. Am schwächsten waren die Wirkungen auf Gebäude an den
Rändern der Ebene im Nord-Westen (Krainburg) und im äussersten

Süden (Franzdorf), Im Osten und Westen linden sich, wie oben be-

merkt, auch auf älterem Gestein noch ziemlich starke Schäden. Zieht

man einen Kreis von einem wenige Kilometer nördlich von Laibach
gelegenem Mittelpunkte, dessen Radius sich bis Woditz erstreckt., so

umfasst dieser Kreis auch noch die Punkte stärkster Beschädigung
ausserhalb der Ebene mit Ausnahme einiger Orte westlich und nördlich

von Oberlaibach (Zaplana. Saklanz, Billichgraz) ; sonst scheint jedo(di

von der Peripherie dieses Kreises aus die Intensität einerseits in der

Ebene und andererseits im Hügellande nach allen Seiten gleichmässig

abzunehmen. Eine Störung wird nur dadurch hervorgerufen, dass die

beiden Inseln mit etwas geringerer Beschädigung, der Gross-Kahlen-

berg und der Uranschitzaberg innerhalb dieses Kreises liegen. Immer-

Jahrbucli d. k. k. geol. Keichsaaistalt, 1896, 16. Band, 3. Heft. (Dr. Fr. K. Siiess.) 53
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hin hnlte ieli es für das Wnlirscliciiilicliste, rlnss die Stelle über dem
Aiisgjuigspiinkte der stärksten KiTeu;un<j; innerlinlb der Ebene wenige
Kilometer nördlich von Laibach zu suchen ist.

B. Das Gebiet merklicher Wirkungen auf Gebäude.

1. Die Hügelkette iiördlirli von Laibacli bis Tütt'er.

Aus der Gegend von A i c h und L u k o w i t z am Ostrande der
Laibacher Ebene streicht, eingefaltet in ältere triadische Kalke und
paläozoische Schiefer, eine unterbrochene Mulde tertiärer Gesteine bis

Tütt'er an der Sann ; in gewissem Sinne können diese Bildungen als

Ausläufer der jüngeren tertiären Ablagerungen der pannonischen Ebene
betrachtet werden. Nach Bittner sind dieselben sowohl im Norden
als im Süden gegen die älteren Gesteine durch Bruchränder begrenzt

und ausserdem durch Faltungen und Verwerfungen auf das Mannig-
faltigste gestört. Sie bestehen aus brakischen Schichten, marinen
Tegeln und Leithakalken; ihre Basis bilden die dem Oligocän ange-

hörigeu, Braunkohlen führenden Sotzka-Schichten ; einige Bergbaue,
welche die Gegend diesen Vorkommnissen zu verdanken hat, werden
später bei der Besprechung der Beobachtung der Erschütterung in der

Tiefe erwähnt werden.

Die Besprechung dieses Hügelzuges wurde deshalb hier zunächst

angereiht, weil entlang dieser Linie eine viel geringere Abnahme der

Erschütterungsintensität beobachtet werden konnte, als in irgend einer

anderen Richtung. Allerdings war die Zerstörung nirgends annähernd

so stark, wie in der Ebene, sie erhält sich aber in nahezu gleichem

Grade durch die ganze Erstreckung dieser Region. (Taf. [II].)

In Moräutsch wurden wohl noch alle Häuser, wenn auch in

geringem Grade beschädigt, Rauchfänge stürzten ein und die Mauern
erhielten Sprünge. Von den drei Schlössern der Umgebung wurden
die beiden alten Bauwerke, Schloss Warten berg und Schloss

Tufstein, arg beschädigt, während das mehr moderne Schloss

Wildenegg sehr gut erhalten blieb. Auch in Petsch haben die

meisten Häuser Schaden genommen, besonders aber die Kirche und
der Pfarrhof. In der Umgebung von Watsch wurden zwei kleinere

Kirchen vollkommen ruinirt. In Kandersch mussten einige Häuser
nahezu vollkommen neugebaut werden.

Kolowrat im Norden hat noch einigermassen Schaden ge-

nommen ; in der Umgebung von T r o j a n a waren die Wirkungen
bereits bedeutend schwächer.

Schloss Gallen egg, ein altes Gebäude, war sehr stark be-

schädigt, besonders die zum Schlosse gehörige Kirche. In Töplitz
sind einige Kamine abgestürzt; in Loke dagegen nur einige Ge-

wölbe gesprungen.

Die Kirche von Sagor war sehr stark beschädigt, manche
Kirchen in der nächsten Umgebung von Laibach waren nicht so arg

zugerichtet. Alle Bögen hatten Sprünge bekommen; die Süd- und
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Ostwand hatten sich ganz abgetrennt. Die Kui)pel war ringsherum
gesprungen. Vom Pfarrhofe waren, wie überhaupt von den meisten

Häusern im Orte, die Kamine lierabgefallen. Sonst sah man zumeist

die gewölmlichen Sprünge an den Fenstern und Wänden der Gebäude.
Viel weniger hat der Ort Trifail über der Orenze in Steier-

maiii gelitten. Der Bahnhof war unl)e(leutend beschädigt, und im
Orte waren nur wenige Kamine heruntergefallen; die Wände und
Zimmerdecken hatten allenthalben Risse bekommen. Die hohen Essen
der Kalköfen und Fabriken waren unbeschädigt geblieben. Im unteren

Thale gegen den Bahnhof zu und in der Nähe der Kanzlei der

Trifailer Kohlenwerksgesellschaft hatten einzelne Häuser noch sehr

stark gelitten (z. B die Wohnung des Herrn Oementfabriksdirectors

Kraus): im höher gelegenen Hauptorte waren die Beschädigungen
geringer. Oistro, Hrastnigg und Doli verhielten sich ähnlich

wie der Ort Trifail ; hie und da waren Kamine abgestürzt, die Wände
hatten unbedeutende Sprünge erhalten.

Die Kirche von St. Gertraud war stark beschädigt. Die Ge-
bäude von Römerbad an der Sann hatten allgemein schwächere
oder stärkere Sprünge erhalten, vom Postgebäude war ein Schorn-

stein heruntergefallen : im Schulhause war eine Wohnung unbewohnbar
geworden '). Die Röhren der Thermenleitung waren verschoben und
verbogen worden, so dass sie geöifnet wej-den mussten.

Der Markt Tu ff er am linken Ufer der Sann hat mehr ge-

litten als alle eben angeführten Orte. Hier waren mehrere Gebäude
derartig beschädigt, dass sie behördlich geräumt werden mussten.

Besonders die Gebäude unmittelbar am Sannufer waren stark mitge-

nommen worden: so ist das alte Gebäude der deutschen Schule trotz

seiner starken Mauern vollkommen unbrauchbar geworden ; in einem
Anbau sind zwei Zwischenmauern eingefallen, die Decke hatte trotz-

dem gehalten. Das alte gräflich Vetter'sche Schloss und das Post-

gebäude haben sehr stark gelitten. Dagegen waren die höher ge-

legenen Baulichkeiten, wie die Kirche am Platze und die slovenische

Schule, gut erhalten geblieben. Doch waren im ganzen Orte die

meisten Schornsteine von den Dächern gefallen.

Auch am gegenüberliegenden Ufer haben einzelne Gebäude
ziemlichen Schaden genommen, so z. B. das Hotel Horiak. Der be-

nachbarten Brauerei war es besser ergangen : die hohen Essen waren
auch hier unversehrt geblieben.

Auffallend stark hatte die Kirche St. Michael auf dem Berge
gegenüber von Tütfer gelitten: alle Bögen und Gewölbe waren ge-

sprungen, und von den beiden Thürmen war besonders der südliche

durch senkrechte Risse stark beschädigt.

2. Die Steiner Alpen und die Ebene von Cilli.

Das Gebiet zwischen Stein und Cilli bildet einen Streifen pa-

rallel zu dem eben besprochenen, jedoch von geringerer Intensität;

innerhalb desselben lässt sich jedoch auch hier bis Cilli mit den uns

') S. Berieht Beilage I.
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ZU Gebote stehenden ^Mitteln kaum eine Abnahme der Intensitilt der
Erschütteruni; eonstatiren.

Vergleicht man Cilli mit Stein in IJezug auf den (Irad der

Zerstörung", so muss man allerdings mit in Erwägung ziehen, dass Cilli

auf Alluvialboden steht und eine weit gn'issere Anzahl von Gebäuden
aufweist; wenn man aber bedenkt, dass Cilli bereits mehr als 70 l:m

von Laibach entfernt ist, so muss es doch auffallen, dass hier ein-

zelne Objecte so starke Si)uren der Erschütterung aufwiesen, wie sie

kaum noch in Stein zu hnden waren.

Auch in Cilli waren viele Kamine von den Dächern gefallen

:

acht Häuser waren besonders stark beschädigt und zwei Gebäude
mussten in Folge der starken Beschädigung geräumt werden. Be-
sonders arg mitgenommen wurde die sogenannte 1» urgkaser n e :

ein alter zweistöckiger Bau mit sehr starken Mauern, l'nter den
Kirchen hatten die Jacobskirche und die protestantische Kirche am
meisten gelitten. Sonst waren allenthalben, besonders in altern Ge-
bäuden, stärkere oder schwächere S]»rünge zu sehen. J)ie hohen
Fabriksessen haben auch hier nur stellenweise Schaden genommen').

Die Berichte aus den Ortschaften zwischen Cilli und Stein

lauten zwar im Einzelnen etwas verschieden, im grossen Ganzen
waren aber die Beschädigungen gleichen Grades. Einstürze sind wohl
hier nicht mehr vorgekommen; hie und da sind die Kamine her-

untergefallen ; stärkere oder schwächere Mauersi)rünge wurden im
ganzen Gebiete allgemein beobachtet. Nach den Erzählungen sclieint

die Erschütterung in der vorliegenden Ebene noch etwas stärker ge-

wesen zu sein als in dem Hügelland. So meldet Sachsenfeld: die

Kamine fielen von den Dächern, in Frass lau wurden Kirche, Pfarrhof

und Schule stark beschädigt. In St. Paul mussten einzelne Gebäude
behördlich geräumt werden. — In Greis und Maria-Iliek hingegen

kamen nur unbedeutende IJisse in den Wänden vor. Prassberg,
Leutschendorf und Oberburg, ebenso Franz im Möttnigthale

waren den Berichten gemäss merkwürdigerweise stärker beschädigt

als Möttnig in Krain ; in Oberburg wurden Schloss und Kirche

stark beschädigt, in Franz der Pfarrhof und die Schule: in Möttnig

kamen aber nur unbedeutende Beschädigungen vor.

Der Bericht aus (Jber-T uc hein sagt ausdrücklich, dass die

Beschädigungen auf verschiedenen Bodenarten sehr verschieden waren ;

am schwächsten auf Felsboden, da kamen nur unbedeutende Sprünge
vor ; etwas stärker auf Lelnnboden, bis zum Einstürzen von Wölbungen

;

auf Schotterboden sollen sogar Mauern umgefallen sein. In Neustift
waren die Beschädigungen auch noch ziemlich stark ; schwächer da-

gegen in Goisd und Strajne oberhalb Stein.

3. Das Bei'j>iaiid östHch von CilH.

Das Gebiet bedeutenderer Bescliädigung erstreckt sich von (
'illi

noch ziemlich weit gegen Ost, bis K rapi na- T öplitz in Kroatien im

') S. Capitel III, S. 488.
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Streiclieii des Iwanschitza-debirges iiiul der Sann : bis in die (Jegend

von Rann meiden die Uericlite mit wenigen Ausnalimen (z. B. Reichen-

berg. Windiscli-Iiandsljerg) noch immer Abstürze von Kaminen und
ilhnliclie liesciiildigungen an Gebäuden. Während jedoch in dem oben

besi>roclienen Streifen Landes zwischen Stein und Cilli die Abnalime

der Intensität gegen Norden in der Richtung gegen die Karawanken
und das Bacliergebirge ziemlich ausgesproclien und das (Jebiet der

stäriveren Bescliädigungen unschwer zu begrenzen war, tauclien hier

in dem liaui)tsächlich von Tertiärablagerungen bedeckten Gebiete auch

jenseits der oben erwähnten zusammenhängenden Zone immer noch

unter den anderen schwächeren Nachrichten einzelne Meldungen aut

von Einstürzen der Kamine und Sprüngen an den Mauern.
In einzelnen Orten in der Nähe von Cilli. namentlich in der

ostwestlichen Streichungsrichtung des Gebirges haben die Wirkungen
des Erdbebens einen stärkeren Grad erreicht In St. Marein bei

Pirlachstein wurde das Bezirksgerichts-Gebäude stark beschädigt, und
die im Schulhause eingemietheten Parteien mussten delogirt werden.

In St. Veit bei St. Marein und der Umgebung sind fast sämmtliche

Kamine abgestürzt: die Räumung einzelner (iebäude niusste behördlich

veranlasst werden. Auch in Montpreis haben einige Gebäude
Schaden genommen. Im Schlosse Drachen bürg sollen ein Rauch-
fang und eine Zimmerdecke eingestürzt sein. — Die übrigen zahl-

reichen Berichte aus dieser Gegend geben, wie l)ereits bemerkt, ziem-

lich ähnliche Angaben.

Vorgreifend einer späteren Betrachtung über die weitere \'er-

breitung der Erschütterung, will ich hier noch die Orte in grosser

Entfernung im Norden und Westen anführen, von denen Abstürze von

Kaminen gemeldet wurden ; es ist nicht selten, dass sich solche Orte
in einer unmittelbaren Umgebung befinden, in der nur sehr geringe

oder gar keine I>eschädigungen vorgekommen sind. — In II ölldorf
bei Böltschach an der Südbahn sind 2

—

i) Kamine abgestürzt. Von
Zlatar im Iwanschitza-Gebirge werden „bedeutemle Mauersi)rünge"
gemeldet. Sauritsch an der Drau oberhalb Friedau. ferner San et
Thomas am gegenüberliegenden (iehänge und unweit davon im Norden
K lein-Sonntag haben Einstürze von einzelnen oder mehreren Schorn-
steinen gemeldet; natürlich bekamen hier auch die Mauern schwächere
oder stärkere Sprünge. In Marburg a. d. Drau stürzten laut Nachricht
der „(irazer Tagespost" in der Kärnthnerstrasse mehrere Rauchfänge
ein. In Leutschach, SW. von Ehrenhausen, schon jenseits des

Glimmerschieferge])ietes. im Westen von ]\Iarburg. ist laut Bericht

an einem Stallgebäude eine Steinmauer eingestürzt. \'om Schlosse

Weinburg unweit Strass und Mureck, bereits jenseits des Mur-
flusses heisst es: „es stürzte ein Theil des grossen alten Rauchfangs
ein", und es kann wohl fraglich bleiben, ob hier die Heftigkeit in

eine Linie mit den anderen hier erwähnten Orten gestellt werden
kann: dagegen wird aus St. Peter am Ottersbache, in der nächsten

Nähe von Weinburg, wieder berichtet, dass „einzelne Rauchfänge
eingestürzt sind", ,1a noch weiter oben im Murthale, in Aller-
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heiligen bei W i I d o ii. ., wurde der Rauchfang vom Hchlossdache
geschleudert und die Kirche erhielt nicht unbedeutende Sprünge".

Es mag sein, dass auch die Heftigkeit der Erschütterung im
Schlosse Hainfeld bei Feld ha ch überschcätzt wird, wenn man
nach dem Berichte der „Grazer Tagespost" auf gleiche Sttärke wie

in Marburg schliessen wollte: es wird daselbst nämlich gesagt: „es

fielen Ziegel und ^Mauerwerk vom Dache und bedeckten den Schloss-

hof, es wurden auch als Folgen der Erderschütterungen bedenkliche

Risse an einzelnen Theilen des Mauerwerkes wahrgenommen". Von
Abstürzen der Kamine ist hier zwar nicht die Rede; jedenfalls ist

aber der Fall sehr bemerkenswerth. denn Schloss TIainfeld ist bereits

vom Epicentrum ziemlich weit entfernt, nördlich von (inas, schon im
Flussgebiete der Raab. In der Umgebung hat die Erschütterung nur

an den Häusern der Orte Gossen dorf und Breitenfeld Spuren
zurückgelassen. Die anderen Orte in der Nähe (Feldbach. Riegers-

dorf. Fehring. Kapfenstein, Gleichenberg, Straden u. a.) weisen nur

bedeutend geringere Grade auf: doch war die Bewegung hier überall

so stark, dass Schlafende geweckt wurden.

Bei der Besprechung der Isoseismen im Allgemeinen werde ich

auf diese Verhältnisse noch eingehender zu sprechen kommen; hier

sei nur vorläufig bemerkt, dass sich alle genannten Orte im Tertiär-

Gebiet befinden und dass auf den älteren Gesteinen nirgends mehr
so hochgradige Zerstörungen auftauchen. Wenn man die angeführten

Tunkte auf einer geologischen Karte einträgt, so sieht man ganz

deutlich, wie das spornartig hervorragende krvstallinische Gebiet
des Bachergebirges von diesen Eintragungen vollkommen umgangen
wird. Wenn man auch berücksichtigen muss, dass sich einige der

erwähnten Berichte auf Schlossbauten, und demnach wahrscheinlich

auf alte und nicht in gutem Zustande erhaltene Bauwerke beziehen,

so ist doch das Verhältniss ohne Zweifel ein sehr auffallendes und
zeigt deutlich, dass sich innerhalb der mehr lockeren, jungen Ab-
lagerungen manche Partien in einem labileren Gleichgewichtszustande

befanden, dass hier Setzungen und geringe Verschiebungen leicht

local eintreten können : an solchen Orten l)efindliche Gebäude werden
leicht Schaden nehmen.

4. Das Ilügelhind südHch der Save bis au das Uskokeu-
Gebirge.

Wo dieser Streifen Landes unmittelbar an die liaibacher Ebene
anschliesst, haben einige Ortschaften noch ziemlich Schaden gelitten.

So wurden in Jantschberg und in Stanga die Kirchen, in

Kressnitz a. d. Save das Stationsgebäude durch Sprünge stark

besciiädigt. Noch in Hötitsch bei Uttai waren l'farrhof und Schule

unl)rauchbar geworden; die auf einem Hügel stehende Kirche war
hier ziemlich verschont geblieben. In Littai selbst waren sehr viele

Kamine von den Dächern gefallen, fast jedes Haus war durch Sprünge
mehr oder weniger beschädigt; die Schule hatte derart gelitten, dass

sie durch vier Wochen bis zur Wiederherstellung gesperrt bleiben

musste.
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Von Littai abwärts werden die »Spuren des Erdbebens immer
unbedeutender, im Gegensatze zu dem oben besprochenen Streifen

Landes im Norden der Save, wo die Zerstörungen bis gegen Tüffer

in naliezu gleicher Stärke anhielten. Schoir in St. Martin bei Littai

sollen nur zwei llauchfänge abgerutscht sein. Schloss Wagons-
burg weiter oben im Thale zeigte keine Spur von Beschädigungen.
In Koschitza war der Schaden ebenfalls sehr gering. Lei Sava
und St. Lami)recht scheint die Zone geringer Intensität auf das

andere Ufer überzugreifen; in Sava kamen nur „unbedeutende Risse

an den Zimmerdecken" vor. — Die Kirchen am Kumberge (südl.

von Trifail) haben nur schwache Sprünge erhalten. Von St. (Jeorgen
wird erzählt, dass das Erdbel)en dort zwar sehr stark fühlbar gewesen
sei, aber gar keinen Schaden verursachte, wobei allerdings zu betonen
ist, dass die Ortschaft zum grossen Theil aus Holzhäusern l)esteht.

Das Bahngebäude in Steinbrück erlitt nur schwache Sprünge;
aus Hat Schach wurde nichts von Beschädigungen gemeldet.

Mit denselben oder auch mit stärkeren Wirkungen als in den

eben genannten Orten breitete sich die Erschütterung noch über das

ganze Gebiet bis an das Lskoken- Gebirge und bis in die Gegend
von Ainödt und Töplitz an der Gurk ziemlich gleichmässig aus.

Mehrere Orte in diesem Gebiete berichten zwar von schwachen oder

gar keinen Wirkungen auf Gebäude (z. B. Mariathal südlich von Sanct

Georgen, Neudegg bei Nassenfuss, Savenstein und Bründl a. d. Save.

Arch, St. l*eter. Tschermoschnitz. Strascha bei Hudolfswertli und Hof
a. d. Gurk), die grosse Mehrzahl meldet aber nur unbedeutende oder

stärkere Risse an Gebäuden, und einige melden Abstürze von Kaminen
und sonstige stärkere Beschädigungen. Unter den letzteren wurden
St. Mar ein und (Jrosslup schon in einem früheren Cai)itel er-

wähnt; in Weixelburg hat die Pfarrkirche an den (Jewölben

„bedenkliche" Risse erlitten; bei den anderen Häusern sind an den

Gewölben nur unbedeutende Risse vorgekommen; die Lfarrkircho

von Obergurk hatte an den Gewölben einige Sprünge erlitten:

in Gutenfeld (Videm) waren Kirche, Caplanei, Schule und einige

andere Gebäude erheblich beschädigt worden. In G r o s s - L a s c h i t z

waren die Rauchfänge des Stationsgebäudes zerstört worden.

Gegen Ost werden solche Meldungen seltener, sie tauchen aber

noch oft vereinzelt von neuem auf; in Nassenfuss (südlich von

SteinbrüclO fiel „Gemäuer und Rauchfänge". in St. Bartelmä
„stürzten von sieben Rauchfängen die Aufsätze ab; es trennten sich

die Thürme einiger Filialkirchen vom Hauptgebäude". In Hönig-
stein bei Hudolfswerth haben Schule und Pfarrhof Schaden gelitten;

in Ainödt an der Gurk sind am Schlosse drei Kamine eingestürzt.

So wie im Nord-Osten, ist es auch im Süd-Osten schwer, diese

Zone zu umgrenzen ; auch hier tauchen inmitten der schwächeren Be-
richte immer wieder vereinzelte Meldungen von stärkeren Beschädi-

gungen auf. In Kraschitz jenseits des Uskoken-diebirges in Kroatien

sind einige Rauchfänge abgestürzt, in Sa m ober soll ein Rauchfang ge-

fallen sein und in Jaska ebenfalls auf kroatischem Gebiete, wurde das

steinerne Kreuz vom Kirchthurme herabgeschleudert. Aus Karl Stadt
weiter im Süden wird berichtet: „Sprünge an Plafonds, und Abfall
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von Ziegeln und Raiichfängen." In Vuknianjec, noch weiter südlich,

soll die Ivirrlie beschädigt und der Thurm bis zur Krde zersprungen

sein. In Nesselthal, zwischen (Jottschee und Tschernembel. sind

die Gewölbe der Kirche zersprungen und ein Theil des Gesimses

vom Schulgebäude herabgestürzt. Am Amtsgebilude der Kohlenwerko.

im Süden von Gottschee. sind silmmtlicho Rauchfänge eingestürzt;

das (iebäude hntte namentlich an den Zimmerdecken Sprünge erhalten.

Aus mehr südlichen Orten, aus Fusine und Mrkopnlj. am Rande
des Gebirgsstockes der grossen Kapella auf kroatischem Gebiete

werden einzelne Rauchfnngabstürze gemeldet.

Was im vorigen Capitel über die stärkere Reschädigung der

Gebäude auf den jüngeren Schichten gesagt wurde, scheint sich

auch hier zu bestätigen. — Die erwähnten kroatischen Orte jenseits

des Uskokengebirges befinden sich bereits im Miocängebiete. Nach
dem Berichte von Kai je, einem Dorfe auf Triaskalk im Gebirge,

sind dort keine bemerkenswerthen Wirkungen an Gebäuden vorge-

kommen. Nesselthal sowohl als auch die Kohlonwcrke von (iott-

schee befinden sich auf kleinen aufgelagerten l'artien tertiärer

Schichten (Miocän- und Sotzka-Schichteni mitten im (Jebiete der

Triaskalke. In Bezug auf die beiden ebenfalls im Gebiete älterer

Gesteine liegenden Orten Fusine und ^Irko palj . kann ich wenig-

stens von dem letzteren sagen, dass er sich auf einer grösseren allu-

vinlen Ausbreitung befindet.

5. Die (liegeiKl im Süden der Laibachei* Ebene bis Zirknitz
nnd die Umgebnno* von Illyrisch-Feistritz.

Die Orte in der Nähe von Franzdorf am Rande der Kbene
(Sabotschen. Bresowitz u. a.) wurden bereits oben erwähnt: hier

reicht die zusammenhängende Zone stärkerer Beschädigungen nur

mehr ca. 20 l.-m nach Süden bis in die Gegend von Zirknitz.
Im Städtchen Zirknitz selbst sind nur unbedeutende Sprünge

in den Mauern vorgekommen, die Kirche war ganz unbeschädigt ge-

blieben; ähnlich verhielt es sich in der nahen Eisenbahnstation

R a k e k. hier wurden auch einige Rauchfänge beschädigt. In den
Ortschaften W i g a u n, W e s u 1 a k und K o s c h 1 e c k waren einzelne

Kamine abgestürzt. Stärker waren die Wii'kungen an den am Ufer

des Zirknitzer Sees und auf ganz jungen Sedimenten stehenden

Dörfern Niederdorf und T' nter- Se e dorf ; zwar sollen in letz-

terem Orte nur zwei und in ersterem nur ein Rauchfang eingestürzt

sein, die Kirchen waren aber in beiden Orten ziemlich stark beschä-

digt; besonders im Gewölbe und an den Wänden der Kirche von

Niederdorf waren viele Sprünge, auch hatten viele Häuser durch

Zerreissen der Gewölbe Schaden genommen ^).

Auffallend schwach niuss die Erschütterung in Rlanina ge-

wesen sein ; von mehreren Seiten wurde berichtet, dass dort fast gar

nichts zu beobachten war; Kalten fei d soll etwas mehr gelitten

haben.

») Näheren S. 505.
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In Adelsberg kamen nur mehr ganz unbedeutende Sprünge
im Gemiiuer vor, in den weiteren Orten an der Stidbahn (Mauters-

dorf. ]*restranek. Slavina) bis St. Peter wurde an den Gebäuden fast

gar nichts bemerkt; ebenso in Laas. Altenmarkt und den umge-
benden Orten. Um so auffallender ist es, dass in der Nilhe von

1 11 3^ r i s t' h - F e i s t r i t z wied er sehr starke Beschädigungen wahrzu-
nehmen waren. Von der Südbahnstation Ivühlenberg wurde be-

richtet, dass „die Wohnung des Stationsleiters an allen Seiten starke

Risse erhalten hatte", in I) o r n e g g und Feistritz hatten die

Häuser nur unbedeutende Risse ; in dem ca. 2 km südlich gelegenen
Dorfe Koseze waren aber von den 30 Häusern, aus denen die Ort-

schaft besteht, sechs derart beschädigt, dass einzelne Mauern ganz ab-

getragen werden mussten, nahezu alle Häuser hatten Sprünge erhalten

und viele Kamine waren abgestürzt, auch die Gewölbe der kleinen

Kirche hatten viele Si)rünge erhalten M. Der Ort steht auf Lehmboden.
Noch weiter gegen Süden, in Istrien. wurden wohl noch in vielen

Ortschaften schwache Sprünge im Gemäuer beobachtet, über eine

stärkere Wirkung der I]rschütterung berichtet nur noch die Bahn-
station in IMnguente, dort wurde am Stationsgebäude ein Rauch-
fiing verschoben und ein zweiter vollständig herabgeschleudert.

Jungtertiäre Ablagerungen sind in dieser Gegend nicht vorhanden.
es ist aber nicht unmöglich, dass hier der eocäne Flysch gegenüber
den Kalken eine ähnliche Rolle spielt, wie jene gegenüber den alpinen

Gesteinen ; die oben erwähnten Orte befinden sich alle in Flysch-

gebieten und schon Stur hatte bei Besprechung des Erdbebens von
Klana (16 /.w SO von Koseze) Gelegenheit, zu bemerken, „dass der
eocäne Sandstein viel geringere Garantien gegen das Erdbeben bieten

kann", als der Kalkstein'^).

6. Das Berglanrt von Idria.

Den Westen von Laibach bis Görz nehmen ausschliesslich Kalke
und ältere Schiefergesteine ein ; demgemäss nimmt ähnlich wie im
Süden die Litensität der Störung in dem nächstliegenden Gebiete

ausserhalb der Ebene ziemlich rasch, jenseits Idria aber nur sehr

allmählig ab ; auch hier tauchen zwischen schwächeren Berichten ganz

vereinzelt stärkere Angaben auf.

In der Nähe der Ebene kamen noch starke Beschädigungen vor

;

so in den oben erwähnten Orten in der Umgebung von Oberlaibach.

In B i 1 1 i c h g r a z wurden die Pfarrkirche und die Filialkirchen

beschädigt ; in S c h w a r z e n b e r g bei Billichgraz soll die Kirche

besonders stark gelitten haben, so dass sie nahezu unbrauchbar
geworden ist. Schon in G o r e i n a w a s ist keine nennenswerthe

Beschädigung vorgekommen; in Sairach, Werch und Gereuth
beschränkten sich die Wirkungen auf unbedeutende Sprünge.

In Idria mochte die Erschütterung etwa so stark gewesen sein

wie in C i 1 1 i, nur sind den Umständen gemäss in dem kleineren

') Näheres siehe A, B e 1 a r 1. c. S. 6 und Beilage I dieser (Schrift.

'^) D. Stur. Da? Erdbeben von Klana im Jahre 1870. Jahrb. d. k. k. genl.

Keichsanstalt, XXI. Bd. 1871, S. 230.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1890, 46. Band, 3. lieft. (Dr. Fr. E. Suess.) 59

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



45G I>r. Franz E. Suess. [40]

Städtchen nirgends so autiallende Beschädigung zu sehen wie z. B.

an der Burgkaserne in Cilli ; keinesfalls war aber die Erschütterung
in Idria so stark wie in Tuff er. obwohl Tülfer nahezu um die Hälfte

weiter von Laibach entfernt ist. Die Beschädigung beschränkte sich

auch hier hauptsächlich auf Sprünge in den Pocken der Plafonds, in

den Gewölben und au den Fenstern i\ Vom sogenannten Kasten-
gebäude ist ein Schornstein abgestürzt. Der Thurm der Kirche blieb

vollkommen unbeschädigt; an einigen Gewölben haben sich Sprünge
gebildet. Etwas stärker Avurde das Casinogebäude in einzelnen Theilen

mitgenommen : der erste Stock war zwar intact geblieben, im zweiten

Stocke sind aber im Tanzsaale und auch sonst, namentlich an den
Fenstern, starke Sprünge entstanden. Aehnlich verhielt es sich auch
in einzelnen Gebäuden des Probiramtes, besonders im Laboratorium

;

hier sind die Röhren sämmtli<^her thönerner üefen an ihrem An-
schlüsse an die Mauer abgebrochen. In der Vorstadt Gedo witsch
sah man auch nur Sprünge an den Häusern : nur der grosse Meierhof

wurde stärker beschädigt.

Die Kirche von S c h w a r z e n b e r g, südlich von Idria. hatte

Sprünge erhalten; ebenso die Kirche von Ho tederschitz, jedoch

nur im Bogengewölbe und den Wänden eines Nebenbaues, das Haupt-

schiff war unversehrt geblieben. In Ober- und Unterloitsch
kamen auch nur unwesentliche Sprünge in Wänden und Wölbungen vor.

Auffallend stark waren die Wirkungen in Kirchli e im, nördlich

von Idria, auf (iörzischem Gebiete, hier sind drei Itauchfänge und
eine Grenzmauer eingestürzt. In Afriach. Eisnern und Sei zach
waren die Wirkungen wieder schwächer, etwas stärker in St. Leo n-

hard. A'on den Orten in der Ebene des Savetlusses, oberhalb Krain-

burg wurde schon oben gesagt, dass bis Dobrawa und Steinbichel

noch stärkere Beschädigungen vorkommen, dass aber von Iladmanns-

dorf an die Intensität rasch abnimmt.

Wie in den obigen Abschnitten will ich auch hier noch einige

Punkte stärkerer Beschädigung anführen, welche ausserhalb der zu-

sammenhängenden Zone vereinzelt auftreten.

Zunächst ist hier Reifenberg (SSW von Haidenschaft) zu

erwähnen ; daselbst haben, laut Bericht, grössere Gebäude sehr ge-

litten, so die Schule und der Pfarrhof; im Schlosse sollen einzelne

Mauern ganz baufällig geworden sein und der Schaden bei 10.000 fl.

betragen. In Görz fanden sich wohl einige Risse an vielen Ge-
bäuden, auch sollen einige Kamine abgestürzt sein ; eingehende

Reparaturen wurden aber nirgends benöthigt. Nur das alte Kloster

K ons tan j e vi za in der Nähe der Stadt auf einem Tassellohügel,

hat durch starke Sprünge in den Gewölben und Loslösen der Haupt-

mauern bedeutende Beschädigungen erfahren ; vor einigen Jahren

ist, wie man heute sehen kann, der unmittelbar an das Kloster

anschliessende Garten abgerutscht, ein Beweis, dass der Boden sehr

beweglich ist und damit ist wohl auch die Ursache dieser localen

') Näheres siehe Berichte Beilage I. Herabfallen von Dachziegeln und nicht

ganz lockerer Kaminaufsätze.
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starken Wirkung iler Krschütteriiiiii gegeben. Zwei Orte im oberen
Lsonzothale sind liier nocli zu envalinen, in C anale ist ein Kauch-
fang abgestürzt, in Serpenizza (Flitst'h) wurden der Pfarrhof und
das Scliulgebäude durch starke Risse bedeutend beschädigt : in den
übrigen Häusern kamen nur schwächere Mauerrisse und Abfall von
losem Mörtel vor.

Die Stadt Tri est müsste hier eigentlich nicht angeführt werden,
denn begreiHicher Weise werden sich in einer grösseren Stadt viel

leichter einzelne autfallende Fälle finden als in den kleinen Ortschaften.

Die meisten Häuser waren unbeschädigt geblieben ; an manchen wurden
Sprünge in den (iewölben und in den Zimmerkehlen bemerkt; etwas

stärkere Sprünge waren z. D. im Deutschen Gymnasium und im
städtischen Museum entstanden : in letzterem Gebäude sind sogar an

einigen Plafonds der zoologischen Abtheilung grössere Reparaturen
nöthig geworden ; diese Räume sollen aber schon vorher etwas schad-

haft gewesen sein. In einem Bureau der Staatsbahnen am Canal
wurden in einigen Zimmern im ersten Stocke die Decken sogar sehr

stark beschädigt. Dass aber die Erschütterung schon viel schwächer
gewesen sein muss als in Cilli, beweist u. a. z. B. der Umstand,
dass die Vorstellung im städtischen Theater trotz einer vorüber-

gehenden Panik zu Ende geführt werden konnte.

Es ist wohl von vornherein zu erwarten, dass, so wie im Tertiär-

gebiete im Osten auch in der oberitalienischen Ebene vereinzelt Orte

mit relativ stärkerer Beschädigung vorkommen werden; in der That
finden sich hier solche Orte in noch grösserer Entfernung vom epi-

centralen Gebiete als im Osten. In Mestre, nördlich von Venedig, ist

noch ein Rauchfang abgestürzt '), ebenso in T r e v i s o ; ferner wird

berichtet: Conegliano (südlich von Vittorio. Provinz Treviso) Ab-
sturz eines Giebels, Cansiglio (bei Vittorio) Beschädigung eines

alten Hauses, Motta di Livenza (Oderzo, an der Grenze gegen
die Provinz Udine) Abstürzen einiger Kamine, Campo S. Martin o

(bei Campo S. Piero, Provinz Padua) Zusammenfallen einer alten

Mauer, Marano Lacunare (Pordenone Udine) Abstürzen einiger

Rauchfänge, Reana di Roiale (nördlich von Udine) Absturz eines

Theiles der Zimmerdecke in einem Hause, Cividale (Udine) P^in-

sturz eines Rauchfanges. — Diese Orte sind im östlichen Theile der

Ebene ganz gleichmässig vertheilt. Cansiglio liegt am Rande
der Ebene bereits in hügeligem Terrain. Die zahlreichen Berichte

der dazwischen liegenden Orte melden zumeist geringe Sprünge an

den Häusern oder gar keine Beschädigungen.

C. Weitere Verbreitung der Erschütterung (Taf. [III]).

Aus obigen Daten geht hervor, dass das Gebiet der allerstärksten

Erschütterung die Laibacher Ebene und deren Ränder, mit Einschluss

eines schmalen Streifens nördlich von Laibach gegen Tüffer umfasst.

') Die Daten sind der Li>^te vou Baratta eutuommeu.
59*
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Die Daten über dieses Gebiet hatte ich zum Theile aus eigener

Anschauung, zum Theil aus Erkundigungen an Ort und .Stelle ge-

wonnen ; was im Folgenden zu sagen ist und vieles von dem bereits

Gesagten, ist das liesultat des Studiums der zahlreichen Berichte.

Dieses bildete den zeitraubendsten Theil der Untersuchungen und
ich kann nicht umhin, hier einige Worte über die Schwierigkeiten

vorzubringen, welche mit der Beurtheilung und \'er\verthung dieser

Berichte verbunden sind. In diesem Capitel handelt es sich natürlich

nur um diejenigen Angaben, welche sich auf die Stärke der Er-

schütterungen an den verschiedenen Punkten beziehen.

Schon an und für sich ist es schwierig, den richtigen Gesichts-

punkt zu finden, von dem man aus noch am besten die Stärke der

Erschütterung beurtheilen kann. Selbst wo Instrumentalmessungen
vorliegen, ist die L'rage nach der Intensitätsformel keine ganz ein-

fache ; soll die Sclnvingungsgeschwindigkeit allein gemessen werden
oder soll nicht auch die Grösse der Amplituden und die Anzahl der

Schwingungen mit in Betracht gezogen werden? — wenn man schon

zugeben muss, dass die Diagramme bei gleichen Apparaten, welche sich

auf ähnlichem Untergrunde und in ähnlicher Umgebung befinden,

zwar nicht die Erdbebenwelle selbst, so doch wenigstens die analogen

Functionen verschiedener Erdbebenwellen richtig wiedergeben
Unvergleichlich schwieriger liegt die Frage im gegebenen Falle

:

Instrumentalmessungen stehen mir nicht zu Gebote und ich bin

demnach ausschliesslich darauf angewiesen, aus der Darstellung der

Beobachter auf die Intensität zu schliessen. Es braucht nicht erst

betont zu werden, dass man bei dieser Arbeit ausserordentlich vor-

sichtig sein muss, um das subjective Element bei der Schätzung
möglichst zu eliminiren. "Wie verschieden die Intensität je nach dem
Temperament des Beobachters beurtlieilt werden kann, ist mir in ein-

zelnen Fällen deutlich ersichtlich geworden, in denen ich von einem
und demselben Orte mehrere Berichte erhielt; einzelne dieser Be-

richte mussten in Folge der schreckhaften Schilderung der Mauerrisse

und Zerstörungen sehr hoch taxirt werden, während sich ein anderer

Beobachter vielleicht mit einem lakonischen „kein Schade" oder

„Schaden unbedeutend" begnügt hatte. Aussei-dem habe ich an mir

selbst beobachtet, dass sich im ^'erlaufe der Arbeit meine Autfassung

mancher P>ericlite geändert hatte, ich musste deshalb die grosse Mehr-
zahl derselben öfter durchsehen und mich auch noch später durch

mehrere Stichproben davon überzeugen, dass nicht eine neuerliche

Verschiebung meiner Auffassung Platz gegritfen hatte, bis ich mich

mit dem Bewusstsein, mein Möglichstes getiian zu haben, beruhigen

konnte.

Es schien mir zweckmässig, mich in der Beurtheilung der Inten-

sitäten an die Rossi-Forelsche Scala zu halten ; das Princip dieser

Scala ist ja das einzige, nach dem im gegebenen Falle eine Schätzung

vorgenommen werden kann. Als Grundlage der Classification wurde
die ältere Scala von F o r e 1 gewählt, welche H o e r n e s in seiner

Erdbeben künde (S. 180) adoptirt hat.

Im Jahre 1882 haben Prof. F erster und Prof. Heim im

Einverständnisse mit Forel eine etwas geänderte Scala zum Vor-
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schlafe gebracht M ; die mittleren Grade wurden etwas mehr detaillirt

und dadurch die Ziffern für die eiuzehien Werthe etwas verschoben.
Hier habe ich die neuere wScala wiedergegeben : die Zittern der älteren

Scala, welche ich für stärkere Erdbeben wie das von Laibach für

zweckmilssiger halte, sind in Klammern beigesetzt; die wenigen Worte,
welche ich mir beizufügen gestattet habe, sind ebenfalls eingeklam-
mert. Einzelne Bemerkungen sind der Fassung entnommen, welche
vor Kurzem R. Leonhard und W. Volz der Scala gegeben haben -).

I (1. und 2.) Mikroseismische Bewegung, notirt von einem
Seismographen oder von mehreren Instrumenten derselben Art, aber
nicht im Stande, Seismographen verschiedener Construction in Function
zu versetzen. Constatirt von einem geübten Beobachter.

II. (3.) Stoss, registrirt von Seismographen verschiedenen Systems,
constatirt von einer kleinen Anzahl [in kleinen Orten von einem ein-

zelnen unter besonders günstigen Umständen] im Zustande der Ruhe
befindlichen [z. B. im Bette wachenden] Beobachter. [Stehenbleiben von
Uhren bilden oft das einzige Anzeichen des Erdbebens.]

III. (4.) Erschütterung, beobachtet von mehreren Personen in

der Ruhe : stark genug, dass Dauer und Richtung geschätzt werden
können. [Schwanken von Hängelampen etc.]

IV. (4.) Erschütterung, l)eobachtet von Personen in Thätigkeit,

Erschütterung beweglicher Objecto, der Fenster, Thüren. Krachen
der üielen.

V. (4.) Erschütterung allgemein bemerkt [fähig Schlafende zu

wecken] ; Erschütterung grösserer Gegenstände, der Möbel, Betten

;

Anschlagen einzelner Hausglocken.
VI. (5.) Allgemeines Erwachen der Schlafenden, [lärmendes]

Schwanken und Verschieben von Bildern und Spiegeln etc., sichtbares

Schwanken der Bäume und Gesträuche. Einzelne Personen verlassen

erschreckt die Häuser.

VII. (6.) Umstürzen von beweglichen Gegenständen, Ablösen von

Gypsstücken aus der Decke und von den Wänden und Risse in den-

selben. Anschlagen von Kirchenglocken, Herausschleudern von ein-

zelnen Dachziegeln, allgemeiner Schrecken, noch keine [wesentliche]

Beschädigung der Bauwerke.
VIII. (7.) Herabstürzen von Schornsteinen, starke Risse in den

Aussenmauern [namentlich älterer Gebäude].
IX. (8. und 9.) Tiieilweise oder gänzliche Zerstörung der Ge-

bäude.

X. (10.) Erschütterungen von ausserordentlicher Intensität. Ruinen,

Entstehen von Spalten in der Erdrinde, Bergstürze.

Bei schwächeren Erdbeben mag sich wohl diese Skala, wegen
der grösseren Detailirung in den mittleren Graden als praktischer

') Circular der schweizerischen Erdbeben-Commissloii. Te^urischt'^J Obser-

vatorium zu Bern, Juni 1882.
'') Dr. K. Leonhard und Dr. W. Volz. Das mittelschlesische Erdbeben

vom 11. Juni 1895. Jahrb. d. iSchles. Gesellsch. für vaterl. XUdtur. Naturwissen-

schaft!. Sectiou. Breslau 1895, iS. 55.
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erweisen als die ältere ; aber dap.ep;en maelit sieh bereits beim
Laibacher Krdbebeii die alljieineine Fassung der höheren Grade als

wesentlicher Mangel fühlbar. Wir können das Erdbeben von Laibach
an den stärkst erschütterten Punkten noch nicht im Entferntesten

anderen furchtbaren Katastrophen gleichstellen, welche den 10, Hang
der Reihenfolge einnelimen müssen. So ist z. B. die furchtbare Kata-
strophe von Ecuador im Jahre 1808, das grosse japanische p]rdbeben

vom Jahre 18iU. die beiden grossen Erdbeben in Lokris im April

1894, das Erdbeben von Lissabon und viele andere im Verhältniss

zu den Unterschieden der niedrigeren Grade bekanntlich um viele

gleiche Stufen höher stehend, als das Laibacher Erdbeben.
Das ist jedoch nicht, was uns im gegebenen Falle in der Be-

trachtung behindert. Schon aus den Auseinandersetzungen im vorigen

Capitel ist ersichtlich, dass sich noch einige Stufen zwischen der achten

und neunten einschalten Hessen. Wenn man der Stadt Laibach
und der Ortschaft Woditz. wo thatsächlich einzelne Gebäude gänz-

lich zerstört wurden, den neunten Grad zutheilt, und wenn man die

höheren Abstufungen gegen die stärksten A'erheerungen. welche mit

dem Einstürze von Gebäuden moderner und solider Construction

beginnen werden, hier ausser Acht lassen will, so ist doch zu be-

merken, dass innerhalb der Wirkung in einem Orte, den man in Folge

des Herabstürzeus einzelner Kamine in die 8. Stufe stellen müsste

z. B. Idria) und den oben genannten noch die Unterscheidung

(wenigstens einer Stufe nothwendig wäre.

Die ältere li o s s i - F o r e l'sche Scala \) unterscheidet

:

7. LTinstürzen von Kaminen. (VIIL)

8. Umwerfen von Stadeln und Hütten.

9. Einstürzen von Häusern solider Construction.

Ausserdem ist noch zu bemerken, dass sich die Unterscheidungen
in den mittleren Graden, so gut sie auch den Thatsachen entsprechen

mögen, aus den Berichten nur in den seltensten Fällen werden ent-

nehmen lassen. Sehr selten findet man die Angabe, ob viele Personen
oder wenige, in Thätigkeit oder in Ruhe die Erscheinung beobachtet

haben (Punkt H— IH): in den ersteren Fällen wird die Erschütterung

meistens als allgemein bemerkt bezeichnet werden und es werden
hie und da auch einzelne Personen aus dem Schlafe geweckt worden
sein. Ich glaube kaum, dass es bei einem Erdbeben möglich sein

wird, aus Berichten, welche sich zwischen den (iraden H. und V. der

neuen Scala bewegen, einzelne Zonen verschiedener Litensität zu

unterscheiden: die Zittern werden in der willkürlichsten Weise, wie

es eben der Zufall will, vermengt erscheinen und man wird beim
Ziehen der Isoseismen genöthigt sein," die verschiedenen Grade wieder
zusammenzuziehen. Aus diesem Grunde habe ich es für meine Zwecke
vorgezogen, die Berichte nach der älteren Scala zu classificiren. Die

Ziifern wurden zu den einzelnen Orten auf der Generalkarte 1 : 200.000

eingetragen ; nachher wurden die Berichte noch einmal durchgesehen

" ') Heim. Die schweizerischen Erdbeben vom November 1879 bis Ende 1880.

Anmerkung S. 3.
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um unsichere und unwahrscheinliche Angaben zu corrigiren. Im ein-

zehien fanden sich natürlich viele Unregelmässigkeiten und manchmal
auch unerklärbare Fälle, wo Orte von sehr verschiedener Intensität

sehr nahe bei einander lagen: im grossen (lanzen lässt sich aber die

weitere Ausbreitung der Erschütterung mit ihren sehr autiallenden

Eigenheiten recht gut verfolgen. In diesem (Jajdtel soll der gewonnene
Ueberblick in Kürze wiedergegeben werden ; Betrachtungen über die

möglichen Ursachen der ungleiclimässigen Ausbreitung der Erschütte-

rung werden sich besser an die Themata der folgenden Abschnitte ge-

legentlich anknüpfen lassen.

1. Weitere Ausbreitung des Erdbebeus gegen Norden.

In der Ilichtung quer über die aus paläozischen und triadischen

Gesteinen bestehende Kette der Karawanken nahm die Intensität der

Erschütterung schneller ab als in irgend einer anderen Richtung. Aus
dem Norden dieses Gebirges kamen von gar keinem Orte irgend

welche Berichte über stärkere Beschädigungen, wie das von der

Tertiär-Bucht von Graz und von der italienischen Ebene oben be-

richtet wurde. Schon iuTupalitsch und K an k er in Krain kamen
nur mehr unbedeutende Mauersprünge vor: ebenso war es in Eisen-
kai)pel. in Waidisch und St. Margarethen bereits jenseits des

Kammes auf kärnthnerischem Gebiete. Schon aus Unter-Loibl
wird berichtet, „dass eine Beschädigung der Gebäude nicht constatirt

wurde." Hier beginnen bereits die Spuren an den Gebäuden des Erd-

bebens sich zu verlieren, einzelne Orte melden noch schwache oder

merkliche Sprünge im Mauerwerke (Ferlach. Snetschacli. Miklauzhof.

Grafenstein. Bleiburg u. a.), andere wieder berichten, dass gar keine

Beschädigungen vorgekommen sind (Sonneg, P^berndorf. St. Michael).

Sehr schwach muss die Erschütterung bereits in Klagen fürt
gewesen sein, denn hier waren nur an sehr wenigen Gebäuden, (z. B.

am Bahnhofe) Sprünge entstanden : vergleicht man z. B. die Wir-
kungen in ("illi und in Görz und Triest, so sieht man. wie autt'allend

in der direct nördlichen Richtung die Intensität des Erdbebens abge-

nommen haben muss^). In Cilli haben noch fast alle Gebäude Risse

erhalten, in Görz wenigstens noch sehr viele, und das Kloster auf dem
Berge wurde ziemlich beschädigt, in Triest sind in einzelnen Gebäuden
noch Reparaturen notliwendig geworden.

Um weniges weiter nördlich als Klagenfurt sind die Orte
P i s c h e 1 s d r f und St. Michael an der (iurk, hier sind auch noch
Risse im Mauerwerk vorgekommen. Der von der epic'entralen Region
in direct nördlicher Richtung am weitesten entfernte Ort, von wo
noch berichtet wird, dass eine Mauer einen Si)rung erhielt und Mörtel

vom Plafond herabfiel, ist das Dörfchen Brückl au der Gurk -).

In den Orten auf krystallinischem (iebiete, unnmittelbar westlich

von Klagenfurt und in der Umgebung des Wörther-Sees wurde an

') Klagenflirt ist von Laibach ca. (If) /.-iii, Cilli ca. 60 l^-iti, (lörz ca. (JS /.//*

und Triest ca. 73 Irin entfernt.

'-) IS. Seeland 1. c. S. 17.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



456 Dr. F'ranz E. Suess. [46]

den Gebäuden nichts von Erdbebenwirkungen bemerkt; in der Nälie
des Ossiacher-Sees linden sich jedoch wieder einige Orte, in denen
von schwaclien Sprüngen an den Mauern gemeldet wird, nämlicli

Ossiacli, Sattendorf und Vi 11 ach: in Arriach fnördl. von
Treti'en) sollen längs der Häuser Sprünge im harten Boden entstanden
sein; in Treffen und Tschör au sind, wie es scheint, keine
Wirkungen beobachtet worden.

Wenn man von Klagenfurt gegen Osten fortschreitet, so trifft

man wieder ein Gemenge von Berichten der Intensitäten ö und (3; der
Streifen Landes von den Karawanken bei Blei bürg und Völker-
markt scheint ziemlich gieichmässig erschüttert worden zu sein; be-

gibt man sich noch weiter nach Osten gegen Marburg, so scheint

merkwürdiger Weise die Intensität eher zu, als abzunehmen ; im
Süden des Bacher bis gegen Cilli verschwinden die schwächeren
Berichte fast vollständig: in Win d is ch-Graz und in St. Martin
scheinen nach dem Berichte der .,Grazer Tagespost" auch bemer-
kenswerthere Schäden verursacht worden zu sein. — Viel auffallender

sind aber die immer noch starken Berichte von den Orten im Norden
des Bacher : von M a h r e n b e r g , R e i f n i g a. Drau, E i b i s w a 1 d,

St ei er egg und Hag im Norden der Drau, besonders aber die

beiden bereits oben (S. 445) erwähnten Orte Leutschach und
Marburg; dazwischen finden sich allerdings noch viele Orte mit

schwächeren Angaben,

Im krystallinischen Gebiete der Norischen Alpen und bis in das

Murthal bei Judenburg wurde zwar das Erdbeben noch allgemein

sehr heftig verspürt und mochte an vielen Orten einigen Schrecken,

Herabfallen von Bildern u. s. w.. verursacht haben, im Tertiär des

Grazer Beckens reichen aber die Spuren der Erschütterung an

Gebäuden, trotz der viel grösseren Entfernung, viel weiter gegen
Norden, was zum Theil schon aus dem oben S. 445 Gesagten hervor-

geht. — Im unteren Murthale reichen die Risse an Gebäuden hinauf

bis Kaisdorf; in Wildon fiel Mörtel von Decken und in Aller-
heiligen soll sogar noch ein Kamin abgestürzt sein und die Kirche
nicht unbedeutende Sprünge erhalten haben. In Graz verursachte

das Erdbeben noch ziemliche Panik, ebenso in Voitsberg und
in den umgebenden Ortschaften: an den Gebäuden war aber nichts

zu sehen.

Im Süden von Wildon befindet sich eine Insel von devonischen

Schiefern im marinen Tegel, welche bei Leibnitz nahe an den

Fluss herantritt; in Leibnitz sowohl, als auch in dem hinter der Insel

gelegenen Streifen von Miocän, war die Erschütterung geringer, so

schon in F a h r e n b a c h, G 1 e i ns t ä 1 1 e n, St. ^I a r t i n, St. Florian,
Deut seh -Landsberg, Stainz und den dazwischen liegenden

Orten. In Kloster, einem über 1000 m hoch liegenden Orte, schon

im Gneiss der ('entralalpen. war das Erdbeben bereits so schwach,

dass nur wenige Leute dasselbe wahrgenommen haben.

Im Murthale unterhalb Leibnitz und im Tertiär nördlich des

Murthaies findet sich eine Reihe von Ortschaften, welche Risse im

Gemäuer oder auch Beschädigungen der Rauchfänge angeben, u. zw.
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E hre nhaus eil. Strass. Mureck, Weinbur^, St, Peter am
Otters hjirli, und iiocli weiter im Norden gegen den Wartberg zu
(Inas, ferner Gossendnrf bei Oleirhenberg und Sriil. TIainfeld
bei Feldbach, beide sclion im Klussgel)iet der llaab

;
ja noch von

Breitenfeld bei Kiegorsburg wird berichtet, ,,dass Ziegel und
Mörtel vom Dache fielen". Die vielen anderen Orte des Gebietes

geben freilich namentlich im Norden schwächere Berichte (z. B.

Fehring, Kapfensteiu, (Jleichenl)erg, Biegersburg, Hatzendorf und viele

andere) ; nichts destoweniger ist deutlich zu erkennen, dass sich das

Erdbeben hier und besonders im südlichen Theilo der Tertiärbucht

von Graz ausnehmend stark fiihlbar machte.

Von Graz an nimmt die Intensität der Erschütterung gegen
Norden ausserordentlich rasch ab : während das Erdbeben in Graz
gewiss ganz allgemein verspürt wurde, und bei manchen Leuten
einige Panik hervorrief, so dass sie auf die Strassen flüchteten, wai-

es in Eggersdorf und Weiz ohne Zweifel schon bedeutend
schwächer. Innerhalb des die Grazer PUicht im Norden umgrenzenden
älteren Gebirges stellt sich schon eine Gruppe von Orten ein, in

denen laut Bericht gar nichts von dem Erdbeben wahrgenommen
wurde; es sind das die Orte Passail, Koglhof und Birkfeld
(die letzteren beiden am oberen Feistritzbach gelegen). In Voran
am Südabhange des Wechsels — der Ort liegt auf einer kleinen

Partie von Leithakalk im Gneissgebiete — „war das Erdbeben so

schwach, dass es nur von wenigen Personen verspürt wurde:" aus

Fried berg, näher der ungarischen Grenze, liegen ein negativer und
ein positiver Bericht vor; in Baum garten nördlich von Friedberg,

wurde das Erdbeben gar nicht wahrgenommen. Man sieht deutlich,

dass der positiven Bucht im Tertiär südlich von Graz eine negative

Bucht im Krystallinischen des Wechsels entgegenragt. - Im östlich

anschliessenden ungarischen Tertiärgebiete wurde das Erdbeben noch

in Steinamanger, in Csepreg und noch weiter im Norden in

O e (1 e n b u rg, wenn auch schwach, wahrgenommen.
Das (iebiet im Norden des Wechsels weist der grossen Mehr-

zahl nach negative Berichte auf, dazwischen finden sich aber noch
bis auf grosse Entfernungen einzelne positive Punkte eingestreut,

welche beweisen, dass die J]rschütterung noch weithin unter günstigen

Umständen wahrgenommen werden konnte. Bevor ich dieses Gebiet

näher bespreche, will ich zu der Gegend westlich von Klagenfurt

zurückkehren und die Verbreitung des Erdbebens in den hohen
Tauern und in den Salzburger Gebirgen in's Auge fassen.

Im Gebiete der Wurzener Save reichen die Wirkungen des

Erdbebens auf Gebäude nur wenig über Iladmannsdorf hinauf.

Von Jauerburg an wurde von den Eisenbahnstationen bis K r o n a u

und Weissenf eis nichts diesbezügliches mehr gemeldet. Im unteren

Gebiete der Gail in Kärnten verursachte das Erdbeben noch überall

ziemliche Aufregung, so dass manche Leute aus den Häusern liefen.

Von Tarvis, unmittelbur an der Wasserscheide, gegen die Wocheiner
Save wird berichtet, dass Sprünge an den Zimmerdecken entstanden

Jabrbuch d. k. k. geol. Keicbsaiistalt, 1896, 46. Band, 3. Heft. (Di:, Fr. E. Siies.s.) 60

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



458 Dr. Franz E. Suess. [48]

sind, ,auch in Henna gor im mittleren (Tailthale sollen noch ein-

zelne Häuser ganz leichte Sprünge erhalten haben. Inder mehr thal-

abwärts. also näher zu Laibach gelegenen Ortschaft St. Stefan
wurde jedoch das Erdbeben nicht einmal allgemein wahrgenommen.
Auch in Kötschach im oberen (iailtliale dürfte dem Berichte nach

die Erschütterung schon ziemlich schwach gewesen sein. In den

Gailthaler Alpen erscheint das Erdbeben, wie gewöhnlich im Gebirge,

wohl wegen der geringeren Anzahl von nahmhaften Ortschaften, eben-

falls etwas schwächer.

Bemerkenswerth ist. dass, wie berichtet wird, die vier Ort-

schaften am Nordufer des Weisse nsees das Erdbeben ziemlich

stark gefühlt haben, dass aber in dem Dörfchen Nag gl am Südufer

des Sees gar nichts wahrgenommen wurde.

Im Drauthale unterhalb S p i 1 1 a 1 war das Erdbeben noch

ziemlich stark ; hier wurden noch in den meisten Häusern Einrich-

tungs-Gegenstände verschoben oder sogar umgeworfen. In M i 1
1-

Stadt verliessen einige Leute in Folge des Erdbebens das Bett.

Im Liser Thale hat sich das Erdbeben sowohl nach den von

Prof. S e e 1 a n d \) veröffentlichten, als auch nach den direct an die

geologische Reichsanstalt gelangten Berichten noch auffallend stark

fühlbar gemacht. In G m ü n d wurden noch Bilder von der Wand
geschleudert und Kästen umgeworfen ; in einem Hause und am I»ath-

hausthurme sind Mauerrisse entstanden ; auch in den umliegenden

Dörfern soll es ziemlich stark gewesen sein. Selbst aus Brandstatt,
einer hochgelegenen Ortschaft in einem Seltenthale, wurde gemeldet:

„viele Bauersleute sprangen entsetzt aus den Betten und suchten

das Freie; das Licht brannte die ganze Nacht in den Stuben".

Am heftigsten scheint aber das Erdbeben in dieser Gegend in dem
1467 Meter hoch gelegenen Alpendorf Kremsalpe (Inner-Krems)

gewesen zu sein: „vom Gemäuer bröckelten kleine Steine und Mörtel

ab, und es zeigten sich starke Risse und Sprünge an den Mauern".
Vom Lieser Thale führte der Pass des Katschberges in das

obere Murthal und zugleich auf Salzburger Gebiet. In R e n n w e g
und St. Georgen auf der Kärnthner Seite war das Erdbeben
nicht um sehr viel schwächer als in der Umgebung von Gmünd.
In Muhr im Murwinkel, dem Quellgebiete Mur. wurde an einem Hause
„ein alter Sprung etwas vergrössert". Die Berichte von St. Martin,
Unterberg und M a r i a p f a r r sind seh wacher : M a r i a p f a r r

ist aber der nördlichste Ort in dieser Gegend , in dem noch

Spuren des Erdbebens an Gebäuden zurückgeblieben sind; hier ent-

standen im Pfarrhofe in verschiedenen Zimmern verticale und hori-

zontale Risse in der Richtung SN -). In den nördlichen Seitenthälern

(Zedernhaus, Tweng) war das Erdbeben schon viel schwächer: in

L e s s a c h nördlich von Tamsweg wurde von dem Erdbeben nichts

bemerkt, ebenso in Seethal im Lungau. Sowohl im unteren Liser-

thale als auch im oberen Murthale befinden sich breite Thalausfüllungen

von pliocänem Alter, und es wird auch hier kein zufälliges Zusammen-

') Seeland 1. c. S. 11 u. 12.

») Fugger 1, c. S. 232.
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treffen seiu, dass sich in beiden Tliiilern Orte befinden, in denen
sich das p]rdbeben verliältnissmassig stark fühlbar machte.

Sowohl gegen Westen im Haui)tkamme der Hohen Taiiern, als

auch jenseits der Kleinen Tauern, im Pongau und im Ennsthale hat

das Erdbeben schon sehr merklich abgenommen. Hier wurde es kaum
noch in irgend einer Ortschaft allgemein verspürt, und hie und da
stellen sich bereits negative Berichte ein. Widersprechend lauten die

Angaben aus Rad Stadt; ein Bericht sagt, dass das Erdbeben wohl

in der Umgebung, in der Stadt selbst aber nicht wahrgenommen
wurde.

Noch weniger wurde das Erdbeben im Pinzgau, namentlich

im Ober-Pinzgau beinerkt; in einigen Orten, z, B, Bruck-Fusch,
Mitte rsill und Bromberg, ist es aber ohne Zweifel sicher wahr-

genommen worden. J)ie Berichte aus Zell am See stimmen nicht

überein. Von dem Gebiete unmittelbar jenseits der Kitzbüchler

Alpen liegt eine grössere Anzahl ausschliesslich negativer Berichte

vor (Jochberg, Kitzbühel, St. Johann, Kössen, Hopfgarten, Wörgl
u. in. a.).

Vom Ennsthal gegen Osten wurde das Erdbeben in den Grenz-

thälern zwischen den Centralalpen und den nördlichen Kalkalpen wohl

in den meisten Orten wenigstens von einer Anzahl der Bewohner
wahrgenommen. A'on K 1 a c h a u am Fusse des Todten Gebirges

(Steiermark) wird sogar gemeldet: „es waren Sprünge am Stations-

gebäude sichtbar". Ich glaube jedoch, dass man diese Sprünge nicht

als Wirkung des Erdbebens auffassen können wird. Von dem nur

wenige Kilometer entfernten Orte Mitterndorf liegt bereits ein

negativer Bericht vor. Im Osten der Linie hören zunächst die nega-

tiven Berichte auf. Sicher beobachtet wurde das Erdbeben in A d m o n t

und Eisenerz.
Aus der Umgebung von j.eoben im mittleren Murthale unter-

halb Judenburg liegen ebenfalls einige Berichte über sehr fühlbare

Wahrnehmung des Erdbebens vor (St. Michael, Brück a. d. M.).

Im Dorfe Kraubath, in einem Seitenthale bei St. Michael, soll

jedoch nichts verspürt worden sein. Jenseits des Knies der Mur
bei Leoben schliesst fast unmittelbar die oben erwähnte negative

Bucht des Wechselgebietes an.

In der ganzen Zone der nördlichen Kalkalpen mengen sich

positive und negative Berichte in verschiedenem Masse : merk-
würdiger Weise sind aber im Westen, im Salzburger Gebiete die

positiven Berichte häufiger als im Osten. So sind die Nachrichten

von Lofer und Umgebung ziemlich stark: viele Leute wurden
dort noch durch das Erdbeben aus dem Schlafe geweckt. Auch
in B e r c h t e s g a d e n (Bayern) wurde es in ähnlicher Weise
wahrgenommen. Fast ebenso stark dürfte es in einigen Orten des

Salzachthales unterhalb Salzburg wahrgenommen worden sein; auch
in Hallein erwachten einige Schlafende. In der Stadt Salzburg
muss es nach dem vorliegenden Berichte bereits viel schwächer ge-

wesen sein ; zwei Bürgerschulen der Stadt und zwei Schulen der

Umgebung lieferten negative Berichte. Aber noch in Seekirchen
no*
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am Wallersee nördlich von Salzburg wurde eine Frau vom Schlafe

geweckt. Schwächer war es in Trum am Trumer See und Weit-
wörth an der Salzach. Die Orte Thalgau und P^benau nörd-

lich von Salzburg gaben negative Berichte. Auch in Strass-
walchen, dem nördlichsten Markte von Salzburg, wurde von dem
Erdbeben nichts verspürt ^).

In den Hauptorten des Salzkammergutes: Ischl, Ha 11 Stadt,
Aussee, Ebensee, G munden und St. Gilgen wurde das Erd-

beben überall und zwar ebenso stark oder schwächer als im Salzach-

thale oberhalb Salzburg wahrgenommen; nur St. Wolf gang be-

richtete negativ. Oestlich vom Salzkammergute meliren sich die

negativen Berichte ausserordentlich im Vergleiche zu den positiven.

Es würde zu weit führen, alle die negativen Angaben aufzuzählen

:

ich verweise diesbezüglich auf den Nachtrag und will hier nur

noch erwähnen, dass von allen Stationen der k. k. Eisenbahn-Betriebs-

Direction bis auf drei negative Berichte eingelangt sind-). In Spital
am Pyhrn wollten vier Parteien der Gemeinde das Erdbeben ver-

spürt haben : sonst wurde vom Nordabhange über Wahrnehmung des

Erdbebens nichts bekannt. Aus Leonstein im oberen Steyerthal

liegt auch ein positiver Bericht vor. Von Stadt Steyer, am äus-

sersten Rande der Flyschzone. berichtete Graf Waldersdorf. dass

ausser ihm Niemand das Erdbeben wahrgenommen hätte.

Auf niederösterreichischem Gel>iete überwiegen die negativen

Berichte beiläufig in demselben Masse wie in Oberösterreich; die

positiven Berichte kommen im Süden der nordalpinen Zone durchaus

nicht häufiger vor. sondern sind gleichmässig in dem Gebiete vertheilt.

In Waidhof en a. d. Ybbs. am Bande der Flysch- und Kalk-

zone, wurde es in den auf Schotter stehenden Gebäuden ziemlich deut-

lich verspürt. Etwas unsicher ist die Wahrnelimung in dem Dörfchen
(iollrad bei Wegscheid, südlich von Maria - Zell (Steiermark).

Aus dem Semmering-Gebiete liegt nebst mehreren negativen Bericliten

von der steyerischen und niederösterreichisclien Seite nur ein ])osi-

tiver Bericht aus der Brein am Fusse der Raxalpe vor. weicherauf
sehr schwache Erschütterung deutet. In Guten stein bei Wiener-
Neustadt behaupteten zwei Personen in verschiedenen Häusern ganz

schwache Erschütterungen M'ahrgenommen zu haben.

Etwas häufiger werden die positiven Bericlite. sobald man über
den Abbruch der alpinen Kalkzone an der Theruienlinie in das

Miocängebiet und die aus alluvialem Schotter bestehende grosse Ebene,

das Steinfeld von Wr.-Neustadt, liinaustritt. An folgenden Südl)abn-

stationen sind die Uhren stehen geblieben: Neun kirch en. Wr.-
Neustadt, Atzgersdorf, Meidling und Wien, ausserdem sind

in der Stadt Wiener-Neustadt und im Orte Solen au mehrere übreii

stehen geblieben. In B a d e n wurde nocli ein schwaches Schaukeln
wahrgenommen; in Kalksburg bei Wien wird von einem Geräusch
und gleichzeitiger P^rschütterung berichtet. — Aus dem Osten der

•) Fugger 1. c. S. 238.

'-) Die uegativeu Berichte, welclu; die Betriebsdircctiuu uu die geologische

lieichsanstalt einsendete, stammen von 104 verschiedenen Stationen.
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Südbahnliiiie liegen sehr viele negative Berichte von den Scliulen

der Dörfer vor. doch ist auch hier in einigen Orten an der Aspang-

hahn etwas bemerld worden. In Zillingsdorf bei Wr.-Nenstadt
nahm eine Frau eine deutlich schaukelnde Bewegung wahr; in Eben-
furtli, l'ottendorf und in JNIi ttern d orf sind in einigen Häusern
die Pendeluhren stehen geblieben.

In allen diesen Ortschaften hatte das Erdbeben offenbar immer
noch einen solchen Intensitätsgrad, dass es unter sehr günstigen Um-
ständen beobachtet werden konnte. Dass es schon sehr schwach war.

geht daraus hervor, dass es in Wien nur von sehr wenigen Personen

direct bemerkt wurde, die Pendeluliren sind in ziendich vielen Häusern
stehen geblieben. Eine grosse Anzahl von Scluilen wurde mit Frage-

bögen beschickt, von diesen haben 68 negative und 43 positive

Berichte geliefert, letztere beziehen sich hauptsächlich auf das

Stehenl)leiben von Uhren, nur in vereinzelten Fällen auf directe

Wahrnehmungen einzelner Personen ; ausserdem sind noch 1> positive

Berichte von Privatpersonen und Piisenbahnen eingehiufen M. Ich habe
jedoch die Erfahrung gemacht, dass man bei mündliclier Erkundigung
ziemlich oft davon hören konnte, dass Pendeluhren zwisciien 1 1 Vi
und 1

1 V2 Uhr stehen gebliel)en waren: nur in ganz seltenen Fällen

wurde das Erdbeben durch directe Wahrnehmung (Schwingen der

Lampen, Anschlagen von Uhrgewichten, Piitteln der Thüren oder

wellenförmige Bewegung) sofort als solches erkannt. Einige Berichte

waren bereits am 15. April, als von der Katnstrophe von Laibach

in Wien noch nichts bekannt war. bei der Centralanstalt für Meteo-
rologie eingelangt. In Pressburg scheint die Intensität zum min-

desten dieselbe gewesen zu sein wie in Wien; auch dort wurde das

Beben von einigen Wenigen verspürt.

Wenn man nach dem Percentsatze der eingelaufenen itositiven

Anga])en unter den vielen negativen Berichten schliessen kann, so

war die p]rscluitterung in dem Streifen miocäner Ablagerungen, welcher
dem Saume der Alpen vorgelagert ist. kaum scliwäclier als in der
nordalpinen Zone. Wie oben bemerkt, war allem Anscheine nach in

den Salzburger Alpen das P^rdbeben noch etwas stärker als weiter im
Osten, und es ist demnach vielleicht kein Zufall, dass sich an dem
hier vorgelagerten Tertiär, obzwar umgeben von Orten mit negativer

Angabe, ein besonders starker Bericht vorfindet: von Mund er fing
bei Mattighofen wird nändich gemeldet, dass die Bewegung so stark

war. „dass bei einer Wiederholung das Haus sofort verlassen worden
wäre", in dem ca. lo Kilometer nordöstlich gelegenen Dorfe Hen-
hard bei Ilied wurde es ebenfalls von zwei Personen deutlich wahr-

genommen. In II a a g bei Wolffsegg im Hausruckgebirge wurden
sogar, laut Bericlit, Personen aus dem Schlafe geweckt; auch in

Ander f. SO von Schärding, wurde das Erdbeben, wenn auch sehr

schw-ach. direct wahrgenommen. In Wallern bei Wels verspürten

es ebenfalls noch mehrere Personen. In Linz und auch iu der

Vorstadt Urfalir am gegenüberliegenden Ufer der Donau, unmittelbar

') Siehe Beihisre [.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



462 Dr. Franz E. Suess. [52]

am liaiide des krystallinischen Gebietes der böhmischen Masse, haben
auch noch einige Personen eine sehr schwache Bewegung wahr-
genommen: ebenso in Ybbs auf niederösterreichischem Gebiete,
ebenfalls am Hände der l)öhmisclien Masse. In Plan kenstein bei

Scheibbs (SO von Wieselburg) wurde nur das Stehenbleiben der
Uhren beobachtet. — Melk liegt am P^nde einer tiefen, miocänen
Hucht. schon aufGneiss: hier haben ebenso, wie in den weiter östlich

gelegenen Hafnerbach, einige Personen das Erdbeben direct

bemerkt.

Bei St. Polten treten bekanntlicii die alten krystallinen Ge-
steine am rechten Ufer der Donau am nächsten an die Alpen heran.
Aus dem schnuiIen Tertiilrstreifen. welcher hier noch diese beiden
Gebiete trennt, liegen zwei unzweifelhafte Berichte über Wahrneh-
mung des Erdbebens aus St. Polten und aus P y r h a vor, ein

weiterer aus dem Dorfe S t o 1 1 h o f e n , wo der TraisenÜuss in die

Donau mündet.

Aus dem Tertiärgebiet im Norden der Donau, soweit es zu

Niederösterreich gehört, wurde eine sehr grosse Menge von Nach-
richten eingeholt, und auch unter diesen belinden sich nur wenige
positive Angaben über Wahrnehmung des Erdbebens. Noch in dem
Alluvialgebiete gegenüber der Mündung des Traisenflusses wurde in

einigen Orten am Wagram, nämlich in Kirchberg, in der Station

\V a g r a m - G r a f e n e g g und in S e e b a r n die Erschütterung in Ver-

bindung mit dem charakteristischen (ieräusch unzweifelhaft beobachtet.

In der Umgebung von Oberhollabrunn haben fast alle Ortschaften

Aeusserungen über das Erdbeben geliefert; sie lauten theils positiv,

theils negativ. In einigen Orten wurde die Wirkung einer Erschütterung

am nächsten Morgen daran erkannt, dass einige Uhren stehen geblieben

waren, wie in Oberhollabrunn, Oberfell ab runn und Mail-
berg. In Sitzendorf sollen sogar einige Leute in Eolge Erdbebens aus

dem Schlafe geweckt worden sein. Inllöschitz und in Petz, noch

weiter im Norden, nahe dem Gneissrande, soll es auch noch deutlich

verspürt worden sein. Auf eigenthümliche Weise hat sich das Erd-
beben an den artesischen Brunnen der Umgebung von Oberliollabrunn

geäussert, wie das weiter unten (Cap. IX) eingehender besprochen wird.

Im Gebiete der March gehen die positiven Berichte noch weiter

nach Norden, als im ausseralpinen miocänen Becken. In der Nähe
der Donau wurde in Asparn und in der Station der Staatsbahn

S i e b e n b r u n n - L e p 1 d s d r f eine leichte Bewegung beobachtet.

Der Bericht aus Hadres bei Haugsdorf ist wegen der Zeitangabe

unsicher ('/il Uhr) In Stillfried a. d. March war eine Pendel-

uhr stehen geblieben; ebenso in der Nordbahnstation Bernhards-
thal. Sehr bemerkenswerth ist der Bericht betreffend die Nordbahn-
station Bünden bürg (Mähren), demgemäss eine Eamilie in einem
ebenerdigen Hause durch Getöse und einem heftigen Stoss aus dem
Schlafe geschreckt wurde. Ja aus noch entfernterem Norden, aus

U ngari s c h -Ostra a. d. March (Mähren) liegt ein unzweifel-

hafter Bericht über ganz sichere Wahrnehmung einer sehr schwachen
Bewegung und eines schwaclieu Geräusches vor; ebensowenig kann
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die Meldung über die Waiirnelimuug des Erdbebens und Form zweier

rasch aufeinanderfolgender Stösse aus K r e m s i e r bezweifelt werden ').

Aurli innerhalb des böhmischen Massivs fehlt es nicht an Angalten,

Deutlich wahrgenommen wurde die Erschütterung in Ilossatz am
rechten Donauufer bei Krems: ferner weiter im Norden in Mühl-
bach bei Schönberg am Kamp und in Pirunn a. d. Wild, östlich

von Hörn; letzterer Ort liegt in der untermiocänen Bucht von llorn

und demnach auf jüngeren vVblagerungen.

Noch weiter gegen Osten im Tunern der krystallinischen Masse
tauchen vereinzelte Nachrichten auf. Der Bericht der Eisenbahnstation

\'itis bei AVaidhofen a. d. Thaya kann nicht mit voller Sicherheit

angenommen werden; dagegen ist kein Grund vorhanden, an den
Angaben aus Budweis (Böhmen) zu zweifeln : zwei vollkommen ver-

lässliche Personen hal)en daselbst an einem Tische sitzend die wellen-

förmige Bewegung wahrgenommen und auch gleich besprochen-).

Der allernördlichste Punkt, von dem noch eine sichere Nachricht

eingelangt ist, liegt ebenfalls innerhalb des böhmischen Massivs, sehr

nahe der Grenze gegen das Sudeten-System; es ist das Städtchen

Lands krön in Böhmen, an der (Jrenze gegen Mähren; hier wurde
ebenfalls von zwei verlässlichen Personen an verschiedenen Orten,

einerseits Schaukeln des Bettes verbunden mit einem (ieräusch.

anderseits Schwingen der Hängelampe gegen 11 Uhr 20 Minuten
Abends beobachtet.

2. Weitere Verbreitung der Erschütterung gfgen Westen.

Die Zone, in welcher noch Spuren des Erdbebens an den Ge-
bäuden sichtbar waren, dehnt sich gegen Westen viel weiter aus,

als gegen irgend eine der anderen Himmelsrichtungen. Zwar linden

sich schon auf Görzischem Gebiete einzelne Ortschaften, welche :in-

geben, dass die Häuser keinerlei Bisse oder Sprünge zeigton: allein

mitten in der Venezianischen Eigene sind, wie beieits oben erwilhnt,

noch vereinzelte Fälle von Beschädigungen oder Abstürzen einzelner

Rauchfänge und Zerreissen der Mauern vorgekommen. Die Zone
reicht nach Baratt a bis an die Orte Montereale , Cansiglio.

Conegliano, Treviso. Monigliano. Mestre. umfasst noch Venedig und
endigt am Meere in der Nähe von Chioggia. In Resiutta, Tolmezzo,
Belluno, Longarone und anderen Orten verursachte das Erdbeben
nur mehr Schrecken und Aufregung bei der Bevölkerung ; die Grenze
der Zone folgt hier dem Rande der Venetianischen Alpen. Ganz
vereinzelt ist ausserhalb dieser Zone die Angabe von Rissen in den
Mauern aus Sauris bei Ainpezzo.

Die nächste Zone, welche die Orte umfasst. in denen das Erd-

beben noch allgemein oder wenigstens von dem grössten Theil der

Bevölkerung wahrgenommen wurde, zeigt am deutlichsten die ausser-

ordentliche Verbreitung der Erschütterung gegen Westen. Diese

') Touhi, 1. c. 8, 80.

*) Siehe Bericht Beilage I.
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Zone wird nicht dureh die Abgrenzung der P'.bene bestimmt, sondern

sie verliiuft auf österreicliiscliem Ciebiete durchwegs innerhalb der

Alpen und es sind gerade die Ortschaften in Südtirol, welche eine

so weitgehende Ausdehnung der Isoseisme in dieser liichtung veran-

lassen. Man bedenke, dass Ala l)eiläuhg ebensoweit von Laibach

entfernt ist, wie Wien und welche Aufregung würde wohl ein Erd-
beben in Wien verursacht haben, welches auch nur annähernd so

stark gewesen wäre wie in Ala, wenn hierUl>er der Bericht sagt, dass

es von dem grösseren Theile der Bevölkerung wahrgenommen wurde
und dass Schlafende erwachten. Aus Südtirol wurden ebenso wie

aus Niederösterreich von sehr vielen Schulen Nachricliten eingeholt;

während aber in Niedercisterreich weitaus die überwiegende Mehrzahl
der Berichte negativ war, und die positiven Berichte sich hauptsäch-

lich nui" auf das Stehenbleiben von Uhren und Wahrnehmung ein-

zelner Personen bezogen, und während die negativen Berichte in der

Richtung gegen Wien schon in Steiermark im Süden des Wechsel
beginnen, finden sich hier im Westen die ei'sten negativen Berichte

erst jenseits des (Jardasees: östlich vom fiardasee waren alle Berichte

positiv. Von A v i o, südlich von Ala, werden sogar noch kleine Risse

in den Mauern gemeldet.

In Riva am Gardasee wurde das Erdbeben noch von den meisten

bemerkt, ebenso nördlich davon, im mittleren und oberen Judicarien-

thale (Tione, Ragoli, Bleggio u. a ().) Im Gebirge, unmittelbar östlich

davon, befindet sich eine Gruppe von Orten, welche negative Berichte

gaben; sie liegen in der Umgebung desMte. Tenara und gehören

verschiedenen Thalsystemen an; es sind die Orte Legos und
Enguiso am Lage di Ledro, Franz o und Baiin o, nördlich von

Riva und Roncone im .ludicarienthale ; in Storo im südlichen

-ludicTi'ienthale wurde es schwach beobachtet.

Noch jenseits der tridentiner Alpen im Val C'amorica auf

italienischem Gebiet haben in manchen Orten (I)arfo) noch viele

Personen das Erdbeben wahrgenommen; in IMsogne am Lago d'Iseo

sollen sogar noch Sprünge in den Mauern vorgekommen sein. Im
Veltliu dagegen haben — mit Ausnahme von Tirano. wo es stärker

gewesen sein soll, — nur mehr einzelne i*ersonen das Erdbeben be-

merkt; so in den Orten: Sondolo. Bolladino, Sondrio, M er-

be gno und Chiavenna. Nördlich vom Como-See, in Poschiavo
im obersten Yeltlin. wurde ein Herr aus dem Schlafe geweckt ^).

In der südlich vorgelagerten Ebene von Mailand scheint das Erd-

beben nicht stärker und nicht schwächer gewesen zu sein als im

Gebirge. Von Brescia gegen Westen haben nur mehr wenige Orte

über Wahrnehmung des Erdbebens berichtet und in allen diesen Orten

haben nur wenige die schwache Bewegung l)emerkt, so war auch in

der grossen Stadt Mailand nicht mehr als in Bergamo, Lecco
und Como bemerkt worden. Der südwestlichste Ort, in dem noch

direct das Erdbeben verspürt wurde , ist M e d e , nördlich von

') Die Nachrichten aus der Schweiz verdanke ich deu Herren Professoren

A. Heim und R. Bitt willer in Zürich.
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Alessanclria. In Alessandria selbst, so wie in Tavia und Piacenza

wurde das PJrdbeben durch die Seismographen verzeichnet, ohne dass

irgend Jemand etwas bemerkt hätte. Besonders hervorzuheben ist aber,

dass eine Zeitung 1) noch von Genua die Nachricht über einen fühl-

baren Erdstoss um die betreuende Zeit brachte, — ein isolirter Punkt
ähnlich wie das oben erwähnte Städtchen Landskron in Böhmen.

Es erübrigt jetzt noch die \'erbreituug der Erschütterung im
nördlichen Tirol zu besprechen. Im Anschlüsse an das im vorher-

gehenden Abschnitte Gesagte, sei liier zunächst erwähnt, dass im
Drauthale, oberhalb L i e n z, nach den vorliegenden Berichten zu

urtheilen, die Erschütterung schon ziemlich schwach und gewiss nicht

mehr so stark war, wie im östlichen Südtirol. Von dem Dorfe A m r a s,

bei Abfaltersbach, ist sogar ein negativer Bericht eingelaufen; im
allgemeinen war hier die Erschütterung aber doch noch so stark,

dass hin und wieder Schlafende aufgeweckt worden sind. — Im oberen

Eisackthale bis Bozen kann das Beben wohl nicht viel schwächer
gewesen sein -). Bemerkenswerth stark ist noch der Bericht aus

Mühlbach, am Knie der Eisack, schon ausserhalb des Bandes der

Alluvialebene von Brixen ; daselbst sollen an den Decken im Stations-

gebäude und in einem Gasthause Sprünge entstanden sein.

Im oberen Etschthale bis Meran nimmt die Intensität noch

nicht stark ab; noch von Terlan. unweit Bozen, wird behauptet, dass

„die Leute aus den Betten tiüchteten". Im Ultenthale (St. Paukraz
und St. Gertraud) wurde es wohl schwach, aber immer noch wie es

scheint von mehreren Personen verspürt. Die Nachrichten aus der

Umgebung von Meran (Hatling und Algund) deuten, mit Ausnahme
von Obermais, auf sehr schwache Bewegung; die autfallenden

Wahrnehmungen in Obermais, das starke Geräusch und die verschie-

denen Phasen der Bewegung wurden aber auch von einem unter be-

sonders günstigen Umständen befindlichen Beobachter gemacht; allein

auch dort wurde, wie man aus dem Berichte schliessen kann, Nie-

mand vom Schlafe erweckt. Im Vintschgau (oberes Etschthal) wurde
es noch in Naturns und Schlau ders schwach wahrgenommen;
die noch weiter oben im Thale liegenden Orte, Prad bei Glurns,

Mals und auch M arte 11, südlich von Schlanders, gaben negative

Berichte. In Stilfs „soll am 15. April eine Erschütterung beob-

achtet worden sein"; diese Angabe ist aber sehr unbestimmt und es

muss fraglich bleiben, ob sich das Erdbeben auch in diesem Gebirgs-

dorfe noch fühlbar gemacht hat.

Vom Norden des Vintschgau aus dem Gebiete der Oetschthaler

und Stubaier Alpen haben wir nur ausschliesslich negative Berichte

;

im Passeierthale wurde das Erdbeben noch in St. Leonhard und
gegen den Brenner zu noch in Sterzing ganz deutlich wahrgenommen;
erwähnenswerth für die Abnahme des Erdbebens ist vielleicht, dass

auch bei den Bergwerken von Schnee berg bei Sterzing, wo sich

gewiss aufmerksame Beobachter befinden, ebensowenig wie in den

*) „L'Italia del Popolo" 17. April nach Baratta. 1. c.

'-) Vgl. die Berichte von Brixen, Kastelruth, Natz M. a.

.Jahrbuch d. k. k. geol. Keichsanstalt, 1896, 4C. liaiid, 3. Heft. (Dr. Fr. E. Siiess.) 61
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unigeheiulen Orten etwas von dem Erdbeben bemerkt wurde. In

Matrei am Brenner sollen einige Personen um die betretiende Zeit

eine rüttelnde Bewegung verbunden mit Windesbrausen bemerkt haben.

In Innsbruck wurde das Erdbeben auch nur von Wenigen
bemerkt, doch glaube ich aus den Schilderungen schliessen zu können,

dass es etwas starker gewesen ist als in Wien. In diesem Theile

des Innthales dürfte überhaupt die Erschütterung immer noch etwas

stärker gewesen sein, als im südlichen Niederösterreich.

In Wilten bei Innsbruck wurde zwar nichts wahrgenommen,
in Hall ist es aber ohne Zweifel von mehreren Personen beobachtet
worden (Wiegen der Bettstätten u. s. w.): der Bericht sagt: „viele

Schlafende wurden geweckt, andere im Halbschlafe sprangen aus den
Betten, die meisten bemerkten gar nichts". Auch in Ampass,
Mies und Abs am soll Aehnliches beobachtet worden sein. Zirl,

oberhalb Innsbruck, lieferte einen negativen Bericht. Seilrain im
Stubay gibt zwar an, dass in der Nacht vom 14. auf 15. April Erd-
stösse w'ahrgenommen wurden, die Stunde (1 Uhr 35 Min.) stimmt
jedoch nicht mit der Zeit des Laibacher Erdbebens.

Im Innthale. unterhalb Hall wurde das Erdbeben nur in zwei
Orten bemerkt; in Bezug auf Schwaz bei Hall widersprechen sich

die Angaben, und von Häring (oberhalb Kufstein) liegt die Nachricht

vor, dass circa 11 Uhr das Erdbeben stark gespürt, in dem nahen
K i r c h b i c h 1 dagegen nichts wahrgenommen wurde.

Die Nordtiroler Alpen und auch ganz Vorarlberg haben aus-

schliesslich negative Berichte geliefert. Weit jenseits des Vorarl-

berger Gebietes, auf schweizerischem Boden, befinden sich wieder
zwei ganz isolirte Punkte, in denen das Erdbeben unzweifelhaft wahr-
genommen wurde, inmitten einer weiten Umgebung, in der sich die

Bewegung nirgends bemerkbar machte. In Frauen fei d, im Canton
Thurgau. an der Nordseite der Alpen, wurde von dem im Bette liegen-

den Beobachter ein wellenförmiger Stoss beobachtet und in Schaff-
hausen am Rhein hatte eine Frau zwischen 10 und 12 Uhr Abends
ein Erdbeben liemerkt und davon Herrn Professor Amsler ver-

ständigt, bevor noch etwas von dem Laibacher Erdbeben bekannt
geworden war. Herr Prof. R. Bittwiller, Director der meteoro-
logischen Centralanstalt in Zürich, bemerkt zu diesen Angaben : „dass
an jenem Abend auf der Nordseite der Alpen ein ziemlich heftiger

Nordwind wehte, der vielleicht die Beobachtung erschwerte ; sonst

wären wohl noch an melireren Orten ähnliche Wahrnehmungen ge-

macht worden, die mit Sicherheit als Erdbeben hätten bezeichnet
werden können".

Nach diesen Angal)en scheint es nicht mehr ganz unmöglich,
dass auch noch in Württemberg i)lötzliche Auslösungen einer bereits

vorhandenen Spannung oder eine Bewegung von zufällig in sehr

labilem Gleichgewichte befindlichen Gegenständen durch dieses Erd-
beben hervorgerufen wurde. Herr Professor A. Schmidt sagt

hierüber: „Das Laibacher Erdbeben wurde in Württemberg durch
unmittelbare körperliche Wahrnehmung nirgends verspürt. Kleinere
mechanische Wirkungen dürften mehrfach vorgekommen sein. So
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stürzte in einer Wohnung in Stuttgart um die Zeit zwischen
'/i

und ^2^^ t'l'i* <^6'^' Cylinder einer kurz vorher ausgelöschten Lampe
herab und kurz darauf, höclistens wenige Minuten später, fiel ein

Bild mit Rahmen und Glas von der Wand. Uebereinstimmend zeigten

alle empfindlicheren Seismometer deutliche Störungen" M.

3. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegen Süden.

Die Intensität der P^rschütterung nahm gegen Süden etwas rascher

ab. als gegen Westen, aber lange nicht so rasch wie gegen Norden. Die
ausnehmend starken Beschädigungen in der Nähe von Illyrisch-
Fe istritz wurden in einem früheren Abschnitte erwähnt: im nörd-
lichen Istrien verursachte die P>rschütterung. wie es scheint, noch in

den meisten Orten schwache Sprünge an den Gebäuden. Noch aus

Pisino (Mitterburg) meldet ein Bericht den Absturz zweier Kamine

;

l'arenzo ist an der Westküste und Fianona an der Ostküste der
südlichste Punkt, von dem noch schwache Risse in einigen Gebäuden
gemeldet werden: in der Mitte der Halbinsel sind ähnliche Wirkungen
nocli in Dignano. nördlich von l'ola. beobachtet worden. In vVlbona,
Gimino, Canfanaro und anderen Orten verursachte das Erd-
beben noch Furcht und Schrecken bei der Bevölkerung, so dass hin

und wieder die Leute aus den Häusern liefen, hinterliess aber keine

Spuren an den Gebäuden. InPola beschränkten sich die Wirkungen
zwar nur mehr auf das Umfallen mancher (Jegenstände, das Klirren

der Gläser, Schwingen der Lampen etc., allein auch dort wurde das

Erdbeben noch allgemein bemerkt

Wie das bei vielen anderen Erdbeben beobachtet wurde, übte
auch diesesmal das Meer keinen Einfluss auf die Ausbreitung des

Erdbebens aus. An der Istrien gegenüberliegenden italienischen

Küste war die Intensität noch dieselbe wie in Istrien : noch in

R a V e n n a wurden die Schlafenden von der Erschütterung erweckt.

Von hier an nimmt aber bereits die Intensität merklich ab ; die

Nachrichten beginnen schon nur mehr vereinzelt aufzutreten ; in

Pesaro wurde es zwar noch von vielen und auch in Fano noch
von mehreren Personen bemerkt. In Osimo, südlich von Ancona,
sollen noch leichte Gegenstände umgefallen sein. Die südlichsten

Punkte in der Nähe der Küste, in denen noch einzelne Personen die

Erschütterung bemerkt haben, sind: Civitanova bei Macerata,

Ferino, Monte Giorgio und Santa Vittoria in Materano;
in As coli Piceno und weiter gegen Süden wurde nichts mehr
wahrgenommen. Diese Stadt ist von Laibach beiläufig ebenso weit

entfernt, wie Brescia; bis Brescia war die Erscheinung noch allgemein

und weit über Brescia noch vereinzelt hinaus bemerkt worden : man
sieht deutlich, wie die Intensität auch gegen Süden rascher abnimmt
als gegen Westen.

' ) Prof. Dr. A. S c li ni i d t. Verzeichniss der in Württemberg und Hoheuzollern
vom 1. Miirz 1894 bis 19. April 1895 beobachteten Erdbeben. Bericht über die

XXVIII. Versammlnng des Oberrheinischen geologischen Vereines zu Baden-
weiler am 18. April 1895, S. 11.
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Was den Apennin betrifft, so glaube ich. dass man nicht mit

Sicherheit sagen kann, dass er die Aiisbreitnng der P]rschütterung

irgendwie wesentlich beeinfliisst iiätte. Schon in den t)rten am Nord-
abhauge haben meist nur wenige i'ersonen das Er(ll)eben l)emerkt

(Ileggio, Bologna, Castelfranco. Saludecio u. a.). Im Gebirge selbst

werden Erdbeben meistens weniger bemerkt, ottenbar weil die Ort-

schaften dort kleiner und si);lrlicher sind: wenn die Erschütterung

bereits so schwach ist, dass sie nur durch günstigen Zufall wahr-

nehmbar wird, so werden auch bei gleicher Stärke aus gebirgigen

Gegenden gar keine oder nur spärlichere Nachrichten über das Erd-

beben zu erhalten sein, als im Elachlande Demnach ist es wohl

nicht sehr zu verwundern, wenn aus dem höheren und entfernteren

Theile des Apennin, des Liguri sehen Apennin, gar keine Nach-
richten vorliegen, während das Erdbeben noch in der grossen Stadt

Genua beobachtet wurde. Die Intensität war aber ottenbar schon zu

gering, als dass in den kleineren Orten am Südabhange des Gebirges

die Aufmerksamkeit der Bewohner hätte erregt werden können. —
Der östliche Theil des Gebirges ist nicht so weit von Laibach ent-

fernt, wie der westliche, und hier konnte sich die Erschütterung auch
noch in einigen Orten jenseits des Gebirges fühlbar machen; die ver-

einzelte Wahrnehmung in San Min ata westsüdwestlich von Florenz,

veranlasste die aulfallende Ausbuchtung der Isoseisme zwischen dem
Ligurischen und Etruskischen Apennin. Herr M. Baratta, dem
wir diese Aufzeiclinungen verdanken, wollte damit wohl nicht einer

Meinung Ausdruck geben, dass das Gebirge selbst auf die Fort-

pflanzung der Wellenbewegung einen hemmenden EinÜuss ausgeübt

hätte ; ich will nicht leugnen, dass das unter umständen der Fall

sein mag, hier halte ich es jedoch nicht für erwiesen. Weitere ein-

zelne Wahrnehmungen im Süden des Apennin führt M. Baratta
in seinem Kataloge an von A r e z z o C i 1 1 a d i C a s t e 1 1 o, M a t e-

lico; der südlichste Punkt in Italien, in dem noch einzelne Personen

das Erdbeben bemerkt haben, ist Spoleto; Siena und Assisi
haben negativ berichtet^.

An der kroatisch-dalmatinischen Küste und in den vorliegenden

Inseln nimmt die Intensität, wie es scheint, noch rascher ab als an

der italienischen Küste. In Fiume. direct südlich von Laibach,

wurden noch oft Sprünge an Gewölben und Zimmerdecken beobachtet;

in L u s s i n g r a n d e und L u s s i n p i c c o 1 o wurde das Beben noch

allgemein wahrgenommen und verursachte in manchen Häusern ziem-

liche Aufregung; auch von den nächstliegenden Inseln und dem gegen-

überliegenden Theil von Kroatien haben viele Orte meist über die

Wahrnehmung eines nicht starken Erdbebens berichtet, allein schon

aus dem südlichsten Theile von Kroatien liegen von zwei Orten (G r a-

schatz und Srb) negative Berichte vor, auch auf der Insel Mele da
war nichts bemerkt worden. Ein Bericht aus Zara deutet auf sehr

schwache Wahrnehmung; der südlichste Punkt in Dalmatien, wo das

Erdbeben noch verspürt wurde, war Bribir, südwestlich von Kistanje;

*j Die mikroseismischen Aufzeichungen s. Cap. VII.
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in Kistaiije selbst war nichts bemerkt worden. In der Umgebung von
Spalato wurden fünf Schulen mit Fragebögen beschickt, es haben
aber alle Fehlanzeigen erstattet. — Diesen Angaben gemäss kann das
raschere Erlöschen des Erdbebens an der dalmatinischen Küste nicht

ein blos scheinbares gewesen sein und nicht blos ausschliesslich darauf
zurückgeführt werden, dass sich hier nicht so viele grössere Orte be-

finden wie an der italienischen Küste, wo allerdings die Wahrschein-
lichkeit zufalliger Beobachtungen eine grössere gewesen sein inuss. Die
ersten negativen Berichte erscheinen in Kroatien in geringerer Ent-

fernung von Laibach, als Kavenna in Italien und die Ortschaften am
TS'ordabhange des Apennin, sind von Laibach beiläufig ebenso weit wie

Spalato, wo die Bewegung für die Wahrnehmung längst zu schwach
war. Noch stärker wird der Gegensatz der Intensitäten in den ver-

schiedenen Entfernungen, wenn man die dalmatinische Küste mit der
lombardischen und venetianischen Ebene vergleicht.

4. Weitere Verbreitung der Erschütterung gegeu Osten.

Wie bereits oben erwähnt, hält die Litensität in der Richtung
gegen das Iwanschitza-Gebirge ziemlich stark an, die Spuren an den
Gebäuden reichen aber nicht weiter als in westlicher Richtung. Lu
Norden des Gebirges, in der Ebene an der Drau, wurden noch
in W a r a s d i n Sprünge an den Häusern verursacht ; in K r a p i n a

und Zlatar im Gebirge war die P^rschütterung noch sehr stark

und es sind bedeutende Mauersprünge vorgekommen ; auch von
Lipoglava wurde noch „Mörtelabfall" gemeldet; in Lud b reg und
Kopreinitz, weiter östlich in der Ebene, war das Beben schon be-

deutend schwächer.

Das Miocängebiet zwischen dem Iwanschitza- und Slemagebirge
wurde auch noch stark erschüttert; im Tertiär, welches dem kry-

stallischen Aufbruch des Slemagebirges unmittelbar angelagert ist,

sind noch stellenweise ziemliche Beschädigungen vorgekommen (Mo-
ravce, südlich von Njemec Vrch); auch in Agram sind noch Sprünge
an den Häusern und Abstürze von Dachziegeln beobachtet worden.
Sobald, aber weiter im Osten das Tertiär unter den Löss und die

Aluvien der Save hinabtaucht, finden sich Wirkungen an den Ge-
bäuden nur mehr sehr vereinzelt; der äusserste Punkt in dieser

Richtung, wo noch „einige Mauersprünge" vorgekommen sind, ist

Cazma, am gleichnamigen Flusse. Obwohl ziemlich viele Berichte

aus diesem Theile der Ebene in der von Herrn Prof. G orj an o vir-

Kramberger mitgetheilten Liste enthalten sind, finden sicii hier

nirgends mehr ähnliche Angaben. — In dem Tertiärgebiete im Süden
der Save hält aber die Intensität in gleicher Stärke noch auf viel

grösserer Entfernung an ; in P e s c e u 1 c a, Petrin a, in T o p u s k o,

ja sogar in Kostainica an der bosnischen Grenze sind noch Mauer-
sprünge vorgekommen.

In Kroatien-Slavonien finden sich die ersten negativen Berichte

jenseits des Poschega-Gebirges (Dzakovo, Esseg, Ilok); in Bosnien
wurde das Erdbeben noch weit im Innern des Landes wahrgenommen. In

Sarajevo sind noch mehrere Pendeluhren stehen geblieben; ein Bericht
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i^agt sogar, dass die Bewolnier eiiier^ Zimmers in Folge des Erdbebens
erwacht sind, es ist das der äusserste Beobachtiingsi»unkt in Süd-

westen : bedeutend weiter entfernt von Laibach, als z. B. Wien oder

Innsbruck, und es hat den Anschein, als ob dort das Erdbeben noch
stärker gewesen wäre als in den beiden genannten Städten.

In der ungarischen P'bene war die Erschütterung ziemlich

bald erloschen M. Im Tertiärgebiet im südlichen Theile des Eisen-
b u r g e r C o m i t a t e s machte sich noch eine ähnliche starke Wir-
kung geltend, wie in den zunäclistliegenden Theilen von Steiermark,

in der Gegend von Ivadkersl)urg und Gleichenberg. Weiter gegen
Norden nahm dagegen die Intensität rascher ab, als im unmittelbar

anschliessenden Westen. In Zala -Egerszeg und der weiteren

Umgel)ung war das Beben allerdings noch allgemein wahrgenommen
worden ; in dem genannten Orte sollen sogar beinahe alle Schlafenden

durch die P^rschütterung geweckt worden sein. Aber schon in Plisen-

burg und in Steinamanger war es bedeutend schwächer, so dass

es nur von einzelnen Personen bemerkt wurde: in Güns war, dem
Berichte gemäss, das Erdbeben bereits schon so schwach, dass es

von dem Berichterstatter nicht gleich als solches erkannt wurde.

Bis Oedenburg scheint fast die Intensität die gleiche geblieben

zu sein; der schwachen Wahrnehmungen in l'ressburg wurde be-

reits oben Erwähnung gethan.

Noch rascher als gegen Norden verlor sich das Beben in der

Richtung gegen den Tlattensee. Im Flussgebiete der Mur trat

es noch allenthalben mit ziemlicher Intensität auf, hier wurde es in

allen Orten allgemein verspürt; in Gross-K anizsa flüchteten

sogar einige Leute erschrocken auf die Strasse. An den Ufern des

Plattensees war die Intensität aber schon fast ganz unter die Grenze
der Wahrnehmbarkeit gesunken. In Keszthely, am westlichen Ende
des Sees, wurde das Beben zwar noch von einigen Personen ziemlich

merklich verspürt, aber an den Gehängen des Bakonyerwaldes gegen

den See zu, von wo Herr Dr. Schafarzik ziemlich viele Berichte

erhielt, wurde es nur an einem Orte (Monostor-Apäti). als von ein-

zelnen Personen bemerkt, gemeldet; dort galt es bereits als auf-

fallendes Zeugniss der stattgehabten Erschütterung, dass eine ste-

hende Pendeluhr in Gang gesetzt wurde. Dass im noch nördlicheren

Gebiete die Intensität in der That schon äusserst gering gewesen
sein muss, beweisen die negativen Berichte der gr("')sseren Orte

:

Kapuvär, Päpa, Ptaab und Stu hl weisse nburg: auch in der

grossen Stadt Budapest war gar nichts von dem Erdbeben wahr-

genommen worden.

Eine positive Angabe von Duua-Földvär an der Donau
bezieht sich auf eine so schwache, fast unsichere Wahrnehmung (es

wurde blos das Aufschlagen eines Uhrgewichtes an ein Gehäuse be-

obachtet), dass man sie füglich als eine rein zufällige betrachten

kann, und dass man annehmen kann, dass dort das Beben nicht

') Die Nachrichten über dieses Gebiet verdanke ich einer Znsammenstelluug

des Herrn königl. nngar. Laudesgeologen Dr. F. Sch.ifarzik, Referenten der

nnaar. Erdbeben-Coinmissiou. S. Beilage II.
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stärker gewesen ist als in den obengenjinnten Orten, welche negativ

berichtet haben.

Dagegen steht es nnzweifelhaft fest, class sich das Erdbeben in der

llichtung gegen SSW auf eine viel grössere J]ntfernnng erstreckte. Aus

dem Winkel zwischen Drau und Donau (Coniitat Soinogy und Coinitat

Baranya) liegen keine negativen, jedoch mehrere positive Berichte

vor, und zwar w^ar den Kleidungen gemäss die Erschütterung noch

ziemlich merklich. So sollen z. D. in Fünfkirchen (Pecs) noch

einzelne Personen aus dem Schlafe geweckt worden sein. Besonders

auffallend ist aber die Kleldang des „Pesti-Hirlap" über einen Erd-

stoss. welcher zur betreffenden Zeit in X a g y - B e c s k e r e k schon

jenseits der Theiss, in weit grösserer Entfernung von Eaibach als Wien,

stattgefunden hat.

D. Isoseismen.

Die Linien auf Taf. [IllJ versinnbildlichen die graduelle Ab-

stufung der Aeusserung der Elnergie an der Obertiilche mit zunehmender
Entfernung vom ])leistoseisten Gebiete. Es wäre natürlich irrig, sie

mit den wirklichen Wellenflächen in irgend eine directe Beziehung

bringen zu wollen: diese kennen wir nicht.

Die dunkelste Partie bezeichnet das ])leistoseiste Gebiet, dessen

Grenzen zum grossen Theile von der Umrandung der Laibacher

Ebene und des Laibacher Moores "bestimmt werden. Der Streifen

von der F.bene bis Tüffer bezeichnet eine Zone, in der noch hie und
da Deckeneinstürze vorkamen und stärkere oder schwächere Beschä-

digungen der (iebäude ganz allgemein waren. Die dritte Zone um-
fasst das Gebiet, in welchem noch Abstürze von einzelnen oder

mehreren Schornsteinen zur Regel gehörten, und die vierte Zone das

Gebiet, auf welches sich die Spuren der Erschütterung an Bauwerken,
meist in Form von schwachen Sprüngen, überhaupt noch erstreckt

haben. Lmerhalb dieser Zone wurde das Erdbeben noch ganz allge-

mein wahrgenommen und verursachte in den meisten Orten noch eine

ziemliche Panik unter der Bevölkerung; der äussere nocli mit hellem
Tone belegte Streifen umfasst ein Gebiet, in welchem das P^rdbeben

in schwächerem Grade noch in fast allen Orten, wenigstens von einigen

Personen, beobachtet wurde; jenseits dieser Zone wurde das Erd-
beben nur mehr vereinzelt beobachtet, die meisten Orte haben es

nicht mehr bemerkt: immerhin lässt sich aber noch, eine deutliche

Zone sehr vereinzelter i)ositiver Berichte unterscheiden. Die Wahr-
nehmungen, welche noch ausserhalb dieser Zone vorkommen f Schaff-

hausen, Landskron, (renua. Nagy-Becskerek u. a.) sind offenbar nur

mehr besonders günstigen Zufällen zu verdanken und eine Lsoseisme,

welche diese Orte umfasst, dürfte wohl kaum eine Linie gleicher

Litensität der P]rschütterung bezeichnen.

Es braucht nicht erwähnt zu werden, dass die einzelnen Zonen
in der Natur sehr allmiilig ineinander übergehen und dass es in

manchen Fällen zweifelhaft sein wird, wo die Grenze zu ziehen ist:

die Hau[)tzüge der Linien sind aber so ausgeprägt, dass sie sicherlich
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in den Darstellungen der versfhiedensten Beobachter, welche sich der
Aufgabe unterziehen wollten, die Zonen von Neuem zu construiren,

zutage treten miissten.

Die Umgrenzung des Schüttergebietes ist eine ausserordentlich

unregelmässige : um sich davon zu überzeugen, in wie verschiedenem
Maasse sich die Erschütterung in verschiedener Richtung ausge-

breitet hat, vergleiche man nur die Berichte von einigen ziemlich

gleich grossen Orten in nahezu gleicher Entfernung, aber in ver-

schiedener Himmelsrichtung: z. B. Sagor— Idria. Cilli— Klagenfurt,

Görz— Triest, Judenburg— llovigno. Salzburg— die Gegend von Wiener-
Neustadt, das östliche Südtirol (l'rimiero und Umgebung)— Baden bei

Wien. Bozen und Trient u. a. m. Ein Theil der Unregelmässigkeit ist

wohl dem Einflüsse des Untergrundes zuzuschreiben : die häufige Beobach-
tung, dass die Erschütterung auf Alluvialterrain am stärksten, weniger
stark auf jungen Sedimentgesteinen und am schwächsten auf festem

Kalkstein und krystallinischen Schiefern empfunden wurde, bestätigt

sich auch hier in der allerdeutlichsten Weise. Die grosse Intensität

in dem langen tertiären Hügelzuge bis Tütfer kann aber kaum diesem
Umstände allein zugeschrieben werden, die Intensität nimmt nämlich
auch über dieses Gebiet hinaus bis in das Ivanschitza-Gebirge ver-

hältnissmässig langsam ab. Dass die starken Wirkungen in der Grazer
Bucht und im Murthale von dem Untergrunde herrühren — wie aus

dem Vergleiche mit den Isoseismen des Agramer Erdbebens er-

sichtlich wird M — ist schon im vorigen Abschnitte hervorgehoben
worden. Dasselbe ist wahrscheinlich in dem stärker erschütterten

Miocängebiete südlich von Agram zwischen der Save und dem
Hügelland bei Karlstadt der Fall.

Die jüngeren Ablagerungen in dem Becken von Klagen fürt
und von Gmünd wurden in ähnlicher Weise stärker erschüttert als

die gebirgige Umgebung, wie seinerzeit bei dem Erdbeben in Gmünd ^).

Auch das öfters ausgesprochene Gesetz, dass die Bewegung in

einer grösseren Anhäufung von Alluvien rascher erlischt und sich in

festem Gestein noch in viel grösserer Entfernung aber bedeutend
schwächer fühlbar macht, scheint sich hier bis zu einem gewissen

(Trade zu bestätigen. Ersteres ist in der ungarischen Ebene der Fall,

schon die Alluvien östlich von Agrani scheinen die Erschütterung

bedeutend geschwächt zu haben; östlich vom Grazer Becken drängen
sich die Isoseismen stark zusammen; man kann jedoch nicht be-

haupten, dass weiter im Norden in der Richtung nördlich vom Platten-

see das Gesetz deutlich zu erkennen wäre; denn das Zusammen-
drängen der Isoseismen beruht zum Theile darauf, dass hier die

inneren Isoseismen besonders weit ausgreifen. Was den zweiten Punkt
des Gesetzes betrifft, so scheint sich derselbe durch die Wahr-
nehmungen in B u d w e i s und L a n d s k r o n innerhalb des böhmischen
Massivs zu bestätigen ; es ist vielleicht kein Zufall, dass von Wähn er

') V. Wähuer. Das Erdbeben von Agram am •). November ly«l. Sitzungs-

bericht d. k. Akad. d. Wissensch. 88. Bd., I. Abth. 1883.

^) R. Canaval. Das Erdbeben von (xmiind am 5. Nov. 1881. tSitzungsber.

d. k. Akad. d. Wissensch. 8G. Bd., I. Abtli. 1882, »S. 353.
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als üusserste Punkte der Wahrnehmung' beim Agramer p]rdbeben

Budweis und Prossnitz (Mähren) angeführt werden ^).

Die wichtigsten p]igenthümlichkeiten der Isoseismen : die auf-

fallenden Verlängerungen gegen Westen und im dinarischen Streichen,

ferner die ausserordentlich rasche Abnahme gegen die Hauptkette der
Alpen zu lassen sich keinesfalls durch Einwirkungen der verschiedenen

Gesteine an der Obertiäche erklären. — Wohl die meisten Schütter-

gebiete der Erdbeben der verschiedensten Kettengebirge haben eine

im Streichen des Ge])irges gestreckte Form, es sind sogenannte

„Longitudinalbebeu". Man hat diese Erscheinung dadurch zu

erklären gesucht, dass die W^elle in der Richtung des Streichens auf

längere Strecken im gleichen Medium bleibt, während sie in der

Richtung quer auf die Schichtung durch den oftmaligen Gesteinswechsel

und auch durch die vielen Discontinuitäten, der grösseren Anzahl

von Verwerfungen und Schichttlächen, eine oftmalige Brechung und
eine viel bedeutendere Auslöschung erfährt. Für die Streckung der

Isoseisme beim Laibacher p]rdbeben gegen Südosten (Sarajewo) würde
diese P^rklärung vielleicht ausreichen. — Wie erklären sich aber die

ebenfalls nicht seltenen Erdbeben, deren Schüttergebiete quer auf die

Gebirgsachse gestreckt sind und in derselben Erstreckung auf fremde
tektonische Elemente übergreifen? Nicht nur für diese, sondern auch

für die P^rstreckung des Laibacher Schüttergebietes gegen Westen,

quer über das adriatische Senkungsfeld, genügt diese Deutung nicht

mehr. Im Folgenden will ich versuchen, diese Ansicht zu begründen.
Nicht selten erscheinen die grösseren Gebirgszüge bei den ver-

schiedensten Erdbebengebieten als negative Einbuchtungen der Iso-

seismen. Dafür gibt es wohl eine Reihe von Erklärungen : abgesehen
davon, dass in einzelnen Fällen die schwächere Erschütterung des

Gebirges nur eine scheinbare sein kann, indem sich daselbst meist

weniger und nur kleinere Orte befinden und deshalb nur eine geringere

Anzaid von positiven Berichten zu erhalten ist, wird ein nicht geringer

Einfluss auf die Fühlbarkeit dadurch ausgeübt w^erden, dass die Gebirge
zumeist aiis älteren und mehr consolidirten Gesteinen bestehen. In

manchen Fällen (bei schwachen Erdbeben mit geringer Herdtiefe) mag
auch die Erklärung Prof. Höfer's ihre Berechtigung haben, welcher

zufolge die grössere Entfernung der höher gelegenen Punkte vom
Epicentrum genügen soll, um eine merkliche Abschwächung der
Bewegung hervorzurufen 2) ; eine noch allgemeinere Berücksichtigung

dürfte vielleicht die Erwägung verdienen, ob sich nicht der Umstand,
dass in einer gebirgigen Gegend das gleiche Maass von Energie auf

eine grössere Oberfläche vertheilt wird, als in ebenen Gegenden, in

demselben Sinne fühlbar machen muss ^), Möglicherweise werden alle

genannten Factoren zusammen wirken : ich glaube aber nicht, dass

') Wähn er. ]. c. S. 187.
'•*) H. Höf er. Peculiar Phenomena in Propagatiou of Erthquakes. Transact.

Seismolog. Society of Japan. Vol. XIII. P. I. 1890. S. 1.

^) Ausserdem gelangt auf ebenem Boden die Energie iu höherem Grade
zur Wirkung, als auf uuebenem, wo die uudulatorische Bewegung durch eine Art
von Keibungswiderstand theilweise aufgezehrt wird. Vergleiche das Capitei VIII
dieser Arbeit.

Jahrbuch d. k. k. geol. Ueielisan.stult, 1896, 46. Band. 3. Heft. (Dr. Fr. E. Sue.s.s.) 62
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sie im gegenwärtigen Falle ausreichen werden, die Erscheinung voll-

kommen zu erklären. — Wie kommt es aber, dass die Gegend von
Klagenfurt so viel schwächer erschüttert wurde als ganz Istrien, trotz-

dem sich auch in dieser Richtung das Beben senkrecht auf das
Streichen des Gebirges fortgepflanzt hat? — Im Westen mag die

starke Erschütterung der Venezianischen Ebene, welche den nörd-
lichen Theil des adriatischen Senkuiigsfeldes ausfüllt, noch in obigen
Punkten eine hinreichende Erklärung flnden; wie aber aus der Karte
ersichtlich ist, greifen die Isoseismen ohne merkliche Beeinflussung
auf das südtirolische Gebirgsland über; hier finden sich hauptsächlich
Kalk- und Dolomitgesteine der verschiedensten Formationen in horizon-

taler Lagerung und von zahlreichen Verwerfungen durchsetzt; ^ der
ausgedehnte Porphyrstock von Bozen hat gar keinen Einfluss auf die

Stärke der Erschütterung ausgeübt, selbst im krystallinischen Gebiete
westlich von Meran bis an den Ortler (Vintschgau, Ultenthal) ist

keine plötzliche Abschwächung der Intensität zu constatiren. Es kann
also nicht das Streichen des Gebirges und der Einfluss der ver-

schiedenen Gesteine allein maassgebend gewesen sein für die Form
des Verbreitungsgebietes.

Noch unstatthafter wäre wohl die Annahme, dass eine grössere

Störungslinie für die ostwestliche Längenerstreckung in diesem Maasse
bestimmend gewesen sein sollte ; schon aus geologischen Gründen
ist eine Störungslinie von Laibach gegen Westen, welche so aus-

gedehnt sein müsste, dass sie eine so enorme Unregelmässigkeit der

Isoseismen hervorrufen konnte, ohne Rücksichtnahme auf das adria-

tische Bruchsystem, offenbar ein Unding. Mit Anlehnung an die Aus-

einandersetzungen von A. S c h m i d t in Bezug auf das schweize-

rische Erdbeben im Januar 1889 3), kann hier vorgreifend den nach-

folgenden Capiteln gesagt werden, dass auch eine physikalische Be-
trachtung lehrt, dass eine Ausdehnung der Linie oder Fläche, von

welcher die Erschütterung ausging, auf mehr als 100 Kilometer nicht

denkbar ist; ja dass sie in Wahrscheinlichkeit kaum den zehnten

Theil dieser Länge betragen haben wird. Sehr anschaulich illustrirt

A. Schmidt seine Ansicht durch folgende Vorstellung: „. . . ein lang-

gestreckter Erdbebenherd müsste ein ganz eigenartiges Erdbeben er-

zeugen, selbst wenn die Kohäsionsstörung in allen Punkten zumal er-

folgte. . . . Denken wir uns eine meilenlange Schützenlinie über Berg
und Thal hin aufgestellt, alle Schützen, schussbereit, drücken auf ein

elektrisches Signal im gleichen Momente los. Kommen nun zu irgend

einem Beobachter alle Lufterschütterungen zu gleicher Zeit? Nein,

sondern wo sich auch ein Beobachter befinden mag, so hört er ein

langgezogenes Geknatter, beginnend mit dem Augenblick, wo die

Schallwelle von dem ihm nächsten Schützen zu ihm kommt, schliessend

mit der vom fernsten Schützen kommenden Schallwelle. Gerade so

müsste jeder Ort des P'rschütterungsgebietes eines Erdbebens eine

*) A. Schmidt. Untersuchuugeu über zwei neuere Erdbeben, das schweize-

rische vom 7. Januar 1889 und das nordamerikanische vom Hl. August 1886.

Jahresheft des Vereines für vaterländische Naturkunde. Württemberg. 26. Jahrg.

1890. S. 20G.
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um so länger aiidaueriide Erschütterung erfahren, je länger die Linie

wäre, über welche der Erdbebenherd sich ausdehnte."

Wenn ich im Erdbebenherde eine Fortpflanzungsgeschwindigkeit

von 2 Kilometer in der Secunde annehme, — eine Zahl, die, wie aus

späteren Auseinandersetzungen hervorgehen wird, sicher zu hoch ge-

grift'en ist, und wenn ich als die längste beobachtete Dauer des Erd-
bebens 50 Secunden annehme, — so kann, auch wenn die ganze Linie

zugleich bewegt wurde, dieselbe nicht länger gewesen sein, als 100
Kilometer. Nun ist aber mit grosser Sicherheit anzunehmen, dass die

Erschütterung erstens nicht momentan vor sich geht und ferner dass

die ursprüngliche Dauer durch Reflexionen, Brechungen und ungleiche

Verzögerung der verschiedenen Schwingungen mit ungleichen Schwin-
gungszahlen vielleicht auf das zehnfache oder mehr verlängert wird.

Demnach glaube ich, dass die Länge der gleichzeitig bewegten Linie

kaum viel mehr als 10 Kilometer betragen konnte ; die meisten Be-
richte geben auch eine viel kürzere Dauer (10—20 Secunden) der
Erscliütterung an, als die oben angenommene. — Wenn man bedenkt,

dass die Fortpflanzung des Bebens um von Laib ach bis Lienz zu ge-

langen, wie weiter unten nachgewiesen wird, wenigstens eine Minute
brauchte, wie lange müsste dort die Dauer der Erschütterung ge-

wesen sein, wenn sie von einer Linie ausgegangen wäre, welche durch
ihre Längserstreckung einen wesentlichen Einfluss auf die Form der

Isoseismen ausgeübt hat.

Ich glaube, dass keine andere Deutung für die Form der Iso-

seismen übrig bleibt, als dass sich die Energie schon vom Herde
aus nicht g 1 e i c h m ä s s i g gegen a 1 1 e S e i t e n e i\ 1 1 a d e n hat,

sondern dass die Art und W^eise der Bewegung schon eine bevor-

zugte Richtung enthielt. Wie im folgenden Abschnitte gezeigt wird,

liefern die Nachbeben weitere Stützpunkte für diese Annahme.

Um den Vergleich mit anderen Erdbeben zu ermöglichen, wurden
die Flächen der einzelnen Schütterzonen mit dem Planimeter beiläufig

gemessen. Es umfasst demnach

:

1. Das pleistoseiste Gebiet (inclusive des Hügelzuges von Trifail

und Sagor) ca 570 Quadratkilometer.

2. Die zusammenhängende Zone starker Beschädigung an Ge-
bäuden (Abstürze von Kaminen etc.) ca. 8400 Quadratkil.

3. Die zusammenhängende Zone schwacher Wirkungen an Bau-
werken (Sprünge etc.) ca, 47.000 Quadratkil.

4. Das Gebiet, in welchem das Beben noch allgemein wahrge-

nommen wurde . ca. 97.000 Quadratkil.

5. Das Gebiet, in welchem noch einzelne Personen das Beben
wahrgenommen haben (hier mengen sich die positiven und negativen

Berichte von verschiedenen Orten) .... ca. 160.000 Quadratkil.

6. Die äusserste Zone, innerhalb welcher noch durch besonders

günstige Zufälligkeiten das Beben von einzelnen Personen beobachtet

wurde (Olmütz, Frauenfeld, Nagy-Becskerek u. a.) ca. 400.000 Quadratkil.

62*
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IL Vor- und Nachbeben.

1. Vorbeben.

Im Bergbau-Orte Sagor, ca. o8 Kilometer üstlidi von Laibacli.

wurde schon am 18. März gegen 12 Uhr Mittags eines jener P'rd-

beben beobachtet, bei welchen das Schallphänomen grosse Aufregung

hervorruft, wälirend die Bewegung nur sehr wenig oder gar nicht

wahrgenommen wird. Der Director der Braunkohlenwerke, Herr
Drasch, befand sich in einem Anbau neben der Fördermaschine eines

Schachtes, als er plötzlich einen starken Krach vernahm, wie „wenn
eine Compagnie Soldaten unmittelbar vor dem Hause eine scharfe

Salve al)geben würde". Er dachte, der Maschinist wäre durch eine

Ungeschicklichkeit mit der Förderschale in das hölzerne Dach des Ge-

bäudes gefahren und eilte in den Maschinenraum; die hier beschäftigten

Leute waren aber bereits erschrocken ins Freie geflohen. P's war
Sonntag und die Arbeiter in einem grösseren Räume zur Auszahlung

versammelt ; auf den Knall hin waren sie alle ins Freie geeilt in der

Meinung, es hätte irgendwo eine Explosion stattgefunden. Um die-

selbe Zeit hatte der Werksarzt in Trifail, Herr Dr. E. Graeffe,
auf seinem Divan liegend, eine leichte Schwankung wahrgenommen,
dieselbe als Erdbeben erkannt und darüber eine Notiz an eine Grazer
Zeitung gesendet.

Am 19. März um o Uhr Früh wiederholten sich die Erschei-

nungen in Sagor und Trifail, aber in schwächerem Grade.

Erwähnenswerth ist auch folgende Erzählung: sie wurde von

Herrn P'ranz Stupac, Secretäriats-Adjuncten der k. k. Landwirth-

schafts-Gesellschaft für Krain, der geologischen Keichsanstalt über-

mittelt: „Am Charfreitag. den 12. April ging der Bealitätenbesitzer

Joh. Jeraj aus Woditz (bei Stein) Vormittags gegen U Uhr aufs Feld,

woselbst er circa eine halbe Stunde verweilte. Während dieser Zeit

hörte er dreimal ein schauererregendes Getöse, welches mit einem
Knall endete und aus der Erde zu kommen schien ; er verglich es

mit einem Kanonendonner, wenn man dessen Verlauf umgekehrt
nimmt. Zuerst hörte er das echo-ähnliche Rollen und zuletzt einen

heftigen Knall. Schauer durchlief den Jeraj und er verliess das

Feld". Obwohl mir während meiner wiederholten Besuche in Woditz
nichts ähnliches mitgetheilt wurde, zweifle ich doch nicht an der

Wahrhaftigkeit der Erzählung. Die Schilderung ist ganz charakteri

stisch für nicht selten beobachtete unterirdische Schallphänomene.

welche zumeist auf Erdbeben zurückgeführt werden können ; an vielen

Orten sind schon ähnliche Beobachtungen auch ohne jeden anschei-

nenden Zusammenhaiig mit wahrnehmbaren Erdbeben gemacht worden,

wie aus den durch G. H. Darwin') angeregten Discussionen in den
November- und Decemberheften der Zeitschrift „Nature" (18i)5) her-

') G. H. Darwin „Barisäl Guus" und „Mist Poulfers". Nature Vol. 52.

1895. Nr. 1357. pag. 650.
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vorgeht. Ich kann mir nicht versagen hier auch einen ähnlichen Fall

anzuführen, an welchen die beiden eben angeführten sofort erinnern

müssen.

Das grosse P^rdbeben von Charleston hat am 31. August 188()

um 5) Uhr 51 Minuten stattgefunden. Am 27. August gegen 8 Uhr
Morgens wurde die Bevölkerung des Dörfchens Summervile, 22

engl. Meilen nordwestlich von Charleston. durch eine Erscheinung
erschreckt, welche einer Explosion sehr ähnlich war; viele glaubten

eine grosse Kanone wäre abgefeuert worden oder ein Locomotivkessel

explodirt; der Laut schien sehr nahe gewesen zu sein. Die Leute
liefen aus den Häusern um nach der Ursache zu sehen; am 28. gegen
5 Uhr Früh wurde die Bevölkerung durch eine noch stärkere Wieder-
holung desselben Phänomens aus dem Schlafe geschreckt. In Charleston

war um dieselbe Zeit nichts beobachtet worden M.

Es ist zwar eine nicht seltene Erscheinung, dass grössere Erdbeben-
katastrophen durcii einige ganz schwache Bewegungen angekündigt

werden, die Analogie der besprochenen Fälle ist aber namentlich, was
die Erscheinungsweise betrifft, eine besonders auffallende : vielleicht

werden Vergleiche mit anderen Erschütterungen ähnliche Eigenarten

der Vorbeben erkennen lassen.

In der Nacht vom 8. auf 9 April sind in der Gegend von

Rudolf swerth, nicht ganz GO Kilometer gegen OSO von Laibach,

zwei (nach einigen Berichten auch drei oder vier) Erschütterungen
um 12 Uhr 2'2 Minuten und 12 Uhr 42 Minuten wahrgenommen worden.
Dumpfes Rollen ging der Erschütterung voraus, Fenster klirrten,

Lampen schwankten etc. Nach den vorliegenden Berichten wurde
dieses Erdbeben auch in den Orten Stopitsch, Ts eher mos ch-

nitz, Ainödt, Hönigstein und Lichtenwald bei Rann beob-

achtet; wenn diese wenigen Daten ein richtiges Bild der Verbreitung
dieses Erdbebens geben, so hat das Schüttergebiet eine sehr lang-

gezogene ellipsoidische Form mit der Haupterstreckung NO-SW, (^uer

auf das Streichen der dinarischen Falten; in Lichtenwald greift es

auf alpines Gebiet über. Ich glaube nicht, dass die Stösse mit dem
Laibacher Erdbeben in Zusammenhang stehen ; denn Rudolfswertli ist

schon seit längerer Zeit als selbständiger Erdbebenherd bekannt, viel-

leicht gehören demselben Erdbebenherde auch die unter den Nach-
beben angeführten localen Erschütterungen von St. Bartelmä und
Landstrass an. Dasselbe gilt wohl auch von den Erschütterungen,
welche am 12. und 13. April in Möttling und Ilaidowitz bei

Rudolfswertli verspürt worden sein sollen.

In St. Mar ein, 12 Kilometer süd-östlich von Laibach, sollen

schon am 4. und am 11. April ziemlich starke Erdbeben wahrgenommen
worden sein, doch habe ich hierüber nur eine vereinzelte Nachricht,

dieselbe Unsicherheit herrscht bezüglich des schwachen Bebens,
welches in Möttnig, 22 Kilometer nord-östlich von Laibach in der

Nacht vom 9. auf den 10. April stattgefunden haben soll.

') Ciipt. (J. E. Diittüu. The Charleston Earthquake of August 31. 1886
Ninth Anuual Keport of the United Sjtates üeol. Surv. 1887— 88. pag. 270.
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Ausser den angeführten wurde in Laibaeb am 31. März
7 Uhr 49 Minuten Abends von Prof. J. S m r e k a r , von Herrn
Director J. Lesar und auch sonst von einigen Personen eine schwache
Erschütterung verspürt ^).

In den letzten Stunden vor dem Hauptbeben am 14. April

sollen in Laib ach noch fernere schwache Erschütterungen wahrge-
nommen worden sein; die Angaben sind aber sehr unsicher und in

Bezug auf die genauere Zeit widersprechend. Nach einigen soll es

um 103/^ Uhr gewesen sein. Nach Angabe des Herrn Forstinspections-

Commissärs W. Putick hatten vor dem Hauptstosse um 11 Uhr
17 Minuten zwei schwache Beben um 11 Uhr 12 Minuten und um
11 Uhr 16 Minuten stattgefunden. Der Bericht von Obertuch ein
spricht auch von einem Vorbeben um 11 Uhr 14 Minuten; in Liescha
in Kärnten soll schon um 10 Uhr 44 Minuten vormittags ein Vorbeben
bemerkt worden sein -). Die sonstigen Angaben von früheren Stössen

(Radmannsdorf, Pejo bei Cles, Greis bei Cilli u. a.) beruhen, wie

ich glaube, auf Irrthümern in der Zeitangabe des Hauptstosses ^).

2. Nachbeben.

Die Zahl der Nachbeben betrug gewiss mehr als 200. Die Er-
schütterungen haben bis October 1896 angedauert; die Daten sind aber
zu unsicher, als dass die Construction einer Curve, welche die allmälige

Abnahme der seismischen Activität darstellt, von Werth sein könnte

;

nur das eine ist ersichtlich, dass in der ersten Zeit die Abnahme der

seismischen Activität sehr rasch war und später immer allmäliger wurde.

Wie bei anderen grösseren Erdbeben würde auch hier die Curve aus

zwei nahezu geraden Aesten bestehen, von denen der erste sehr steil

steht und der zweite sich asymptotisch der Geraden, d. i. dem all-

mähligen Erlöschen der seismischen Thätigkeit nähert; der Wende-
punkt der Curve würde den Zeitpunkt anzeigen, von dem an die

Activität langsamer abnimmt. WieÜmori bemerkt, tritt dieser Zeit-

punkt um so früher ein, je schwächer das Erdbeben ist Bei dem
grossen M i n o - w a r i-Erdbeben im Jahre 1891 fand der Ueber-
gang 10— 12 Tage nach dem Hauptstosse statt*); beim entsprechend

schwächeren Laibacher Erdbeben dürfte derselbe schon nach 20—24
Stunden eingetreten gewesen sein. Bis October 1896 war, wie es

scheint, der normale seismische Zustand noch nicht erreicht. In den
Beilagen IV und V sind die Daten über die nachfolgenden Erschüt-

terungen zusammengestellt.

') Mülluer, 1. c, «. 127.

-) F. Seeland, 1. c, Ö. 14.

^) Nach E. Belar, 1. c, Ö. 17 sollen weitere Vorbeben in Lussiu piccolo
(14. April, 10 Uhr 45 Minuten) und in Trient naeh Dr. Pernter (14. April,

11 Uhr 2 Minuten) stattgefunden haben.
^) F. Oniori. Ün the After^shocks of Earthequakes. Journal of the College

of »Science Imp. University, Tokyo. Voll. VII, 1894. P. II, pag. HG.
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Unter den vielen am Schlüsse dieses Capitels aufgezählten Nach-
beben finden sich gewiss neben den sicheren 1 o c a I e n , noch viele

sporadische Erschütternngen mit besonderem Ursprnngsorte ; nnr
wenige unter diesen können als mit Sicherheit festgestellt betrachtet

werden (St. Bartelmä, Windischgraz). Nur eines von diesen (Verona,
10. Juni 1895, 2 Uhr 4 Min. a. m.) hat ein grösseres Verbreitungs-

gebiet betroffen ; in Bezug auf die übrigen konnten niemals von

mehreren Orten übereinstimmende Daten erhalten werden. Weitaus
die grösste Mehrzahl der Angaben, welche mit Laibach nicht über-

einstimmen, haben ohne Zweifel ihre Ursache in irrtliümlichen Ver-

schiebungen der Zeitangaben um Stunden oder Tage oder auch in

falschen Wahrnehmungen einzelner Personen, welchen in so auf-

geregten Zeiten von der Bevölkerung gerne Glauben geschenkt wird.

Was die sicheren localen Pirschütterungen betrifft, sind von

den meisten Fällen die Angaben zu spärlich, als dass die Schütter-

gebiete der einzelnen Nachbeben mit Sicherheit umgrenzt werden
könnten; so viel lässt sich aber immerhin mit Sicherheit erkennen,

dass eine wesentliche Verschiebung des Stosspunktes nicht stattge-

funden haben kann; Laibach liegt immer beiläufig in der Mitte der

aufgezählten Orte und von keinem der umliegenden Orte kann man
sagen, dass dort eine der Erschütterungen stärker verspürt worden
wäre als in Laibach und dessen Umgebung.

Die Wahrnehmbarkeitsgrenze der Hauptstösse der ersten Nacht
konnte jedoch mit befriedigender Genauigkeit festgestellt werden. Die

Angaben über die Anzahl der wahrgenommenen Stösse während der

ersten Nacht sind zwar sehr verschieden : in dem weiteren Gebiete

lassen sich aber sehr deutlich drei Zonen unterscheiden : eine innerste,

in welcher ziemlich allgemein der Stoss um 7 Uhr Früh als der

letzte angegeben wird ; dann eine Zone, in welcher es heisst, dass

noch nach 4 Uhr Früh ein letzter starker Stoss wahrgenommen
wurde, und eine äusserste Zone, in welcher ausser dem ersten und
den unmittelbar nachfolgenden nur noch der Stoss nach Mittcr-
n acht beobachtet wurde.

Die Stösse sind nicht als die drei allerstärksten in dieser

Nacht zu betracliten, sondern es hatten gewiss die Stösse unmittelbar

nach dem Hauptstösse und der Stoss um 3 Uhr 37 Min. Früh und
vielleicht noch einige andere eine grössere Verbreitung als der Stoss

um 7 Uhr Morgens. Da aber die eben genannten von Schwärmen
schwächerer Erschütterungen begleitet waren, ist es bei der Unge-
nauigkeit der Zeitdaten nicht möglich, die richtigen Stösse an den
verschiedenen Orten miteinander zu identificiren. p]ntweder der Stoss

um 7 Uhr Früh oder der um 4 Uhr sind jedoch als letzte meistens

ausdrücklich angeführt, wenn auch die übrigen nicht speciell er-

wähnt sind.

Die Schüttergrenzen der drei genannten Stösse sind auf Taf. [III]

eingetragen. Nur wenige, ganz vereinzelte Punkte, an welchen die

einzelnen Stösse noch verspürt wurden, liegen ausserhalb der betref-

enden Linien ; diese Beobachtungen beruhen offenbar auf Zufällig-

keiten und eine Einziehung in die Linien würde zu besonderen Aus-

buchtungen führen, Avelche gewiss der Natur der Sache nicht ent-
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sprechen und die Linie würde nicht mehr eine Linie gleicher Er-

schütterung darstellen. Es hat mich überrascht, wie sehr diese Linien

mit den bereits früher construirten Isnseismen übereinstimmen: sie

bilden zugleich eine Bestätigung, dass die Isoseismen richtig gezogen
wurden. Ohne Zweifel hat sich die Erschütterung bei den Nachbeben
genau in derselben Weise ausgebreitet, wie bei der Haupterschüt-

terung.

Der Stoss um 12 Uhr o Min. wurde noch in der ganzen Zone
bemerkt, in welcher der Hauptstoss von den meisten Personen be-

merkt worden war: allerdings ist beim Vergleiche mit dem Hauptstosse

nicht ausser Acht zu lassen, dass die Beobacliter durch die erste stärkere

P'rschütterung aufmerksam und für eine zweite schwächere, welche

sie vielleicht sonst nicht beachtet hätten , empfindlicher gemacht
worden waren. Das Zusammenfallen der Linien im P^nnsthale hängt

wohl damit zusammen, dass der Thalzug mit den grösseren Orten hier

die letzten sicheren Daten liefern konnte : jedenfalls ist es aber

bemerkenswerth, dass auch dieser Stoss gegen Norden rascher er-

lischt, während im Westen das Südtiroler Gebirge die Bozener Por-

phyrmasse und das krystallinische Gebiet von Meran ebensowenig

einen Einfluss auf die Verbreitung ausgeübt haben wie beim Haupt-

beben.

Ganz dasselbe ist bei dem Stosse um 4 Uhr 19 Min. der Fall.

Er wurde noch in Trient und in Riva am Gardasee deutlich be-

obachtet. Die nördlichsten vereinzelten Angaben sind Deutsch-
Feistritz bei Peggau und Leoben: diesen stehen weit entfernte

Orte im Westen und Südwesten auf italienischem Gebiet gegenüber,

z. B. Pisogne am Iseo-See, Chi a venu a bei Sondrio, ja selbst in

Pesaro an der adriatischen Küste, in Urbino weiter landeinwärts

und in Val Nera bei Marradi in der Provinz Florenz, jedoch noch

auf der Nordseite des etruskischen Apennin, soll diese P^rschütterung,

wenn auch sehr schwach wahrgenommen worden sein.

Der Stoss um 6 Uhr 52 Min. Früh wurde schon in Marburg
und Graz nicht mehr wahrgenommen. Der nördlichste, ganz verein-

zelte Punkt ist Hüttenberg bei Friesach in Kärnthen. In Italien

hat hier die Isoseisme, trotzdem sie das Gebirge nicht mehr erreicht,

dieselbe Form wie die äusseren Stösse ; der westlichste Punkt ist

Feltre bei Belluno, auch in Mestre und Venedig wurde es wahr-
genommen. Erwähnenswerth ist auch, dass in Lussin piccolo. in

L u s s i n g r a n d e und auf der nahen Insel S a n s e g o alle drei Stösse

beobachtet wurden : vielleicht hängt das damit zusammen, dass sich

hier besonders aufmerksame Beobachter befanden. Von Gospitsch
in Kroatien, um weniges weiter entfernt von Laibach als Lussin,

wurde auti'allender Weise gar kein Nachbeben gemeldet.

Es hat sich ohne Zweifel bei allen Nachbeben genau derselbe

Vorgang wiederholt, der bei dem Hauptbeben stattgefunden hatte.

Die Linien rücken bei den einzelnen Stössen, in dem Maasse,

wie die Intensität abnimmt, auf allen Seiten gleichmässig zusammen,
unbekümmert darum, ob die Grenzen quer auf das Streichen des

Gebirges, im Streichen oder in die Ebene fallen ; dies spricht, wie

ich glaube, sehr für die Annahme, dass die Structur des Gebirges
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und der EUisticitiitsgrad der Gesteine auf die Verbreitung im Grossen

nur einen geringen Einfluss ausüben.

So wie z. B, bei den einzelnen Erscbütterungen in der Gegend
von Xeulengbacli am Nordrande der Alpen, seit dem grossen

Erdbeben im Jahre 1590. in den Jahren 1873, 187;') und 1895 stets

die Form des Schiittergebietes wiederholen, wie dort die Längs-

erstreckung der Isoseisme. unbekümmert um die geologische Structur,

weit in die krystallinische, Ix'ihmische Masse übergreift und gegen
Süden in der Zone Kalkalpen rascher erlischt, so greifen hier die

Isoseismen der Nachbeben, das Jlauptbeben wiederholend, quer über

die Venezianische Ebene und das Adriatische Senkungsfeld auf die

Dolomitberge Südtirols über ').

Gewiss Hessen sich noch viele ähnliche Beispiele anführen.

Als Beweis dafür, dass die Gebirgsketten nicht immer als ein Hemm-
niss der Verbreitung, will ich nur das Erdbeben von Sil lein im
oberen Waagthale in Ungarn erwähnen, dessen Schüttergebiet sich

quer über den Hauptstamm der Karpathen, über einen Theil der

Sudeten und des Riesengebirges bis in die Gegend nördlich von

Breslau fortpflanzte, während es im Süden schon bei Gran an

der Donau endigt^).

Auf der Insel Luzon in den Phillippinen haben vom 14. bis

20. Juli 1880 heftige Erdbeben stattgefunden^), welche von drei

verschiedenen, aber ziemlich nahe beieinander gelegenen Centren. in

Nähe des Sees von Santa Cruz ausgingen; die Schüttergebiete der

beiden stärkeren Beben (am 18. und 20. Juli) zeigten eine unver-

hältnissmässig grössere Ausbreitung gegen NW als gegen SO, beide

Richtungen fallen in das Streichen des Gebirges, d. i. der Insel,

doch sind die Isoseismen der beiden P^rdbeben durchaus nicht parallel,

sondern die Haupterstreckungsrichtungen stehen in einem deutlichen

Winkel zu einander. Die Isoseismen des dritten, allerdings weniger
ausgebreiteten Bebens (vom 14. Juli) mit mehr gegen Osten ge-

schobenem PJpicentrum. stehen mit denen der beiden anderen in gar

keiner Beziehung. Hier scheint die ost-westliche Ausbreitung eher
noch grösser zu sein als die nord-südliche. Wäre das Streichen des

Gebirges als solches für die Ausbreitung der Erschütterung be-

stimmend, so sollte man glauben, dass die Isoseismen bei nahe bei-

einanderliegenden Centren wenigstens ähnliche Formen annehmen
sollten.

Wie im vorigen Capitel ausgeführt wurde, kann man kaum an-

nehmen, dass bei grösseren P^rdbeben die Erstreckung einer gleich-

zeitig bewegten Linie einen wesentlichen Einfluss auf die Form des

Schütterkreises ausübt; ich glaube also hier mit verstärkter Begrün-

') E. Sil e SS. Die Erdbebeu Miederösterreichs. Denkschrift der math.-naturw.
C\. d. Akad. d. Wiss. Wien. Bd. XXXIII.. 1873. — Franz E. Suess. Die Erd-
erschütterung in der Gegend von Neulengbach am 28. Jänner 1895. Jahrb. der

geoL R.-A. Ed. 45, 1895, 8. 83.

-) J. Schmidt. Untersuchucliuugen über das Erdbeben am 15. Jänner 1858.

Mitth. der Geogr. Ges. Wien 1858. II. Jahrg., 2. Heft.
^) Don Jo se C entano y Garcia. Abstr. of a Mem. ou the Earthequakes

in the Island of Luzon in 1880 transl, bv W. S. Chaplin. Transact. Seism. Soc.

Japan. Vol. V. 1882, pag. 45.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsan.stalt, 1890, 46. Band, 3. Heft. {l)v. Fr. E. Suoss.) 63
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(luiiti; die oben ausgesprochene Ansicht wiederholen zu können, dass

schon vom Erdbebeidierde aus die Energie sicli nicht gleichmäs.sig nach
allen Richtungen vertheilt hat. dass sich die P]rdb e b enwellen
s c h n V m U r s p r u u g e a u s n i c li t nach allen Seite n

gl eich massig ausbreiteten und es kann noch hinzugefügt
werden, dass sich bei den Nachbeben derselbe Vorgang
in derselben Weise ohne wesentliche Verschiebung
des Aus g a n g s

i)
u n k t e s w^ i e d e r h o 1 1 h a t.

III. Beschädigungen an Bauwerken.

Mit der Erweiterung unserer Begriffe über die seismische Be-
wegung im allgemeinen seit Mall et, hat sich auch das Verständniss

der Wirkungen derselben auf Gebäude bedeutend vertieft. Auch hier,

sowie in vielen anderen Capiteln der Seismologie verdanken wir

den Hauptfortschritt John Milne, dessen reiche Erfahrungen auf

experimentellem Gebiete gerade in dieser Erage eine sehr werthvolle

praktische Anwendung gefunden haben. Die Prüfungen der versciiie-

denen Bodenarten 'und Aufnahmen engbegrenzter Gebiete, mit Rück-
sicht auf ihre locale seismische Empfindlichkeit und auf ihre dement-
sprechende Eignung zur Anlegung von Baulichkeiten, wurden von

ihm zuerst durchgeführt; die Bewegungen der Gebäude während
eines Erdbebens wurden von ihm mit Hilfe von Instrumenten ver-

glichen. Vor allem aber verdanken wir ihm die eingehende Begrün-
dung der Autfassung, dass die zerstörende Wirkung des Erdbebens
nicht einem plötzlichen Stosse. sondern einer verhältnismässig lang-

samen Hin- und Herbewegung in horizontaler Richtung und in erster

Linie der dadurch entstandenen pendelartigen Eigenschwingung
der Gebäude zuzuschreiben ist').

Schon Wähn er hat in seiner Beschreibung des Erdbebens
von Agram eingehend dargelegt, dass verschiedene Gebäudetheile

während des Erdbebens seitliche Bewegungen von verschiedener

Richtung und Geschwindigkeit machen müssen; Milne hat ganz

ähnliche Wahrnehmungen bei den japanischen Erdbeben gemacht
und diese verschiedene Bewegung den entsprechenden verschiedenen

Eigenschwingungen je nach dem Trägheitsmomente der einzelnen

Theile zugeschrieben ; sobald die Schwingungsphasen so verschieden

sind, dass sie den ihnen entgegengesetzten elastischen Widerstand
überwinden, müssen die beiden Gebäudetheile an der schwächsten

Stelle ihrer Verbindung aneinander abreissen.

Milne hat diesen Vorgang durch ein sehr einfaches Experiment
anschaulich gemacht. Drei Hache, federnde Bamlnisstreifen wurden

') J. M i 1 n e. The Earthqiiuke in Japau of February 22 nd. 18S0. Transact.

»Seism. Üoa. Vol. I. Part. 11. 1880 pag. 1—1 IG. Constructioii in Karth(jiiake Coun-
tries, .ebeiid. Vol. XIV. 1890, pag. 1—246 und mehrerer kleinerer Abhandlungen
in derselben Zeitschrift.
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an einem Brette befestigt und an ilireni oberen Knde durcli kleine

Bleiklütze beschwert (Fig. 1); zwei dieser Bleiklötze (AB) haben
dasselbe (lewicht, der dritte (C) ist leichter. Die einzelnen Stäbe
stellen umgekehrte Pendel mit verschiedener Schwingungsdauer vor;

in der That setzen sich bei leichter Bertdirung des Tisches, auf

welchem das Brett steht, die einzelnen Stäbe sofort in schwingende
Bewegung, die mit gleichem Gewichte belasteten Stäbe schwingen
mit gleicher Geschwindigkeit und Amplitude . der dritte schwingt

langsamer: in gewissen Momenten, wenn mit der Bewegung des

Tisches gerade zufälliger Weise die Phase eines der Pendel getroffen

wird, so schwingt dieses sehr heftig, während die anderen nur kaum
merkliche Bewegungen machen. Verbindet man A und B durch einen

starken Papierstreifen, so bleibt derselbe während der Schwingungen
in Folge der gleichen Bewegungen der Stäbe ganz unversehrt ; ver-

bindet man aber C mit einem der beiden anderen, so wird das Papier
sofort zerrissen, wenn die Bewegung annähernd mit der Schwingungs-
phase einer der Stäbe zusammenfällt. Wenn zwei Gebäudetheile von
verschiedener Höhe und Form in ihren natürlichen Schwingungsphasen

A 8 C

u^ cn rn

Fig. 1.

stark differiren, so wird an ihrer Verbindungsstelle ein sehr starker

Zug ausgeübt werden und demgemäss nothwendiger Weise entweder
die verbindenden Mauern oder die schwingenden Theile selbst bersten

müssen. Vielerlei ähnliche Experimente Hessen sich leicht erfinden,

in den meisten Fällen wird sich aber das Besultat derselben durcli

eine einfache Ueberlegung vorher bestimmen lassen.

Die Zerstörungen beim Laibacher Erdbeben zeigen keine

besonderen Eigenthünilichkeiten, der Typus der Zerstörung ist derselbe

wie bei allen früheren Erdbeben ähnlicher Intensität. Die stärksten

Beschädigungen sind stets Folgen schlechter ( 'onstruction oder schlechten

Baunuitei'ials gewesen; Herr ()l)eringenieur A. Stradal sagt in dieser

Hinsicht: „Jede Scheinconstruction wurde als solche bemerkbar, jede

nachträglich hergestellte Gurte oder später aufgeführte Scheidemauer
trennte sich los. ebenso wie alte veri)utzt gewesene Sprünge im
(Jewölbe in den Mauern wieder zum Vorschein kamen. Von beson-

derem Nachtheile war die Verwerthung minderwerthiger Materialien,

die sich stets in der geringen Widerstandsfähigkeit des ^Mauerwerkes

äusserte u. s. w." Welchen Grad -diese Beschädigungen an verschie-

') A. Sti'iula], Hiuitecrhnisflie tStuilien iuiliisslich de« Laibiicher Erdbebens,
Zeitschft. d. österr. Ingenieur- und Architekten-Vereines, 18!)(j, Nr. 17 u. 18.

G3*
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denen Orten erlangten, wurde l)ereits im ersten Capitel dargestellt

und die einzelnen besonderen FiUle stärkerer Beschädigung blos in

Folge sclilecliter Bauart, sind wohl lehrreicher für den Bautechniker
als für denjenigen, welcher die Bewegung des Erdbebens studiren

will. Für diese Studien sind die allgemeinen und häutigen und dann
noch einige besonders lehrreiche Fälle von Bedeutung und nur diese

sollen hier einer kurzen Betrachtung unterzogen werden.

Die nachfolgende Beschreibung, welche in letzter Linie auf

eine eingehendere Bestätigung der Milne'schen Autfassung hinaus-

läuft, Hesse sich in ähnlicher Weise mit Zuziehung von Beob-
achtungen bei früheren Erdbeben ausserordentlich erweitern ; wie

bereits bemerkt, sind die meisten Typen von Beschädigungen schon

oft beobachtet worden, wenn sie auch meist nicht die entsprechende
Deutung gefunden haben. Ich halte es für gerechtfertigt, die Bestä-

tigungen der Autfassung von Milne hier eingehend vorzubringen,

da es scheint, dass die Arbeiten dieses Erdbebenforschers am euro-

päischen Continent noch immer nicht in verdientem Masse be-

kannt sind.

ji) Verschiebung und umfallen freistehender (legenstände.

Ob ein Gegenstand bei einer horizontalen Bewegung des Unter-

grundes umfällt, hängt nicht ab von seiner Grösse und seinem (Gewicht,

sondern von seiner Gestalt und der (ieschwindigkeit der ihm mitge-

theilten Bewegung; deshalb darf es nicht AVunder nehmen, wenn
z. B. die Schornsteine von den Dächern geschleudert wurden, während
hohe Leuchter mit breiterer Basis. Lampen etc. unversehrt stehen

geblieben sind, wie das an vielen Orten der Fall war. Es steht dieses

Moment in keiner directen Beziehung zur Beschädigung der Mauern
in demselben Hause ; an vielen Orten konnte man das beobachten

:

in vielen Kirchen waren die Leuchter und die freistehenden hölzernen

und steinernen Statuen stehen geblieben, während die Wände und
der Thurm an allen Seiten starke Hisse erhalten hatten fRosenbichl

bei Laibach. Repne , Jeschza, Flödnig und mehrere Kirchen in

Laibach). Besonders autfallend ist es. wenn mehrere Körper von

derselben Gestalt umgeworfen werden, während andere von bedeu-

tenderer oder geringerer Grösse stehen bleiben, wie das bei den
gleichgeformten Leuchtern am südlichen Altar der ziemlich stark

zersprungenen Kirche von St. AI arein bei Laibach der Fall war.

In den Museen sowohl in Laibach') als in Cilli sind merkwür-
diger Weise viele hohe stangenförmige Gläser und schlanke Vasen
unversehrt stehen geblieben, während in der Umgebung von Laiba'ch

hohe und starke Steinsäulen. (Trabmonumente und Schornsteine in

Menge umgestürzt wurden. Aus dem Umwerfen von Säulen kann

auch nicht, wie bereits Milne hervorgehoben hat. in der einfachen

von Maltet angenommenen Weise die (iteschwindigkeit (respective

Beschleunigung und Intensität) der Bewegung eines Plrdpartikelchen

während der Erschütterung berechnet werden. p]s handelt sich often-

') Siehe Cap. I, S. 424.
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bar nicht um einen plötzlichen Stoss, demgegenüber sich verschiedene

Körper ähnlich verhalten müssten, sondern es wird eine Säule durch

wiederholte rasch aufeinander folgende Impulse in eine schwankende
Bewegung versetzt, ähnlicli einem Pendel : wenn die Aufeinanderfolge

der Impulse zufälliger Weise mit der Schwingungsperiode der Säule

zusammenfällt, so wird bei jedem neuen Impulse die Amplitude ver-

grössert werden können, bis dieselbe aus dem Gleichgewichte gebracht

wird. Andere, auch weniger stabile Körper, können dabei in ihren

Schwankungen durch die neuen Impulse gestört werden und wieder

die alte Stellung finden ; in den meisten Fällen wird man finden,

dass der Gegenstand dann mehr oder weniger aus seiner früheren

Lage verschoben ist. (Abbildungen s. bei Toula 1. c.)

Hiemit komme ich auf die allbekannte P^rscheinung der Ver-

drehung von freistehenden Gegenständen zu sprechen. Wie bei jedem
anderen grösseren p]rdbeben konnte man auch in Laibacli allenthalben

die drehenden Verschiebungen der Deckplatten von Säulen, von

Grabsteinen etc. beobachten. Es ist staun enswerth wie vielerlei ver-

schiedene Erklärungen für diese offenbar ziemlich einfache Erscheinung

in's Leben gerufen wurden. Abgesehen von Ilumboldt's rotatorischem

Erdbeben, hat man auch noch eine torsionsartige Bewegung in

Folge gleichzeitiger Wirkung eines directen und eines reflectirten

Stosses oder eine elliptische Bewegung der Erdpartikelchen in Folge

von Interferenz zweier transversaler Wellen mit verschiedenen Schwin-

gungsebenen angenommen; die Seismologie ist noch nicht so weit

vorgeschritten, um entscheiden zu können, ob letztere Bewegung der

Partikelchen auf diese Weise zu Stande kommen kann, ich glaube

aber nicht, dass eine derartige Bewegung, welche eigentlich wie zwei

rasch aufeinander folgende Stösse in verschiedener Pichtung wirken

müsste, eher eine Uotation eines Körpers hervorrufen sollte, als ein

einfacher Stoss.

Malle t hat die sicherlich richtige Annahme ausgesprochen,

dass der Punkt grösster Reibung meist nicht mit dem geometrischen

Mittelpunkte der frei aufliegenden Körper zusammenfällt: sicherlich

wird dadurch eine unsymmetrische Verschiebung oder Verdrehung her-

vorgerufen werden können. Es ist aber in manchen Fällen bemei-
kenswerth, dass eine Reihe von Grabsteinen in demselben Sinne

gedreht wurden ; in solchen Fällen wäre es doch merkwürdig, wenn
bei allen diesen Steinen der Punkt stärkster Reibung in demselben
Sinne gelegen wäre. Ausserdem kann kein Zweifel darüber bestehen,

dass während des Erdbebens die Grabsteine in eine tanzende Bewe-
gung gerathen und sich hauptsächlich auf ihren Kanten und Pocken

bewegen : dass sich die Kauten dabei ziemlich hoch heben können,

habe ich am Friedhofe von Altlack bei BischoHack erkannt, wo man
sehen konnte, dass junge und frische Pflanzen zwischen dein Sockel

und den verschobenen Obelisken der Grabdenkmäler eingeklemmt
waren ; bei einer derartigen Bewegung dürften wohl die Verschieden-

heiten der Reibung an der Basis der ebenen Grabsteine nur eine

geringe Rolle spielen. Ich halte die Flrklärung, welche Grayi) gegeben

'i Tran.sact. of the Heismol. 8oc. Japan lh80, Vol. I. l^irt. II, pag. oii.
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hat, für die einfachste und beste, und es sei mir gestattet, dieselbe

liier in Kürze wiederzugeben.
Es sei ABC I) (Fig. 2) der Querschnitt eines freistehenden

Körpers, so wird ein Stoss parallel zu A J> das Bestreben haben, den
Körper um die Kante AD zu drehen und umzuwerfen: ein Stoss

l)arallel A D wird das Bestreben haben, ihn uu) die Kante A B umzu-
werfen. ¥An Stoss in der Richtung der Diagonale A C wird den Körper
so heben, dass er sich um die Ecke A dreht. Um den Körper in

dieser Bichtung umzuwerfen, wird eine grössere Kraft nöthig sein, als

um eine der Kanten, weil der Hebel A (). um den der Schwerpunkt
gedreht werden muss, länger ist, als in den anderen Fällen (Uli

und I). Nehmen wir an, der Stoss käme in irgend einer anderen

\ -pi

Fig. 2.

Richtung E, so können wir uns die Kraft im Schwerpunkt an-

greifend und in zw^ei Componenten OF und UF^ zerlegt denken;
()¥ wird den Körper um die Ecke A als Stützpunkt heben und F^
wird den Körper um den Punkt A gegen F ^ in einem der Richtung des

Ehrzeigers entgegengesetztem Sinne drehen. Mit anderen Worten:
jeder nicht genau in der Richtung der Diagonale eintretende Stoss

wird das Bestreben haben, diejenige Kante, welche er im stumpfen
Winkel trifft, in senkrechte Stellung zur Stossrichtung zu bringen.

Eine einfache Ueberlegung zeigt, dass, wenn die Stossrichtung in eines

der schattirten Segmente fällt, die Drehung im Sinne des Uhrzeigers,

und im Falle er in eines der weissen Segmente trifft, im entgegen-

gesetzten Sinne erfolgen wird. Bei einer Reihe von Stössen in der-

selben Richtung zeigt sich anscheinend das Bestreben, den Körper in

eine Stellung zu bringen, in der er am leichtesten durch die Stösse

in der gegebenen Richtung zu Fülle gebracht werden kann.
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Nirlit selten sind Dreh^mgen bis 45*^ vorgekommen. Man miiss an-

nehmen, (lass eine so weitgehende Verschiebung nicht durch einen

einzigen Stoss zu Stande kommt, sondern dass eine Reihe von In>
l)ulsen. vielleicht auch verschiedene Stosse in demselben oder in

verschiedenem Sinne zusammengewirkt haben, bis so bedeutende Ver-
schiebungen erzielt worden sind. Das Herunterstürzen der ol)eren

Bestandtheile von Grabsteinen (aufgesetzte Kreuze etc.j wird oft

dadurch hervorgerufen werden können, dass sie auf die angegebene
Weise nach und nach so weit über den Rand der Unterlage geschoben

werden, bis sie leicht das Gleichgewicht verlieren können : in diesem
Falle wird die Kraft resp. Geschwindigkeit viel geringer sein können,

um den Körper zum Fallen zu bringen, als wenn er sich auf einer

breiten Unterlage befindet. — Kleine Säulen stellen nicht so empfind-

liche Seismometer vor, als man früher angenommen hat: es hängt

von Zufälligkeiten ab, ob sie umgeworfen werden. Eine Bestätigung

hiefür liefert uns neuerdings der Bericht des Herrn Dr. Katzer
aus Leoben; der genannte Herr hatte einen Bleistift am Tische

aufgestellt, um die nachfolgenden Stösse während der Nacht vom 14.

auf den 15. April besser constatiren zu können; den Stoss um 12 Uhr
5 Minuten hatte er selbst sehr deutlich wahrgenommen, der Bleistift

war aber stehen geblieben.

b) Fabriksschornsteine.

Viele Besucher Laibachs waren überrascht, dass so viele hohe
Schornsteine stehen geblieben waren. Von den hohen Essen der
Fabriken waren viele ganz unversehrt geblieben, andere waren an einer

Stelle, meist hoch über der Mitte abgebrochen und der obere Theil gegen
den unteren um ein geringes verschoben oder verdreht: nur wenige
und gerade nicht die höchsten, sind abgestürzt. In Bezug auf die Be-
schädigung der hohen Kamine sind folgende Umstände zu beachten:
dieselben sollen nicht auf einer Mauer oder auf einem Gebäude auf-

sitzen, sondern vom Boden frei aufragen und die Kronen sollen

nicht zu schwer sein ^). — Ein ganz freistehender, sich gegen oben
allmählig verjüngender Schornstein wird in seinen einzelnen Theilen

eine nur wenig verschiedene Schwingungsdauer besitzen. Ist aber das

obere Ende zu schwer, so wird eine Art Doppelpendel entstehen,

indem der obere Theil das Bestreben besitzt, sich in anderen Phasen
zu bewegen, als der untere Theil ; in der Mitte des Kamines gehen
die beiden Systeme allmählig ineinander über, es wird hier eine starke

Zerrung entstehen und an der schwächsten Stelle wird der Schorn-

stein durchreissen; der auf diese Weise losgerissene Theil wird jetzt

verschoben werden oder rotiren wie ein freistehender Obelisk. (Siehe

die umstehende Fig. 3.) Noch leichter wird der Kamin abreissen,

wenn er auf einem Hause oder auf einer Mauer aufsitzt, denn dann
wird die Verschiedenheit der Bewegung viel bedeutender sein. Bei

den Kamine u der Strohhutfabriken in Domschale konnte man das

') lieber die schwingende Bewegung vgl. u. a. Bericht von Herrn A. Eber-
nart, Laibach, Beilage I.
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deutlich beobachten. In der Zinkhütte von Cilli behnden sich vier

höhere Kamine, von ca. 20. 30. 0(5 und 72 m. ])ie beiden mittleren

sind vollkommen unbeschädigt «eblieben. von dem kleinsten, welcher

Fig'. ;J. 8chorii.stein am DampCbade des Hute] Klelhiit, Ijaibiich

s

r ^

-
v- ^

c d e
^- "^ L

Fig-. 4. Central-Esse der k. k. Zinkhütte in Cilli. Nach Toula.

auf einer Mauer aufsitzt, wurde die Krone abgeworfen; die ganz hohe

Esse von 72 in (Fig. 4) trägt eine sehr schwere Krone, sie wurde in

den obersten 8 Metern so stark beschädigt, dass die Abtragung dieses
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Tlieiles nothwendig wurde i). Nicht weit unter der Krone befindet sich

eine Zone von Lockerungen und Verschiebungen des Ziegelwerkes

;

hier hatte die Cohilsion des Materials nachgegeben , wahrend die

schwere Krönung eine schnellere Bewegung als der Hauptschaft zu

machen bestrebt war. An der Nordwestseite ist ein ca. 2 m hohes

Stück um eine halbe ZiegelUmge oder mehr herausgerutscht ; auf der

anderen Seite des Schornsteines schienen sich die Sprünge zu ver-

lieren, bei genauerer Betrachtung mit einem Fernrohre konnte man
aber sehen, dass die einzelnen Ziegel unregelmässig auseinanderge-

schoben waren : die Störung hat sich auf dieser Seite mehr gleich-

massig vertheilt. Ein derartiges Herausrutschen kann nicht durch

einen plötzlichen Stoss, sondern nur durch ein verhältnissmassig lang-

sames Schwanken des ganzen Systems hervorgerufen werden.

Auf ähnliche Weise wie der Figur 3 abgebildete waren auch

die beiden hohen Kamine der Laibacher Cigarrenfabrik im oberen

Drittel und im oberen Zehntel abgebrochen und gegen NW verschoben.

c) Thiirnie.

Ganz ähnlich wie hohe Essen verhalten sich hohe Tliürme. Die

Holle, welche dort die schwere Krönung si>ielt, vertritt hier das Dach
des Thurmes. Ein besonders schweres und hochgiebeliges Dach wird

viel leichter eine Zerreissung des Thurmes hervorrufen, als ein leichtes

niederes Dach. Dazu kommt jedoch noch als wesentlicher Factor der
Zerstörungsform das Vorhandensein der Fenster; die Sprünge folgen

zunächst diesen, als den Linien schwächsten Widerstandes. An der

Abbildung des Thurmes der kleinen Kirche von Koses bei Laibach
(Fig. 5) ist ersichtlich, dass nicht nur das Bogenfenster, sondern auch

die kleine Oettnung für die Zeiger der Uhr, den Verlauf der Sprünge
beeinflusst hat; es ist dies ganz derselbe Typus der Beschädigung,

wie ihn Wähn er bei der Ursulinenkirche in Agram abgebildet und
eingehend beschrieben hat-); in der Umgebung von Laibach konnte

man Aehnliches sehr häufig sehen. Dieselben Sprünge an den oberen
Bogenfenstern fanden sich fast an allen Kirchthürmen an allen vier

Seiten , so dass der obere Theil der Thürme vollkommen abge-

brochen war.

Auch Längsrisse durch die übereinander befindlichen Fenster
werden durch das Schwanken des Thurmes nicht selten erzeugt

(Fig. 6). Die nähere Begründung liiefür wird aus der Besprechung der

Fenstersprünge ersichtlich werden.

Ein sehr beredtes Beispiel für die schwingende Bewegung eines

Thurmes bot die Wendeltreppe im Glockenthurme der Herz Jesu-
Kirche in Laibach. Die Treppe besteht aus I OL Steinplatten von

ca. U/2 (/^/* Dicke, diese Stufen waren alle, bis auf einige spärliche

Ausnahmen im untersten Theile des Thurmes, in der Nähe der

Spindel auf die in der Fig. 7 angegebene Weise quer durchgebrochen.
Bei der geringsten Biegung eines derartigen Systems wird die durch

') F. Toulii 1. 0. fcj. 78.

') 1. c. S. 27.

Jahibucli d. k. k. geol. KeitlisaustaU, lS9t>, iC. Band, 3. llcfL. (Dv. Fr. E. Sucss.) 64
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den äusseren Kand der Stufen dargestellte Spirale eine Zerrung in

der Weise erfahren, dass die eine Seite der Spirale zusammengedrückt

r^.

Fig. 5.

Kirchthurm iu Koses bei Laibach.

Fig. 6.

Kirchthurm in St. Ulrich bei Horjul.

Fig. 7. Wendeltreppe im Thurme der Herz Jesu-Kirche, Laibach.

und die andere Seite ausgedehnt wird : die äussere, schwebende
Partie der Stufen kann der Zerruni; nacliiiebeu. indem die einzelnen
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Stufen hier nicht voll aufeinander liegen uiul sich um eine zur Spindel

senkrechte Achse leicht drehen ; dadurch können sie der Zusanimen-
schiebung der Spirale Folge leisten. Gegen innen zu liegen aber die

Stufen immer enger übereinander und hier ist eine Drehung in

diesem Sinne unmöglich, die Spindel selbst ist vollkommen starr.

Bei einer schwingenden Bewegung des Thurmes wird also zu-

nächst die äussere Spirale einseitig zusammengedrückt werden, in

Folge dessen wird der äussere Tlieil der Treppenstufen das Bestreben

haben, sich um die horizontale Axe zu drehen ; der centrale Tlieil

der Stufen kann dieser Drehung nicht folgen 'und so müssen die

beiden Theile in der angegebenen Weise aneinander abbrechen. Durch
einen Stoss ist diese Erscheinung nicht erklärbar. Wenn man bedenkt,

welche ausserordentliche Kraft dazu nöthig ist. alle diese Steinplatten

durchzureissen. so erkennt man die unwiderstehliche Gewalt der be-

wegten Masse ; nur die verhältnissmässig geringe Geschwindigkeit der

Bewegung ist die Ursache, dass leichtere und mehr elastische Con-
structionen, bei denen die Massenwirkung nicht in dem Masse zur

Geltung kommt, unbeschädigt bleiben.

d) Ornamentale Aufsätze

werden natürlich sehr leicht von ihrer Unterlage losgerüttelt, dafür

Hessen sich unzählige Beispiele anführen. Bei dem Fig. 8 dargestellten

Grabmonumente vom Friedhofe zu Waitsch bei Laibach ist der
Theil oberhalb der Mauer vollkommen von dem unteren losgebrochen,

so dass man ihn hätte herunter heben können. Der untere Theil des

Denkmals musste in Folge der Verbindung mit der Mauer dieser in

Fig. 8. Friedhof, Waitsch bei Laibach.

ihrer Bewegung folgen, während der obere Theil bestrebt war. die

seiner Gestalt und Schwere entsprechenden Schwingungen zu machen.

Die Statuette, welche unter dem Bogen stand, wurde dabei nach vorne

(gegen Westen) herausgeworfen. Auf ganz dieselbe Weise sind die

Grabmonumente von ihrem Unterbau getrennt, welche dem, im rechten

Winkel zu dieser Mauer ziehenden Theil der Umgrenzung desselben

Friedhofes aufsitzen.

64*
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Ganz (lenselheii Yori>nii;2; sieht man nn don beiden Fig. 9 und 10
abgebildeten Oiebeln einer nen,L!;el)auten Villa in Laibach ; der höhere
Giebel blickt gegen Ost. der tlnchere gegen Siid. Die Hininielsrichtung

Fig. «. Fig. 10.

Villa in der Triesterstrasse, Laibach.

hatte auch hier keinen Einfluss auf die Zerstörungsform. Das sind einige

wenige Beispiele einer Erscheinung, die sich an unzähligen Punkten
in ungemeiner Mannigfaltigkeit wiederholte i).

e) Parallele Verbindung verschieden gestalteter Gegenstände
(Gitter).

Wo zwei verschiedenartige Körper der Länge nach verbunden
sind, kommt das in dem Experimente von ^I i 1 n e zur Anschauung
gebrachte Princip am deutlichsten zur Geltung ; wie dort das Papier,

reisst hier das verbindende Mauerwerk auseinander, falls dieses den
Widerstand nicht zu überwinden im Stande ist

Die Eisenstangen eines Gitters machen eine andere Bewegung,
als die aus Ziegeln oder Steinen bestehenden Pfeiler, mit denen sie

verbunden sind. Fig. IIa zeigt, wie das eiserne Band eines Gitters

die Ziegeln des Pfeilers an den Verbindungsstellen auseinander ge-

schoben hat: an einer anderen Stelle desselben Gitters (Fig. Hb),
wo die Verbindung zwischen Pfeiler und Gitter fest genug war, dass

der Pfeiler die Schwingungen des Gitters mitmachen musste. ist dieser

an der Stelle abgebrochen, wo er auf dem unteren Sockel aufsitzt.

Ein sehr interessantes Beispiel ähnlicher Art bot das lange Gitter

an der Front der Tabakfabrik in Laibach ; das Gitter ist 260 m lang.

es befinden sich jedoch in demselben zwei Thore. so dass es eigent-

lich aus drei Theilen besteht: die beiden kürzeren Theile sind ca.

()0 m und der mittlere Theil ca. 140 m lang. Im östlichen und im
westlichen Theile waren nur die Steine, in welche die mittleren guss-

eisernen Stäbe eingesetzt waren, etwas gelockert. Am stärksten waren

') Vgl. noch die Bemerkung über die Figuren auf dem Thurme der Franzis-

kanerkirche, S. 423.
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die Veiietziingen in der Mitte und in der westlichen Hälfte des

langen Gittertheiles. u. zw. war die ( 'Ohäsion der Theile an verschie-

denen Stellen auf verschiedene Weise gelöst. An einer Stelle unweit

des westlichen Endes des mittleren Gitterabschnittes waren die Eisen-

stangen an der Basis gelockert und oben war das eiserne Querband
von der gemauerten Säule abgebrochen, weiterhin waren einige von den
gusseisernen Stäben, welche in die über dem Sockel liegenden Stein-

platten eingesenkt waren, in der Mitte abgebrochen. Weiter gegen die

Mitte waren diese Stangen wieder unversehrt geblieben, dafür waren
die Steinplatten an der Basis quer gesprungen und nach weiteren

10 in gegen die Mitte waren diese Steine der Länge nach gesprungen.

In der Mitte des Gitters waren die einzelnen gusseisernen Stangen
abgebrochen und das Mauerwerk an der Basis derart gelockert, dass

einzelne Ziegel herauszufallen schienen. Gegen den westlichen Pfeiler

Fig. IIa. Fig. IIb.

Glainitz bei Laibaeh.

ZU nahm die Störung wieder ab, unweit des Thores lebte sie jedoch
wieder auf; hier waren abermals die gusseisernen Stangen gebrochen
und: von der unteren Mauer sind in Folge der Verschiebung fünf

Ziegelsteine herausgefallen.

Der Fall dürfte folgendermassen zu erklären sein. Jeder der

einzelnen Abschnitte des Gitters geräth selbstständig in Schwingungen
und die einzelnen Abschnitte verhalten sich dabei wie gespannte

Seiten, so dass stehende Schwingungen zu Stande kommen, wobei

die an den Ecken stehenden Pfeiler die Randbedingungen darstellen.

Der mittlere Gittertheil. welcher zweimal so lang ist als die beiden

anderen, wird vielleicht in der tieferen Octave schwingen und die

Stangen in der Mitte dieses Theiles werden deshalb eine grössere

Bewegung machen, als dies in den beiden kurzen Al)schnitten möglich

ist und dort wurden sie von der Unterminier und von den gemauerten
Zwischenpfeilern abgerissen , während die seitlichen Gitterpartien

nur wenig beschädigt wurden. Das locale Wiederauftreten stärkerer

Beschädigungen nahe dem östlichen Ende des mittleren Gittertheiles
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wird wülil auf irgend welche Zufillli.ukeiteii (frühere Loc'keruii<j; durcli

Frost u. 8. w.) zurückzuführen sein.

f) Bewegung des Daclistuhles.

Sehr complicirt müssen sich die relativen Bewegungen gestalten,

wo so verschieden geformte Tlieile in ein System vereinigt sind, wie

bei einem Hause oder hei einer Kirche: aber gerade hier gibt die

oftmalige Wiederholung derselben Beschädigungstvpen an ähnlichen

Gebäuden gute Beispiele für die eben in Betracht gezogenen Fragen.

Die selbstständige BeAvegung des Dachstuhles kann oft grossen

Schaden hervorrufen, besonders wenn das Dach zu schwer construirt

ist. Oft kann man sehen, dass der ganze Dachstuhl um einige Centi-

meter verschoben wurde, ähnlich wie ein Grabstein auf seinem Sockel.

Auf dem einstöckigen Wohngebäude der Ladstätter'schen Stroh-
hutfabrik in Domschale war der schwere Dachstuhl um ca. 10 cm
gegen Westen verschoben und hatte an einer Stelle der Mauer, welche

Fig". 12. Dachboden des Herz Jesu-Collegiums, Laibach.

die Unterlage bildete, eine Anzahl Ziegel herausgeworfen; an der

gegenüberliegenden Seite waren auch einige Ziegel auf ähnliche Weise
herausgeworfen worden ; ein Beweis, dass der Dachstuhl sich sehr stark

hin und her bewegt haben musste. Es ist einleuchtend, dass bei einer

solchen Bewegung die Kamine herabgeschleudert werden müssen. In

dem Momente, in weichem der Kamin mit seiner eigenen Schwingungs-

geschwindigkeit an das Dach anprallt, welches sich im entgegengesetzten

Sinne bewegt, wird die im Verhältniss zum Kamin sehr grosse Masse
des bewegten Dachstuhles diesem unter Umständen ein sehr grosses

Quantum lebendiger Kraft mittheilen können, so dass er in weitem
Bogen wegfliegt. In dem erwähnten Falle in Domschale Ovaren die

Schornsteine an der Ostseite unmittelbar über dem Dache abgebrochen
und über den First hinweg nach West geschleudert worden, ohne das

Dach zu beschädigen. Dieses Beispiel steht in seiner Art nicht ver-

einzelt da ^). Wo die Schornsteine stehen geblieben sind, zeigten sie

meist an der Stelle des Contactes mit dem Dache starke Sprünge, so

z. B. die vier Kamine des Jesuitenstiftes zu Herz Jesu in Laib ach
(Fig. 12). Oft w'aren sie in ähnlicher Weise wie freistehende Essen

') S. Beilage I, Laibach.
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über dem Dache abgebrochen ; der lockere Theil hat dann sehr häutig

dieselben Drehungen und Verschiebungen erfahren, wie die freiste-

llenden (jegenstände (z. B. Fig. 13). Im ganzen pleistoseisten Gebiete

konnte man ähnliche Verdrehungen sehr häufig sehen.

Nur selten hat das Gebälke des Dachstuldes selbst Schaden

gelitten, indem die l^^isenverbindungen in den meisten Fällen genügten,

um ein Auseinanderweicheu zu verhindern. Ich habe nur ein Bei-

spiel kennen gelernt, wo die Balken eines starken Dachstuhles

gebrochen waren. Ein einstöckiges Wohngebäude in Carolinen-
g r u n d südlich von Laibach von nahezu (|uadratischem Umrisse hatte

ziendich gut dem Erdbeben Widerstand geleistet; eines der sehr

seltenen Beispiele, wo die später zu besprechenden, typischen Fenster-

Fig-. 13. Fürsteiihuf, Ljiibiich.

Sprünge nicht sichtbar waren. Die Wände waren otfenbar in Folge

guter und einfacher Construction genügend verbunden, um ein Ausein-

anderweichen zu verhindern ; die einzelnen Gebäudetheile waren von

gleicher Beschaffenheit und es fanden sich keine einspringenden

Winkel an demselben ; dagegen scheint der Dachstuhl um so grössere

Bewegungen gemacht zu haben. Viele Balken waren aus den Fugen,

besonders an dem die Basis bildenden horizontal liegenden Gebälke
waren die starken, diagonal ziehenden Bindungsbalken stellenweise

gebrochen und an den Stellen, wo sie mit den. dem Dachrande parallel

laufenden Balken in spitzem Winkel zusammentreffen, waren sie ge-

splittert und an diesen Balken entlang gescheuert, wie wenn jemand
versucht hätte mit ausserordentlicher Gewalt das rechtwinkelige Dach
in eine s''hiefwinkelige Form zu zerren.

g) Aeussere Mauern der Häuser.

Eine einzelne, freistehende Mauer wird am leichtesten schwingen
in der zu ihrer Längserstreckung senkrechten Richtung und es wird

ohne Zweifel, wenn der Impuls die Mauer in irgend einem Winkel
trifft, diese Com'ponente allein zum Ausdruck kommen ; die häutig

auftretenden senkrechten Bisse in längeren Mauern dürften der ver-

schiedenen Schwingungsgeschwindigkeit der Mauertheile oder deren
Bewegung in ungleichen l'has(Mi zuzuschreiben sein.
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Die freien Giebelwände sind sehr liäutig eingestürzt, wie das
Beispiel Fig. 14 eines einfachen Bauernhauses der Laibacher p]bene
darstellt. Aehnlich verhalten sich auch häutig freie Feuermauern,
diese waren meist in der Mitte bogenförmig ausgebrochen; die Ursache

Fig-, 14. Hau« Nr. 8. Koses bei Laibach. Die eingestürzte Mauer blickt gegen NW.

des Einsturzes in solchen Fällen ist offenbar dieselbe, wie bei frei

aufgesetzten Verzierungen etc. (Fig. 9 und 10), oft mag auch noch
das Dach einen Stoss gegen den ohnehin wenig stabilen (iiebel aus-

geübt und ihn zum Einstürze gebracht haben.

Fig. 15. Schloss liosenbichl bei Laibach.

Von den vier Mauern eines Hauses wird jede am meisten Be-
wegungsfreiheit gegen aussen besitzen. Wenn der Impuls unter irgend

einem Winkel eintrifft, werden alle vier Mauern sich nach aussen

bewegen und das Gebäude wird an den vier Ecken zerreissen.

Da jedoch die Ecken, auch wenn sie nicht durch eiserne Schliessen

gehalt(^n sind, meist mehr Cohilsion liesit/en als die von Fenstern
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(lurchbrüchenen Mauern und da der schwere Eckpfeiler walirsciieinlich

oft seine eiü:ene Bewegung nach aussen (in diagonaler Richtung) erhält,

wird in den meisten Fällen die Zerreissung in die den Kanten zunächst

liegenden Fenster verlegt. Da die Bewegung in den höheren Theilen

des Hauses grösser ist, sind die Sprünge meistens gegen die Pocken

geneigt. (Siehe die Ecke Fig. 15.) Dadurch, dass die Mauer an den
beiden Ecken gehalten wird, neigt sich der mittlere Theil der Mauer
stärker heraus als die Känder und die Mauer erleidet schon dadurch
eine Zerrung; dazu kommt noch, dass von den beiden, zu diesen senk-

rechten Wänden an den Ecken ein Zug ausgeübt wird; demgemäss
zerreisst die Mauer an den schwächsten Stelleu, d. i. quer durch die

Fensteröffnungen. Die Sprünge sind in der weitaus grösseren Mehrzahl

der Fälle sehr regelmässig und gegen alle Seiten symmetrisch, meist

in der Nähe der Ecken und in den obersten Theilen des Hauses am
stärksten und gegen die Ecken zu geneigt; auch bei der Ablösung
von Zubauten neigen sich die Sprünge meistens gegen aussen. Es
darf jedoch nicht verhehlt werden, dass man feine Sprünge in der-

selben Richtung wie an dem Zubau Fig. 15 und auf Fig. 16, bei

genauer Betrachtung auch nicht selten an Gebäuden in ganz erdbeben-

Fig'. 16. Laibach, Congressplatz.

freien Gegenden sehen kann; in diesem Falle sind es wahrscheinlich

Folgen von einseitiger Setzung des Untergrundes. Wenn solche schwache
Sprünge schon früher existirt haben, werden sie bei einem Erdbeben
stark zu Tage treten.

Eine Anzahl von Tyiten in der Form und Vertheilung der

Sprünge an den Wänden kehren immer wieder; weitaus am häufigsten

kommt der auf Fig. 17 (und auch Fig. 20) dargestellte Typus vor. Man
kann sich leicht denken, dass diese Vertheilung von Sprüngen, w^elche

meistens gegen den Dachrand divergiren, durch eine Ausbiegung der
Mauer, also durch eine, auf die ganze Fläche gleichmässig vertheilte

Zerrung hervorgerufen wird. Wenn die Fenster oben bogenförmig ge-

schlossen sind, so gehen die Sprünge von der Mitte des Bogens zur

Mitte oder zu den Ecken des unteren Randes der oberen Fenster.

Nicht selten ist namentlich bei ebenerdigen Häusern ein allgemeines

Divergiren der Sprünge gegen oben zu beobachten (Fig. 17). Wenn
die Sprünge von allen Seiten gegen die Ecken zu abfallen (wie Fig. 15

und Fig. 16), während sie in den mittleren Theilen der Wände sehr

schwach sind oder ganz fehlen, so dürfte das einer freieren Bewe-
gung der Eckpfeiler zuzuschreiben sein, welche in den oberen Theilen

stärker ist als unten, wenn nicht die Disposition zu diesen Sprüngen,

wie oben gesagt, schon früher vorhanden war. Sehr selten ist eine

Vertheilung der Sprünge wie am Schulhause in Domschale (Fig. 18);

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsaiistalt, 1896, 4ü. Band, 3. lieft. (Dr. Fr. E. Suess.) 65
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hier sieht es aus, wie wenn die obere Ileilie der Fenster ge<>:en die

untere zuerst gewaltsam gegen die eine und dann gegen die andere

Seite verschoben worden wäre. Oft wird aucli der Verlauf der Fenster-

Fig". 17. Schulhaus in St. Martin bei Laibach.

Sprünge durch die Form der inneren Fensternischen bestimmt, indem
jene den einsi)ringenden Kanten der Nischen folgen. (Fig. 19.) Häufig

ist auch der Einfiuss der Bewegung des Daches auf den Verlauf

¥ig, IS. Schulhaus in Domschale.

der Sprünge deutlich zu erkennen, so z. B. verhält sich das Giebel-

dach, Fig. 17, genau so, wie die freischwingenden Dächer eines

Thurmes (Fig. 5). Entsprechend der Mannigfaltigkeit der Construction

Tig. 19. Schloss Rosenbichl bei Laibach.

treten natürlich mannigfaltige Combinationen von Sprungsystemen auf,

die Analyse wird oft ziemlich einfach sein, wenn man auch nicht

immer sagen kann, warum in ähnlichen Constructionen einmal die
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eine und das anderemal die andere Zerstörungsform auftritt. Als

Beispiele mögen die Darstellungen auf Fig. 20 und 21 dienen.

Von Bedeutung ist jedoch der Umstand, dass auch bei den
Häusern mit kurzer Giebel- und langer Frontseite die Sprünge fast

immer auf allen Seiten symmetrisch vertheilt sind. Horizontal ver-

Fig. 20. Fig. 21.

Laibach, Triusterstrasse.

laufende Sprünge sind äusserst selten, sie treten nur am Discon-

tinuitäten im Bau, Einlagerungen von Holzbalken, Trennungen von
Stockwerken, Gesimsen etc. auf; nirgends fand ich eine Andeutung,
dass der Dachstuhl senkrecht emporgehoben worden wäre.

Fig. 22. Deutsche Schule in Domschale.

Dass die Neigungen, welche die Wände erfahren, sehr stark

sind, geht nicht nur aus den übereinstimmenden Versicherungen der

Augenzeugen hervor (einzelne Beobachter haben die Bewegung offen-

bar übertrieben bis auf einen Fuss geschätzt) ; in einzelnen Fällen

konnte man eine ziemliche Neigung auch noch nachträglich constatiren

(Fig. 22), so z. B. im ersten Stocke der Deutschen Schule in

65*
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r> Olli schal e. nördlich von Laibach ; ein 2*10 m hoher Ofen war, wie

man an den Kratzspuren am Flur devS Zimmers sehen konnte, um
o eni gegen die Mauer verschoben worden; dabei war — wie an

nahezu allen ähnlichen Oefen in der Umgebung von Laibach, welche
ich zu sehen bekommen hatte — die thönerne Ofenröhre an der Ver-
bindung der Wand abgebrochen. Der Abstand des Ofens von der
Wand betrug an der vorspringenden Ecke des Gesimses 4 cnt\ an

der dieser Ecke gegenüberliegenden Wandstelle war eine sehr starke

Marke sichtbar, wie wenn man mit einem spitzen Hammer sehr kräftig

hingeschlagen hätte ; hier hatten die Wand und der Ofen aneinander-

gestossen, ohne dass der Ofen weiter verschoben worden wäre ; denn
eine weitere Verschiebung hätte durch Abreibung am Eussbodeu kennt-

liche Spuren zurücklassen müssen. Bei alledem war der Ofen bis auf

unbedeutende Lockerungen der Kacheln ganz unbeschädigt geblieben :

ein Beweis, dass eine einfache einheitliche Construction ziemliche

Schwingungen verträgt ohne Schaden zu leiden. Die Richtung der

Bewegung war gegen Nord-West, dabei ist aber nicht ausgeschlossen,

dass auch in anderen Richtungen Bewegungen vorgekommen sind,

welche natürlich keine Spuren zurücklassen konnten. An dem ganz

gleichen Ofen im Nebenzimmer war dasselbe der Fall, nur mit dem
Unterschiede, dass hier der Ofen mit der Kante auf 3 cm Abstand
parallel der Wand stand. Der strichförmige Eindruck in der Wand
war nicht so stark, etwas weisse Farbe des Ofens war am Mauer-
werke haften geblieben, an der Basis war auch dieser Ofen um 3 cm
verschoben worden und dabei ganz unbeschädigt geblieben.

h) Innere Zwischenwände, Thürstöcke.

In Folge der Ausbiegung der Aussenmauern sind die Decken in

den meisten Zimmern an der Seite gegen aussen stark gesprungen.

Oft sind zwei gegenüberliegende Wände oder irgend eine der vier

Wände stärker abgetrennt als die übrigen. Die Abtrennungen sind

naturgemäss in der Mitte der Aussenmauern und in den höheren
Stockwerken am stärksten; hier betragen sie nicht selten an allen

vier Seiten mehrere Centiineter.

Diese Loslösungen von den Hauptmauern gaben den Gebäuden
von Laibach den bedrohlichen Anblick im Innern, während aussen

an den Häusern oft nur schwache Sprünge zwischen den Fenstern

zu beobachten waren ; durch sie wurde man zu den Tölzuiigen der

schwachgeneigten Mauern veranlasst, welche nach aussen zu stürzen

drohten. Die Strassen der Stadt boten einen eigenthümlichen Anblick

dar, von den beiden Seiten kreuzten sich die mächtigen Balken, welche
die Mauern halten sollten.

Die verbindenden Innenwände, welche auf die Hauptmauern
senkrecht stehen, waren meistens in diagonaler Richtung zerrissen,

u. zw. war oft zu beobachten, dass die Sprünge auch bei parallelen

Wänden in demselben Tracte desselben Gebäudes in entgegengesetztem
Sinne geneigt waren (z. B. Franziskaner-Kloster in Laibach). W^o

Thürstöcke vorhanden sind, wird die Lage dieser Sprünge meistens

durch diese bestimmt; der hölzerne Rahmen macht andere Bewe-
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guiigeii als die umgebende Mauer und nimmt dabei nicht selten einen

Tlieil der Mauer mit; die Sprünge laufen dementsprechend meistens

von den oberen Ecken des Thürstockes gegen die unteren Ecken

des Zimmers; nicht selten bricht auch der Mauertheil unmittelbar

Fig'. 23. Schlotjs Roseubichl bei Laibach.

Über dem Thürstock heraus (Fig. 23), doch ist dies im allgemeinen

nur dann der Fall, wenn der Zwischenraum zwischen Thürstock und

Decke nicht gross ist. In ähnlichem Sinne verlaufende Sprünge

Fisi'. 24. Liiibiich, Fürstenhof, I. Stock.

kann man übrigens nicht selten auch in Häusern vorbereitet sehen,

welche noch keine p]rdbebeii durchgemacht haben ; sie rühren offen-

bar von dem wiederholten Zuschlagen der Thüren her und sie werden

L:^:.
Fig'. 2.'). Villa Ce.sko, Trieöterstrasse, Laibach.

bei einem Erdbeben natürlich stark zu Tage treten. In dem Fig. 24

dargestellten Falle hat der grosse Thürstock einen grösseren Theil

der hohen und nicht sehr starken Zwischenmauer mitgezogen. Der
Thürstock und die umgebende Mauer waren um einige Centimeter

herausgedrückt; die Bisse waren an einzelnen Stellen so stark, dass

man bequem in das nächste Zimmer hindurch sehen konnte. Manchmal
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belinden sich iUiiiliche Sprünge, wie zwischen den Fenstern der Aussen-
nianern anch zwischen Thürstöcken verschiedener Stockwerke. War
ein Fenster mit dem ol)eren Manerrande in unmittelbarer und fester

Verbindung, so traten manchesmal dieselben Sprünge auf wie an den
Thürst()cken. aber in umgekehrter Lage, indem ein solches Fenster
gleichsam ein hängendes Pendel darstellt, das ebenfalls eine andere
Schwingungsform besitzt als die umgebenden Mauertheile. (Fig. 25).

Aus dem Gesagten erklärt es sich auch sehr einfach, dass in

Folge der durch das Erdbeben hervorgerufenen Bewegungen der

Mauern alle vorhandenen Yermauerungen früherer Thür- oder Fenster-

öffnungen wieder zu Tage treten müssen, wie das auf Fig. 5 und
Fig. 34 ersichtlich ist.

i) Bögen und Wölbungen. — Auseinanderweichen
Grebäudetheile.

der

Eine charakteristische Eigenthümlichkeit der Erdbebeuzerstörung
ist die. dass fast alle Bögen und \V()lbnngen in ihrem Scheitel zer-

sprungen sind. Bei dem allgemeinen Auseinanderweichen aller Gebäude-
theile ist das auch sehr leicht erklärlich : alle Wölbungen, welche
nicht durch Schliessen gebunden sind, bieten zwar eine grosse Trag-
fähigkeit, können aber einer Beanspruchung in horizontaler Richtung,

einer Zerrung, keinen Widerstand entgegensetzen.

'd... K

Fig-. -2651. (Ostwiind.)

Bei manchen Erdbeben wurde schon beobachtet, dass sich

während der Bewegung die Wände sichtbar öffneten und wieder

schlössen. J. Milne hat versucht, die relative Bewegung der beiden

Seiten einer Bogenwölbung experimentel festzustellen ^); dazu wurden

die Bogengänge auf den (Jorridoren des „Imperial College of Engineering"

in Tokio benützt. In der Höhe des Ansatzes der Bogenwölbung wurde

von der einen zur anderen Seite ein Drath gerichtet; auf einer Seite

war der Drath befestigt, während er auf der anderen in einen feinen

Stahldrath endigte, welcher auf einer berussten Glasplatte ruhte. Bei

Transiict. tSeismolog. Soc. of Japiin Vol. XIV, pag. 2«.
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einer Aeiiderung der Entfernung der beiden den Bogen tragenden

Pfeiler niusste die Bewegung auf der berussten Platte orsichtlicli

werden. Auf diese Weise wurde bei stärkeren Erdbeben ein Aus-

einanderweicben von nur 1 bis 2'75 mm constatirt: bei scbwiU'lieren

Erdbeben wurde gar keine Verscbiebung verzeichnet.

Wie schon erwähnt, sind die Fenstersprünge oft bei den einer

Kante zunächst liegenden Fenstern am stärksten, indem hier ein

¥ig. 26 b. (Nordwand.)

Theil der Mauer der Auswärtsbewegung der Ecke oder der quer
stehenden Mauer folgen musste ; beim Laibacher Erdbeben war dies

Auseinanderweiclien nicht selten so bedeutend, dass die ganze Mauer-
partie über dem P^enster herausfiel, wie das bei dem Fig. 2ü dar-

Fig-. 26 c. (Südwand.)

Nächst der Strasse gegen Waitsch, Laibacli.

gestellten Hause deutlich ersichtlich ist: die kürzeren Querwände,
an deren einer ein Theil der Giebelwand eingestürzt ist. haben
hier, wahrscheinlich in Folge ihrer eigenen Schwingungen gegen

aussen, ganz unregelmässige Sprünge erlitten. Noch häufiger war der

Fall, dass Stücke einer Mauer herausgebrochen und nur ein kleines

Stück herabgerutscht waren, ein Beweiss, dass sich nach erfolgter

Trennung die Mauertheile nicht allzu rasch wieder geschlossen hatten.

(Fig. 27 und Fig. 28.) Bei Bogenwölbungen waren häufig die mittleren

Schlusssteine um ein kleines Stück herausgerutscht: als Beispiel
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möge der Fig. 2{) dargestellte Fensterbügeu des Herz Jesu-Collegiuiiiis

in Laibach dienen; eine ähnliche Verschiebung war an einer Reihe
von Fenstern an der gegen NNO blickenden Wand im ersten Stocke zu

sehen. Das Haus war an den Ecken sehr gut mit eisernen Schliessen

^' K

Fig'. 27. Woditz bei Stein. Vig. 28. Woditz bei Stein.

Fig'. 29. Fenster im Herz Jeau-Stifte, Liiibach.

Fig. 30. Fensterbogen am Thurme der Herz Jesu-Kirche, Lnibach.

gebunden und war deswegen gut erhalten geblieben. Ich glaube, dass

in diesem Falle das Auseinanderweichen der beiden Fensterseiten nur
eine Folge der Ausbiegung der Mauer während der Schwingung ge-

wesen ist. Fie. 30 stellt den Bogen eines Glockenthürmchens der
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Herz Jesu-Kirche vor, bei dem die Bleifüllimg zwischen zwei

Steinen herausgerutscht war. Hier hatte da.s Dach des Thurmes Schwan-
kungen gemacht und dabei wurden die Steine des Bogens wahrschein-

lich wiederholt rasch nacheinander um ein weniges auseinander ge-

hoben. Es ist dabei zu bedenken, dass bei einer oftmaligen Wieder-
holung einer derartigen Bewegung der Effect als eine Summe der ein-

zelnen Bewegungen erscheinen wird, wobei der wirkliche Betrag der

wiederholten gegenseitigen Verschiebungen der beiden Fensterbögen
auch nur sehr gering gewesen sein kann.

Fig. 31. Koses bei Laibach.

Fig. 31 gibt ein Beispiel einer inneren Quermauer in einer

bloss aus Lehmziegeln errichteten Bauernhütte ; die vier Steine, aus

denen die primitive Thürwölbung besteht, haben sich von der Mauer

^^v

Fis". 33. Kirche vou Niederdorf' bei Zirkuitz.

gelöst und die beiden oberen in unregelmässiger Weise verschoben.

Die Ziegel sind theilweise dem abgesunkenen Steine links nachge-

rutscht, einige Ziegel sind in der Mitte zerbrochen; auch in diesem

Falle ist ersichtlich, dass der horizontale Druck im Wölbungsbogen

für einen Augenblick aufgehoben gewesen sein muss und dass sich

dann die Mauertheile wieder zusammengeschlossen haben.

Ein sehr interessantes Beispiel für das Auseinanderweichen der

Gewölbebögen lieferte die kleine Kirche von Niederdorf bei Zirk-

nitz (Fig. 32); das Tonnengewölbe war durch drei eiserne Schloss-

Jahrbiieli d. k. k. geol. ReiclisanstaU, 1896, 46. Band, 3. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) G6
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bänder quer gehalten. Die ca. 3 Zoll breiten Bänder bestanden aus zwei
Hälften, welche in der Mitte auf eigenthümliche Weise verbunden
waren. Die Enden der beiden Bänder waren auf jeder Seite um einen

Doppelhaken gelegt und das Herausrutschen des Hakens wurde
durch einen Ring verhindert, welcher das Bindungsstück der l)eiden

Hakenfortsätze und die beiden Bänder umschloss. Die Dicke der

Bänder betrug ca. ^2 Zoll. Die Bindung konnte jedoch das Ausein-

anderweichen des Bogens nicht verhindern und das ganze System func-

tionirte auf ähnliche Weise, wie der obenerwähnte von Mi Ine in den
Gängen des Imperial College in Tokio angebrachte Apparat zur Prüfung
des Auseinanderweichens der beiden Seiten einer Bogenwölbung ; aller-

dings mit dem wesentlichen Unterschied, dass sieh hier der Bewegung
ein sehr bedeutender Widerstand entgegensetzte. Bei der Schliesse an

der Westseite (B) war der Doppelhaken in zwei Stücke zerbrochen und
beide Theile auseinander geschoben ; die Umbiegung der Bänder war auf

beiden Seiten um die Kanten der verlängerten Hakentheile geschleift

worden, ohne zu brechen ; der Ring war um mehr als 2 Zoll verschoben

worden, eine Rostspur liess deutlich die frühere Lage des Ringes er-

kennen. Das Auseinanderweichen der beiden Wände muss jedenfalls

mehr als 2 Zoll betragen haben bei einer Breite der Kirche von 9 bis

10 m. — An dem mittleren und östlichen Bande (auf der Seite des Hoch-
altars) war die Zerrung weniger stark. Fig. C gibt die Ansicht der mitt-

leren Bänder von unten. Hier war der mittlere Hakentheil ganz ge-

blieben ; die Umbiegung der Bandenden war auch hier auf beiden

Seiten herausgeschleift, so dass der Ring durch den beiderseitigen Zug
in eine schiefe Stellung gebracht worden war. Als bemerkenswerth sei

noch erwähnt, dass trotz der starken Zerrungen die Sprünge in der

Decke nur äusserst schwach sichtbar waren ; entweder muss die Wöl-
bung durch geringes Senken und Heben in elastischer Weise der

Zerrung nachgegeben haben, oder, was ich für das wahrscheinlichste

halte, die durch Sprünge getrennten Gewölbetheile haben sich beim
Zusammenschliessen in der Mitte wieder sehr vollkommen ineinander

gefügt. Einige nur lose in den Leuchtern stehende Kerzen waren nicht

herausgefallen und auch sonst keiner der vielen Gegenstände in der

Kirche umgestürzt. — Die Zerrung der Bänder kann auf keinen Fall

durch einen plötzlichen Schlag hervorgerufen worden sein ; auch ist es

nicht wahrscheinlich, dass sie durch eine einzige langsame Bewegung
der beiden Seiten hi entgegengesetztem Sinne entstanden ist. Vielmehr
dürften auch hier wiederholte kurze Impulse, die allerdings eine ausser-

ordentliche Kraftäusserung bedingen, den Gesammteft'ect bewirkt haben.

Es ist zwar nicht undenkbar, dass die beiden Langseiten der Kirche

durch eine Art innere Resonnanz wirklich Schwingungen in entgegen-

gesetzter Richtung gemacht haben : es ist aber auch möglich, dass die

durch die ungleiche Freiheit der Theile nach verschiedenen Seiten

hervorgerufene Differenz in den Amplituden (und in der Phase ?) bei

den wiederholten Schwingungen die beiden Seiten nach und nach so

weit auseinandergetrieben hat ').

') Einen ganz ähnlichen Füll, wie den schon beschriebenen, erwähnte Herr
Lehrer Schober von Nesselthal (siehe Beilage I) in seinem Berichte.
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Bei der sonst so allgemeinen Beschädigung von Wölbungen ist

es merkwürdig, dass der grosse Viaduct der Südbahn bei Franz-
dorf südlich von Laibach bis auf das Herausrutschen kleiner Ziegel-

bruchstücke ganz unbeschädigt geblieben ist. Der Maduct ist 350 m
lang und besteht aus 44 Bögen, von denen 21 unmittelbar über der Erde
und 23 im ersten Stockwerke stehen, so dass auf jeder der beiden

abfallenden Thalseiten das erste Stockwerk um einen Bogen länger ist,

als die untere Reihe. Um der Brücke grössere Widerstandskraft zu

verleihen, wurde dieselbe nicht in gerader Linie, sondern in leichter

Biegung von einer Thalseite zur anderen geführt, die einzelnen

Pfeiler sind dementsprechend auf der einen Seite breiter als auf

der anderen. Um die ('entrifugalwirkung der fahrenden Züge, welche
durch die Biegung hervorgerufen wird, auszugleichen, ist die Fahr-

b.ahn auf der äusseren Seite ein wenig gehoben und der ganze Yia-

duct ein wenig gegen die Innenseite geneigt. Es ist ganz gut denk-

bar, dass ein derartiges System, welches noch dazu auf beiden Seiten

durch die Thalwände gehalten wird, nicht so leicht in freie Schwin-

gungen gerathen kann, wie ein freistehendes Gebäude, bei dem die

Bögen in einer geraden Linie hintereinander angeordnet sind. Ein

Mann, w^elcher zur Zeit des ersten Erdbebens gerade unter der Brücke
stand, berichtete allerdings, dass sich dieselbe sehr stark hin und her
bewegt habe, die Schwingungen dürften aber nur in der Richtung senk-

recht zur Längserstreckung der Brücke erfolgt sein ; durch eine der-

artige P)ewegung werden aber die Beigen nicht angegriffen.

k) Deckeiieinstürze.

Durch das Ausweichen der Wände wurden die Deckenein-
stürze, namentlich die im pleistoseisten Gebiete so häufigen Einstürze
kleiner WcUbungen hervorgerufen. Das Haus Nr. 27 von K o s e s

bei Laibach (Fig. 33) zeigt eines von den einfachen Bauernhäusern,

Fig'. 33. Koses bei Laibach.

in deren Innerem sehr oft die Wölbungen eingefallen sind ; die Nord-
westecke ist hier herausgefallen, offenbar aber nur in Folge des

Einsturzes der Wölbung im Inneren der Hütte; die Neigung hat

starke Sprünge an beiden anschliessenden Mauern unweit der Kanten
66*
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Fis?. U.

Fig. 35.

Deckeneinsturz im Wirthshause des §nster§ic in St. Veit bei Laibach.

Fig. 34. Innere Ansicht der gegen NW bliclcenden Ecke.

Fig. 35. Aussenansicht derselben Ecke.

(Nach Photographien von W. Helfer in Laibach.)
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hervorgerufen. Fig. 34 zeigt den Einsturz einer tiach gewölbten Decke
in einem Hause in St. Veit bei Laibach. In diesem Räume waren der
Besitzer des Hauses und dessen Gattin ums Leben gekommen. An
der Aussenseite des Hauses (Fig. 35) war, wie in sehr vielen ähn-

lichen Fällen, nur wenig von den Wirkungen des Erdbebens zu sehen.

Ein Sprung in der Nähe der Kante zeigt an, dass sich die NW-Seite
herausgeneigt hatte ; im Lineren musste in Folge der Neigung die

Unterlage der Zimmerdecke weggezogen worden sein und dieselbe

musste einstürzen. Das Zimmer ist ca. 3 m breit und 6^2 ^ hang. Ein
Stück der Mauerfüllung über dem Fenster ist ein wenig herausgerutscht

und zwischen den Sprüngen hängen geblieben, ein Zeichen, dass sich

der Spalt nach dem starken Ausschlagt der Mauer gegen NW rasch

wieder geschlossen hatte. Der Rand einer vermauerten Thüröffnung
in der am meisten bewegten Wand ist stark zu Tage getreten. Ein

Ofen in der gegenüberliegenden Ecke desselben Zimmers, welcher

-i>ÄV--^-rU:j:-^^^^

'.';
/ ^

.

' ///

l\'i\
/

Fli»'. 30. Innenränine de.s Hauses Nr. 28 in Tschermitscb.

von eisernen Bändern gehalten war, ist ganz unbeschädigt geblieben.

Li dem mittleren Räume und in dem gegen SO liegenden Zimmer
waren kaum Spuren des Erdbebens zu bemerken.

Ein ähnlicher trauriger Fall war der im Hause Nr. 28 in

Tscher nutsch nördlich von Laibach (Fig. 3G). Dasselbe stand

auf geneigtem Boden, so dass das erste Stockwerk auf der gegen

SO blickenden Längsseite zugleich das Erdgeschoss auf der anderen
Seite bildete ; ausser einem schmalen Mittelraum besass das Gebäude
im oberen Stockwerke auf jeder Seite zwei durch eine der Längs-

mauer parallel gerichtete Scheidemauer getrennte Räume ; im Erd-

geschosse bestanden von diesen vier Räumen nur die an der SO-Seite.

Es war hier die gegen SO blickende Mauer stark herausgeneigt

worden, was seinen Grund in der Lage des Hauses auf geneigtem

Boden haben dürfte. In dem gegen NO liegenden Tracte waren in

beiden Räumen die Wölbungen eingestürzt. In dem auf der Figur dar-

gestellten Räume, welcher das obere Stockwerk bildet, hatte die
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stürzende Wölbung auch den Fussboden durchbrochen. In diesem
Baume war eine Magd getödtet worden. Die sich neigende Mauer
liatte sich nicht von der kürzeren Wand gelöst, sondern bei ihrer

Bewegung den Theil der NO-Wand bis zum Fenster mitgerissen.

Aehnliche Beispiele Hessen sich noch viele anführen : denn
Deckeneinstürze waren im pleistoseisten Gebiete selbst in besser ge-

bauten Häusern nicht allzuselten anzutreffen. Glücklicherweise waren
sie aber in den meisten Fällen nicht mit so traurigen Umständen
verbunden, wie in den beiden angeführten.

1) Kirchen.

Die Abhängigkeit der Zerstörungsform von der Form des Ge-
bäudes konnte man sehr deutlich an den vielen grösseren und kleineren

Kirchen in den Dörfern der Umgebung von Laibach beobachten ; die

Kirchen sind nach ähnlichen Plänen gebaut und fast immer sind die-

selben Erscheinungen eingetreten. Regelmässig war der Thurm der

Fig'. 37. Inneres der Kirche von »Skiirutschna.

(Nach einer Photographie von \V. Helfer in Laibach.

Kirche vom Hauptgebäude abgerissen und meistens durch einen sehr

stark klaffenden Sprung von diesem getrennt. So z. B. waren in der
schönen Kirche von Skarutschna über dem Chore, dort wo der

Thurm an die Kirche anschliesst, so stark klaffende Risse entstanden,

dass die Sonne hereinscheinen konnte. (Fig. 37.) — Die Bogenfenster
des Thürme waren in der Regel in der Mitte zerrissen; wenn sich
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mehrere Fenster übereinander befanden, war der Thurni auf allen vier

Seiten, der Länee nach gespalten, indem hier otfenbar die Eckpfeiler

als die stärksten Bestandtheile ihre eigenen Bewegungen nach aussen

vollführten (Fig. (>). An den obersten Fenstern waren in Folge der

Eigenbewegung des Daches meist gegen oben stark divergirende oder

nahezu horizontal um den Thurm laufende Sprünge entstanden (Fig. 5).

Fig-. 38. Kirche von Woditz, Westseite.

(Nach einer Photographie von W. Helfer in Laibach.)

Die Bogenfenster an beiden Seiten der Kirche waren in der JMitte

zerrissen. Die Sprünge waren im oberen Theile am stärksten, liefen

aber in den meisten Fällen noch schwach bis an den Boden fort.

Dasselbe war meistens auch an den Fenstern an der dem Thurme
gegenüberliegenden Seite, beim Hochaltare der Fall. Dieser Theil

erschien von aussen in der Regel je nach der Anzahl der Fenster
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von nach beiden Seiten symmetrisch liegenden Sprüngen durchzogen.

Nebenschiffe in Form von Zubauten waren durch Sprünge vom
Hauptschiffe losgerissen. War das Hauptschiff' durch ein Tonnen-
gewölbe gebildet, so war es in der Mitte der Länge nach von einem
starken Sprunge durchzogen, welcher meistens von einigen schwächeren
parallelen Rissen begleitet war. Die Kugelgewölbe waren meistens

von gegen die Mitte convergirenden Rissen durchzogen (Dobrowa,
Skarutschna, St. Ulrich) ; in einigen wenigen Fällen (z, B. Trifail)

hatte sich der mittlere Theil des Kugelgewölbes an einem kreisförmigen

Spalt gesenkt. Die Bögen des Einganges und die Bogengänge an den
Seiten waren wie gewöhnlich in der Mitte gesprungen. Irgendw^elche

Sprünge, welche in keinem unmittelbar erkennbaren Zusammenhange
mit der einfacherei^ Structur des Gebäudes in schiefem Winkel mit

den Hauptlinien des Planes die Decken durchzogen, waren, wenn über-

haupt vorhanden, fast immer auf beiden Seiten der Kirche in sym-
metrischer Lage zu sehen, so dass man hieraus auch eine versteckte

Abhängigkeit von der Form des Gebäudes erkennen konnte.

Im Nachtrage werden noch einige Beschädigungen von Kirchen
näher beschrieben '), hier seien nur die besonders starken Fälle von

Woditz und von T scher nutsch, nördlich von Laibach, erwähnt.

Der Thurm der Kirche von Woditz blickt gegen SW, er war
vom Hauptgebäude losgesprengt, wie man das sehr gut im Innern

der Kirche sehen konnte. Der Theil des Gewölbes, welcher sich gegen
den Thurm lehnt, scheint ihn jedoch noch etwas festgehalten zu haben;
dazu kommt noch, dass der Thurm an beiden Seiten von Vorbauten
der Kirche eingeschlossen war. Es scheint, wie wenn in diesem Falle

der Theil des Thurmes, welcher über die Kirche emporragt, im Ein-

klänge mit dem Dache eine andere Bewegung gemacht hätte als der

untere mit der Kirche in engerer Verbindung stehende Theil ; denn
die stärksten Sprünge befanden sich hier unterhalb der Bogenfenster

und nicht wie sonst zwischen den Bogenfenstern und dem Dache.

Auf beiden Seiten zogen die Sprünge auf ganz ähnliche Weise
durch die Fenster; an einigen Fensterbögen konnte man auch das theil-

weise Herausrutschen der oberen Mauerfüllung zwischen zwei Rissen

beobachten. Das Rundbogenfenster an der Rückseite war in der Mitte

stark zersprungen, doch bot sich hier eine geringe Abweichung von der

genauen Symmetrie; ich glaube nicht, dass es in jedem Falle leicht

möglich sein wird, die Ursachen solcher Erscheinungen zu erklären;

eine einzige, zufällige schwache Stelle im Mauerwerke mag in vielen

Fällen dazu genügen, das Sprungsystem in der auf der Abbildung
(Fig. 30) ersichtlichen Weise zu verlegen. Die Sacristei-Anbauten zu

beiden Seiten haben nicht nur beide je einen starken Sprung durch

das kleine Gitterfenster erlitten, sondern waren auch im oberen Theil

der einspringenden Anschlusskante an die Kirche, von dieser deutlich

losgerissen. Die Gesimse am Dachrande waren durch die Bewegung
des Daches losgescheuert worden und zum Theile herabgefallen.

') Siehe die Berichte vou Bresei, Brunudorf, Dobrowa, Nadgoritz,
Siibo tscheu, St. Marein bei Laibach, St. Martin, St. Ulrich bei Bresei,

Skarutschua, Waitsch (Beilage I), ferner Laibach, besonders Peters-
kirche und Herz Jesn-Kirche S. 425 und 42ß.
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Im linieren waren dieselben Sprünge über den Fenstern ebenso
stark zu sehen wie von aussen. Sämmtliclie Gewölbe waren von nach
allen Seiten divergirenden Rissen durrlizogen. In der Kuppel, ober

dem Hoclialtare, gingen ebenfalls die starken Sjjrünge von der Mitte

der P'ensterbögen gegen die Mitte der Kuppel ; am Rande des grossen

Bogens, welcher das Hauptschiff der Kirche mit dem Hochaltare ver-

bindet, war ein grosses Stück der gewölbten Decke herabgestürzt

(Fig. 40). Von den verschiedenen Seitenaltären und auch vom Hoch-

Fig". 39. Kirche von Woditz von NO.

(Nach einer Photographie von W. Helfer in Laibach.)

altare waren Statuen, Leuchter u. s. w. gegen die Mitte der Kirche

geschleudert worden. Die Kirche musste vollkommen abgetragen werden.

Der Thurm der Kirche von Tschernutsch (Fig. 41) blickt

gegen NNW. Er ist, wie gewöhnlich, von der Kirche losgerissen, an den

oberen Bogenfenstern waren die gewöhnlichen Sprünge an allen vier

Seiten zu sehen. Die unteren FensteröHnungen im Thurme waren früher

grösser gewesen und sind jetzt zum Theile vermauert, die bogenförmige

Umrandung der Vermauerung ist zu Tage getreten. Der Thurm muss

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 3. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) 67
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nach erfolgter Trennung von der Kirche bei den weiteren Schwingungen
mit grosser Heftigkeit gegen das Kirchendacli geprallt sein, denn in

einiger Entfernung vom Thurme waren die Dachziegel am First zer-

Fig'. 40. Kirche von Woditz, Inneres.

(Nach einer Photographie von W. Helfer in Laibach.)

rüttet und übereinander geschoben ; auf der nicht abgebildeten Seite

lief ein förmlicher Stauungskamm von Dachziegeln die steile Dach-

Fig'. 41. Kirche von Tschernutsch. (Ostseite.)

böschung herunter. Das Kreuz des Thurmes war etwas aus der Kugel

gehoben und gegen NNW geneigt; auch das ist höchstwahrscheinlich

eine Wirkung des Anpralles des Thurmes gegen die Kirche.
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Sehr eigenthümlich war die Anordnung der Sprünge an den
beiden Langseiten der Kirche. Es sind liier zwei unter einem Winkel
stehende Systeme von Sprüngen aufgetreten, welche von den Bogen-
fenstern ausgehen. Nach Mall et würde man nach der Lage dieser

Sprünge am ehesten auf einen Stoss von NNW unter ziemlichem

Emergenzwinkel schliessen ; Stap ff hat jedoch nachgewiesen, dass

die in Folge eines Stosses entstehenden Sprünge nicht auf die Stoss-

richtung senkrecht stehen, sondern dass sich zwei Systeme von Sprüngen
bilden, welche gegen die Stossrichtung einen durch den Reibungs-

widerstand des Mittels bedingten Winkel bilden \). Dieser Auffassung

gemäss müsste hier der Stoss unter steilem Emergenzwinkel von

Süden gekommen sein. Jedenfalls sind Sprünge in ihrer ursprünglichen

Anlage am ehesten mit dem einfachsten Schema der Fenstersprünge

(Fig. 17) zu vergleichen; ich habe oben die Ansicht ausgesprochen,,

dass solche Sprünge durch eine Zerrung in Folge der Ausbiegung der

Mauern hervorgerufen werden.

Der Umstand, dass auch hier auf beiden Seiten die Unregel-

mässigkeiten dieselben sind und auf der Rückseite der Kirche die

Vertheilung der Sprünge eine ziemlich symmetrische war, lässt zunächst

darauf schliessen, dass auch hier die Vertheilung der Sprünge ihre

Ursache in dem Gesammtgefüge des Gebäudes hat. Vielleicht lässt

sie sich noch am ehesten dadurch erklären, dass der unter dem Dach-
stuhle liegende Theil der Kirchenwölbung im Momente der Ausbiegung
der Wände, beeinllusst durch die Schwingung des Thurmes, eine

selbstständige horizontale Bewegung zu machen bestrebt war; dass

also im Momente des Entstehens der Sprünge auf den oberen Theil

der Kirche ein plötzlicher Stoss in horizontaler Richtung ausgeübt

wurde.
Im Inneren war die Kirche sehr arg zugerichtet; alle Gewölbe

waren mehrfach gesprungen, die Tonnenwölbung des Hauptschiffes

war der Länge nach von parallelen und sich unter spitzem Winkel
kreuzenden Rissen durchzogen. Etwas besser erhalten war die

Kuppel über dem Hochaltare gegenüber dem Thurme geblieben.

An den Fenstern waren dieselben Sprünge wie auf der Aussenseite

sehr stark sichtbar. — Auch diese Kirche war völlig unbrauchbar
geworden.

Ein nicht uninteressantes Analogen zu dem eben angeführten

bildete die Kirche von St. Martin, am Fusse des Gross-Kahlen-

berges ; der Thurm der Kirche blickt gegen SSO, also gerade in die

entgegengesetzte Richtung wie bei der Kirche von Tschernutsch, er

war ebenfalls vom Hauptgebäude losgerissen. An den Bogenfenstern

des Thurmes waren dieselben gegen oben divergirenden Sprünge
sichtbar. Der Anprall des Thurmes hatte auch hier am Dachfirste

die Ziegel gestaut und übereinandergeschoben ; das Kreuz war aus der

Kugel gehoben und gegen SSO also auch hier in der Richtung von der

Kirche weg geneigt. Von den Zifferblättern an den vier Thurmseiten
war dasjenige, welches gegen SSO blickt, zusammen mit dem umge-
benden Mauertheile unter dem Dachgesimse herausgeschleudert worden

;

Ötapff. Himmel und Erde. Bd. II. 1890. Ö. 414.

67'
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dies alles sind ol^'enbar Wirkungen des Aneinanderprallens von Thurni

und Kirche. — An beiden Seiten waren symmetrische Sprünge. Im
Innern der Kirche waren alle Bögen und Wölbungen geborsten.

m) Die letzten Häuser einer Reihe.

Bei manchen Erdbeben wurde beobachtet, dass die letzten Häuser
einer Reihe besonders stark beschädigt waren, und es wurde diese

Erscheinung wohl mit Recht mit dem Verhalten der letzten einer Reihe

von Billardkugeln verglichen, welcher sich der auf die übrigen ausgeübte

Stoss mittheilt und sie in's Rollen bringt. In Laibach habe ich diese

Erscheinung nicht in auffallender Weise wahrgenommen. Es könnte

allenfalls die Zerstörung des Hauses Nr. 4 in der Peterstrasse an-

geführt werden, bei dem die freie, gegen ONO blickende W^and so

stark abgelöst war, dass - sie dem Einstürze nahe war ; die andere

Seite des Hauses, welche sich an weitere Gebäude anlehnte, war viel

weniger beschädigt worden. (Vgl. auch Fig. 16.)

n) Einfluss des Bodens, Bewegung von Anhöben mit steiler

Böschung.

Wie im vorigen Capitel hervorgehoben wurde, übt der Unter-

grund einen grossen Eintiuss auf den Grad der Zerstörung aus, indem
in dem alluvialen und diluvialen Flachlande das Erdbeben viel stärker

gehaust hatte als im Hügellande. John Mi lue hat behauptet, dass

auch auf den Gipfeln einzelner steiler Berge in Folge der Schwin-

gungen des Berges selbst die Erschütterung besonders stark fühlbar

sein kann. Die Hügel der Umgebung von Laibach haben wohl viel

zu sanfte Böschungen, als dass sich diese Ph'scheinung hätte bemerkbar
machen können. An der auf einem Leithakalkfelsen gebauten Kirche

von St. Michael gegenüber von Tu ff er war jedoch eine ausser-

ordentlich starke Zerstörung zu beobachten; der auf Alluvialboden

stehende Theil des Marktes Tüffer hatte zwar auch sehr starke

Beschädigungen erlitten, in dem auf anstehendem Gestein erbauten
Theile des Marktes waren aber nirgends auch nur im entferntesten

so starke Beschädigungen vorgekommen wie an der unmittelbar gegen-
überstehenden Kirche ^). Alle Bögen und W^ölbungen waren stark

zersprungen; von den beiden Thürmeu hatte besonders der südliche,

welcher in einer späteren Zeit erbaut worden war, stark gelitten

;

im Innern waren von vielen Altären Statuetten und Leuchter herunter-

gefallen. Wie erwähnt, ist der Abfall des Hügellandes hier gegen das

Sannthal ziemlich steil ; die letzte Hügelkuppe der Kette von Sagor
gegen Tütt'er, auf welcher die genannte Kirche steht, mochte sich

hier so verhalten haben, wie das letzte Haus in einer Reihe, in-

dem dieser Theil in grösseren Ami)lituden frei ausschwingen konnte

und dadurch auch die Theile der Kirche in stärkere Bewegung
brachte.

') Näheres Beilage I.
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o) Unterbauten, Kellerräume etc.

Entsprechend dem Umstände, dass die starken Beschädigungen

durch Eigenschwingung der Gebäude hervorgerufen werden, sind die

Kellerräume fast überall ganz intact geblieben (Rosenbichl, Dom-
schale). Die Unterbauten der Eisenbahnen erleiden bekanntlich nur

bei sehr starken Erdbeben Schaden und dann wohl meistens nur in

Folge von Setzungen des Untergrundes. An den Bahnbauten in der

Umgebung von Laibach waren, abgesehen von einem Eelsensturz auf der

Strecke zwischen Trifail und Sagor, welcher den Verkehr auf einige

Stunden unterbrach, gar keine Wirkungen des Erdbebens wahrnehmbar.
Sprünge im Erdboden waren nur an wenigen Stellen und dort sehr

schwach zu sehen ; sie waren immer leicht durch das Abrutschen

loser Schichten oder durch das Nachgeben loser Futtermauern, welche

einen Theil des Bodens halten sollten, zu erklären. Letzteres war iu

einzelnen Gärten am Gehäuge des Laibacher Schlossberges und dann

an der Strasse bei Zwischenwässeru der Fall ; in diesem Falle waren
die Sprünge mehr als 50 Schritte weit zu verfolgen und hatten eine

Breite von 1 bis 3 cm; sie waren in wenigen Tagen wieder ver-

schwunden.

p) Verticale Bewegung.

Mancherlei Erscheinungen wurden auch beim Laibacher Erd-
beben, sowie bei anderen Erdbeben als Anzeichen einer stossartigen

Bewegung in verticaler Richtung aufgefasst. Wie in einem späteren

Capitel dargethan wird, kann kein Zweifel darüber bestehen, dass

solche Bewegungen auf dem grössten Theil des Erdbebengebietes
vorgekommen sind. Bilder oder Uhren wurden an den Wänden aus

den Haken gehoben, Lampenschirme wurden über die Cylinder

gehoben, einzelne Gegenstände wurden von den Kästen über Ver-
zierungen und Gesimse hinweg auf den Boden geschleudert, Kamine
wurden über den Dachfirst geworfen, ja sogar die senkrecht ein-

gefügten Kreuze auf den Kirchthurmspitzen wurden manchesmal
herausgeworfen.

In Karolinengr und südlich von Laibach sah ich eine grosse

hölzerne Scheune, welche von acht starken Holzpfeilern getragen
war; die Pfeiler waren auf Steinplatten postirt. Die Längserstreckung
der Scheune war OW; auf der Ostseite waren die Pfosten von der
steinernen Unterlage heruntergehoben und in der Richtung gegen
NW niedergestellt worden. Auf der W^estseite waren sie in ihrer

Lage stehen geblieben. Li Laibach (Maria-Theresienstrasse Nr. 10)

soll sogar eine hohe Thüre aus den Angeln gehoben und umgeworfen
worden sein.

In den Bretterhäusern von Hauptmanza waren an verschie-

denen Stellen die Bretter in der Fig. 42 dargestellten Weise aus den
Zapfen, durch die sie verbunden waren, herausgehoben.

Nach den vorliegendeai Berichten sind auch noch in grösserer

Entfernung von Laibach ähnliche Erscheinungen aufgetreten. Aus
Oberburg bei Cilli wurde berichtet, dass ein gusseiserner Vaseur
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aufsatz, welcher durch einen eisernen, senkrecht eingefügten Zapfen
in der Vase befestigt war, herausgeschleudert wurde ; die Vase stand

an der Kirchenfa(;ade 6

—

Im, über dem Erdboden. In Serpenizza
bei Flitsch (Gör^i wurde beobachtet, dass in der Kirche die Orgel-

pfeifen und in der Schule die in den Bänken eingelassenen Tinten-

lasser herausgehoben waren.

Es scheint kaum glaublicli, dass die verticale Bewegung noch

in so grosser Entfernung so grosse Gewalt gehabt hat. Ueberhaupt ist bei

allen diesen Erscheinungen manches nicht von vorneherein klar; wenn
der Erdstoss im Stande ist. das Kreuz des Kirchthurmes mit solcher

Gewalt aus seiner Befestigung herauszustossen, wenn er Dachschorn-

steine im Bogen hinwegschleudern kann, wie kommt es, dass Gläser

und Geschirr in den Kästen unbeschädigt bleiben können und dass

nicht auch sie im Bogen hinweggeschleudert werden ? Wie kommt es,

dass sich die Menschen überhaupt auf ihren Beinen halten können und
bei den ersten Stössen nicht wie Gummibälle in die Höhe tliegen?

Bei der Bewegung der Erdoberfläche kann ja das Verhältniss der

Massen keine Rolle spielen , es kann nur die Geschwindigkeit in

Fig". 42. Hauptmanza im Laibacher Moor.

Betracht kommen und ebenso wie leichte und schwere Körper mit

derselben Leichtigkeit umgeworfen werden, müssten auch leichte und
schwere Körper in demselben Masse emporgeschleudert werden.

Weiter oben habe ich erwähnt, dass die Kreuze auf den Kirch-

thürmen von Tschernutsch und St. Martin wahrscheinlich in

Folge des Anpralles des Thurmes an die Kirche aus der Kugel ge-

hoben wurden, in der sie befestigt waren. Durch die Bewegung des

Thurmes wird nämlich dem Kreuze eine grössere Geschwindigkeit

mitgetheilt ; wird die Bewegung durch den Anprall an die Kirche

plötzlich gehemmt, so überträgt sich die ganze lebendige Kraft

des bewegten Thurmes auf das verhältnissmässig lose befestigte

Kreuz ; die Masse des Kreuzes ist im Verhältniss zu der des Thurmes
so gering, dass die Einsenkung des Kreuzes wohl keine Rolle spielt.

Man stecke einen Ring knapp über den Rand eines Stockes, so

dass er nicht tiefer herunterrutschen kann; wenn man den Stock

einfach pendelartig schwingt, wird der Ring an seiner Stelle bleiben

— hemmt man aber die Bewegung plötzlich, indem man gegen einen

harten Gegenstand einen Schlag führt, so fliegt der Ring unfehlbar

in der Richtung der Verlängerung des Stockes oder im Bogen heraus.

Ebenso wird sich das Kreuz des Thurmes verhalten, wenn dieser

gegen die Kirche schlägt ; etwas ähnliches mag auch bei der Kirchen-
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fa(^ade bei Oberburg der Fall gewesen sein. Es ist bezeichnend,

dass solche Fälle nur bei in einer gewissen Höhe angebrachten Gegen-

ständen vorkommen.
Ob bei den Orgelpfeifen in Serpenizza etwas ähnliches der

Fall war, lässt sich ohne Augenschein nicht sagen, nur das Eine will

ich erwähnen, dass die Tintenfässer in Schulbänken im Allgemeinen

sehr leicht aus den rundlichen Einschnitten, in denen sie liegen, ge-

hoben werden, wenn man den Fussboden durch leichtes Stampfen eine

schwingende Bewegung mittheilt; es ist wohl anzunehmen, dass durch

die Bewegung des ganzen Gebäudes auch ähnliche Bewegungen des

Fussbodens entstehen.

Indem ich wiederhole, dass ohne Zweifel sehr fühlbare verticale

Bewegungen bei allen stärkeren Erdbeben vorkommen und dass sie

vielleicht öfters mehr kennbare Spuren an den Gebäuden zurücklassen,

als bei dem Laibacher Erdbeben der Fall war, will ich mir nur noch

die Bemerkung erlauben, dass von den oben angeführten Erschei-

nungen die meisten, wenn nicht alle, auch durch schwingende

Bewegung der Gebäude erklärt werden könnten. Bilder werden aus

Fig. 43. Kapelle bei Mannsburg in der Laibacher Ebene.

den Haken gehoben werden können, sobald die schwingende Bewe-
gung der Wand plötzlich unterbrochen wird, und das wird auch in

so ferne der Fall sein, als in Folge der grossen Reibungswiderstände
die Bewegung einer Mauer mehr als ein seitliches Lüften und wieder
Zurückfallen wird aufgefasst werden können, ähnlich der Bewegung
eines schwankenden Grabsteines ; dazu kommen noch die gewiss sehr

oft eintretenden Reactionen der verschiedenen Gebäudetheile gegen
einander, welche ebenfalls plötzliche Hemmungen der Bewegungen
verursachen müssen. Bei der erwähnten langen Scheune in Karo-
linengrund können die Pfeiler auch durch die Bewegung des
langen hölzernen Gerüstes, welches sich stark einmal nach der einen

und dann nach der anderen Seite geneigt haben wird, von den unter-

gelegten Steinen heruntergezerrt worden sein, ohne dass sie durch
einen plötzlichen Stoss stark in die Höhe geworfen wurden.

An einer kleinen Kapelle zwischen Manns bürg undTersain
waren die beiden Säulen in der Front in der auf Fig. 43 dargestellten

Weise um ein Weniges aber sehr deutlich unter dem Bogen heraus-

gerutscht. Eine derartige Verschiebung deutet, wie ich glaube, am
ehesten auf eine wiederho Ite, aber nicht sehr heftige verti-

cale Bewegung, sie dürfte aber auch durch wiederholte Schwingungen
des kleinen Bauwerkes zu Stande kommen können.
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q) Das Problem der Stossrichtung.

Abgesehen davon, dass die moderne Erdbebenforschung einen

directen Zusammenhang zwischen einer Stossrichtung und der Lage
des Erdbebencentrums nicht anerkennt, wurde auch die Möglichkeit,

aus der Beschädigung der Gebäude die Richtung einer Bewegung
abzuleiten, wiederholt bestritten. Wie oben auseinandergesetzt wurde,

rührt die Zerstörung nicht von einem einzigen Stosse. sondern von

wiederholten, vielleicht nicht allzu plötzlichen Impulsen her, welche

die Gegenstände auf der Erdoberfläche in Schwingungen versetzen.

Theoretisch würde nichts dagegen sprechen, dass in einzelnen Gegenden
die Bewegung in einer oder der anderen Richtung besonders über-

wiegt,' und dass sich das in erkennbarer Weise an der Art der Ge-
bäudebeschädigungen äussert. Für die von A. Schmidt angeregte

Frage, ob eine Polarisation der transversalen Erdbebenwelle möglich

sei ^), und für die Frage, ob überhaupt eine eigenartige, auf die Trans-

versalwelle zuriickführbare Bewegung an der Oberfläche als solche

zu erkennen ist, wäre dieser Umstand von besonderem Interesse.

Sicherlich stellen sich den diesbezüglichen Untersucliungen grosse

Schwierigkeiten entgegen. Die Spuren der Erschütterung sind vor-

wiegend in symmetrischer Vertheilung der Symmetrie der Gebäude
angepasst ; man nmss also nach Abweichungen von dieser symmetrischen
Anordnung suchen ; sie sind allerdings nicht allzu selten. In vielen

Fällen werden sie sich aber durch äussere Umstände, wie die Neigung
des Untergrundes oder die Form von Zubauten u. s. w. erklären

lassen. Wenn eine einfache Erklärung nicht unmittelbar gegeben ist,

so ist noch immer die Forderung zu erfüllen, dass sich an mehreren
Gebäuden in der Nähe unsymmetrische Beschädigungen in ähnlichem

Sinne finden lassen ; und selbst dann ist einerseits noch die Deutung
der Ursache der unsymmetrischen Zerstörung oft mit Schwierigkeiten

verbunden und anderseits können die Andeutungen, welche vielleicht

nur zufällig für das Ueberwiegen einer Richtung sprechen, nicht

absolut massgebend sein.

Es ist dabei natürlich nicht ausgeschlossen, dass eine grössere

Anzahl von Gebäuden denselben äusseren LTmständen unterworfen ist.

Sehr deutlich war das im oberen Theile der kleinen Ortschaft Tazen
am Fusse des Gross-Kahlenberges zu sehen ; die Häuser sind au einem
ziemlich steil gegen Süd geneigten Abhang erbaut ; die gegen Süd
blickenden Wände waren überall sehr stark losgelöst und es sah

manchesmal so aus, wie wenn das ganze Haus in's Rutschen kommen
wollte. In Bischoflack waren in den Häusern am Hauptplatze

besonders die OW streichenden Wände stark herausgeneigt, olTenbar

aber nur in Folge des Umstandes, dass diese Wände gegen den Platz

frei waren, während die anderen durch die seitlich anschliessenden

Gebäude gehalten wurden In Ober-Laibach hatten die Gebäude
an der Front gegen OSO, d. i, gegen den Fluss zu mehr gelitten;

^) A. Schmidt. Fällt die Richtung der Erdbebenstösse in die Richtung
der Fortpflanzung der Erdbebenwelle? Bericht über die XXII. Versammlung d.

Oberrhein, geolog. Ver. zu Landau. 29. März 1894.
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das war aiicli boi solchen Gebäuden der Fall, welche nicht unmittel-

bar am Flusse standen ; es dürfte auch hier die schwache Neigung

des Bodens in diesem Sinne die Ursache gewesen sein. Noch deut-

licher war das auf den dem Laibachtlusse zugewandten Seiten in den

Häusern des J a k o b s - Q u a i und F r a n z e n s - Q u a i in Laibach

der Fall.

Abgesehen von diesen und vielen ähnlichen zufälligen Er-

scheinungen finden sich sowohl unter meinen Notizen als auch unter

den Berichten anderer Beobachter die Angaben von Beschädigungen,

welche auf siidnördlicho, besonders aber si'idsüdost-nordnordwestliche

Bewegung hindeuten, in der näheren Umgebung von Laibach autfallend

häufig. Beeinflusst miigen die Bewohner durch den Umstand gewesen
sein, dass sie das Beben anscheinend von Süden kommen hörten, d. h.,

dass sie das Erdbebengeräusch zuerst in südlicher Pvichtung wahr-

nahmen ; wie es scheint, wird in vielen Fällen das p]rdbebengeräusch

in Alluvialebenen so vernommen, wie wenn es vom nächstliegenden

l^)erge herkommen würde '), welcher Llmstand natürlich fiir die vor-

liegende Frage nicht in Betracht kommt.
Eine besonders auffallende Erscheinung, welche mich auch ver-

anlasst hat, in meinem ersten Berichte eine Bewegung in dem ge-

nannten Sinne anzunehmen, kann ich nicht auf zufällige Umstände
zurückführen. Bei dem oben besprochenen Gebäude in St. Veit bei

liaibach (Fig. 34 und 35) war die gegen NNW blickende Wand heraus-

geneigt worden und der gegen SSO liegende Theil unbeschädigt ge-

blieben ; dasselbe war, wenn auch in geringerem Maasse. in fast allen

ähnlichen und parallel stehenden Gebäuden derselben Strasse der lang-

gezogenen Ortschaft der Fall. Lnmer war die gegen NNW blickende

Wand durch einen starken Sprung losgelöst und der übrige Theil

des (jiebäudes viel weniger beschädigt. Ja. auch noch in Wischmarje
konnte man dasselbe beobachten. Diese Art der Beschädigung in ihrer

oftmaligen Wiederholung kann allerdings nicht von einer transversellen

Erdbebenwelle mit vorherrschender Schwingung in irgend einer Bichtung
herrühren ; dadurch könnte nicht erklärt werden, warum ein Theil

des Gebäudes mehr beschädigt wurde als der andere. Auch als Folge
eines Stosses kann sie kaum erklärt werden. Im Sinne Mallet's
müsste hier der Stoss in horizontaler Ptichtung aus SSO gekommen
sein : diese Annahme ist schon wegen der Nähe des Ortes zum p]pi-

centrum ausgeschlossen. Wäre der Stoss unter irgend einem steilen

Winkel eingetroffen und dadurch der senkrechte Sprung hervorgerufen
worden, was nach der Deutung der Sprünge im Sinne von Stapff
allenfalls möglich wäre, so ist wieder nicht erklärt, warum der Sprung
immer nur an einer Seite des Gebäudes erscheint; ausserdem beweist
das Einklemmen des losgerutschten Mauerstückes der oberen Fenster-

füllung, dass die Bewegung eine ziemlich langsame gewesen sein muss,
dass sich die Mauern herausgeneigt haben und wieder in die frühere

Lage zurückgekehrt sind. Es macht vielmehr den Eindruck, wie wenn
die Gebäude in den verschiedenen Theilen zu gleicher Zeit von ver-

schiedenen Phasen der Bewegung, respective wie wenn sie auf einer

*) Siehe folgendes Capitel S. 536.

Juhrljiioli il. k. k. geol. Ueiehsaiistalt, 1896, 46. Band, 3. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.)
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Seite von der Bewegung früher angegriffen worden wären, liei der

nahezu unendlich grossen Geschwindigkeit, mit welcher sich die Er-

schütterung über das engste pleistoseiste Gebiet verbreitet, muss das

Eintreffen des Bebens selbst nicht nur in einem Gebäude, sondern

auch in einer ganzen Stadt für gleichzeitig gehalten werden ; das gilt

natürlich sowohl für die longitudinalen als für die transversalen

Schwingungen. Es gibt aber ohne Zweifel bei den Erdbeben noch
eine weitere Bewegung, welche langsamer fortschreitet, es ist das die

sichtbare Oberf 1 ächen welle, welche gerade in den pleisto-

seisten Gebieten der stärsten Erdbeben gesehen wurde. Vielleicht

haben wir es nicht nur bei der oben angeführten Erscheinung, sondern

bei der Beschädigung der Gebäude überhaupt in erster Linie mit

dieser Bewegungsart zu thun, deren theoretischer Betrachtung ich

weiter unten einen besonderen Abschnitt gewidmet habe.

IV. Das Sehallphänomen.

Wie alle grösseren Erdbeben war auch das Erdbeben von Laibach
mit einem sehr ausgesprochenen Schallphänomen verbunden. In den
zwei nachfolgenden Tabellen habe ich versucht, eine Uebersicht über
den relativen Zeitpunkt und den Charakter des Schallphänomens

zu geben, wie sie sich aus den Schilderungen in den Berichten er-

geben ; ihre Besprechung soll hauptsächlich den Ldialt dieses Capitels

bilden. Man ist in dem Studium dieser Frage wie in keiner anderen
ausschliesslich auf die Angaben der Beobachter angewiesen i).

Aus der Tabelle auf S. 523 ist sofort ersichtlich, dass der Schall

deutlich der Erschütterung vorausgegangen sein muss ; zieht man die

Abtheilungen 2-5 noch mit in die Betrachtung und bedenkt man,
dass die unter () aufgeführten Ziffern liauptsächlich unsichere Angaben
betreffen, welche nur im allgemeinen aussagen, dass die Erschütterung

von einem Schallphänomen begleitet war, ohne den genauen Zeitpunkt

festzustellen, also wohl ausser Acht gelassen werden können, so

') Die Ziffern in den Tabellen sind leider durch eine gebotene, ungleiche

Verwerthung der Zeitungsberichte in den verschiedenen Ländern beeinflusst. Für
Krain, Küstenland und Tirol war ich in der günstigen Lage, mich auf die

als Antworten auf die Fragebögen erhaltenen Berichte zu beschränken und Zei-

tungsberichte in dieser Tabelle ganz ausser Acht lassen zu können ; die Berichte

lauten desshalb in diesen Ländern viel bestimmter und die unsicheren liubriken

l. und 6. der ersten Tabelle sind nicht in so hohen Ziflern vertreten, wie in

Steiermark, Kärnthen und »Salzburg; hier wurden einerseits Zeitungs-

berichte beigezogen, welche entweder das Schallphiinomen gar nicht erwähnen
oder sich in stereotypen Phrasen bewegen, dass die Erschütterung von einem
,,donuerähnlichen liollen begleitet" war. Für Kärnthen wurde ausserdem
die Zusammenstellung der Zeitungsnotizen von Prof Seeland und für Salz-
burg die ähnliche Zusammenstellung von Prof Fugger verwerthet. Auch die

Daten aus Ungarn (Dr. S c h a f a r z i k), Kroatien (Pi-of. (t o r j a n o v i c-

Krambergor) und Italien (M. Barr ata) sind zum grossen Theile den
Zeitungen entnommen.
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erkennt man, dass die Angaben über ein nachfolgendes Schallphänomen
(7. und 8.) als Zufallsdaten vielleicht ganz fallen gelassen werden
könnten, namentlich da sie sich auf räumlich weit getrennte Orte
beziehen und oft mit anderen Berichten von derselben Localität in

Widerspruch stelieii.

Das Voraneilen des Schalles ist ein Factum, das nach den
Beobachtungen aller früheren Erdbeben ausser Zweifel steht, und
es wurde die Erscheinung schon seit längerer Zeit von Milne,
Knott. Davison, John st on-L a vis, Dutton und anderen mit

dem jeder Erschütterung vorhergehenden leisen Erzittern des Bodens
(preliminary tremors) in Verbindung gebracht. Das Vorauseilen dieser

Vibrationen mit kurzer Schwingungsdauer und sehr kleiner Amplitude
wurde auf verschiedene Weise erklärt: Davison schrieb ihnen einen

anderen p]ntstehiingsort näher der Oberfläche zu als den stärkeren

fühlbaren Schwingungen, Dutton schrieb ihnen einfach die grössere

Geschwindigkeit der longitudinalen im Vergleich zur transversalen

Welle zu: J. Milne hatte früher mit Anlehnung an C. G. Knott
angenommen, dass diese Schwingungen, weil sie stets in verticalem

Sinne erfolgen, von einer durch die Wirkung der Schwerkraft beschleu-

nigten (juasi elastischen Obertlächenwelle herrühren. Die neuesten

Beobachtungen über deren ausserordentlich grosse FortpHanzungs-
geschwindigkeit auf grosse Entfernungen haben auch ihn zu der

Vermuthung gebracht, dass die „preliminary tremors" von einer

longitudinalen Welle, welche sich durch das Innere der Erde fort-

pflanzt, herrühren müssen'). Schon ,1 oh.n s tone-La vi s hatte es

ausser Zweifel gestellt, dass sich einfach die Schallwellen mit

grösserer Geschwindigkeit durch das Erd'nnere fortpflanzen, als die

fühlbaren Bewegungen mit grösserer Amplitude, wenn auch beide

auf Wellenbewegungen derselben Natur (longitudinale Wellen) bestehen.

Indem icli es vorläufig dahingestellt sein lasse, welcher Bewegungs-
form die fühlbaren Erschütterungen angehören, möchte ich hier nur

bemerken, dass zur P>klärung des Phänomens wohl die Voraus-

setzung genügt, dass die Schwingungen mit grösserer Schwingungs-

dauer in Folge der unvollkommenen Elasticität des

Mediums eine grö ssere Verzöger ung durch Absorptionswider-

stände erleiden, als die mit geringerer Schwingungsdauer, dass also

die letzteren an der Erdoberfläche früher eintreffen müssen, als jene ^).

Unter diesen theoretischen Voraussetzungen glaube ich, dass

folgende Fragen in Bezug auf das Schallphänomen von besonderem
Interesse sein werden: 1. Um wie viel früher war der Schall ver-

nehmbar als das Ijeben? 2. Hat das Geräusch während der P]rschüt-

terung angedauert oder erstarb es früher als diese? 3. Welche Ton-

'i ,1. M i 1 u e. Investigation of the Earthquuke aud Volcanic Phenomeua
(jf Japan. Fifteenth Report etc. 18')5. British Assoc. for the Adv. of Scieuco pag. 64.

'-') K a y ] e i g h. Sounds. Part. II. Die Beobachtungen in der Luft er-

geben bei verschiedener Dichte und Feuchtigkeit nur einen verschwindend ge-

ringen Einfluss der inuereu Reibung auf die Verschiedenheit der Fortpflanzungs-

üeschwindigkeit bei hohen und tiefen Tönen, da die Reibungsconstante hier eine

sehr kleine Zahl ist; aus den Formeln geht jedoch hervor, dass bei grösserer

Reibung, wie sie offenbar im Erdinneren eintreten wird, grössere Verzögerungen
,stattfiii(le(i müssen,
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liöhe und welchen Cliarakter muclite der IScliall besitzen? 4, Waren
Aenderungen in der Intensität und in der Tonhöhe zu beobachten V

ferner ö. Lassen sich pjnfiüsse der Bodenart oder sonst irgendweb'her

localer Natur auf den Charakter des Schalles nachweisen V und
G. Wie verhält sich Verbreitung des Schallphänomens im Vergleiche

zu der der Erschütterung.

1. Die genaue Beantwortung dieser Frage wäre offenbar von

ganz besonderem Interesse, wenn wir die Fortpflanzungsgeschwindigkeit

der Schallwellen in der Tiefe der Pj'de genai| kennen würden, sie

würde uns dann directe Schlüsse auf die Tiefe des Erregungspunktes
ziehen lassen. Vorläufig müssen wir aber leider auf derartige

Speculationei] vollkommen verzichten, denn nicht nur sind uns die

Fortpflanzungsgeschwindigkeiten der verschiedenen Schwingungen noch

zu wenig bekannt, sondern es lässt sich der Zeitpunkt des Eintreffens

des Schalles auch für einen aufmerksamen Beobachter nicht genau
constatiren, Seismometer-Beobachtungen haben längst gelehrt, dass

sich selbst mit dem Apparate der Moment des Beginnes der Bewegung
nicht vollkommen genau feststellen lässt, indem dieselbe mit Phasen
von solcher Kleinheit beginnt und am Anfange so allmählig zunimmt,
dass man sicher sein kann, dass die Bewegung in den feinsten Spuren
schon begonnen hat, bevor sie der Apparat aufzeichnet ; Seismographen
von verschiedener Construction und P^mpfindljchkeit beginnen auch

bekanntlich ihre Aufzeichnungen zu verschiedenen Zeitmomenten. —
Beobachter an verschiedenen Orten und in verschiedenen Lagen
werden ohne Zweifel in verschiedenen Augenblicken auf das allmählig

zunehmende Geräusch aufmerksam werden; ja es scheint, dass in

manchen Fällen das Geräusch noch überhört wird, während das

Vorhandensein der Bewegung schon auf andere Weise wahrgenommen
wird. So erzählte mir Herr Bernhard, Bestaurateur der Curanstalt

in Stein bei Laibach, dass sowohl er, als auch die wälirend der

Nacht vom 14, auf den lö. A])ril im Bestaurationssaalc versammelten
Gäste vor jedem der späteren Stösse ein eigcnthümliches Zittern

der Gasflamme wahrnalimen. welches als Signal galt, rasch den Saal

7Ai verlassen, unmittelbar darauf folgte jedesmal die Erschütterung.

Etwas ähnliches erzählte mir der Ingenieur der Trifailer Kolilen-

werks - Gesellschaft Herr Stöckl in Tuff er: er befand sich

wilhrend der P>dbebennacht mit Frau und Kind wachend in seiner

Wohnung und beobachtete eine auf dem Tische stehende Wasser-
flasche; eine leichte Vibration der Oberfläche des Wassers diente

ihm als Warnung vor jedem Kachbeben und gab ihm und seiner

Familie (ielegenheit. noch vor der eigentlichen Erschütterung aus

dem Hause zu eilen. In diesen Fällen kündigte sich also das Beben
dem Auge noch früher an. als dein Ohre und der körperlichen

.Empfindung
Wie nicht anders zu erwarten, stehen die Angaben über die

Dauer des vorangehenden Geräusches miteinander in argem Wider-
spruche, Die längsten und ottenbar stark übertriebenen Angaben
stammen aus der Umgebung von Laibacli. So spricht der Bericht

von Billichgraz von einem 3 Minuten dauernden Donner vor

dem Stosse und der aus Dobrowa sagt: „den ersten Stoss kündigte
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ein fast 3^2 Minuten dauerndes Donnern unter der Erde an und be-

gleitete denselben die ganze Zeit ununterbrochen. Selbst von Ossiach

(Kilrnthen) heisst es: „das Geräusch ging der Erschütterung voraus

und schien ^4 Minute zu dauern" ^). — Bei der Constatirung der

Dauer der Bewegung wird ersichtlich werden, dass gerade die Be-
richte der verlässlichen Gewährsmänner eine längere Dauer angeben

;

einen ähnlichen Eindruck macht es. wenn ich dem Berichte des

Herrn Prof. Salcher an der Nautischen Akademie in Fiume
entnehme, dass ein „dumpfes Dröhnen um 10 Secunden der Erschüt-

terung vorausging". Andere Angaben sind: Yrana auf Cherso

:

„10 See. donnerndes Geräusch (boato), dann sofort das Beben". —
R u d 1 f s w e r t h (Kr.) : 8 See. Reiffenberg (Görzl : „ dumpfes, sehr

stark brausendes Donnern , welches gegen 8 See. dauerte, darauf

Schaukeln von ;')—() See. " — St r a s c h a (Kr.) : „5 -8 See. „ — S t. V e i t

bei Laibach: „3—(JSec."— Seisenberg (Kr.): „2—5 See." — Halleg
(Kth.): „Das Rollen war vor und nach jedem Stosse ca. ;"> See. hör-

bar." — St. Margarethen ob Waidisch (Kth.): „ca. 5 See." —
St. Andrä im Lavantth. (Kth.): „3—6 See." — Sagor(Kr.): „Bei

den späteren Stössen das Geräusch 3—4 See. früher". — Villach:
„3—4 See. " — B a n o w i t z (Görz) : „3—4 See. " — Häufig ist die Angabe
2—3 See: z. B. Feistritz in d. Wochein (Kr.). Comen (Görz),

Oberhag (Strmk.), Treuen egg bei Marburg. — Noch kürzere
Zeitdauer geben : G u t e n f e 1 d (Kr.) :

1—2 See. — K r u m p e n-

dorf (Kth.): 2 See, — Viele Berichte, sowohl aus Oesterreich, als

aus Italien melden, dass das Geräusch um einige oder mehrere
Secunden der Erschütterung vorangegangen ist ; ich glaube man wird
nicht fehlgehen, wenn man annimmt, dass ein aufmerksamer Beob-
achter in der Umgebung von Laibach das Gerfiusch mindestens
4 Secunden vor der starken Zunahme der Bewegung bis zur körper-

lichen Wahrnehmung vernommen haben wird.

Nach der theoretischen Voraussetzung sollte das Geräusch mit

zunelimender Entfernung vom Epicentrum an Dauer zunehmen, wie

ja auch die Bewegung selbst in den seismographischen Registra-

tionen mit zunehmender Entfernung ausserordentlich an Dauer
zunimmt. Nach den Berichten scheint hier das Gegentheil der Fall

zu sein, indem in grösserer Entfernung meistens eine kürzere Dauer
des Geräusches gemeldet wird. Das rührt offenbar daher, dass ein

grosser Theil der schwächeren Schallwellen schon zu sehr gedämpft
ist, um sich der Wahrnehmung aufzudrängen ; es werden nur mehr
die Schwingungen mit grösserer Amplitude unmittelbar vor der fühl-

baren Schwingung als Schall vernommen.

2. Die Angaben, dass der Schall aufgehört hatte und dann vor

dem Beginne des Bebens eine Pause eingetreten wäre, sind zu ver-

einzelt, als dass sie Berücksichtigung verdienen würden ; ein solcher

') Einzelne Berichte übertreiben noch mehr, so z.B. Reifnitz: 10 Minuten
Donner vor jeder Erschütterung. — Gutenfeld: das Geräusch gieug '^j, Stunde
vor<aus, ja der Bericht aus H ras che spricht sogar von einem durch 30 Minuten
vorausgegangenem Kasseln und auch von Co IIa St. Lucia in Südtirol wird

behauptet, dass ein (xetöse beinahe '/a
Stunde der Erschütterung voranging.
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N'erlauf liätte so aurt'alleiid erscheinen müssen, dass er gewiss von

den meisten Beobachtern hervorgehoben worden wäre.

Untei' den zahlreichen Angaben, dass das Geräuscli vor dem
Beben begonnen hatte, finden sich nur verliiUtnissmässig wenige,

weh'lie ausdrücklich sagen, dass es auch während eines Theiles oder

während der ganzen Zeit der Erschütterung angedauert habe

:

natürlich ist auch in den übrigen Fällen nicht ausgeschlossen, dass

die Erscheinung dieselbe war. Manche Berichte sagen, dass das

Beben in unmittelbarem Anschluss an das Geräusch erfolgt ist, z. B.

berichtet Herr Dr. F. Binder. TIealschulprofessor aus Laibach:
„Ein eigenthündiches k narrendes Gepolter — anders lässt

sich der Ton nicht recht gut wiedergeben, welcher von mir und
meinen Tischgenossen der Bewegung unmittelbar vorhergehend ver-

nommen worden ist, — leitete das ganze Beben sozusagen ein. Dieses

Gepolter — als ob einer crescendo von unten auf die Tischplatte

klopfen würde, anderseits wieder ähnlich dem dumpfen Geknatter

einer bei zunehmender Kälte berstenden Eisdecke kam aus der

Richtung von Südost. — Als dieser Lärm zu Ende war,
begann erst das Schwanken in unmittelbarem Anschluss an das

geschilderte Getöse."

Hier ist hervorzuheben, dass das S c h w a n k e n als an das

Getöse anschliessend bezeichnet wird ; diese Bewegungsform hat aber

wahrscheinlich erst die zweite Phase des Erdbebens gebildet. Fol-

gende Berichte schildern einen ähnlichen Verlauf:

„Dem ersten Stosse ging ein sturmähnliches Sausen voraus,

dem ein donnerähnliches Geräusch folgte, welches sich jedoch vor
den e i g e n 1 1 i c h e n E r s c h ü 1 1 e r u n g e n verlor. " [Eisenbahnstation

Skofelza bei Laibach.]
„Ich befand mich im Bette, konnte jedoch keinen Schlaf finden,

gegen 11 Uhr 22 Minuten schien es, wie wenn die Bora mit unge-
wöhnlicher Heftigkeit bliese — dann hörte sie plötzlich auf und für

einen Augenblick schien es vollkommen ruhig — aber da hörte ich

einen furchtbaren, ununterbrochenen „Rombo", es schien, wie wenn
24 Möbeltransportwägen in grossem Carriere durch die Poststrasse

fahren würden, und kaum hatte der Lärm nachgelassen, so

begannen die Mauer und die IVRibelstücke im Norden meines Zimmers
emporzuspringen (sussultare), ich wendete mich nach jener Seite, um
zu sehen was es sei . . . ." [Monfalcono, Postm. Treschern.] —
„Dem schaukelnden Beben ging ein starkes, unterirdisches, donner-

ähnliches Geräusch voraus, welches die Leute vom Schlafe aufgeweckt
hatte ; nachdem das Do n n e r n aufgehört hatte, wurde ein

Schlag von unten verspürt, daraufhin folgte ein circa 20 Secunden
anhaltendes, schnelles Schaukeln." [Po d gorje bei Windisch-Graz,
Steiermark.] — „Vor dem Erdstosse hörte ich ein Windesbrausen
und glaubte, dass sich ein Sturm erhoben habe: es blies und pfiff
gewaltig vorüber und es kam mir vor, als wäre übei" die Strasse

jemand sehr scharf gefahren; kurz darauf erfolgte der Stoss."

[F r i e d a u, Steiermark.]

Die Zahl der Berichte, welche ausdrücklich angeben, dass das

Geräusch während der P]rschütterung andauerte, ist in der Tabelle

.Jahrbuch d. k. k. geol. Keichsanstalt 1896, 40. Band, 3. Ilel't. iDr. Fr. K. Suess.) 69
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angegeben, sie ist autfallencl gering ; man kann aber annehmen, dass

das meistens der Fall war; denn die unter den Punkten 2 und 6

eingereihten Daten schliessen diesen Umstand nicht aus. Einige von

diesen Berichten sagen ausdrücklicli, dass das Geräusch früher endigte,

als die Bewegung ; doch ist die Anzahl derselben gering im Vergleich

zu denjenigen, welche angeben, dass das Geräusch zugleich mit der

Erschütterung allmählig abnahm ^). Hier ist aber zu betonen, was
auch für alle Angaben über ein nachfolgendes Geräusch gilt, dass

nämlich ohne Zweifel durch Erschütterung der Gegenstände an der

Erdoberfläche ein secundäres Geräusch entstehen muss; oft ist

das auch daran ersichtlich, dass bei nachfolgendem Geräusch dasselbe

meistens nicht als Donnern, sondern als Rasseln, Knistern u. s. w.

bezeichnet wird. Hingegen ist die Erscheinung, dass das Geräusch
noch während der Dauer der Erschütterung aufhört, jedenfalls sehr

aufl'allend und die betrelTenden Angaben rühren anscheinend von auf-

merksamen und nicht voreingenommenen Beobachtern her. Im Ein-

klänge mit der theoretischen ^'oraussetzung kann man wohl sagen, dass

wenigstens nichts der Annahme widerspricht, dass das eigentliche
E r d b e b e n g e r ä u s c h, welches von den vorauseilenden longitudinalen

Schwingungen mit kurzer Schwingungsdauer und kleiner Amplitude
hervorgerufen wird, bereits aufhört, während die eigentliche Er-

schütterung, welche in anderen Bewegungsformen ihre Ursache hat,

noch fortdauert; dabei ist natürlich nicht ausgeschlossen, dass durch

die Erschütterung selbst, sei es, dass dieselbe sehr stark ist, oder

dass sich leicht bewegliche Gegenstände in der Nähe befinden, eben-

falls ein Lärm hervorgerufen wird, welcher mit dem eigentlichen

Erdbebengeräusch zusammenfliesst.

3. Charles Davis on hat in einer Abhandlung über das Schall-

phänomen bei Erdbeben ^] aus 389 Berichten, welche theils den Katalogen

von Hallet, theils den Sammlungen von Medloda und White über

Ostenglische Erdbeben und einigen anderen, ilim selbst aus England
mitgetheilten Fällen, die verschiedenen Arten zusammengestellt, auf

welche das Erdbebengeräusch geschildert wird. Mir steht eine weit

grössere Zahl von Berichten über das Schalli)hänomen von einem einzigen

Erdbeben zu Gebote, doch lassen sich darunter keine besonderen Schil-

derungen finden, welche nicht auch in den vonDavison gegebenen
Rubriken untergebracht werden könnten, und andererseits sind auch fast

alle dort gegebenen Arten von Geräusch wenigstens in ähnlichen Schil-

derungen und Vergleichen unter den Berichten über das Laibacher Erd-

beben enthalten Daraus kann man wohl scliliessen, dass das Schall-

phänomen bei verschiedenen Erdbeben ziemlich ähnlich verläuft und

es hauptsächlich localen und subjectiven Momenten zuzuschreiben ist,

wenn es auf diese oder jene Art aufgefasst und geschildert wird.

') Für den ersten Fall vergl. als Beispiele die Herichte von öt. Marein bei

Erlachstein, Stmk., Pinguente, fstr., Brixen und tSirror in Primiero (Tri.), letzterer

sagt: „Rombo di forte tuono precedette di qualclie secondi ed accompagno
per due terzi la duräta (20 See.)'. — Für den zweiten Fall: Kaltenbruuu bei

Laibach, Idria, Planiua (Kr.), Halleg (Kth.), Dol (üörz), Cilli (Stmk.) u. v. a.

^) C. Davis on. ün the Nature and Ürigin of Earthquake-Sounds. Geolog.

Magazin. New Ser. Dec. III. Vol. IX. London 1892, p. 208.
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Hier wie auch bei anderen Erdbeben herrschen die Berichte

vor, welche das Geräusch mit einem 1) o n n e r oder unterirdischem
Donnerrollen etc. vergleichen ; ohne Zweifel besteht das Geräusch

der Hauptsache nach aus tiefen und dumpfen Tönen. In vielen Fällen

wird es mit dem Rollen eines vorüberfahrenden Eisenbahnzuges oder

eines oder mehrerer Wägen verglichen ; letzterer Vergleich stellt sich

anscheinend am häufigsten in der Mittelzone des erschütterten Ge-
bietes ein, wo das Erdbeben nicht mehr allzu stark war ^). Von den
Berichten, welche das Geräusch als dumpf und tief mit besonderen
Bezeichnungen belegen, seien einige hier als Beispiele erwähnt:

Orkanartiges Getöse [St. Bartelmä, Kr. Eibiswald, Stmk. u. a.].

— Sturmähnliches, donnerndes Getöse (Gurkfeld). — Dumpfes,
donnerartiges Geräusch, als stürzten Felsen zusammen (Johannes-
thal, Kr.). — Die Stösse waren von einem Pusten begleitet, ähnlich

einer Locomotive. 7— 8 Mal in einer Secunde. zum Schlüsse knisterte

der Fussboden . . . [St. Georgen unter Stein, Kth. Seeland 1. c. S. 39].

— Unterirdischer Donner, als ob in der Erde ein Wind heulte
[Gmünd, Kth.]. — Es war vor dem Erdbeben ein dumpfes Rollen

aus der Erde und ein merkwürdiges, durch das Gemüth gehendes
Heulen des Windes aus der Luft zu hören, welches aber nach
Ausbruch des Erdbebens aufhörte [Pinguente, Istr.]. — Beim zweiten

Stoss (12 Uhr 2 Minuten), wie wenn ein wellenförmiges Blech unter
dem Hause hinweggezogen würde [H. Prechtl, Cilli, Steiermark]. —
Eigenthümliches Geräusch in der Luft während des Bebens [Rosen-
thal, Kth.]. — Ich hörte ein dumpfes Rollen, wie wenn ein schwerer
Wagen über die städtische Brückenwaage führe und bald darauf
ein circa 4 Secunden dauerndes Schaukeln [Judenburg, Stmk.].

— Geräusch wie durch einen gewölbten Durchgang fahrender Last-

wagen [Oberburg Stmk.] — Gepolter eines schweren Fuhrwerkes
auf holperiger Strasse [Villnöss, Tri.].

Auf ähnliche Weise wird von vielen anderen Orten geschildert.

Einige Berichte sprechen von einem Knallen, wahrscheinlich ist

damit ein verhältnissmässig i)lötzlicher aber tiefer Schall gemeint,

wie bei einem Kanonenschusse ; es ist auffallend, dass das Knallen
besonders für einzelne Stösse angegeben wird. z. B.

:

„Vor dem Hauptstoss heftiges, donnerähnliches Geräusch, vor

einigen Stössen sogar ein Knallen [Bis chof lack, Kr.]. —
Donnern und Knallen [Grafenbrunn, Kr.]. — Beim letzten Stoss

ein Knall [Landstrass, Kr.]. — Beim ersten Stoss Klirren, beim
zweiten K n a 1 1, die übrigen Stösse starkes Donnern [0 b e r - T u c h e i n,

Kr.]. — Bei manchen Stössen k a n o n e n s c h u s s ä h n 1 i c h [D o b r o v a
bei Laibach]. — In der Regel begann es mit dem Donner, der
3— () See. dauerte, dann folgte ein dreimaliges kanonenschussartiges
Knallen [St. Veit bei Laibach], — Zuerst ein Donner, dann ein

Knall und Rasseln [Rad na. Kr.] ^). — Donnern und gegen das Ende

M Die verhältuissmäsäig grusse Anzahl der ähniicheu Berichte bei Da viso n
1. c. mag vielleicht davon herrühren, dass er es hauptsächlich mit weniger starken
Erdbeben zu thun hatte.

'^) S. auch I d r i a.
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der Hauptstösse ein zweimaliges Knallen [Barbana, Istr.]. — Zu-
erst Wanken (kein Stoss) — gleich darauf 18— 20 See. donnerähn-
liches Getöse, als ob 18—20 scharfe Kanonenschüsse schnellfeuernd

unter dem Gebäude abgeschossen würden, dann ein Svhaukeln
[R ö m e r b a d , Stmk .]

.

"

Diese Berichte beschränken sich auf ein Gebiet, in welchem
das PJrdbeben noch ziemlich stark war und noch empfindlichen Schaden
an den Gebäuden verursachte.

Eine nicht unbeträchtliche Reihe von Aeusserungen lässt darauf

schliessen, dass ausser den tiefen, rollenden Tönen, welche sozu-

sagen die Grundlage des Erdbebenschalles bilden mögen, in dem
Geräusch wenigstens an manchen Orten auch höhere wenn auch
nicht näher definirbare Töne vorkommen; liieher kann man zum Theil

schon diejenigen Berichte rechnen, welche den Schall mit dem Wagen-
gerassel oder dem Sausen des Windes vergleichen; einige besondere
Beispiele sind folgende

:

„Furchtbares Getöse mit K e 1 1 e n g e r a s s e 1 [K r a i n b u r g, Kr.].

Vor jedem Stosse erfolgte ein Rauschen, gleich einem starken Winde,
verbunden mit donnerartigem Getöse [Lees—Veldes]. — Wird au

einem Dampfkessel (z. B. bei einer Locomotive) bei reinem Feuer
Dampf gesammelt, so entsteht ein Brausen und gleichzeitiges Erzittern

des Erdbodens, das in kurzer Distanz ganz analog ist dem Brausen,

das von weitem her jedem Stosse voranzog [Eisenbahnstation

Bi s chof lack]. — Begleitet von orcanartigem Pfeifen und deutlich

wahrnehmbarem Luftdrucke [Gmünd, Kth. Seeland 1. c. S. 24J.
—

Pfeifen eines heftigen Windes [Brand Stadt, Kth. ebend. S. 20].

—

Unter dem donnerähnlichen Getöse konnte man deutlich das starke

Gerassel eines schwer beladenen Wagens vernehmen, welcher, wie

es schien, von Osten nach Westen im schnellsten Trapp auf frisch

geschotterter Strasse gefahren wurde [Guten stein, Kth.]. — Die

Stosse waren von einem Getöse und einem Geräusch begleitet, als ob

grosse Hagelschlossen in Menge auf ein Bretterdach fielen [Hernia-
gor, Klgft. Ztg.]. — Beim ersten Stoss war das Geräusch, als ob

die Villa auf schweren Rädern durch grosses Steingeröll geführt

würde und war das begleitende Geräusch ein Knirschen, wie

wenn die Räder Steine zermalmt hätten [Lind bei Villach, Kth.]. —
Rasseln und Klirren als ob eine Menge Dachziegel vom Dache
fallen würden [Millstadt, Kth.]. — Zischen [Raibl]. —
Donnern und Rasseln, wie wenn ein schwer beladener Wagen auf

h a r t g e f r o r e n e r Strasse fährt [S t. Leo n h a r t im Lavantth.]. —
Singendes Getöse [Hatzendorf, Stmk., Grazer Tgsp.]. — Dem
ersten Stoss ging ein Gerassel voran, als ob ein schwerer Wagen
durch den k i e s g e p f l a s t e r t e n Thorweg fahren würde [L e i b n i t z,

Stmk., Grazer Tgsp.]. — Gerassel, wie wenn Schotter abgeladen

würde [Fohmsdorf, Stmk.]. — Der allen Stössen vorangehende
Lärm glich dem einer Maschine, wie sie bei elektrischen Anlagen
ohne Wasserbetrieb verwendet werden [Graz, Hedwig v. Szenkowit].
— Un carro carico sopro ad un selciato [Grigno diPejo, Sdtrl.].

— Rombo con di gran vento con scricchiolo [Caldonazzo, Sdtrl.].

— Sibillo [Spormaggi ore, Sdtrl.]'' u.a.m.
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Man kann demiicadi wohl annehmen, dass das dem Erdbeben
vorangehende Geränsch aus verschiedenartigen, undetinirten Tönen

bestellt, von denen die tieferen und dumpferen vorherrschen und

sich die höheren besonders in manchen Fällen deutlich unter-

scheiden lassen.

4. Schon die Bezeichnungen Donnern und iiollen weisen

auf ein Zu- und Abnehmen der Intensität des Schalles hin, stellen-

weise mag er zu einem gedehnten kanonenschussähnlichen „Knall"

anschwellen ; bei schwächeren Stössen mag nur ein ganz kurzer,

stärkster Theil dem Beobachter zum Bewusstsein kommen und dann
den Kindruck eines kurzen Knalles hervorrufen ^). Im pleistoseisten

(lebiete schwillt er ohne Zweifel innerhalb einiger Secunden von der

(irenze der Wahrnehmbarkeit bis zum stärksten Donnern an; ein

gleiches Zunehmen wird auch an den vom Epicentrum entfernten

Orten beobachtet. Schon die Vergleiche mit einem herannahenden
Eisenbahnzug, vorbeifahrenden Wagen oder herannahendem Sturm-

winde, deuten auf die rasche Zunahme des Geräusches hin. Einige

Berichte bringen das besonders deutlich zum Ausdrucke^), z.B.:

„Vor jedem Stosse ein dumpfes Getöse wie das Heranrollen

einer riesigen Kugel auf einer Kegelbahn, welches in der Ferne

sich wieder verlor, und zwar so, als ob das Erdbeben erfolgte, wenn
die Kugel gerade unter unserem Standpunkte angelangt war."

[Kaltenbrunn bei Laibach.] — Pfeifend-donnerndes Geräusch von

4 Secunden Dauer, anfangs leise, dann immer stärker werdend, ging

der Erschütterung voraus [Fiume]" u. a. m.

Wenn die ersten Schallwellen an der Erdoberfläche eintreten,

werden sie die mit ihnen consonirenden, d. h. diejenigen Gegenstände,

welche mit ihrer Schwingungsphase auf die betreft'enden Töne ge-
stimmt erscheinen, in die stärksten Schwingungen versetzen und
dadurch den Ton der Luft mittheilen Wenn die Wellen mit grösserer

Schwingungsdauer eine grössere Verzögerung erleiden als die mit

kürzerer Schwingungsdauer, so müssen die tieferen Töne später an

der Erdoberfläche eintrelfen, als die höheren. Nach der Theorie
könnte man also ein r a s c h e s II e r a b s t i m m e n de r T o n h ö h e

innerhalb des Verlaufes des Pk'dbebengeräusches wahrnehmen; vor-

ausgesetzt, dass nicht, wie (i. G. Knott, Cancani u. a. annehmen,
jede Erdbebenvvelle auf ihrem Wege durch das Erdinnere oftnuils in

verschiedenartige neue Wellen gebrochen wird. In diesem Falle

würde ein solcher Verlauf der Erscheinung sehr stark verwischt und
nur im ersten Momente oder gar nicht wahrgenommen werden können.
Indessen scheinen einige Berichte die obige xVunahme bestätigen zu
wollen ; ich bringe sie hier vor, ohne dass ich es wagen kann, daran
bestimmte Schlussfolgerungen zu knüpfen:

„Rasseln, welches in dumpfes Donnern überging, ging der F]r-

schütterung voraus [Hlg. Kreuz bei Littai). — Zuerst Rauschen,
später heftiges Donnern [Möttnig, Kr.]. — Den Stössen ging ein

') 8. obige Berichte S. 5ol.

^) Vgl. auch deu Bericht aus L a i b a c h, S. 521).
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s c li waches Rassel ii und Brausen voraus, ging aber während des
Stosses in Knallen und Donnern über, um wieder in Rasseln
auszuklingen 1) [Forst- und Dom.-Verwltg. Idria]. — Dem ersten
Stosse ging ein sturmiihnliches Sausen voraus, dem ein donnerähnliches
Geräusch folgte, welches sich jedoch vor der eigentlichen Erschütte-
rung verlor [Station Skofelza]. — Dem ersten Stosse ging kein
Donnerrollen, wohl aber ein heftiges sturmähnliches Brausen
in den Lüften voraus: es begann schwach, erreichte in der dritten

Secunde die grösste Stärke, ward dann allmälig schwächer und ver-

lief mit heftigem Donnerrollen und leichtem Nachzittern des
Bodens [Hai leg bei Klagenfurt, Stud geol. O.Abel]. — Zugleich
war ein sturmähnliches Sausen und dann ein Geräusch ähnlich dem
Herabstürzen von Felsmassen zu vernehmen [F e 1 d k i r c h e n , Kth.

Seeland 1. c. S. 1 7]. — Erdbeben, dem ein s t u r m w i n d ä h n 1 i c h e s

Pfeifen, übergehend in ein an verhallendes Donnerrollen erinnerndes
Geräusch voranging [S t. W al bürge n im Görtschitzthale, Kth.]. —
Es erhob sich ein Brausen, dann gewahrte man ein Rollen, wie das

Nahen eines Lastzuges [Klagenfurt, Klgft. Ztg.]. — Ein Rasseln,

wie wenn mehrere schwere Wagen in Zwischenräumen über das

Strassenprtaster schnell fahren, dann folgte ein Tosen, wie wenn
Felsmassen stürzten ; das Geräusch ging dem Beben voran ; das Tosen
und Brausen folgte nach 4— 7 See. [Feldkirchen, Kth.]. — Donner-
ähnliches Rollen gegen Ende der Erschütterung, viele behaupten ein

vorangegangenes Brausen wie bei einem Sturmwinde vernommen zu

haben [Friesach, Kth.]. ^ Man hörte zuerst das Tosen eines daher-

brausenden Sturmes, nachher unterirdischen Donner und dann folgte

die Erschütterung [Görz]. — Der ersten Bewegung ging ein Rauschen
voraus, so dass ich anfänglich an einen Sturm glaubte, der das Haus
erschütterte, dann folgte ein donnerartiges Rollen, das zweite Beben
war bloss von unterirdischem Rollen begleitet [Rann, Stmk., Prof.

Hof mann]. — V Allen Stössen ging ein Brausen und dann ein Ge-
töse voraus [Frasslau, Stmk]. — Si senti un rombo, che asso-

miglio allo scricchiolo poi il Tuono [Casotta, Sdtrl.]. — Rollen und
Brausen während der Erschütterung, dem Erdbeben ging ein fast

orkanartiger 1—
'/'i

See. dauernder Sturm voraus, der die Fenster

klirren machte [W aras din, Kroat.]'' 2)_

Eine Anzahl von Berichten schildert den Verlauf des Geräusches
anscheinend in entgegengesetztem Sinne ; bei einigen von diesen ist

jedoch die Schilderung für die gegenwärtigen Betrachtungen nicht

gut deutbar, bei anderen handelt es sich offenbar um eine Vermengung
des eigentlichen Erdbebengeräusches mit secundär durch die Erschüt-

') Letzteres off'eubar secundär.

-) Davison 1. c. pag. 209 citirt folgeudo, den obigen ganz ähnliche Fälle.

Lissabon, 27. Nov. 1891: „The more violent shock was atteudet with a hissiug

noise like that of red-hot iron quenched in water, and ended with an explosiou

like the report of cannon". — Essex, 22. April 1884: „suddenly a jiugling noise

was heard, which developed rapidly into a deep Underground rolling noise". —
Beauly bei Inverness, 15. Nov. 1890: „There was a great noise, as if huge quan-

tities of shingle were being poured upon the house-roof from a considerable

beight, the sound deepening to that of heavy artillery".
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terung hervorgerufenen Gercäiischen. Zu den letzteren dürften folgende

Schilderungen zu zählen sein

:

„Donnergeräusch, hernach Rasseln [Obergurk, Kr.].— Dumpfes,

donnerähnliches secundenlanges Geräuscii, das sich im Momente der

heftigen Erschütterung in ein starkes Rasseln verwandelte und all-

mälig schwächer werdend verlief [Tri est]. — Rollendes Geräusch

und dann Rasseln, wie Wind und fliessendes Wasser; das Rollen ging

der Erschütterung voran, das Rasseln folgte nach [Enneberg,
Tri.]. — Krachen, wie beim Zusammenbruch eines Hauses ; dumpfes
Rollen ging der Erschütterung voran [T b 1 a c h, Tri.]

"

Unsicher sind folgende Aeusserungen

:

„Ein dumpfes Grollen, dem ein eigenthümliches Getöse, ähnlich

dem gewaltigen Rauschen eines Gewittersturmes, folgte, bildete die

Einleitung ; sodann trat eine wellenartige Erschütterung ein . . [St.

Ulrich bei Feldkirchen, Kr.]. — Der Beginn w^ar ein Knall, worauf
donnerähnliches Rollen folgte [Lieh ten wald, Stmk.J, — Un forte

ruggito (Gebrüll) che fini in un rombo [San Michele, Sdtrl,]. —
Ich sass in meinem Gartenzimmer, als ich plötzlich ein heftiges Don-
nergeräusch mit nachfolgendem Sausen und Brausen vernahm,
gleich einem Felssturz mit nachstürzendem Wasser; dann krachte und
knallte es in allen Wänden, die Fenster klirrten . . . [Obermais
bei Meranp). — Vor dem Beben kurzes, unterirdisches Getöse, dann
1—2 Secunden langes Sausen, dann Schwankungen [M ur aszombat,
Ung.]-). — Beim vierten Stossen befand ich mich auf einem offenen

Gange und konnte in Folge dessen genau beobachten ; zuerst wie

fernes Wagenrollen und Pfeifen wie bei einem Sturme, kam
sehr schnell näher, dann fiel scheinbar oder wirklich ein Sturmwind
heftig ein und prallte an das Haus . . [Villach, Kth.]."

Man ist, wie ich glaube, berechtigt zu sagen, dass diese zumeist

unbestimmten Aeusserungen gegen die vielen oben citirten entgegen-

gesetzten Schilderungen nicht von grossem Belang sein können. Ein
viel gewichtigerer Einwand gegen die Annahme, dass der Ton in

seinem Verlaufe von höheren zu tieferen Schwingungen übergeht,

kann aber durch die Frage gebildet werden, ob nicht das Sausen,
Brausen etc. überhaupt nur die weniger laute Phase des Geräusches
darstellen soll und durch das Donnern der mehr hervortretende

Theil des Geräusches bezeichnet wird. In der That findet sich, als

Bestätigung dieser Annahme, nicht selten die Angabe, dass das Ge-
räusch beim ersten Stosse dem Donner ähnlich, bei den späteren aber
eine Art Rasseln oder Sausen war 3). Wo das Geräusch, wegen
sehr grosser Entfernung vom Epicentrum schon sehr schwach war,

wird dasselbe, wie unten näher ausgeführt wird, auf sehr mannigfaltige

Weise geschildert.

') Dieser B(uicht ist überhaupt merkwürdig, indem er aus einer Gegend
stammt, wo das Erdbeben im allgemeinen schon sehr schwach war und an vielen

Orten gar nicht verspürt wurde.
'') Aus dem Ungarischen übersetzt von Herrn Dr. F. Schafarzik.
^) Vrgl. die Berichte von : Bischoflack, Skofeiza, Prestranek, Kudolfswerth

(Kr.), Klagenfurt (Seeland 1. c. S. 13). — Viele Berichte aus Steiermark und
andere.
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5. Es wurde der Versuch gemacht, nach den vorliegenden Be-
richten eine Tabelle zusammenzustellen, ob die Angaben über die

Bodenart (Schutt, Sand, Fels etc.) der Beobachtungsorte in irgend

welcher Beziehung stehen zu der Art des (jeräusches (Donnern,

Hasseln. Sausen etc.); schon die ersten Versuche, betrettend die

Länder Krain, Steiermark und Istrien. haben ein negatives Besultat

ergeben, indem sich gezeigt hat. dass offenbar keinerlei diesbezügliche

Gesetzmässigkeit zu erkennen ist. Zum Theil mag das auch darin

seine Begründung haben, dass sich die Bodenart für den Laien oft

nicht leicht bezeichnen lässt, dass ein ganz localer Sand oder

Thonuntergrund, der offenbar keinen Einfiuss auf das Schallphänomen
ausüben kann, einfach als Thon oder Sand angeführt wird u. s. w.

Uebrigens war auch nach den Erzählungen der Bewohner der Laibacher

Ebene und des umgebenden Hügellandes das Schallphänomen in beiden

Gebieten gleichartig.

In Laibach und in der näheren Umgebung wurde von den
intelligenten Leuten allgemein versichert, dass es sowohl beim ersten

Hauptbeben, sowie bei allen nachfolgenden Stössen den p]indruck

machte, als käme der Erdstoss vom Krim berge her, einem Berge
südlich von Laibach; von Krainburg im Norden, der Laibacher

Ebene, meldet ein Bericht, dass die Leute, welche im Freien waren,

behaupten, dass ein furchtbares Brausen vor der Erschütterung vom
Norden oder vom Westen gekommen wäre; es sind das die beiden

Richtungen, gegen welche hier die Ebene vom Hügellande begrenzt

wird. Auch in anderen Fällen scheint es, dass das Geräusch den
Eindruck machte, als komme es vom Gebirge her. In Prestranek
(Kr.) war ein starkes Rollen gegen St. Peter hörbar, dann folgte

der erste Stoss; es ist das die Richtung, in welcher der Osvinica-
berg (822 m) liegt (Süd), im Westen sind massige Erhebungen und
gegen Norden fällt das Gebirge ab; im Osten befindet sich allerdings

der \l?)b m hohe Trojicaberg, hier dürfte jedoch die scheinbare

Richtung des Geräusches in den Berichten ausserdem deshalb her-

vorgehoben worden sein, weil das Thal des Poik- Flusses in der

Richtung von Süden gegen Norden verläuft. In Loitsch (Kr.) schien

das Geräusch von Westen zu kommen, hier ganz entschieden in

der Richtung der an der Thalseite des (^rtes zunächst anschliessenden

Erhebungen. Der Bericht aus Hot ederschitz ist etwas unklar ge-

fasst, dürfte aber auch hieher gehören, er lautet: „Im nächsten Ge-
birge hörte man beinahe die ganze Nacht bis zum Morgen donnern;

das Geräusch ging der F.rschütterung immer einige Secunden voraus

;

manchesmal blos Donner ohne Erschütterung." — Ferner Stein-
büchel bei Radmannsdorf (Kr) sagt: „Im Gebirgsstocke Ilovca
(Südwest) war vor dem ersten Stosse ein schreckliches Heulen und
Getöse vernehmbar." — Herr Prof. Dr. Salcher schrieb aus Fiume:
..Das dumpfe Dröhnen schien mir eher über- als unterirdisch, möglicher-

weise deshalb aus W oder NW kommend, weil dort der M o n t c

Maggiore steht, der eine Reflexion der Schallwelle bewirkt haben

mag". — Herr Schulleiter F. Bauer aus ]\Iühlbach bei Ravels-

bach (Nied.-Oest.) bezeichnet die Erscheinung als „einmaliges donner-

ähnliches Rollen, mit gleichzeitigem Klirren der Fensterscheiben und
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Hasseln der IJhreir' und schreibt ferner: „es. wurde im Dorfe allge-

mein verspürt und kam vom M anli arts b er ge, vom sogenannten

llaidberge, in der Kichtung von Nordwest gegen Südost ..." —
Der Leiter der J^alinstation S u 1 z a ii in .Salzburg berichtet: „Am
14. April hörte ich um 11 Uhr l^,') Min. Nachts ein Rollen längs des

Ilagengebirges, welches mit einem so sonderbaren Ton vermischt

war. dass ich aufmerksam wurde und gleich nach der Uhr sah, zumal
icli auch den Schnellzug 1/2 erwartete i)."

Die Darstellungen können auf zweierlei Weise comentirt werden
;

entweder erfahren die Schallwellen in den Alluvien der Ebenen eine

grössere Dämpfung als in den Gesteinen von grösserer Homogenität
und höherer Klasticität, aus denen die umgebenden Hügelketten ge-

bildet werden, oder es handelt sicli um eine blosse Echoerscheinung.

Im ersteren Falle sollte man vermuthen. dass diejenigen Orte, in

welchen kein Schallphänomen wahrgenommen wurde, zumeist in ebenen
(}egenden liegen, da nämlich dort das Schallphänomen im allgemeinen

schwächer und von den Beobachtern leichter überhört worden sein

niüsste. Das ist aber entschieden nicht nachweisbar; es scheint, dass

in dem gebirgigen Tirol die Anzahl der (Jrte, in welchen kein Schall

wahrgenommen wurde, in demselben Verhilltniss zur Anzahl derjenigen

Orte, in welchen der Schall beobachtet ward, auftritt, wie in der

ungarischen Ebene ; die grosse Anzahl von Berichten ohne bestimmte
Angaben aus Ungarn macht aber den Vergleich nur sehr unsicher.

In Görz und (jradiska befinden sich die Orte, wo der Schall nicht

vernommen wurde, zum Theil im (Jebirge und zum Theil in der Ebene.
Es dürfte demnach die Thatsache. dass das P^rdbebengeräusch häufig

aus naheliegenden Bergen oder Hügelgebieten zu kommen scheint,

nur in dem Wiederhall der Berge, Avelcher den Schall in dieser

Richtung stärker scheinen läs.st, ihre Ursache haben.

6. Mit zunehmender Entfernung vom PJpicentrum nach allen

Iiichtungen nimmt auch die Zahl derjenigen Berichte zu, welche an-

geben, dass kein besonderes Schallphänomen wahrgenommen wurde.

Schon in Krain melden zwei Berichte in diesem Sinne, Bucka
Gnide. Bründl. Bzg. (Jurkfeld und Neumarktl: von letzterem Orte
wird dagegen ausdrücklich angegeben, dass die späteren Stösse durch

ein (leräusch angekündigt wurden; es war an ])eiden Orten offenbar

aus irgend einem Grund überhört worden. — Ohne Zweifel wird das
(xeräusch zugleich mit der Abnahme der Intensität des Bebens immer
schwächer; es wurde aber noch an sehr entfernten Orten unzweifelhaft

wahrgenommen; z. R. Munderf ing bei Braunau (O.-Oest.), Brunn

') Aehnliche Beispiele hissen sich auch in der Erdbebeuliteratitr tindeu, z. B..;

Ja mal bei San Diego, Califoruien ; Ebb. v. 23. Febr. 1892: .,Rumblings have beeu
heard all day in the hüls and mountains thereabonts .

.•' Bull. U. S. (tooI. Surv.

Nr. 112, p. 12. — Vacaville. Calitbrnien. Ebb. 19. Apr.: „Probably the first

person in Vacaville t« notiee the approach of the earthtjuake was the watchmart
of the town . . he was Walking down Maiu-street . . when his attention was
attracted by a ruinbling sound which canie froni the hüls west of'the town." Ebend.
p. 20. — Bei dem Ebb. in Japan vom 2S). »Sept. 1882 hc'irte ein Fischer auf dem
Meere bei Atanii ein rollendes (Tcrilu.sch in den Bergen. Seism. S5«c. Japan. VqI.
V. p, 9.0 u. a. m.

.Jahrbucli (1. k. k. geol. ReiohsaiislaU, isao, 16. Band, 3. llel't. (Dr. Fr. IC. Siiess.) 70
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a. Wild und Rossatz bei Krems (N.-Oest.), Lundenburg und
U n g a r i 8 t' li - s t r a in Mahren . L a n d s k r o n in Böhmen , b e r-

mais bei Meran in Tirol, Siir vä r- Värn ellek, Comitat Yas, Ga-
la m b o k, Comitat Zala (Ungarn ), M a r g a 1 1 i und N e m e s - V i d, süd-

lich von Plattensee, und Sarajewo in Bosnien ; alles Orte, die sich

an der äussersten Grenze der Wahrnehmung des Erdbebens überhau[)t

befinden ^). Den vielen Berichten aus der äussersten Randzone des

Schüttergebietes, welche zwar über die Wahrnehmung des Bebens positiv,

aber über die des Schalles negativ berichtet haben, stehen einige wenige

gegenüber, welche die Wahrnehmung eines Schallphänomens ohne
Beben melden. So „vernahmen in Seebarn bei Tulln (N.-Oest.) einige

Personen ein Geräusch, als ob ein Wagen vorbei gefahren wäre, ver-

spürten aber keinen Stoss oder sonstige Bewegung" ; ein Bericht in

diesem Sinne aus Sulz au in Salzburg wurde oben citirt. — Es
scheint demnach, dass die Wahrnehmbarkeit des Schallphänomens nur

um ein geringes rascher abnimmt, als die der Bewegung, dass aber

die Verbreitungsgrenzen beider Erscheinungen parallel miteinander

verlaufen und dass unter günstigen Umständen bei vollkommen ruhiger

Umgebung auch an den äussersten Grenzen des erschütterten Gebietes

das Schallpliänomen wahrgenommen werden kann. Die Abnahme des

Geräusches an Stärke mit zunehmender Entfernung ist auch aus den
Berichten deutlich zu ersehen : nicht nur wird das Geräusch häufig

als fernes Donnern, fernes Wagenrollen oder Windessausen, als

kaum wahrnehmbares Geräusch etc. bezeichnet, es treten auch
andere Vergleiche auf, als in dem inneren Schüttergebiete, welche
aber gleichwohl erkennen lassen, dass man es nicht mit zufälligem

Geräusch, sondern mit dem Erdbeben-Schallphänomen zu thun hat

:

einige wenige von diesen seien als Bei.spiele erwähnt:

Gleisdorf, Stmk. (Grazer Tgsp.): „Merkbare P]rschütterung,

die von einem sich wiederholenden knisternden Geräusch begleitet

wai^." — Baden bei Wien: „Rauschen, wie Zerknittern von Seiden-

papier ging der Erschiitterung voran" — Con cordiah ütte,
Slzbg. : ,,Dem Beben gnig ein knisterndes Geräusch voraus, welches
im ersten Augenblicke den nagenden Zähnen einer Maus zugeschrieben

wurde; dieses (leräusch dauerte ein i)aar Secunden." — In Gumping
am Nordbahnliange des Rauchenberges (Slzbg.) vernahm der Beobachter
zuerst ein Geräusch, „als ob ein auf dem Boden liegendes Brett fort-

geschleift würde, kurz nachdem verspürte er in seinem Bette einen

Ruck .
." — In Wagrein (Slzbg.) „konnte der Lärm bei den zwei

letzten Stössen um Mitternacht mit dem Geräusch verglichen werden,
welches entsteht, wenn man einen Sack Scheiben ausleert" -). — In

Ohlsdorf bei Gmunden wurde Herr Lehrer Aicher „in der Leetüre

gestört durch einen eigenthüralichen Ton, den man am besten als

fernes Gemurmel bezeichnen könnte, und durch fast gleichzeitiges

erzitterndes Beben seines Sitzes, so wie durch das Geräusch, welches

der in Bewegung gerathene Ofen und der Kleiderkasten hervorbrachten.

M Die Berichte aus Italien lassen, wie bereits erwähnt, in der überwiegenden
Mehrzahl die Frage offen, ob ein Schallphänomen wahrgenommen wurde oder nicht.

-) Die drei letzten Angaben sind dem Berichte von Prof. Fugger entnommen.
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Der eigentliümliche Ton wollte dem Beobachter nicht aus den Ohren
verschwinden." — In St. Gertraud im Ultenthale (Tri.) war das

Geräusch vor der Erschütternn«;, „wie wenn jemand in Strümpfen

über den Fussboden laufen würde". — Sexten (Tri.): „Geräusch
ähnlich dem Rauschen eines Baches." — Moena (Sdtrl.): „Circa un

minuta prima della scossa fu osservato un movimento appena per-

cettibile, acompagnato do una specie di scricchiolo, pure assai legero."

Diesen Schilderungen kann man entnehmen, dass das Geräusch
in grosserer Entfernung wohl an Intensität stark abnimmt, aber sonst

seinen Charakter und seine Tonhöhe nicht ändert: noch in Lands-
kron in Böhmen und in Obermais bei Meran wird es mit dem
Donner verglichen.

V. Form und Dauer der Bewegung.

I.

Die Frage nach der Natur der Bewegung war auf den Frage-
bögen folgendermassen formulirt

:

„Welcher Art war die Bewegung? (Schlag von unten, kurzer

Seitenruck, Schaukeln, wellenförmiges Zittern).

"

Es schien mir einer Untersuchung werth. welche von den oben
angeführten Ausdrücken am häufigsten zur Bezeichnung der Bewegung
gewählt wurden, und ob eine Vertheilung der verschiedenen Angaben
nach bestimmten Zonen oder Regionen nachweisbar ist; denn es

scheint, dass von vielen Autoren noch immer an der alten Ansicht

festgehalten wird, dass in der epicentralen Region fast ausschliesslich

sussultorische und in grösserer Entfernung ausschliesslich undulatori-

sche Bewegungen vorkommen. Ein Blick auf umstehende Tabelle

lehrt, dass die Bezeichnungen, welche auf undulatorische Bewegung
deuten [Rubrik 4— 6], denen an Zahl unverhältnissmässig überlegen
sind, welche sussultorische Bewegung angeben [Rubrik 1 und 2]. In

Niederösterreich ist das Yerhältniss noch 4 : 1, sonst ist die Anzahl
der ersteren Berichte fünf- bis dreissigmal grösser als die der letz-

teren ; auch in Krain ist durchaus kein Vorwiegen der sussultorischen

Bewegung zu erkennen und die Berichte aus Laibach, mitten in der
pleistoseisten Region, sprechen ebenso von einem „wellenförmigen

Schaukeln", wie z. B. die Berichte aus Tirol, Salzburg und Ungarn.
In Laibach und in der nächsten Umgebung der Stadt bestand

die Bewegung nach übereinstimmenden Schilderungen solcher Per-
sonen, welche Gelegenheit hatten, das Erdbeben in seinem ganzen
Verlaufe im wachen Zustande zu beobachten, aus zwei verschiedenen
Phasen : Nachdem das Erdbebengeräusch durch einige Secunden zu
vernehmen war, erfolgten einige stärkere St(')sse von unten und
darauf eine langsame oder auch mehr rüttelnde, schaukelnde Be-
wegung, welche die Gebäude in Schwingungen versetzte, u zw. erfolgten

die Schwingungen nach verschiedenen Riclitungen nacheinander ; niclit

wenige Leute behaupteten sogar, dass zwischen der ersten und
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[JHl] Das Krdiu'heii <•()« Laibäeh inn 11. April l!^95. fvil

/weit(>n Rewetiun^ eine kui'z;o Pause ein getreten war. Ein schriftlicher

Bericlit aus Laihach (Herr A Kbernart) sagt t. B:

:

,.Icli lag im festen Schlafe, als ich aus dem Bette geworfen

und wie ein (iummil)all ca. (i- bis Tmal auf einem Fleck in die

Höhe geschupft wurde, ehe es mir gelang, auf die Füsse 7X\ kommen.
Nach einer ganz kurzen Pause kamen wellenförmige Bewegungen:
ich hatte das (iefiihl. als ob ich mich bei massigem Wellenschlag,

auf hoher See auf dem Verdeck eines Schittes befände."

Herr Maler Ogrin ausOberlaibach äusserte ztt mir, dass er

Folgendes bei allen stärkeren, späteren Stössen beobachten konnte":

„Zuerst ein (Jeräusch. als ob man Holzscheite brechen Würde, dann
ein Gefühl, wie wenn man auf einem Wagen olme Federn auf losem

Schotter fahren würde, und zuletzt eine ruhige wellenartige Bewe-
gung, bei welciier mau nicht recht stehen und nicht recht, weiter

gehen konnte'". ::vij.': ;)?( mp

Häufig konnte man auch die Bemerkung hören, dass die Be-

wegung derartig war, dass man die einzelnen Schläge zuerst <iuf

dem einen und dann auf dem anderen Fusse verspürte, so dass man
unfreiwillige stampfende oder tanzende Bewegungen machen musste ').

(lanz dieselben Angaben kann man auch bei anderen Erdbeben öfters

in der Literatur finden -). Bei nicht allzugewaltigen Erdbeben mag das

auf Täuschung beruhen, und mag die Bemerkung von A. Schmidt
bei (lelegeniieit des schweizerischen Erdbeben vom 7. .lanuar 1HS9

aucii hier gelten-^), dass es nämlich viel wahrscheinlicher ist, dass

die Personen, welche im Begrifte waren, durch die Stösse das Gleich-

gewicht zu verlieren, genötiiigt waren, sich abwechselnd auf den
einen und auf den anderen Fuss zu stützen : durch den Fuss, auf

welchem eben das Kör[>ergewicht lastete, wurde der Stoss dem Körper
mitgetheilt.

Es ist wohl überflüssig, noch w^eitere Beispiele für den oben
angegebenen Verlauf der JPlrschütterung im pleistoseisten Gebiete

anzuführen, zumal ganz gleichlautende Schilderungen aus den epi-

centralen llegionen einiger anderer Erdbeben bereits bekannt sind. T^m
zu prüfen, auf ein wie grosses Gebiet sich dieser Verlauf der Er-

schütterung nocli nachweisen lässt, habe ich diejenigen Berichte,

welche sich überhaupt mit einer Unterscheidung einzelner Phasen
der Bewegung befassen, in specielle Bubriken [8— 11] geordnet. F^in

Vergleich ergiebt sofort, dass in allen Ländern diejenigen Berichte über-

wiegen, w-elche die Aufeinanderfolge der beiden Phasen in ebendem-
selben Sinne wiedergei)en, wie in der epicentralen Eegion [Rubrik &].

Die in den Punkt 8 fallenden Berichte sind zugleich die deutlicheren

Schilderungen und stammen zum Theil auch von verlässlicheren

Autoren. Zunächst an Zahl, stehen die Berichte, welche angeben,

dass zuerst ein Seitenstoss erfolgte und dann eine schaukelnde Be-
wegung, und nur wenige Berichte melden, dass eine schaukelnde

') Ein Gewährsmann für diese Beobachtun<r i.st Herr Kiirsrernieister J e 1 o v s e k
in Oberlaibach.

-") Va;!. bes. Th. G. Skvipbos. Die zwei grossen Erdbeben in Lokrit*.

ZtSchft. d.\^es. f. Erdkunde iu Berlin, XXIX. 1894 S. 423. '

;
'

- '

") Jahresbeft d. Vor. für vat. Natip:kuude. Württ6mberg^ lS9()j" 8.- 20G. - •'-•
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34^ : ' I>r.-FrHUK K. Suess. •.•... • ' [i;-^^]

Bewegung in einem Stwss von unten üder einem Seitenstoss endigte.

Von diesen i^ind einzelne unklar abgefasst^Mbei anderen scheint mit

dem Schaukeln das dem starken Stosse vorangehende allmälig zu-

nehmende Zittern des Erdbodens gemeint zu sein '). Ausserdem kann
die Beobachtung, wenn sie in einem (rebäude erfolgt, leicht durch die

Eigenl)ewegungen desselben beeintlusst werden. Wie in dem Capitel

über die Besciiädigungen an Bauwerken auseinandergesetzt wurde,
üben die einzelnen Tlieile eines (iebäudes durch ihre naturgemässen
Schwingungen in verschiedenen Phasen Reactionen gegen einander
aus; dadurch können gewiss aucb während einer rein scbwiugenden
Bewegung des Bodens, stossartige Eniptindungen innerhalb des Hauses
hervorgerufen werden -). Häutig liegen von einem Orte zwei Berichte

ndt entgegengesetzten Angaben vor.

Plinige von den besonders bezeichnenden Si'hilderungen mögen
als Beispiele dienen

:

Trauuik (Kr.j : „Schlag von unten, der nur eine Secunde
dauerte, begleitet von gewaltigem Schaukeln und Zittern, welches

durch 30—40 See. vernebmbar war." — Uremski-Britoff (Kr.):

„Verspürt wurde zuerst ein momentaner Schlag, dem Anscheine nach
von unten kommend, dann folgte ein Schaukeln und w^ellenförmiges

Zittern.'- — Flitsch (Görz): „4 starke Stösse von unten machten
zuerst Alles fest erzittern, später folgte langsames Schaukeln." —
Haidenschaft (Görz): ,.Die 4 heftigen Erschütterungen begannen
als Stösse von unten, gingen in ein heftiges Schütteln und dann sich

verlangsamend in wellenförmiges Schaukeln über." — San Giovanni
bei Triest : „Ein an Kraft und Schnelligkeit zunehmendes Zittern,

endend mit wellenförmigem Schaukeln. Dauer: 30—40 See." —
St. Peter bei Görz: „Zu Anfang vier Schläge von unten, worauf
zwei Seitenstösse folgten ; Dauer fast eine halbe Minute." — Serpe-
nizza (Flitsch): „Zuert erfolgte ein furchtbarer Schlag von unten,

die Wände geriethon in eine schiefe Stellung; die Bilder an den
Wänden wurden gegen NW. gerückt; hierauf erfolgte ein Schaukeln
und später ein wellenförmiges Zittern." — Triest (Prof. Moser):
„Die Bewegung war zuerst eine gewaltig schüttelnde und ging gegen
das Ende in eine wellenförmige über. Dauer 20 — 20 See." —
Podgorje (Stmk.j: „. . . naelidem das Donnern aufgeliört hatte,

wurde ein Schlag von unten verspürt, daraufhin folgte ein ca. 20 See.

anhaltendes, immer sehnelleres Schaukeln." — Tuff er (Stmk.):

„Das erste Hauptbeben begann mit vertiealem. heftigem Zittern

und endete nach 12 See. mit iieftigen Schwingungen von NW—SO." —
Cirk veni ee (Kroat.) : „Die Bewegung war anfangs rüttelnd durch
^— 7 See., ich nahm sie zuerst ober mir wahr, so dass ich glaubte

der Plafond werde herabstürzen, erst dann folgte eine kurze höchstens

3 See. dauernde schaukelnde Bewegung, die ich im Bette liegend

deutlich verspürte." — Fiume (Dr. llitt. v. Lorenz): I. Act 11 Uhr
20 See. 1. und 2. Sceue : leichtes, sehr kurzes, kaum 1 See. dauerndes

') Z. B. ist das gewiss in dem Berichte von BiscJioflack der Fall.

*) Vielleicht wird auch das letzte Zurücksinken des trebäudes in die nor-

male L^e, nach welchem Kühe eintritt, als Stoss empfunden.
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[13.3] Das Eh-dVben von Laihach am 14. Ai)ril 1895. 54*3

StosseiK 3. Sceiie : sehr starkes horizontales Kutteln in der Riditung

Ost und West, etwa 5—H See. lang. —
- Trient: „Vorerst Zittern

der Erde, dann schaukelnde Bewegung i)." '

Die Anzahl der Berichte, welche die verschiedenen Phasen der

Bewegung unterscheiden, ist im Vergleiche zu denen, welche einfach

undulatorische Bewegung angeben, sehr gering ; das ist einerseits

durch den Umstand leicht erklärbar, dass sehr viele Beobachter durch

die Erschütterung erst aus dem Schlafe geweckt wurden und anderer-

seits dadurch, dass sich die Frage im Fragebogen nur auf die haupt-

sächlichste Form und nicht auf eine Aenderung des Charakters der

Bewegung bezieht. Diejenigen Angaben, welche den Verlauf in ent-

gegengesetztem Sinne schildern, müssen, wie oben erwähnt, auf

Täuschungen zurückgeführt werden, wie sie z. B. durch eine plötz-

liche Verschiebung des Bettes während der schwankenden Bewegung
des Bodens u. s. w. entstehen können.

Aus den Schilderungen der Natur der Bewegung wird demnach
nicht nur ersichtlich, dass im ganzen Gebiete die Bewegung eine

vorherrschend undulatorische gewesen ist, sondern auch, dass wahr-
scheinlich im grössten Theile des erschütterten Gebietes der längeren

undulatorischen Phase eine kürzere, sussultorische vorausgegangen
ist. Im Capitel über die C) b e r f 1 ä c h e n w e 1 1 e werde ich versuchen,

eine Erklärung dieser Erscheinung zu geben.

II.

Die Angaben über die Dauer der Erschütterung sind begreif-

licher Weise ausserordentlich verschieden : nicht nur ist die momen-
tane Schätzung bekanntlicii sehr schwierig, sondern viele Personen
werden den Beginn des Bebens verschlafen haben und erst während
der stärkeren Phase desselben erwacht sein. Manche werden das

'j In demselben Sinne berichten ausser den citirten die Orte: in Krain:
Feistritz in d. Woehein, Uereuth, Gorainawas. Gottschee, (lurkfeld (P.), GutenfeJd,
Krainbnrg, Lengenfeld, Moreutsch, Ober-Loitsch, (St. Anna?), St. Georgen bei

Krainburg, St. Marein bei Laibach, St. Veit bei Laibach, St. Veit bei Sittich,

(Schneeberg bei Eakek?), Stopitsch, Trelfen, Videm, Woditz, Weixelburg, Wisch-
marje, Zirklach, Zirknitz, Zwischenwässern (P.i. — Kärnten: Feldkirchen, Ferlach,
Millstadt, (3ssiach, (Pontafer), Prävali, Völkerniarkt, Weissbriach. — Görz etc.: Gürz
(Ber. d Met. Beob.-St.i, ((Jrado?), Heiligenk-reuz-Cesta, (Medea?), Triest - Hafen. —
Istrien: ('aufanaro, (Mucici?, Orsera".' Volosca?). — Steiermark: Deutsch-
Landsberg, Friedau a. d. Dran, Friedberg, Gonobitz, Lichtenwald bei Rann,
(ßömerbad?), Tril'uil, Voitsberg, Waldstein-Schloss, Wildon, Zoppelberg. — Tirol:
Aldeno, (Mühlbaclr.'j, Siror, (Termeuago?), Terragnolo, Toblach, Trient. — Vergl.
auch R. Ho er u es „Das Erdbeben von Laibach und seine Ursachen". S. 4.

Anfangs Seitenstösse, dann Schaukeln melden die Orte: Krain: Alten-
markt bei Rakek, (Assling P. :'), Heiligenkreuz bei Littai : („erst kurzer Seiteuruck
dann Schaukeln''), Kanker, Laas, St. 13artelmä: („vor dem ersten Stoss hörte man
ein orcanartiges (jletöse, hierauf erfolgte ein gewaltiger Stoss in horizontaler Rich-
tung von SW gegen NO, dann ein lieftiges Schaukeln"), St. Ruprecht: („zuerst
kurzer Seitenstoss, nachher wellenförmiges Schaukeln mit intensivem Zittern"),

(Soderschitz?). ~- Steiermark: Lichtenwald bei Rann. St. Florian, (Reicheu-
berg'.': (Rütteln in Schaukeln übergehend). — Görz: Tribusa: („der er.ste Stoss
erfolgte von S nach N, worauf eine wellenförmige Bewegung unterbrochen von»

schwachem Zittern eintrat").
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Schallphänomen niitgerechiiet haben, wahrend andere die Bewegung
allein in Betracht zogen; manchen Beobachtern wird die ErschiUter
rung in Folge einer zufälligen Lage, welche sie den ersten An-begiun

und die scliwächsten Nachschwingungen vernehmen Hess, besonders
lange anhaltend erschienen sein. Im Allgemeinen kann man aber be-

merken, dass gerade die Berichte der aufmerksamsten Beobachtei*,

welche vielleicht mit einer Uhr in der Hand die Erscheinung verfolgt

haben, zuuieist höhere Zittern für die Dauer der Erschütterung an-

geben, als Beobachter, die vielleicht erst nach Wochen in der Er-
innerung die Dauer geschätzt haben.

Schon nach den Erfahrungen bei anderen ähnlichen Erdbeben
kann mau annehmen, dass die Erschütterung im epicentralen Gebiete
wahrscheinlich länger als 10 See. gedauert haben dürfte. Die Angaben,
welche von 7—8 See. sprechen, sind offenbar zu niedrig. Herr Albin

Belar, Docent der nautischen Akademie in Fiunie, welcher zur Zeit

des Bebens in Laibach weilte, berichtet, dass ihm die bis jetzt angege-

bene Zeitdauer von 26 See. zu niedrig erscheint'). In der Umgebung
von Laibach sind die niedrigsten Angaben 10 See, nicht wenige Orte

sprechen von 30— 40 See, in einzelnen, wie Zwischenwässern,
St. Georgen bei Krainburg. Tupalitsch. Littai u. a. wurde die

Dauer sogar auf 2 Minuten geschätzt. — Manche Berichte schildern

die erste Erschütterung als einen Do}>pelstoss oder als zwei Bewe-
gungen von je 7—8 See, welche durch ein schwächeres Zittern oder

auch durch eine kurze Pause getrennt waren. — Ich glaube jedoch

nicht, dass in der That zwei selbstständige Bewegungen so rasch auf-

einander gefolgt sind : es wäre durch diese Annahme nicht nur die

grosse Anzahl von Berichten unerklärbar, welche ziendich kurze Dauer
der Bewegung angeben, ohne von einer ähnlichen starken Erschütte-

rung zu sprechen, welche unmittelbar darauf gefolgt wäre — in diesen

Fällen wurde offenbar nur die Gesammtdauer in der Erinnerung
unterschätzt — es müssten sich die l)eiden Bewegungen auch in

denjenigen Berichten ausdrücklich bemerkbar machen, welche den
Verlauf der Bewegung eingehend beschreiben ; gerade in diesen aus-

führlicheren Beschreibungen ist nur von einer sussultorischen und
undulatorischen Phase während der ganzen langen Dauer die Ilede.

Es mag sein, dass vielleicht die zweite Phase durch eine geringe

Abnahme der Intensität von der ersten getrennt war. oder, dass das

Erdbebengeräusch aufhörte, bevor die undulatorische Bewegung ihr

Maximum erreichte, welches dann ein neuerliches Getöse durch die

Berstungen der Mauern u. s. w. hervorrief ; es ist nicht undenkbar.

dass durch diese Umstände der Anschein hervorgerufen wurde, dass

zwei Bewegungen rasch aufeinaiulergefolgt sind. Es ist wohl ausge

schlössen, dass von zwei rasch aufeinanderfolgenden Stössen der eine

nur sussultorische und der andere undulatorische Bewegung des

Bodens hervorrief-). Wie aus den weiter unten gegebenen, theore-

tischen Betrachtungen hervorgeht, ist es auch nicht undenkbar,

') Beitrüü« zuui Erdbeben von Laibacli. 3Iittli. des luit. Ver. d. k. k. Uui-

veriiiität. Wien ], 89(5, «.2.
, !

) Verul. den Bericht von Kai te n br u ii n bei Liiibueh.
,
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[135] J^as p]rdbebcn von L.iibach am 14. April 1S95. 545

(lass nur local und an einzelnen Orten eine allerdings nur sehr

kurze Pause zwischen den beiden Phasen der Bewegung eintreten

konnte.

Es ist eine durch die seisniographischen Instrumente längst

erwiesene Thatsache, dass die Dauer eines Erdbebens mit seiner

Ausbreitung in Folge der verschiedenen Fortpflanzungsgeschwindig-

keit der verschiedenartigen Schwingungen bedeutend zunimmt, so dass

Erschütterungen, welche in der epicentralen Region in Japan kaum
eine Minute gewährt haben, an einem llorizontalpendol in Wilhelms-

haven oder Strassburg eine durch Stunden anhaltende Bewegung her-

vorrufen konnten. Aus den Berichten über die kcirperliche Wahr-
nehmung scheint allerdings bei den meisten Erdbeben eine Abnahme
der Dauer mit zunehmender Entfernung hervorzugehen; oft'enbar aus

dem (irunde, weil, indem die Erscliütterung an Intensität abnimmt,

ein grösserer Theil der Anfangsschwingungen und der letzten Bewe-
gungen mit sehr geringer Amplitude und grosser Schwingungsdauer
der körperlichen Wahrnehmung entgeht.

In der umstehenden Tabelle wurden die Angaben über die Dauer
der Erschütterung zusammengestellt; für die österreichischen Länder
wurden die Daten den an die geologische Reichs-Anstalt eingelangten

Frageb(')gen entnommen ; die Zeitungsberichte Avurden aus denselben
Gründen, welche im Capitel l\ angegeben sind, vernachlässigt. Für
die ungarischen und italienischen Länder mussten, um zu entsprechen-

den Zittern zu gelangen, auch die von den Herren Schafarzik.
G r j a n V i c - K r a m b e r g e r und Baratt a in ihren Zusammen -

Stellungen aufgenommenen Zeitungsnotizen berücksichtigt werden.

Begreiflicher Weise ist es schwierig, aus der Zusammenstellung
irgend welche bestimmte Folgerungen zu ziehen. Zunächst tritt, wie
bei allen schätzungsweisen Beurtheilungen, die \'orliebe für runde
Zahlen deutlich hervor, indem die Angaben von 15—20 See, 25—30
See. und 35—40 See. viel reichlicher vertreten sind, als die dazwischen
liegenden ; am deutlichsten ist das daran ersichtlich, dass kein einziger

Bericht eine Dauer von 41—45 Secunden angibt, während die An-
gaben von 50— ()0 See, nicht selten sind. Ueber 90 Percent der Be-
richte melden eine Dauer von unter 30 See. und von diesen wieder
die meisten eine Dauer von 6— 10 See. ; letzteres ist in allen ange-

führten Ländern mit Ausnahme von Krain und Niederösterreich der
Fall. Merkwürdiger Weise findet sich in den meisten Ländern eine

nicht geringe Anzahl von Berichten, welche eine Dauer von einer

Minute oder von über einer Minute angeben.
Einen Schluss auf eine scheinbare Abnahme der Dauer der

J]rschütterung scheint der Umstand zu gestatten, dass in Krain die

Angaben einer Dauer von 5— 15 und von 16—30 See. in ziemlich

gleicher Anzahl vertreten sind, \vährend in den anderen Ländern die

weitaus grössere Mehrzahl der Berichte die Dauer unter 10 See. an-

gibt. In den Ländern, wo die Erschütterung noch schwächer war,

nämlich im nördlichen Steiermark, Niederösterreich, Oberösterreich,

Salzburg und Ungarn, nehmen die Angaben von noch geringerer Dauer
als 5— 10 See. an Anzahl zu.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) 71
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Dagegen ist es aiiffalleiid. dass einzelne Berichte immer noch

sehr grosse Dauer angeben, und das sind oft Berichte, denen mau
eine besondere Verlässlichkeit zutrauen kann. Aus Rudolfswerth
wird versichert, dass die Dauer der Erschütterung auf 26 See. gezählt

wurde ; Herr Prof. S a 1 c h e r von der Nautischen Akademie in Fiume
versicherte mir, er hätte die Erschütterung mit der Uhr in der Hand
durch 65 See. beobachtet. Dagegen behauptet Herr Linienschitfs-Lieu-

tenant E. Ritter v. Jacobi aus Graz, der ebenfalls im Moment des

Stosses die Uhr in der Hand hielt, dass die Erschütterung bestimmt

nicht länger als 5 See. gewährt hätte ^).

Von Oberö st erreich , Salzburg. Tirol, Ungarn und
Kroatien finden sich hauptsächlich Angaben mit besonders kurzer

Dauer vor; ausserdem sind aber von jedem dieser Länder noch einige

Berichte mit besonders hohen Angaben über die Dauer eingelaufen

;

die Zwischenglieder fehlen. Dieser Umstand dürfte sieh folgender-

massen erklären lassen: indem mit zunehmender Entfernung vom
Epieentrum die Erschütterung an Dauer zunimmt, zerlegt sich die

Bewegung meistens — wie die seismographischen Aufzeichnungen
lehren — in zwei oder mehrere ]\Iaxima ; die Ursache der Erscheinung

wird auf verschiedene Weise erklärt und wird unten besprochen
werden.

Wenn ein Beobachter so situirt ist, dass er mehrere oder alle

Phasen der Bewegung wahrnehmen kann, so wird ihm dieselbe sehr

lang erscheinen; in den meisten Fällen seheint aber nur ein geringer

Bruchtheil der ganzen Erschütterung zur körperlichen Wahrnehmung
zu gelangen. Einige Schilderungen bestätigen diese Vermuthung.

Brixen (Tirol): k. k. Forstinspections-Commissär Paul Ritt. v.

Kundraditz: „Die erste Bewegung war ein wellenförmiges Zittern,

anschwellend zum starken Schaukeln, gleich dem eines in voller

Fahrt befindliehen Eisenbahnwagens, dann wieder abschwächend zu

leisem Zittern; beim ersten Stoss trat das Schaukeln wiederholt
auf . . . .' Nach dem Seeundenzeiger der vor mir liegenden Uhr dauerte

') Weitere Berichte mit besonders hohen Angaben über die Dauer sind:

Krain: Osilniza (2 Min.) — Prem (3—4 Min.) — Kieg (2 Min.) — Kodockendorf
(1—2 Min.) — [Töplitz-Sagor (über 10 Min.)] — St. (leorgen bei Krainburg (1—2
Min.) — Tupalitsch (2 Min.) — Videm (4 Min.) — Zwischenwässern (2 Min.) —

Sauritsch (1 Min.) - Weitersfeld (1 Min.) — Görz etc.: Kirchheim (1

20 See.) — Kostanjevica (fast 2 Min.) — Lom (nahezu 1 Min.) — Istrien:
ßersec (58 8ec.) — (Jhersano (50 See.) — Fianona (1 Min.) — Icici (1 Min.j —
Lovrana (1 Min.) — Medolino (2 Min.) — Porer (1 Min.) — Promontore (1 Min.)
— Tirol: Bedol (1'/,, Min.) — Brixen (60 See.) — Campitello (l'/j Min.) —
Colla St. Lucia (2—3 Min.) Folgaria (1 Min. 6 See.) — Nago (2 Min.) — Natz
(1— 1' 2 ^lin) — Larido (4 Min.) — Riva (fast l Min.) Ebends. (4 Min. 30 See;
wahrscheinlich 2 Stösse zusammengezogen) — St. Christina (l'/a Min.) — Schalders
(4—5 Min.; wie oben) — Sexten (über 1 Min.) — Oberösterreich: Linz (2

Min.) — Salzburg: Salzburg (2 Min.) — St. Johann i. P. (1 Min.) — Tweng
(G Min.?) — Kroatien: Bakar (1 Min.) — Gerowo (1—2 Min.) — Karlopago
(1 Min.) — Selce (50 See) — Warasdiu (l'/2 JMin.) — Ungarn: Fünfkirehen
(1 Min.) — Bosnien: Cazin (1 Min.).

71*
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die Erschütterung, so weit sie direct walirnehmbar war, beim ersten

Stosse mindestens 60 See beim zweiten, scliwädieren (12 Uhr
4 Minuten) 40 See, — also bedeutend länger als die Zeitungen sagten;

es haben das andere Personen auch beobachtet Das Schaukeln
allein dürfte 10 See. bei beiden Stössen gedauert haben" ^).

— Ischl (Ob.-Oest.) • Postcontrolor A. Förchtgott: „Zuerst ein

heftiger Seitenruck von NW nach SO, dann circa ^2 Minute Pause,

dann schien es wie wenn mein Bett, in welchem ich wach lag. von

unten nach obeu gehoben würde : hierauf folgten Vibrationen ; diese

Vibrationen schienen so, wie wenn im Nebenzimmer eine schwere
Person mit starken Tritten auf und ab gehen würde. Diese Vibrationen

dauerten sehr lange, circa ^j., Minute." — Linz: Landesconcepts-

Praktikant K. Kreuz bau er: „Beobachter wurde aus dem Schlafe

geweckt; Knistern des Fussbodens, als ob Jemand in Socken ginge

und nach je einer oder zwei See. einen Schritt machen würde; die

Erscheinung dauerte mit U n t e r b r e c h u n g e n etwa 2 Minuten,

nachdem der Beobachter erwacht war." — Ebensee (Ob.-Oest.):

Schulleiter L. Schaller: „Beobachtet wurde das Erdbeben im so-

genannten Kalksteinaufzug der Sodafabrik, in den höchsten Objecten.

an denen die Arbeiter beschäftigt sind; 8— 4 Stösse in Zwischen-
räumen von 3—4 See; Schwanken in horizontaler Richtung, Dauer
circa 6 Minuten"-). — [Hallstadt (Ob.-Oest.): „3 Stösse von 3 zu

3 Secunden."] — C oncordiahütte (Salzburg, aus dem Berichte

von Prof, Fugger): „6 bis 8 rasch aufeinander folgende Stösse, denen
nach einigen Secunden abermals (i bis 8 Stösse folgten. Jede dieser

beiden Erschütterungen kann gut eine See. gedauert haben ; es war
ein stossweises Schwanken von ( )st nach West, bei beiden Er-
schütterungen völlig gleich; zu vergleichen mit einem schnellen

Stossen der Füsse an die Bettstelle." — Szigetvär (Ungarn):

„Wellenförmige, schaukelnde Bewegung, die sich zweimal in derselben

W^eise wiederholte : jede derselben hat 5 See. und das dazwischen
fallende Intervall 3 See. gedauert"^).

Einzelne Berichte aus diesen Ländern, welche von zwei oder

drei kurzen Stössen innerhalb weniger (3 oder 5) Minuten sprechen,

können vielleicht auch auf ein Auseinandertreten verschiedener

Schwingungsformen hindeuten; allerdings müsste man dann annehmen,
dass die Zeit zwischen beiden Anschwellungen überschätzt wurde.

Die lange Dauer der Erschütterung in grosser Entfernung hat

sich auch bei diesem Erdbeben an den Api)araten deutlich gezeigt.

In Padua zeigte der „Mikroseismograph" von Prof. Vicentini durch

8 Minuten starke Oscillationen, welchen weiter schwächere Oscillations-

gruppen folgten, die nach allmählicher Abnahme erst in der 40. Minute
verschwanden. Der S eis mo nie trog raph in Pavia war durch circa

') Es liegt die Vermuthung iiuhe , dass andere Beobachter nur dieses

„Schaukeln allein" bei Angabe der Erschütterungsdauer berücksichtigt haben.
*) Die Dauer wurde ohne Zweifel überschätzt, die Erschütterung muss

aber doch auf den hohen, empfindlichen Objecten in besonders langer Aus-
dehnung gefühlt worden sein.

3) Vergl. auch den Bericht der Frau M. D e ni m e r aus Wien.
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n> Minuten und ein l'endelapparat in Siena durch 15 Minuten in Be-

wegung. Auf I sc liia dauerten die Bewegungen verschiedener Apparate

von 11 Uhr 18 Min. 1 See. bis 11 Uhr 24 Min. und in Rom von

11 Ulli- 18 I\Iin. IT) See. bis 11 Uhr 23 Minuten 40 See. M.

VI. Beobachtungen in Bergwerken.

In der tertiären iliigelkette zwischen Laibach und Tuff er,

welche zugleich eine Strecke besonders starker Erschütterung darstellt

und als solche auf der Karte der Isoseismen ersichtlich ist. befinden

sich die Braunkohlenbergwerke von Sagor, Trifail, Hrastnig
und Hudajama. Es schien mir besonders interessant. P^rkundigungen

darüber einzusaninieln. in welchem Maasse das Erdbeben in der Tiefe

dieser Gruben wahrgenommen wurde, in Gegenden, in welchen an

der Obertlache so bedeutende Beschädigungen an den Gebäuden vor-

gekommen waren. In der Nacht vom Ostersonntag auf Ostermontag
wurde des Eeiertages wegen in den Gruben nicht gearbeitet und es

befanden sich daselbst nur die sogenannten Eeuerwächter, welche

ihre Kundgänge machten und einige Handwerker, welche mit ausser-

gewöhnlichen Arbeiten und Reparaturen beschäftigt waren. In Folge

der Ruhe im Bergbaue war die Situation der Leute in der Grube für

die Wahrnehmung der Erschütterung besonders günstig.

Die Herren Directoren der einzelnen Gewerke hatten die Freund-
lichkeit, mir diejenigen Leute vorzuführen, welche sich um die kritische

Zeit in den Gruben befunden hatten ; und ich legte diesen eine Reihe
von Fragen vor, um ein möglichst genaues Bild von dem Verlaufe

der Erschütterung zu erhalten. FAu Theil der slovenischen Arbeiter

ist der deutschen Sprache nicht mächtig; die Herren Directoren hatten

aber im Bedarfsfalle die Freundlichheit, durch \'erdolmetschung der

Fragen und Antworten mein Gespräch mit den Arbeitern zu ermög-
lichen. Ich erlaube mir an dieser Stelle den Herren Leitern der ein-

zelnen Gewerke: Herrn Centraldirector Terpotitz (Trifail), ferner

den Herren D r a s c h (Sagor ), K m e t i c (Hrastnig) und S t ö c k 1

(Hudajama) für die meinen Untersuchungen geleistete Unterstützung
meinen verbindlichsten Dank auszusprechen.

Die Aussagen der einzelnen Arbeiter sind im Folgenden nach
den Beobachtungsorten geordnet, wiedergegeben

:

I. Trifail.

1. Förderer E. Zarn und A. Sikouc befanden sieb beim Wasserimniiien
im nenen Bohrscbacht auf Br. Hopfenstollen. (Lage 1, 3'/^ '" unter der dritten

Etage; 94 /// unter Tag; 604 m vom Mundloche. ) „Sie vernahmen zuerst ein Getöse,
ähnlich dem eines schweren Eisenbahnzuges, gleich nach dem Getöse folgte ein

Stoss und dann eine Schwankung von NO gegen SW. Sikouc wollte gleich nach
der Fahrt ausfahren; Zarn, welcher bei der Pumjje war, fasste schnell den Schacht-
kranz, so hielten sich beide fest bis die tjchwankung aufgehört hatte. Zuerst
dachten die beiden, dass im Vorderfeld sämmtliche Abbaue und Strecken zu Bruche

') Siehe das Capitel über die Fortpflanzungs-Geschwindigkoit S. ö65 tV.
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gingen ; beim zweiten Stüsse kunieu sie danuif, dass es nur ein Erdbeben gewesen
sein könne. Sie beobachteten noch sechs schwächere und drei stärkere Stösse,

deren Zeitpunkte sie nicht genau angeben konnten.

2. Steiger Josef Wer b ic, Häuer J. Boltin und F. Kerniel waren auf der

dritten Etage beim Mundloch(! (Br. Hopfenstollen); sie gewahrten einen Lärm,
wie von einem L'iiseubahnzuge, einen Stoss und eine Schwankung ; der Steiger ging
mit beiden Häuern die Grube des Franziskifeldes durch und dann zurück ; an den
Abbauen und Strecken war nichts von Verbrüchen oder Druckwirkungen an den
Stempeln zu bemerken.

Steiger Werbic gibt an, das« er den zweiten Stoss (12 Uhr 3 Min.) in der
Grube, ?50 m vom Tag, stärker vernommen habe als den ersten; er hörte Sausen,
welches aus einer Abzweigung des Stollens von Süden aus dem Berge und nicht

vom Tage her zu kommen schien ';>. Den dritten ^^toss (Va^ Uhr) vernahm er

wieder an einer anderen Stelle, 600 m vom Tage.
8. Steiger Martin Baj da befand sich im Vorderfeld, Wolfsgangshorizont,

63 III unter Tag. 435 m vom Mundloche entfernt ; er hörte ein Bollen von Süden,
das circa l'/2 Minuten andauerte; zur selben Zeit brachen auf einem Abbau-Orte
zwei Stempel zusammen. Das Erdbeben wiederholte sich schwächer um 12 Uhr
Nachts und um '/^5 Uhr Früh.

4. Die beiden Häuer M. Zorka und L. Ozina verspürten das Erdbeben
auf der vierten W ol fgang- E tag e, 112 in unter Tag und 540 m vom Mundloche
entfernt. Sie hörten zuerst ein Gerumpel, wie wenn jemand vom Berge her mit

einem vollen Hund gefahren käme und zugleich einen „Wetterstrom •' (slov. Buch).
Zarka gritt' nach einem Stempel der Zimmerung, um sich anzuhalten, und fühlte,

wie der Stempel heftig hin und her schwankte; dabei hat sich auch der

Boden gehoben. Die Querbalken der Zimmerung schienen sich zu biegen und das
Holz, sowie die Kohle krachten. Die beiden Arbeiter waren in Folge des Ereignisses

ziemlich aufgeregt und visitirten sofort die Strecken in Begleitung eines Steigers.

5. Häuer K. Horjak befand sicli in dem senkrechten Bremsschachte auf
dem ü u idoho rizon te, Hinteres Josefsfeld, 78/// unter Tag, 400/// vom Mund-
loche Es schien ihm zuerst, wie wenn jemand unter ihm mit einem Hund fahren
würde, zugleich wie wenn ein Wind kommen würde oder eine bemerUenswerthe
Stimme; dann hörte er ein furchtbares Krachen der Kohle und sah, dass der ganze
Schacht sich hin und her bewegte: einige Stücke Kohle sind heruntergefallen.

Vier andere Häuer in seiner Nähe sahen dasselbe und liefen erschrocken davon.
6. Steiger F. Dernousek ging in Begleitung der Häuer K. Ausek und

M. Haidnik in die Tiieresia-Unterbau-Strecke, 84/// unter der Tagdecke und
750 /// vom Mundloche entfernt. Sie hörten plötzlich einen Lärm, wie wenn jemand
von rückwärts mit einem Hund fahren würde; der Seiger rief: „Halt!" Dann ver-

nahmen sie von allen Seiten und von den oberen Etagen ein starkes Donnern,
so dass sie glaubten, es sei ein Abbau-Ort zu Bruch gegangen. Gleich darauf
wackelte die ganze Strecke; der Schacht soll 3 dm hin und her gegangen sein

uiul das Schwanken soll eine Minute gedauert haben. Der Steiger unternahm sofort

eine Visitation der Strecken. — Die Stösse um 12 Uhr und um 4 Uhr wurden
auf demselben Horizonte wahrgenommen.

II. Hrastiiig.

7. Vorsteher Alois Stich, Beobachtung auf der XVIIf. Etage des D-Fcldes,

Haupthorizont, circa 190/// unter der Tagdecke und 800/// vom Mundloche : „Um
11 Uhr 20 Min , als ich gerade im Begriffe war, aus dem Schachte herauszugehen,

hörte ich hinter mir (vom Berge her) ein mehrere Secunden anhaltendes, donner-

ähnliches Getöse, wie wenn mir jemand mit einem beladenen Hund rasch nach-

fahren würde; ich blieb stehen, um mich umzusehen, hierauf spürte ich ein be-

deutendes Schwanken, dem ein wellenförmiger Stoss in der Richtung 0-W folgte.

Die Streckenzimmerung und die Kohle tingen an zu krachen, was auf mich einen

unheimlichen Eindruck machte; die Schwankungen dürften circa 25— 40 Secunden
gedauert haben. Das Krachen der Kohle schien, allmählig schwächer werdend,

noch länger zu dauern. — Den zweiten Stoss (12 Uhr 2 Min.) verspürte ich im

V) Es scheint, dass nur der Lärm in Folge des Echos im Berge stärker

gehört wurde als am Tage.
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A-Felde (08 »i unter Tag) liodeutend schwächer; den dritten Stoss (4 Ulir 20 Min.)

wieder im D-Felde, ebenfalls nur schwach und von kürzerer Dauer."
8. Steiger Vincenz Sentjurc war mit den beiden Häuern TnSek und

Koslevca während der kritischen Zeit auf der dritten Fitage des D-Feldes, 202 w*

unter der Tagdecke und melir als 1020 >ii vom Mundloche entfernt, in einem
Hangendverhau mit dem Auswechseln eines gebrochenen Stemi)els beschäftigt

:

„Wir wollten gerade das Eintreii)en des Stempels unter einem Riegel vornehmen,
als wir ein bedeutendes rollendes Getöse in der Sohle vernahmen und dabei schien

es, wie wenn sich der Verhau von Osten nach Westen bewegt. Auch hörten wir

ein starkes Krachen der Zimmerung und Knistern im Kohlenulm. Die ganze Strecke
ist hin und her gegangen, hauptsächlicli hat die Zimmerung gewackelt (von W
nach 0). Das Ganze währte beiläufig 30 Secunden."

Unweit von derselben Stelle wurden um 2 Uhr (?) und um 4 Uhr 20 Min.
weitere schwächere Stösse in derselben Weise verspürt.

III. Oistro.

9. Steiger A. Schau her g er hielt mit zwei Aufsehern die erforderliche

Grubenwache auf der siebenten Etage, 90 /// unter der Tagdecke und circa 200 ///

vom Mundloche entfernt. Sie hörten zuerst ein Sausen, wie wenn jemand mit einem
Hund fahren würde Das Geräusch schien vom Hangendulni (von Süd) zu kommen
und rief in den Leuten den Gedanken an Schlagwetter wach, besonders „wegen
des Sausens" Zuerst blieben sie stehen, dann bemerkten sie gleich ein Zittern und
die beiden Seiten der Strecke gingen von Ost nach West hin und her; damit war
ein Krachen der Zimmerung verbunden. Von dem Firste, sowie von den Ulmen
lösten sich die nicht besonders festen Kohlenstücke ab. Das Knistern und Keiben
d^iuerte nahezu eine Minute, so dass die Leute glaubten, es müsse die ganze Grube
zusammenfallen. Sehr erschrocken ergrift'en sie die Flucht und eilten athemlos
ans der Grube. Die genaue Zeit konnten sie nicht angeben, weil „sie vor lauter

Schrecken nicht wussten, was sie anfangen sollten".

Nachdem sie wieder in die Grube zurückgekehrt waren, vernahmen sie noch
schwächere Erschütterungen um 2 Uhr 2 Min. und um 4 Uhr 20 Min. : der Ver-
lauf war derselbe, aber viel schwächer und von bedeutend kürzerer Dauer.

IV. Sagor.
Von den Aussagen mehrerer Arbeiter des Bergbaues Sagor seien hier nur

einige besonders bemerkenswerthe erwähnt:
10. Zimmermann Michael Blei war in Begleitung dreier Arbeiter in dem

senkrechten Hauptschachte in einer Tiefe von 68—70 m unter Tag und circa 20 ni

unter der Thalsohle mit der Ausbesserung der Zimmerung beschäftigt. Zuerst
hörte er ein Sausen wie von einem starken „Wetterstrome" ; dann begann die

Pumpstange in der Führung hin und her zu schlagen und der ganze Schachtkranz,
auf welchem die Leute standen, ging seitlich hin und her, so dass sich die Leute
anhalten mussten, um nicht herunter zu fallen: sie hatten alle das Gefühl, ,.dass

sich der ganze Schacht in einer merkwürdigen, wiegenden Bewegung befunden
hätte". Blei stand mit dem Gesichte gegen Westen und war genöthigt, dassellie

bei jeder Bewegung dem Gebälke zu nähern und schliesst deshalb, dass die

wiegende Bewegung in der Richtung von Ost nach West vor sich ging-

11. Maschinist Franz Petelin befand sich bei der Wasserhaltungsmaschino
im zweiten Horizont, in einer Tiefe von circa I3Q rn unter Tag und circa 80 m
unter der Thalsohle. Trotzdem die Maschine im Gang war, hörte er zuerst einen
Lärm, wie wenn jemand mit einem vollen Hund fahren würde; dann verspürte er

ein Zittern und dann ging die Maschine horizontal hin und her; es wurde keinerlei

Stoss von unten, sondern nur eine wiegende Bewegung in der Richtung NS wahr-
genommen; es währte einige Secunden und das Schwanken dauerte länger als das

vorhergehende Geräusch. Der Beobachter erschrack sehr heftig, denn er dachte,

es hätte aussen eine Kesselexplosion stattgefunden. Um 12 Uhr beobachtete er

nochmals dieselbe Erscheinung, aber schwächer; dann verliess er den iSehacht.

12. In derselben Tiefe beobachteten die Bahnleger A. Streicher und B.

Medweschik das Erdbeben; sie hörten zuerst das gewöhnliche donnerähnliche
Geräuhch und fühlten dann die schwankende Bewegung. Die am Boden liegenden

Querschwellen der Bahn haben sich hin und her bewegt, so dass sich die
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Leute an dem hier kreisrund vermanerten Schachtseiten anhalten mnssten. — Den
Stoss nm 4 ühr 20 Minuten haben die Leute in dieser Tiefe nicht mehr bemerkt.

13. Maurer Lucas Mai die befand sich ebenfalls im zweiten Horizont und
war mit der Reparatur des Mauerwerkes beschäftigt, da fühlte er ein Heben des
Bodens von unten, dann erfolgte ein Zittern der Mauern und ein Krachen in den
Wänden ; die Seiten wurden hin und her gerüttelt. Um 4 Uhr Früh hatte er einen

zweiten, bedeutend schwächeren Stoss vers])ürt.

Die Arbeiter, welche sich in höheren Horizonten befanden, schildern alle

die Erschütterung in derselben Weise.

V. Hudajama.
14. Steiger Andreas Roschitz befand sich im auswärtigen Stollen circa

70 tu unter der Oberfläche. Er vernahm vom Berge her ein (retöse, wie von einem
Schlagwetter, wandte sich um und lief zurück zum Schachte, wo sich eine Maschine
zur Wasserbewältigung befand. Auf dem Wege dahin begegnete er zwei Arbeitern,

welche in Angst und Schrecken aus dem Bergbau flüchten wollton. Während er

lief, wurde er im Schachte von einer Seite zur anderen geworfen, „es war, wie

wenn man auf Brettern, welche lose über Wasser liegen, laufen würde" ; er musste
sich an den Wänden halten, um nicht zu fallen. Nachdem er 2.5 m im Finstern

gelaufen war, kam er zur Lampe bei der Maschine; das Beben hatte inzwischen

aufgehört, die Lamjte schwankte aber noch stark hin und her. Von den Firsten

war lockeres Material heruntergefallen.

Gleich nach der Erschütterung hatte er einen Windstoss (Wetterstrom,
slov. Buch) vernommen; in diesem Augenblicke war in der Grube ein Bremsberg
zu Bruch gegangen. Das zeigte sich sofort an der Thätigkeit der Wasserbewäl-
tigungsmaschine*); das Wasser fiel sehr rasch und wurde im Verlaufe der Nacht
um 2 in zum Sinken gebracht; mit derselben Maschine war es vorher oft gar nicht

zu bewältigen gewesen und nur einmal hatte man innerhalb 24 Stunden um 20 cm
gewonnen. Es ist das ein Beweis, dass der Einbruch thatsächlich um diese Zeit

erfolgt war.

15. Die Häuer J. Hatschitsch und J. Platnik befanden sich in dem-
selben Stollen und vernahmen zuerst ein Getöse aus dem Schachte herauf; sie

dachten zunächst an eine Schlagwetter-Explosion; während der folgenden Bewegung
schlugen die Röhren der Luftleitung und der Dampfleitung heftig gegeneinander.

Hatschitsch wurde so stark hin und her geworfen, dass er sich an der Röhren-
leitung anhalten musste, um nicht umzufallen.

Der schriftliche Bericht des Herrn Ing. Stöckl über den Einbruch lautet:

„Die bei der Wasserförderung beschäftigten Arbeiter hatten gerade Pause,

weil am Förderhaspel das Seil überkuppelt wurde, als dieselben, da am Schachte
vollkommene Ruhe war, um 11 Uhr 18 Minuten ein starkes Geräusch vernahmen,
welchem eine heftige wellenartige Erschütterung von 10— 15 See. Dauer folgte.

Die Rohre der Dampf- und Luftleitung vibrirten und die Sicherheitslampen
kamen in pendelnde Bewegung von SO nach NW. Mehrere auf einem Luftleitungs-

stutzeu aufgehängte Lampen machten bei den Schwingungen 10— 14 cm Ausschlag.

Die Flamme in den Lampen wurde in die Höhe gezogen, eine Erscheinung, welche
bei Auftreten von Schlagwettern oder heftigem Luftzuge beobachtet wird

Gleichzeitig verspürte man einen heftigen Luftdruck vom Schachte herauf,

in welchem das Wasser bereits unter die Firste des L Horizontes gebracht war.

Die Arbeiter kamen in's Schwanken und entsetzt wollten dieselben die Flucht

ergreifen, da sie eine Schlagwetter-Explosion im Hangendflötze oder einen Ver-

bruch im Barbara-Stollen selbst vermutheten.
Durch die Erschütterung fielen sowohl beim Schachte als auch durch den

Stollen, besonders aber in den durch den aufgelösten Porphyr getriebenen Strecken-

partien Gesteinstückchen von der Firste.

Der heftige Luftdruck findet seine Erklärung im Zubruchgehen der grossen

Ausweiche im L Horizonte, indem die Luft unter der bereits freien Firste gegen
den Schacht gedrückt wurde.

Am Liegendflötz- Wetterschachte, welcher übertags verbrochen, hat sich der

Trichter vergrössert."

') Der Bau war in Folge der ausserordentlichen Niederschlagsmengen des

Frühjahres überschwemmt worden.
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Herrn l'rof. (J orj an o vir- K rain berge r verdanke icli einen

Beric'lit über die Wahrnehmung der Krscliütteriing im Kohlenwerke
der K a 1 n i k e r Reviere.

Seine Erkundigungen haben ergeben, dass sowohl das Beben,

als auch das Schallphänomen in einer Tiefe von 62 m verspürt

wurden. Nachfolgender Rapport, welchen Herr Prof. Gor jano vic

—

K r a m b e r g e r von der Direction der Kalniker Kohlenreviere in

Warazdin-Töplitz, erhalten hatte, war von ihm seinem P»erichte ein-

verleibt worden

:

Bericht des Schichtenmeisters Herrn Resch vom Revier I.

Zubau-Ugljenitza:

„1. Die Feuerwache im August-kSchachte hat um die kritische Zeit ein Kutteln
und Getö.se verspürt, derart, das.s der erste Eindruck auf die Bergknappen der
war, es habe eine Wetterexplosion stattgefunden.

2. Häuer A. Vipotnik äusserte: er habe ein Heben und Vibriren des
Bodens empfunden.

H. Der angerichtete Schaden bestand in einem grossem Verbruch, der bis

heute (22. Mail noch nicht behoben ist ; ferner in einer starken Beschädigung der
ganzen Strecke ..."

Im Bergbaue von Raibl wurde das Erdbeben vom Oberhut-
manne Anton Voucina beobachtet und soll daselbst nahezu 2 Min.

gedauert haben.

In Idria wurde mir erzählt, dass die Feuerwächter im Berg-
baue wohl ein heftiges Sausen vernahmen und in der Meinung, es

sei ein Einbruch erfolgt, erschrocken herauseilten. Eine eigentliche

Erschütterung soll nicht verspürt worden sein.

x4us den Angaben der Bergleute des Trifailer Braunkohlenge-
bietes, welche untereinander ihrem Wesen nach vollkommen über-

einstimmen, sind folgende Thatsachen als besonders bemerkenswerth
hervorzuheben :

1. Das Erdbeben wurde in Tiefen bis über 200 m unter Tag
und über 1000 m vom Mundloche noch sehr stark wahrgenommen, so

dass es bei den Leuten in der Grube nicht geringe Aufregung ver-

ursachte. An dem tiefstgelegenen Beobachtungsorte (Nr. 8. 202 ni unter

Tag und 1020 in vom Mundloche) scheint allerdings die Erschütterung

nicht so heftig gewesen zu sein, wie in den höher gelegenen, wenigstens

erwähnen die Beobachter nichts von besonderer Aufregung oder dass

sie durch die schaukelnde Bewegung aus dem (ileichgewichte gebracht

worden wären, wie das einige, näher der Tagdecke befindliche Be-
obachter erzählt haben (Nr. 1, 4). Auf sehr heftige Erschütterung
lässt ein Bericht aus Oistro (9.) schliessen, welcher sich auf eine

Beobachtung in 90 m unter Tag und 200 m vom Muudloche liezieht.

Wenn man bedenkt, dass das Erdbeben von Laibach in dieser

Region auch an der Oberfläche im Freien lange nicht so stark wahr-

genommen wurde, als in den Gebäuden, so scheint, dass im Gegen

-

satze zu allen früheren P^rfahrungen die Abnahme der Intensität bis

in eine Tiefe von 200 m kaum irgendwie bemerkenswerth zu nennen
ist. Allein es ist zu bedenken, dass innerhalb des Bergwerkes mehr

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 189«, 46. Band, i. Heft. (Dr. F. E. Suess.) 72
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AiilavSs zur Angst und IJesorgniss gewesen sein dürfte, als im Freien
an; der Oberfläche, ein l'mstand. der das riiänonien immer bedeut-
samer erscheinen lassen wird und den lieobachter veranlasst, das-

selbe mit gnisserer I)eutlicld<eit und mit allen Einzelheiten zu schil-

dern. Es scheint übrigens in erster Linie das auffallend starke Schall-

phänomen die Aufregung der Leute hervorgerufen zu haben, denn sie

vermutheten in Folge dessen, dass einzelne .Strecken zu Verbruch
gingen. Ausserdem ist 'die Abnahme der Litensität gegen die Tiefe

noch daraus ersichtlich, dass im Jiergwerke nur zwei oder drei von
den allerStärksten Erschütterungen während der Erdbebennacht wahr-
genommen wurden; die zahlreichen schwächeren Kachbeben, z. B. die

drei Erschütterungen, welche dem Ilauptstosse unmittelbar folgten,

sind in den (Jruben vollkommen unbemerkt geblieben.

2. Das S c h a 1 1 j) h ä n o m e n wurde in der Tiefe mindestens in der-

selben Stärke bemerkt wie an der Oberfläche: immer ging es deutlich

der Erschütterung voran und hatte auch denselben Charakter wie

an> der Oberfläche. Dadurch wird bewiesen, dass das Schall[)hänomen

iiic'ht secundär durch die Bewegungen der Gegenstände an der Erd-
oberfläche oder gar blos durch das Bersten der Wände entstehen

kann. Wer das donnernde Getöse kennt, webdies ein fahrender

Hund in einer (haibe verursacht, der weiss, wie sehr der Scball

durch den Wiederhall in den Gängen des Bergwerkes verstärkt

wird. Es dürfte auch die Litensität des Schallphänomens in der Tiefe

nur einer Echowirkung zuzuschreiben sein: der l'mstand. dass fast

alle Beobachter angeben, dass der Donner aus dem Berge zu kommen
schien, kann nur zur Bestätigung dieser Annahme dienen,

3. Ebenso wie an der Oberfläche scheint auch in der Tiefe

das Erdbeben aus zwtI Phasen, einer sussultorischen und einer undu-

latorischen. bestanden zu haben. Li den Berichten 1. und 2. ist das

deutlich ausgesprochen : sonst ist in allen Berichten eine sehr starke

Betonung der undulatorischen Bewegung zu bemerken: ein Beweis,

dass das Gefühl einer schaukelnden Bewegung nicht allein durch

die Schwingungen der Gebäude während des p]rdbebens hervor-

gerufen wird.

4. Es mag vielleicht überraschen, dass in Hudajama durch

das Erdbeben ein Einbruch hervorgerufen worden sein soll, da ja

nach sonstigen Erfahrungen nicht nur die Erschütterungen in der

Tiefe viel schwächer sind als an der Oberfläche, sondern auch die

nahe der Oberfläche gelegenen Unterbauten und Kellerräume bei

ähnlichen Katastrophen fast nie nennenswerthen Schaden erleiden.

Eine kurze Ueberlegung muss jedoch zu der Annahme führen, dass

das Zusammentrefl'en des Einbruches mit dem Erdbeben nicht ein

blos zufälliges gewesen sein dürfte. — Die Grube war in Folge

der starken Niederschläge des Winters und des ersten Frühjahres

fast gänzlich überschwemmt, so dass die Förderung unterbrochen

war. Erdbeben sind bekanntlich im Stande, nicht nur in den

grösseren Wasserbecken, sondern auch im Grundwasser sehr bedeu-

tende Bewegungen hervorzurufen. So wurde z. B. beim Erdbeben von

Charleston das Grundwasser viele Meter hoch aus der Tiefe

emporgeschleudert und bei den Erdbeben am sü Liehen Baikalsee
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am 12. Janner 18(52 sind die hölzernen lirunnenkränze durch das

emporgetriebene Wasser viele Meter in die Höhe geworfen worden');

ja die Wirkung des Erdbebens von Laibach war in einer Entfernung vom
Kpicentruni. in der es bereits so sehwaili war. dass es nur mehr von

den wenigsten Personen wahrgenommen wurde, in der Umgebung von

M a il berg in Niederösterreich, nach einem verlässlichen Berichte noch

durcli die Trübung des Wasser in den artesischen Brunnen bemerk-
bar-). Demgemäss erscheint es mir durchaus nicht unwahrscheinlich,

dass die in die (Jrube von Hudajama eingedrungenen Wasserniengen
durch das Erdbeben in eine derartig heftige Bewegung versetzt wurden,

dass dadurch ein Theil des thonigen (lesteines, aus dem der Bremsberg
an der Ausweichstelle besteht, zum Einstürze gebracht wurde.

5 Nach lloernes^) wurde das Erdbeben von Agram im
Jahre 1880. dessen lutensitat beiläufig dieselbe gewesen ist, wie die

des Erdbebens von Laibach, in den (xruben von Wies und Schön egg
in Sfidsteiermark nur in den seichten Orten 14—30 nt unter Tag
wahrgenommen, in grösserer Tiefe hatte Niemand mehr etwas verspürt.

In den Gruben von Kalk grub bei Schwanberg war im Baue gar

nichts mehr bemerkt worden, während es an der Oberfläche allgemein

verspürt worden war. Um so auffallender ist es. dass das Laibacher

Ph'dbeben noch in den Gruben von Raibl und Idria und selbst im
Kalniker Revier in Croatien bemerkt wurde. Allerdings scheint in

den genannten Gruben hauptsiichlicli das Schalli)hänomen bemerkt
worden zu sein und hiefür mag der Umstand, dass das Erdl)eben an

einem hohen Eesttage, an dem sonst vollkommen Hube herrschte, be-

sonders günstige Bedingungen geboten zu haben. Vergleicht man
jedoch die Stärke der Erschütterung in der Tiefe mit den an ihren

Wirkungen an der Oberfläche, z. B. in Idria, wo noch sehr viele Häuser
Sprünge erlitten lial)en. so sieht man. dass auch in diesem Ealle eine

Abnahme der Intensität gegen die Tiefe unbedingt anerkannt werden
muss. Die physikalischen Bedingungen, denen diese Abnahme zuzu-

schreiben ist, werden im VIII. Capitel dieser Schrift näher besprochen.

VII. Fortpflanzungs-Geschwindigkeit.

Seitdem A. Schmidt seine Hypothese von der grösseren Ge-
schwindigkeit der Erdbebenwellen in grösseren Tiefen*) a.usgesprochen

') Erniuii. Archiv für wisseiischat'tl. Kiiii(le von Kusshuid. 1865. Bd. 24.

Ueber Erdbeben in der Umgebiin-r de.s Baikiil. 8. i283 -310 (bes. 8. 2!)0).

'^) 8. Capitel IX.
^) K. Hoerues. Das Erdheben von A<>Tain, seine Verbreitung und seine

Ursachen, (faea. Ed. 17. 1881. S. 12.

*) A. Schmidt, Wellenbewegung und Erdbeben. Jahreshelte des Ver. für

Vaterländische Naturknnde in Württemberg. 24. Jhrg. Stuttgart 1888, S. 249.

Ferner: Dersellie: Untersuchungen über zwei neuere Erdbeben, das schweizerische
vom 7. Januar 188!) und das nordamerikanische vom 31. August 188G, S. 200. —
Eine gekürzte J)arstellniig der Them-ie befindet sich in der „Natnre", Vol. 52.

N. 13"56, ]). G31. 1805.

Der Hypothese von (r. Mass ( llettncr, ( Jeogr. Zeitsclu-. 1895, 8. <i()ö), welche
nach oben convexe Stoss.strahlcn annimmt, liegt ein Trrthuin zu (Trunde ; e^s wird

79.*
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hat, ist die Frage nach derFortpfianzuiigs-Geschwindigkeit der Erdbeben
an der Oberfläche und nach deren wahrer Fortpflanzungs-Gescliwindig-

keit in ein neues Licht getreten. In Folge des aufhistenden Gebirgs-

druckes nimmt die Elasticität der Erdschichten mit der Tiefe zu.

daraus folgt, nach einfachen physikalischen Gesetzen nicht nur eine

grössere Geschwindigkeit der Wellen in grösseren Tiefen, sondern

auch eine zunehmende allmählige Brechung der Stossstrahlen zum
Einfallslothe, so dass die Stossstrahlen nicht, wie die Seebach-
Hopkin'sche Hyperbel voraussetzt, geradelinige. sondern nach oben
concave Bahnen beschreiben. Dadurch gelangen nicht nur die vom
Epiceutrum aus direct nach oben gehenden Strahlen an die Ober-
fläche, sondern auch die i)arallel der Erdoberfläche und die noch
innerhalb eines gewissen Winkels nach unten gehenden Strahlen er-

reichen in Folge der stetigen Brechung gegen oben in grösserer Ent-

fernung die Erdoberfläche. Diese letzteren Strahlen legen einen

grösseren Weg in grösserer Tiefe zurück und besitzen deshalb eine

grössere durchschnittliche Geschwindigkeit als die direct nach oben
gerichteten Strahlen. Die grössere Geschwindigkeit dieser Strahlen

muss sich auch, wie Schmidt nachweist und aus der Figur seines

Hodographen aus rein geometrischen Betrachtungen ersichtlich wird,

an der Oberfläche bemerkbar machen. — In der Nähe des Ei)icent-

rums wird die scheinbare Fortpflanzungs - Geschwindigkeit jedenfalls

ausserordentlich gross sein und von hier aus in die nähere LImgebung
allmählig abnehmen, so dass dieser Theil mit der S e e b a c h - II o p k i n-

schen Hyperbel übereinstimmen wird. Aber von demjenigen Punkte an.

wo der vom Epicentrum horizontal ausgeliende Strahl die Oberfläche

trifft (Wendepunkt), wird die scheinbare Geschwindigkeit wieder mit

zunehmender Entfernung zunehmen.
Eine Curve, welche die Aenderungen der scheinbaren Geschwin-

digkeit anschaulich machen soll, wird von Schmidt als Erdbeben-
hodograph bezeichnet: die Entfernungen vom Epicentrum werden
als Abscissen und die Zeitditterenz. nacli welcher der Stossstrahl an
einem bestimmten Punkte eintrittt, als Ordinate gedacht. Der innere

Theil dieser Curve wird, wie bereits bemerkt, eine ähnliche Form
haben wie die S e e b a c h - H o p k i n'sche Hyperbel ; von d emjenigen
Wendepunkte an wird sich die Curve wieder zu senken l)eginnen. um
sich assymtotisch der geraden zu nähei-n. Der Hodograph soll dem-
nach, um der Schmidt'schen Hypothese Genüge zu leisten, aus einem
innersten nach oben concaven und einem äusseren convexen Theile

bestehen. Die scheinbare Geschwindigkeit der Erdbebenwelleu bleibt

jedoch auch hier ebenso wie nach dem Hop kin'schen Gesetze stets

grösser, als die wahre Geschwindigkeit in der Nähe der Obe]-fläche und
ausserdem mindestens gleich der wahren Geschwindigkeit der Erdbeben-
wellen in dem Momente ihres Ausganges vom Epicentrum. wo die

auf S. 671 die Schwingiiugs-Ge.schwiudigkeit eines Partikels, während des Erd-
bebens, welche Sekiya und Omori bestimmt haben, mit der Fortpfiauzuugs-Ge-
schwindigkeit verwechselt; damit fallen alle Schlussfolgerungon. Evinen ähnlichen

Fehler hat übrigens schon seinerzeit der Mitarbeiter Mallet's W. W. Beaumont.
begangen, indem er die beiden Begritie mit einander vermeugte. Seism. Soc.

üf Japan. Vol. XI, p. 145.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



11471 I^as Erdbeben von Laibarh am W. April 1^95. 557

wahre (iesrhwindi^keit am <irössteii ist: in der Nähe des Wende-
punktes, wo die sclieinbare (ieschwindigkeit (OberHaclien-Geschwindig-

keit) am kleinsten ist. wird sich diese der wahren Geschwindigkeit

im E})icentriim am meisten nähern. — Auf der ganzen übrigen Strecke,

sowold innerhalb als auch ausserhalb des Wendepunktes, wird die

Oberriächen-(ieschwindigkeit bedeutend grosser sein als die wahre

(Geschwindigkeit an irgend einem Funkte und in jeder Tiefe, welche

die Wellenbahn durchläuft.

Schmidt hatte bei seinen Versuchen durch Betrachtung des

Mitteldeutschen Erdbebens (1872). des Erdbebens von Herzogenrath

(1873) und des Schweizerischen Erdbebens vom -lahre 1889 seiner

bedeutungsvollen Hypothese eine thatsächliche (Jrundlage zu erweisen,

noch zu sehr mit den durch die Mangelhaftigkeit der Zeitdaten liervor-

gerufenen Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt, um zu einem vollkommen
befriedigenden Resultate gelangen zu können. .Vuch seine Studien

über das grosse Erdbeben von Charles ton (188()) könnten aus

denselben (iründen trotz des holien Interesses, das mit solcher Unter-

suchung immer verbunden sein wird, noch nicht als vollkommen
beweiskräftig gelten : es standen ihm noch keine .Vngaben zu (iebote.

welclie die Bewegung in ihren verschiedenen Phasen registriren, und
nur dadurch wn'rd bei so grossen Tleschwindigkeiten (ö hn per See.)

bei längerer Dauer des Phänomens ein ganz verlässliclier Ilecord zu

erhalten sein. Erst die Beobachtungen von 1» e b e u r-Pasch wi t z

au dem Horizontal-l'endel in Strassburg ^) haben diesen Beweis er-

bracht; das Instrument hat eine Reihe von Erdl)eben von sehr ent-

fernten Orten (Japan, Philippinen. (Kalifornien, Centralasien) verzeichnet

und es hat sich ergeben, (lass die scheinbare (Jesclnvindigkeit i)ei Erd-

beben von den allerentferntesten Orten am allergrössten ((> Inn per

See. für 7000 bis 10.000 /.///) war und mit abnehmender Entfernung
geringer wurde (3 L-m bei Entfernungen von 1000 hn) . wie das

Rel)eu r-Pasch witz in seinen bekannten „Vorschlägen zur Er-

richtung eines internationalen Systems von Erdbel)enstationen" -) aus-

einander gesetzt hat^) — eine Anregung, welche neue Mittel zur Er-

schliessung des physikalischen Zustandes des Erdinnern eröffnet, welche
aber leider den Eindruck eines wissenschaftliclum Testamentes des in-

mitten einer frucht])ringenden Thätigkeit gestorbenen Eorschers macht.

Im Folgenden wurden nur zweierlei Zeiten näher in Betracht
gezogen; die Zeiten der Eisenbahnstationen und die von Instrumenten
gelieferten Daten. Was die übi'ige grosse jNIenge von Zeitangaben
betrifft, so bin ich nach einer Zusammenstellung dei'selben zu der
Ueberzeugung gelangt, dass sie zu einer wissenschaftlichen Verwerthung
nicht brauchbar sind, sie weichen zu sehr voneinander ab. Wollte

') Kebeur -Pasch witz. Horizoiitalpeudel -Eeobachtuugeu auf der kais.

Sternwarte zu Strassbm-g 1892— 1894. (lerlaiid. Beitr. z. (Teophvsik. II. Bd. Ö. 492
und Petermaun's Mitthlgn. Bd. 41. (1895.) Heft 1 u 2.

'') Gerland, Beiträge zur (Teopbvsik. II. Bd. tS. 77H.
'') E. Kudolpb (in Peterman"n's Mitthlgn. 42. Bd. V. ISIXJ. S. 121)

schbesst aus den von Agamennoue gegebenen und oft citirteu Zeitdaten über
die Erdbeben von Zante am '61. Januar, 1. Februar, 20. März und 17. April

ebenfalls auf eine Zunahme der (Geschwindigkeit mit der Entfernung.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



558 I>r. Franz E Siiess. [l-i^]

\i]nii\ eine Auswahl der verlässlich erscheinenden Daten treffen, so

würde man sich der grossen Gefahr aussetzen, durch Voreingenoninien-

lieit sich seihst in-ezufüliren : ich bin überzeugt, dass nachweislich bei

kleinen Erdbeben durch diesen Fehler schon ganz falsche liesultate

7Ä\ Stande gekomnten sind. Uebrigens sind in den Beilagen I--1II

alle eingelaufenen Zeitdaten wiedergegeben und könnten dieselben

ftir eine neuerliche Untersuchung immer noch als (Quelle dienen.

I.

Die Kisenbahndaten wurden olme Wahl alle angenommen; ich

glaube nur dadurch den Thatsachen gegenüber ein genügend objec-

tives Verhalten wahren zu können. Nur drei Zeiten, bei denen von

verlässliclien Personen ausdrücklich angegeben wird, dass sie sich

nach den Bahnuhren gerichtet haben, wurden noch dieser Liste zu-

gesellt. Die zunächst zu betrachtenden Orte sind demnach folgende M:

11 Uhr
lind

Minuten

Beiiäntige
Entfernung
von Laibach
in KiloiiicterM

Laibach IG— 17 —
Wischmarje 17 61
Mauusbiira: IG 6

Salloch 17 85
Tersaii. IG 'J'2

Zwiächenwäöseru 17 12

St. Marein 17 12-6

Laase 17 14

<.Tros.s-Lupp 17 17

Kres.snitz 17 lifl

Frauzdorf 17 19-5

Bischoftack 17 19'5

«teiu 17 20

Weixelburg 17 ii. 50 See. . 21

Zobelsberg 18 23

Littai 17 24:-6

Sittich 17 2G1
Loitsch 18 27

Krainburg 17 27

(lUteufeld 17 28

Planina 17 29

Rakek 16 31

Sava 17 3i

Ortenegg 14 34

Poduart—Kropp 15 38

Sagor 16 38

Adelsbere 17—18 391
Tretl'en " 17 43

Prestranek 16 455
Trifail IG 47

Hrastnig .... 17 50

St. Peter 17 50

Kömerbad 17 50

Hönigstein 15 50

Steinbrück 17 50

') Die österr. KiKcubahnzeit entspricht nicht genau d. 15. Mer. (ireenwich F
und folgt der Deutschen Mitteleuropäisclien -Zeit um 39 Sccuudcn nach.
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n »Ihr

\in(l

Minuten

J5(>iläiiiii;ü

Kntt'crnuiig
villi l,ail)acli

in Kilometern

Assling Ui 55$

JSachsenfeld 15 öi '

'

KüUleuberg 17 56
»Strascha 15 57

Dornegg 18 58
Bleiburg 16 60
Divacoa 17 60
KudolCsvvörth 19 60
(Irafenaleiii 16— 17 G2
Cilli 15—16 621
Sessauii ... \ ..... . 16 6;^5

Lichtenwal«! 18 64
Kühnsdorf 16 68
Klagenfurt 17— 18 68
kjapiane 20 68
Lengenfeld 17 69
8t.: Georgen 16 70

Krumjjeudorf 17 70
Proseeco 22 71

Pörtschach 19 72
Borst K» 72
Draga ... ....... 20 72
Ponig! 17 75
iieichenburg 17— Is 75-

Görz 17 "6
.

Jurdani 15 78
Föderlach 17 78
Triest 17 78
Nabresina 18 78
Grignano 18 78
Rubbia 16 79
Videm 17—20 79
Rakitovic 18 SO
Mattuglie 15 80
(jradiska 15 sl

8aldenhofeu 18 Sl

Wuchern 1(1 82
Monfalcone 17 82
Duino 17 82
Ronchi 19 82
.Sagrado 20 82
Villach 17 84
Fiume 17 84
Rann 17 87
Comorns 17 89
Pöltschach 15 90
St. Lorenzen 16 90
Maria Ra.st 17 95
Pragerhof 16 98

Marburg 17 lOs

Agram 17 u. 15 See. llt»

Ehrenhausen 17 117

Wildon . 16 124

Sacksenburg 17 12()

(jrreifenburg 17 132

Dignano . 20 13:-!

Graz 17 136

Wudischofzen 17 145

Luttenberg 17 142

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



mo Dr Franz E. Stiess. [150]

U Uhr
und

Miimtcii

Polii 17 11. 10 See.

Polati'au 21

Dölsach 17

Leobeu 18 u. 19 See.

Czakathui'ii 19

Lienz 18

Schladming \8

Thal 18

Klachau ..... 20
Mittewald 18

Lussin piccolo 16 u. 14 See.

AWaltersbaeh 18

Zakany 17

Gola 18

Kanizsa 20
Berzencze 18
Szt. Mihaly Pacsa 24
Steinamanger 20
Zala Szt. Ivan 21

Molnari 18

Neunkirchen 20
Bares 20
Bozen 18
Auer 25
Neumarkt—Tramin 18
Trient 21

Käfermarkt 18
Wien 18—19
Siebenbruun—Leopoldsdorf . 24

Sarajewo 22

Hoiläutige
Entfernung
von Laibach
in Kilometern

14(;

147

155
158
158
162

163

166

170
170
177

178

198

204
204
210
210
211
215
217

232
238
245
255
264
270
280
290
304
406

Auf den ersten Blick scheint es, dass auch hier, unter den Zeit-

angaben der Eisenbahnstationen eine derartige Verwirrung herrscht,

dass keinerlei Schlüsse daran geknüpft werden können. Eine nähere
Untersuchung zeigt aber, wie mir scheint, dass man trotz der argen
Verschleierung der wirklichen Verhältnisse durch die störenden, offen-

bar den mannigfaltigsten Zufällen zuzuschreibenden, falschen An-
gaben, zwar keine sicheren Zahlen für die Fortpflanzungs-Geschwindig-

keit, aber doch einige Anhaltspunkte für die Variationen derselben

gewinnen kann, welche die weit bedeutungsvolleren Schlüsse, die sich

an die Betrachtung der aus grösseren Entfernungen stammenden
Instrumentalbeobachtungen knüpfen, zu unterstützen und zu ergänzen
im Stande sind. Allerdings muss dabei ein Theil der Daten eliminirt

werden und die übrigei Daten können nicht im einzelnen, sondern

nur in ihrer Gesammtheit verwerthet werden.

Es ist aus der Tabelle sofort ersichtlich, dass die grosse Mehr-
zahl der Bahnuhren um ca. 11 Uhr 17 Min. stehen geblieben ist.

Aus Laibach findet sich nebst 11 Uhr 17 Min. noch die Angabe
11 Uhr 16 Min. Auch die Bahnstationen Mannsburg und Tersain

unweit nördlich von Laibach geben 11 Uhr 16 Min. an. Besonders
hervorzuheben sind vielleicht noch zwei Punkte mit 1 1 Uhr 16 Min.,

nämlich Trifail und Cilli : sie liegen in der Richtung, in welcher auch

die Intensität des Bebens am langsamsten abnahm. Aber auch nocli in
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grösserer Kntferimn.i;. besonders im Osten, findet sicli diese frühere

Zeit noch zienilicli häufig unter die Angaben von 11 Uhr 17- Min. ver-

üiengt. Der entfernteste Punkt im Osten mit der Angabe 11 Uhr 16 Min.

ist Wildon, ca. 125 hu von Laibach entfernt, sie ist liier ohne

Zweifel blos einem Zufalle zuzuschreiben.

Wie Avir später sehen werden, ist der Stoss in Triest durch

astronomische Uhren schon wenige Secunden nach 11 Uhr 17 Miii.

constatirt worden: in Fiume sogar vor 11 Uhr 17 Min., jedoch nicht

mit derselben Sicherheit (Prof. S a 1 c h e r). Aus diesem Sachverhalte

kann man schliessen. dass der Hauptstoss in Laibach zwischen 11 Uhr
1() Min. und 11 Uhr 17 Min. stattgefunden hat; eine genauere Zeit-

bestimmung lässt sicii vorläuHg nicht geben.

Diejenigen Stationen, welche frühere oder autfallend spätere Zeit-

punkte angeben, müssen Avohl gänzlich ausser Acht gelassen werden.

In Ijcsece mag sich möglicherweise ein früherer Stoss um 11 Ulli'

14 Min. durch Stehenbleiben der Uhr bemerkbar gemacht haben; in

den übrigen zu frühen Zeitangaben ist vielleicht auch hier bei den

Eisenbahnberichten die sonst bei anderen Berichten so verbreitete

Tendenz wiederzuerkennen, die Zeit auf 11 Uhr lö Mhi. (wie in

noch anderen Fällen auf 11 Uhr 20 Min.) abzurunden. Von den

vereinzelten Angaben nach 11 Uhr 17 Min. in der Umgebung von

Laibach muss ebenfalls angenommen werden, dass die Uhren ent-

weder einen 'unrichtigen Gang hatten oder dass sie in Folge irgend

welcher Zufälligkeiten erst bei einem der späteren Stösse zum
Stehen gekommen sind.

Abgesehen davon, dass die Angaben mit 11 Uhr lO Min. im

Osten etwas reichlicher vertreten sind als im Westen — vielleicht

weil thatsächlich eine frühere und gleichzeitige Erregung der Linie

Laibach- Cilli stattgefunden hat, eine Annahme, welche sich nach dem
vorliegendem Material nicht näher discutiren lässt. — hievon abge-

sehen, verhalten sich die Zeitangaben in allen Himmelsrichtungen

eine Strecke weit ziemlich gleichmässig. Man kann aus den Angaben
schliessen. dass in einem Umkreis von ca. 160 l:m um Laibach herum
die Verbreitung des Phänomens eine Zeit in Anspruch nahm, welche

nicht viel grösser sein konnte als eine Minute. Erst jenseits dieser

Entfernung finden sich verlässliche Punkte mit der Angabe 11 Uhr
18 Min. in grösserer Zahl. Besonders deutlich ist das an den Stationen

der Pusterthalerbahn zu erkennen : F ö d e r l a c h. Vi 1 1 a c h, Sachse n-

burg, Greifenburg und Dölsach geben noch 11 Uhr 17 Min. an,

von Lienz an aber melden die Stationen schon 11 Uhr 18 Min , näm-
lich Lienz, Thal, Mittewald und A bf alter sbach. Im Osten

ist der entfernteste Punkt an der Bahn mit 11 Uhr 17 Min. Lutten-
berg in Steiermark an der Grenze der ungarischen Ebene. Czaka-
thurn gibt plötzlich schon 11 Uhr 19 Min. Bis auf die vereinzelte

Angabe von Zakany kehren die Angaben auch hier nicht mehr auf

die Zeit von Laibach zurück.

Nimmt man demnach an, dass die Strecke von Laibach bis

Lienz in ca. einer Minute zurückgelegt wurde, so erhält man für den

nächsten Umkreis innerhalb 160 hu eine durchschnittliche Fort-

pflanzungs-Geschwindigkeit von ca. 2"8 hn per Secunde, Möglicherweise

Jahrbuch d. k. k. seol. Reiphsaii.-stalt, I8i)i;, 4C. Band, 4 Heft. (Ür. Fr. V. Siitss.) 73
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war die Geschwindigkeit — wegen der Angaben von 11 Ulir 1(5 Min.
in der Umgebung von Laibach nocli geringer, schwei'lich aber grösser —
wieweit die Gescliwindigkeit innerlialb der 1()0 lan variaV)el war (ohne
Zweifel nimmt sie anfangs rascli ab), lässt sich natürlich niclit ent-

scheiden.

Jenseits dieser Distanz steigen namentlicli gegen Osten die

einzehien Zeitangaben rasch zu 11 Ulir 20 Min. empor Im Westen
wird die Verspätung in grösserer Entfernung weniger deutlich. Die
Zeit von Auer bei Bozen (11 Uhr 25 Min.) muss vernaclilassigt

werden: Trient würde auf eine ähnliche Erscheinung wie im Osten
iiiuweisen, dagegen bringt die Station Neuniarkt wieder eine Störung.

]»etrachtet man aber wieder die Verbreitung gegen Osten, so

weisen nicht nur die näheren Orte der ungarischen Ebene Sz. Mihal y,

K a n i z s a, S t e i n a m a n g e r, S t z, Ivan, B e r z e n c z e, sondern auch
die entferntesten Orte im Nordosten und im Osten N eunk ir clien.

Bares und Wien auf eine entschiedene und deutliche Verlangsamung
der Geschwindigkeit hin.

Man kann wohl schon nach diesen kurzen Betrachtungen sagen,

dass, wenn der Hodograj)!! des Laibacher Erdbebens irgendwo einen

Inflexionspunkt aufweist, derselbe wahrscheinlich innerhalb der Ent-

fernung von 250 Irin zu suclien sein wird. Die Lage von Sarajewo
(11 l'hr 22 Min.) im llodographen wird bei der grossen Entfernung
dieser Station wenigstens nicht dieser Annahme widersprechen.

IL

Von ungleich grösserem Werthe für die Bestimmung der Fort-

pflanzungsgeschwindigkeit sind die von den seismographischen Instru-

menten gelieferten Daten. Obwohl die Vollkommenheit und Emptind-
lichkeit dieser Instrumente. insl)esondere dnrch die Constructionen

der italienischen Physiker, bereits sehr weit gediehen ist. so ist

doch der Vergleich der Diagramme mit nicht zu unterschätzenden

Schwierigkeiten verbunden. Die Sclnvierigkeiten rühren hauptsächlich

daher, dass an verschiedenen Orten verschiedenartige Apparate ver-

wendet >verden. welche nicht mit derselben Phase der Bewegung zur

Function gelangen. Da in grösserer p]ntfernung die Störung eine ziem-

lich lange Dauer erreicht, welche immer wenigstens eine Minute weit

überschreitet, so können bei der ausserordentlichen Fortpflanzungs-

Geschwindigkeit der Erschütterung an der Oberfläche durch falsche

Deutungen der Pliasen, oder durch Verzögerung der Function eines

Instrumentes sehr grobe Täuschungen entstehen. Einzelne Instrumente,

wie die Horizontalpendel, scheinen regelmässig erst mit einer späteren

Phase die Bewegung zu beginnen, als die langen, mit schweren

Gewichten versehenen Verticalpendel (Seismometrograph „Brassart",

Microseismograph „Vicentini" u. a.). welche hauptsächlich in den ita-

lienischen Observatorien verwendet werden. — Den Daten der In-

strumente glaubte ich auch die durch das Stehenbleiben astronomischer

Uhren gelieferten Zeiten zugesellen zu dürfen.

Bekanntlich beginnt die seismische Bewegung mit sehr schwachem
Zittern („Tremors"), welches während der ersten Secunden nur all-
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irialilij; /uiiinimt: (\\c Apparate beginnen deslialb je nach ihrer

Knipfiiidlichkeit füi' diese Art der Bewegung zu verschiedenen rela-

tiven Zeiten und es geht deshalb nicht an. einfach die ersten Spuren
der Störungen mit einander zu vergleichen und daraus die Fort-

ptianzungsgeschwindigkeit des Erdbebens abzuleiten. Erst nach einiger

Zeit, oft nach einigen Minuten, erreicht die Störung ihr Maximum

;

(lieMaxima für die Componenten nach verschiedenen Himmelsrichtungen

treten oft niciit zu gleicher Zeit ein. ebenso scheinen sich an ver-

schiedenen Instrumenten verschiedene Phasen und Formen während
des Verlaufes der Störung als Maxima kundzugeben ; ausserdem ist

es nicht unmöglich, dass das ^laximum der Störung wenigstens zum
Theil secundären Bewegungen zuzuschreiben ist, welche in erster

Linie der P>rdobertiäche allein angehören und mit der durch das

Erdinnere fortgeptianzten Störung, auf welche es hier hauptsächlich

ankommt, nichts zu thun haben. — Zwischen dem vorangehenden
..Tremors" und dem Maximum der Störung lässt sich fast stets ein

Moment ziemlich plötzlicher Zunahme constatiren. welcher ohne Zweifel

noch keiner secundären Oberflächenbewegung zugeschrieben werden
kann ; es ist das wahrscheinlich der Zeitpunkt des Eintreffens der

verticalen Stösse. welches wenige Secunden nach Beginn des Schall-

pliänomens erfolgt'). Es schien mir am passendsten, diese Phase zum
Vergleiche derUntersuchung zu wählen ; die dieser Phase entsprechenden

Wellen haben wohl eine geringei-e (Jescliwindigkeit als die voraus-

eilenden Tremors, doch habe ich sie als am besten geeignet erachtet,

für den ^'ergleich der verschiedenen Zeiten und sie reicht jedenfalls

aus, um die Frage der Entscheidung näher zu bringen, ob sich eine
Aenderung der Fortpflanzungsgeschwindigkeit mit
z u n e h m e n d e r E n t f e r n u n g v o m E p i c e n t r u m n a c li w e i s e n

1 ii s s t.

Der fragliche Zeitpunkt lässt sich in den meisten Fällen auch

nicht mit voller Sicherheit bestimmen und es muss leider eingestanden

werden, dass kaum eine der vielen Zeitdaten, welche mir über das

Erdbeben von Lai])ach vorliegen, vollkommen einwandfrei dasteht. In

dem H d g r a p h e n auf Tafel [IV] sind die im Nachfolgenden

discutirten Daten zusammengestellt. Die schwarzen Punkte bezeichnen

den Zeitpunkt der ersten erkennbaren Bewegung am Instrumente ; die

Hinge die muthmasslichen oder nachgewiesenen Zeitpunkte der plötz-

lichen Zunahme der Amplituden und die Kreuze die durch die In-

strumente registrirten Maxima der Störung.

Die benützten Angaben stammen von 22 verschiedenen Stationen,

sie sind in Bezug auf ihre Verlässlichkeit durchaus nicht gleichwerthig

und bedürfen deshalb einer näheren Besprechung.

1
. Laibach. Es ist besonders bedauernswerth, dass von Laibach

eigentlich keine verlässliclie Zeitangabe vorliegt. Die Bahnstations-

ämter geben theils 11 Uhr D) Min, theils 11 Uhr 17 Minuten als

die Zeit an, in der die Uhren stehen geblieben sind. Die Orte in

der nächsten Umgebung von Laibach geben zumeist 11 Uhr 10 Min.

') Siehe S. 542.

73*
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an.,— Bei dem Vergleiche diefeer Zeiten mit den übrigen muss zu-

nächst berücksichtigt werden, dass die österreicliische Eisenbahnzeit

nicht genau mit der mitteleuropäischen Zeit übereinstimmt, sondern

um 39 Secunden gegen die Zeit vom 15. Meridian östlich von Green-

wich zuriick ist ^). Man kann in Ermanglung besserer Aidialtspunkte

hier wohl noch am besten den Zeitpunkt des Stillstandes der Uhren
für den Moment des Eintrittes der stärkeren Phase gelten lassen.

Würde man als diesen Zeitpunkt 11 Uhr IG Min. annehmen, so müsste

er für den vorliegenden Vergleich aus obigem Grunde schon um mehr
als eine halbe Minute verschoben werden. — Die sehr verlässliche Zeit-

angabe von Triest lässt darauf schliessen, dass die Erschütterung in

Laibach nicht um mehr als 10 See. nach 11 Uhr 17 Min. eingetreten

ist. Sicherlich sind die gut gehenden Baimuhren nicht genau um 11 Uhr
K) Min. stehen geblieben, sonst wären die vielen Angaben mit 11 Uhr
17 Min. nicht motivirt: ohno-Zweifel sind sie erst mehrere Secunden
nacli 11 Uhr 10 jMin. zum Stehen gekommen; diese Betrachtung er-

gibt bereits, dass der Zeitpunkt der Phasenzunahme später als 11 Uhr
16 ^lin. 40 See. wahrer mitteleuropäischer Zeit angenommen werden
muss. auch nach 11 Uhr 17 Min. wahrer mitteleuropäischer Zeit kann der

Uhren.stillstand kaum eingetreten sein, da er nach genaueren Angaben
kurz nach dieser Zeit bereits aus Eiunie und Triest gemeldet wird.

Es erscheint mir nach alledem am wahrscheinlichsten, dass für Laibach

der Zeitpunkt der Phasenzunahme zwis<'hen 11 Uhr 10 Min. 40 See,

l)is 11 Uhr 17 jNIin. wahrer untteleuropäischer Zeit anzunehmen ist;

er dürfte jedoch wahrscheinlich näher 11 Uhr 17 ^lin. als 11 Uhr
10 Min. 40 See. gelegen sein.

2. Triest. Nach freundlicher .Mittheilung der Herren Dr. Anton
und Prof. E. Mazelle sind am meteorologischen Observatorium in

Triest drei genau gehende astronomische Uhren (darunter ein elek-

trisches Pendel) zur Zeit des ersten Stosses stehen geblieben. Die

Zeiten stimmen nach erfolgter Correction und Peduetion auf mittel-

europäische Zeit sehr gut überein.

1. Pendel 4834 . . 11 Uhr 17 Min. 7 See.

2. ., 0233 ... 11 „ 17 „ 12 „

3. Elektr. Pendel . . 11 „ IT.,,, 13 „

Mittelwert!! ... 11 Uhr 17 Min. 11 See.

Unter der Annahme, dass die früheste der drei Zeiten 11 Uhr
17 Min. 7 See. den .Moment der Zunahme der Amplitude bezeichnet,

wurde der Zeitpunkt auf dem Hodographen angemerkt.

3. Fiume. Herr Prof. Dr. P. Salcher eonstatirte nach seiner

gut gehenden Taschenuhr, deren (iang er nachträglich eontrolirte,

') Die Zeit vom 15. Meridian weiclit von der geuaueu Wiener Zeit um
5 Min. 21 Hec. ab, während für die österr. Kisenbahn/,eit eine Differenz von genau
(J Minuten angenommen wurde.
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den pjntritt der P^rscliütterunj^ um II Uhr Ui Min. 50 See. und

beobachtete deren Dauer mit der Uhr in der Hand durch 65 See;
eine phUzliclie Zunalime der Hewegun^ scheint niclit deutlich beob-

achtet worden zu sein; die Lage einer Linie im Hodographen. welche

die gesammte Dauer des Bebens bezeichnet, wird sehr gut mit den

obigen Jieobachtungeii übereinstimmen.

4. Pola. Herr Schirt's- ('a})it;in Kolmar vom k. und k. Hvdro-

graj)hisclieii Amte gibt als Durchschnittszeit von sechs verschiedenen

Beobachtungen 11 Uhr 17 Min. <> See. an: die resultirende von

mehreren unsicheren Beobachtungen kann natürlich nicht dasselbe

Vertrauen beanspruchen, wie einzelne Daten verlässlicher Listrumente

;

der Zeitpunkt scheint etwas zu früh, er wurde jedoch für immerhin

geeignet erachtet, das (Jesammtbild zu vervollständigen und im Hodo-

graphen eingetragen.

5. Spinea*^). (Mestre bei Venedig.) Ln Geodynamischen Obser-

vatorium ist um 11 Ulir 17 Min. 26 See. eine astronomische Uhr
stehen geblieben. Dauer der Erschütterung 14 See. ; Am Meteoro-

logischen Observatorium in Venedig wurde der Stoss um 11 Uhr
18 ^Ln. beobachtet, Dauer ca. 12 See.

6. Padua. Der sehr empfindliche Microseismograph von

Prof. G. \"icentini^) hat, wie der Beobachter selbst berichtet, keine

klaren Bilder der einzelnen Phasen der Erschütterung gegeben. Der
Apparat ist nämlich in erster Linie dazu bestimmt, ganz geringe

Bewegungen des Bodens zu verzeichnen, und der berusste Glasstreifen

hätte über einen halben Meter breit sein müssen, um die Bewegungen
des Bendels verzeichnen zu können; überdies wurde in Eolge der

grossen Heftigkeit eine der Schreibnadeln gleich bei Beginn der

Störung derart verbogen, dass sie im Verlaufe der Nacht nicht mehr
zeichnen konnte. Es functionirte deshalb während des übergrossen

Theiles der Erschütterung blos die WNW—OSO (Jomponente und diese

auch nur ziemlich unvollkommen. Jedoch reichen die Eintragungen
vollkommen hin, um den Beginn der Störung festzusetzen.

Um 11 Uhr 17 Min. K) See. begannen die Schwingungen auf

beiden Componenten; die ersten halben Oscillationen auf beiden (Jom-

ponenten betrugen lö und ()7 iiini\ die zweiten bereits 4*8 und
2-5 mm\ die Schwingungsebene war beiläufig in der Direction NS.
Die vierte Halboscillation, welche bereits einen Ausschlag von 8'o

und lo'2 mm gab. deutete auf eine Schwingungsebene in Richtung
NO—SW. \'on da an wurden die Ausschläge plötzlich so gross, dass

fernere Deutungen unmöglich wurden.

') Die Daten der mit eiuem * verseheueu Orte sind dem Boll. Societa iSis-

inologica Italiaiia. 1895. Vol. I. App. pag. (i8 eutnommen.
^) (Tiiiseppe Viceutini Microsismografo a Registratioiie cuntiuiia; cenuo

sui movimeiiti sismici dei giorni 14 e 15 Aprilo 1895. 1' ad ua .Stabilimeuto l'ros-

perini 18!)5. — Ferner dwlbe. : Fenomeni bismici üsservati a Fadova dal Fehbraio
al Settembre 1895 eol iMicrosismogralb a due compoueuti, Studio. Ebda. 1896,
pag. 25 tf. Tav. II, Fig. VIII, IX.
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Die starken Oscilhitiüiieu hielten durcli <S Minuten an. Auf dem
Diagramme waren den j^rossen Oscilliationen des Pendels noch andere
sehr sclmelle und unrejielmassiiie ^'ersc'lliebun,^en superponirt : in dieser

Phase des Bebens (kurz nach Beginn der Störung) ist an einzelnen

Stellen die Berussung des schwarzen Bandes ganz losgerieben, so dass

es weiss erscheint, an anderen Stellen ist die Spur der zeichnenden
Nadel unterbrochen.

Gegen 11 Uhr 25 Min. wurden die Schwingungen regelmässig;

die Ausschläge wurden geringer und nahmen alhnählig ab: um 11 Ulir

40 Min. waren sie bereits ganz schwach; um 11 Uhr 42 Min. nahmen
sie neuerdings zu und um 1 1 Uhr 45 Min. waren sie ganz ver-

schwunden.

Die Phase einer plötzlichen Zunahme ist aus den vorliegenden Auf-

zeichnungen nicht erkennbar und der Beginn der starken Bewegungen
erscheint auffallend früh im Vergleiche zu den anderen Orten. Zu
noch früherer Zeit wurde am astronomischen b s e r v a t o r i u m
die Erschütterung beobachtet, nämlich um 11 Uhr 17 Min. 5 See.

In Arcella bei Padua beobachtete jedoch Herr Organo am
geody n a mischen Observatorium den verticalen Stoss mit

leichtem „Pombo" um 11 Ulir 18 ^Nlin. 45 See. in einer Dauer von
25 See: nachfolgende Oscillationen in der Pichtung ONO-WSW haben
durch o Min. angedauert. Diese Zeit scheint wieder um Vieles zu

spät : die Wahrheit diirfte wohl in der Nähe den* obigen Zeiten des

Observatoriums von l'adua gelegen sein.

7. Ferrara''\ Meteorologisches Observatorium 1 1 Uhr 18 Min.

(x 1 Min.) Die Erschütterung wurde in einem deutlichen Diagramme
des Pendelseismographen „Agamennoue" und anderen Ap])araten

verzeichnet: in der Quelle ist die Zeit bereits als um 2 Min. unsicher

angegeben. — Das meteorologische Observatorium in Argentea in

der Provinz Ferrara und beiläufig in derselben Entfernung von Lai-

bach wie Ferrara. notirt nach der Aufzeichnung des .,Sismoscopio

a verghetto" ebenfalls 11 Uhr 18 Min.

8. Wien. An den genauen astronomischen Uhren der Sternwarte

wurden leider keine das P^rdbeben betreffende Beobachtungen gemacht,

auch war wegen des bewölkten Himmels in der kritischen Nacht
Niemand mit Sternbeobachtungen oder Polhöhenbestimmungen be-

schäftigt: ich bin also blos auf die Angaben der Bahnämter und von

Privatpersonen beschränkt.

Ich gebe hier die Zeitdaten der Wiener Berichte an. um zu

zeigen, wie völlig unzuverlässig die gewöhnlichen Angaben sind und

wie sehr man fehlgehen kann, wenn man sich bei den Berechnungen
der Geschwindigkeit irgend eines Erdbel)ens ausschliesslich auf solche

Daten verlässt und wie leicht auch die Durchschnittswerthe ver-

schiedener Angaben zu groben Irrthümern führen müssen.

Von 118 schriftlichen Berichten aus Wien waren 07 negativ;

unter den positiven erscheinen folgende Zeiten:
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IMii- Min.

11 h") (V^l-^ rill') 4 Mal
11 u; 1 ,

n n -
„

11 18 '2
„

11 19 1 „

11 20 13 „

11 21 2
„

11 22 -
„

112^ —
,.

11 24 -
,

11 25 7 ..

11 26 1 ,

11 27 . . 2
;,

11 28 —
,

11 29 —
,

11 ao (Vol2 Uhr) 7
,.

11 31 .
'.

.

-
„

11 32 1 „

11 3;} 1 ,

Zwischen '/^ und V-i^^ l''»!' • • 3 „

Genien Mitternaclit 1 ,.

Ohne Zeitan>ial)e 5 ,,

51

Die iiTössere Zahl der Angaben von 11 Uhr 20 Min. entspringt

oft'enl)ar der Tendenz zur Abrundung der Zitier, ebenso wie die höhere

Ziffer von 11 Ulir ))0 Min. Die wahrscheinlichsten Zeiten (11 IHir

18 Min. und 11 Uhr IV) Min.) erscheinen gerade nur in geringer An-
zahl vertreten : sie entstaminen jedoch den verliissliclisten (Quellen

:

Eisciibnliu/A'it

1. Elektrische Uhr im Centralbureau der Südbahn 1 1 Uhr 18 Min.

2. (Jenau gehende Uhr beim IHirmacher Maren-
zeller (11 Uhr 24 Min. Wiener Zeit) . .11 ,. IS „

3. Uhr im Telegraphenbureau der Südbahn . .11 .. 19 „

4. Mehrere Uhren am Westbahnhofe . . . .11 „ 20 „

Diese Zeiten erscheinen noch immer auffallend spät im Vergleich

zu dem Vorhergehenden; wenn man auch annimmt, dass bei einer

schwächeren Erschütterung die Uhren erst in einer späteren Phase
zum Stillstand gelangen, als bei einer stärkeren ')• so muss man doch
andererseits berücksichtigen, dass sich obige Daten auf österreichische

Eisenbahnzeit beziehen, welche, wie bereits bemerkt, der niittel-

') Vgl. über das Öteheobleibeii vou Uhren: K. Hoernes, Erdbebenkiinde
8. 146 und Agamennone, Alcuni consid.sai diff'erenti metodi tino ad oggi adope-
rari nel calcolare la velocitä di propagazione del terr. audalusio, 25. J)ec.. 1884.

Atti üeal. Accad. Lincei, 1894, Vol. III, p. 309. Anmkg. : Es sollen nach den Er
fahrungen dieses Autors die Uhren niauchesnial erst 40-- 80 See. nach Beginn der
Erschütterung /um Stehen gebraciht weiden.
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europäisrheii Zeit um o9 See. naclifol.ut: es kann denmacli dieselbe

l'iiase, die in den obij2:en Fallen berücksiclitigt werden sollte, kaum
vor 11 Uhr 18 Min 30 See. eingetreten sein; dabei ist es nicht

ausgeschlossen, dass sie in der That auf einen späteren Zeitpunkt,

vielleicht sogar auf 11 Uhr 19 Min. 30 See. zu verlegen wäre. Unter
allen Umständen deutet das vorliegende Material auf eine bemerkens-
werthe V e r z ö g e r u n g d e r F o r t p f 1 a n z u n g s - (1 e s c h w i n d i g k e i t

in der Kichtung gegen Wien. Die Wahrnehmungen an den
magnetischen Apparaten, welche Herr Dr. J. Liznar veröffentlichte i).

bestätigen deutlich dieses Resultat.

Die Art und Weise der Kegistrirung auf magnetischen Variations-

apparaten gestattet leider nicht eine directe Bestimmung des Zeit-

l)unktes einer Störung, welche auch nur auf Minuten genau sein

könnte. Man muss sich damit begnügen die Differenz, der Zeiten von

zwei verschiedenen Registrationen zu bestimmen. J. Liznar hat zu

diesem Zwecke die Aufzeichnungen der Wiener Bifilars mit den vom
Herrn Schitfs-Lieutenant W. Kessler hergestellten Copien der

Magnetographen -Curven von Pola verglichen Unter der Voraus-

setzung, dass eine und dieselbe magnetische Störung an allen Orten
absolut gleichzeitig auftritt, kann man die Abstände der Erdbeben-
störungen von irgend einer an beiden Orten deutlich ausgeprägten

Unregelmässigkeit der magnetischen Curven abmessen : die Difterenz

der Abstände gibt die Differenz der Zeiten, zu welchen die Erd-

bebenstörung an beiden Orten eingetreten ist. Zufällig zeigen die

Curven kurz vor dem Hauptstosse eine kldne, aber gut wahrnehm-
bare Welle, so dass man den Zeitpunkt, wann der Wellenberg in Pola
und Wien eintrat, gut abmessen konnte; es ergab sich hieraus eiiie

Zeitdifferenz für Pola und Wien von 2*0 Minuten -). Der genannte Autor
äussert zwar, dass diese Bestimmung noch mit einer ziemlich grossen

Unsicherheit behaftet ist, sie stimmt jedoch sehr gut zu den Zeiten,

zu welchen die meisten Uhren stehen geblieben sind. Auch eine

Zeitdifferenz zwischen I*ola und Wien von nur 1*5 Minuten würde schon

eine bedeutende A' e r z ö g e r u n g in dem Umkreise
zwischen Pola u n d W i e n voraussetze n.

9. Bologna'''. Am meteorolog. 01)servatorium wurde von einem
Pendelapparate ein Stoss von 5 See. um 11 Uhr 18 Min. 28 See.
angezeigt.

10. Parma*. Die Apparate im meteorol. Observatorium, besonders

das astronomische Pendel, zeigten den Stoss um 11 Uhr 19 Min.
4 Se c. an.

11. Florenz*. Hier soll nach drei verschiedenen Beobachtungen
die Erschütterung auffallend früh eingetreten sein ; es scheint jedoch.

') J. Liznar, Einfluss des Erdbebens vom 14. April 1895 auf die Magneto-
graphen in Pola und Wien nebst einigen Bemerkungen über die Wirkung der

Erdbeben auf magnetische Variationsapparate überhaupt. Zeitschr. für Meteorol.,

Wien 1895, S. 261 ff.
.

•

^) Als vermuthliehe absolute Zeiten werden 11 Uhr 25 Min. Wien und
11 Uhr 23 Min. Pola Wiener Zeit (-= 11 Uhr \9 Min. [39'8ec.] uud 11 Uhr 17 Min.

[39 8ec.] mitteleurop. Zeit) angegeben.
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class sich alle aiigetulirteii Daten auf einen Zeitpunkt ziemlich nahe

dem Beginne der Bewegung beziehen.

(Jeodynamisches Observatoriiim „Collegio la Querce".
Seismische Bewegung um 11 Thi' 17 Min. .-U) See. hinterliess auf

einem Ai)parate eine Si)ur von ca. f) jh»/ (V).

(i eo d vn amiscli es Observatorium „ Xi nie ni an o". Alle

Altparate zeichneten starke und deutliche Störungen um 11 IThr

17 Min. 55 See. Verschiedene Pendel ergaben für die Horizontal-

componeiite Ausschläge von 4— (> nint Amjtlitude (NW—SO) ; die Bewe
gungen in den N'erticalcomponenten waren zwar schwach, aber deutlich.

Das meteorolog. Observatorium notirte um II Uhr
17 Mi 11. ))() S e c. einen schwachen, aber deutlichen Stoss.

1 2. Piacenza". M e t e o r o 1 o g. Observatorium: 11 Uhr
11) Min. (+ 20 See). Undulatorische p]rschütterung von Personen
nicht bemerkt, aber deutlich an den Apparaten ersichtlich.

1 ."). Siena'". M e t e o r o 1 o g. O b s e r v a t o r i u m : Hier stand

dasselbe Instrument in ^'erwendung wie in Tadua, nämlich der

M i k r s e i s m g r a p li „V i c e n t i n i " : der äusserst empfindliche

Apitarat lieferte auch hier, wegen der überstarken Bewegungen, nur
unvollständige Diagramme: Beginn der Bewegung 11 Uhr 17 Min.
50 See. (+ 20 See). Kin langer Pendelai)parat war durch 3 Minuten
in Bewegung und zeigte innerhalb dieser Zeit (>— 7 Maxima, nachher
nahm die Bewegung allmälig ab bis zum Verschwinden. Bei einem
weiteren kurzen Pendelapjtarate erscheint um 11 Uhr 17 Min. 50 See.

eine bedeutende Gruppe von Oscillationen : die Ausschläge blieben

stark durch ca. 8 Minuten, während der folgenden 3 Minuten nahmen
sie allmälig al) und verwandelten sich in sehr langsame Schwingungen
von ca. 7 Secunden. welche durch Interferenz anderer sehr kleiner

und rascher Verrückungen mehr oder weniger unregelmässige Cnrveii

verzeichneten. Erst 15 Minuten nach Beginn der Störung gelangte

der Ajtparat vollkommen zur Buhe.

Das Diagramm ist incomplet und gestattet nicht die eingetretenen

Maxima mit Sicherheit festzustellen.

14. Pavia*. Am (Jeodonamischen Observatorium war ein Seismo-

inetrograi)h in Verwendung: die seismische Bewegung nahm auf der
NS-Componente ihren Anfang um 11 Uhr 17 Min. 30 See. die SW-
Componente verzeichnete erst 10 See. später; auf dem Diagramme
sind folgende Maxima ersichtlich: 11 Uhr IS Min. 30 See. 11 Uhr
19 Min. 30 See, 11 Uhr 21 Min. (stärkste Ausschläge), 11 Uhr 22 Min.

30 See. 11 Uhr 23 Min., weitere Maxima folgten in Intervallen von
30 Secunden und einer Minute ; die Bewegung endigte um 1 1 Uhr
31 Min. 30 See in der ()\V- Componente und um 11 Uhr 30 Min.

33 See in der NS-Componente.

15. Rom". Ol) ser vatorium des Coli egi um Bomanum.
Dr. Palazzo: Der Seisinometrograph „Brassart" von 1*5 w und 10 kg

begann die Bewegung um 11 Uhr 18 Min. 15 See in der NS-Com-
•lalirLiicli d. k k. gcol Keichsaiistalt, 1896, 46. Band, -1. Heft. (Dr. Fr. IC. Sue.ss.) 74
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l»oneiite ; die grösste Verschiebung der aufgehiingteii Masse in der
Iliclitung von S nach N erfolgte um 11 Uhr 18 Min. 45 See. (7 mm),
um 11 Uhr 20 Min. 15 See. eine noch grössere Verscliiobung von
N gegen S (9 mm)\ um 11 Uhr 32 Min 20 See. die letzten deutlich

erkennbaren Bewegungen in der NS-Componente ; die Spuren der

Bewegung verlaufen von diesem Zeitpunlcte an so allmälig. dass sieh

das wahre Ende der Störung nicht mit Sicherheit feststellen lilsst.

Beginn der Bewegung in der OW-Componente ebenfalls um
11 Uhr 18 Min. 15 See.,' um 11 Uhr 19 Min. 55 See erreicht

die Bewegung der Masse gegen W ihr Maximum (8*5 ww); Ende der

deutlichen Störung 11 Uhr 22 Min. 40 See. auch hier nach dem
deutlichen Ende nimmt die Linie nicht sofort die frühere Regelmässig-

keit an. In der Vertical-Comi»onente lassen sich keine Phasen
erkennen: es hat nur eine leichte Verdickung der Linie stattge-

funden, welche den stärksten Ausschlägen in den horizontalen Com-
ponenten entspricht.

Iß. Rocca di Papa", (i eo dynamisch es Observatorium:
Die Bewegung an den verschiedenen Apparaten begann um 11 Uhr
18 Min. 2(i See. Die beiden Componenten (NO-SW und NW-SO) eines

Seismometrographen von 7 in Länge und 100 Av/ aufgehängter Last

verzeichneten die ersten Vibrationen zur angegebenen Stunde und
die Dauer der Bewegung war auf beiden Componenten ebenfalls nahezu
gleich, nämlich: (5 Min. 25 See. (+ 5 Seeunden^. Die Dauer der langen

Schwingungen, welche ihre grössten Ausschläge von 7 iiint circa 3 Min.

nach Beginn der Bewegung erreichten, entspricht der Periode der

Eigenschwingung des Pendels.

Am S e i s m m e t r o g r a p h „ B r a s s a r t" erschienen zwei kleine

Gruppen undeutlicher Schwingungen auf den Horizontal-Componenten
und keinerlei Spuren auf der Y e r t i c a 1-C o m p o n e n t e. Durch
ein Seismoseop nach Cecchi wurde ein Pendel von 25 rw in Bewe-
gung gesetzt, welches mit einem seismischen Photochronographen und
einem Seismometrographen „Brassart" (mit berusster Metallplatte) in

Verbindung war: der Zeitpunkt, in welchem die Platte in Bewegung
gesetzt wurde, ergab 11 Uhr 19 Min. 26 See. Auf der berussten

Platte sind lange Schwingungen ersichtlich nach den beiden Horizontal-

Componenten und keine nach der Verticalen.

17. Hohenheim bei Stuttgart. M Von 7 verschiedenartigen Seismo-
meterapparaten wurden drei emptindlichere Pendelapparate und ein

Apparat zur Zeitbestimmung nach Professor Dr. Maek in Bew^egung
gesetzt Der Apparat zur Zeitbestimmung -j besteht aus einem äusserst

empfindlichen Pendel, welches auf einer Spiralfeder hängt und sowohl

auf horizontale als auf vertieale Verschiebungen sofort reagiren muss.

M Mack. Ueber die Einwirkung des Laibacher Erdbebens vom 14. April

1895 auf die Apparate der Seismometerstation Hohenheim. Bericht über die

XXVIII. Versammlung des Oberrheinischen geologischen Vereines zu Badenweiler
am 18. April 1895.

-) Derselbe. Die Einrichtung der Seismometerstation in Hohenheim. Bericht

über die XXVI. Versammlung des überrheinischen geologischen Vereines 189;-5.
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Die aufgeliiiiigte Masse von 20 t/r ist aus Messing und mit einer

conischen Spitze versehen, welche in einer conischen Vertiefung

schwebt; der Abstand zwisclien der Pendelspitze und hohlconischen

Wandung kann durch eine Schraubenvorrichtung beliebig klein gemacht
werden. Durch den Contact der Pendelspitze mit der Wand dieser

Vertiefung, welcher bei der geringsten Bewegung sofort entstehen

muss, wird ein elektrischer Strom geschlossen und eine Uhr in Gang
gesetzt; zu gleicher Zeit wird der meteorologische Beobachter durch

ein elektrisches Läutwerk in seiner Wohnung alarmirt. Durch correcte

Function des Apparates ergab sich als Zeitpunkt des Eintrittes der

Erschütterung 11 Uhr 18 Mi n. 80 Se c. mit einem möglichen Maximal-

fehler von + 10 Secunden. Die Empfindlichkeit des Apparates ist

derart, dass derselbe ohne Zweifel schon in den allerersten Phasen

der Störung die Uhr zum Stehen bringen musste. Die übrigen Apparate,

über deren Function ich mir einige Worte im folgenden Capitel vor-

behalte, haben wahrsclieinlich erst in späteren Phasen der Erschütte-

rung stärkere Ausschläge geliefert; sie waren jedoch nicht mit Zeit-

bestimmungs-Apparaten in Verbindung.

18. Beuthen. (Ober-Schlesien.) „Am Declinations-Magneten traten

die ersten Schwingungen circa 7^ Minute früher auf, als in Potsdam,

also um 11 Uhr 12 2 Min Potsdamer Zeit (= 11 Uhr 19 9 Min.
M. E. Z.)" Dr. Eschenhagen. (Siehe unten Seite 574.)

1 9. Portici * bei Neapel. G e o d y n a m i s c h e s b s e r v a t o r i u m.

Der Seismometrograph „Brassart" verzeichnete zwei deutliche Dia-

gramme in den horizontalen C'omponenten und in den verticalen nur
eine unbedeutende Verdickung der Linie. — Das Diagramm in der
Componente NNW-SSO begann um 11 Uhr 20 Min. 25 See. und
bestand aus «drei vollen Schwingungen von 2'5 mm Amplitude, die

Bewegung erreichte ihr ^Laximum um 11 Uhr 21 Min. 28 See. mit
7-3 mm Amplitude, darauf folgten schwächere Oscillationen, welche
sich um 11 Uhr 22 Min 7 See. zu Null reducirten. Das Diagramm der
WSW-ONO-Componente lieferte dieselbe Figur, jedoch mit geringeren

Ausschlägen; es beginnt und endigt zu denselben Zeiten.

Da in diesem Falle das Diagramm sofort mit grösseren Bewe-
gungen beginnt, kann man wohl annehmen, dass der Apparat aus

irgend einer Ursache erst in einer späteren Phase der Erschütterung
zu functioniren begann ; in diesem Sinne wurde auch die Angabe auf

dem Hodographen eingetragen.

20. Strassburg. Prof. Dr. Gerland hat mir freundlichst das
Diagramm und die nähere Zeitangabe mitgetheilt, welche der seiner-

zeit von Rebeur-Paschwitz aufgestellte Horizontal-Pendel-
apparat gelegentlich des Erdbebens von Laibach verzeichnete. Das
Pendel hat um 10 Uhr 52 Min 25 See. Strassburger Ortszeit

(= 11 Uhr 21 Min. 20 See. M. E Z.) einen starken Ausschlag,

verbunden mit einer starken Nullpunktsbewegung gegen Süd gezeigt.

Die Störung trat ganz plötzlich ein. mit einer starken aber sehr

kurz dauernden Schwingung, wie wenn ein einziger plötzlicher und
74*
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vei'luUtiiissiiu'issig heftiger Stoss erfolgt wi'ire. Diese Forin der Störung
ist aiitt'alleiul und widerspricht allen sonstigen Beobachtungel».

welche an Hori/ontali)e.ndeln und anderen Instrumenten gemacht
wurden , wo regelmässig die von einiger Entfernung eintreffenden

Störungen eine länger dauernde Bewegung hervorrufen. -- Indessen

treten nach Iieheur- Pa schwitz Nullyunktsverschiebungen nicht

selten als Folge von Krdbebenstörungen auf^); ihre Ursache dürfte,

wie der genannte Autor sagt . in irgendwelchen kleinen Verände-
rungen in der Suspension liegen, welche durch die Bewegung plötz-

lich ausgelöst werden, indem die in einer Achatschale ruhende Stahl-

spitze, welche den Stützpunkt bildet, um den sich das Pendel bewegt,

in Folge früher vorhandener Spannungen durch langsame Temperatur-
veränderungen ü. s. w. eine })lötzliche geringe Verschiebung in ihrem

Lager erleiden.

Der Zeitpunkt ist im Vergleich zu anderen Stationen wohl etwas

spät, es scheint aber, dass die Ilorizontalpendel, trotz ihrer ausser-

ordentlichen Fmi)tindlichkeit für die geringste langsame Neigung der

Erdoberfläche, l)ei P^rdbeben erst in einer späteren Phase der Störung

zu functioniren beginnen; ausserdem spricht die plötzliche Auslösung

des grösseren Ausschlages dafür, dass die Function des Pendels aus

irgend einem Grunde durch einige Zeit verz()gert wurde.

Auf dem Diagramme sind noch spätere Störungen deutlich er-

kennbar, von denen die ersten beiden ohne Zweifel den Stössen um
11 Uhr 45 Min. und II Uhr 49 Min., die spätere grössere Störung

um 12 Uhr 8 ]\lin. dem Stosse um 12 Uhr 4 Min. von Laibach ent-

spricht. Die Störungen sind aber sehr schwach und können kaum mit

Sicherheit gedeutet werden ; es sclieint aber, dass die sehr schwachen
Bewegungen jedesmal einige Minuten gedauert haben.

21. Ischia'''. liier lieferten die besten Diagramme die von dem
Director des (Jeodynamischen Observatoriums G. Grablovitz, con-

struirten „Geodynamisclien Libellen mit continuirlicher Registration" ^)

:

der Apparat besteht aus zwei IKHiren von 2-b in Länge, welche

im Observatorium am Boden des Erdgeschosses angebracht und nach
dem Meridian und dem ersten Vertical orientirt sind; in denselben
befinden sich je ein Schwimmer. Die beiden Schwimmer registriren

durch eine vergrössernde Uebertragung die Bewegung des Wassers
auf ein und dasselbe Papier. Ein solcher Apparat muss sowohl für

die kleinsten Niveau Veränderungen als auch für kurze stossweise Ver-

schiebungen sehr empfindlich sein. In der That haben diese Libellen

schon sehr früh (11 Uhr 18 Min. 1 See.) ihre Bewegung begonnen
und dieselbe durch mehr als () Minuten andauernd registrirt. Um
11 Uhr 18 Min. 18 See. verzeichnen beide Componenten eine Ver-

stärkung der Bewegung. Ein bedeutenderer Ausschlag wird aber erst

um 11 Uhr 19 Min. 45. See. (in der NW-Richtung o-4 utm) und

') E. V. Kebe ur-PiiscJiwitz. Hurizoutiilpeudel-Beobacbtuiigeii iuif der

kai.serlicheu ISleruwarte zu StrjiHsbiirg 18'J2 1894. Beiträge zur ( ieophy.sik. Heruusgeg.

von Prof. Dr. G. Gerlaud. I. Bd., «. 234, 242 u. 274.

-) Grablovitz Giulo. Livelli (Tcodinamicl a registrazioue coutinua. Mol-

letiuo della Hocieta tSisinologica Italiana. Vol. T, 181)5, N. 2, p. 39.
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um 11 r li r li)j\Iiii. i")l See. (in der NO-Ivichtuiig 'A'O imn) erreicht;

luieli nielirmaligen stärkeren Schwankungen erfolgten die grössten

Ausschläge um 11 Dir 20 Min. 10 See. (in der NS-Kichtung 9-9 mm),

also erst i? Minuten nach dem Ijeginne'); um 11 Uhr 24 Min. 19 See.

war die Bewegung vollkommen erloschen.

Nach G. (irablovitz weisen die Details der Diagramme auf

kurze Stösse von NNW; die genaue Ilichtungsbestimmung, welche

für 42 gut unterschiedene Oseillationen ausgeführt wurde, ergab als

Azimut der Stossrichtungen : N 22*^25' VV.

Wenn auch zugegeben werden üuig, dass die ausserordentliche

Empfindlichkeit dieser grossen Libellen mit frei beweglichem Wasser
eine frühe Registration der Störung verursachen könnte, als ein

anderes Instrument an demselben Orte, so ergibt doch der Vergleich

der Lage der Maxima mit denen von Portici, Kom und Rocca di

Papa, dass aus irgend einem (Jrunde in Isciiia die Zeit zu früh an-

gegeben ist : die Störung kann hier nicht früher eingetroffen sein als

an den oben genannten (Jrten.

22. Grenoble -;. Hier wurde durch den Sigualapparat „K ili an-

Pauli n" eine Uhr in Gang gesetzt; als Zeit ergab sich 10 Uhr
29 Min. :30 See. Pariser Zeit 11 Uhr 19 Min. 5 9 See. Mittel-

euroi)äisehe Zeit. Der Apparat ist von ähnlicher Coustruetion wie

der in Hohenheim. jedoch etwas comijlicirter^r, vielleicht war er

deshalb weniger emplindlich. oder die voraneilenden Schwingungen
waren in dieser Kntfernung schon so geschwächt, dass es erst einer

bedeutenderen Summirung der Bewegung bedurfte, bis die Ausschläge

zu Stande kamen, welche die Uhr in Gang setzen konnten ; denn
keinesfalls kann der erhaltene Zeitpunkt dem Beginne der Be-
wegung entsprechen "^).

2o. Potsdam. Durch die freundliche \ermittlung des Herrn
Obersten R. Daublebsky von Sterneck, habeich folgende Aus-

künfte über die Anzeichen des Laibacher P]rdbebens in Potsdam von

den Herren Dr. S c h n a u d e r und 1 )r. K s c h e n h a g e n erhalten.

Herr Dr. Schnauder vom kgl. geodätischen Institute
berichtet:

.,14. April 1895. Zenithteleskop. a 1" 19' westl. Berlin, o -

+ 52^ 22' 9".

Sterngrupi»e IV., Paar (i. 1. — Sternkreis West; Horrebow-
LibeUeii kommen nicht zur Ruhe; sprungweise Aenderung

M Die Diagramme sind sowohl in obigem Autsatze als auch bei A. Belar
1. c*. S. 36 reproducirt.

-) M. Kiliau. Observation sismicjues faites ä Grenoble. ('omptes rendus.
21. Juiu. 1895.

«) Ders. ebda. 1893. Vol. 116, p. 998.

*) Beim japanischen Erdbeben im März 1894 erfolgte die Auslösung de.s

Pendels in Grenoble anscheinend gegen das Ende der ersten Phase. (Circa 2 Min.
nach dem Beginn.) iie be ur- Pas ch wi tz, Petermann's Mitth. 1895. IT., «. 19.
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K-S (ca. '/2 i*ars) iti kurzen Stössen l'ö bis 2 See. Horizontalaxen-

niveaux in gleichem Tempo ca. 0*4 Pars O-W.
Horrebow-Niveaux nach Süden rascher als nach Norden zurück;

Blase erreicht in Folge dessen die frühere Ruhelage nicht mehr und
geht von Pars 7 5 bis Pars 9-0.

Zuerst bemerkt um 11 Uhr 2P3 Min. M. E. Z. mit wahr-
scheinlich geringer (0-2—0-3 Minuten) Verspätung. 11 Uhr 29 Min.

M. E. Z. nichts mehr bemerkt.
12 Uhr 6 8 Min.^i werden die Blasen wieder unruhig und ein

gerade eingestellter Stern pendelt im Faden (2 — 3 Bogensec). Die

Horrebow-Niveaux zucken Pars 0-1 bis 0-2, das Niveau geht bis Pars
9M) und dann zurück auf Pars 8-7."

Herr Dr. Eschenhagen constatirte den Eintritt der Störungen
an den verschiedenen magnetischen Apparaten, wie folgt:

„1. Declination: U Uhr 12-7 Min. Pots. Z. ( H Uhr
2()'4 Min. M. E. Z.i Amplitude circa 1 Bogenminute. Dauer der

Schwingung circa 20 Min.

2. Bifilarmagnetometer: 11 Uhr 12-2 Min. ( 11 Uhr
19 Min. M. E. Z.) Amplitude grösser als 20 Bogenminuten. Dauer
circa 20 Min.

3. M a g n e t i s c h e W a a g e : 11 Uhr 12-7 Min. (- 11 Uhr
20-4 Min. M. E. Z.), Amplitude 1 Bogenminute, Dauer 2—3 Minuten.

4. U n i f i 1 a r m a g n e t o m e t e r mit ()W-hängendem Magnetstab :

11 Uhr 12 7 Min. ( iTuhr 204 Min. M. E. Z.), Amplitude 2 Bogen-

minuten, Dauer 7—8 Minuten.

Andeutungen von Schwingungen sind noch vorhanden beim
Declinationsmagnetometer um 11 Uhr 42 Min. und 11 Uhr 54 Min.

( 11 Uhr 50 Min. und 12 Uhr 2 Min. M. E. Z.).

In Beuthen (Obersclilesien) traten die ersten Schwingungen
des Declinations-Magnetometers circa '/2 ^ünute früher auf als in

Potsdam, also um 11 Uhr 122 Min. (11 Uhr 19-9 Min. M. E. Z.).

Der Fehler in den Zeitangaben kann bis zu 0'5 Minuten betragen,

er ist wahrscheinlich nur ^4 Minute."

24. Wilhelmshaven. Herr Dr. P^schenhagen berichtet: „Die

Magnetische Waage (im magnetischen Meridian) zeigt Schwingungen
von: 11 Uhr 204 Min. bis 11 Uhr 219 Min. M. E. Z. und von
11 Uhr 22-15 Min. bis 11 Uhr 239 Min. M. E. Z."

Die bessere Erkenntniss der Erdbebenerscheinung durch die

Instrumente eröffnet dem Studium neue Schwierigkeiten. Während
man sich früher mit dem Zeitpunkte des Stillstandes einer Uhr be-

gnügen konnte, weiss man jetzt, dass man mit dem einfachen Ver-

gleich solcher Zeiten in grobe Irrthümer verfallen kann ; man weiss,

dass auch der Augenblick des Beginnes einer Störung an einem In-

strumente nicht ohne weiters als Ausgangspunkt der Betrachtung ge-

wählt werden darf: das Maximum der Störung ist in den meisten

Fällen nicht zu erkennen. Von den oben angeführten Zeiten hat fast

') Storts um 12 Uhr 4 Min. cii. in Liiihach.
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jede irgend einen Mangel, entweder es ist blos ein Tiieil der Be-
wegung registrirt oder es ist die Unterscheidung der Phasen nur
schwer durclizuführen, oder es ist offenbar die ganze Angabe, wie aus

dem Vergleiclie hervorgeht, um vielleiclit V2 Minute zu früh (Ischia)

oder zu spät (Arcella) oder von vorneherein als um 10—30 Secunden
unsicher angegeben. Es wurden jedoch alle Angaben in der Weise wie

sie hier vorliegen, im Hodographen eingetragen, indem derselbe ein-

fach den gegebenen Sachverhalt darstellen soll. (Taf. [IV.]) Es handelt

sich nun darum, eine Curve durch die Einzeichnungen zu ziehen, welche
den wahrscheinlichen Variationen der Geschwindigkeit entspricht.

Ohne Zweifel werden verschiedene Beobachter der Curve eine etwas

verschiedene Lage geben, je nach der Werthschätzuug der einzelnen

Zeitangaben und nach der nicht genau durchzuführenden Bestimmung
der einander entsprechenden Phasen der Störung an verschiedenen

Punkten ; aber die Hauptzüge sind, wie ich glaube, zu deutlich aus-

gesprochen, als dass gegen sie ein ernster Zweifel erhoben werden
könnte. Zum Vergleiche der einzelnen Störungen an den verschiedenen
Orten wird der Zeitpunkt der ersten Anschwellung benützt; es ist

das der einzige Moment im Verlaufe der ganzen Störung, der mit

einiger Sicherheit an den verschiedenen Beobachtungsorten in Parallele

gebracht werden kann ; dabei wird angenommen, dass der Stillstand der
empfindlichen Uhren beiläufig in diese Phase der Erschütterung fällt.

Für Laibach wurde nach dem oben S. 564 gesagten als Zeit-

punkt der ersten stärkeren Anschwellung 11 Uhr IC) Min. 40 See. ange-
nommen ; der Zeitpunkt ist eher zu früli als zu spät gewählt ; die Ver-
schiebung dieses Ausgangspunktes der Curve um etwa 10 See. nach
aufwärts würde jedoch den wesentlichen Charakter des Hodographen
nicht ändern. — Die Zeit für Triest kann als ganz verlässlich gelten;

der Zeitpunkt von Fi um e ist nach einer später controlirten Taschen-
uhr bestimmt und wie oben gesagt, wahrscheinlich zu früh ; die lange

Dauer des Phänomens (G5 See.) lässt übrigens vermuthen. dass von dem
Beobachter schon die ersten Schwingungen wahrgenommen wurden.
Auch die Zeit für Pola, ein nurchschnittswerth mehrerer Angaben,
ist, wie schon der Vergleich mit Triest lehrt, als verfrüht zu be-

trachten; die Curve geht deshalb über diese Punkte hinweg. Spinea
ist ebenso verlässlich wie Triest, dagegen ist die Zeit für Venedig
nur nach Minuten angegeben ; ihre Eintragung hätte keinen Wertli

und könnte das Bild des Hodographen nur stören. — Padua gibt

keine Phasen, kann also keinen weiteren Einfiuss auf die Lage der
Curve ausüben. Die Verzeichnung der Angabe des geodynamischen
Observatoriums von Arcella muss nach dem oben Gesagten oberhalb der
Curve liegen bleiben. Ferrara ist auf zwei Minuten unbestimmt.

Durch die Angaben von Wien wird die Linie bedeutend empor-
getrieben ; denn wie oben auseinandergesetzt, ist 11 Uhr 18 Min.

30 See. der früheste Zeitpunkt, der sich noch für Wien annehmen
lässt. In der That mag er vielleicht auch noch weiter hinauf zu ver-

legen sein. Aber auch durch die gute Zeitangabe von Bologna wird
dasselbe bedingt. Die Verlangsamung wird sofort ersichtlich, wenn
man die gleich verlässlichen Punkte von Fiume, Spinea und Bo-
logna durch gerade Linien verbindet; das Stück Spinea— Bologna
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Steigt bedeutend steiler ein})or. als das erstere : dasselbe ist für die

verlässlirhe Zeitangabe von Parma der Fall. Die grosse Zeitditferenz

von 2 Minuten, welche aus den magnetographischen Einzeichnungen
von Pola und Wien ersiclitlich ist. macht es sehr wahrschein-
lich, d a SS die g r ö s s t e \' e r z ö g e r u n g n o c h i n n e r h a 1 h
eines Umkreises von 3 00 L'ih um das Plpicentrum einge-
treten ist. Von Florenz kennen wir nur den Zeiti»unkt des Be-
ginnes der Bewegung.

Die Angabe von Piacenza ist nur nach der Minute und als

um 40 Secunden unsicher angegeben. Die Diagramme von Sicna
gestatten nicht die l^)estinimung der Phase.

Pavia ist der erste Ort, von dem eine dctaillirte Aufnahme
dos Verlaufes der Störung bekannt ist: es scheint aber, dass die

Zeiten für die einzelnen Maxima (11 Uhr 18 ]\Iin. .-»0 See, 11 Uhr
19 Min. 30 See. und 11 Uhr 21 Min.) nur auf halbe Minuten genau sind.

Die erste Anschwellung liegt ohne Zweifel zu tief und es ist der Ein-

tritt derselben genau nach einer ^linute nach dem Beginn der Störung

angegeben. Vergleicht man den Augenblick der grössten Amplittule

(11 Uhr 21 Min.) mit den entsprechenden Zeitpunkten der allem

Anscheine nach verliisslichsten Jiegistrationen von Bom und Rocca di

Papa, so scheint es wohl, dass erst der Zeitpunkt der zweiten An-
schwellung denselben Phasen entspricht, die bisher betrachtet wurden.

Man müsste die übrigen Daten sehr stark vernachlässigen, wenn man
hier die Curve auf den Zeitpunkt der ersten Anschwellung hcrab-

drücken wollte : übrigens sind mir die Amplituden der einzelnen An-
schwellungen gar nicht bekannt, so dass die exacte Beurtheilung noch
erschwert wird. Jedenfalls zeigt sich bereits hier wieder eine B fi-

sch 1 e u n i g u n g d e r B e w e g u n g im Vergleich zu der Strecke

zwischen Spinea, Wien und Parma.

In liom wurden zwei Anschwellungen der beiden Componenten
um 11 Uhr 11» Min. 45 See. und 11 Uhr 19 Min. 55 See. und eine

Maximal-Amplitude der NS-Componente um 11 Uhr 20 Min. 15 See.

beobachtet: die erste Anschwellung und das Maximum liegen hier

auffallend nahe beisammen : die Curve zieht in unmittelbarer Nähe
der l*unkte vorbei, welche die Anschwellungen bezeichnen

In Rocca di Papa begann ein empfindlicher Seismometrograph
die Bewegung um 11 Uhr 18 Min. 26 See ein Seismoscop „Cecchi"
wurde erst um 11 Uhr U' Min. 26 See. in Bewegung gebracht, auch

dieser Punkt wurde im Hodograjjhen eingetragen; man kann mit

grosser Wahrscheinlichkeit annehmen , dass dieses Seismoscop vor

dem relativen Zeitpunkte des Stillstandes einer Uhr reagirte, und
es erscheint demnach wohl gerechtfertigt, dass die Curve mit An-

lehnung an die umgebenden Verzeichnungen oberhalb des Punktes

vorbeizieht.

Die Zeitangabe von H o h e n h e i m fällt ohne Zweifel unter die

ersten Augenblicke der Erschütterung. Porti ci verzeichnet um
11 Uhr 20 Min. 25 See, ziendich starke Oscillationen, die voran-

eilenden Schwingungen sind hier offenbar verloren gegangen : solche

Verzögerungen der Function werden manchesmal an Seismometern

beobachtet, ohne dass die eigentliche Ursache bekannt ist.
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In B e u t li e ii gerietli nach Dr. p] s c li e n h a g e n der Declinations-

Magnet um U Uhr li> Min. 54 Ser. in starke Bewegunp;: der Zeit-

punkt erscheint für den Anfang der Bewegung, im ^'ergleich zu den

übrigen Zeiten sehr spät, dasselbe ist in Bezug auf den Zeitpunkt

des Pendels von Strassburg der Fall; es ist jedoch eine Krfahrungs-

thatsache. dass sowohl die magnetischen Apparate, als auch die

Ilorizontalpendel erst in einem späteren Zeitpunkte im Stande sind,

die Störung zu registriren, als die langen Pendel und die Seismoscope

der italienischen Stationen. Cancani führt diese Erscheinung wohl

mit Pecht nicht auf die geringere allgemeine Empfindlichkeit jener

Instrumente, sondern ;iuf die andere Form der Bewegung zurück,

welche das Beben in der späteren Phase nnnimmt'i. Für Strass-
burg ist es überdies wahrscheinlich, dass der Ausschlag des Pendels

erst dem Maximum der Bewegung entspricht, denn nachher sind keine

besonderen Bewegungen mehr zu bemerken, die derselben Erschütterung

angehören könnten.

Die ganze Pegistrntion für Is chia liegt im Ilodographen otfenbar

zu tief: es muss der Zeitangabe aus irgend einem (irunde ein Fehler

von wenigstens einer halben Minute zu (Jrunde liegen. Jedenfalls si)richt

aber die Angabe eher für eine Beschleunigung, als für eine gleich-

förmige Bewegung. Der Zeitpunkt für G r e n o b 1 e ist nicht genau in

Vergleich zu bringen, keinesfalls wird durch ihn das System gestört.

Eine ausserordentliche Beschleunigung ist aber besonders aus

den Registrationen der Magnetographen von Potsdam und Wil-
helmshaven zu ersehen, wenn man dieselben mit der von Beuthen
vergleicht: diese Instrumente müssen in gleicherweise auf das Erd-

beben reagirt haben. Allerdings lässt sich eine ganz genaue Zeit-

registration mit den magnetischen Apparaten nicht durchführen : aber

eine weitere Betrachtung bestätigt auf das unzweifelhafteste die grosse

Beschleunigung der Bewegung in der Entfernung über r)()0 km vom
Epicentrum. Nach der ol)en angegebenen Methode habe ich mit freund-

licher Hilfe des Herrn Dr. Liznar eine Copie der Bihlar-Curve von

P t s (1 a m . welche mir Herr Dr. E sehe n h a g e n hatte zu-

kommen lassen, mit den Curven von Wien und Pola verglichen. Es
hat sich herausgestellt, dass die Störung von Pola bis Potsdam zwei-

mal so lange gebraucht hat, als von Pola bis Wien : wenn die Zeit-

diiferenz zwischen Pola und Wien mit zwei Minuten richtig ange-

nommen ist, so wäre der richtige Zeitjjunkt für Potsdam erst 11 Uhr
21 Min.; das stimmt allerdings nicht mit der von Herrn Dr. Eschen-
hagen angegebenen Zeit (11 Uhr 19 Min. 54 See. und 11 Uhr

') A. Cancaui. Sülle due velocita di propagazione del terremoto di Constan-
tinopel del 10 luglio 1894. Atti reale Acc. dei l.incei 1894. Vol. III, p. 414 und
E. Oddone. Sulla durata delle registrazioui sisniiche. Ebda. 1895. Vol. IV, p. 425.
— Rebe ur -Pasch witz bestreitet die Kichtigkeit dieser Annahme in Bezug auf
die Horizontalpendel ; diese Instrumente scheinen in der That für sehr entfernte

Erdbeben, wie das von ihm besprochene (Japan, 23. März 1894), eine grössere
Empfindlichkeit zu äussern, als die italienischen Instrumente ; bei ziemlich starkem
Erdbeben in geringer Entfernung reagiren sie aber manchmal gai* nicht. Die mag-
netischen Aufzeichnungen wurden aber von ihm bei derselben Gelegenheit erst in

die dritte Phase der seismischen Bewegung eingereiht. Petermann's Mitth. 1894,
Bd. 41, S. 20.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reiclisanstalt, 189(;, 4(>. Hand, 4. lieft. (Dr. Fr. K. Sucss.) 75
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20 Min. 24 See); njögliclierweise betrug aber diese Zoitdifferen/ nur
circa 1 '/o ^linuteii [wie auch im Ilodograplicn angenommen wurde],

auf alle Fälle bleil)t aber aus (leui Verhältniss der
Zeiten und Distanzen die Bescheinigung ersichtlich,
denn die Vergleichsdistanz zwischen Wien und Potsdam (440 hu) be-

trägt mehr als das dreifache der Vergleichsdistanz zwischen Wien und
Pohl (lo8 /.w), und jene wurde von der Erdbebenwelle in nicht merk-
lich längerer Zeit zurückgelegt als diese. Auch wenn die Zeitver-

gleichungen einen Fehler von einer Minute im denkbar ungünstigsten

Sinne enthalten würden. — so dass mau zu der Annahme genöthigt wäre,

dass die Störung von Wien bis Potsdam 3 Minuten gebraucht hätte

— so würde doch noch lange ni(dit ein Verhältniss zwischen Zeit und
Entfernung erhalten werden, welches die verschiedene Geschwindig-
keit zwischen Pola—Wien und Wien—Potsdam ausgleichen könnte.

Aus den vorliegenden Zeiten, welche den Beginn der Störung
bezeichnen, lässt sich für die vorliegende Frage kaum etwas sicheres

folgern. Die erste sichere Angabe für den Beginn der Störung

(Florenz) liegt, wie es scheint, bereits jenseits der Zone der Ver-

zögerung Von hier an besitzen die voraneilenden Wellen (bei Ischia)
ohne Zweifel eine sehr grosse Geschwindigkeit; der ungleichförmige

Beginn der Bewegung in den verschiedenen Stationen macht aber eine

sichere Berechnung nicht möglich. — Was das Maximum der Störung

betrifft, so geht aus der Lage der Punkte im Hodographen. von den-

jenigen Stationen, für die dasselbe registrirt wurde (Pavia. Rocca di

Papa. Portici. Lochia), deutlich genug hervor, dass das Gesetz der

Beschleunigung ebenso wie für die IMiase der Anschwellung, auch für

diese gelten muss.

R e b e u r-P a s c h w i t z ist durch den Vergleich der Störungen,

welche von verschiedenen Centren ausgehend das Horizontalpendel

in Strassburg erregten, zu dem Resultate gelangt, dass diejenigen

Störungen, welche die grössten W^ege zurückzulegen hatten, die grössten

Geschwindigkeiten erreichten. Dabei wurden drei Phasen unterschieden:

der Moment der ersten schwachen Bewegung, das dem eigentlichen

Maximum vorausgehende stärkste Anschwellen der Bewegung und das

eigentliche, durch die grösste Amplitude gekennzeichnete Maximum,
Zunä(dist ist aus seiner Tabelle ') die Beschleunigung für die erste

Phase sehr autfallend ersichtlich, für die zweite Phase sind die Ver-

hältnisse auch ganz ähnliche : aber auch für das Maximum ist die

Beschleunigung der Fortpfianzungs-Geschwindigkeit des Bebens mit

zunehmender Entfernung nach jener Tabelle zum mindesten höchst

wahrscheinlich; denn nicht nur übertrett'en die für grosse iMitfernungen

erhaltenen Zahlen auch hier (20—H /nii) die bei anderen Erdbeben
erhaltenen gewöhnlichen Geschwindigkeiten um ein geringes, sie

werden bei geringerer Entfernung auch bedeutend kleiner (bei

3480 hn 3-19 hn per See, bei 1270 /,•>// l-H hu per See). Wie oben

bemerkt, ist es wahrscheinlich, dass der Beginn der Registration an

dem Horizontalpendel bereits einem späteren Zeitpunkte entspricht.

'j ]. e. S. 492.
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— Aus diesen Betrachtinigeii iiiid auch aus dem Hodographen des

Laibat'lier Erdbebens geht hervor, dass nicht nur die ersten Schwin-

gungen, sondern aucli die hingsameren Wellen mit zunehmender Ent-

fernung eine Besclileunigung erfahren; demnach ist es nicht
m ö g li c ii , d a s s diese I a n g s a m e r e n Wellen mit grosser
S c h w i n g u n g s d a u e r u n d u 1 a t o r i s c h e n Beweg u n gen z u z u-

schreibe n w ä r e n , welche sich a u f d e r b e r f 1 ä c h e der
Erde fortpflanzen Für eine solche Bewegung wäre eine Zu-

nahme der Beschleunigung nicht erklärbar. Dagegen wird die Annahme
einer transversalen Welle, welche neben der longitudinalen Welle

durch das Erdinnere mit geringerer Geschwindigkeit als diese an die

Erdoberfläche gelangt, diese Verhältnisse auch dann erklären, wenn,

wie die Untersuchungen von Professor G. Vicentini in Tadua
erwiesen haben i), in manchen Fällen eine Trennung beider Phasen

in den seismograi)hischen Registrationen ersichtlich wird. Dabei lasse

ich es allerdings vor der Hand noch dahingestellt, welche Form die

beiden Wellen der Theorie von Wert heim, die longitudinale und
die transversale, an der Oberfläche annehmen können.

Wenn sich auch eine Abnahme der Geschwindigkeit und spätere

neuerliche Zunahme derselben mit Sicherheit nachweisen lässt und
man mit grosser W'ahrscheinlichkeit vermutlien kann, dass die stärkste

Abnahme in einem Umkreise von ca. 250 km vom Epicentrum statt-

findet (S. 5(52 u. S. 576), so lässt sich doch ein genauer ziflermässiger

Ausdruck des Verhältnisses nach den vorliegenden Beobachtungen
kaum geben. Die Berechnung eines Durchschnittswerthes ist für die

vorliegende Frage kaum von Bedeutung und selbst dieser dürfte bei

der sehr verschiedenen Verlässlichkeit der Zeitdaten nur eine Zufalls-

zitfer darstellen ; der Vergleich der einzelnen Zeitpunkte unterein-

ander gibt natürlich sehr stark schwankende Werthe; nur einige

wenige von anscheinend grösserer Verlässlichkeit werde ich unten

anführen. Sie wurden aus den Zittern der auf umstehender Seite be-

findlichen Tabelle berechnet^).

Innerhalb einer Zone von 180 /./// erhält man sehr hohe Zittern

auch für die zweite Phase, sowohl wenn man von Laibach ausgeht,

als auch wenn man die Orte untereinander vergleicht; z. B.

:

kiH per See.

Laibach— Triest ... . . 2*<S

Laibach— Pola 5-4

Laibach— Spinea .... 4*0

Triest—Spinea bS
Pola—Spinea 2-0

Im Durchschnitte .... 3-8

Die verlässlichste Zitt'er Triest— Spinea gibt einen der höchsten

W^erthe.

') (t. Viccutiui. Iiitorau ad alcuui fatti resiütanti da Osservazioiii micro-
sismiche. Atti e Meitior. R. Accad. dl sc. litt, o arti i'adua. 12 geun. I89G. Vol. XII.

^) Die minder sicheren Zahl n sind in Klammern gesetzt.
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1171] r>as Erdbeben von Laibach am 14. April lb95. 581

Im Umkreise von 180—360 km ist die Verlangsamung seiir deut-

lich zu erkennen, die Zahlen, welche die Orte Wien, Bologna \) und

Parma betrett'en, lauten

:

km per See.

Laibach—Wien 2*5

Laibach—Bologna 2-8

Laibach—Parma 2'5

Triest—Wien . . 2b
Triest—Bologna 2-8

Triest— Parma 2'4

Pohl—Wien 1-6

Pola- Bologna 1'9

Pola—Parma 1-8

Spinea—Wien ... .
1-5

Spinea— Bologna 1*9

Spinea—Parma 1*7

Wien—Parma 2"1

Bologna— Parma 1"5

Im Durchschnitte .... 2'1

Man sieht, dass die Ziftern desto niedriger werden, je mehr
sie sich dem Umkreis zwischen S])inea und Parma nähern. Die ver-

lässlichsten Vergleiche sind die zwischen Spinea—Bologna, Spinea

—

Parma]und Bologna— Parma; innerhalb des Umkreises von ISO—360 /iv/^

dürfte die durchschnittliche Geschwindigkeit kaum grösser gewesen
sein als 1*7 km per See. Da auch innerhalb dieses Raumes sicherlich

noch Variationen in der Geschwindigkeit vor sich gegangen sein

müssen, so ist die wahre Geschwindigkeit, welche den Wellen
der stärkeren Phase entspricht, in der Nähe des Erdbebenherdes
gewiss kleiner gewesen als U7 1cm per See.

Jenseits dieses Undcreises nimmt die Geschwindigkeit sehr

rasch zu, wie aus folgenden etwas sichereren Zahlen hervorgeht

:

km per See.

Laibach—Rocca di Papa . .
2*9

Laibach—Rom 2-7

Laibach—Portici .... 2-6

Laibach—Beutlien 3*0

Laibach— Ischia 31
Laibach—Grenoble .... 3*4

Laibach—Potsdam 2"7 [3M)]

Laibach— Wilhelmshaven . . 4-7

Im Durchschnitte .... 3'1

Aehnlich verhalten sich die von Triest aus gerechneten Zahlen;
von Spinea gerechnet werden die Werthe etwas geringer, weil hier

') Die Zahlen Wien—Bologna lassen sich nicht vergleichen, die Differenz
der Entfernung i.st zu gering und die Zeit zu unoeuau.
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die Strecke mit grosser Gescliwincligkeit in der Niilie des Epicen-

truins ii) Wegfall kommt.

Spiiiea—Roeca di Papa
Spinea—Rom ....
Spinea—Portici . . . .

Spinea— Beuthen . .

Spinea — Ischia . . . .

Spinea — Grenoble . .

Spinea—Potsdam . . .

Spinea—Wilhelmshaven

Im Durchschnitte .

h')ii per 8ec.

2-7

2-3

2-2

2-7

2-8

3-3

2-4

j4-3

2-8

[3-5]

Jenseits Wien, Bologna und Parma hat sich die Verzögerung
schon ganz oder hauptsächlich vollzogen, demgemäss erhalten wir von

diesen Orten ausgehend wieder höhere Werthe, dabei machen sich

auch schon wegen der geringen Entfernungen die Unregelmässigkeiten

in den Zeitangaben viel stärker fühlbar, indem die Zittern für die

Geschwindigkeiten grössere Schwankungen aufweisen

:

hm per 8ec.

Wien - liocca di Papa . . .
4-2

Wien -Rom 2-8

Wien — Beuthen 3 5

Wien— Portici 2-5

Wien— Ischia 3*8

Wien— Grenoble 4*4

Wien-Potsdam 2'8 [4-8]

Wien — Wilhelmshaven . . . ö'U

Bologna—Rocca di Papa . .
3-6

Bologna—Rom 2*6

Bologna—Beuthen 3-2

Bologna—Portici 24
Bologna—Ischia 3'6

Bologna— Grenoble .... 41
Bologna— Potsdam .... 2-1 [4-G]

Bologna—Wilhelmshaven . .
ö"6

Parma—Rocca di Papa ... 7-0

Parma—Rom 3-4

Parma—Beuthen 4-5

Parma— Portici 2 8

Parma—Ischia 5"2

Parma— Grenoble 5'8

Parma— Potsdam 3-0 [6 6]

Parma— Wilhelmshaven ... 7-5

Im Durclischnitte .... 4-05 [44]
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Noch schwieriger ist es, eine sichere Zahl für die Zone der

Beschleunigung selbst, über 400 km hinaus zu erhalten: doch lässt

sicli so viel sagen, dass hier die Geschwindigkeit eine noch grössere

gewesen sein inuss; die Werthe von Koni und TJ c c a di Papa
an verhalten sich wie folgt:

km })er 8ec.

Rocca di Papa—Beuthen . .
2'4

Rocca di Papa— Portici . . . l"o

Rocca di Papa— Ischia . . .
3-6

Rocca di Papa— Grenoblo . . W2
Rocca di Papa—Potsdam . .

'22 [()•?»]

Rocca di Papa—Wilhelmshaven 78
Rom— Beuthen i>4

Rom—Portici 2 '3

Rom— Grenoble 13-2

Rom -Potsdam 2H [\W^
Rom—Wilhelmshaven .... 12-4

Im Durchschnitte .... ö'T [72]

W>nn man die der Beschleunigung sehr günstige Zeit von

Wilhelmshafen unbeachtet lässt, so reducirte sich die Durchschnitts-

ziffer auf 3-6 [resp. 4-9] hm per See : dabei muss aber beachtet

werden, dass die Rubrik Rom— Ischia hier unausgefüllt geblieben

ist, weil Ischia einen früheren Zeitpunkt angibt als Rom. Im gegen-

wärtigen Falle mag nach der Lage im Ilodographen doch die Ziffer

der magnetischen Apparate eher der in den anderen Fällen behan-

delten Phase entsprechen, als die spätere. Man kann wohl annehmen,
dass im Umkreise von 450 bis 750 km die Geschwindigkeit der

zweiten Phase mehr als 4 km betragen hat: jenseits dieser Distanz

könnte sie möglicherweise sogar über 5 km gestiegen sein. Die

Berechnung ergibt einen noch höheren Werth :

l,->ii per See.

Potsdam—Wilhelmshaven (Zeit d. Magnetographen) . 0-9

Allerdings ist die Zitt'er ganz unsicher und völlig unwahrscheinlich,

der mögliche Fehler für Wilhelmshaven wird mit 0'5 Minuten ange-

geben; aber auch bei Annahme dieses Fehlers erhält man noch immer
eine Geschwindigkeit von 4 2 km zwischen Potsdam und Wilhelmshaven.

Wenig Frfolg verspricht bei der Unsicherheit der vorliegenden
Daten eine Berechnung der Geschwindigkeit der vorau-
eilenden Schwingungen. Die Apparate beginnen ihre Regi-

strationen zu ungleichförmig. So viel scheint jedoch aus den mög-
lichen Betrachtungen hervorzugehen, dass die Geschwindigkeiten ausser-

ordentlich gross sind.

Die Daten sind zu spärlich, als dass man eine Verzögerung
nachweisen könnte. An den Rand der Zone der Verzögerung fallen

die Stationen Padua und Florenz; für Padua ist der Beginn gut
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bekannt (11 Uhr 17 Min. Ki See), für Florenz besteht aber ein sehr

störender Zweifel. Für den Beginn der Reoistration wird 1 1 Uhr
17 Min. 30 See, anoeoeben. andere empfindliche Instrumente haben
das Erdbeben um 11 Uhr 17 Min. 55 See. verzeichnet. Erstere

Ziffer scheint eine runde Zaiil darzustellen, welche nur (ienauigkeit

auf eine halbe Minute beansprucht; überdies ist die Geschwindigkeit,

welch(> ihr zufolge hier die Welle besessen haben müsste. so ausser-

ordentlich |10 4 /.wj 1), dass die zweite Ziffer mehr Zutrauen verdient.

Legt man iliese der Berechnung zu (Irunde, so erhält man zwischen

Padua und Florenz für die er.ste Schwingung blos 37 hn per See.

:

ein Werth. der wohl einige Wahrscheinlichkeit beanspruchen könnte.

Constantere Werlhe geben folgende Orte:

Lm per »See.

Padua—Siena 5 2

Padua—Rom 4-7

Padua—Rocca di Pap;i ... 4 2

Padua— Hoheinheini .... 43
Padua—Ischia 8-4

Siena—Rom 4*0

Siena—Rocca di Papa . . . 3-4

Siena—Hohenheim .... 3*6

Siena— Ischia H-H
Rom— Hohenheim II "2

Hocca di Papa—Ilobenheim . 7 5

Im Durchschnitte .... ()"8

Eine Berechnung der Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Maxima
halte ich nach dem verliegenden Materiale für nicht zweckmässig;

die Deutung der Diagramme ist zu unsicher und die Zeiten sind zu

unbestimmt, als dass man ein Resultat von irgend welchem Wertiie

erwarten kcinnte.

A. Schmidt hat die Beziehungen abgeleitet, welche zwischen der

Gestalt des Hodographen und der H e r d ti e f e bestehen, unter der wohl

ganz berechtigten Voraussetzung, dass die Änderung der Fortpflanzungs-

geschwindigkeit in den oberen Erdschichten rascher vor sich geht,

als in grösseren Tiefen. Unter der Annahme, dass die Geschwindig-

keit i)roportional der Tiefe abnimmt, würden die Stossstrahlen Theile

von Kreisbögen darstellen; unter obiger Annahme jedoch werden die

Stossstrahlen in ihrem unteren Theile einen mehr geradlinigen und
gegen die Oberfläche zu einen krummlinigen Verlauf besitzen. Der
vom Centrum in horizontaler Richtung ausgehende Stossstrahl trifft die

Oberfläche in der Abscisse des Wendei)unktes. Aus der geometrischen

Vorstellung wird sofort klar. dass. wenn die Stossstrahlen eine flachere

') Währeud hier der VV^erth zu hoch ersclieineu würde, wäre er für die ent-

feruteren Orte begreiflicher Weise viel zu niedrig; Florenz—Sieua IG f>'m,

Florenz—Eocca di Papa 20 km u. a.
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Wölbung besitzen als die eines Kreisbogens, die Abscisse des Wende-
punktes grösser sein muss als die Plerdtiefe ; oder dass diese stets

ideiner sein muss als der Radius der inneren Zone des Schütter-

gebietes, in welchem die scheinbare Fortpflanzungsgeschwindigkeit ab-

nimmt. Beim Laibacher lu'dbeben kann der Wendepunkt, wie aus dem
Hodographen ersichtlich ist, nicht in einer grösseren Entfernung vom
Epicentrum liegen als oOO/,w; wahrscheinlich liegt er aber innerhalb

einer Phitfernung von 200 h-iit. Diese Ziffern stellen die Maximalwerthe

dar. welche die Ilerdtiefe nach dem vorliegenden IIodograi)hen er-

reichen kann: sie sind sicher von dem wahren VVerthe sehr weit

entfernt.

Aber auch der Versuch, den Minimalwerth zu bestimmen, gibt

eine entschieden viel zu hohe Zififer für die Tiefe des Centrums. Bei

der Annahme geradliniger Stossstrahlen stellt der Hodograph be-

kanntlich eine Hyperbel dar. deren Asymptote durch das Erdbeben-

centrum hindnrcligeht: unter Annahme einer solchen Hyperbel ver-

suchte Seebach die Herdtiefe des mitteldeutschen Erdbebens vom
Jahre 1872 zu ermitteln. In dem Falle, als diese Annahme den That-

sachen entsprechen würde, müsste nach Construction des Hodographen
der Durchschnittspunkt der Asymptote und der Ordinate des Epicen-

trums die Lage des p]rdbebenherdes ergeben. Wie Schmidt gezeigt

hat, verwandelt sich die Hyperbel bei allmähliger Aenderiing der

L'ortpfianzungs-Geschwindigkeit in dem Sinne, dass man die gerad-

linigen Stossstrahlen nach und nach — zuerst an der Oberfläche und
später in der Tiefe — in die krummlinigen übergehen lässt, allmählig

in die Curve des Schmi dt 'sehen Hodographen und es rückt dabei an

die Stelle der Asymptote allmählig die W e n d e p u n k t s t a n g e n t e,

d. i. diejenige Gerade, welche die Curve des Hodograi»hen im Wende-
punkte tangirt. Unter den obigen Annahmen geht diese Wendepunkts-
tangente niemals durch das Centrum, sondern schneidet immer ein

kürzeres Stück von der Ordiimte des Epicentrums ab, als der Lage
des Herdes entspricht '). Im vorliegenden Falle beträgt, wie bereits

erwähnt, die Wendepunktsabscisse wahrscheinlich ca. 2r)0 km. Eine

Gerade durch den betreffenden l'unkt. beiläufig parallel dem Curven-

theile zwischen Arcella und Wien, würde dieser Tangente entsprechen

und von der Verbindungslinie zwischen (Jentrum und Epicentrum ein

Stück von ca. 70 Secunden abschneiden. Um einen Minimalwerth zu

erhalten, müssen wir für diese Zeit den wahrscheinlichen W^erth der

wahren dreschwindigkeit einsetzen. Derselbe muss unbedingt kleiner sein

als die Geschwingkeit im Wendei»unkte (d. i. ca. U7 L-in per See. s. oben

S. 5S1); diese Zahl würde zu einer Tiefe von 119 hin führen. Wenn
man den Daten einige Gewalt anthun will, indem man das Ordinaten-

stück unter dem Epicentrum mit 60 See. und die wahre Geschwin-
digkeit mit blos 1 /.//< annimmt, so gelangt man immer noch zu einem
Mini m a 1 w e r t h e der H e r d t i e f e v o n 6 ]:m. Dieser Werth ist

der denkbar niedrigste, der sicli aus den vorliegenden Daten nach der

Methode von Schmidt ableiten liesse. Durch den Hodographen des

Erdbebens von Charleston gelangte Schmidt ebenfalls zu der obigen

') Jhrshfte. Ver. für Vat. Naturk. Würtemberg, 1888. S. 268.

Jahrbuch d. k. k. geol. Heichs-anstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. F.. Suess.) 76
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hohen Ziffer (119 Iw). In beiden Fällen müssen die ITerdtiefen vom
geologischen Standpunkte aus als viel zu hoch gegriffen erscheinen.

Die allgemeine Erscheinungsweise der Erdbeben und die geologische

Structur der Erdbebengebiete lässt heutzutage wohl keinen Zweifel

mehr bestehen über den Zusammenhang der seismischen und der
tektonischen Vorgänge : anderseits hat man erkannt, dass die com-
plicirten, tektonischen und gebirgsbildenden Vorgänge wahrscheinlich

nur bis in eine verhältnissmässig geringe Tiefe reichen und es ist

sehr unwahrscheinlich, dass sich derartige Processe in Tiefen von

60 — 120 //m vollziehen. Es scheint demnach, dass entweder unsere

Mittel zur Zeitbestimmung noch nicht ausreichen, oder, dass die Ge-
schwindigkeitsänderung nach irgendwelchen comi)licirten Gesetzen vor

sich geht, welche sich unserem Einblicke entziehen, und dass noch

irgendwelche Factoren zu berücksichtigen wären (z. B. die Oberflächen-

bedeckung), welche die Erscheinung in einer Weise beeinflussen, die

wir vorläufig nicht in genügendem Masse zu verfolgen im Stande sind.

VIII. Theoretische Erörterungen über die Natur der Bewegung.

In seinem fünfzehnten Berichte über P'rdbeben und vulkanische

Phänomene in .lapan hat J. M i 1 n e i) die herrschenden Theorien über
die Physik des Erdbebenphänomens in Kürze aber in sehr anschau-

licher Weise zusammengestellt; am Schlüsse gibt er seiner eigenen

Vorstellung gemäss der Vermuthung Ausdruck, dass das Erbeben-
phänomen hauptsächlich aus dreierlei Arten von Bewegungen bestehe

:

1. Die langen Oberflächenwellen; sie entstehen vor Allem in der

Nähe des Epicentrums, indem die Energie vom Centrum aus sich haupt-

sächlich in der Linie des geringsten Widerstandes gegen die Ober-
fläche zu entladet und am stärksten geltend macht; von hier aus

pflanzen sie sich gleich langsamen Wasserwellen mit einer Geschwindig-

keit von 2—3 hn per See. an der Erdoberfläche fort. — 2. Diejenigen

W^ellen, welche die sogenannten „preliminary tremors" verursachen;

Milne lässt es vorläufig dahingestellt, ob sie sich ebenfalls auf der

Oberfläche der Erde fortpflanzen, oder ob sie als longitudinale Wellen
ihren Weg durch das Erdinnere nehmen ; im ersteren Falle betrüge

ihre Geschwindigkeit ca. 12 hu per Secunde. im zweiten Falle 8 bis

10 hn. — 3. „Quasi elastische Bewegungen", welche in Form lang-

samer Wellen an der Oberfläche in unmittelbarer Nähe des Epicen-

trums unter Umständen auch den Beobachtern sichtbar werden können.

Von Mallet und seinen Nachfolgern war bekanntlich die Er-

scheinung in ihrem ganzen Umfange als longitudinale Welle aufgefasst

worden und Las au Ix hat noch die sichtbare Oberflächen-Welle für

die Oberflächen-Erscheinung einer vorüberziehenden longitudinalen

') J. Milue. Investigatiüii of the Earthquake and Vulcauic Phenomena of

Japan, Fifteeuth Keport of the Comittee etc. ßrit. Association for the Adv. of

tScience. Ipswicb. Meet. 1895. p. 58 ff.
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Welle gehalten. Aber bereits K n o 1 1 ^) hat die verschiedenen

Begriffe in ähnlicher Weise, wie Milne im vorliegenden Falle aus-

einandergehalten; er deutete die voraneilenden .,Tremors" als lon-

gitudinale Wellen (normal motion) von sehr geringer Schwingungsdauer,

welche in ihren ersten Anfängen die Ursache des Schallphänomens

darstellen ; eine Anschauung, an deren Richtigkeit seit langem nicht

mehr gezweifelt werden kann. p]r unterschied ferner schon die rein

elastischen und die „quasi-elastischen Bewegungen" an der Oberfläche
;

die letzteren sollen dort entstehen, wo die Bestandtheile der Erdkruste

über ihre Elasticitätsgrenze beansprucht werden, das ist in der epi-

centralen Region : mit ihrer Ausbreitung verlieren diese Bewegungen
an Energie und gehen in die Form über, welche den elastischen

Bedingungen der Erdobertläche entspricht. In grösserer Entfernung

vom Epicentrum geben sich diese Wellen als „horizontale Bewegung"
an den Instrumenten zu erkennen; die „preliminary tremors" haben
die Form von sehr raschen verticalen Vibrationen des Bodens und
werden von den Instrumenten nur in seltenen Fällen verzeichnet.

Eine weitere Unterscheidung von Bewegungsformen ist die

zwischen der longitudinalen und der transversalen Welle-)

der Theorie von Wertheim; dieser Unterscheidung haben sich

z. B. Ewings, Fouque und Dutton zugeneigt; die longitudinale

Welle pflanzt sich ungefähr zweimal so schnell durch das Erdinnere

fort, als die transversale. Dabei sollen die voraneilenden longitudinalen

Wellen das Schallphänomen und die transversalen Wellen die fühlbare

und zerstörende Erschütterung hervorbringen. Dagegen istAgamen-
none der Ansicht, dass durch fortwährende neuerliche Brechung und
Si)altung der Wellenformen an den Grenzen der verschiedenartigen

^laterialien, aus denen die Erdkruste besteht, immer wieder beiderlei

Wellen von neuem entstehen, so dass wir nicht im Stande sein werden,

dieselben nacheinander gesondert wahrzunehmen.
Noch zu Beginn des vorigen Jahres niusste Milne der im

vorigen Capitel besprochenen Hypothese von Schmidt mit berech-

tigter Skepsis entgegenkommen ; die Belege zu ihren Gunsten waren
noch zu spärlich. Erst später hat Rebe ur-Paschwi tz nach-

gewiesen, dass sich die Beobachtungen entfernter p]rdbeben an den
Horizontalpendeln nur durch die genannte Theorie erklären lassen.

(S. oben S. 557.)

Diese Theorie bringt manche der obigen Fragen ins Klare. Die
voraneilenden Wellen, bei welchen nach Rebeur-Paschwitz die

Beschleunigung am deutlichsten zu erkennen ist, können durchaus
nicht an der Oberfläche fortgepHanzt werden, sie müssen ihren Weg
durch das Erdinnere nehmen ; dasselbe ist auch für die späteren

stärkeren Phasen der Fall, welche noch Geschwindigkeiten von
2*5—o'5 hm. je nach der Entfernung von 500-8000 km aufweisen.

') C G. Kuutt. Earthquiikes uud Ejirth(]uake Souuds as IlJustratious of
thc geueral theoiy of Elastic Vibratioiis. Trausact. of the iSelHiuolog. So«, of Japan.
Vol.'XII, ISSS, p. 115.

-) Wilhiier und Caiicani verstehen unter dem IJegriir der transversalen
Welle nicht die der Theorie von Wer th ei ni entsprechende, sondern die „elastische

Oberflächenwelle" nach Milne u. a.
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Ja selbst das Maximum der Störung scheint nach verschiedenen An-
zeichen niclit die gleiche (icscliM'indigkeit auf der ganzen »Strecke

beizubehalten (s. S. 579), Ist diese Annahme richtig, so können auch
diese Störungen nicht an der Obertläclie furtgepHanzt werden, wo die

Bedingungen für die ganze Strecke die gleichen sind, und müssen
auf dem Umwege durch Schichten mit höherer P^histicität empor-
gedrungen sein.

Die verschiedenen Phasen bestellen aus verschiedenartigen

Schwingungen; die ersten Bewegungen zeichnen sich durch sehr

kleine Schwingungsdauer und kleine Amplitude aus, die späteren

besitzen grosse Amplitude und auch grössere Schwingungsdauer und
sie verlieren sich sehr allmählig, indem die Amplitude ab- und die

Schwingungsdauer zunimmt, in Form immer langsamer und immer
schwächer Averdender U n du 1 atio n en ; dabei werden in den in der

Mitte liegentlen Stadien die langsamen Schwingungen von den rasche-

ren superponirt, so dass diese in den Diagramen den flacheren

Wellen als kleinere, sägeartige Zacken (sogenannte ripples) aufsitzen.

Später verlieren sich die „ripples" und die flachen Wellen allein

bilden den Schluss der Bewegung Schon die älteren Beobachtungen
in Japan mit einfacheren Horizontalpendel-Api»araten haben das sehr

deutlich gezeigt. Wie bereits oben erwähnt, ist es . nicht unwahr-
scheinlich, dass die feineren Horizontalpendel nach der Construction

von Beb eu r- Pasch witz. wenn das Beben in sehr grosser P^ntfer-

nung stattgefunden hat, nur den zweiten Theil der l>ewegung ver-

zeichnen.

Dass man es thatsächlich mit zwei verschiedenen Wellenzügen
zu thun hat, wird dadurch bewiesen, dass an feinen Pendelap])araten,

welche ohne Zweifel aucli die ersten Bewegungen verzeichnen, bei

Erschütterungen von sehr entfernten Centren. ein vollständiges Aus-
einandertreten der beiden Schwingungsarten beobachtet wurde : be-

sonders deutlich hat das Prof. G. Vicentini an einem Diagramme
seines Mikroseismo graphen gezeigt^). Wenn beide Phasen der

Beschleunigung mit zunehmender Entfernung theilhaftig werden, so

bleibt wohl keine andere Deutung übrig, als dass die ersteren die

longitudin al e n und die si)äteren die transversalen Wellen-

züge der Theorie Wertlieim's darstellen.

Bevor ich auf das Problem der Form, welche die Bewegung an

der Oberfläche annimmt, eingehe, will ich mir noch einige Worte
gestatten über die sichtbare () b e r f 1 ä c h e n w e 1 1 e , welche in

der Nälie des E4)icentrums bei starken Erdbeben auftritt.

Dass die freie Oberfläche einen bedeutenden Einfluss auf die

Bewegungsform ausübt, beweisen schon die Erscheinungen in Berg-

werken, ferner die vergleichenden Experimente von Mi Ine, Sekiya
und Omori. welche sich auf das Verliältniss der Bewegung an der

Oberfläche und in Vertiefungen von nicht mehr als 10 Fuss beziehen.

^) G. Vicentini. Fenomeni ahm. osservati del Febr. al JSett. 1895. Att. Soc.

Veneto-Trentina di Öcienze Nat. Ser. IT, Vol, III, Fase. 1, pag. 15, Tav. I, Fig. 1.

J)er.s. Intorno ad alcuni risultanti da Osserv. Mierosisni. Alti e Meni. 11. Aecad.

di scieuze. Fadua Vol. XII, pag. !)(i (8).
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und überdies der bedeutende P^intiuss, den die Beschatienbeit der
Uberriäcbe aul' die Intensität und Wirksamkeit des Bel)ens ausübt.

Die l'reie Obertiäcbe l)esitzt übno Zweifel ibre eigenen 15e\vei;,ungs-

bedingungen, denen sieb eine von unten eintretil'enile Störung anjKissen

niuss: am deutlicbsten ist die Selbständigkeit der Bewegung in der

siebtbaren Obertiäcbenwelle erwiesen. Die P^rdbebenlitteratur weist

zablreicbe Fälle auf, in denen solcbe Wellen dem Auge siebtbar be-

übaebtet wurden ') ; verlässliebe Zeugen l)eriebten aueb manebmal von

verbältnissmässig sebwaeben Beben, dass sie ein selnvaebes Wogen
und \'erkrümmen des Bodens geseben baben -). Die Grosse dieser

Wellen wird begreitiieber Weise sebr versebieden gesebätzt : Mr. Lee
sab bei einem Naebbeben des grossen Cbarlestoner Erdbebens 4—

5

Wellen die »Strasse in grosser Gesebwindigkeit durebkreuzen. deren
Breite beiläutig die der Strasse und deren Höbe wenigstens ein Fuss
gewesen sein soll.

Wäbrend des grossen Erdbebens auf Jede am 2H. Oetober 181>1

wurden naeb Milne^) in der ganzen Gifu- und Nagoya -Ebene das

Auftreten von Wellen des Bodens von vielen Augenzeugen bestätigt.

Ingenieur Kildoyle, weleber sieb zur Zeit des Bebens in Akasak a

befand, sagte, er bätte die Wellen eine naeb der andern die Strasse

berunter kommen seben; ibre Höbe nioebte ea. 1 Fuss betragen baben
und der Abstand von einem Wellenkamm zum näebsten wäre zwiscben

10 und oü Fuss gewesen: begreitiieber Weise konnte er. wie er

binzufügte. seiner Sebätzung niebt ganz sieber sein, da er jeden Augen-
bliek erwartete, dass die Häuser der einen oder der anderen Strassen-

seite über ibn stürzen würden.
Wie in einem trüberen Gai)itel (V) auseinandergesetzt wurde,

spreeben ausserdem die P^mptindungen, welebe die überwiegende Mebr-
zabl der Zeugen wäbrend des Bebens wabrgenommen batte, für eine

undulatorisebe Bewegung, welebe zum Mindesten wäbrend des zweiten

Tbeiles des Piebens vorberrsebte. Sebon von {"ruberen äbnlieben Er-

eignissen ber ist es bekannt, dass die P)eseliädigungen an Gebäuden
auf eine undulatoi'isebe Bewegung liinweisen und dureb einzelne sebarfe

Stösse in den meisten Fällen nur selnver zu erklären wären.

Aueb andere Spuren des Bebens lassen in vielen Fällen er-

kennen, dass eine eigene, selbstständige Bewegung des Bodens an
der Obertläebe stattgefunden baben muss. Hieber geboren die Erd-
spalten, welebe niebt selten naeb dem Beben zu seben sind : sie

liefern den Beweis, dass bei dem Emporl)iegen der Erdobertiäebe
die Elastieitätsgrenze übersebritten wurcle. Die ausgezeicbnete Ent-
wieklung soleber Spalten wäbrend des ealabriseben Erdbebens vom

'l Besonders iuteressaute Beispiele sind: Bericht des ^Mr. Lee bei Dntton,
Charleston Earth(jii. pac. 207. -- Skuplios. Die zwei grossen Erdbeben in Lokris,
April 1894. Zeitscbr. «1. Ges. L Krdknnde. Berlin. .S. 428. — P'uriqne Abella
y Casariego. EartlKju. ofNueva Viz-('aya (Philippinen 1881). Trans : Seism. Soc.
Japan. IV. i882, pag. 4L — Erman. l.'c. S. 21)1.

-) So erzählte mir Herr Stnd. phil. Mulacek von einem der Laibacher
Nachbeben. Vergl. über das Hanptbeben von Laibach den Bericht von Woditz
bei Lail)ach, Beilage 1.

•') J. ^lilne. A Note on the great EartlKiuake ol' Oetober 28 th. 181)1,

Seismol, Jonni. nl' .lapaii Vol. L (Trans. >Seis. Soc;. XVII.) 18!)'?. pag. LSf).
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Jalire 178H sind in der Erdbebenlitemtur öfters als Beispiel oitirt

worden, ebenso die ähnlichen Erscheinungen beim Erdbeben von
Kachar (18()9)'). Beim Laibacher Erdbeben waren eigentliche Spalten
nicht beobachtet worden ; nur an der Strasse zwischen St. Veit und
Zwischenwassern konnte man an den der Katastrophe unmittelbar
folgenden Tagen kleine Bisse von mehreren Metern Länge und 3—

4

Centimeter IJreite sehen, als Zeichen der starken stattgehabten Be-
wegung des Ikxlens.

Wie dürfte man sich wold das Zustandekommen solcher Wellen
vorstellen können V Eine exacte Beantwortung dieser Frage auf mathe-
mafisch-}diysikalischer Grundlage dürfte, wenn überhaui)t durchführ-

bar, ein sehr schwieriges Problem darstellen; hier kann ich es nur
wagen, eine einfache Ueberlegung über die Erscheinung mit Berufung
auf die durch Bistrumente gelieferten Daten vorzunehmen, welche
vielleicht einige Anhaltspunkte bieten kann für eine spätere gründ-

lichere Behandlung des (Jegenstandes, wie ich sie nicht durchzuführen
im Stande bin.

Schon die S c h m i dt'sche Theorie setzt voraus, dass die Stoss-

strahlen in einiger Entfernung vom Epicentrum nicht in demselben
Winkel an der Obertiäche eintretfen. in dem sie eintretfen sollten,

vvenn sie geradlinige Bahnen beschreiben würden, sondern in einen

bedeutend stumpferen Winkel ; die Ursache dieser p]rscheinung liegt

in der Abnahme der Elasticität der Schichten mit der Verminderung
der Tiefe. Ohne Zweifel nimmt die Elasticität in den allerobcrsten

Schichten bedeutend rascher ab als in der Tiefe, so dass man an-

nehmen kann, dass die Stosssti'ahlen in der allerletzten Strecke un-

mittelbar unter die Oberfläche nahezu senkrecht emporgebrochen
werden'-).

lliedurch erklärt sich bereits der Umstand, dass sich nicht nur

die voraneilenden „Tremors"' als senkrechte Schwingungen äussern,

sondern auch die grosse Ausdelmung des Gebietes, in welchem sich die

Bewegung beim Laibacher Erdheben noch wenigstens in den ersten

Momenten in sussultoiischer Form äusserte. (Capitel V. S. 543.)

Die Möglichkeit, dass sich von einem erregten Punkte aus eine

selbstständige Welle an der Oberfläche fortpflanzt, namentlich wenn
die obersten Schichten eine eigenartige elastische Beschatfenheit be-

sitzen und überdies dem Einflüsse der Schwerkraft unterworfen sind,

muss nach den Beobachtungen von vorneherein zugegeben werden.

So wie jedes elastische [Medium wird auch die Oberfläche ihre eigen-

artigen Schwingungen besitzen, welche ihren elastischen Bedingungen
in Bezug auf Eortpflanzungs-Geschwindigkeit. Amplitude und Phase ent-

sprechen können. Es wird aber bei einem Erdbeben nicht ein Punkt

erregt, sondern wir können annehmen, dass in einem nicht allzu

*) R. Hiirues. Krdbebeiikuiuk'. 8. 9ij tf. — P^iuu sehr lehrreiche ^Schilderung

solcher Spalten lindct sich noch bd Dou Jose Centeuo y (iarcia. Abstract of

a Memoir ou the Earthquakes in the Island of liUzon in 1880. Translated by

W. 8. Chaplin. Transact. .Seisni. Soc. Japan. V., 1883, p. (i7.

-') Eine älniliche Anl'lassuiig hat bereit Ewings ausgesprochen. lvirth(]uake

Measuromeut. Meni. ol' Science Department. University of Tokio. Nr. ü, 1883, p. 12.
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grossem (lebiete alle Punkte der Uberliilclie zugleicli erregt werden,

dadurcli kann zunächst höchstens eine gleichniässige Hebung des

Bodens hervorgerufen werden; der Boden würde bei ganz gleich-

massiger Beschatfenheit der Oberfläche in ein Auf- und Nieder\Yiegen

gelangen, als Resultat der Interferenz sämmtlicher Obertlächenwellen.

In der That wird aber in Folge der verschiedenen Beschatfenheit des

Materials und auch weil die Impulse nicht vollkommen gleichzeitig

eintreffen, die Oberfläche eine ungleichmässige Hebung erfahren M.

Ohne Zweifel wird die F.nergie einer Welle in Form der Ober-

flächenwelle wenigstens theilweise festgehalten, so dass nur ein Theil

derselben gegen das Erdinnere reflectirt wird ; die an der Oberfläche

in einer fortschreitenden Welle festgehaltene Energie wird durch

einige Zeit hindurch noch als kinetische Energie thätig sein können.

Während dieser Zeit können neue Impulse hinzutreten, so dass die

vorhandene Energie noch verstärkt wird ; es kann .sich die Flnergie in

der Oberflächenwelle ansammeln und summiren. In Folge der ungleich-

mäs.sigen Beschnfl'enheit der Oberfläche, welche an verschiedenen Stellen

verschieden belastet ist, verschiedene Consistenz besitzt u. s. w., werden
die Wellen von gewissen, vorher nicht bestimmbaren Punkten oder

Flächen sich nach allen Seiten ausbreiten. Die von verschiedenen

Punkten kommenden Wellen werden sich kreuzen und interferiren
können. Es ist also nicht zu verwundern, wenn die Oberflächenwelle

eine stilrkere Wirkung hervorzubringen im Stande ist als der ur-

sprüngliche verticale Stoss. Die Anhäufung der Energie wird besonders

dort, wo Oberflächen wellen interferiren, eine Ueberschreitung der

Elasticitätsgrenze verursachen können, so dass Spalten und Risse in

der Erdoberfläche entstehen; das Grundwasser als noch leichter be-

wegliches Element wird die Bewegung noch mehr steigern können
und dann, wie das in vielen Fällen beobachtet wurde, aus den Spalten

emi)ordringen.

Im Grunde genommen verhalten sich die Gebäude wie der

oberste Theil der Oberfläche; die F.lasticität ist hier am geringsten,

die ^löglickeit der freien Schwingung jedoch am grössten : die durch

einen Impuls hervorgeiufene Schwingung wird sich mit den folgenden

Impulsen steigern und in der Bewegung des Gebäudes anhäufen

^) Ein eigenartiges, jedoch lehrreiches Beispiel rnft u. a. den Eindruclc her-

vor, das.s entgegen den sonstigen Gesetzen der iSchwingnngen, die Verscliiodenbeiten

der Elasticität so weit gehen können, dass anch eine Verlängernng der Schwin-
gungsphase eintreten kann und sich die aufeinander folgenden Impulse zu einer

langsamen Hebung summiren können; es ist das die bekannte Schilderung fip.s

Phokischen Erdbebens von Julius Schmidt (5. August 1870): „. . . weicher,
tiefer Donner, ähnlich dem des schweren Marinegeschützes, wenn es aus
der Entfernung von l'/2 Gehstunden gehört wird, ging wenige Zehntheile der

Secr.nde dem mächtigen Verticalstoss voraus. Wie ein vom Sturme aufgeblähter

Teppich schwoll der Boden empor, nicht nach Art einer Sprengung, sondern viel

langsamer, dennoch aber trotz der erstaunlichen Wucht gewissermassen mehr sanft

und mehr andrängend als stossend. Ich fühlte mich in die Höhe geworfen, ohne
jedoch das Gefühl ähnlich raschen Herabsinkens zu haben, da die (reschwindig-

keit für diese Art der Bewegung doch nicht gross genug war und vielleicht 2 oder
3 Seeunden dauerte. Ein Nachhall mit schwachen Vibrationen erfüllte die nächsten
8 oder 10 Seeunden." Studien über Erdbeben. Zweite Ausgabe. Leipzig 1879.

S. 124. - Auch Skuphos 1, c. S. 423.
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können. Es ist ja eine bekannte Tiiatsaclie. dass die Krbeben in den
Gebäuden bedeutend stärker verspürt werden als im Freien; der

Beobachter kann im Gebäude sehr verschiedene IJewe^ungsformen
und sehr verscliiedene Schwin<;ungsrichtungen und Stossrh^litungen

wahrnelimen; er vernimmt nicht die urs}»riint;li('he, sondern die l\o-

wegung des Gebäudes und die Keactionen der verschiedenen Gebäude-
tlieile ^gegeneinander.

Ja nocli mehr, da die Obertläclienwelle mit ihrer eigenen

Gescliwindigkeit über den Boden liinwandert. wird sie die auf eine

einzelne IJnie gesammelte Knergie mehrerer aufeinanderfolgender

Impulse über eine Fläche hintragen und allmäiilig an verschiedenen

01)jccten verbrauchen An einem einzelnen Punkte werden nacheinander

die an verschiedenen Funkten entstandenen Wellen ihre Wirkung
äussern. Einen Beweis hiefür bildet der oft beobaclitete Umstand,
dass die Wirkung des Erdbebens von einem Flussbett oder einem
Graben von verhältnissmässig geringer Tiefe abgeschnitten wird. Die

Obertläclienwelle reicht nicht tief genug, als dass sie sich ül)er das

Flussbett hin verbreiten könnte : M i 1 n e beobachtete bei dem grossen

Erdbeben der Gifu-Nagoyaebene, dass die japanischen Schlösser wenig
Schaden genommen haben und schreibt das wenigstens zum Theile dem
Umstände zu. dass sie von tiefen Wassergräben umgeben waren. Die

Eisenbahnlinien waren damals fast überall mehr oder weniger gestört

worden; die Ausnahmen bildeten jene Stellen, wo die Strecke einen

Einschnitt durchzog; wenn der Einschnitt blos 20—50 Fuss betrug,

waren die Schwellen und Schienen in ihrer ursprünglichen Lage ge-

blieben 1). — Dagegen soll eine bloss theilweise Umrandung eines

Gebäudes durch Gräben demselben oft zum Schaden gereichen, indem
eine Obertlächenwelle, welche von der ungeschützten Seite aus das

Gebäude erreicht, am Rande der Gräben ein noch stärkeres Aus-
schwingen des Bodens verursacht, als in der unbegrenzten Obertläche.

Nicht uninteressante Aufschlüsse über die Oberflächenwelle kann
man auch, wie ich glaube, aus den Beobachtungen mit Instrumenten

gewinnen. Es hat .sich zwar herausgestellt und es wurde von Mi Ine
öfters betont, dass die Horizontalpendel, nicht wie früher angenommen
wurde, den einfachen Betrag der Horizontalverschiebung wiedergeben,

indem ein gewisser Punkt des Pendels bei geringer Verschiebung des

Bodens stillsteht und in Folge der langsamen Schwingungsperiode
des Pendels die geringeren Bewegungen nicht mitmacht: ein der-

artiges Functioniren des Pendels ist nur denkbar, so lange die Axe,

um welche das Pendel schwingt, in der genau verticalen Lage bleibt;

die Oberflächenwelle verursacht jedoch eine Neigung des Instrumentes,

und für eine Neigung sind diese Apparate ausserordentlich empfindlich,

indem die Pendel ihrem Gewichte entsprechende Schwingungen machen
und die Ausschläge sehr übertrieben erscheinen müssen. Mi lue hat

während des grossen Erdbebens vom 28. October 1891 die Pendel

während der Function beobachtet und schreibt hierüber wörtlich

:

„ . , . My first thoughts were to see the seismographs at work ; so

') I. c. pag. 133, ferner ders. Transju't. Öeisni. Soc. XI. pag. 12i) und XI V.

pag. so.
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I weilt to the earthquake-rooni, wliere to steady iiiyself I leaiied

against the side of tlie stone table, and for about two minutes wat-

ched the movements of the iiistrunieiits. It was clear that the heavy

masses suspended as horizontal pendulums were not behaving as
steady points, bnt that they were being tilted. first to the right,

and then to the left. Horizontal displacements of the ground were

not being recorded , but angles of tilting were measured. That

whenever vertical motion is recorded there must be tilting. and the-

refore no form of horizontal pendulum is likely to record horizontal

motion, is a view I have often expressed. What I then saw con-

vinced me that such views were correct" M-

Aus einer Reihe höchst interessanter Experimente, welche in den
Jahren 1880— 1885 durchgeführt wurden, hat Mi Ine eine Anzahl von

Gesetzen abgeleitet, welche wenigstens in kleineren Verhältnissen die

Bewegungsformen der Erdoberfläche beherrschen sollen. Die Experi-

mente wurden in der Art veranstaltet, dass eine Kugel von 1710 Ibs

Gewicht von verschiedenen Höhen bis zu ob Fuss herabgeworfen wurde,

oder dass Explosionen von grösseren Dynamitmengen den Ausgangspunkt
der Erschütterung darstellten, welche in verschiedenen Entfernungen
an verschiedenartigen Instrumenten registrirt wurde. Die Gesetze
wurden noch unter der damals herrschenden Voraussetzung aufge-

stellt, dass die Horizontalpendel im Stande sind als Fixpunkte zu dienen,

welche die horizontale Verschiebung des Bodens verzeichnen. Die Ex-
})erimente verlieren jedoch nach unserer heutigen Anschauung durch-

aus nicht ihren Werth, denn die \'erschiel)ungen des Pendels geben uns

jetzt das Mass der Neigung an und so können damit wenigstens ver-

gleichsweise die Amplitude und Schwingungsdauer der Obertiächen-

welle unter verschiedenen Verhältnissen iu's Auge gefasst werden.
Wenn man auch nicht unter allen Umständen die Resultate der immer
nur unter beschränkten Bedingungen durchführbaren Experimente
sofort auf die grösseren Erdbeben beziehen kann, so glaube ich doch,

dass man in den vorliegenden von Mi Ine aufgestellten (besetzen

einige Beziehungen zwischen den Ausschlägen der Pendel erkennen
kann, welche nur durch die Annahme erklärbar werden, dass die-

selben einer Obertiächenwelle zuzuschreiben sind. Ich kann zwar von
57 von Milne aufgestellten Sätzen hier nur einige wenige berühren;
ich glaube jedoch, dass sich dann die übrigen aus diesen wenigstens

theilweise werden unschwer erklären lassen -).

') Daraus erhellt auch, dass die Darstellung der Bewegung eines Punktes
während eines Erdbebens, welche Sekiya in seinem bekannten Modell gegeben
hat, nicht den Thatsachen entspricht. Die älteren vergleichenden Versuche von ö e k i y a
und Ewings ändern au dieser Thatsache nichts; denn es scheint, dass sie dem
Tische, auf dem die zu vergleichenden Instrumente standen, nicht diejenige Be-
wegungsibrm zu Theil werden liessen, welche bei einem Erdbeben eintritt, nämlich
die schaukelnde Bewegung. iJourn. of the Coli, of Science. Imp. Univers. Japan.
Vol. I, P. I. 18HG, pag.' 6><.)

^} J. Milne. iSeismic. Experiments. Trans. Seisni. Öoc. Japan. Vol. VIII.

1885, pag. 77 ff. ausführlich citirt. Ebda. VoJ. XIV. 18'J1, pag. 30 ff. und an
anderen Stellen in ders. Zschtt.

Jaluliuch (1. k. k. geol. Reicli.saiistalt, 189«, 4«. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. K. Sues.s.) 77
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So wird in Bezug mit' die I5e\veguuy radial vom Ceiitruni ge-

sagt ') : „In der Nähe des Ausgangspunktes ist die erste Bewegung
nach aussen: in einiger Entfernung vom Ausgangspunkte kann die

erste Bewegung auch gegen Innen sein. Ol) sie nach Innen oder nach
Aussen sein wird, hängt wahrscheinlich zum Theil ab von der In-

tensität der ursprünglichen Störung und zum Theil von der Entfernung

der Beobachtungsstation vom Störungscentrum." Durch eine longitudi-

nale Welle, welche vom Centrum nach allen Seiten gleichmässig aus-

strahlt, wäre diese Beziehung unerklärbar, in einem gewissen Umkreis
um das Centrum wird sich vielleicht noch ein directer „Stoss" an

der Erdoberfläche fühlbar machen und die Axe des Pendels nach

Innen neigen (outward motion); in einiger Entfernung jedoch wird

dieser Impuls zu schwach sein, es wird eine kleine Zeit vergehen,

bis eine genügend starke Undülation der Obertiäclie hervorgerufen

wird, welche einen Ausschlag des Pendels bewirkt, und da wird es

vom Zufalle abhängen, ob die erste merkliche Neigung gegen Innen

oder gegen Aussen erfolgt. Dieser Umstand spielt vielleicht eine Rolle

bei der scheinbar raschen Abnahme der Eortptlanzungsgeschwindig-

keit, welche Milne bei diesen Experimenten beobachtete.

Damit stimmt die Regel überein, „dass in der Nähe des Centrums
die radiale Bewegung einen deutlichen und bestimmten Anfang nimmt;
mit einiger Entfernung beginnt die Bewegung unbestimmt und un-

regelmässig und das Maximum wird allmählig erreicht." — Folgende

Regeln gelten für die radiale und tangentiale Bewegung: „In der

Nähe des Centrums überwiegt zu Beginn der Störung die radiale

Be:wegung über die tangentiale : die letztere beginnt erst später und
unregelmässiger . mit kleinerer Schwingungsdauer und grösserer

Amplitude. In dem Masse als die Stcirung allmählig abnimmt, und
in dem Masse, als sie sich weiter verbreitet, nähern sich die beiden

Bewegungsformen immer mehr und mehr: die Amplitude der radialen

Bewegung nimmt rascher ab. als die der tangentialen, bis beide

gleich werden". Diese Beziehungen scheinen nur darauf hinzudeuten,

dass die OberÜächenwellen wenigstens l)ei einer so schwachen und
auf ein so kleines Gebiet beschränkten Erschütterung, zunächst in

Form von Ringen um das Centrum. ähnlich den Wasserwellen, um
den erregten Punkt zur F^ntstehung gelangen, mit der allmähligen

x\bnahme der Störung aber und in grösserer P^ntfernung, vielleicht be-

einfiusst durch Zufälligkeiten <ler Bodenbeschatfenheit, unregelmässig

werden, so dass dann keine Richtung unter den Neigungen, welche
die Pendel erfahren, vorherrscht.

Besonders interessant sind aber die Beobachtungen in Bezug
auf Abnahme der Am^ditude und Zunahme der Schwingungsdauer,

welche sich mit der Annahme einer transversalen oder longitudinalen

') Mi lue uuterscbeidet hier „normal motiou" und „transverse inütion'" ; um
Irrthümeru vorzubeugeu, will ich darauf aufmerksam macheu, dass im vorliegenden

Falle darunter nicht wie .sonst eine longitudiuale und eine transversale Wellen-

bewegung verstanden sind (normal wave und trausverse wave), sondern einfach die

Verschiebungen an der Oberfläche, welche der Annahme gemäss der Pendel ver-

zeichnet, in der vom Epicentrura radial ausstrahlenden und in der dazu senkrechten

(tangentialen) Richtunir.
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Welle ^ar iiiclit vereinbaren lassen ; beides tritt sowohl für die radiale

als auch für die tangentiale Bewegung nicht nur zugleich mit Abnahme
der Intensität ein. sondern auch mit der Zunahme der Kntfernung. Bei

rein elastischen Wellen niüsste wohl mit zunehmender Kntfernung in

Folge der Abnahme der Energie eine Abnahme der Amplitude eintreten,

die Schwingungsdauer inuss aber unverändert bleiben. Im gegen-

wärtigen Falle sind jedoch die Schwingungsdauer und die Amplitude
von einander abhängig. — Bei einer Wasserwelle nimmt die Fort-

])tlanzungs-Oeschwindigkeit mit zunehmender Entfernung ab. denn mit

der Abnahme der Energie wird auch die Höhe der Wellenzüge ge-

ringer und damit wird auch die wirkende Kraft kleiner (der Seiten-

druck). Nun ist aber bei der Wasserwelle die Schwingungsdauer eine

Function der Fortpfianzungs-Geschwindigkeit, nach der bekannten

Formel

:

c (/ Schwingungsdauer, c Geschwindigkeit, 1 Wellen-

länge). Bei einer Welle auf der Erdoberfläche, wo sowohl die der

Oberrtäclie eigene Elasticität, als auch die Schwerkraft eine ähnliche

Rolle spielen wie die Schwerkraft bei der W^asserwelle, wird eine

Abhängigkeit der Amplitude von der Schwingungsdauer eintreten

können ; mit der geringeren Verschiebung der Partikelchen wird eine

Abnahme der Fortpflanzungs - Geschwindigkeit der Oberflächenwelle,

und in Folge dessen eine Verbreiterung der Wellenzüge eintreten ; das

letztere kommt einer Zunalime der Schwingungsdauer gleich.

Noch wichtigere Aufschlüsse geben uns die vergleichenden Unter-

suchungen von Milne, Sekiya und Omori in Bezug auf die In-

tensität der Bewegung an der Oberfläche und in geringer Tiefe ^).

Mi Ine's Versuche beziehen sich auf eine Tiefe von 10 Fuss; die

Versuche von Sekiya und Omori auf eine Tiefe von IS Fuss. Die
Resultate waren in der Hinsicht dieselben, dass sie immer grössere

Ausschläge der Horizontalpendel an der Oberfläche verzeichneten

als in der Tiefe; für das \'erhältniss der Amplituden und der Ge-
schwindigkeiten des bewegten Erdpartikels erhielten die Beobachter
jedoch verschiedene Werthe. Bei dem starken p]rdbeben vom 20. März
1885 erhielt IM i Ine Verhältnisse der (leschwindigkeiten an der Ober-
fläche und in der Tiefe bis zu 1 : -)4. 1 : 52 und 1 : 82 ; bei schwächeren
Störungen waren die iJitt'erenzen geringer. Die beiden anderen Beob-
achter hatten es meist mit schwächeren p]rdbeben zu thun; sie er-

hielten aber auch sonst geringere Diflerenzen. Der durchschnittliche

horizontale Ausschlag in der Tiefe betrug etwa die Hälfte des Aus-
schlages an der Oberfläche. Es werden auf den Diagrammen der
Seismometer Schwingungen mit kleiner Amplitude und kurzer Schwin-
gungsdauer (ripples) und langsame Wellen (large waves) unterschieden.

Die ersteren, welche, wie oben erwähnt, meist voraneilen, während
eines Theiles der Erschütterung den grossen Wellen superponirt
sind und sich früher als diese verlieren, nehmen gegen die Tiefe hin

1) Milne, On a Seismic Survey made in Tokyo iu 1884 u. 1885. Traus.
Seism. Soc. X. 1887. p. 1. Sekiya and Omori, Comparisou of Earthquake Measu-
rement in a Pit and on the 8urface Ground. ibid. Bd. XIV, 1892 p. 19.

77*
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viel rascher ah. als die grossen Wellen und sind auf den Diagramnion
des Instrumentes in der Grube oft gar nicht vorhanden.

Diese A'erhältnisse dürften sich folgenderniassen erklären lassen:

So wie Wellen von verschiedener Amplitude und Schwingungsdauer
im Erdinnern entstehen können, ist das auch auf der Erdoberfläche

der Fall : die rascheren Schwingungen im Inneren erregen an der

Oberfläche ebenfalls raschere Schwingungen, jedoch mit grösseren

Amplituden als in einiger Tiefe und erzeugen die als „ripples" sich

auf den Diagrammen kundgebenden Ausschläge. Die Vergrösserung

der Ausschläge reicht nicht so weit in die Tiefe wie bei den grösseren,

langsamen Wellen; bei stärkeren P^rdbeben stellen sie wahrscheinlich

die als sussultorisch empfundenen Stösse dar. Sie erfolgen zu rasch

und sind in der Tiefe zu schwach, als dass sie einen nennenswerthen

Ausschlag der Horizontalpendel hervorrufen könnten.

Die grossen Schwingungen bedeuten offenbar ein langsameres

Schwanken der Oberfläche, welches in grössere Tiefe hinabreicht.

In Bergwerken werden bekanntlich die Erschütterungen bedeu-

tend schwächer oder gar nicht wahrgenommen ; das Schallphänomen

ist meist ebenso vorhanden, wie an der Oberfläche. Es können sich

ja bekanntlich sehr kleine Schwingungen fester Medien an der Luft

in Schall umsetzen und es steht diese Erscheinung mit der Ver-

grösserung der Amplituden an der 01)erfiäche nicht in directem

Zusammenhang, ^'on den vielen Arbeitern der Kohlenwerke in Trifail
und Sa gor, welche das Erdbeben in der Grube wahrgenommen haben,

haben nur wenige mit Bestimmtheit über eine verticale Bewegung
berichtet, dagegen werden horizontale, d. i. schaukelnde Bewegungen
in den Berichten sehr stark hervorgehoben (Cap. Vi); dieser Umstand
spricht ebenfalls dafür, dass die an der Oberfläche verzeichneten

„ripples" den verticalen Stössen entsprechen. Dass dieses Voraneilen

der Wellen nicht von einer Welle, welche sich an der Oberfläche fort-

pflanzt, herstammen kann und ohne Zweifel einer longitudinalen

Welle zuzuschreiben ist. geht, wie bereits oben erwähnt, aus der

Zunahme ihrer Fortpflanzungs- Geschwindigkeit mit der Entfernung

hervor.

Lord llayleigh hat in einer mathematischen Abhandlung das

Problem der möglichen Oberfiächenwelle auf einem elastischen, festen

Medium vom rein theoretischen Standpunkte behandelt, ohne auf

die Ph'dbebenerscheinungen näher einzugehen ^). Seinen Studien zu

Folge schwingen in einer solchen Welle die Partikelchen in elip-

tischen Bahnen und die Fortpflanzungsgeschwindigkeit einer solchen

Welle ist immer kleiner als die der transversalen Welle Die Ge-
schwindigkeit der letzteren ist nach den Berechnungen von Young,
Lord Kelvtn u. a. etwa halb so gross als die der longitudinalen

Welle. Die longitudinale Welle selbst hat in den obersten Schichten

gewiss bereits eine sehr geringe Geschwindigkeit, wenn auch ohne

Zweifel manche Zahlen, welche sich auf schwächere Erdbeben von

anscheinend geringer Centrumstiefe beziehen, aus oben angegebenen

^j Procced. London Mathemat. «oc. Vo]. XVIf. 1885— lö8ü.
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Gründen (S. öäS u. Ml) zu ^erinft- sind, so kann man docli wohl an-

nehmen, dass ihre (leschAvindiüikeit in den ohersten Scliichten der Erde
keinesfalls grösser ist als 500 /// jter See. Wenn die (leschwindigkeit

der Obertlächenwelle kleiner sein soll als die Hälfte dieses l>etra<ies,

so kann man sich bei der ausserordentlichen Verzögerung, weiche die

Bewegung noch durch IJeherschreitungen der Elasticitiltsgrenzen und
durch die colossalen Ileibungswiderstände erleiden muss. recht gut

vorstellen, dass eine Bewegung von so geringer Geschwindigkeit zu

Stande kömmt, dass sie dem Auge sichtbar vorüberzieht ').

Die Erdoberfläche ist von sehr mannigfaltiger Beschaffenheit,

demgemäss werden auch die Bewegungen an der Oberfläche ver-

schiedene Formen annehmen. Nach allen bisherigen Beobachtungen
kommen die Obertlächenwellen in alluvialen Ebenen am stärksten zur

Entwicklung. Es ist nicht undenkbar, dass in Folge der beschränkten

Umgrenzung solcher Ebenen eine iVrt Stimmung auftritt, so dass

unter den gegebenen Bedingungen eine specielle Form von Wellen
eher und vollständiger zur Entwicklung gelangt als eine andere ; dass

ein beschränkte« Gebiet sich gleichsam ähnlich verhält, wie eine ge-

spannte Seite. In diesem Falle wird unter Umständen eine noch
längere Zeit vergehen, bis eine Oberflächenwelle mit grösserer Ampli-

tude auftritt, diese wird jedoch dann noch mehr Energie zu entwickeln

im Stande sein, als unter normalen Verhältnissen.

Bei felsigem Terrain ist der Unterschied der Elasticität zwischen
Tiefe und Oberfläche nicht so gross, wie bei lockerem oder aus

weichen Gesteiusarten bestehendem Boden. Unebenheiten werden
eine Art Reibung hervorbringen, welche die Oberflächenwelle ab-

schwächt, weil jede Emporragung gewissermassen ihre eigenen

Schwingungsbedingungen besitzt und in ihren Bewegungen die Energie
aufzehrt ohne sie der Umgebung mitzutheilen.

Man nimmt an, dass die langsame Oberflächenwelle auf die

pleistoseiste Ptegion beschränkt ist. Darüber kann jedoch kein Zweifel

bestehen, dass in dem ganzen erschütterten Gebiete das Beben in

vorwiegend undulatorischer Form auftritt. (S. 543.) Selbst die Regi-

strationen der Seismometer an den entferntesten Stationen weisen
auf eine langsam schaukelnde Bewegung des I^)Odens hin.

Beim Laibacher Pa^dbeben tritt das sehr deutlich hervor. Ab-
gesehen davon, dass die Horizontalpendel in Strassburg und Ilohen-

heini wahrscheinlich nur auf Neigungen der Axe reagieren, ist das

auch aus dem Berichte der Sternwarte in Potsdam sehr deutlich zu
ersehen. Herr Dr. Sehn au der beschreibt die Störung an seinen

Horrebow-Libellen als sprungweise Aenderung von circa '/2 l*^^^^^ in

') Mi lue hat unter der Annahme, dass die Öchwingimgeu der Pendel ihm
den Durchgang der Wellen angeben (je 2 2 iSec), den Ausschlag, welchen die

Apparate beim Neigen ergaben, mit den Diagrammen verglichen und daraus vor-

läufige Schlüsse über die Überflilchenwelle gezogen. Demgemä.sis sollte die Wellen-
länge 18—20 Fuss und die Geschwindigkeit 10 Fuss betragen haben. Diese, wie
Milne zugibt, ausserordentlich geringen Werthe lassen sich allerdings nicht

mit obiger Betrachtung vereinbaren. Trans Seism. iSoc. Japan. Vol. XVII, 1893,

pag. 141.
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kurzen Stösseii von 1 'ö bis 2 See. Zunilclist ist zu bemerken, dass die

Libellen auf rasche Verschiebungen in der verticalen Richtung nicht

reagiren können : aber auch auf ^'erschiebungen in der horizontalen

Pvichtung. welche verhältnissmässig langsam vor sich gehen, so dass

sie vom Menschen absolut nicht wahrgenommen werden können,

werden die Ijibellen schon wegen ihrer Adhäsion keine Veränderung
zeigen. Dagegen sind sind sie ausserordentlich emi»tindlich für die

allergeringste Neigung, wie eine solche bei dem Durchgange einer

Welle an der Erdoberfläche eintreten muss. Für dieselbe Erscheinungs-

weise spricht auch die von Herrn Dr. Sehn ander und auch sonst

manchmal gemachte Wahrnehmung, dass ein Stern im Fernrohre pen-

delt; bei einer parallelen Verschiebung des Rohres, wenn dieselbe

auch noch so gross wäre, mtisste der Stern immer an derselben

Stelle erscheinen h.

Es entsteht nun die Frage, in welcher Beziehung stehen diese

Oberflächenwellen in der grossen Eintfernung zu denen der pleisto-

seisten Region? Die letzteren haben ohne Zweifel eine ausserordent-

lich geringe Geschwindigkeit, jene erreichen die entferntesten Orte

mit einer durchschnittlichen Geschwindigkeit von 2—3 km per Se-

cunde. Es wäre wohl nicht undenkbar, dass analog der longitudiualen

und der transversalen Welle, auch zwei Typen von Oberflächenwellen

zur Entwicklung gelangen, welche sich mit verschiedener Geschwindig-

keit fortpflanzen. Die Thatsachen scheinen mir jedoch nicht hiefür

zu sprechen.

Die voraneilenden raschen Vibrationen nehmen, wie die Experi-

mente bewiesen haben, gegen die Tiefe sehr rasch ab ; und doch
können sie sich nicht auf grosse Entfernungen an der Oberfläche

fortgepflanzt haben: Das wird durch die Zunahme ihrer Geschwindig-

keit mit der Entfernung bewiesen. Sie entstehen aus den rascheren

longitudiualen Schwingungen, welche die grösste Geschwindigkeit

besitzen. Aber auch spätere Phasen der Erschütterung, wie sie von

dem Horizontalpendel in Strassburg verzeichnet wurden (S. 578) langen

mit beschleunigter Geschwindigkeit an. Die ohne Zweifel undula-

torischen Bewegungen an der Sternwarte zu Potsdam sind mit der

hohen durchschnittlichen Geschwindigkeit von 2-7—3 km per See.

eingetroffen. Diese Geschwindigkeit ist bedeutend grösser, als die

Geschwindigkeit innerhalb der Zone der Verzögerung (s. S. 581).

Es ist aus diesen Gründen wahrscheinlich, dass auch sie durch Schwin-

gungen erregt werden, welche ihren Weg durch die Erdmasse selbst

genommen haben.

Die raschen voraneilenden Schwingungen gehen nicht allmällig

in die grossen Wellen über, sondern sie erscheinen schon auf den

^) Schon am 10, Mai 1877 beobachtete Magnus Nyren ein ähnliches lang-

sames Schwanken (doppelte Schwiugungsdauer 20 See) an den Blasen eines feineu

Niveau's auf der Sternwarte zu Pulkowa, er führte damals auch ganz richtig die

Erscheinung, weiche 3 Min. währte, auf ein Erdbeben zurück, das um dieselbe

Zeit in Iquique in Südamerika stattgefunden hatte, und bemerkte dazu, dass die

Geschwindigkeit, welche unter Annnahme einer geradlinigen Fortpflanzung durch
das Erdinnere bei einem Weg von 10.600 k/n ca. 24 J>-»i per See. betrug, der-

jenigen einer Tonwelle in Silber oder Platiu gleichkommt. Bulletin de l'Academie
Imperiale des Sciences de St. Petersbourg. Tome 24, 1878. p. 567.
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Diagrammen im pleistoseisteii Gebiete als deutlich verschiedene

Uewegungsformen. Schon dieser Umstand legt die Vermuthimg nahe,

dass sie in einer anderen Beweguugsfurm ihren Ursprung nehmen
;

wenn nun vollends die beiden Bewegungst'ormen in grösserer Ent-

fernung auseinandertreten und ihre Geschwindigkeiten beiläufig in dem
Verhältnisse von 1 : 2 stehen, so wird die Annahme unmittelbar nahe-

gelegt, dass die einen von der longitudinalen und die anderen von der

transversalen Welle der Theorie Wertheim's hervorgerufen werden

und dass die Bewegungen unter allen Umständen sich an der Ober-

fiäclie in eine andere P'orm umsetzen müssen, dass jede Bewegung,
welche an die Oberfiäche gelaugt, sich hier nur als Oberfiächenwelle

äussern kann. Die raschen Schwingungen setzen sich dabei in Ober-

flächenwellen mit entsprechend kurzen Perioden um und die trans-

versale Welle verwandelt sich in die langsamere, undulatorische Be-

wegung. Da nach der Schmidt'schen Theorie die aus dem Erdinnern

kommenden Wellen auch in grosser Entfernung unter sehr stumpfem
Winkel an der Oberfläche eintreffen, sehe ich keinen Grund ein,

warum nicht auch diese ähnlich wie im Epicentrum eine Oberflächen-

undulation, allerdings von bedeutend geringerer Intensität, hervorrufen

sollen.

Es scheint mir also nach allem oben Gesagten nicht wahr-

scheinlich, dass die undulatorische Bewegung sich auf der ganzen
Strecke vom Epicentrum bis auf grosse Entfernungen an der Ober-
fläche fortpflanzt, sondern es dünkt mir viel wahrscheinlicher, dass

sie diejenige Form darstellt, welche die transversalen und vielleicht

auch die longitudinalen Wellen mit grösserer Scliwingungsdauer an

der Oberfläche annelimen.

Die allmählige Zunahme der Erschütterung wird sich, wie bereits

erwähnt, vielleicht am besten dadurcii erklären lassen, dass in Folge

der unvollkommenen Elasticität des Mediums die Schwingungen mit

grösserer Amplitude eine grössere Verzögerung erleiden, als die

kleineren Schwingungen: nacheinander treffen Schwingungen mit immer
grösserer Amplitude ein und verursachen, während sie sich in Ober-
flächenschwingungen umsetzen, die allmählige Steigerung der Intensität

des Bebens.

IX. Verschiedene Nebenerscheinungen.

1. 3Ieteorolo^isclie Beziehungen.

Die Witterungsverhältnisse am 14. April 1895 zeigten in Laibach
durchaus nichts auffallendes ; das Wetter war bei schwachem Ostwind
wenig bewölkt und kühl (7-2" C); der Barometerstand war ziemlich

hoch, er betrug um 7 Uhr a. m. 78 7-1. um 2 Uhr ]). m. 736' 7 und
um 9 Uhr p. in. 737-6 1): der Normal-Barometerstand für Laibach
beträgt: 7o5"7. In den südlichen Karstländern in Görz und Istrien

wehte eine heftige Bora. Für die meteorologischen Verhältnisse von

') A. Müller 1. e. »S. 12(;.
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Laibacli und dessen nähere Umgebung existirt gar kein Anhalts-

punkt, welcher irgend eine Beziehung zum Erdbeben vermuthen Hesse.

Die Bora in den südlicheren Gegenden deutet auf einen höheren
barometrisclien Gradienten hin, ich glaube aber nicht, dass man
diesen Umstand mit dem Erdbeben, dessen Herd in der Nähe von

Laibach, eventuell zwischen Laibach und Tüffer zu suchen ist, in

Zusammenhang bringen kann ').

Es wurde von verschiedener Seite darauf hingewiesen, dass das

Frühjahr des Jahres 1895 abnorm reich an Niederschlägen gewesen
ist und man trachtete auch diesen Umstand mit dem Erdbeben in

ursächlichen Zusammenhang zu bringen. Schon bei früheren Erdbeben
wurden nicht selten ähnliche Betrachtungen angestellt. So berichtet

Mus chke toff -) gelegentlich des grossen Erdbebens von Wernöje
in Turkestan, dass die Bevölkerung der Stadt ganz allgemein grosse

Uegenmengen als \'orboten von Erdbeben ansieht. C. Sapper hat

die Erdbeben von (juatemala zum Ausgangspunkte eingehender Unter-

suchungen gewählt und die Curven der Regenmengen und der Erd-
i)ebenhäufigkeiten verglichen : er konnte nach mehrjährigen Beob-
achtungen constatiren. dass keinerlei Abhängigkeit zwischen beiden

Curven nachweisbar ist^).

Was das Erdbeben von Laibach betrifft, waren allerdings die

Niederschlagsmengen der Monate März und April 1895, namentlich

der ersten Hälfte des letzteren Monates, wie folgende Ziffern zeigen,

bedeutend höher, als das Normale dieser Monate

:

März .

April .

1—14. April . ,

Bedenkt man jedoch, dass sowohl die Maxima als auch die nor-

nuilen Mengen einiger anderer Monate bedeutend höher sind, als die

hier angegebenen Ziffern (z. B. Juni 1894 — 183 mm und October-

normal 170 imn^), ohne dass sie sich irgendwie seismisch bemerkbar
gemacht hätten, so wird man das Zusammentreffen beider Umstände,
des Erdbebens und der aussergewöhnlichen Niederschlagsmenge, doch
nur als ein zufälliges betrachten können. Wollte man jedoch zur

Geltung bringen, dass durch die Schneeschmelze in den genannten
Monaten die in den Boden eindringende Wasserrmenge besonders
vermehrt worden wäre und dass während des vorhergehenden Winters
die Schneedecke eine aussergewöhnliche Höhe erreicht hatte , so

kann man unschwer diesen Vermuthungen andere grössere Erdbeben

^j lieber die Beziehung der Häutigkeit seismischer Erschciniiugeii zu hohen
barometri.scheu Gradienten, vergl. die neuere Arbeit von Prot'. F. Seidel ((rörz).

Die Beziehungen zwischen Erdbel)en und athnii).sphiirischen Bewegungen. Mitthlgeu.
des Miisealvereines für Krain 18!)ö.

^1 Muschketoff. Das Enibeben von Wernuje, 9. Juni 1887. Meni. Com.
Geulogi(iue. Petersbg. 1890. Vol. X, Nr. 1. 8. 150.

^) C. Sa p per. Ueber P]rder.schütterungen in der Alta Verapaz. (Guate-
mala.) Zschft. d. Deutscheu geolog. Gesellschaft. Bd. 40. 1894. iS. 832.

^) Nach freundlicher Mittheilung des Herrn Dr. J. Liznar.
') .Thrb. des k. k. hydrograph. Uetralbureaus. Wien, II. Jhrg. 1894. Ö. 282.

]89ü^j 1894 Normal

1 (5 i)'^ nun .')7 nini 97 mm
10 4-1

., 114 „ 94 „

43-8
;,

3-6 „
11
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eutgegeiiluilteii, denen gerade die entgegengesetzten Witteriuigser-

sdieinungen vornngegungen waren. So wurde z. B. seinerzeit für das

grosse Erdbeben in Sillein in Ungarn vom Jabre 1858 die ausser-

ordentlicbe Trockenbeit des vorangegangenen Sommers verantwortlirb

gemaclit ^ ).

Wie bereits erwiUmt berrsclite wälirend der Krdbebennacbt im
südlicben Krain und im Küstenbande eine beftige liora : einzehie

Bericbte aus verscbiedenen Tbeilen dieses Gebietes bebaupten, dass

der beftige Wind unmittelbar vor dem Hauptstosse, oder aucb vor

jedem der folgenden Stösse plötzlicb nacbliess um nacb dem Beben
mit erneuter Heftigkeit loszubrecben ^). Ein Bericbt aus D o 1 bei Görz
behauptet sogar, dass man den Eintritt jeder der nacbfolgenden

Erscbütterungen an der plötzlichen Windstille vorher erkennen konnte.

Es ist eine bekannte Eigeuthümlicbkeit der Borastiirme, dass dieselben

in einzelnen heftigen Stössen von 3—4 See. Dauer auftreten, welche

durch Pausen von Windstille unterbrochen sind. Man wird kaum an-

nehmen können, dass in dem ganzen Küstenlande vor dem Haupt-

stosse in der That ein Stillstand in der athmosphärischen Bewegung
eingetreten ist; ich glaube vielmehr, dass die Angaben wenigstens

theilweise auf eine Täuschung zurückgeführt werden können ; nach

dem Beben war die Aufmerksamkeit der erregten Beobachter beson-

ders geschärft und sie verfolgten gespannt die von dem Winde ver-

ursachten Geräusche. In der Erinnerung an den Zustand vor der

Erschütterung mochte aber das Sausen des Sturmes nicht enthalten

sein ; denn damals war die Aufmerksamkeit der Beobachter auf andere

Gegenstände gerichtet, so dass das Geräusch des Windes denselben

nicht zum Bewustsein gelangt war. So mochte vielleicht der ver-

schiedene innere Zustand der Beobachter denselben einen verscbiedenen

Zustand der äusseren Verhältnisse vor und nach dem Beben vor-

täuschen. Es ist nicht undenkbar, dass auch bei den Nachbeben, wenn
sich von einer Erschütterung bis zur nächsten die Gemüther beruhigt

hatten, dieselbe Täuschung sich wiederholte. Ausserdem konnten hie

und da einzelne Borastösse, welche nicht selten in solcher Heftigkeit

auftreten, dass sie die Häuser in leichte Vibrationen versetzen, von
den bereits aufgeregten Beobachtern mit schwächerem Erdbeben ver-

wechselt werden und so den Eindruck, dass irgend eine Beziehung
zwischen den Windstössen und den Erschütterungen bestünde,

noch verstärken.

2. Wirkungen auf Grundwasser, Quellen und Thermen.

Die allenthalben bei grösseren Erdbeben auftauchenden Nach-
richten über auffallende Erscheinungen an Quellen sind meist unschwer

^) J. F. J. Schmi dt. Untersuchungen über das Erdbeben am 15. Jänner 1858.

Mitthlg. d. geogr, Gesellschaft. Tl. Jhrg. Heft. 2. S. 18.

^) Aussetzen des Windes vor dem Hauptstosse melden die Berichte von:
Illyr.-Feistriz [Kr.] — Boist, Buje, Canfanaro, (Fianona?), [Istr.] — Fiumicello,
Gradiska, (Lucinico?), Monfalcone, Triest, Villa Vicentina [Görz etc.] — Vor dem
Hauptstosse und vor den folgenden Stössen : Dol, Ternova, Woltschach [Görz etc.]

— Rozzo [Istr.]. — Ein Bericht aus St. Peter in Kr. sagt: ,.Vor der Erschütterung
jedesmal Borastoss, nach der Erschütterung Windstille."

.Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsaustalt, 1896, 46. Band, i. Heft, (Dr. Fr. K. Suess.) 78
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ZU erklären. Die Cireulatioiisbahnen des leiclitbeweglichen Elementes
sind gewiss sehr stark vorübergehenden Störuugen ausgesetzt. Auch
beim Erdbeben von Laibach konnte man im grössten Theile von
Krain und in Südsteiermark bei näherer Erkundigung sehr häufig von
auffallenden Trübungen der Quellen hören, welche nach dem Haupt-
beben eintraten und durch mehrere Tage anhielten. An manchen
Quellen wiederholten sich die Trübungen bei den stärkeren Nachbeben
(bes. am 10. Juni). — Während jedoch bei anderen grösseren Er-

schütterungen in den Alluvien der grösseren Flüsse nicht selten starke

Bewegungen des Grundwassers zu bemerken waren und auch beim
Erdbeben von Agram in den Alluvien des Saveflusses sehr merk-
würdige p]rscheinungen eingetreten waren ^), konnte ich in der Lai-

bacher Ebene und auch in dem zum Theil jetzt nach der Urbar-
machung noch stark von Wasser durchtränkten Laibacher Moore gar

nichts über irgendwelche ähnliche Erscheinungen erkunden. Hier hatte

Niemand bemerkt, dass das Grundwasser in den Brunnen emi)orgestiegen

oder an Erdrissen an die Oberfläche gedrungen wäre.

Um so auffallender ist es, dass in eiiiei' llegion, in welcher die

Erschütterung schon dem Erlöschen nahe war, und nur sehr selten

zur Wahrnehmung einzelner Personen gelangte, noch von nachweis-

baren Wirkungen der Bewegung auf die unterirdischen Wässer berichtet

wird. Der Bericht stammt von der Verwaltung der Malteser-Kitter-

Ordens - Commende in M a i 1 b e r g in Niederösterreich und lautet,

wie folgt:

„Der im Hofe Blau Stauden bei Laa a. d. Thaya im Vor-

jahre gebohrte artesische Brunnen (Tiefe 117 m) trübte sich am kri-

tischen Tage.. Ich meinte damals, dass die Trübung davon herrühre,

dass das Reservoir ausgepumpt wurde, die Wassersäule eine Erschütterung

erlitt und somit leicht ablösbare Erdbestandtheile aufgewirbelt wurden.

Nun bemerkte ich aber nachträglich, dass auch der artesische Brunnen
am Maxhof bei Zwingendorf um dieselbe Zeit trübes Wasser
lieferte. Der Wasserstand des Brunnens im Blaustaudenhofe war seit

der Trübung um mehr als 1 Fuss gestiegen."

. Eine mit constanter Geschwindigkeit ausfliessende Quelle wird

bald alle diejenigen Bestandtheile von den Bändern ihrer Gänge weg-
geführt haben, welche das Weisser mit eben dieser Geschwindigkeit

loszulösen und mitzureissen im Stande ist, und in kurzer Zeit ganz
klar fliessen ; nur eine ganz geringe und vorübergehende Beschleuni-

gung der Bewegung, wie sie auch bei schwachen Erschütterungen

eintreten kann, wird aber veranlassen können, dass bisher noch an

den Wänden haften gebliebene Theilchen losgewirbelt werden. Bei

dem Vergleiche der heftigen Bewegungen, in welche das Grundwasser
bei manchen Erdbeben versetzt wird, erscheint es mir gar nicht unglaub-

lich, dass die in dieser Gegend schon ganz schwache Erschütterung

hingereicht hat. die Strömung der Wassersäule des tiefen Brunnens
so sehr zu beeinflussen, dass das Wasser getrübt wurde.

') Wähn er, I. c. h^. 120 und G. Pexidr. Beitrag zur Kenntniss der durch das
Erdb. vom 9. Nov. 1880 hervorgebrachten Erscheinungen der „Schlamm-Auswürfe"
auf den Erdspalten bei Resnik und Drenje. Agram 1880.
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Von den zahlreiclien schwachen Tliermen und Säuerlingen sind,

so viel mir bekannt geworden ist, nur an einem Orte bemerkenswerthe
Veränderungen in Folge des Erdbebens beobachtet worden : es ist das

die Therme von Töplitz im südlichen Krain. Das fürstlich Auers-

perg'sche Forstamt in Ainöd berichtet hierüber:

„Beim ersten Stosse stürzte das W' asser mit grossem Geräusch

aus dem kleinen Quellenzutiuss in das Bassin und wurde nach kurzer

Zeit wieder zurückgezogen : dieser Vorgang wiederholte sich mehr-

mals. Während der Wasserstand am Abend im Bassin M m betrug,

stieg derselbe zur Zeit der Stösse auf 2-5 m und mehr. Früher war
das Wasser vollkommen klar; nach dem Erdbeben kam es als lehmige,

dicke Masse zu Tage, und ist bis zum heutigen Tage (29. April 1895)

noch nicht vollkommen klar. Die Temperatur des Wassers verminderte

sich um 20 R. unter das Normale. — Etwa 150 Schritte vom Quellen-

ausfluss stürzte eine Erdschichte ein und bildete eine Grube von
1"5 m Durchmesser und 2 m Tiefe, kleinere Erdsenkungen wurden
vielfach bemerkt."

Die Veränderungen sind von ganz derselben Art, wie sie auch
sonst gelegentlicli sehr vieler Erdbeben an zahlreichen Thermen beob-

achtet wurden: Trübung des Wassers, anfänglich reichlicher Zufluss

des Wassers, welcher manchesmal mit einer vorübergehenden Tem-
peraturzunahme oder auch Abnahme der Temperatur verbunden ist,

und spätere Abnahme des Zuflusses, oft verbunden mit einer Abnahme
der Temperatur oder auch zeitweiliges Ausbleiben der Quelle; erst

nach einiger Zeit wird der normale Zustand erreicht i). Den oft beob-

achteten plötzlichen Zufluss der Wassermenge kann ich mir nur
dadurch erklären, dass durch die Erschütterung ein grösseres Quantum
des in der übersättigten Lösung absorbirten Gases spontan frei wurde ;

dadurch musste der Auftrieb der Flüssigkeit bedeutend verstärkt

werden, und die (^)uelle für kurze Zeit an Wassermenge zunehmen.
In Ainödt und Töi)litz sind noch sehr viele Naclibeben verspürt worden,

diese werden die öftere W^iederholung der Erscheinung während der

Nacht verursacht haben. Bei diesem Processe wird unter Umständen
in Folge des verminderten Druckes der Wassersäule das Wasser aus

grösserer Tiefe plötzlich zu Tage gefördert werden können und dadurch
eine vorübergehende Zunahme der Temperatur verursachen.

Andererseits aber wird durch das plötzliche Freiwerden der Gas-

menge W^ärme verbraucht werden, ähnlich wie beim Verduustungs-

processe, und unter Umständen nachträglich eine Temperaturabnahme
eintreten. Auf die plötzliche Entlastung der Quelle durch die Er-

schütterung wird eine Zeit der neuerlichen Sammlung und des lang-

sameren Zuflusses folgen, das Wasser wird in dem Schlotte nahe der

Oberfläche länger verweilen müssen und bereits mehr abgekühlt an die,

^) Bei älteren Berichten ist oft blos ein Zunehmen oder ein Abnehmen des.

ZuÜusses angegeben, ohne nähere Bestimmung, wann die Veränderung erfolgt ist.-

Vergl. mehrere Angaben bei L er seh, Hydrophysik, Lehre vom physikaliseheu-

Verhalten der natürlichen Wässer. Berlin, 1865. "S. 40, 44. — L. H. Jei tteles,
Bericht über d. Pj-db. am 15 Jänner 1858. XXXV. Bd. Sitzungsberichte d. Akad.
d. Wissenschaften. Wien, 1859, Ö. (jl). - Wähn er, 1. c. >S. 117, Krapina-Töplitz

u. S. 112, Bad tjutinsko. — V olger. Unters, über d. Phänom. der Erdbb. HI. Th.

!S. 130 Ö". u. A. . ;
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Oberfläche gelangen. Dadurch werden sich jene Fälle erklären lassen,

in denen für kurze Zeit, manchmal für einige Tage, eine Abnahme
der Wassermenge und der Temperatur nach dem F.rdbeben eintritt.

Die Therme von Tö plitz in Krain führt Koldensäuregas nur

iu geringer Menge, es steigen aber im Bassin stets Blasen dieses

Gases auf\). Bei der normalen Temperatur von 29" R. an der Ober-

fläche, lässt sich aber vielleicht auch annehmen, dass in grosserer

Tiefe Wasserdampf unter Druck absorbirt ist. welcher in Bezug auf

eine Erschütterung genau dieselbe Rolle spielen muss, wie ein anderes

Gas. Ob nun die Reaction in grosser Tiefe oder nalie der Oberfläche

vor sich gehen wird, die Erscheinungen am (juellenflusse werden im

Wesentlichen dieselben bleiben. Manchesmal findet man allerdings

auch bei verschiedenen Erdbeben die Angabe , dass das Wasser
gewöhnliclier Quellen höher hinausgeworfen wurde -), meistens beziehen

sich diese Angaben aber nur auf (Trundwasseniuellen und sie sind

im Vergleiche zu den Tliermen so selten und unbedeutend, dass man
wohl annehmen muss , dass bei diesen noch andere Factoren mit-

wirken, als die blosse mecJianische Erschütterung.

An den Thermen in Römerbad und in Tuff er sind, wie es

heisst, keine merklichen Veränderungen nachweisbar gewesen.

3. Lichterscheiiiungen.

Die sonderbaren, immer noch räthselhaften Angaben über Licht-

erscheinungen sind unter den Berichten über das Laibacher Erdbeben
noch reichlicher vorhanden , als bei anderen grösseren P^rdbeben,

welche zur Nachtzeit stattgefunden haben ^). Die Aeusserungen sind

gewöhnlich in unbestimmten Ausdrücken gehalten und es ist mir.

trotz häufiger Erkundigungen nicht gelungen, eine Anzahl deutlicher

Schilderungen zu erhalten. Der w^eitaus grösste Theil der Bewohner-
schaft des pleistoseisten Gebietes hat gar nichts diesbezügliches

bemerkt. Die Angaben sind nicht auf die pleistoseiste Region be-

schränkt, sondern finden sich auch noch in entfernteren Gegenden,
wie in Südsteiermark. Wenn man es auch wahrscheinlich bloss mit

Sinnestäuschungen zu thun hat, so bleibt es doch noch immer räthsel-

haft, durch welche Umstände dieselben so häufig und mit so naher
Analogie, in den verschiedensten Gebieten und bei den verschieden-

sten Erdbeben hervorgerufen werden können. Beim Laibacher Erd-
beben bezieht sich ein Theil der Angaben möglicherweise auf ein-

faches Wetterleuchten und in anderen Fällen dürfte man sie mit

anderen abenteuerlichen Gerüchten, wie z. B., dass der Mond eine

schwarzgrüne Farbe gehabt hätte und um eine Stunde zu spät auf-

gegangen sei, ganz ruhig völlig unbeachtet lassen können ; zu diesen

rechne ich auch die Erzählungen von Flammen, welche aus dem
Erdboden hervorgedrungen sein sollen.

') A. Kulowitz. Die Mineralquelle von Töplitz nächst Rudolfswerth iu

Unterkrain. Kudolfswerth 1882.

-) Vgl. Beilage I, Bericht von l'iuguente (Istrien).

^) Hoernes. Erdbebenkuude, lS. 113. — K. Futterer. J>as Erdbeben vom
22. Jänner 1896 (Baden). Verhdlg. des naturw. Ver. Karlsruhe. Bd. XII. 8. 32 — u. a.
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Die Herichte. Nvelclic vielleiclit auf ein starkes Wetterleuchten

zuriickgefülirt werden können, sind folgende:

Herr Gymnasiallehrer M. Markic (J^aibach) schrieb mir. dass

er zur Zeit des ersten Stosses ein blitzartiges Phänomen wahrgenommen
hatte, das möglicher Weise auch von einem Meteor herrühren konnte.

Aut meine neuerliche Anfrage berichtete er. dass es ihm zu seinem

Erstaunen nicht gelungen war, einen weiteren Zeugen für die P^r-

scheinung zu finden. In Idria wurde mir erzählt, dass ein älterer

Bergmann, welcher zur Zeit des Stosses auf der Bank vor seinem

Hause sass. plötzlich ein intensives Aufleuchten des Himmels ge-

wahrte; in demselben .Augenblicke trat der Stoss ein.

Verschiedene Berichte aus der Inigebung von Laibach schreiben

wie folgt:

Schischka (bei Laibach) : „Bei den ersten beiden iStössen sah

man ein Aufblitzen"'. — Woditz: „Im Dorfe l'olje (Gemeinde Woditz)

haben einige Bursche vor dem Erdbeben Lichterscheinungen bemerkt".
— Stein: „Beim ersten Stosse sali man zweimaliges Blitzen", ibid.

(Müllner 1. c. S. 124): „Die öfter erwälmten Lichterscheinungen waren
so stark, dass man im unbeleuchteten Schlafzimmer die Bilder deutlich

unterschied". — BischoÜack (ebendas. S. 90): „Während des unter-

irdischen Donners, gerade ehe der Stoss kam, blitzte es gegen W
und NO auf; der Lichtschein war bläulich. Diesen Lichtschein haben
wir besonders in der Richtung der Steiner Alpen beobachtet" '). —
Tschernutscli (Grazer Tagespost): „Es wird gemeldet, dass man
während der ersten Stösse in der kritischen Nacht helles Leuchten
beobachtet habe". — Aich bei Laibach (Müllner 1. c. S. 123j: „Licht-

erscheinungen wurden vom benachbarten (iorjuse bei Kreutberg gegen
Westen hin beobachtet--. — Theinitz : (tibendas. 1. c. S. 94): „Vor dem
Erdbeben sah man in der Ebene gegen Laibach, Lack und Krainburg
hin (im Westen) eine Lichterscheinung", — Domschale bei Laibach

(ebend. S. 121): „Vor dem Beben Lichterscheinuugen beobachtet;

sogar in den Häusern war es so hell, dass die Leute glaubten es

brenne". — Gereuth: „Vor dem Erdbeben Blitze und starke Wind-
stösse". — Medvedje brdo bei (^ereuth (Müllner 1. c. S. 87): „Corre-

spondent wundert sich, dass mit Ausnahme der Lacker (Korrespondenz

(Bischof lack V) die Lichterscheinungen der Nacht nicht erwähnt werden.

Er beobachtete in der Nacht vor dem Erdbeben das Zucken der

Blitze in den Wolken, welche im SW standen. Die Leute erzählten,

dass sich „zweimal der Himmel geöffnet habe". ~ Billichgraz: „Vor
dem ersten Erdbeben wurde ein helles Licht, ähnlich einem Blitz-

strahle gesehen". — Stopitsch : „Einige wollen vor dem Erdbeben
bläuliche Blitze gesehen haben." — St. Peter bei Rudolfswerth

:

„Nebenerscheinung, ein Blitzen am Himmel". — Banjaloka: „Einige

behaupten, ein Blitzen wahrgenommen zu haben". — Gurkfeld:

„Eigenthümliche Lichterscheinung vor dem ersten Stoss".

*) In Eischoflack erfuhr ich über die angeblichen Lichterscheinungen nur,

dass die elektrische Beleuchtung während des Bebens von selbst vorübergehend
functionirte, so dass beim ersten Stosse die Lampen wiederholt plötzlich aufleuch-
teten. Otl'enbar wurden in Folge der Erschütterung zufällige Conlacte hergestellt.
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Steiermark: Dracheiibiirg : „Ein Leuchten unmittelbar vor

dem Beben". — Kaisdorf an der Südbahn : „Von mehreren l'ersonen

wurde nach den ersten Stössen ein Aufleuchten, wie etwa ein starkes

Wetterleuchten ohne Donnerschlag bemerkt". — Rann ((Jymnasial-

lehrer A. Hofmann aus Leoben): „Auffallend ist. dass in Jvann Licht-

erscheinungen beobachtet wurden. Eine Dame behauptet einen Blitz

bemerkt zu haben, so dass sie anfänglich an ein Gewitter glaubte,

da sie das Hollen des Erdbebens für Donner hielt" P]benda (Ober-

lehrer Ornik): „Viele wollen vor dem Erdbeben einen eigenthüm-
lichen Schein wie Morgenröthe bemerkt haben",

I Strien: Voloska : „Erscheinung wie ein Blitz".

Bosnien: Kladuscha Velika: „Als Nebenerscheinung mehr-
maliges Wetterleuchten".

P'inzelne von diesen Berichten deuten direct auf Wetterleuchten
hin; andere sind offenbar stark übetrieben, denn wie bereits bemerkt,

konnte ich trotz vieler Erkundigungen keinen Augenzeugen für die

Lichterscheinungen erfragen. Wenn man beobachtet, wie ganz ver-

schiedene Erscheinungen von der aufgeregten Bevölkerung mit dem
Erdbeben in Zusammenhang gebracht werden, welche otfenbar damit

gar nichts zu thun haben, so scheint es nicht einmal nothwendig

anzunehmen, dass in der Mehrzahl der Fälle das Wetterleuchten

zugleich mit der Erschütterung erfolgt ist.

Einer anderen Erscheinung dürften folgende Berichte zuge-

schrieben werden, welche sich wahrscheinlich auf dieselbe Localität

beziehen: Egg ob Podpec (Laibacher Ebene): „Beim ersten Beben
sahen einige Leute im Ost des Ortes in feuchter Gegend schwache
Blitze aus der PJrde aufzucken". — Ober-Tuchein bei Stein: „Einige

wollen in der Nacht vom 14. auf 15. April von den höher gelegenen
Ortschaften aus tiefer im Thale milch weisse Lichtstreifen gesehen
haben, welche sich mit einer ungewöhnlichen Geschwindigkeit von

NO nach SVV fortbewegten, und zwar immer zu der Zeit, in der man
das Donnern hörte, bevor der Stoss kam".

Auf eine schriftliche Anfrage hin schrieb mir Herr Lehrer F.

Malensek in Ober-Tuchein, dass allerdings mehrere Leute die ge-

lumnte Erscheinung gesehen haben, dass jedoch, wie der Bericht-

erstatter aus eigener Erfahrung weiss, Irrlichterscheinungen in der

betreft'enden Oertlichkeit ziemlich häufig vorkommen. Es scheint mir

nicht unmöglich, dass in der betreffenden Nacht durch die Erschütte-

rungen die p]ntwicklung von Sumpfgas besonders gefördert wurde und
in Folge dessen die betretfenden Erscheinungen in besonders starkem
Masse eintraten.

Nur der Vollständigkeit halber sei hier noch erwähnt, dass das

Gerücht aufgetaucht ist, es wäre während des ersten Stosses im Ge-
birge nördlich von Laibach ein helles Meteor gesehen worden. Dieselbe

Behauptung hat sich schon öfters bei früheren Erdbeben wiederholt

und ist ebenso unerwiesen geblieben wie beim Laibacher Erdbeben').

') J. Schmidt, Untersuchiiiigen über das Erdbeben um lö. Jänuer 185Ö.'

Mitth. d. geogr. Ges., II. Jahrg., 2. H., iS. 2(3. — Volger, 1. c. III. Tii., S. 413. --

(iriesbuch, Die Erdbeben in den Jahren 1807 und 1868. Akad. d. Wissensch.,

Wien 1869, ö. 5'J.
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4. Einwirkungen auf Menschen und Thiere.

Diese Erscheinungen sind sehr leicht erklärlich und wie ich

glaube, bereits erschöpfend behandelt, so dass ich es nicht für nöthig

halte'), darüber viele Worte zu verlieren. Die gläubige Bevölkerung
von Krain wurde begreiflicher Weise in hochgradige Aufregung über

das Strafgericht des Himmels versetzt und durch mehrere Wochen
nach der Katastrophe konnte man in der Umgebung von Laibach sehr

häufig den Trocessionen begegnen, welche nach den verschiedenen

Wallfahrtskirchen zogen, um sich den Schutz des Himmels vor

neuerlichen Schrecken zu erbitten.

Die Nachrichten über besondere Beunruhigungen der Thiere

erstrecken sich über das ganze erschütterte Gebiet. Die ausserordent-

liche Aufregung, welche die Stubenvögel gleich beim Beginne des

Stosses und bei den wiederholten Erschütterungen zeigten, lenkte die

Aufmerksamkeit sehr vieler Beobachter auf sich -). Bevor noch die

Vibrationen zur Wahrnehmung gelangten — der Zeitraum beträgt

gewiss meistens mehrere Secunden — bemerkte man das Aufschreien

und ängstliche Umhertiattern der Vögel ; die Erscheinung wurde
oifenbar mit Recht den feineren Sinnen dieser Thiere zugeschrieben.

Sehr oft wurde die Beunruhigung der Vögel nachträglich an ihrem
zerzausten Aussehen constatirt, in einem Falle wird erzählt, dass sich

ein Gimpel in der Verzweiflung am Gitter seines Käfigs todtgestossen

hatte. Hühner sollen während der Nacht Lärm gemacht und beunruhigt

ihre gewöhnlichen Plätze verlassen haben (Görschitzthal und Grafen-

stein in Kärnten). Nach einzelnen Berichten fielen verschiedene Vogel
(auch Papageien. Villach) beim ersten Stoss förmlich vor Schreck
hypnotisirt von ihren Sitzstangen herunter. Auch Hunde sollen die

Erschütterung früher bemerkt haben als die Menschen (Klagenfurt

und Obervillach in Kärnten). Selbstverständlich sind bei der starken,

mit Getöse verbundenen Erschütterung auch die Pferde in Angst und
Aufregung versetzt worden, so dass sie an ihren Ketten zerrten und
den Stall zu verlassen strebten. — In Unterschischka zeigte mir ein

Bauer seinen Stall, in dem das Gewölbe eingestürzt war. Eine Kuh,
welche sich in dem Stalle befand, hatte sich unter die steinerne

Krippe gerettet und war ganz unverletzt geblieben. Die Krippe stand

kaum einen Meter über dem Boden und es war staunenswerth, wie
sich das grosse Thier in den engen Raum hineinzwängen konnte,

bevor noch die Decke zum vollen Einsturz gelangt war.

') J. Mi Ine, Earthquake-Eflfects, Emotional and Moral, Trans. Seismol. See.

of Japan. Vol. IX, 1887, p. 91 und ders. Note on the Effects produced by Earth-

quakes lipon the lower Animals, ibid. Vol. XII, 1888, p. 4.

^) Vgl. folgende Berichte: Krain: Hof, Idria, Stopitsch, Zwischenwässern.
— Kärnten: Althofen, Ettendorf, Feistritz i. K., (Tinünd, Görschitzthal, Klagen-
furt, Metnitz, Oberdrauburg, Obervellach, Ossiach, Saifnitz, St. Veit, Unterloibl,

Villach, Windisch-Bleiberg, Meyeregg. — Steiermark: Aussee, Eibiswald, Feld-
bach, Hz, Kiegersburg, — Tirol: Brixen, Cles, Cavalese, Enneberg, Faver, Kkusen,
Lienz, Sarntheim, Sexten, Sillian, Siror, Tesero, Villnöss. - Salzburg: Taxen-
bach. — O b e r ö s t e r r e i c h : tschl, Spital am Phyrn.
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X. Die tektonische Lage von Laibach.

Der Schlossberg von Lcaibach steht auf dem Ende eines längeren,

ziemlich isolirten Zuges von Schiefern und Sandsteinen der Stein-

kohlenforniation. Der Rundblick, welchen er darbietet, ist von über-

raschender Schönheit: im Norden erheben sich die steilen und an

einzelnen Punkten mit Schnee gekrönten Gipfel der Karawanken
mit dem Koschuta-Gebirge (2135 m). Etwas weiter gegen Osten erhebt

sich der den Steineralpen angehörige Grintouc zu 2559 m. Die ganze

weite, grüne Ebene von Laibach ist eingefasst von waldigen Berg-

rücken; aus der P^bene selbst ragen nur vereinzelte Höhen empor.

Wie bereits im ersten Capitel erwähnt wurde, bildet der Hügelzug,

welchem der Schlossberg angehört, eine scharfe Trennung zwischen

der im Norden gelegenen und vom Saveflusse durchströmten Ebene
und einer zweiten südlichen Ebene, welche durch kleinere isolirt auf-

ragende Felsriffe ausgezeichnet ist; sie wird vom Laibachflusse durch-

strömt und ist erfüllt von einer ausgebreiteten Moorbildung, welche

seit 1780 und 1826 zum grossen Theile entwässert und urbar gemacht
wurde; ihr entstammen die reichlichen Pfahlbaureste, welche der

verstorbene Gustos D e s c h m a n n zur Kenntniss der Wissenschaft

gebracht hat ^). Aus seinen Forschungen ergibt sich, dass vor der

Gründung der keltorömischen Stadt Aemona, an deren Stelle Lai-

bach erbaut worden ist, hier ein ausgedehnter Süsswassersee vorhanden

war. Das Moor nimmt eine Gesammtfläche von 144 hn- ein.

Das Gefüge des Gebirges, von dem die beiden Ebenen im Norden
und Süden von Laibach umgrenzt sind, ist beherrscht von einer grossen

F]rscheinung, welche erst in den im Osten anschliessenden Regionen
zum vollen Ausdrucke gelangt. Der tektonische Aufbau dieser Re-
gionen wird am deutlichsten durch einen Blick auf die schematische

Karte gegeben, welche Mojsisovics im Jahre 1880 über die

Structur dieses Theiles unserer Monarchie veröffentlicht hat; auf

diesem Kärtchen-) sieht man zunächst eine Gruppe alter Gesteine,

welche von den östlichem Ufer der Save nördlich bis über Fünf-

kirchen hinaus und westlich bis über Agram reichen und welche
Bestandtheile jenes eigenthümlichen Gebietes sind, das Peters vor

langer Zeit unter dem Namen des „ r i e n t a 1 i s c h e u F e s 1 1 a n d e s"

ausgeschieden hat. Als der auffallendste Theil dieser Gruppe von
Vorkommnissen kann in dem besprochenen Gebiete das Gebirge nörd-

lich von Agram gelten, welches von einem Saume des Flachlandes

umgeben, zwei durch ein verschiedenes Streichen ausgezeichnete

Regionen des Faltengebirges trennt. In orographischer Beziehung
drückt sich diese Spaltung des gefalteten Gebirges durch einen ein-

springenden Winkel in der Gegend von R a n n in Südsteiermark aus,

') Z. B. K. De seh mann. Die Pfahlbauteufunde auf dem Laibacber Moor.
Vhdlg. d. geol. Reichsanstalt 1875. S. 275.

'^) Mojsisovics, Tietze undBittner. Die Grundlinien der (feologie von
Bosnien und der Herzegowina. Jhrb. d. oeol. Reichsunst. Bd. 30. 1880. S. 150. Taf. V.
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dessen Iiiiieiiraum gebildet wird, ist diircli die Tertiärbildungen, welclie

eben jene Ebenen ansfüllen. die das Agramer Gebirge umrandet. Die

beiden lUclitnngen des Faltengebirges sind im Norden von Rann
0-VV, d. i. die Fortsetzung der karnisclien Alpen oder das kar-
nisclie Streicben, und im Süden von iUnn NW—SO, d. i. das dina-
rische Streichen.

In der Kegion zwischen Rann und Laibach und an den Rändern
der Niederung von Laibach schliessen diese beiden Streichungsrich-

tungen zusammen: ein Rlick auf F. v. Ilauer's geologische Karte

dei- österreichischen Monarchie zeigt diesen Umstand auf d;is deut-

lichste. ¥nv die nördliche Umgebung der Niederung von Laibach

besitzen wir seit Kurzem eine ausgezeichnete Darstellung in der

geologischen Karte der östlichen Ausläufer der karnischen und jnli-

schen Alpen (Ostkarawanken und Steiner Alpen) von F. Tel 1er ^j. Auf
dieser Karte sieht man. dass die (istlichen Karawanken nur die Fort-

setzung der karnischen Alpen darstellen. Schon im Jahre 1880 konnte

Teller zeigen, dass eine „Häufung paralleler, meist sehr tief greifender

Längsstörungen das hervorstehendste Moment im Gebirgsbau der öst-

lichen Karawanken bildet",-). Ausserdem führt der genannte Autor den
Nachweis, dass noch weiter nach Osten „der Schichtenzug der Weiten-

steiner Eisenerzformation die Fortsetzung der aus dem Fellach-Thale

als Wistra-Thal streichenden obercarbonisclien Gesteinszone ist". Auch
hier sagt Teller: „Zerstückelung und Zerspaltung in weithin strei-

chende tektonisch selbstständige Zonen an steil in die Tiefe setzenden

Längsbrücken bilden die Regel" ^). Auf der oben citirten Karte T e 1 1 e r's

tritt das karnische Streichen an dem Süd-Fusse des Bacher-Gebirges
in diesen Gegenden auf das deutlichste hervor. Auch die südlich

anschliessende GebirgsgTui)pe des Rogac und der Menina ist von
gleichen Längsbrüchen im karnischen Streichen durchsetzt*) und der

gesammte Zug der Steiner Alpen folgt dem karnischen Streichen,

welches sich in vereinzelten Zügen von Cilli weit gegen Osten in die

Pannonische Ebene nördlich und zum Theil auch westlich vom Agramer
Gebirge ausdehnt. So kommen die Brüche und Einsenkungen z. B.

auch in der Umrandung der Tertiärablagerungen von Neuhaus bei

Cilli zum Ausdrucke^). In gleicher Weise sieht man südlich von den
Steiner Alpen die von Ost nach West streichenden karnischen Längs-

brüche sich fortsetzen und das Tertiärgebiet, welchem die Braun-
kohlenvorkommnisse von Sagor und LImgebung angehören, ist eben-

falls im Norden und im Süden von solchen Brüchen abgegrenzt, welche
hier wie an vielen anderen Punkten von späteren steilen Bewegungen
Zeugniss geben. Es fehlt gerade in diesem letzteren Gebiete auch
nicht an Querbrüchen, welche nach NNW gerichtet sind : möglicher-

weise sind auch in NNO streichende Brüche vorhanden^).

^) Aufgen. im Auftrasre der k. k. geol. ßeichsanst. 1 : 75.000. 4 Blätter. Wi^n 1895.
•-) Vhdlg. eeol. K-A. 1886 8. IIG.

») Ebenda'^lSSg. S. 324.
*) Teller. Vhdlg. d. geol. R.-A, 1892. 8. 119 ff.

') Teller. Ebda. 1889. S. 234.
'"'j Diese Dislocatiouen sind der Gegenstand mehrfacher Erörterungen gewesen,

jch begnüge mich auf Bittn er, Jhrb. d. geol. K.-A. 1884, Bd. 34. S. 592 hinzuweisen.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsaiistalt, 1896, 4G. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Sues.s.) 79
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Im Gegensätze zu diesen langen karnischeu Falten und Brüchen
treten, wie früher erwähnt worden ist, im Westen von Laibach die

Dislocationen und zwar insbesondere die Falten der dinarischen
gegen SO verlaufenden Gebirgszüge hervor: Mojsisovics hat in

der oben angeführten Schrift die triadischen Gesteine am südlichen

Rande des Laibacher Moores, als die tektonische Hauptachse der

dinarischen Gebirgszüge dieser Gegend angesehen ').

Die beiden Ebenen im Norden und im Süden von Laibach

nehmen durch die Art und Weise, in welcher die Falten an sie heran-

treten und i)lötzlich an dem Rande derselben enden, die Merkmale
von Einbruchsfeldern an. Die nördliche Ebene liegt ganz oder doch

zum bei weitem grössten Theile quer und schräge in der karnischen

Faltungs- und Bruchregion, während das südliche vom Torfmoore
erfüllte Gebiet der dinarischen Region angehört.

Die grossen Erdbeben aus jüngerer Zeit, welche die Gegenden
von Klana bei Fiume und von Belluno heimgesucht haben, liegen

im dinarischen Faltensystem und es zeigt namentlich das letztere

dieser beiden Erdbeben bekanntlich einen sehr ausgesprochenen trans-

versalen Charakter. — Das Erdbeben von Agram (1880) hatte seinen

Haui)tsitz in dem alten Gebirge nördlich von Agram, dessen eigen-

thümliche tektonische Bedeutung oben erwähnt worden ist. Dem kar-

nischen Hauptzuge gehört der Dobratsch bei V^illach an, welcher

in dem viel besprochenen Erdbeben vom Jahre 1348 durch den

Absturz eines grossen Theiles seiner Masse in das Gail-Thal Schrecken
und Verderben verbreitete. Es ist aber nicht nachgewiesen, dass der

Dobratsch selbst das Centrum der damaligen Erschütterung ge-

wesen ist.

Die Gesammtheit der Beobachtungen, welche dieses Gebiet der

Südalpen und die anschliessenden Gebirge betreffen, lässt im Verein

mit den Erfahrungen, welche bei den pj'dbeben entfernterer Regionen

gemacht worden sind, den Eindruck zurück, dass es sich um einen

Vorgang handelt, welcher mit der Structur des umliegenden Gebirges

und vielleicht mit Ausbildung des Senkungsfeldes von Laibach in

Verbindung steht und jedenfalls in die Gruppe der tek-
tonische n Beben zuzählen ist. Bei dem Umstände, dass in

Laibach so verschiedene Richtungen der Dislocationen zusammen-
treff"en und bei dem diffusen Charakter, welchen seismische Flrschei-

nungen überhaupt darzubieten pffegen, ist es mir nicht möglich gewesen,

aus den gesammelten Thatsachen eine bestimmte Schlussfolgerung

in Bezug auf das Zutagetreten einer besonderen Dislocationsrich-

tung oder einen Zusammenhang mit irgend einer tektonischen Linie

festzustellen. Es ist mir auch aus diesem Anlasse nicht möglich, in

die Prüfung der verschiedenen Vermuthungen einzugehen, welche in

Bezug auf den Zusammeidiang früherer Erdbeben mit der Tektonik

der Südalpen aufgestellt worden sind -) ; diese Bemerkung bezieht

•) Jhrb. d. geol. R.-A. 1880. 30. Bd., 8. 187.

^) Hoerues. Erdbeben-Studien. Jhrb. d, geol. Keichsanst. Bd. 28, 1878.

S. 387. — H. Höfer. Die Erdbeben Kärntens und deren Stosslinien. Denkschft.

d. Akad. der Wissenschft. math.-naturw. Cl. Wien. Bd. 42. 1880.
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sich auch auf die Publication voü G. Maas\). Sicher ist, dass die

Erschütterung- selbst über die verschiedenen oben angeführten Ele-

mente des umgebenden Gebirges, sowie auch weit im Norden auf die

böhmische Masse und im Süden über die Po-Ebene auf einen grossen

Tlieil des Apennin übergegriffen hat und die mikroseismische Be-

wegung hat sich, wie aus dem Vorstehenden erhellt, an emphndlichen

Instrumenten noch weit über diese Regionen hinaus bemerkbar gemacht
(Wilhelmshaven, Potsdam, Strassburg, Grenoble, Ischia).

Laibach ist auch in früheren Jaliren häufig erschüttert und selbst-

verständlich zu wiederholten Malen von P>dbeben berührt worden,

welche ihren Ursprung in anderen Theilen der Südalpen hatten -).

So sollen Katastrophen von ähnlicher oder noch bedeutenderer Heftig-

keit, wie die jüngste in den Jahren lüüO, 1340 oder 1348, (1508),

ferner besonders in den Jahren 1509 und 1511 3) aufgetreten sein.

Schwächere Erschütterungen fanden häufig im 17. und im 19. Jahr-

hunderte statt; aus dem 18. Jahrhunderte liegen keine Nachrichten

über Erdbeben in Laibach vor. Li diesem Jahrhundert waren beson-

ders die dreissiger und fünfziger Jahre durch zahlreiche schwächere

Beben ausgezeichnet. Die letzten merklichen Erschütterungen vor der

grossen Katastrophe wurden in den Jahren 1878 und 1883 wahrgenommen.

Das Erdbeben von Agram, dessen genaue Beschreibung durch

Wähn er bereits öfters citirt wurde und das in Bezug auf Intensität

und auf Grösse des erschütterten Gebietes dem p]rdbeben von Laibach
ziemlich gleichkommt, ist in Bezug auf seine engeren tektonischen

Beziehungen nicht weniger unbestimmt gewesen, als das hier bespro-

chene. Mit um so grösserem Danke niuss man es anerkennen, dass das

k. und k. JMili tär-geographische Institut es unternommen
hat, ein Kreuz-Nivellement über die Mitte des seismischen Gebietes

aus den Jahren 1878 und 1879 und ein Triangulirungsnetz aus den
Jahren 1819 und 1855 mit dem Mittelpunkte der Agramer Domkirche
und dem Punkte Bistra nördlich von Agraiu neuerlich zu prüfen, um
zu untersuchen, ob sich seit dem grossen Erdbeben irgend eine Aen-
derung vollzogen hat *). Der Vergleich der Nivellements ergab

nur sehr geringe Differenzen unter der Annahme, dass der Fixpunkt
Rann in Südsteiermark unverändert geblieben ist; so erscheint auf

der ganzen Strecke von Rann bis Agram blos der Bahnhof von Agram
um 8 mm über die berechnete Fehlergrenze gehoben. Die Eisenbahn-
strecken im Süden von Ag]-am scheinen sich etwas mehr zu senken
als früher und die Differenz beträgt bei der Station Jaska 43 mm und

') G. Maas. Zum Laibacher Erdbeben. Geogr. Zeitschrift, herausgegeben
V. Hettner. I. Jhrg. 1895, Ö. 387.

^) Dr. Heinrich Mit t eis. Ueber Erderschütterungeu in Krain. Verein des

krainischen Landes-Museums. 3. Hft. 1862. S. 96.

^) P. V. Kodics. Das grosse Erdbeben in Krain im Jahre 1511. ebd. S. 115.

*) Lehrl. K. u. k. Uberstlieutenant im militär-geogr. Institute. Unter-

suchungen über etwaige in Verbindung mit dem Erdbeben von Agram am
9. Nov. 1880 eingetretenen Niveauveriluderungen u. A. Weixler, k. u. k. techni-

scher Assistent im niil.-geogr. Inst. Untersuchungen über die Wirkungen des Erd-

bebens von Agram auf die in und zunächst Agram gelegenen trigonometrischen

Funkte. —
- Mitthlgen. d. k. u. k. mil.-geogr. Inst. XV. Bd. 1896.

79*
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Vrbovec an der Save 52 mm (24 resp. 32 mm über der calculirten

Fehlergrenze).

Grössere Unterschiede wies die Vergleichung der trigono-

metrischen Fixpunkte auf; einige Fixpuukte erscheinen nicht nur in

der Mitte des Netzes (Bistra nördlich von Agram, ferner Domkirche
und Markuskirche in Agram) um einen mittleren Betrag von 1'3 m
gegen die umgebenden erhöht, sondern auch um bedeutendere Beträge
bis zu 1'56 m gegen die Lage im Jahre 1855 (Kozil südlich von Agram)
seitlich meistens gegen SW verschoben. Noch bedeutender und in

verschiedenem Sinne sind die Verschiebungen gegen die Feststellungen

vom Jahre 1819, Ob diese Verhältnisse den Thatsachen entsprechen

und ob nicht eine allmählige Senkung der umliegenden als fix ange-

nommenen Punkte im Tertiärgebiete, welche mit dem Erdbeben in

keinem unmittelbaren Zusammenhange steht, für wahrscheinlicher

gelten kann, als eine Hebung des alten Gebirges im Norden von

Agram kann wohl vorläufig kaum entschieden werden; jedenfalls

behält die Schlussfolgerung ihre Berechtigung, welche W e i x 1 e r an
seine Untersuchungen anknüi)ft, nämlich: „dass die absolute Unver-
änderlichkeit der trigonometrischen Fixi)unkte während langer Zeit-

räume, sowohl was die Lage, als auch die Höhe anbelangt, bezweifelt

werden kann".

Beim Laibacher Erdbeben war trotz der verschiedenen diesbe-

züglichen Gerüchte, welche ja bei jedem grösseren Erdbeben in ähn-

licher Weise auftauchen, durch den Augenschein keinerlei merkliche

Veränderung zu constatiren ^). Um so bedeutsamer wäre eine genaue
Prüfung der örtlichen Verhältnisse mit allen Mitteln der Wissenschaft,

welche mit einer Festlegung des gegenwärtigen Thatbestandes für die

Zukunft verbunden wäre, und, obwohl es für den Augenblick verfrüht

sein mag, an die obigen Resultate bestimmte Folgerungen zu knüpfen,

so darf doch am Schlüsse dieser Arl)eit dem Wunsche Ausdruck
gegeben werden, dass die genannte hohe Militärbehörde sich bewogen
fühlen möchte, das Gebiet von Laibach einer ähnlichen Studie zu

unterziehen.

1) D. Verf. Vhdlg. d. geol. R.-A. 1895, S. 207.
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Beilage I.

Verzeichniss der an die k. k. geologische Reichsanstalt ein-

gelangten Berichte.

Die Antworten auf die Fragebögen, welche an zahlreiche Schulen,

Bahnstationen und Postämter versendet worden waren, und viele frei-

willige Beiträge des Publicums, die in Folge des von Herrn Oberbergrath
E. V. Mojsisovics in den Tagesblättern verört'entlichten Aufrufes

der geologischen Reichsanstalt zugekommen sind, bilden das haupt-

sächlichste Material, das zur Bearbeitung dieses Erdbebens zu Gebote
stand; dieselben sind im Folgenden ihrem wesentlichen Inhalte nach

wiedergegeben. Ausser diesen und den in den weiteren Beilagen ent-,

haltenen Berichten wurde in obiger Arbeit auch noch das sehr reich-

liche Material, welches die oben (S. 413) citirten Aufsätze von Toula
Fugger, Seeland, M tili n er. Baratta, Belar u. A. enthalten

und viele Nachrichten der Tagesblätter verwerthet. Von den letzteren

wurden einige auch diesem Verzeichnisse einverleibt

Die an die geologische lleichsanstalt eingelangten Berichte wurden
im Folgenden meistens auf Schlagworte reducirt : nur besonders aus-

führliche und charakteristische Schilderungen sind wörtlich wieder-

gegeben. Die Berichte wurden nach Ländern und geographischen
Bezirken (z. B. istrische und dalmatinische Inseln) und in alpha-

betischer Reihenfolge geordnet.

Die römischen Zift'ern bezeichnen den abgeschätzten (Jrad der
Intensität nach der älteren Rossi-Fore l'schen Skala (Hoernes,
Erdbebenkunde, S. 180). Die Berichte der Postämter sind mit einem
(P.) bezeichnet; (it.) bedeutet, dass der Originalbericht in italienischer

und (sl.), dass derselbe in slovenischer Sprache abgefasst war.

Einige ergänzende Bemerkungen des Verfassers, welchen Be-
obachtungen und Erkundigungen an Ort und Stelle zu Grunde liegen,

sind in [ Klammern ] gesetzt.

1. K r a i n.

Adelsberg.

Telegramm der S ü d b a h n - S t a t i o n :

lu Folge des Erdbebens blieben hier um 14. d. M. um 11 Uhr 18 Min.
Abends im Aufnahmsgebäude zwei Uhren stehen.

Bericht von ebenda

:

Sechs Stösse. U Uhr 17 Min., II Uhr 'Sb Min., 11 Uhr 45 Min., ] Uhr,
4 Uhr 20 Min, 7 Uhr. S— N. Dauer 15-20 See. Unbedeutende Mürteisiiriinge.
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Lehrer Ludwig Fettich-Franklieim. VL
Ebenerdiges Gebäude auf Karstkalk. — Die Beweguug war meist eiue

schaukelude, doch schieu es als käme der Stoss bei der zweiten Erschütterung von
unteu; die schwachen 8tösse waren von einem wellenförmigen Zittern begleitet. 80.

Fast sämmtliche Htösse waren von einem Geräusch begleitet, besonders die

starken ; das Geräusch glich dem Donnern, welches ein schnell über eine hölzerne
Brücke fahrender Wagen verursacht, und ging der Erschütterung stets voran, was
Jedermann genau beobachten konnte.

Einige Wände bekamen gei-inge Hprünge. fcSchadeu unbedeutend.

Vor- und Nachbeben:
Dauer des

Tag Stiuidc Tageszeit Sto '*ses

14. April . . [) Uhr 18 Min Nachts 1 See.

14. „ . 11 „ l'J „ ,^ ,^

14. n . 11 n 21
ij j. „

14. V . 11 n 40
1) „ ,,

14. . 11 45 „ 11

15. „ . 12 ,, 3 n „

15. „ . 12 ,,
53 „ „ 11

15.
))

. 1 „ (j
•n

Morgens „

15. . 8 ,j 45
^^ „

15. „ . 3
11

50 „ „ „

15. „ . 4
r>

—
„ „ „

15. ,, . 4 „ 18 „ „ „

15. ,, . 4 „ 29 n „ „

15. n . 6 n 50 „ r „

15. . 7 ^,
29 „ ^ „

15. n . 6 ^ 2 „ Nachm.
j,

15. Tl
. 11 j,

17 „ Nachts „

15. „ . 11 „ 27 „ n „

15. 11 . 12 „ 27 „ „ .^

15. n . 3 11

—
„ Nachm. „

15. 11
. 4 20 ,, „ „

16. « . 4 ,,
30 „ „ j,

16. 11 . lü jj
42 ,, Nachts ^
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22. „ . 7 n 50 n „ „
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11

34 Nachm. n

24. „ . 3 21 n Morgens n

24. „ . 11 n 14 n 11 n

25. „ . 12
11

41
11 „ »

26.
11

. 12
11

50 „ 11

26.
11 •

. 4 B 18
11 n n

27. "
.

. 3 1)
4 „ 1, j,

3. Mai . . 7 10
11 ri r

stark mittel s(•h^'

1 —

1 —

Meli

1 —

Laibaclier Zeitung Nr. 87 vom 17. April:

Die erste, 3—4 See. dauernde Erschütterung 11 Uhr 16 Min., dann noch
11 weitere Erschütterungen bis 6 Uhr 40 Min. in verschiedenen Intervallen. In

vielen Häusern sind Mauersprünge entstanden, der Verputz ist theilweise abgc-
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fallen; im (rebäude der Bezirkshauptmannschaft ist ein Kauchfang eingestürzt,

viele (Tegenstände wurden von ihrem Platze verrückt und umgeworfen.
Ausserdem liegt auch noch ein ähnlicher Bericht vom k. k. Postamte vor,

[In der (Irotte wurde nirgends die geringste Veränderung bemerkt.]

Aiuödt, Gmde. Töplitz. Post Hof, Bzhm. Rudolfswert.

Fürst A u e r s p e r g'sches Forstamt. Paul v o n Z li u b e r. VII.

11 Uhr 20 Min.

Schloss. I. Stock. Felsuntergruud mit leichter Sandauflagerung. 17 Stösse

von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr finih. Laugsames Schaukeln mit wellenförmigem
Ausgang, so dass eine Erschütterung der auf Kästen und Tischen befindlichen

Gegenstände nicht erfolgte. SO—NW.
Der erste Stoss dauerte 25 See, die nachfolgenden 1—4 See. Vor und

während der ersten Erschütterung wurde ein starkes Donnern und Rollen gehört.

„Die Wirkung des Erdbebens war hier keine verheerende, wohl sind

Wölbungen zu ebener Erde, I. und IT. Stock gesprungen, und zwar grösstentheils

in der Richtung des Erdbebens: am Dache sind drei Kamine theilweise einge-

stürzt, doch fiel das Materiale nicht auf das Dach, sondern wurde über dasselbe
herabgeschleudert. Bemerke, dass die Dächer sehr steil sind. In der 500 Schritte vom
Schlosse entfernten Kirche ist auch ein Sprung imThurme bemerkbar. Die Ein-
richtungsgegenstände in den Wohnräumen wurden nicht beschädigt, auch nicht

vom Platze gerückt."

Vorbeben: Eine schwächere Erschütterung (kurzer Seitenstoss) mit
schwächerem Zittern in der Nacht vom 8. auf 9. April, 11 Uhr 40 Min. (Dauer
2 See), ferner 1 Uhr 20 Min., ohne Geräusch, wurde in Rudolfswert, Töplitz und
Ainödt verspürt.

Thermalbad Töplitz, eine Wegstunde von Ainödt. hat durch
das Erdbeben weniger gelitten, doch wurde dasselbe in gleicher Weise
verspürt.

Interessant war das Verhalten der Thermen

:

Beim ersten Stosse stürzte das Wasser mit grossem Geräusch aus dem
kleineu Quellausfluss in das Bassin, wurde nach kurzer Zeit wieder zurückgesogeii
und Aviederholte sich der Vorgang des Oefteren. Während der Wasserstand am
Abend im Bassin Tl ni betrug, stieg derselbe zur Zeit der Stösse auf 25 ni

und mehr. Sonst ist das Wasser vollkommen klar, durch das Erdbeben kam es

als lehmige, dicke Masse zu Tage und ist bis zum heutigen Tag (29. April)

noch nicht ganz klar. Die Temperatur des Wassei-s verminderte sich hiebei um
2" R. unter das Normale. Etwa 150 Schritte vom QuellausHuss stürzte eine Erd-
schichte ein und bildete eine Grube von 1*5 ni Durchmesser und 2 ni Tiefe, kleinere

Erdeinsenkungeu wurden vielfach bemerkt.

Altenmarkt bei Pölland, Bzhm. Tschernembl.

(P.) Birac. VI.

3 Stösse, 11 Uhr 15 Min., — 11 Uhr 45 Min., — 3 Uhr 30 Min. Wellen-
förmig, SO—NW. Dauer 20 See. Sausen vor und während der Erschütterung.

Oberlehrer Ivan Zupanec.
Einstöckiges Schulhaus zu ebener Erde. Felsboden. ',,12 Uhr — '/a^ Uhr

— Vaö Uhr. Wellenförmig. Von SW. Dauer 10 See. Klirren folgte der Erschütte-
rung nach.

Alteiimarkt bei Rakek, Bzhm. Loitsch.

(P.) Pranzki. VI. 11 Uhr 18 Min.

I. Stock, theils Sumpfboden, theils Fels. 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr Früh
13 Stösse; während der Zwischenzeit vibrirte die Erde ununterbrochen. — Anfänglich
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Heitenstösse, zum Schlüsse welleulonuiges Hchaukelu. Dauer des ersteu iStosses

gegen 40 See, die anderen 3—8 See. Stai'kes^ (Tcriinseh .wie iieftiger Sturmwind
vor der Erschütterung,

Es fielen Tieuchter und JSildcr.

Altlack (Altlag), IJzg. Gottschee.

Oberlehrer Josef G öder er VI. 11 Uhr 20 Min.

Schnlgebäude, ebenerdig Fels. G Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr
30 Min. Wellenförmiges Zittern. W

—

(). Dauer der des ersten Stnsses circa 20 See,
die anderen 2—3 See. Rollen folgte der Erschütterung nneli.

An einzelnen (Tebänden Risse in den Mauern.
Nachbeben: 20. April Uhr 30 Min. a. m. — 23. April 7 Uhr a. m. —

29. April 3 l^hr 45 Min. a. m., schwächere Erschütterung(Mi.

Vom Postamte gleicher Rericht.

Altlack bei Bischofslack.

[Der Thurm der grossen Kirche war unbeschädigt geblieben. Im Inneren
war die Kuppel von starken Sprüngen zerrissen, welche symmetrisch von den vier

Seiten gegen die IMitte zogen. Am Friedhofe waren fast alle Obelisken und
Grabsteine auf ihren Sockeln verdreht und verschoben; entsprechend der Neigung
des Bodeus war die Verschiebung meistens gegen Süd erfolgt. Bei einem grösseren

Steine, der sich in ganz horizontaler Lage befunden hatte, betrug die Verschiebung
mehr als 3 ein, s. auch S. 485.]

Arch, Bzhm. Gurkfehl,

(r.) IV. 11 Uhr 22 Min.

I. Stock, Felsboden. 11 Uhr 22 Min. und nachher zwischen 12 Uhr und
6 Uhi" noch sehr schwache Stösse. — Laugsames Schaukeln. S—N. Dauer 10— 15 See.

Donnern vor der Erschütterung.

Assliiig, Bzg. Kronau, Bzhm. Radmannsdorf.

K. k. Bahnstations-Amt. Koller. V. 11 Uhr 16 Min.

Aufnahmsgebände zu ebener Erde und im ersteu Stock, Fels. 7 Stösse, der

stärkste 11 Uhr IG Min. - 12 Uhr 15 Min. - 4 Uhr 6 Min. von 3 Uhr bis 6 Uhr
und um 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern; bei den in der Station stehenden
Wagen wurde bemerkt, wie sie sich hin und her bewegten. SO—NW. Der stärkste

vStoss dauerte circa eine Minute. Vor dem Stösse um 11 Uhr 16 Min. wurde ein

starkes Rasseln wahrgenommen, auf welches sofort das wellenförmige Zittern

erfolgte. Die Bewohner, welche der erste Stoss erweckt hatte, waren die ganze

Nacht auf; sehr wenige flüchteten ins Freie; blieben aber auch nur bis 5 Uhr
dem ausser dem Hause.

Vorbeben: 14. April 10 Uhr Abends, Dauer 3— 4 See. — Nachher noch
schwache Erschütterungen.

Oberlehrer M e d i c.

Zu ebener Erde, Fels. Circa 14 Stösse von 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr Früh.

Beim ersten Stoss wellenförmiges Zittern, beim zweiten Stoss Schlag von unten.

SO—NW. Dauer des ersten Stosses circa 8 See. Donnerähnliches Geräusch vor

der Erschütterung.

Zahlreich schwache Nachbeben, z. B. 30. April 5 Uhr a. m.

Post- und Telegraphen-Amt. Schau.
I. und IL Stock, Schuttboden. 18 Stösse. Kurzer Seiteustoss und heftiges

Schütteln, wellenförmig; zeitweise leises Zittern. SSO. Dauer G— 7 See, sonst

wie oben.

Nachbeben: 20. April. — 3 Uhr 45 Min. p. m.
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Auersperji' bei Gross-Lascliitz. Bzhm. (Totschee.

l'üst- und Telegmpheiiaiiits-ßenclit. (VI.)

I. Stock, Felsbodeii. Viele «tösse 11 Uhr 30 Miu. bis 7 Uhr :^0 Min. Wellen-

förmig. N— S. Donnern vor der Erschiitteruno:.

Sprünge in der Mauer.

Bag'uiije, oberhalb Zirkiiitz.

[Verschiedene (Tebäude, und besonders die Schule waren ziemlich stark

beschädigt.]

Banjaloka, (jiude. Kostel, Bz. Gottschee.

(P.) Cetinski (VI.) Circa 11 Uhr 20 Min.

Parterre, Felsbodeu. II Uhr 20 Miu. 12 aufeinander folgende Stö.s.se,

schwächere Erschütterungen um 2 Uhr Früh. Laugsames Schaukeln. S— N. Dauer
10 See. Donnern und Klirren folgte der Erschütterung uach. — Mauersprünge

Einige behaupten, ein Elitzen wahrgenommen zu haben.

Billicligraz, Bz. Laibacli.

(P.) F. — (VIII.) 11 Uhr 20 Min.

Zu ebeuer Erde und im Freien. 11 Uhr 20 Min. Viele Stösse, die ersten

sechs innerhalb fiO Minuten. Die starkeu Stösse: 11 Uhr 50 Miu. — 12 Uhr
— '6 Uhr 45 Min. — G Uhr 55 Min. — Der erste Stoss von unten uach oben,
der zweite Seitenstoss W—O, die anderen schwacher und wellenförmig. — Richtung
einmal SO—NW, dann W— ü. — Dauer 36 See. — Den ersten Stoss kündigte
ein fast drei Minuten dauerndes Donnern unter der Erde au und begleitete den-

selben die gauze Zeit uuunterbi'ochen.

Sehr starke Beschädiguug au gemauerten Gebäuden. Einstürze von Wöl-
bungen, Abstürze von Kauchfäugen.

Vor dem ersten Erdbeben wurde ein helles Licht, ähnlich einem 1:511 tz-

strahl gesehen.

Birkendorf. Bz. Krainburg.

(P.) - VI.

Freithof, Podtabor. L Stock, theils Fels, theils Lehm. 13 Stösse von 11 Uhr
35 Min. bis G Uhr 25 Min. Früh. Erster Stoss heftiges Zittern und Schaukeln
circa 8 See. anhaltend, darauf zwei schwache Stösse Richtung zuerst SW—NO,
dann NS. Vor der Erschütterung dumpfes (xeräusch mit Donnern.

Einige Wölbungen in Ställen uud etliche (Tcmäuer in obereu Stockwerken

.

erhielten Sprüuge.
15. bis 22. April mehrere schwache Bewegungen.

Bischoflack, Bzlini. Krainburg.

Schulleiter Franz Päpa. VIII. 11 Uhr 17 Min.

IL Stock. Felsboden. Ca. 26 Stösse binnen 24 Stunden, in verschiedenen
Zeitabschnitten. Die beiden ersten stärksten folgten 1 bis 2 See. aufeinander; um
4 Uhr erfolgte eiu neuerlicher sehr heftiger Stoss. Wellenförmige Seitenscösse.

Nach dem Oefühle: NO—SW. Die längsten Stösse dauerten 10 See. Heftiges

donuerähnhches Ueräusch, vor einigeu Stössen sogar eiu Knallen; das Geräusch
ging immer voran.

Im ersten Momente geräuschvolles Herabfallen des Mcirtels, bei den fol-

genden Stössen stürzten viele Kauchfänge herab. In einigen Häusern stürzten die

Decken ein, so dass die Bewohner ins Freie flüchten mussten. Kein Haus unbe-
schädigt; manche Häuser unbewohnbar.

Nach Angabe des hiesigen (iemeindevorstehers bemerkte dieser, so wie
auch andere Bewohner der Stadt am Firmament im Westen ein Leuchten.

Nachbeben zu verschiedenen Zeiten bis 25. April Früh.

.lahi'bndi li. k. k. geol. Reichsaustalt, 189f., 4fi. Band, 1. lieft. (Ur. Fr. K. Suuss.) ÖU
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K. k. Bahnstationsiimt. 11 Uhr 17 Min.

Der erste Stos^.s wurde im I. Stückwerke, die .späteren z. TL. im Freien

beobachtet, tSchuttbodeu 32 8tösse innerlialb '24 fStuudeu. Die ersten beiden Stösse

folgten unmittelbar mit Intervallen von eirca 30 See. aufeinander, so dass die

endende Vibration der ersten Erschütterung mit dem Beginn der zweiten zu-

sammenfiel. Circa 11 Uhr 42 Min. der zweite heftige !Stoss. Bei kurzen tStössen

nur ein Schlag von luiteu. Den längeren iStössen ging unter Brausen ein >Schauk(dn

des Erdbodens voraus, darauf ein plötzlicher Schlag von unten. NO 8W. Dauer
20 See. Zweiter Stoss 10 8ec., dritter 7 See. ; die späteren 3—5 See.

Bei stärkeren Ötösseu Donnern, bei schwächereu Kasseln, bei ganz kurzen

und heftigen ein knallartiges Geräusch.

Wird an einem Dampfkessel bei reinem Feuer Dampf gesammelt, so ent-

steht ein Brausen und gleichzeitig ein Erzittern des Bodens, das, von kurzer

Distanz aus beobachtet, vollkommen gleich ist dem Brausen, das von Weitem her

jedem Stosse voranging.

Am Stationsgebäude Mauerrisse i sonst wie oben).

Alle Pendeluhren der Station sind um 11 Uhr 17 Min. stehen geblieben.

Ferner liegt noch ein ähnlicher Bericht des k k. Post- und Telegraph eu-

amtes vor.

Laibaclier Zeitunj.;;, 22. April.

Das Haus Nr. 32 am unteren Platze neben dem Spital niuss abgetragen

werden. Dieses selbst und die Si:)italkirche haben stark gelitten, weniger die

Pfarrkirche, mehr wieder die Kapuziner- und Nonuenkirche. In dem Kloster der

Nonnen sind namhafte Beschädigungen nicht vorgekommen. Sehr stark gelitten

hat das Haus des Herrn Johann (xusel, in welchem das Bezirksgericht, Steueramt
und (Teudarmerie untergebracht sind: es ist so stark mitgenommen, dass die

Aemter vorläufig nicht amtiren k()nnen. Das Kathhaus und das Pfarrhaus sind

ebenfalls beschädigt.

[Fast an allen Häusern waren die Mauern beschädigt und zwei Drittel der

Kauchfänge sollen eingestürzt oder beschädigt sein. Zur völligen Abtragung wurde
von der Behörde jedoch nur ein Haus bestimmt. Die Pfarrkirche war nahezu ganz
intact geblieben. Stäi-ker beschädigt war die Jacobskirche, das (lewölbe war
ziemlich stark zersprungen. Im (Terichtsgebäude wai'en ebenfalls alle Gewölbe der

Länge nach gesprungen. Siehe auch S. 520.]

Bresei (Brezje), Gmde. Dobrova, Bzg. Laibacli.

[Schwache Sprüuge über den Fenstern waren in der Ortschaft ziemlich

häufig. Im ganzen Dorfe sollen nur 3— 4 Rauchfänge abgestürzt sein. Die kleine

Kirche war nicht stark beschädigt. Von aussen waren nur schwache senkrechte

Sprünge zu sehen, welche von Fensterbögen ausgingen. Im Inneren war das

Tonneugewölbe von symmetrisch vertheilten Sprüngen durchzogen, welche haupt-

sächlich von den Rändern der Gew(Ubebögen über dem Chor und vor dem Hoch-
altar ausgingen und schief gegen die Mitte zogen. Das Rundgewölbe über dem
Altar war am stärksten beschädigt. Die Fensterbögen waren in der Mitte durch
sehr starke und klaffende Risse zersprungen, welche sich aber nicht in das Ge-
wölbe fortsetzten. Die Kirche steht O circa 45" N.]

Brest (Wrest). Gmde. Toiiiischel bei Laibacli.

[Es mussten in Folge des Erdbebens vier Wirthschaftsgebäude deraolirt

werden.]

Brunndorf, südl. von Laibacli.

(P.) [VIIL] 11 Uhr 20 Min.

I. Stock, Schuttboden. Circa 30 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr.

Wellenförmige Bewegung. SO. Dauer des ersten Stosses 10 12 See, der folgenden
5—S See. Arges Doiniern und Klirren ging der Erschütterung stets voran.
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[Vüu 183 Uebäudeu wurdeu 43 .stark beschädigt. Mau konnte beobachten,

dass die NW- und 8Ü-Wände der Häuser am stärksten herausgedrückt waren.

Hehr stark beschädigt war die ziemlich grosse Kirche, Der Thurm, welcher gegen
NW steht, hat zwar in Folge starker Bindung durch eiserne Schliessen ziemlicli

gut gehalten, er war aber von der Kirche durch einen starken Spalt abgetreimt.

Zu beiden Seiten des Thurnies war die Mauer sehr stark beschädigt. Die bedeu-

tendsten Sprünge befanden sich aber auf der dem Thurme gegenüberliegenden Seite.

Im Inneren waren die Wölbungen des Hauptschiftes und der beiden Seitenschifte

der Länge nach gesprungen. Die Abtreuiumg des Thurraes war aucii hier sehr

deutlich zu sehen und von den Kanten des Thurnies setzten sich starke Sprünge

in die Wcilbung fort, welche allem Anscheine nach durch die Bewegung des

Thurmes gegen die Kirche hervorgerufen worden sind. Am stärksten beschädigt

war auch hier der dem Thurme gegenüberliegende schmälere Theil mit dem Hoch-
altare ; durch einzelne Risse konnte man leicht ins Freie sehen. Viele Leuchter
luid Vasen waren nach verschiedenen Richtungen umgefallen.

Der Pfarrhof war ebenfalls sehr stark beschädigt; in den Zimmern waren
die Ivästen umgefallen. Die Wölbungen zu ebener Erde und auf der Stiege waren
silmmtlich gesprungen; die Mauern an den vier Seiten vom (juadratische)i Haupt-
gebäude losgelöst ; am stärksten in der Mitte ; uud besonders die Wände gegen
NO und SW.

Ausnehmend stark hatte das Schulhaus gelitten. Alle vier Wände hatten sich

vom (lebäude getrennt. In der Mitte des ersten Stockes betrug der Spalt zwischen
der Zimmerdecke und der Wand bei der Wand gegen SSO 2 cm und bei der Wand
gegen NNW 3 oh. Die Wölbungen auf den Stiegen waren namentlich im oberen
Stockwerke fast ganz zerstört. Dagegen waren die Kellerräume vollkommen intact

geblieben. Im Dorfe waren einzelne (iewölbe eingestürtzt; der Typus der Zerstö-

rung an den Bauernhäusern war derselbe wie in St. Veit. S. 507—509.]

Biicka, Gmde. Rrüiull, Bzg. Gurkfelcl.

(IM Faly. IV.

Ebenerdiges Gebäude, Felsboden. Ein Stoss circa 11 Uhr 30 Min. Zittern

von Süden. Dauer 10 See. Kein Geräusch.

Budaiije iin Wippachtliale.

[Prof F. Seidl aus Görz: stark beschädigt.]

Dobrova bei Laibach.

(P.) Raiit. [VIII.]

T. Stock, später im Freien, lehmiger Mergelboden. 11 Uhr 14 Min. die

ersten 4 Stösse innerhalb 14 Min.; dann 9 heftige Stösse; am 14. und 15. April
vibrirte die Erde fast ununterbrochen bei Tag und Nacht, bis G Uhr 45 Min.
Früh; im Ganzen 31 Stösse.

Der erste Stoss von unten nach oben, furchtbar; der zweite war ein Seiten-

atoss vom Nordosten her; die anderen schwächer und wellenförmig. Richtung ein-

mal von SW, sonst von NO oder von O. Dauer circa 1 Min.
Den ersten Stoss kündigte ein fast 3V2 Min. (??) dauerndes Donnern unter

der Erde an und begleitete denselben die ganze Zeit ununterbrochen. Die Vor-
boten der übrigen waren theils donnerndes, theils kanonenschussähnliches
Geräusch.

Empfindliche Beschädigungen an gemauerten Gebäuden, Einstürze von Wöl-
bungen und einzelnen Mauerpartien, Abstürze von Rauchfängen, Abfall von Mörtel

;

eine noch nie dagewesene Panik unter der Bevölkerung.
Nachbeben: Vom 14. bis 26. April im Ganzen 109 Erd.stösse verschiedeneu

Grades.
[Die grosse Kirche war verhältnissmässig wenig beschädigt. Der Thurm

steht gegen S, 30" W. Ein hohes Kugelgewölbe, von der Südseite zogen .starke

Sprünge gegen die Mitte der Kuppel. Die theils gegen Ost und West, sowie die

Wölbung über dem Hochaltar waren unversehrt geblieben, ebenso die Wölbungen
80*
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über dem Eingauge, welche den Chor traareu. An den Fenstern und bei der Ein-
ganrrsthiire sehwache Sprünoe. In der Mitte der Kuppel ist ein kleines Kund-
thürmchen anfgesetzt; dasselbe war an einem starken horizontal ringsherum ge-

henden Sprung abgelöst. Der Pfarrhof steht mit der Flanke W, 20" N. Nach allen

vier Richtungen ziehen im ersten Stocke gewr)lbte Bogengänge; auf den NW
zielienden (Tangen sind die queren Ciewölbe unbeschädigt geblieben, auf den Gängen,
in der dazu senkrechten Kichtung sind alle Bögen gesprungen. Die Zimmer na-

mentlich im ersten Stocke sehr stark beschädigt.

In der kleinen Häusergruppe Stranskawas bei Dobrova sind mehrere
(tc wölbe eingestürzt.]

Domschale. Eisenbahn-Strecke Laibacli—Stein.

K. k. Bahnstationsamt. VIII.

Stationsgebäude, zu ebener Erde, Schotteruoden. Von II Uhr 19 Min. bis

15. April 3 Uhr ,50 Min. Nachm. 42 Stösse. Die stärkeren Stösse riefen die Em-
plindung hervor, als ob man direct, senkrecht in die Erde hinabgerüttelt würde;
die übrigen wellenförmige Bewegung. NO—SW. Ein donuerähnljches Rollen ging

jeder Erschütterung voraus.

Beinahe sämmtliche Kamine sind abgestürzt, bei den hohen Kaminen der
hiesigen Fabriken wurden die Kronen abgerissen. Die Wohngebäude ausnahmslos
alle beschädigt. Mauern geborsten, mehrere Plafonds eingestürzt. Auf Stellagen

oder Cassen stehendes Geschirr und Gläser zertrümmert, die unter dem Apparattisch
stehenden Battei-iegläser wurden umgekippt und Wasser ausgespritzt. Feuerfeste

(Jassa vom Postamente auf 3 cm verschoben.

Nachbeben am 15., 17., 18., 20., 22., 23., 24., 28., 30. April; 2., 10., 18. und
10. Mai. Im (ianzen (der 14. April mitgerechnet) wurden 65 Stösse beobachtet.

(IM
Bericht des Postamtes in den Hauptpunkten mit obigem übereinstimmend.
Dauer 10— 15 See. Donnern, Klirren und Rauschen vor der Erschütterung.

— Blitzähnliche momentane Erscheinungen.

[Im Orte sind viele (lewölbe und Zimmerdecken eingestürzt, einzelne Gebäude
sind aber ziemlich gut erhalten geblieben. Im Wohngebäude der Ladstätter'schen

Strohhutfabrik war ziemlich viel beschädigt. Die gewcihnlichen Fenstersprünge
waren an der SO-Wand am stärksten, an der NO-Wand aber nur schwach ent-

wickelt. Letztere Wand war aber am stärksten herausgedrückt. Im oberen Stock-
werke war ein Ofen zusammengestürzt. Am Bodenräume konnte man ganz deutlich

sehen, dass der Dachstuhl um ca, 10 c»< nach Osten verschoben war. Er hatte eine

Anzahl Ziegel von der Mauer, auf welcher er aufruhte, heruntergestossen : aber
auch von der gegenüberliegenden Mauer waren einige Ziegel herausgeworfen ; ein

Zeichen, dass sich der Dachstuhl hin und her bewegt haben musste. Die Schorn-
steine waren alle ober dem Dache gekippt; sie waren über den Dachgiebel hinaus
nach Westen geschleudert worden [S. 494]. — Ein freistehender, 25/// hoher Schoru-
stein war nach NW umgeworfen worden. Ein zweiter Schornstein war noch circa

10 III, hoch auf einem N- S streichenden Dachgiebel aufgesetzt, dieser war 1 '/ä >»

über dem Dache abgebrochen und nach W gefallen, die Ziegel waren an beiden
Seiten des Daches heruntergefallen. — Das neue dreistöckige Wohngebäude der

Oberwalder'schen Strohhutfabrik hatte sehr stark gelittten. Sowohl aussen wie im
Innern hatten die OW streichenden Wände am allermeisten gelitten. Die Thür-
stöcke in solchen Wänden waren sehr stark herausgedrückt. Im allerobersten

Theile des (rebäudes waren einige Stufen der steinernen Treppe abgesessen. Zwei
Kamine sollen nach SW verschoben worden sein. Die Kellerräume wareu voll-

kommen unversehrt geblieben. — Schulhaus s. S. 498-499.]

Dorneg*?, Bzhni. Adelsberg.

Oberlehrer Mart. Zarnik. VI. 11 Uhr 20 Min.

Thonboden — 11 Uhr 20 Min. heftiges, 8 See. dauerndes Beben. Wellen-
f<)rmig. Vorhergehend unterirdisches Get(")se.
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Weitere Erschütterungen 11 Uhr 23 Min. (Dauer 2 See.) — 11 Uhr 44 Min.
(kurz und schwach). — 11 Ühr 48 Min. (2 See), bis 2 T"hr Nachmittags 1.5, April
zählte mau noch 8 schwäcliere Str)ssp.

Nur an einigen Eckhäusern sind in den Frnntmaiicrn b'icliti' Sprünac
zu sehen.

In der '/^ Stunde südlicheu Ortschaft Kosece (Kosetze) verheerte das Erd-
beben 3 Häuser derartig, dass man einzelne Mauern abtragen musste (s. dort).

Nachbbeben. 18. Ajjril Nachmittags, 2 schwache Stösse.

18. April Abends, 2 schwache Stösse.

20. April 9 Uhr 47 Min. a. m., ziemlich starker Stoss.

22. April Nachmittags, ein schwacher Stoss.

22. April Nachts, ein schwacher Stoss.

23. April Früh, ein schwacher Stoss.

Bericht der Südbalinstation

:

Zwei starke und mehrere unbedeutende St()sse : 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr
4 MiTi. N—S. Dauer 8— 10 See. Stationsgebäude erlitt keine Beschädigungen.

Drascliza bei Fraiizdorf.

[An den Häusern nur sehr schwache Sprünge, lunige Kamine waren stark

besciiädigt.]

Eg;g: ob Podpec bei Lukowitz, nördl. von Laibach.

Meteorologische Beobachtimgs.statioii. Tfarrer -loliaiiii Bizjaii
gibt in mehreren einzelnen Berichten folgende Daten

:

M.April p.m.: 11 Uhr S Min. Fürchterliches Erdbeben. 10 S( c. ()- W,
viele und sehr schwere Beschädigungen an (rebäuden. Alle St(isse ()— W. Beim
ersten Stösse sahen Einige im Orte der Station in feuchter (Tcgend schwache
Blitze aus der Erde aufzucken. 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr 35 Min., 11 Uhr 42 Min.,

11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr.

15. April a. m. : 1 Uhr 30 Min., 1 Uhr 50 Min., 1 Uhr 55 Min,, 2 Uhr 20 Min.
2 Uhr 45 Min. NO gegen SW, 3 Uhr 15 Min., 3 Uhr 18 Min., 4 Uhr 15 Min.,

4 Uhr 18 Min., 4 Uhr 50 Min., 5 Uhr 32 Min., (] Uhr 30 Min.

17. April a. m. : 10 Uhr 32 .Alin. Doimer mit schwachem Erdbeben S— N.
11 Uhr 28 Min. dreimalige schwache Bewegung ohne Donner, 11 Uhr 58 Miu.
ebenso. — Von 10 Uhr 45 Min. Abends bis 2 Uhr 58 Min. Früh fast ununter-

brochen zitternde Bewegung ohne Stoss. S—N.
18. April a. m. : Von 3 Uhr 35 Min. bis 4 Uhr 28 Miu. öftere wellenförmige

Bewegung O—W mit schwachen Stösseu. 9 Uhr 20 Min. VVellenstoss S -N mit
etwas Donner. 4 Uhr 2(; Min. Nachmittags, ebeuso. — p. ra. : 9 Uhr 15 Min.,

ebetiso, ohne Donner. 9 Uhr 35 Miu. ebenso. Von 11 Uhr bis 2 Uhr 58 j\lin.

wiederholte Wellenbewegung. S—N einige schwache Stösse Ü—W ohne Donner.
19. April a. m. : Von 4 Uhr bis G Uhr 40 Min. Erdschwingungen von unten

nach oben, sehr schwach, inzwischen einige Wellenbewegungen.

Eisiiern. Bzhm. BischoHack.

(P.) De ms che. V.

In tiefem Thale zwischen hohen Bergen, Thonschiefer, ca. 11 Stösse. 11 Uhr
15 Min. bis 1 Uhr sieben Stösse. — Die ersten vier in kürzeren Zwischenräumen.
Zwischen 3 Uhr 4 Min. und 4 Uhr 50 Min. drei Stösse. G Uhr 40 Min. der letzte

Stoss. — Wellenförmige Bewegungen und lang dauerndes Zittern, welches zwischen
den ersten Stössen fast ununterbrochen fortdauerte. SSO—NNW. Der erste Sto.ss

dauerte ca. 15 See. Den stärkeren Stössen ging Donnern und Klirren, den
schwächeren nur letzteres voraus.

Einzelne Personen haben behauptet, in den folgenden 8 Tagen leichtere

Stösse verspürt zu haben.
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622 T)r. Franz K. Siiess. [2! 2]

Feistritz i. d. Wüchein.

iV.) \m(\ meteorologische BeobaclitiinGsstation. I]eer. VI. 11 Ulir

lö Min.

Schlossgebilude, ebeuerdig, Schiitthoden, 11 iStösse von 11 Uhr 15 Min. bis

7 Uhr Früh, die ersten drei bald nacheinander. Der erste Stoss von unten sehr

lieitig. daraui' heftiges Kutteln.

SW—NO. Dauer des ersten Htusses ca. 8 See, der übrigen 5 -S »See. Heftiges

Donnerrollen 2—3 See. vor der Erschütterung.

Mauerrisse an den Häusern.
Beim ersten Stosse eine Art Sterns chuu])pe.
Seit dem 14. April fixst täglich 4— (! schwächere l']rscliüttcrnng('u . meist

zitternd um 10—12 Abends oder 2— 4 Früh, oft sehr lauge anhaltend ([>— lOMin.).

18. April zwischen '^I^A und '/aS Wir Morgens fortwährendes, vibrirendes

l<>rdb('ben.

Fiö<liiig bei Kraiiiburt:;.

(P.) Szabori/. VIII.

I. Stock, Sand- und Lehmboden. 20 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr
Früh. SW—NO. Dauer der ersten Erschütterung ca. 30 See, der späteren 5— 10 See.

Donner begleitete die F^rschütterung, folgte auch (ifter nach.

(irosse !?prünge an Mauern.
[Das ältere Gebäude des Schlosses F'öldnig hat sehr stark gelitten. Die FVont

steht ^V'— 30" S. — ^Merkwürdiger Weise waren zu ebener F^rde die starken Ge-
wölbe ganz geblieben. Im ersten Stocke waren die Beschädigungen sehr stark; in

einem Zimmer wäre die Decke eingestürzt. Am meisten angegriffen war die SSW-
F^cke. — Das neuere zweistöckige Gebäude (Front N—S) war viel weniger be-

schädigt; immerhin war die W-Wand sehr stark herausgeueigt. ]

Fraiizdorf, südl. von Laibach.

Bericht der Südbahnstation.

20 Stösse. Besonders: 11 Uhr 17 Min. — 11 Uhr 30 Min. — 4 Uhr 10 Min.
— ß Uhr 35 Min. — Dauer 18 20 See. NO. Sämmtliche Uhren blieben stehen.

Am Balmgebäude keine weiteren Beschädigungen.
15. April 10 Uhr 50 Min. a. m. leiclites F>dbeben.

(P.) VI.

Ebenerdig, Schuttboden inid Morast. Viele Stösse. 1 U ^ Uhr. Schaukeln,
zuletzt Zittern. N— S. Dauer mehrere Secundeu. KHrreu vor der Erschütterung.
Mauers]jrünge.

[Im Dorfe waren an vielen Häusern die gewöhnlichen Fenstersprünge, aber
nur sehr schwach und durchaus nicht überall anzutreffen. Auch an der Kirche
waren nur die gewöhnlichen Fenstersprünge von aussen zu sehen. Eine Steinplatte

über den beiden F]ingangsthüren au der West- und Ostseite der Kirche waren in

der Mitte zersprungen. Im Inneren war keine wesentliche Beschädigung zu be-

merken. Der Viaduct s. S. 507.]

Galleneg bei Littai.

[Das alte Schlossgebäude war sehr stark beschädigt, besonders die zum
Schlosse gehörige Kirche wies sehr starke Si)rünge auf.]

Gereutli. Bzhni. Loitsch.

(P.) IV. 11 Uhr 18 Min.

Ebenerdiges Gebäude auf Schüttboden. Von 11 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr
Früh 20 Stösse. — Schlag von unten und kurze Seitenstösse. O— W. Der erste

Stoss dauerte 5 See, die folgenden circa 2 See. Donnerattiges Geräusch ging der

F>schütterung voran.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



I21,'^)l I)as KidlmlH'ii von Laibach am M. April 1895. ß2o

LlubetlciiU'iide Wirkungen.
Beobachtet wurden vor dem Erdbeljen Blitze untl starke Windstös-se.

Bis 24. April Erschütterungen von o Uhr Früh bis !t Uhr V(jrniittags und
von 4 (j Uhr Abends.

Goreiiiawas (ObenulorrK Hzlmi. lUscliotijick.

(P.i Khiie. Y.

Parterre, 8chuttbodeii. 11 Sttisse. fSchlag von unten, wellenförmiges Schaukeln,

sodann ein Zittern des Gebäudes. SO—NW. — Der erse fSloss dauerte 11 ISec.

Donnerndes (letöse ging der Erschütterung voraus.

Kein Schaden, furchtbare Aufregung.
Nachher schwächere Erschütterungen ; /.. B. 24. April 4 Uhr Früh.

Gottscliee.

Kolilenwerk der Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft. MI. 1 1 Uhr
18 Min.

Amtsgebäude auf tertiärem Kohlenschiefer. II Uhr 18 Min. ein 15— 20 See.

dauernder Stoss, welcher in der Hälfte etwas an Intensität abgenommen hatte

und gegen Schluss wieder zunahm ; unmittelbar in etwa 30 See. dsirauf erfolgte

ein weiterer, 2— 3 See. dauernder Stoss, welcher sehr heftig und mit dem ersten

durch ein klirrendes (leräusch verbunden war.

Dann erfolgten um 11 l'hr 32 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 47 Min.,

12 Uhr 2 Min., 12 Uhr 32 Min., 12 Uhr 37 Min. leichtere, schwach bemerkbare
Bewegungen.

Um 1 Uhr 9 Min. erfolgte abermals ein heftiger, 3 See. währender Stoss,

desgleichen ein solcher um 2 Uhr 20 Min., weiters zwei unmittelbar aufeinander-
folgende schwache Stösse um 3 Uhr 18 Min., besonders heftige Bewegung um
4 Uhr 10 Min. währte 4— 5 See: G Uhr 55 Min. ein starker, kurzer Stoss.

Der erste Stoss schien zu 13egiun ein Schlag von unten und im weiteren
Verlaufe ein wellenförmiges Zittern, SSW—NNO. Vor und nach dem Erdbeben
rollendes (ieräusch. Einsturz sämmtlicher Kamine, am (4el)iiude Mauerrisse,
namentlich Sprünge im Plafond. Auch die übrigen Werksgebäude auf schiefriger

Unterlage haben ähnliche Schäden aufzuweisen, während die Neuanlageu auf
Kreidekalk nicht den geringsten Schaden genommen haben. Schwache Nachbeben
fast täglich.

Statiüiisvorstaiid.

Bahnhof (Ortschaft Hütterhäuser), L Stock. Karst. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr
30 Min., 11 l'hr 42 Min., 11 Uhr 47 Min., 12 Uhr 2 Min., dann bis 7 Uhr wieder-
holtes iiüllen. Erster Stoss von nuten, die anderen wellenförmiges Rütteln, Dauer
ca. 4 See. Unterirdisches Kollen folgte der Erschütterung nach.

Nicht uennenswerthe Sprünge in den Plafonds des (lebäudes.

(Post- und Telegraplieii-Aiiit.)

Ebenerdig, Fels. 13 Stösse, wellenförmig, SO -NW. Dauer ca. 15 See.

Kauschen unmittelbar vor der Erschütterung.
Bis 22. April fast täglich Erschütterungen.
blotiz der „Laibacher Zeitung'" vom 17. April enthält nichts Wesentliches.

Gradatz, Bzg. Möttling.

(Post- luul Telegrapheu-Aiiit.) Mavek. IV. 11 Uhr 17 Min.

IL Stock, Schuttboden. 11 Uhr 17 .^lin., später 2 Uhr und G Uhr 30 Min.
schwächere Stösse. Erste Erschütterung M Stösse in ca. 10 See. Wellenförmige
Beweguno" gegen NW. Donnerndes (Tcräusch. — Kein Schaden.
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Grafeiibruiiii, Bzg. Adelsberg.

(P.) Cesnik. V. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock, Felsbodeii. 5 8tösse : 11 Uhr 'li) Min., 11 Ulir 40 Miu., 11 Uhr
55 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 20 Min. Schlag von unten und blosses Zittern.

N— S. ]3auer des ersten Stosses ca. eine halbe Minute, des vierten ca. 10 See,
der anderen ein paar See. Donnern mit Knallen ging der Erschütterung voraus
und folgte nach.

Es war, als wollte alles aus den Fugen gehen und zusammenstürzen.
Kein Nachbeben.

Grazdorf bei Littai.

(P.) [VI.] 11 Uhr 17 Min.

I. und n. Stock, Schüttboden. 15 Stösse : II Uhr 17 Min. bis 7 Uhr. Die
erste Erschütterung stossartig, die übrigen wellenförmig, NW—SO. Dauer
9— 10 See. Starkes Geräusch, wie von einem rollenden Eisenbahnzuge, ging der
Erschütterung voraus.

Tn den oberen Stockwerken der Gebäude unbedeutende Sprünge.
Schwächere Erschütterimgeu bis 23. April, G Uhr 40 Min. a. m.

Siehe auch Bericht von Schwarz und ZubJin, Littai.

(Iross-Dolina, Bz. Gurkfeld.

(Oberlehrer Jakol) Pretnar [V.] ca. 11 Uhr 17— 18 Min.

Schulhaus gegen O und N ebenerdig, sonst einstöckig. Fels.

Tm Bette liegend, verspürte icli nach einem Donnern (Rollen) von 7 See.

eine eigenthümJiche Bewegung; es war, wie wenn sich unter dem Bette drei

Wasserwellen in einer Höhe von 2'^ (/in von SO gegen NW bewegt hätten. Dieser
Dreiwelleuschlag dauerte G See. Demselben folgte ein Donnern, ganz ähnlich
dem Geräusch, welches entsteht, wenn in einem von Regengüssen stark angewach-
senen ( iebirgswildbache das (reröll und Felsblöcke mit grossem Getöse in einen

Schlund hinabkollern. Das Getöse dauerte 7 See.

Kein Schaden. In den Ortschaften an der Save sollen die Stösse empfind-
licher fühlbar gewesen sein, da an einigen Häusern Sprünge entstanden sind.

Zeitweise Nachbeben zwischen 14. und 29. April äusserst schwach und nur
von den Wenigsten wahrgenommen.

Grosslack bei Treffen.

(P.) Petsc'hnitz. 11 Uhr 20 Min.

I, Stock, Schutt und Felsbodeu. 19 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr
30 Min. Der erste Stoss war wellenförmig, die übrigen kurze Seitenstösse. NO—SW.
Donnerndes (Teräusch vor der Erschütterung. — Kein Schaden.

J(^den Tag am Morgen 3— 6 kleine Erschütterungen.

Stationsleiter Johann Presker, k k. St.-B. \1. PI Uhr 17 Min.

Ebenerdiges Gebäude. Schuttboden. 11 l'hr 17 Min. 11 Stösse. Dauer des

des ersten Stosses 8 See. Donnern vor derf^rschütterung. — Sprünge an den Mauern.
Fast täglich schwache Nachbeben.

Grosslaschitz. Gottschee-Bahn.

Stationsleiter Johann Udir. VI. 11 Uhr 15 Min.

Stationsgebäude, Anschüttung. Sämmtliche Pendeluhren blieben um 11 Uhr
15 Miu. stehen. 12 Stösse. Die stärksten Stösse waren von Schaukeln, die übrigen

von d()nu(*rartigem (Jetöse begleitet. Das Donnern ging der Erschütterung voraus.

O— W. Der erste Stoss dauerte 15 See, die zwei folgenden je 8— 10 See.

Kauchfäuge am Stationsgebäude total zerrüttet; das Gebäude erhielt mehrere

leichte Sprüng(\
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(P.) IV. 11 Uhr 27 Min.

Ebenerdiges Gebäude. Felsboden. II Stösse bis ^.^S Uhr Früh. Wellen-

iurmig. SO — NW. Der erste Stoss dauerte '^ Min., die übrigen einige Öecunden.

Donner vor der Erschütterung. — Kein {Schaden.

Sehr schwache Nachbeben fast täglich.

Gi'osslupp, P^isenbahii-Strecke Laibach—Kudolfswert.

Statiüiisvorstand. VII. 11 Uhr 17 Min.

Die ersten Stösse im ersten Stock, die anderen zum Theil im Freien. Schutt-

boden. 5 starke Stösse. Schaukeln. ÜW. Dauer 8 10 S(;c. Unterirdisches donner-

ähnliches (berausch, theilweise vor und theilweise nach der Erschütterung.

Mauersprünge und ein Kaucht'ang stürzte ab. Im Dorfe Einsturz mehrerer

Kauchfänge und stärkere Mauerrisse. — Noch durch 14 Tage schwächere Stösse.

(P.) VII. 11 Uhr 17 Min.

Ort Streindorf, Gemeinde Grosslupp. Schuttboden. 18 Stösse, Wellen-

tVirmig, die späteren Stösse blosses Zittern. S—N. Der erste starke Stoss dauerte

20 See, die übrigen unter 10 See. Donnern und Klirren ging der Erschütterung

voran und Iblgte einige Secundeu nach.

P^rheblicher Schaden. Die Bevc'ilkeruug eilte aus den Wohnungen ins Freie

und suchte in den auf dem Bahnhofe stehenden Personenwagen Zuflucht, in denen
sie die folgenden sechs Nächte zubrachte.

Nachbeben bis 23. April.

Guikfeld.

Direction der liiirgerschnle. [VI.] Ca. 11 Uhr 23 ]\Iin.

I. Stock, Schüttboden. 4 stärkere und eine Anzahl schwächere Stösse: 11 Uhr
2:5 Min. — 12 Uhr 8 Min. - 3 Uhr 27 Min. — 4 Uhr 28 Min. \VelIenförmiges

Zittern, geschlossen durch einen Schlag von unten. — Die von S nach N pendelnde
Uhr blieb stehen. Dauer des ersten Stosses ca. 20 See, der folgenden 10 See. und
weniger. Donnerndes, sturniähuliches Getöse ging der Erschütterung voran und
begleitete dieselbe.

Eigenthümliche Lichte rscheiuung vor dem ersten Stösse.

An einigen Stellen Mauersprüuge, einige Dachziegel Helen zu Boden.
Schwache Erschütterungen bis 30. Ajiril.

(P.) V. Ca. 11 Uhr 15 Min.

Parterre und I. Stock. Zwei starke Stösse. Beginn mit einem donnernden
Stoss und fortgesetztes wellenförmiges Schwanken . anscheinend SW—NO. —
(W^irkung wie oben.)

Laibacher Zeitung am 17. April.

Beginn um 11 Uhr 15 Abends Min. mit heftigen Oscillationen, welche sich

bis 12 Uhr 30 Min. mit grösserer oder geringerer Intensität wiederholten. Nach
einer Pause traten dieselben mehr schwingenden als stossenden Bewegungen um
2 Uhr 30 j\lin. und sicher constatirbar um 4 Uhr 30 Min. Morgens auf und
schlössen mit zweimaligem deutlichem Kucken. Die Erscheinung war von einem
unterirdischen Getöse begleitet, welches eher dem Geräusche der erschütterten

Gegenstände als einem unterirdischem Kollen zu entspringen schien. Schwächere
Bewegungen waren die ganze Nacht hindurch fühlbar. Der Barometerstand blieb

unverändert. Das Phänomen beunruhigte besonders durch seine lange Dauer, so

dass mehrere Leute in der Stadt ihre Wohnungen verliessen. Beschädigungen sind

ausser einem Kisse in der Mauer eines Stadthauses keine verursacht worden, was
dem Umstände zuzuschreiben sein dürfte, dass das Erdbeben nicht mit heftigen

Stössen auftrat.

.lahrbucb d k. k. geol. Keiclisanstalt, 1896, 46. Band, -1. Hell. ^Dr. Fr. K. Siiess.) 81
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Guteiifeld, Post Videiii, Hzg. (Iross-Lascliitz. Gottschee (s. Videiii).

Statiüiisvorstand Joli. Tscli el ofi ga. VII. 11 Uhr 17 iMiii.

Zu ebener Erde, Fels. Ca. IG tStösse von 11 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr 30 Alin.

1 1 Uhr 17 Min. und ca. 4 Uhr die stärksten Stösse, die beiden letztgenannten

lieftige 8eiten.st()sse, sonst starkes welleuförlnigcs Zittern mit doinierähulichem Getr)se.

l)i(! starken tSti'isse dauerten 4— S See, die anderen 8—5 »See. Das (ieräusch ging

der Erschütterung 1 — 2 8ec. voraus.

In der Station und umliegenden Häusern keine Wirkung. Tn der Ürtschall

Vi dem, südlich der Station, Kirche, Kaplanei und Schulgebäude, sowie einige

Häuser erheblich beschädigt. Die Kirche hat an der Wölbung einen breiten

Längsriss.

Nachbeben von Zeit zu Zeit bis 6. Mai.

Meteorologische Beobachtungsstation. — Oberlelirer Mathias

Hudwernilv. VII.

Schulhaus auf Lehm und Schutt. 12 Stösse. Die Bewegung war zuerst

Schlag von unten, später Seiteuruck , tüchtiges Schaukeln und wellenförmiges

Zittern. Anscheinend —W. Dauer ca. 10 See. Das Geräusch (Donnern und Klirren)

ging der Erschütterung voran. — Ein Mann, der im Freien wachte, sagte, dass er

eine Viertelstunde vor der Erschütterung ein starkes Geräusch und Donnern h()rte.

(Wirkung wie oben.) Die grossen Gebäude haben viel mehr gelitten als die

kleinen Bauernhäuser.

Haselbacli, Gmde. Gurkfeld.

(P.) IV. Ca. 11 Uhr 22 Min.

Parterre, Schuttboden. 11 Uhr 22 Min. mehrere sehr heftige Stösse, dann
11 Uhr 59 Min. und 4 Uhr 30 Min. ~ Anfangs wellenförmiges Schaukeln, gleich

darauf aber ausserordentlich heftige Seitenstösse. NO—SW. Dauer 15—20 See.

Der heftigen Erschütterung um 11 Uhr 22 Min. Nachts ging ein Geräusch
voran, ähnlich demjenigen, welches das Herannahen eines in rascher Fahrt be-

griä'euen schweren Wagens verursacht. — Bilder geriethen in Schwingungen etc.

Hauptmanza im Laibacher JMoor.

[Die Ortschaft besteht aus einigen ärmlichen Bretterhütten, welclie sehr

grossen Schaden genommen haben. An jeder konnte man sehen, dass die hölzernen
Gebälke sehr stark hin und her gerüttelt worden waren ; die Bretter waren an den
verschiedenen Seiten aus den Fugen gerathen und in einigen Fällen waren die

Lagerbalken des Dachstuhles gebrochen. Bei einem Hause war der Dachstuhl in

eine schiefe Lage gerathen und hing förmlich auf dem Bretterwerke der Hütte.
Bei einem anderen Hause war ein schlecht gebauter Holzschuppen ganz eingefallen.

S. auch S. 518.]

Heilig-en-Kreuz bei Landstrass.

(P.) IV. 11 Uhr 3 :\nn.

Im Freien, Felsboden. Fünf Stösse in Zwischenräumen von einer und einer

halben Stunde. Starkes Zittern. SW. Dauer 3, 5 und 7 See. Donnerndes Geräusch
zugleich mit der Erschütterung.

Heiligeii-Kreuz bei Littai.

Oberlelirer Janko Nep. .leglic. [\I.] Ca. 11 Uhr 17 JMin.

Ebenerdig, Schulgebäude, Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. — 12 Uhr 57 Min.
— 1 Uhr 45 Min. — 3 Uhr 44 Min. (ziemlich stark; — 4 Uhr 40 .Alin. (stark) —
5 Uhr 15 Min. Der erste Stoss kurzer Seiteuruck und dann Schaukeln, sonst nur
leichtes Schaukeln. SW—NO. Dauer des ersten Stossas 20 See, sonst nur 2—3
See. Das Geräusch, wie von einem nahenden Wagen kommendos Hasseln, welches
in ein dumpfes Donnern überging, vor der Erschütterung.
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Im ersten Stockwerk hie und da kleine Risse. Die Bevölkerung blieb ruhig,

Nachbeben: 16. April -i Uhr a. m. — 17. April 5 Uhr 24 Min. a. m. —
19. April 10 Ulir 2!) Min. p. ni. — 20. April ca. 1^'^ Uhr a. m. — 21. April 8 Uhr
(i Min. p. in. 25. April 4 Ulir 28 Min. a. m. — 27. April ca. 12 Uiir Nachts. —

'

28. A[)ril 1 Uhr HG Min. [t. in. (beHonders stark).

(P.)

In allen CJebäudeu, Fels. 11 Uhr 20 Min. bis 5 Uhj- Früh schien die Knie

in fortwährender vibrirender Bewegung zu sein. 7 stärkere Ötöase. — Heftiges

Scliaukehi. — O— W. Daner 10 See, die späteren Stösse 3—^5 See. (berausch,

ähnlich einem Eisenli.abnznLie, ging der Ers(^hiitterung voniii.

Hönift'steiii bei Rudolfswert.

(P.) VI.

Allgemein verspürt. Lehmiger Boden. 11 Uhr Nachts bis Vj5 Uhr Früli seclis

starke Stcisse und viele schwächere. Von N. Klirren und Rasseln vor der Kr-

schiitterung. — Nur Schule und Plärrhof haben Schaden gelitten.

Vorbeben 8 und !). April, V-12 Uhr Abends und "/J Uhr.

Nachbeben : viele schwache Erschütterungen bei Nacht und bei Tag.

Stntioiisleiter F. Kilzer. 11 Ulir 17 See.

Zu ebener Erde, Schuttboden. Pau Stoss. Zittern. N. 11 Uhr 15 Min. zwei

Uhren stehen geblieben. Dauer 4— 5 See. Donnerartiges Geräusch folgte der Er-

schütterung nach.

Hof in Kraiii, Bzliiii. Rudolfswert.

Postadministratorin Jamsek. V.

I. Stock, Fels. — 11 Uhr 14 Min. — ca. 11 Uhr 28 Min. — 12 Uhr 5 Min.
— 4 Uhr 30 Min. — Wellenförmig, zweiter Stoss kurzer Seitenruck. — Erster

Stoss von SO. — Zweiter kurzer Stoss nordöstlich. — Dritter S\V. - Der erste

Stoss dauerte über eine Minute, der zweite eine Secunde, der dritte 36 See, der

vierte 6 See. Dumpfes Donnern während der Erschütterung.

Wände wankten, Fenster klirrten etc. Hunde bellten, Kanarienvögel flogen

scheu hin und her.

Nachbeben: 20. April 9 Uhr a. m. leises Zittern.

22. April 4 Uhr p. m. kurzes dumpfes Beben.

Horjul, Bzg. Oberlaibach.

(P.) VIII. Ca. 11 Uhr 28 Min.

Ebenerdiges Gebäude, felsiger Untergrund. Viele Stösse. Heftige Seiten-

stösse. NO—SW. — Nach dem ersten Stösse, welcher wenigstens 10 See. dauerte,

folgte in einem kurzen Zwischenräume von zwei Minuten ein zweiter, weit stärkerer.
— Dumpfes Donnern vor der Erschütterung.

An einigen Häusern, Stallungen und Wirthschaftsgebäuden so starke Be-

schädigungen, dass sie umgebaut werden müssen.
Die Quellen waren am nächsten Tage schmutzig und trübe und blieben

noch einige Tage in dieser Verfassung.

Hotederschitz, zwischen Loitsch und Idria.

(P.) V. Ca. 11 Uhr 10 Min.

Im Freien und zu ebener Erde. Karstboden. (10 Uhr 30 Min.) — 11 Uhr
10 Min. (starker Stoss). — 1 Uhr 10 Min. — 2 Uhr 30 Min. — 2 Uhr 50 Min.
— 4 Uhr 10 Min. — 5 Uhr. -— 6 Uhr 50 Min. — 7 Uhr. Wellenförmig, langsames
Schaukeln und blosses Zittern. Von SO. - Der zweite Stoss (^11 Uhr 10 Min.)

dauerte ca. 30— 50 See, alle übrigen momentan oder bis 10 See. Dauer; nur der
allerletzte hat ca. '/.^ Stunde gedauert.

81*
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Im nächsten Gebirge hörte man heinahe die ganze Nacht bis zum
Morgen Donnern, das Geräusch ging der Erschütterung immer um einige Secunden
voran; manchesmal blos Donnern ohne Erschütterung.

Nachbeben: 15. April 3 Uhr 10 Min. p. m., ö Uhr 20 Min. p. ni.

10. April 4 Uhr 50 Min. a. m.
17. April 1 Uhr 50 Min. a. m.
18. April 1 Uhr 50 Min. a. m.. 2 Uhr a. m.
19. April 1 Uhr 55 Min. a. m.
90. April 5 Uhr a. m., 3 Uhr 50 Min, p. m.
21. April 7 Uhr a. m.
23. April 1 Uhr 10 Min. a. m.
24. April 12 Uhr 30 Min. a. m., 3 Uhr 30 Min. a. m,

[Im Orte war kein uennenswerther Schaden entstanden — Die Kirche wies
einige stärkere Risse in den Gewölben auf.]

Hötitsch bei Littai.

Meteorologische Beobachtuiigsstation. M. Absec. [VIII.]

Pfarrhof, I. Stock, Alluvial-Terrain. II Uhr 17 Min., 11 Uhr 57 Min.
Viele Erdstösse ; eigentlich vibrirte die Erde fortwährend bis 7 Uhr Früh. Beim
zweiten Stosse fielen die beiden Rauchfänge vom Ffarrhofdache. — Die Erschütte-

rungen waren wellenförmig, einige vertical. — OSO— WNW. Dauer gewiss '/.^ Min.
Dem Erdbeben ging immer ein Donnern wie bei einem fernen Gewitter voraus.

l'iarrhof und 8chulgebäude unbewohnbar, die Kirche hat weniger gelitten,

weil sie auf einem Felsenhügel steht.

Laibaclier Zeitung vom 30. April.

Aus Littai geht uns die Nachricht zu, dass das Volksschulgebäude in

Hötitsch in Folge des Erdbebens derart beschädigt wurde, dass es vollständig

unbrauchbar geworden ist, daher der Unterricht dort eingestellt werden musste . . .

Hrasche bei Adelsberg.

(P.) Zagoya [VI.] 11 Uhr 17 IVIiii.

I. 8tock, Schüttboden. 7 Hauptstösse: 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr., 1 Uhr
31 Min., 4 Uhr, 4 Uhr 39 Min., 5 Uhr 2!) Min., 6 Uhr 45 Min. Inzwischen
neun minder starke Stösse. — 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr und G Uhr 45 Min.
heftiger Seitenstoss. -- Die übrigen nur langsames, wellenförmiges Schaukeln.
Südöstliche Richtung. Dauer der starken Stösse 20—38 See.

Durch das 30 Minuten vorausgegangene Rasseln wurde mau auf die I]r-

schütterung aufmerksam gemacht.
Einige Gebäude (Kirche) erhielten ganz unbedeutende Risse.

Nachher hie und da Vibriren des Erdbodens.

Hrasche bei Maniisburg.

[Die Ortschaft war sehr stark mitgenommen worden. Viele Schornsteine und
mehrere Giebelwände waren eingestürzt. — Im Wirthshause war im ersten Stocke
die Zimmerdecke eingestürzt.]

Idi'iji.

K. k. Forst- und Domänenverwaltung. K. W i g 1 s p e r g e r.

I. Stock, Felsboden über versetzten alten Abbauen. 11 Uhr 18 Min.,
11 Uhr 24 Min., 11 Uhr 42 Min., 11 Uhr 54 Min., 12 Uhr 4 Min., 12 Uhr
50 Min. 12 Uhr 55 Min., 3 Uhr 23 Min., 4 Uhr 7 Min., 4 Uhr 1,5 Min., 4 Uhr
21 Min., 4 Uhr 23 Min., (3 Uhr 53 Min. Um 11 Uhr 24 Min. folgten zwei Stösse

unmittelbar aufeinander. Wellenförmiges Schaukeln. SO—NW. Den stärkeren Stössen
ging ein schwaches Rasseln und Brausen voraus, während der Erschütterung ging

es in Knallen und Donnern übnr, um wieder in Rasseln auszuklingen.
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Bildung von Kissen an den Hohlkehlen aller Hausinneuräunie und an allen

Stellen der Mauerverjünguugen, z. B. Fensterparabeten, Abwerfen lockerer Ziegel

von den Dächern und Demolirung nicht ganz standfester Kaminaufsätze.

Schwächere Beben lüs (i. Mai S Fhr 27 Min. p. m.

K. k. Förster Carl S die heilig (Peuc, oberhalb Idria.)

I. Stock, Kalkboden. 11 Uhr IG Min. (sehr stark, Dauer 17 See), 11 Uhr
21 Min. (minder stark, 8 See), 11 Uhr 54 Min. (G— 8 See), 12 Uhr 30 Min. (sehr

stark, 10 See), 1 Uhr 49 Min. (minder stark, 10 Sec.\ 1 Uhr 51 Min. (schwach,

4 See), 3 Uljr 33 Min. (schwach, 5 See), 3 Uhr 58 Min. (stark, 7 See), 4 Uhr,

16 Min. (sehr stark, 7 See), 4 Uhr 19 Min. (schwach, 5 See), 5 Uhr 44 Min.

(schwach, 5 See), G Uhr 52 Min. (ziemlich stark, 7 See). Ausserdem noch
mindestens zehn ganz schwache Beben nach dem vierten Stosse.

Der erpte stärkste Stoss war schaukelig; als mir das Schaukeln zu lauge

schien, stand ich auf, um ein Licht anzuzünden, verlor das Gleichgewicht und
musste mich an der Bettstätte halten. Diese Bewegung dauerte ca. 17 Secunden
gleichmässig, sodann wurde ein leichtes Zittern vernommen.

SO—NW. Vor jedem der angeführten 12 Hauptstösse dumpfes Getöse,

dasselbe ging der Erschütterung 2— 3 See voran. Das Erdbebengetöse war von
den Borastössen des dumpfen Tones wegen leicht zu unterscheiden.

Bilderrahmen, Gläser bewegten sich, der Hund heulte etc. Beim vierten

Stoss fielen vom Kauchfange Ziegel und Mörtel ab, der Kauchfang ober dem
Dache ist erschüttert; die Wände in den Zimmern erlitten schwache Risse und
an einigen Stellen fiel der Mörtel ab; der gemauerte Sparherd im Erdgeschosse
wurde um 1 vin von den Wänden abgelöst und ist an mehreren Stellen gesprungen
und Mörtel abgefallen, so dass derselbe eine Neuherstellung erfordert.

Nachbeben:
16. April 9 Uhr p. m. bis '/,12 Uhr p. m.
17. April 1 Uhr bis 5 Uhr Früh.
18. April drei schwache Erschütterungen am Tage.

19. April vier schwache Erschütterungen am Tage.
20. April 10 und 11 V4 Uhr p. m.
21. April 9'/, Uhr a. m., ir/._, Uhr p. m.
22. April 10''/4 Uhr p. m. durch mehr als 10 See
23. April 2 Uhr und ^jA Uhr a. ni.

24. April 1 Uhr a. m. etwas stärker als sonst.

26. April I Uhr und 4 Uhr a. m.
27. April II Uhr p. m.
28. April 3 i.nd 4 Uhr a. m.
29. April drei Erschütterungen schwach von 1-5 Uhr a. m.
30. April 2 Uhr a. m. und 11 Uhr p. m.
1. Mai 2V4 Uhr a. m., ^j^i Uhr a. m. diese letzte Erschütterung war etwas

stärker und länger wie die vorherigen.

2. Mai 9 Uhr p. m. etwas stärker, sodann erfolgten bis Mitternacht noch
vier Erschütterungen von kurzer Dauer, ganz leises Zittern.

Meteorologische Beobachtiingsstatioii. Lehrer Anton (
' 1 o s t e k.

in. Stock, Felsboden. 19 Stösse. Der erste und heftigste Stoss begann mit
einem unterirdischen (letöse, ähnlich dem Geräusche immer schneller sich bewe-
gender schwerer Schwungräder einer Locomobile von unten nach oben und mit
dem Eintreffen oben bebte zugleich die Erde W O.

Dauer der ersten Erschütterung ^j., bis 1 Minute. Die andere 3 bis 4 See
Ziegel fielen von den Dächern ; einige Kamine stürzten ein ; minder gefährliche

Sprünge an Kirchen und Häusern. Vögel flatterten. Die Bewohner eilten in's Freie.

Ausserdem noch ein Bericht vom k. k. Postamte, sehr ähnlich dem obigen.

Geräusche beim ersten Stosse. Rasseln mehrerer Schwungräder, bei den anderen
heulendes (letöse vor der Erschütterung.

[Nur an wenigen Häusern waren die Schornsteine stärker beschädigt. Die
Kirche war nur wenig beschädigt. Einzelne Sprünge über dem Hochaltar. Die ange-

baute Sacristei war durch einen starken Sprung vom Hauptgebäude losgetrennt.

Der freistehende Thurm war ganz unbeschädigt geblieben. — In dem grossen
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sogenannten Kastengebäude {Front O cu. 10' Nj zogen durch die Kreuzgewölbe
zu ebener Erde und in dem grossen Kaume im ersten Stock starke Sprünge in

der Eichtung OW, wie wenn das (Jebäude an seinen beiden Längsseiten aus-

einandergewichen wäre. Von der Mitte der vielen Fensterbögen gingen immer sehr

feine aber deutliche Risse aus, welche die starken Mauern ganz durchsetzten.

Die Gebäude des Probieramtes und des Laboratoriums wiesen ebenfalls in

allen Wänden sehr starke Sprünge auf, die Bogenfenster waren fast alle zerpsrungeu.

Die thönernen Köhren, welche die Verbindung der Oefeu mit den M.iueru her-

stellen, waren überall abgebrochen. — Der Tlnirm der Friedhofskirche hatte einen

starken Sprung erhalten ; vollkommen zersprungen war die schlecht gebaute Todten-
kammer. — Trübung der Quellen in der Umgebung wurde allgemein beobachtet.]

Ift'g'dorf. am SüdraiKlo dos Liiiharhcr iMooros.

[Es waren sein- viele Kamine und viele ^\^)lbungen in den Hausfluren

eingestürzt.]

Illyrisch-Fcistrilz. I)zliiii. A(lelsl)er^.

(P.) Valciitsits. II. 11 Ulir IC) Min.

I. Stock. Felsboden. 10 Stösse von 11 Uhr Ki Min. bis 8 Uhr, besonders
'^5 lihr, '/.,7 Uhr, ''/^8 Uhr. Seitenstoss, SO- -NW. Dauer des ersten Stosses

7 See, die übrigen 2— 3 See. L'^nterirdisches donnerartiges Eollen vor der P^r-

schütterung. Äugst und Aufregung.
Sobald die Bora aufhörte, vernahm man das unterirdische Kollen, worauf

der Stoss erfolgte, das Kolleu hörte mau schon von weitem kommen und erwartete

die Erschütterung.

Nachbeben: 22. .\pril 1 Uhr 40 Min. a. m. Schaukeln ohne (feräusch 2 See.

23. April 5 Uhr 40 Min. a. m. ein Stoss, 4 See.

25. April 5 Uhr 30 Min. a. m. Schaukeln 3 See.

Islak, Bzhm. Littai.

(P.) VI. ca. 11 Uhr 15 Min.

Ebenerdig, Schuttboden. 11 Uhr 1.5 Min. Zwei starke Stösse, in 10 Minuten
Pause, dann 18 schwächere. S— N. — Starkes Kutteln, auch Stösse von unten.

Dauer des stärksten 5—7 See. l)umpfer Donner jedesmal vor der Erschütterung.
— Am Mauerwerke stärkere und schwächere Sprünge.

Häufig Nachbeben z. B. : 22. April 3'/^ Uhr p. m. — 24. April 7 Uhr a. ni

Jauerburg, Gnide. Karner Vellach.

Postadministrator Rudolf Petroni. V. 11 Ulir 22 Min.

Postgebäude ebenerdig, Dolomit. 18 Stösse von 11 Uhr 22 Min. bis ^jj,

die ersttn 4— 5 Stösse in Intervallen von 3— 4 JNIin. Wellenförmig. S— N. Dauer
8^12 See. Donnerndes Geräusch unmittelbar vor der Erschütterung.

p]ine Quelle, früher ziemlich wasserreich, hat nach dem Erdbeben fast um
die Hälfte des Wassers abgeuonimen. Vielleicht Beschädigung der unterirdischen

Kohrleitung.

Nachbeben von Zeit zu Zeit.

Ausserdem liea-t noch ein kurzer Bericht der Eiaenbahn-Stationsleitung vor.

Jecliza. nördl. von Laiharli.

[In der Ortschaft waren besonders die alten Häuser stark beschädigt und
wiesen die mannigfaltigsten Sprünge auf. Man konnte in vielen Fällen sehen, dass,

ähnlich wie in St. Veit, die NW-Ecke abgelöst war. Pfarrhof und Kirche s. S. 430.]
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Jess<Miitz ;i. (l. 8;ive. (iuule. (irossdoliiia.

(I'.) II Ulis er. IVI.J Ca. 11 Uhr 15-18.

(iebäudciiufSchuttbodiiii. 10-118tösse. Wcilleufonuigc Bcwtigiiug. NW- 8C).

Dauer ca. 30 8ec. Uuterinlisches Kolleu vor del- Er.^chiittcniiig. - Uubedeutoude

Maiicr.sprüiige. — Schwache Erschüttt'ruiigcn bis 22. April.

Johaiinesthal, (iiiule. Dvor.

(V.) VI. Ca. U Uhr U) Min.
Parterre, Schuttboden. In einem Zeiträume von ca. [) »Stunden 19 Erschütte-

rungen. Schaukelnde Bewegung von S nach N. Dauer der ersten Erschütterung

ca. 17 See, der übrigen 3-15 See. FAn dumpfes, donnerähnliches Geräusch als

stürzten Felsen zusammen, nach der Erschütterung.

Sprünge au den Wänden, Mörtelabfall etc.

Nachbeben: 22. April 3 Uhr 55 Min. p. m.

Kaltenbriimi, Schloss bei Laibach. Post Hruschitza (Birnbauin).

J'ina B a u m g a r t n e r.

Schloss. IL Stock. Schotterboden. .,Wir hatten uns schon niedergelegt, doch
war icli noch ganz wach und empfand eine drückende Schwüle, wie bei Scirocco.

Plötzlich ging ein Zittern durch das (lebäude, sich allmählich verstärkend und ein

Geriesei von Kalk fiel von der Decke. Ehe ich mich der Situtatiou ganz klar war,

denn es war kein starker Stoss, brach ein orkanartiges (ietöse los, ein Sausen
und Donnern, ein Prasseln und KHrren und wir wurden durch einen schrecklichen

Stoss fast aus dem Bette geworfen. Ich hatte die Empfindung, dass er von unten
komme und sich in (istlich-westliche Schwingungen verliere ; diese zweite Bewegung
kann jedoch auch von einem zweiten Stoss herrühren. Kaum hatte ich Licht an-

gezündet und etwas übergeworfen, als abermals <'in starker Stoss erfolgte, welcher
wieder einige Secunden dauerte. Wolken von Mcirtel Hogen von der Decke und
von den Wänden; ich lief auf den Gang hinaus und abermals Hog ein Regen von
Ziegeln und Mauerstückcii in den mit Schutt und Trümmern bedeckten Hof, denn
das ganze Gebäude erzitterte wieder unter einem neuen Stosse. Nun Hohen wir

aus dem Schlosse und lagerten uns vor demselben, nachdem alle Menschen vmd
auch die Pferde herausgeführt worden waren und man die Lichter wegen der

Feuersgefahr ausgelöscht hatte. Die Erde verblieb auch in der Zeit zwischen den
weiteren Stössen in fortwährender wellenartiger Bewegung. Vor den folgenden
Stösseu, namentlich gegen Sonnenaufgang, hörten wir jedesmal ein dumpl'es (xetöse,

wie das Heranrollen einer riesigen Kugel auf der Kegelbahn, welches sich in der
Ferne wieder verlor, und zwar so, wie wenn das Beben erfolgte, wenn die Kugel
gerade unter unserem Standpunkt angelaugt wäre. Jedesmal h(")rten wir auch die

hinter dem Schlosse einen mächtigen Wasserfall bildende Lail)ach stärker rauschen,
wie wenn der Wind sich plötzlich drehen würde. Es war jedcjch, vielleicht mit
Ausnahme der Augenblicke vor den Stössen, vollkommen windstill.

Der Wächter, welcher jede Nacht abwechselnd die beiden Ufer inspicirt,

war zur Zeit des grossen Erdbebens auf dem linken Ufer. Seiner verlässlichen

Schilderung zufolge, hörte er plcitzlich ein grosses Getöse, wie vor einem aus-
brechenden Sturme, das, wie er erklärte, von NW, Richtung Gross - Kahlenberg,
kam. Er drehte sich imi, sah jedoch keinen Ast sich regen. Plötzlich tanzte die

Erde förmlich unter seinen Füssen, so dass er sich an einem Baumstamm an-

klammern musste. Die Bewegung dauerte noch fort, als er, das Gleichgewicht
findend, noch etwa 7 /// weiterlief. Als er noch ungefähr die gleiche Strecke
laufend zurückgelegt hatte und sich nun vor dem Schloss befand, kam der zweite
Stoss, wobei er das (Jebäude der Länge nach-- OW sich mächtig schütteln sah
und die derzeit schon erleuchteten Fenster flackerteu und flimmerten. Auch die

Bäume schüttelten ihre Arme wie bei einem grossen Sturme.
Vor dem zweiten und bald darauf folgenden starken dritten Stoss will er

kein solches Getöse gehört haben.
Die Verwüstungen in dem Schlosse sind sehr arg und viel stärker als in

den am anderen Ufer (Schiefergrund) gelegenen Baulichkeiten. Klaffende Sprünge
durchziehen die dicke Mauer; die Verkleidungen einzelner Wände sind gäuzHch
abgefallen. Bilder flogen von den Wänden, Vasen und Lampen lagen am Boden.
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.Mehren' L;inij)t'ii, weJchf ;uj dt;r Decke liiiigeu, batteu t<icb aus den gegen Westen
liegenden Ketten gelöst, der l'etrolenmbehiilter, der im Broncegehäuse lag, nud die

<i]oeke Hugen herans, als hätte man sie von imten heransgestossen. Von der
Credenz (J^age OW) flog sänimtliclies Silber und (ilas herab; der Bücherkasten,
mit dem Scbliissel verschlossen, jedoch ohne Eiegel, flog auf un<l die Bücher
lieU'u heraus, und iiiier allem lag eiue dicke [Schichte von tSchutt.

l)er Wächter sagt ferner, dass er in der Nacht vom 22. auf den 23. um
',.,2 und auch um \,,3 l'hr, als er sich am rechten Ufer befand, i)lötzlich in der
Knie ein (ieräusch vernahm, wie wenn ein grosser Stein zu seinen Füssen senk-
recht in die Krde sinken würde, ohne vorhergehendes oder darauffolgendes Heben.

Weiters Nachbeben 21. Ai)ril 5 Uhr 5 Min. p. m.

Kanker, (iiiuk'. llöflein.

(l'ost- und Telesniplieii-Aiiit.) l'feifer. VI.

Im Bette lesend. I. St. Fels. Zwischen 11^4 uud IP/2 Uhr 6 Stösse. In
der nächsten Viertelstunde drei weitere; eigentlich war der Boden fast nie ganz
ruhig. Tm Ganzen bis 7 Uhr Früh 30 schwächere und stärkere Stösse. Seitenstoss

in der Kichtung von Kraiuburg gegen Kärnten. Als Fortsetzung der Erschütterung
war wellenförmiges Schaukeln zu beobachten, so dass die Tafeln an der Waml sich

bewegten und die Gefässe und Fenster klirrten. — Der erste Stoss dauerte über
15 See. Sehr hel'tiges, donnerähnliches Geräusch, so dass man meinte, es sei ein

G-ewitter losgebrochen, ging der Erschütterung voraus und dauerte während der-

selben noch fort.

Zwei Sprünge in der Kirche und mehrere Sprünge in den gemauerten
Häusern.

An den folgenden Tagen noch stärkere und schwächere Erschütterungen.

Karoliiieiigriind, südlich von Laibach.

[Siehe S. 495. — Im Allgemeinen sehr starke Zerstörungen. Merkwürdiger-
weise waren an einigen Gebäuden die sonst allgemeinen Fenstersprünge nicht zu
scheu. — Ein grosses freistehendes Stallgebäude ist fast ganz eingestürzt. Das
schwere und hochgiebehge Dach hatte offenbar bei seiner Bewegung die allzu-

schwacheu und mit schlechtem M()rte] gebundenen Mauern umgerissen; nur die

kürzere Mauer im Nordosten war stehen geblieben ; daselbst befand sich ein kleiner

separirter Kaum, so dass mehrere nahe beisammenstehende Mauern einander ver-

stärkten. Auch das Gebälke des Dachstuhles, welches auf der einen Seite am
Boden lag und auf der anderen Seite auf dem stehengebliebenen Mauerreste
hieng, war aus den Fugen gewichen. Gerade in unmittelbarer Nähe dieses Stall-

gebäudes waren einige kleinere Hütten auffallend wenig beschädigt; ein Beweis,
dass hier die starke Zerstörung allein der ungünstigen Construction zugeschrieben
werden muss

]

Koschaiia (Unter-Koschaiia), Bzhni. Adelsberg.

(P.) [V] 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. Felsbodeu. Sieben Erschütterungen. Seitenstösse. SW. Der erste

Stoss dauerte circa 1 Min. Donnerähnliches Geräusch vor der Erschütterung.

Kein Schaden.

Koses bei Laibach.

[Siehe S. 430, 496, 505, 507. — Die kleine Kirche hat ziemlich viel ge-

litten, alle (irewölbe waren gesprungen, besonders stark zerstcirt waren die kleinen

Zubauten auf beiden Seiten, in deren Nähe die beiden Seiteualtäre standen ; hier

gingeu von vier Ecken der kleinen Fenster starke Sprünge bis zur Erde. Ueber
dem nördlichen Seitenaltar war ein Stück des <iewölbes eingestürzt. Der Thurm
(im W) wai von der Kirche losgetrennt.]

Koseze bei Illyr.-Feistritz (s. auch Dornegg).

[Eine isolirte Region mit auffallend starker Zerstörung (s. S. 449). — Die

Schäden im Orte sollen beim Erdbeben von Klana (1870) nicht so stark gewesen
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sein, wie diesmal. Die Beschädiguugeu waren nach demselben Typus erfolgt, wie

in den näher der epicentralen ßegiou gelegeneu Ortschaften. — Zuin Beispiel

:

Haus Nr K!. Einstfickige Längsseite NW.— iSO. Am stärksten beschädigt war die

Nordecke, hier hatten sich die Wände vom Hauptgebäude losgetrennt, sie waren
von senkrechten Sprüngen an beiden iSeiten der Ecke durchzogen. An zwei

Fenstern in der NW.-Wand waren die Bogenstücke theilweise herausgefallen. An
der W.-Ecke lief ein Sprung genau durch die Kante und verursachte auf dieser

Seite die Abtrennung der NW.-Wand. Die andere Seite des Gebäudes (SO.) war
viel weniger beschädigt. — Der Schornstein ist abgestürzt und soll 20 Schritte

weit gegen N. geflogen sein. Im Inneren Avar eine Wölbung über dem Herde so

stark zersprungen, dass sie einzustürzen drohte. Die SW. angebauten Stallungen

hatten sich durch einen Sprung vom Hauptgebäude getrennt. — Haus Nr. 20.

I^instöckiges (Jebäude. Längseit(i NO. -SW. Die kürzere ]\Lauer gegen NO. hatte

sich am stärksten losgehist. Am deutlichsten war das im Inneren im ersten Stocke
zu sehen ; die Zimmerdecken wieseu meist nur schwache Sprünge an den Kändern
auf; dagegen waren die Zwischenwände, wo mehrere von ihnen zusammentreflen,

so stark zerrissen, dass mau an eiuigen Stellen von einem Zimmer in das nächste

sehen konnte. — Ganz ähnliche Beschädigungen waren noch bei mehreren anderen
Häusern eingetreten. — Die kleine Kirche trägt auf ihrem Giebel ein kleines

(rlockenthürmcheu. Der oberste Theil dieses Thürmchens war um einige Grade im
Sinne des Uhrzeigers verdreht. Alle drei Glocken sollen während des Bebens ge-

läutet haben, was nach der Art und Weise, in welcher sie aufgehängt waren, auf
eine Bewegung von NO. nach SW. hindeutet. Die flache Decke des Hauptschifles

war nur in den Kauten von schwachen Sprüngen umrandet. Der gewölbte Theil

über dem Hochaltar war unbeschädigt geblieben.]

Krainburg.

StatioüsvorstaiKl Josef Ritsch ernig, k. k. Staatsbahn. 11 Uhr
17. Min. VI.

Bahnhof, zu ebener Erde. Schuttboden. 4 Stösse. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr
20 Min., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 15 Min. Schlag von unten und dann wellen-

förmiges Zittern. Dauer des ersten Stosses 4 See, die übrigen 2—3 See. Unter-
Irdisches Donnern vor der Erschütterung.

Oberlehrer Joh. Pezdic. 11 Uhr 16 Min.

Im Dachzimmer eines ebenerdigen Gebäudes. Conglomerat. Nach im Bette
gemachten Aufzeichnungen: 11 Uhr 16 Min. !!!, 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 29 Min.,

11 Uhr 30 Min.! 11 Uhr 44'V4 Min., 11 Uhr 45 Min.! 11 Uhr 48 Min.! 11 Uhr
52 Min.! (11 Uhr 59 Min., 12 Uhr, 12 Uhr P/., Min., 12 Uhr 2 Min. schwache
Stösse) 12 Uhr 3 Min.!! Nach diesem starken Stosse begab sich der Beobachter
ins Freie. Viele schwache Stösse. — Nach allgemeiner Behauptung zuerst ein starker

Stoss, dann ein wellenförmiges Schaukeln, Die späteren Sttisse meist nur wellen-

förmige Bewegung. Dauer circa 10 See. Fast immer zuerst furchtbares (Jetöse,

wie mit Kettengerassel vermengt, dann Beben. Ein Mann, der sich im Freien be-

fand, gab an, er habe zuerst ein furchtbares Brausen, von Norden kommend,
gehört und nachher die Bewegung verspürt; andere behaupten, das Brausen wäre
immer von Westen gekommen.

In allen Gebäuden kleine Kisse und Sprünge.

P. Rohr mann. 11 Uhr 17 Min.

Ebenerdig. Felsboden. Wie oben imd wie der Zeitungsbericht.

Nachbeben 15. April, '/oß Uhr p. m. und an den folgenden Tagen (17.,

19., 20., 22. imd 24, April).

Laibacher Zeitung, 16, April.

11 Uhr 17 Min. furchtbares Erdbeben. Der erste Stoss dauerte 20 See. Bis

4 Uhr Morgens kamen noch 16 Stösse in Intervallen vor. Die Bewohner eilten

erschreckt aus den Häusern und blieben über Nacht im Freien.

Jahrbuch d. k. k. geol. ]ieichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Hett. (Dr. Fr. E. Suess.) ^2
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. Umgebung von Krainburg.
Laibacher Zeitung, 18. April.

Das Erdbeben verursachte im Bezirke bedeutende Schäden. Zahlreiche Kirchen
wurden zum Theil arg beschädigt, am meisten die Plarrkirchen in St. Georgen,
Hielben und Alt lack. Auch Pfriindeugebäude und andere öffentliche (Tebäude
wurden arg beschädigt. In St. Georgen fanden die kirchlichen Andachten am
15. d. M. im Freien am Platze vor der Pfarrkirche statt. Privatgebäude wurden
viele beschädigt, besonders stürzten zahlreiche Rauchfänge ein. Die Bevölkerung
verliess erschreckt die Wohnungen. In St. (xeorgen herrschte förmliche Panik, da
die Thurmglocken, von selbst in Schwung gesetzt, zu läuten begannen. Ueberhaupt
scheint das P>dbebeu ausserhalb der Stadt , die auf sehr festem Untergrunde
liegt, heftiger als in Ki-ainburg selbst aufgetreten zu sein.

Am 15. (April) Nachmittags gegen '/.,6 Uhr wurde in Krainburg noch
ein Erdstoss beobachtet.

Kressnitz, Bz. Littai.

Telegramm des Stationsamtes der Südbahn:

Stationsuhr blieb 11 Uhr 17 Min. stehen.

Bericht von ebenda.

Von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr im Ganzen 21 Stösse. Dauer 12— 14 See.

S—N. Stationsuhr blieb stehen. — Stationsgebäude und dessen Zubauten wurden
durch Sprünge beschädigt.

Nachbeben: 17, April 4 Uhr 10 Min. a. m.

(P.) VIL
Zu ebener Erde und Dachboden, lehmiger Boden. Circa 11 Uhr 20 Min.

gegen 30 Stösse bis ^j^S Uhr, anfangs häufiger, von 4 Uhr an seltener. Schnelles

wellenförmiges Zittern. Nu. Die erste Erschütterung dauerte S Min. (?), die anderen
bis 5 See. Fürchterliches Getöse Donnern und Hasseln vor der Erschütterung.

Risse an den Wänden bis Handbreite, die Kamine stürzten von den Dächern.

Nachbeben: 16. April 4 Uhr a. m.
17. April 6 Uhr p. m.
18. April 9 Uhr a. m.
20. April 10 Uhr 15 Min. p. m.
21. April 5 Uhr 30 Min. p. m.
22. April 6 Uhr a. m. ; 3 Uhr 50 Min. p. m.
23. April 6 Uhr 40 Min. a. m.

Kroiiau, Bz. Iladmannsdorf.

(P.) IV. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Schuttboden und Fels. 11 Uhr 20 Min. Nach einer Stunde drei

Stösse in kleinen Zwischenräumen ; nach 4 Uhr drei Stösse nacheinander, der

letzte um ^1^7 Uhr. SW—NO. Der erste Stoss dauerte 20 See., die späteren 5—6
See. Donner vor der Erschütterung.

Nachbeben: 20. April zwischen 9 und 10 Uhr a. m.

Ausserdem ein ganz kurzer Bericht vom k. k. Stationsamt, Pichorner.

Kropp, Oberkrain, Bzhm. Radmannsdorf,

(P.) Kap pur. VI. 11 Uhr 20 Min.

T. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. Zuerst drei stärkere Erschütterungen,

dann noch ca. zehn schwächere. Bei der ersten Erschütterung Rütteln, sonst

olosses Zittern. Dauer des ersten Stosses 17— 18 See, der späteren 2—3 See.

Dumpfes, donnerähnliches Rollen vor der Erschütterung.

Mauern bekamen Risse, Wölbungen wurden beschädigt.

Eisenbahnstations-Bericht s. P o d n a r t—K r o p p.
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Kühlenberg, Eisenbahn St. Peter—Fiume.

Bericht der Südbahnstation. VII.

Zwei starke Stösse und mehrere unbedeutende. 11 Uhr 17 Min. und 12 Uhr
4 Min. NS. Dauer 10— 12 See. — Wohnung des Stationsleiters hat au allen Seiten

starke Kisse erhalten.

Laas, Bzhm. Loitsch.

(P.) Gregor Lah. |V.] 11 Uhr 20 Min.

I. Stock, Fels. Zehn Stösse in ungleichen Zwischenräumen. Zuerst kurzer

Seitenstoss, dann langsames Schaukeln. S— N. Dauer 5—3U See. Donnern vor der

Erschütterung. — Aratsuhr stehen geblieben.

Laase, Strecke Laibach— Steinbrück.

Südbahnstation, Meldung an den \'erkehrs-Inspector. VIII.

11 Uhr 17 Min. Während der Nacht mehrere Stösse. Dauer 15 See. NO—SW.
Sehr starke Beschädigungen. Drei Kauchfänge dem Einstürze nahe. Die Bedien-
steten übernachten in Kastenwagen.

Nachbeben: 16. April 9 Uhr 40 Min. 17. April 4 Uhr 10 Min. a. m.

Laibach. (Siehe S. 415—429.)

Dr. F. F. Binder, Realschulprofessor. Bericht s. S. 529.

A. E b e n a r t. Congressplatz.

Ich lag im festen Schlafe, als ich aus dem Bette geworfen und wie ein

Gummiball, den Kinder auf dem Boden werfen, circa sechs bis siebenmal auf einen

Fleck in die Höhe geschupft wurde, ehe es mir gelang auf die Füsse zu kommen.
Nach einer ganz kurzen Pause kamen wellenförmige Bewegungen, ich hatte das
Gefühl, aJs ob ich mich bei massigem Wellenschlag auf hoher See auf dem Ver-
deck eines Schilfes belindeu würde.

Ich konnte meine Wohnung (welche ganz zerstört wurde), erst ^/4 Stunden
nach dem ersten Stoss verlassen, da mein Vater (ein Greis von 8ß Jahren, der

ebenso wie ich von der herabfallenden Decke verletzt wurde) sich nicht anziehen
liess. Während dieser Zeit kamen nur wellenförmige Bewegungen vor (nur der

erste Stoss war stampfend, ein Kasten und eine Bücherstellage die au der Mauer
standen, welche die Breitseite nach SW hat, fielen nach NU um ; ebenso üelen

drei Bilder, welche auch auf einer \V'and hingen, welche die gleiche Kichtung hat,

auf der NO- Seite herab, während die Nägel in der Wand stecken blieben; Uhr,
Spiegel und Bilder, welche gegen SW oder O hingen, blieben oben.

Bei dem starken Stoss gegen 4 Uhr Morgens war ich im Garten, das
donnei'ähnliche Geräusch kam direct vom Krim, da ist von SSW ein Kauchfang auf
dem Hause, der eine H<)he von über 2\'._, Meter hatte und da, wo er aus dem Dache
kam, gebrochen war; derselbe wurde in schwingende Bewegung von über l\/„ m
in der Kichtung von SSW nach NNO versetzt, ich stand mit gespreitzten Füssen
die gleichen Schwingungen machend und sah demselben zu, da ich auf den
Moment wartete, wo er stürzen würde ; er kam jedoch zu meiner Verwunderung
wieder auf seinen alten Stand und musste später abgetragen werden.

Auch will ich eines Vorfalles erwähnen, von dem ich nicht weiss, ob der-

selbe mit dem Erdbeben zusammenhängt, aber ich kann es mir nicht anders er-

klären. In der Nacht vom 17. auf den 18. April um ^/.,11 Uhr Abend hörte ich

einen sehr starken, schussähnlichen Knall, ich dachte, es sei in der Hausflur, in

welcher ein Leiterwagen stand ein Theil des Gewölbes auf die Bretter des
Wagens gefallen, doch öel es mir auf, weil ich nur den kurzen scharfen Knall
und nicht weiteres fallen hörte ; ich ging nachsehen, doch es war nichts zu sehen,

am Morgen kam ein Bekannter, der ausser der Stadt eine halbe Stunde entfernt

wohnte, ich erzählte ihm davon und hörte zu meiner Verwunderung, dass der-

selbe um dieselbe Zeit ebenfalls den Knall hörte und es wurde mir dann von

82*
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noch zwei Herren dieselbe Beobachtung mitgetheilt und es ist gänzlich ausge-
schlossen, dass, wenn es ein Schuss gewesen wäre, dieser von nur vier Herren
gehört hätte werden können.

K. k. Staatsbahn. Bahubetriebsamt. Favani.
Beobachtungsort bei Beginn — Staatsbahuhof Stationsgebäude, Parterre und

erster Stock , nach den ersten Stössen im Freien (Staatsbahnhof). In gleicher

Weise in einem 120 Schritte vom Staatsbahnhofe entfernten Privatgebäude. —
Schotter, Alluvialbodeu.

Sowohl in der Wohnung des Bahubetriebsamts-Vorstandes, Stationsgebäude
ersten Stock, als in dem 120 Schritte entfernten Nachbar(Privat-)gebäude, Hoch-
parterre, sind die grossen Pendeluhren — beide genau 11 Uhr 17 Min. zeigend —
stehen geblieben. Von 11 Uhr 16 Min. Nachts bis 7 Uhr 15 Min. Früh 31 Stösse

mit den Intervallen von 1, 3, 21, 4, 4, 12, 1, 47, 42, 75, 51, 12, 4, 11, 7, 8, 2, 1,

53 und 77 Min., der Erdboden vibrirte ununterbrochen, die weitereu Intervallen

nicht bekannt. Anfangs wellenförmiges Schwingen, das in Rütteln überging, dann
Stösse mit turbulentem Werfen und Schütteln. Der Boden zitterte fast ununter-

brochen.
Am 14. und 15 April von SSO nach NNW, in der Nacht auf den 16. April

um 9 Uhr 35 Min. von SW nach NO, darauf um 4 Uhr 6 Miu. Früh von W nach
O, ebenso am 17. April um 10 Uhr 15 Min. donnerähnliches Rollen vor und
während den Stössen und bei allen Erschütterungen; besonders stark bei den
beiden ersten Stössen.

Wirkungen zerstörend, besonders der zweite Stoss. Gegenstände wurden von
Kästen und Stellagen herabgeworfen, die Mauern knisterten, die Thüren ächzten,

die Fenster klirrten, die Plafonds und die Wände erhielten zahllose Sprünge.

Bahnstationsamt, Unterkrainer-Bahn.

Erster und zweiter Stoss beobachtet in Laibacli, Unterkrainer-Bahn im
Stationsgebäude zu ebener Erde. Die weiteren am Bahnhofe und auf der Strasse.

An allen anderen Tagen erfolgten die Beobachtungen in den ebenerdigen Loca-
litäten des Bahnhofgebäudes. Alle Stationsuhren blieben um 11 Uhr 16 Min.
Abends stehen.

Von 11 Uhr IG Min. Njichts bis 8 Uhr Früh circa 20 Stösse. Die ersten

drei in Intervallen von 10 und 15 Min., die weiteren in solchen von 30 bis 45 Min.
Erster Stoss starke wellenförmige Bewegung, resp. Schaukeln, welches mit einem
seitlichen Schlag von unten .abschloss. Alle anderen Stösse bestanden im wellen-

förmigen Zittern. NNW-SSO. — Erster und zweiter Stoss zu je 7—8 See, die

weiteren zu 3 bis 4 See. p]in donnerndes, ins Rassebi übergehendes Geräusch. Ein
schwächeres Geräusch ging der Erschütterung um 9 IHu- Abends voraus. Das
Donnern stets unmittelbar vor den Stössen.

Umstürzen der Rauchfänge, Bersten und Zusammenstürzen von Mauern.
Bewegliche Gegenstände wurden von Kästen und Stellagen abgeworfen. Hänge-
lampen kamen in beträchtliche Schwingungv^n, von welchen durch den seitlichen

Schlag von unten die Lampenschirme über die Cylinder gehoben und abgeworfen
wurden.

Mehr oder minder schwache Erschütterungen nachher bis 10. Mai.

H. Jan esc h, Gmde. Udniat.
I. Stock, neugebautes Haus, Schuttboden. 11 Uhr 18 Min. O. Z.

Durch den verheerenden furchtbaren Stoss wurde ich aus dem Sclilafe auf-

gerüttelt. Dieses Rütteln in schreckenerregender Weise dauerte etwa 6—8 See.

Mauern und Möbel krachten und es schien mir, als ob ein Eilzug am Hause
vorüberbrause. Als ich eilig Licht machte, war meine W^ohnuug (3 Zimmer) von
einer Mörtelstaubwolke erfüllt; Möbel und Fussboden drei Finger hoch mit abge-

fallenem Mauermörtel und Ziegeln überdeckt. Kurz darauf kamen wieder ein

schwächerer und ein kräftiger Stoss. Die Zeit kann ich hier leider nicht angeben,

denn in diesem furchtbaren Schrecken sind wir alle halbnackt aus dem Hause
auf die Wiese gelaufen.

Furchtbar rüttelnde Bewegung von Stössen von unten begleitet und dann
durch mindestens 15 See. immer schwacher auszitternd. — S—N, in dieser Rieh-
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tung wurde ich im Bette derart auf- und abbewegt, wie wenn drei starke Männer
am Kopf- und Fussende auf- und niederrütteln würden. Dauer der Hauptstösse
6—8 See. — 12 Uhr, 3-4 See. — 3 Uhr 37 Min., 2 See. — 4 Uhr 11 Min. und
eine Viertelstunde später ähnliche Stösse von 3— 4 See. Dauer. — 4 Uhr 44 Min.
Morgens abermals heftiges Erzittern des Bodens.

Laiidstrass, Bzhm. Gurkfeld.

K. k. Forst- und Domänenverwalter Anton Berg er. VI. 11 Uhr
20 Min.

II. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. — 11 Uhr 40 Min. — 12 Uhr. —
4 Uhr 30 Min., 4 Uhr 35 Min., 6 Uhr 30 Min. Erster Stoss Schaukeln, die

übrigen wellenförmiges Zittern. — NW—SO. Der erste Stoss dauerte 10— 15

See, die übrigen 2—3 See. Ein Sausen wie bei einem starken Sturmwinde ging

der Erschütterung voran.

Die Mauern bekamen Kisse und Klüfte.

Nachbeben: 25. April 2 Uhr 45 Min. p. m. Kanonenschussartiger Knall

und Schlag von unten.

— Ein ähnlicher Bericht vom k. k. Po st am te.

Lees, Bzhm. Uadmannsdorf.
(P.) [VI.] Ca. 11 Uhr 15 Mm.
Gemeinde Hrase, zu ebener Erde, Schuttboden. Zuerst drei Stösse in

Zwischenräumen von 15—20 Min., dann ein vierter Stoss um 6 Uhr 30 Min.
Wellenförmiges, langsames Schaukeln von SO nach NW. Vor jedem Stoss erfolgte

ein Rauschen, ähnlich einem starken Winde, verbunden mit donuerähnlichem Getöse.

Die Kirche hat einen Srung ober dem Chore erlitten ; sonst kein Schaden.
Nachbeben: 17. April Morgens ca. 5 Uhr schwaches Zittern.

Ausserdem ein kurzer Bericht des Stationsamtes und der Laibacher Zeitung,
16. April.

Lengenfeld, Bzhm. liadmannsdorf.

Stationsvorstand J. Babitsch. K. k. Staatsbahn. IV^ 11 Uhr
17 Min.

Stationsgebäude, Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr Früh 11 Stösse in

unregelmässigen Zwischenräumen. Wellenförmiges Zittern. S— N. Dauer 5—12 See.

Donnern ging der P^rschütterunsr voran.

Zu ebener Erde, Felsboden. 8 Stösse. 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 55 Min,,

4 Uhr. Schlag von unten, dann wellenförmig. SSO—NNW. Dauer der Stösse

:

erster 30 See, zweiter 21 See, dritter 15 See. Rasseln folgte der Erschütterung nach.

Lesece (Ober-Lesece), Bzhm. Adelsberg.

Stationsvorstand L a v r i (i.

11 Uhr 14 Min. heftiges, wellenförmiges, 7 See. andauerndes Beben. Um
12 Uhr 2 Min. eine schwächere, 3 See. währende Erderschütterung. Vereinzelte

Erdstösse haben sich seit 11 Uhr 14 Min. bis 4 Uhr 19 Min. wiederholt. SO—NW.
Keine Beschädigungen.

Littai.

Stationschef Johann Jenko.
11 Uhr 17 Min. Dienstuhr stehen geblieben. Ferner: 11 Uhr 24 Min., 12 Uhr

4 Min., 12 Uhr 50 Min., 12 Uhr 53 Min., 2 Uhr 48 Min, 3 Uhr 37 Min., 3 Uhr
56 Min., 4 Uhr 3 Min., 4 Uhr 22 Min., 4 Uhr 23 Min., 4 Uhr 38 Min.. 5 Uhr
38 Min., G Uhr 54 Min., G Uhr 55 Min. Dauer 9—10 See. W— O.

Unbedeutende Sprünge am Stationsgebäude und am Heizhause.
Naclibehen: 15. April 11 Uhr 5.^, Min. j.. ni.
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Schwarz, Z ubli n & Comp. (Grazdorf bei Littai.) VI. 11 Uhr
17 Mm.

Einstöckiges Gebäude auf geneigter Fiäche. Harter Lehm, darunter Sandstein.
Die Bewegung hatte grosse Aehnlichkeit mit der Erschütterung, welche der

Elrdboden und der Uahu naheliegende Gebäude beim Durchbrau.sen eines mit
grosser Geschwindigkeit über die Geleise, Weichen und Kreuzungen einer Station
fahrenden Expresszuges erfahren, nur war beim ersten Erdstoss diese Erschütte-
rung viel intensiver: ein fernes Brausen, das rasch zunahm, das Gebäude mit
zunehmender Intensität aufs Heftigste bis in die Grundfesten erzittern machte
iiud hierauf ziemlich rasch abnahm.

lieber die Dauer des Hauptstosses fehlen genaue Beobachtungen. Doch kann
daraus, dass eine Person, während der Dauer aufspringend, in raschem Laufe ver-

schiedene Wohnräume durchmass und am Ziele angelangt, kurze Zeit noch das
Beben verspürte, geschlossen werden, daas die P^rschütterung nicht unter 7 und
nicht über 10 8ec. gedauert hat. Die nachfolgenden schwächeren Erdstösse waren
von weit kürzerer Dauer.

Die Leute an der Station wollen von 11 Uhr 17 Min. bis 11 Uhr 24 Min.
ein unterirdisches Donnern wahrgenommen haben; dieses (leräusch dauerte von
der ersten bis zur zweiten oder dritten Erschütterung.

Sprünge rings um den Fuss eines Kauchfanges, der in Folge dessen abge-
tragen werden musste, leichtere Verschiebungen bei anderen Kauchfängeu, unbe-
deutende Risse im Mauerwerk, Stehenbleiben einiger Pendeluhren.

Nachbeben: In der Nacht vom 15. auf 16. April.

20. April 10 Uhr a. m.
22. April ca. 3 Uhr 50 Min.

Diese Erschütterungen können jedoch nicht mit Sicherheit constatirt werden,

dji sie nur von einzelnen Beobachtern verspürt wurden.

L a i b a c h e r Zeitung, IG. April.

Das Amtsgebäude wurde durch das Erdbeben gefährlich beschädigt.

[6— 10 Kamine sollen im Orte abgestürzt sein. Das Schulhaus hatte ziemlich

stark gelitten, su dass die Schule durch vier Wochen geschlossen werden musste.

Schwächere Risse waren fast in jedem Hause zu sehen.]

Loitsch (Uiiter-Loitsch).

Beric'lit der Südbahnstatioii 11 Uhr 18 Min.

16 Stösse. 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 54 Min., 12 Uhr 3 Min.,

12 Uhr 50 Min.. 12 Uhr 54 Min., 3 Uhr 37 Min., 3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 3 Min.,

4 Uhr 12 >liu., ' 4 Uhr 20 Min.. 4 Uhr 23 Min., 5 Uhr 40 Min., (i Uhr 8 Min.,

6 Uhr 51 Min,, 7 Uhr 30 Min. SO—NW\ Dauer 15— 18 See.

Am Bahngebäude keine Beschädigung.

K. k. Steuereinnelnner Johann Knez. VI.

I. Stock, Karst, Felsboden. Zahlreiche Stösse bis 7 Uhr Früh. Der erste

Stoss anfangs wellenförmig und in"s Stossen übergehend, alle anderen mit Aus-

nahme des vierten Stosses wellenförmig, aber minder stossend. W— O.

Der erste und stärkste Stoss dauerte 20 See, u. zw. 10 See. in dreimal ge-

theilter, immer zunehmender Heftigkeit. Die Stärke desselben steigerte sich nämlich

in Intervallen von je 3 See, bis er schliesslich in einen Schlag überging, dann
langsam abnahm und nach Verlauf voJi weitereu 10 See. mit einem Avellenförmigen

Zittern endete. — Beim ersten Stoss war ein von Westen herkommendes Ge-
räusch wahrnehmbar, das der Erschütterung voranging. Den übrigen Stössen ging

stets ein langsames, immer mehr zunehmendes Zittern voraus.

Die Plafonds lösten sich von der Mauer 1

—

2 cm ; die Wölbungen bekamen
S])rünge, die Pendeluhr blieb beim ersten Stoss (11 Uhr 15 Min.) stehen, 11 Uhr
22 Min. wurde sie jedoch wieder in Bewegung gesetzt und blieb ungeachtet weiterer

Stösse im Gauff.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[229] Das Erdheben von Laihach am 14. April 1S95. nS'O

(?.) VI. n Ulir 18 Min.

Zu ebener Erde, Karstbodeu. 11 Uhr 18 Min. (sehr stark), 11 Uhr 48 Min.,

11 Uhr 54 Min.. 12 Uhr 3 Min. (stark), 12 Uhr 50 Min., 12 Uhr 54 Min., H Uhr
37 Min. (stark). 3 Uhr 40 Min. (stark), 4 Uhr 3 Min. (stark), 4 Uhr 12 Min. (stark),

4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 23 Min. (stark), 5 Uhr 40 Min. (stark), V> Uhr S .Min. (stark),

6 Uhr 51 Min. (stark), 7 Uhr 30 Min. Wjfillenfürmig. 8W NO. Donnenlhnlidics

(leräusch erfolgte vor der Erschütterung. — Keine namhafte Beschädigung.

J)ie Zahl der Nachbeben dürfte 40 übersteigen (bis?).

Bes. IS. April 5 Uhr 39 Min. (?)

19. „ 9 Uhr 20 Min. a. M., G Uhr 43 Min., G Uhr 47 Min. j). ni.

22. „ 3 Uhr 49 Min., G Uhr 35 Min. p. m.

Laibacher Zeitung, 17. April.

Der heftig.ste Erdstoss, um 11 Uhr 25 Min., dauerte ca. 10 bis 12 »See. und
h.atte eine südnördliche Kichtung, soweit dies beobachtet werden konnte. Dieser

Erdstoss war so stark, dass die Häuser und Mauern vielfach Hisse und Sprünge
bekamen und dass an mehreren Orten der Mauerverpntz herabfiel. Hodann folgten

mehrere leichtere Stösse bis gegen ^1^12 Uhr Nachts, worauf um 11 Uhr 45 Min.

und um 12 Uhr 5 Min. wieder stärkere, jedoch kurz andauernde Stösse verspürt

wurden. (Jegen 3 Uhr Früh und um 6 Uhr 55 Min. erfolgten neuerliche stärkere

Stösse. Die Erdsttisse wurden von unterirdischem Getöse begleitet und waren
derart, dass die Bevölkerung die Wohnungen verliess und die Nacht vielfach im
Freien zubrachte.

Lukovitz, Bzhm. Stein.

(P.) VII. Ca. 11 Uhr 17—18 Min.

I. Stock. Lehmboden. Ca. 11 Uhr 17— 18 Min. (wellenartiger Stoss mit.

unterirdischem Donner. Dauer 20—25 See); 11 Uhr 23 Min. (wellenartiger Stoss

mit Donner 5— 8 See); 2 Uhr 31 Min. (eben.so) ; 3 Uhr 39 Min. (sehr starker

centraler Stoss mit kuallähnlichem Getöse); 6 Uhr 48 Min. (wellenartiger Stoss

mit Donner); 8 Uhr 18 Min. (leichter Stoss). Zwischen 11 Uhr 17 Min. und 2 Uin-

schaukelte oft die Erdel leicht und hin und wieder hörte man ein starkes Donnern.
SVV—NO. Starke Wandsprünge und Einstürze von Zimmerdecken.

Siehe auch Egg ob Podpec.

Lustthal bei Laibach.

(P.) VIII. 11 Uhr 20 Min.

Hochparterre. Alluvi.alschotter der Save. Von 11 Uhr 20 Min. bis 9 Uhr Vor-
mittags war die Erde in fortwährender Bewegung, wie die Leute behaupten, welche
sich im Freien befanden. Heftiges Rütteln. Unterirdisches Hollen vor der Erschüt-

terung. — Kein Haus blieb unbeschädigt.

Nachbeben: 24. April 4 Uhr.

3IauHsburg. Localbahn Laibach— Stein.

Stationsleiter Franz Kunsic. [IX.] 11 Uhr IG Min.

Stationsgebäude zu ebener Erde. Schotterboden. Von 11 Uhr IG Min. bis

15. April 3 Uhr 50 Min. p. m. ca. 40 Stösse. Die ersten Stösse „als ob man direct

in die Erde hinabgerüttelt würde", die übrigen welleufVirmige Bewegung. NO— SW.
Dauer der ersten Stösse 10 See, der übrigen 5 See. Donnerähnliches Kollen ging
manchmal der Erschütterung voraus, manchmal folgte es nach.

In der Umgebung fast sämmtliche ßauchfäuge abgestürzt, in Markt Manns-
burg sogar einige Häuser eingestürzt, Wohngebäude ausnahmslos alle beschädigt,

Mauern geborsten, Plafonds eingestürzt, Geschirr, Gläser und Lampen zertrümmert,
Bilder und Spiegel wurden von der Wand geschleudert.
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(P.) [IX.] 11 Uhr 18 Min.

I. Stock. ydiuttbodeD. Bis zum Mora'en 30 Ötcisse. Kein Schiuikcln, sondern
mehr Rütteln mit einzelnen harten Stössen. Dauer der ersten Stc'issi! 10 15 See,
der folgenden ca. 5 See. Donuergeräusch und Erschütterung fast immer gleich-

zeitig, Anfangs am stärksten, doch hörte die Bewegung früher auf und klang in

dumpfes Donnern aus. (Wirkungen wie oben.)

Nachbeben: Der letzte Stoss 24. April 3 Uhr 45 Min. ;i. ni.

[Es ist auffallend, dass der nördliche Theil des Ortes viel weniger angegriffen

war als der südliche. Dort waren allerdings überall starke Sprünge an den Fenstern
zu sehen und viele Schornsteine eingestürzt, hier waren aber selbst Einstürze von
Zimmerdecken, von Giebelwänden und Feuermaueru ziemlich häufig. Verschieden-
artige Zerstörungen ko7inte man in dem gedrängten (Tebäudecom})lexe des Bräu-
hauses beobachten. Eine grosse dreieckige Giebelwand über den Stallungen, welche
genau gegen N blickte, war vollkommen eingestürzt. In der Bogenwölbung der

Einfahrt dieses Gebäudes war der grosse mittlere Schlussstein ein Stück herab-

gerutscht, ein Zeichen, dass der Horizontaldruck nachgelassen haben musste. Ausser-

dem war das Thor vom Gebäude herausgeneigt. Im südlichen Theile des Stalles

waren die Gewölbe intact geblieben ; die südliche (liebelwand musste gestützt

werden, um nicht ebenfalls einzustürzen. Zwei Feuermauern von 7—8 »* Höhe und
3— 15 m Länge waren zur oberen Hälfte eingestürzt. Im Wohngebäude war auf

einem Gange die Wölbung eingefallen. Ebenso war die flache Wölbung einer Arbeiter-

wohuung eingestürzt, glücklicherweise ohne Jemanden zu verletzen.]

Mariafeld bei Salloch (unweit Laibach).

(P.) [IX.] 11 Uhr 17 Min.

Im Gebäude und im Freien. Schuttboden. 34 Stösse. Die ersten drei nach-

einander, dann bis 2 Uhr Mitternachts noch lU Stösse. ^^3 bis 4 Uhr 17 Stösse

und bis ^/^7 Uhr noch 4 Stösse. Erster Stoss Schlag von unten, die nachfolgenden
heftige Seitenstösse. S—N. Dauer des ersten Stosses 17 See, der übrigen 5—7 See.

Donnern und Kollen vor der Erschütterung.
Das Gemäuer krachte und bekam Sprünge, Rauchfänge stürzten ein, Kirchen

wurden zerstört u. s. w.

Sehr häufige Nachbeben.

[Der Kirchthurm musste abgetragen werden.]

3Iariathal bei Littai.

(P.) V. Ca. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Fels. Vor Mitternacht drei Stösse, nach Mitternacht bis ca. 4 Uhr
noch ca. 10 Stösse, doch bedeutend schwächer. Wellenförmig. NW—SO. Dauer
der ei'sten ca. 30 See, die anderen kürzer. Donnern vor der Erschütterung.

Keine besonderen Wirkungei' ; alle Bewohner sind erwacht.

Matena im Laibacher Moore.

[Aeusserlich schienen die Gebäude nicht so stark beschädigt, wie in dem
nahen Brunndorf. Gewölbeinstürze kamen nur vereinzelt vor (so war z. B. in einem
noch nicht ganz fertigen Neubaue die Wölbung zu ebener Erde theilweise ein-

gestürzt), dagegen sollen von 49 Rauchfängen im Orte nur fünf stehen geblieben

• sein. Zwei (lebaude wurden behördlich zur Abtragung bestimmt. Die Kirche war
nicht so stark beschädigt, wie die Kirche von Brunndorf. Der Thurm, welcher auf

der Chorseite (W) steht, war unbeschädigt, er war aber vom Hauptgebäude getrennt

und in Folge dessen die anschliessende Wand der Kirche an zwei starken senk-

rechten Rissen zersprungen. Am stärksten gelitten hatte auch hier die Wölbung
über dem Hochaltar; die in drei Felder getheilten anschliessenden Wände zeigten

ebenfalls senkrechte Sprünge. Auch die Wölbung des Hauptschiffes war sehr stark

zersprungen ; zwar waren die Sprünge ziemlich symmetrisch vertheilt, die Nord-
wand schien .sich aber stärker herausgeneigt zu haben als die Südwand. Die im
Norden angebrachte Sacristei war fast unbeschädigt geblieben. Im Allgemeinen

schien es, dass im Orte die Wände gegen OSO am stärksten herausgeneigt wären.]
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Mitterdorf in der Wochein. Bzhm. Radmannsdorf.

Lehrer Riliteräic. VI. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Öchulgebäude. I. Stock. Einige Meter iSchuttboden über Kulkfels. 2'd Stösse

in uuregelniilssigen Intervallen bis 6V'_> Ubf- Starkes Erschüttern und Zittern. O- \V.

Dauer 20 See. bis 2 ]\Iin. Andauerndes donnerndes Geräusch begleitete jede, auch
die schwächste Erschütterung.

Kleine unbedenkliche Risse in's Gemäuer; in der Umgebung Absturz eines

Schornsteins.

Am Morgen des 15. April hatten die Quellen ein nioussireudes, milchweisses

Au.ssehen.

Moräutsch, Bzhm. Littai.

(P.) VII. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Alleinstehendes (jebäude, I. Stock. Felsboden. 1 1 Uhr 20 Min. bis 4 Uhr
Früh Erdbeben durch kurze Pausen unterbrochen. Schlag von unten, vertikaler

Stoss, wellenf()rmiges Rütteln. SW—NU. Dauer ca. 20 See. Donnerähidiches Ge-
räusch vor der Erschütterung.

Rauchfänge stürzten ein, Mauern erhielten Sprünge. — Nachher täglich einige

schwache Stiisse.

Laibacher Zeitung, I(j. April.

11 Uhr furchtbares Erdbeben, welches die ganze Nacht bis 7 Uhr Früh,

nur durch kurze Pauseu unterbrochen, andauerte. Alle Häuser und die Kirche siud

arg beschädigt (!).

Mosel (Obermösel), Bz. Gottschee.

(P.) IV. Ca. 11 Uhr 15 Min.

Ebenerdiges Gebäude auf Fels und Schotter. 11 Uhr 15 Min. 5 Htösse, der
letzte um 7 Uhr Früh. Zuerst Donnerrollen, dann langsames Schaukeln. W—O.
Dauer 15 See, die späteren Stösse 2

—

'6 See.

3Iöttling\ Bzlim. Tschernembl.

(P.) IV. Ca. 11 Uhr 18 Min.

Parterre, Felsbodeu. 4 Stösse in ca. stündlichen Zwischenräumen. NW—SO.
Dauer einige See. Doimerndes Geräusch vor der Erschütterung. Amtsuhr blieb

stehen.

Schulleiter A.

Hochparterre, Fels. Nur ein Stoss ca. ^jA2 Uhr vom Beobachter verspürt,

es sollen noch drei Stösse wahrgenommen worden sein. N- -S. Dauer 25—30 See.

Donnern gleichzeitig mit der P>schütterung.

31öttnig, Bz. Stein.

(P.) N. II. VI.

Theils Schutt, theils Lehmboden. Ca. 11 Uhr 25 Min. am 14. u. 15. zusammen
48 Stösse. Wellenförmig mit Zittern. SW—NO? Dauer 6-7 See. uud 2—3 See.

Zuerst Rauschen, dann heftiges Donnern vor der Erschütterung.

Allgemeine Panik. Cirosse und kleine Risse in den Mauern.
Häufige Nachbeben.
Vorher in der Nacht vom 10. April eine schwache Erschütterung.

[sl.] Kaspar Kriznik.
I. Stock. Kalkfels und Couglomerat. Nach einigen schwachen Erdschwan-

kungen folgte ein geringes unterirdisches Sauseuj welches allmälig stärker und
stärker wurde und schliesslich mit Detonationen endigte, (ileich dai'auf erfolgte

.lalirbiK'li d. k. k. geul. Reicli.sanstHlt, IS90, 1(5. Band, 4. Heft. (Ur. Fr. E. Siies.s.) gy
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der erste Stoss, anfangs schwächer, dann immer stärker werdend. Die Dauer des-

selben wird auf 17 See. geschätzt. Nach 4 Min. folgte ein zweiter Stoss und nach
weiteren 20 Min. der dritte, der aber viel schwächer war als die beiden voran-
gehenden. Jedesmal gaben die Uhren einen seltsamen Klang und blieben stehen.

Bäume schwankten hin und her und schienen den Boden zu berühren. Nach diesen

drei Hauptstössen vibrirte die Erde oft und um 4 Uhr 15 Min. erfolgte wieder
ein ziemlich starker »Stoss mit ähnlichen Schallerscheinungeu wie oben. Man zählte

42 8tösse in dieser Nacht. J^ie Erschütterung war wellenförmig und kam von
SW—NO, wie überhaupt bei allen Erdbeben, deren sich die hiesigen Einwohner
erinnern.

Die Dauer der einzelnen nachfolgenden Stösse scliwaukte zwischen 2—25 8ec.

In der Erde hörte man ein (xeräusch, als ob mau Schotter über die Bretter

ausschütten würde, und zwar vor den einzelnen Htössen, während gleichzeitig mit
diesen Detonationen ähnlich dem Kanonendonner erfolgten. Auf „weichem" Boden
hörte man die Schallerscheinungen stärker als auf „hartem". Alles das hörte man
sowohl vor, als auch nach den einzelnen Stössen.

In Möttuig ohne besonderen Folgen. Einstöckige Häuser zeigen unbedeu-
tende Sprünge. Uebrigens sind die Kirchen ziemlich „durchgerüttelt" und jene
Häuser in der Umgebung, welche auf Schotterboden stehen. Die Thiere zeigten

sich sehr erschreckt. Die Uhren der Kirche und in den Häusern blieben stehen.

Die Knappen der hiesigen Steinkohlenbergwerke erzählen, dass man in der

Grube den Donner (und zwar vor dem Stosse) viel stärker hört als im Freien. Die
Erschütterung erkannte man nur an dem leichten Schwingen der Lampen.

Man sagt, dass im Winter öfters Erschütterungen wahrgenommen wurden.
Auch am 9. oder 10. April, Abends gegen 9 Uhr sollen einige leichte Erdstösse

verspürt worden sein.

Am 14. April soll um 9^
4 Uhr p. m. ein schwaches Vorbebeu erfolgt sein.

Nachbeben:
15. April. "/^lO Uhr p. m.

IG. April. 1 Uhr und 4 Uhr a. m.
Vom IG. bis 22. April verspürte mau keine Stösse, nach dem 22. wieder-

iiolen sie sich oft.

22. April. 4 Uhr p. M. Dauer 3 See. — 9 Uhr p. m. ca. 30 See. dauernder
unterirdischer Donner. — IIV4 Uhr p. m.

23. April. 6 Uhr a. m.
28. April. Val Uhr a. m. — 1, 2 und 4 Uhr a. m. — 10 Uhr a. m.
29. April. 3 Uhr a. m. ziemlich stark. Das Wasser des Baches rauschte

ziemlich stark. Nachmittags abermals zwei Stösse ohne Zeitangabe.

80. April. 2 Uhr a. m. Zuerst hörte man einige Detonationen, nach 5 See.

wiederholten sich cheselben und daim vibrirte die Erde durch 10 See. Später in

der Nacht noch drei Stösse, einer davon um 11 Uhr.

1. Mai. 2 Uhr p. m. — ö Uhr p. m. — 9 Uhr p. m. zweimal leicht.

2. Mai. 2 Uhr a, M. längere Zeit andauerndes Getöse, dann 10 See. dauern-
des leichtes Vibriren. — 10 Uhr a. m. und '/., I Uhr p. m. sehr schwach.

3. Mai. G^i., Uhr a. m. — 2 Uhr und S' Uhr p. m. — S^j., Uhr p. m.
4. Mai. Bis 5 Uhr a. m. fünf Stösse. — 7 und 8 Uhr p. m. Vibriren. —

9 Uhr schwach. — ^,41 1 Uhr p. m. stärker, mit vorausgehendem Donner. Uhren
blieben stehen.

5. Mai. V-.i2 Uhr p. m. schwach. — ''/4IO Uhr p. m. fünfmal Detonationen
und ebensoviele darauffolgende Stösse.

G. Mai. G Uhr a. m. schwach. - 8 Uhr p. m. etwas stärker mit voran-
gehendem Getöse. — 9 Uhr p. m. unterirdisches Getöse ohne Erschütterung.

7. Mai. Vormittags sehr oft und schwach, \/^l und 2 Uhr p. m. stärker. —
5 Uhr p. m.

8. Mai. 5 Uhr a m. — 9 Uhr
i).

m.
9. Mai. V-jö Uhr a. m.
10. Mai. 2 Uhr 55 Min. a. m. — i;.,10 Uhr p. m. bis 12 Uhr, dann noch

fünfmal.

11. 3Iai. Bis 4 Uhr a. m. dreimal.

12. Mai. Von Mitternacht bis Früh 8 schwache Stösse.

13. Mai. Am Morgen ein Stoss. — Von 9 -10 Uhr p. m. leichtes Vibriren.
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14. Mai. 2 Uhr a. M. Zuerst heftige Detonationen mit nachfolgender 2 Min.

dauernder Erschütterung.

15. Mai. 2 Uhr p. in. 5 Min. danerndos Vihriren. S Uhr p.m. h^ichter

KrdHtosH.

\C>. Mai. 2 Uhr a. ni. Schwache Detonation mit 5 Min. währendem Vihriren.

17. .\l.ai. (»h^ic'h nach 12 Uhr Nachts schwach; bis 3 Uhr a. m. dreimal.

LS. Mai. ft Ulir a. ni. starker mit (Tctöse.

19. Mai. 1^2 Uhr a. m. ziemlich langes Vihriren.

20. Mai. lYj Uhr a. m. 10 See;, dauernd. — 0'/.. Uhr drei wellenförmige

Erschütterungen. — 5 Uhr p. m. 7 8tö9ae von der (Tesammtdauer von 15—20 See.

21. Mai. 2'/4 Uhr a. m. sehr schwach. ;! Uhr a. m. fast ^/^ Stunden

währendes Vibriren. 2 Uhr p. m. ca. 5 Min.

22. Mai. 'd Uhr a. m. mehrere Stösse.

23. Mai. 2 Uhr p. in. nur eine Detonation ohne Krschütterung. — ;^ Uhr
a. m. leichter Stoss.

24. Mai. 2'/4 Uhr a. m. Erschütterung ohne Getöse, daiui um '.), 11 und
12 Uhr a. m.

25. Mai. 1 Uhr a. m.
26. Mai. V2I Uhr a. m. — 2 und 4 Uhr a. m.
28. Mai. Am Morgen zweimal.

aO. Mai. Uhr p. m. V4 St. langes Vihriren.

;n. Mai. !) Uhr p. m. 5 Min. langes Vibriren.

2. Juni. 4 Uhr a. m. leicht. — "/^lO Uhr p. m. ziendich stark, so dass

die Fenster klirrten.

9. Juni. IOV2 Uhr p. m. leicht.

10. Juni. Gleich nach Mitternacht, ^j,,l und 2 Uhr ziemlich starke wellen-

förmige Erschütterungen, — 8 Uhr 35 Min. zuerst ein starker Stoss, dann unter-

ii'disches Getöse und Donner und dann wieder drei stai'ke wellenförmige Stösse.

Der stärkste seit 14. April. Die Richtung war wie gewöhnlich SW—NO. Diesem
Stösse folgte ziemlich langes Vibriren. Weiter um 10 Uhr a. m., 2 und 4 Uhr
p. m. leichte wellenförmige Erschütterungen.

11. Juni. 3 Uhr a. m. ziemlich stark. — 2 Uhr p. m. — '^1^4 Uhr zwei

leichte Stösse.

Vom 1. bis 14. Juni wurde von den Bewohnern ausserdem noch oft unter-

irdischer Donner, Gettise und Detonationen ohne eine Erschütterung wahrgenommen.

Münkeiidorf, Bzg. Gurkfeld.

(Post- 1111(1 Telegraphen-Amt.) [\1.\ 11 Uhr 20 Min.

Ebenerdiges Gebäude. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. ein Stoss. Dauer 4 bis

5 See. SO.—NW. (?) Donnerndes Geräusch vor der Erschütterung.
Von den Dächern fielen einige Ziegel.

Die Kirchen in Zirkle und Tschatesch bekamen Mauersprünge.

Nasseiifuss, Bzhm. Gurkfeld.

Oberlehrer R a v 11 i k a r. Circa 1 1 Uhr 20 Min.

I. Stock, sumpfiger Boden. Mehrere Stösse in verschiedenen Zwischenräumen.
Beim ersten Stoss war die Bewegung ein Schaukeln, bei den späteren wellen-

förmiges Zittern. SW.—NO. Dauer 1 3 See. Leichtes Kasselu ging der Er-
schütterung voraus.

Keine merklichen Schäden.
Einige sehr schwache, kaum merkliche Nachbeben.

(P.) 11 Uhr 17 Min.

L Stock. Schuttboden. 15 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 6 Uhr 35 Min.,
wellenförmiges, langsames Schaukeln. 3 Uhr 35 Min., 4 Uhr 30 Min. starker Stoss.

NO—SW. Dauer des Hauptstosses gegen 40 See, der späteren 10—20 See, der
Stoss um 4 Uhr 30 Min. circa 28 See. Donnern vor den starken Erschütterungen.

Sprünge an den Mauern, Abfallen von Gemäuer und Kauchfängen.
Nachbeben täglich bis 23. April.

83*
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644 Dr. Franz E. Suess. [934]

Nesselthal bei (iottschoe.

Lehrer Johann Schober. VII, 11 Uhr 20 Min.

T. Stock. Schlammboden. 3 Stösse in ZwischeniiUimen von 20 und 15 Min.

;

>4päter noch einer um 7 Uhr Morgens. Wellenförmiges Zittern. Dauer 20— 30 See.

Dem Erdbeben ging ein donnerähnlichcs (ieräusch voraus.

Zu Ende des ersten .Stosses stürzte das massive (xesimse des einstöckigen

Sehulgebäudes theilweise herunter; der übrige Theil des (lesimses erlitt derartige

Kisse und Sprünge, dass er abgetragen werden musste ; ferner erlitt die Mittol-

wand des Schulgebäudes einen ziemlich bedeutenden Riss vom Plafond bis zum
Boden des ersten Stockwerkes ; desgleichen entstanden Sprünge in allen vier

Zimmern desselben Stockwerkes zwischen den nach Nu und SW zu gelegenen
Wänden und der aus Trambäumen bestehenden Decke ; eine Wcilbuug im Vorhauso
des ersten Stockwerkes und ein auf einer P^isenbahnschine ruhendes (xewölbe im
Aborte-Anbau des Erdgeschosses erlitten einen Quersprung; endlich erlitt das
Schulhaus noch verschiedene andere kleinere Kisse in den Aussenmauern und auch
im Erdgeschosse.

Beschädigt erscheint auch noch die hiesige Pfarrkirche. Die beiden Seiten-

wände dieser sind durch Eisenschienen verbunden, deren .Schliessen sich etwas

gebogen haben ; die Seitenwände scheinen also trotzdem nach auss(!n nachgegeben
zu haben, in Folge dessen das Gewölbe im Schiffe der Kirche einen kleinen

Sprung erlitt.

Die übrigen Häuser erlitten keine Beschädigung.
Nachbeben: 22. April ^jA Uhr p. m.

(P.) VI. Ca. 11 Uhr 15 Min.

Ebenerdiges (Tebäude. Felsboden. 2 Stösse. circa 11 Uhr 15 Min. und 1 Uhr
30 Min. Langsames Schaukeln. SO—NW. Dauer 3 See. — Wirkung wie oben.

Laibacher Zeitung. 23. April.

Kirche und Schule derart beschädigt, dass dieselben gesperrt werden mussten,

Neudeg^, Bzhm. Rudolfswerth.

(P.) IV. 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. Felsboden. 11 Uhr 15 Min. 8 Stösse in kurzen Zwischenräumen.
Langsames Schaukeln und starkes Zittern von N nach O. Dauer G— 8 See. Donnern
vor der Erschütterung. — Keine Wirkungen.

Nachher mehrere schwächere Erschütterungen.

Neudorf bei Rakek. OSO von Zirknitz.

(P.) IV. 11 Uhr 18 Min.

L Stock. Felsboden. 9 Stösse. Von 11 Uhr 15 Min. bis 5 LThr langsames
Schaukeln und Zittern. S— N. Hauptstossdauer circa 9 See. Nach 50 Min. ein

Stoss von 7—8 See. Geräusch wie langsames fernes Donnern, während des Erd-
bebens auch Hasseln wie Hagelschlag vor und während der Erscliütterung.

Uhren blieben stehen, Fensterscheiben klirrten.

In den ersten Tagen schwache, unbedeutende Nachbeben.

Neiimarktl. Bzhm. Krainburg.

(P.) [V.] 1 1 Uhr 20 Min.

In der Mitte des Ortes. I. Stock. Felsbodeu. 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr
12 Stösse; dann 12 Uhr 5 Min. 2 Stösse, 4 Uhr 3 Stösse, 7 Uhr 1 Stoss. Lang-

sames Schaukeln bei den ersten Stössen, Zittern bei den letzten. Nu— SW. Haupt-
stoss dauerte 10 See, die späteren 2—3 See. — Summenartiges Sturm wehen
ging allen Erdstössen, ausgenommen den ersten, voraus.

In Neumarktl kein Schaden; in dem ^^ Stunde entfernten Forsthause lie-

ße nca entstanden Kisse in den Zimmerwänden.
In den Nächten vom 15.— IG. und IG.— 17. April je drei sehr schwache Erdbeben.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[235] Das Erdbeben von Laibach am 11. April 1S!)5, (;45

Niederndorf bei Reifnitz.

(P.) Majdic. V. Ca. U Uhr 15 Min.

Einstöckiges Gebäude, theilweise Fels- und theilweise Schüttboden. Von
circa 11 Uhr 15 Min. bis 4^'^ Uhr fast jede Viertelstunde ein Stoss. Im Ganzen
12 Stösse, um (i^,, Uhr noch ein schwacher Stoss. Heftiges Zittern. NO—8\V.
Der Hauj)tstoss dauerte gewiss 40 8ec., der zweite nicht viel, die späteren aber
bedeutend kürzer. Ein hohles Häuseln, wie ein ferner Wind, folgte der Erschütte-
rung nach.

Gleich beim ersten Stoss wurde in allen Häusern Licht gemacht, aus manchen
Häusern liefen die Bewohner auf die Gasso.

j\L'in will noch eine Woche lang zu verschiedenen Stunden schwache Er-
schütterungen beobachtet haben.

Obergörjacli bei Veldes.

Oberlehrer J. Zirvoiiiz. [VI.] Ca. 11 Uhr 19 Min.

Ebenerdig. Schulgebäude. Fels. 17 Stösse in Zwischenräumen von beiläufig

15 Min. Bis 7 Uhr Schaukeln und Seitenruck, nachher wellenf("»rmiges Zittern.

() W. Dauer des ersten Stosses ca. 20 -25 See, die anderen bis 5 See. Donnern
vor der Erschütterung.

Kleine Risse in den Wänden und Plafonds.

Schwache Nachbeben: 15. April 10 Uhr p. m. und 12 Uhr p. m.
IG. April 3 Uhr a. m. und 5 Uhr a. m.
17. April 1^/^Uhr a. ni. und 4 Uhr a. m.

(P.) Ursic.
Ca. 11 Uhr 20 Min. 14 Stösse bis G Uhr 30 Min. Langsames Schaukeln.

NO. Der Hauptstoss dauerte ca. eine Minute, die anderen ca. 20-30 See. Sotiat

wie oben. Keine Wirkungen.

Obergnrk, Bzhm. Littai,

(P.) Tihle. VI.

Fels. Nach 11 LThr 10 Min. 18 bis 24 Stösse in kürzeren und längereu
Pausen. Schlag von unten oder kurzes und langsames Schaukeln oder auch blosses

Zittern. SW—NO. Donnern, hernach lias.seln ; das Geräusch ging der Erschütte-

rung voran.

Allgemeiner Schrecken. Die Pfarrkirche erlitt am Gewölbe etliche Sprünge.
Schwächere Nachbeben.

Oberlaibach.

Oberlehrer Vincenz L e v o t i k. VII.

Hrib bei Oberlaibach, ebenerdiges Gebäude. FeJsboden. Ca. 11 Uhr 30 ^lin.

Wellenförmige, allmälig zunehmende Bewegung, dann sehr heftiges Zittern. Donnern.
SO—NW. Dauer ca. 50 See. Das erste Beben wurde durch ein unheimliches
Hasseln angekündigt, welches von der Ferne heranzukommen schien. Während des

14. und 15. April im Ganzen 45 Stösse. (Von 12 Uhr 35 Min. bis 12 L'^hr 40 Min.
war ein Dröhnen vernehmbar und inzwischen erfolgten drei schwache Stösse.)

ZoltiJimkt Dauer stärke der
Tas'c.'^/cit der Fa- schüttiening Stt'isse

Nacht Uhr 30 Min. 50 See. am stärksten

„ „ 35 n 15 mittelstark

„ „ 50 r 10 schwach

it „ 57 9 „

« ,. 59
ij

8

Mitternacht 12 3 V G

12 « 14 7 J ziemlich stark

n 12 „ 2G „ 4 » schwach
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ZeitDuiikt IJMiicr Stärkt' der
Tfigoszcit der P'.ii-sehüttci-miK St(")»S('

Mitternacht 12 Uhr 35 Min. 4 Soc. schwach

" 12

12

37
40

4 „ •

MnrotMis 1

1 1

1'' I stark

mittel

,, 2 ,,
1 „ 2 „ schwach

^ 2
jj

20
ji

2 „

,,
2 „ 43

,, 3 !, ^,

^ 2 ,^ 53 „ 3 „ ^^

1^
2 ^ 5K ,, 4 „ »'

^ :} 40 „ 2 „ ,,

8 ,, 47 „ 4 „ mittelstark
;^, 49

,,
3 „ schwach

r 3 n 53 ^ 2 „ „

« 3

4

59
3

" 2 „ V

n

„ 4
j,

15 •'> „ „

n
•4 22 ,, •> n „

4
,^

30 „ 10 „ stark

^ 4 „ 33
,,

<">
« schwach

,j
4 „ 37

^j
2

I)

„ 4 „ 43 n 2
,,

n 4 « 56 „ 2 1' »

5 4 „ 4 „ n

^ 6 17 ^ 4 „ ,j

„ 7
^,

2 ,^ 5 „ Stark

Nachmittag 1
,^

20 „
'^

., schwach

„ o „ 30 ,, o „ j^

j, 5 ^^
34 ,, 2 „ j,

5 „ 31
^j

1-2 „

[236]

(P.) --

Zuerst Donnern (*/„, See), dann starkes, windähnliches (Tcräusch (% See),

zwei wellenförmige (schaukelnde) Stcisse ('^/j See), unmittelbar darauf der verticale

Stoss (\/., See), welcher einen Tisch 1 Zoll hoch vom Boden hob. (Dauer 7— 10 See)

Laibacher-Zeitung, 25. April.

Besonders gelitten haben die Häuser, welche unmittelbar am linken Ufer

der Laibach stehen. Auf dem Sudhause der Brauerei Fröhlich stürzte ein hoher

Rauchfang ein und beschädigte das ganze Dach. Auch die Decke des Sudhauses
zeigt grosse Kisse. Viele Kauchfange sind abgestürzt u. s. w. Die unmittelbar über
diesem Orte auf felsigem Hügel erbaute alte Kirche zur heiligen Dreifaltigkeit

weist keinen bedeutenden Schaden auf.

Ober-Lesece siehe liesece.

Ober-Loitsch. (Siehe auch Loitsch).

Oberlehrer Johann Kerne. VI.

Schulgebäude, ebenerdig, Schuttboden, 11 Uhr 25 Min. ca. 11 Stösse, be-

sonders stark: ^jJ2 Uhr bis 12 Uhr 5 Min., 3 Uhr, 6 Uhr 55 Min. — Seitenruck
und wellenförmiges Zittern. S—N. Dauer 10— 12 See, die späteren Stösse 3—5
See Eine Art von Donner ging der Erschütterung voran.

Häuser und Mauern bekamen vielfach Kisse und Sprünge, an mehreren Orten
fiel der Mauerverputz herab. In den folgenden 8 Tagen schwache Nachbeben.

(Post- und Telegraphen-Amt.) Brauner. VI. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock, Schuttboden. 30 Stösse in kürzeren und längeren Zwischenräumen.
Zuerst ein Schlag von unten, dann wellenförmiges Schaukeln. SO—NW. Der Haupt-
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[237] T)as Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 647

stoss dauerte IG See. Während des Bebens war ein dounerähnliches Getöse, Klirren

von Fensterscheiben und Kasseln zu hören.

Aufregung, Zittern, Schwiudelgefühl und nerv()se Anfalle.

Laibacher-Zeituug, IG. April.

Die Bevölkerung übernachtete im Freien.

Ober-Tuclieiii bei Stein.

Jielirer Felix Male ii s e k. VII.

Theilweise Fels, theilvveise Lehmboden. Ca. II Uhr 23 Min., 11 Uhr 2H Min.,

11 Uhr 40 Min., 11 Uhr 57 Min., 12 Uhr 25 Min., dann alle 15 Min. 4 Uhr 18 Min.,

4 Uhr 40 Min., 5 L^hr IS Min., 5 Uhr 40 Min.,'G Uhr 12 Min., 6 Uhr 45 Min.,

7 Uhr 19 Min., 10 Uhr 38 (48) Minuten. Erster 8toss kurzer Steiuruck, zweiter

Ötoss Schlag vou unten. Erster Stoss von Norden nach Süden, die übrigen NU—SW.
Dauer des ersten Stosses ca. 7 See, des zweiten Stosses 22 See, die übrigen
1—5 See. - Beim ersten Stoss Klirren, beim zweiten Stoss Knall, bei den übrigen

Stössen starkes Donnern, immer vor der Erschütterung.

Beim zweiten Stosse sind Maueru gesprungen, der Mörtel von den Decken
abgefallen, schlecht gebaute Wölbungen eingestürzt.

Auf Felsboden geschah nichts besonderes, höchstens einige unbedeutende
Sprünge an den Mauern bei schlechten Bauten.

Auf Lehmboden war die Wirkung eine bedeutendere. Alte Mauern sind

stark gesprungen und einige Wölbungen eingefallen.

Am stärksten war die Wirkung auf Schott erboden oder Gerolle; da
sind auch Mauern zusammengestürzt. — Die Quellen brachten am folgenden Morgen
braunes und breiartiges Wasser zu Tage, das einen widerlichen (leschmack hatte.

Einige wollen in der Nacht vom 14. auf 15. April von den hc'iher gelegenen Ort-
schaften aus tiefer im Thale milchweisse Lichtstreifen gesehen haben, welche sich

mit einer ungewöhnlichen Geschwindigkeit von NO nach SW fortbewegten, und zwar
immer zu der Zeit, wo man das Donnern hörte, bevor der Stoss kam [s. S. Gü(>].

Vorbebeu: 14. April 10 Uhr 44 Min. p. ni. schwaches Schaukeln.
Nachbeben: sehr schwach bis 2. Mai.

Orteiiegg. Grosspulland, Gottscheer-Bahn.

Stationsvorstand Josef Oman. Y. 11 Uhr 15 Min.

Stationsgebäude, Parterre. P^lsboden. 11 Uhr 15 Min. aämmtliche Wand-
uhren stehen geblieben. 7 Stösse ; die ersten drei in Intervallen von 5 Min., die

übrigen in Intervallen von je 2 Stunden. — Die Bewegung war meist ein wellen-

förmiges Zittern, die erste war ausserdem von einem kräftigen Seitenstoas begleitet.

NW—SO. Dauer 7—9 See., die späteren Stösse 3-4 See. Starkes Donnern vor
der P]rschütterung,

Kein besonderer Schade, Abbröckeln von Gesimsebruchstücken.

iV.) Fitnik. V.

I. Stock, Felsboden. 11 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr Früh 15 Stösse. Wellen-
förmig und Zittern. NO— SW. Dauer des Hauptstosses 12 See. Wie oben. Nach-
beben fast täglich.

Osilniza (Ossiimitz). !>/. Gottschee.

Schulleiter Franz i^ouse. V.

T. Stock, Schuttboden. 5 Stösse ca. 11 Uhr 30 Min. ((). Z.), 11 Uhr 45 Min.,

12 Uhr 25 :\Iin., 4 Uhr, 7 Uhr 8 Min. —
^ Schaukeln, wellenartiges Zittern. SW—NO.

Dauer des ersten Stosses 2 Min., der nachfolgenden 2 — 3 See. Hasseln wie vou
einem Eisenbahnzuge ging der Erschütterung voran.

Unbedeutende Wirkungen. In der südlichen Wand des Schulgebäudes ein

kleiner Riss und im Pfarrhof fiel Mörtel vou der Zimmerdecke.
Nachher schwächere Erschütterungen durch einige Zeit.

Ein ähnlicher Bericht vom Postamte [Vertnik].
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Owschische (Ovsise), Bzhm. Jladmannsdorf.

(P.) IV. 11 Uhr 20 Miu.

Ort Podiiiirt. Zu ebener Erde, Sehuttbodeu. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 35 Min.,

12 Ulir 4 Min . hi*« Honneuaufgauir (i weitere Ötösse und während des Sonnen-
aufgauges 3 S^tösse binnen einer Stunde. Wellenförmig. NW -60. Dauer circa

20 Öec. Die «pätereu Stösse 2-8 See. Kauschen und Donnern vor dem Erd-
beben, nur beim Hauptstoss deutlich wahrnehmbar.

Nach dem 15. April kein Nachl)eben mehr.

Plaiiiiia (Oberplaiiina). Bzhm. iVdelsberg.

Bericht der Südbahnstation.

.S Stösse. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 8 Min., 12 Uhr 50 Min.,

12 Uhr 5-1 Min., 4 Uhr 15 Min., ü Uhr 53 Miu. SW—NO. Dauer 25-30 See.

Keine gefährliche Beschädigung.
IC. April 12 Uhr 5 Min.' Nachts.

(IM lloffmann. V. 11 Uhr 22 Min

Ebenerdig und im I. Stock, Schüttboden. 11 Uhr 22 Min. bis ca. T^j,^ Uhr
1() Stösse. Wellenförmiges Zittern. SW—NO. Der erste Stoss dauerte bei 30 See,
die übrigen 6-8 See. Kasseln, „als ob mau in einem Pariserwagen im schnellsten

Trab fahren würde-' (während der Erschütterung ? ?), ein dumpfes ge heul artiges
(n'ränsch ging der Erschütterung voraus und hielt auch während des Zitterns an.

Häufige Nachbeben bis 22. Aprii 3'% Uhr p. m.

Podiiart-Kropp, Eisenbahnstation Laibach— Tarvis (s. Kropp).

Stationsvorstand Johann Batagelj. VI.

Schuttbodeu. Die meisten Pendeluhren 11 Uhr 15 Min. stehfen geblieben.

Ca. 10 starke Stösse, die ersten zwei stärksten Stösse in einem Intervall von einer

halben Stunde. Gegen ü Uhr wiederholten sich die Stösse rascher. — 11 Uhr 15 Miu,

wellenförmiges Zittern, später kurze Stösse. NW— SO. Dauer des ersten Stosses
ca. 20 See, die folgenden nur momentan. Beim ersten Stoss wurde zuerst ein immer
heftigeres Schaukeln, gegen Ende von donnerähnlichem Kauschen begleitet, wahr-
genommen. Bei den späteren Stössen war das Geräusch vor dem Stösse bemerkbar.

(Tcriuge Beschädigungen der Gebäude.
An den folgenden Tagen scliwache Nachbeben.

Präwald. Bzhm. Adelsberg.

(P-) VL
I. Stock, Felsboden. Ca. 30 Stösse. 11 Uhr 25 Min. vor xMitteruacht, 1 Uhr

und bis 7 Uhr Früh. Wellenfc'irmige Bewegung von N nach O. Dauer 5 — See.

Donnerndes (leräusch ging jedesmal der Erschütterinig voran.

Kein bedeutender Schaden.
Nachher noch schwächere Erschütterungen.

Preiii, Bz. Adelsberg.

(P.) Kr. IV. 11 Uhr 20 Min.

Felsdoden. 11 Uhr 20 Min. 6 Stösse in Zwischenräumen von beiliuifig eiuer

halben Stunde. Langsames Schaukeln. W— O. Dauer 3—4 Miu.(/). Donnern vor

der Erschütterung.
CJar kein Schaden.
Schwache Nachbeben nur am 15. April.

Prepratschov bei Krainburg

[Die Kirche ist klein und aus Ziegeln gebaut; der steinerne Thunn im N
hat sich vom Gebäude losgelöst, demgemäss erscheiueu im Innern auf der Chor-
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Seite zwei starke, senkrechte Risse zwischen deu Theileu der Wand, welche dem
Thiirme uud denjenigen, welche der Kirche angehören. Die gegenüberliegende Wand
ist nnversehrt geblieben. Die Wölbungen über dem Eingange im Thurmc sind

zersprungen. Auch die gewölbte Decke des Schiffes ist von deutlichen Sprüngen
durchzogen; dasselbe war bei den Gewölben der Sakristei der Fall. — In den
Häusern des Ortes war kein nennenswerther Schaden zu verzeichnen.]

Presser bei Franzdorf.

[Ganz kleine Kirche, der Thurm blickt gegen N— 10" W. Von Aussen Wiiren

am (jebäude nur unbedeutende Sprünge zu sehen. Die kleine Kundkuppel im
Iimeru war ganz zersprungen uud musste durch ein Gerüste gehalten werden; sie

scheint übrigens schlecht coustruirt gewesen zu sein. Die Wölbung über dem Hoch-
altar hat keine neuen Sprünge erlitten.]

Prestranek, Bz. Adelsberg.

Bericht der Südbalmstation. V. 11 Uhr 16 Min. (11 Uhr 18 Min.).

10 starke St<")sse uud mehrere unbedeutende: II Uhr 16 Min., II Uhr
27 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr 2 Min., 12 Uhr 16 Min., 12 Uhr 53 Min., 4 Uhr
19 Min., 4 Uhr 23 Min., 6 Uhr 32 Min., 9 Uhr 30 Min. Dauer 10—15 See. S—N.
Einige Secunden vor 11 Uhr 16 Min. (?) war ein stai-kes Kollen gegen St. Peter

hörbar, dann folgte der erste Stoss.

Keine Beschädigungen.

(P.) V. 11 Uhr 18 Min.

Ebenerdig, Felsboden. 1 1 Uhr 18 Min. der erste und heftigste Stoss, 1 1 Uhr
29 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr 2 Min., 4 Uhr 19 Min., 4 Uhr 23 Min., 6 Uhr
32 Min., im Ganzen 15 Stösse. Der erste Stoss wellenförmige Bewegung, die

übrigen blosses Zittern. SW—NU. Der erste Stoss dauerte ca 5 See, die folgeuden

höchstens 2 See. Beim ersten und vierten Stoss Donnern, bei deu übrigen bora-

ahnliches Brausen, das Geräusch giug stets der Erschütterung voran.

Radinaiinsdorf, Strecke J^aibach— Tarvis.

Stations vorstand Tepino. VI. 11 Uhr lU Min.

Zu ebener Erde, Schüttboden. 13 Stösse. Von II Uhr 19 Min. (Uhren
stehen geblieben) bis I Uhr 15 Min. sechs Stösse, 2 Uhr zwei Stösse. Von 4 Uhr
bis 4 Uhr 30 Min. vier Stösse, 7 Uhr ein Stoss. Gegen S. Dauer 1—3 See. Donnern
vor der Erschütterung.

Später schwächere Erschütterungen.

K. k. Forst- und Domänenverwaltung. 11 Ulir 17 Min.

I. Stock , Diluvialschotter. Begonnen hat das Erdbeben um ca. 10 Uhr
45 Min. (sie), bemerkbar durch ein bis nach 11 Uhr andauerndes, donnerartig

verlaufendes (letöse. Der erste und stärkste Stoss erfolgte um 11 Uhr 17 Min.,

nicht minder heftige Stösse: 11 Uhr 43 Min., 11 Uhr 53 Min., dann 12 Uhr
30 Min., 3 Uhr 4o" Min., 4 Uhr 10 Miu. und 7 Uhr 2 Min. Kurzer Seiteuruck.

SO—NW. Dauer der Stösse 20—5 See.

Einiger Schrecken bei der Bevölkerung, vereinzelte Sprünge an deu Seiten-

mauern uud Plafonds, Abfall von Mörtel.

Nachbeben: 20. April 9 Uhr 25 Min. a. m.
22. April 3 Uhr 56 Min. p. m. (Dauer 4—6 See.)

(Post- und Telegraphen-Amt.) — Gibt viele Daten wie oben.

Das heftige Erdbeben begann 10 Uhr 44 Min. mit einem bis nach II Uhr
andauernden unterirdischen Rollen von SO kommend. Zeiten, Wirkungen und
Nachbeben wie oben.

;

Am 14. und 15. April bei den starken Stösseu verticale Bewegung, sonst

nur Vibriren. Dauer des Hauptstosses 23 See. Dounner ging der Ers(;hütte-

ruug voran.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reiclisanstalt, isyti, 46. Band, i. Hel't. (Dr. Fr. E. Suess.) y4
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Laibaclier Zeitung. 1. Älai.

Am IG. April 1. J. wurde iu iiiidnuuiusdorr eiuu rouiinissiuuellL' Besichtigung

behufs geuauer Constatiruug, ob die (.{(ibäude zufolge des am 14 d. M. stattge-

fuudeueu Erdbebens tSehaden erlitten haben, vorgenommen, wobei wahrgenommen
wurde, dass dieselben, nämlich Kirche, Pfarrhof, iSchule und die meisten Häuser
ganz unversehrt geblieben sind. Nur im ISchlossgebäude und in einigen Häusern
bemerkte man , dass dieselben durch die Erschütterung einige ganz unbedenk-
liche Risse eritten haben und dass eine Gefahr für die (Sicherheit derselben ganz

ausgeschlossen ist.

Radna (Bründl) bei Licliteiiwald, ßzg. Gurkfeld.

(P.) [V.J 11 Ulu- 17 Min.

I. 8tock, freistehendes Gebäude, Schüttboden. 11 I!hr 17 Min. und noch
einige spätere Erschütterungen. — Welleuförmiges Schaukeln. WO. Dauer einige

kSecunden. Zuerst hörte man ein Donnern, wie wenn ein (Jewitter im Anzüge
wäre, dann ein Knallen und Rasseln; das Geräusch ging der Erschütterung voran.

Nur einige Gläser und Stühle sind umgefallen.

Einige ganz geringe spätere Erschütterungen IG April 10 Uhr p. m.

Rakftk, Bzlini. JiOitscli.

(P.) [VII.
J

11 Uhr 16 Min.

Zu ebener Erde und im I. Stock, auf hartem Steinboden, IG Stösse : 11 Uhr
16 Min. (sehr stark), 11 Uhr 39 (schwach), 11 Uhr 47 (schwach), 12 Uhr 2 Min.
(stärker), 12 Uhr 47 Min. (schwach), 4 Uhr 16 Min. (stark und kurz), 4 Uhr 20 Min.

(schwach), G Uhr 50 Min. (schwach), dazwischen noch acht sehr schwache Er-

schütterungen. Wellenförmig mit schwachem Zittern. Sü—N\V\ Dauer 4—30 See.

Donnern folgte immer der Erschütterung nach.

Die Mauern bekamen kleine Sprünge, einige Dachziegeln gebrochen, einige

Rauchfänge etwas beschädigt.

Nachher täglich 2— 3 kaum wahrnehmbare Erschütterungen,

Bericht der Südbahnstation.
8 starke und mehrere uubedeutende Erschütterungen. (Zeiten wie oben.)

Dauer 16—20 See. NO—SW. — Einfriedungsmauer etwas beschädigt.

Ratschach bei Steinbrück, Bzhni. Gurkfeld.

(Post- und Telegraphen-Amt) Sluga [V.J U Uhr 20 Min.

I. Stock, dünne Schichte Schutt über Fels. Im Ganzen 8 Stösse. 11 Uhr
20 Min., nach '^1^ Stunden der zweite Stoss, ^jA Uhr, V-S Uhr, ^'.,7 Uhr. Lang-
sames, wellenförmiges Schaukeln, dann leichtes Zittern. SW—NO. Dauer des ersten

Stosses 15— 18 See. Donnern, wie von einem fahrenden Eisenbahnzuge, zugleich

mit der Erschütterung.

Klirren der Fensterscheiben und Bewegen leichter Gegenstände.

Ratschach, n. P. Würzen. Kronpr. Rud.-Bahn Laibach— Tarvis.

Bahnstationsamt.

Drei Stösse. Die ersten beiden in einem Zwischenräume von 10-20 Min.

Der erste Stoss dauerte 2—4 See, der zweite ca. 10 See. Welleuförmiges Schaukeln.
O—W. Vor der Erschütterung unterirdisches Donnern und Rauschen.

Reifnitz bei Gottscliee.

Stationsvorstand Ignaz Novak. IV.

Ebenerdiges, freistehendes Gebäude, Felsbodeu. 12 Stösse. Hauptstoss Seiten-

ruck. Dauer ca. 15—20 See, die späteren 8—12 See. SW—NO. Etwa 10 Min. (?) vor

jeder Erschütterung wurde ein Donnern in der angegebenen Richtung beobachtet.

Kein Schaden an Gebäuden.
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(r.) IV. 11 20 Min.

I. Stocli:, Fels. 12 ÖUlsse von 11 Uhr 20 Miu. bis G'/.. Uhr. WeileuCörmig.

8W—NO. Dauer 12 See. Geräusch wie vou einem schnell über eine Brücke
fahrendem Eiseubahnzuge vor der Ersi-hütterung.

Rieg, Bzg. Gottschee.

(P.) IV. 11 Uhr IT) Min.

Hochparterre, fester Boden. 11 Uhr 15 Min., zwischen G und 7 Uhr P'rüli

noch einige kleine Stösse. f^angsames wellenförmiges Schaukeln, 2 Min. andauernd.
Ö—N. Dumpfes dounerähnliches Geräusch vor der Erschütterung.

Klirren der Fenster und Thüren, kein Schaden.

Rodockendorf. Eisenbahn Laibach— Rudolfswert.

Stationsleiter Wilh. Klenlia. VI.

Zu ebener Erde. Schuttboden. ^1^12 Uhr 3 starke Stösse in Zeiträumen von

ca. 15 Min., sodann schwächere Stösse in Zwischenräumen von ca. 25—30 Min.

bis V2 7 Uhr Früh. Wellenförmige Bewegung. NO—SW. Der erste Stoss dauerte
1—2 Min., die folgenden 3— 4 See. Donnern mit Klirren verbunden wurde circa

3 See. vor den Stössen vernommen und folgte sich langsam verlierend ; es schien

jedesmal, wie wenn ein Wagen auf hartem Boden von Weitem angefahren käme
und sich nach dem Stösse wieder entfernen würde.

Bemerkbare Sprünge an den Wänden.
Die Telegraphenuhr blieb um 11 Uhr 1 5^/2 Min. stehen.

Rosenbach bei Laibach.

[Neugebaute Kirche ; der Thurm blickt gegen SO. Von aussen konnte man
sehen, dass alle Bogenfenster zersprungen waren ; es ging von der Mitte der Fenster
je ein Sprung nach oben und von jeder Ecke am unteren Rande der Fenster meist

je ein Sprung nach unten, jedocli nicht ganz bis an den Erdboden. Im Inneren
hatte, wie sonst, die gewölbte Decke die stärksten Sjirünge erlitten, sie gingen von
der Mitte der Hauptbögen aus, welche die Wölbungen über dem Chore und über
dem Hochaltare von der Kundkuppel des Hauptschifi'es trennten. Die Vertheiiung
der Sprünge war im Allgemeinen symmetrisch. An den Einrichtuugsgegenständen
in der Kirche waren keine Beschädigungen zu bemerken. Das VVirthshaus neben
der Kirche zeigte von aussen nur wenige und unbedeutende Risse.]

Rudolfswert.

Advocat Dr. Karl Slanc. [VI.] 11 Uhr 18 Min.

I. Stock, über Wölbungen auf Gurten. Das Gebäude auf Felsen. Die Häuser
in Rudolfswerth sind stark aneinander gebaut; im Postgebäude, ausserhalb der

Stadt auf Lehmboden, wurde das Erdbeben stärker verspürt als mitten in der Stadt.

Sehr starkes Beben, welches von meinem Bruder, der damals noch wach war und
im Bette las, auf 26 See. gezählt wurde. Es war ein Rütteln und Schaukeln, dass
die Fenster und Gläser klirrten. Vor dem Rütteln war ein dumpfes Geräusch unter

den Wölbungen meines Schlafzimmers zu spüren und es kam immer heftiger das
Beben. Dieses Erdbeben vom 14. April war ganz anders als jenes vom 8. April.

Damals war das Beben schlagartig; das vom 14. April aber, wie wenn der ganze
Fels, auf welchem die Stadt erbaut ist, gebeutelt worden wäre.

Rudolfswert hat gar keine Verletzungen an den Häusern aufzuweisen; nur
au einem zweistöckigen Hause sind im zweiten Stocke kleine Sprünge zu bemerken.
Die Stadt besitzt sehr alte Häuser mit alten Wölbungen, aber auch mit Trambäumen.

Vorbeben: S. April ^/.,12 Uhr p. m., bestehend aus einem starken Schlage
aus der Richtung von Laibach. Den Schlag begleitete ein Erzittern der Häuser
und es war ein Donnern zu hören. Das Erdbeben vom 14. April war in den Orten
Gradige in St. Bartholomä, ca. 9 km östlich von Rudolfswert, sehr stark, so dass
die Kamine von den Häusern gestürzt sind, in Seisenberg, wo ein Fürst Auersperg

84*
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ein altes baufälliges Schloss hat, weniger und in Treffen und Weichselburg wieder
stark, (rradise liegt auf tiefgründigem, St. Bartholomä auf sandigem, Treffen auf
tiefgründigem und Weiehselburg ebenfalls auf tiefgründigem Boden.

Ca. 8 km südlich von Kudolfswert liegt das Büd Tö plitz (Ainödl). Dort
warf das Erdbeben einige freistehende Rauchfänge und ^lauern um. Tn der
Therme selbst — es ist das bedeutendste Bad Krains, das ungemein viel Wasser
hat, dessen Quellen aber nicht gefasst sind — quoll das Wasser in allen drei

Bassins stark und, wie es sonst krystallreiu ist, war es am 14. und 15. April

schmutzig, mit Lehmerde gemischt und bedeutend wärmer. (Siehe Ainödt.)

P. Inoceiiz Koseine c, Leiter der Knabenvolksschule.

I. Stock. Franziskanerkloster. Felsiger Abhang eines Hügels. 11 Uhr 20 Min.
bis 12 Uhr 4 heftige Stösse. Der letzte unbedeutende Stoss 6 Uhr 45 Min. Früh
dürfte ein Schlag von unten gewesen sein. O— W. Dauer 3— 6 See. Heftiges Donnern
ging immer der P^rschütterung voran.

Pendeluhr bheb stehen. Unbedeutende Sprünge an den inneren Mauern

;

Abfall von Anwurl'. Vom Gebäude und von einigen Häusern in der Stadt fielen

einige Dachziegel herunter.

Vorbeben: 8. April I Uhr 45 Min.

Schwache Nachbeben während der folgenden Tage. 14. Mai 10 Uhr 35 Min. p. m.

Bahnstatioiisamt. Rudolf Z cl e n y.

Freistehendes Stationsgebäude. Lehm über Felsgrund. Zum Theil im ersten

Stocke, zum Theil zu ebener Erde. 11 Uhr 19 Min., 11 Uhr 29 Min., 11 Uhr 45

Min., 12 Uhr 5 Min., 4 Uhr 48 Min. Von 12 Uhr 5 Min. bis 6 Uhr 58 Min.
wurden 17 Stösse gezählt.

Starkes Rollen vor dem Hauptstosse, welches um 11 Uhr 19 Min. einsetzte

und durch 8 See. währte. Schaukelnde Bewegung. OW. In der zweiten Secunde
erfolgte das Klirren der von der Credenz herabstürzenden Geräthe. Ich beobachtete

an den oben gebliebenen Tellern und Tassen, die früher knapp an der Rückwand
des Stehbrettes der Credenz postirt waren, den Weg, den dieselben während der

Erschütterung gemacht haben mussten. Sie waren bis an den Rand vorgerückt und
ich konnte durch spätere Messung die Strecke mit 23 cm constatiren Die Unter-

schiede der Wege der einzelnen Tassen betrugen nur wenige /«;>/.

Vor beben: In der Nacht vom 9. auf den 10. April. Ein donnerähnliches

Brausen, vergleichbar mit dem Geräusch, welches einer Boraböe in der Adria
voranzugehen pflegt, setzte um 12 Uhr 22 Min. ein. (Die Zeitangaben sind mittel-

europäische Zeit, gerichtet nach der Stationsuhr am Bahnhof.) Das Brausen dauerte

3 See. imd erst nach diesem setzte der eigentliche Stoss ein. Die Bewegung war
deutlich wellenartig und dauerte 6 See. In derselben Nacht erfolgte ein neues

Beben um 12 Uhr 42 Min., dessen Dauer ich mit 4 See. fixirte. Die Richtung des

Stosses, dies konnte ich ac den Schwingungen der Petroleumflüssigkcit in der

Lampe constatiren, war von NO gegen SW.
Nachbeben: Stösse in der Dauer von 3—6 See, Richtung OW. IG. April

10 Uhr 45 Min. p. m., 11 Uhr p. m., 11 Uhr 25 Min. p. m. 17. April 1 Uhr a. m.,

1 Uhr 18 Min. a. m., 2 Uhr 50 Min. p. m.

[Post- und Telegraphen-Amt,]

11 Uhr 19 Min. mehrere Stösse, letzter ca 7 Uhr Früh. Der erste Stoss

wellenförmig, die späteren schaukelnd. Dauer des Hauptstosses ca. 20 See. SO—NW.
Dem ersten Stoss ging ein Donnern voran, bei den sjjäteren hat man im Freien

auch ein Zischen in der Luft vernommen.
Nicht feststehende Gegenstände zitterten, Uhren blieben stehen, an den (tC--

bäuden hie und da Risse. Ziegel fielen von den Dächern.
Vorbeben: In der Nacht vom 8. auf den 9. April 12 Uhr 20 Min. NW

—SO ; in derselben Nacht noch 4 Stösse.

D. C. Pamer, k. k. Gymnasial-Lehrer. Bericht vom 9. April.

V r b e b e n : In der Nacht vom 8. bis 9. April erster Stoss um circa

12 Uhr 20 Min. a. m., um 12 Uhr 50 Min. folgte ein zweiter und einige Minuten

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[243] Das Erdheben von Laibach am 14. April 1895. H53

später ein dritter Stoss. Erster und J3ritter waren ziemlich stark, die Fenster

klirrten wie bei starkem Donner, Thüreu und Möbel zitterten u. s. w. Voraus
ging jedesmal ein dumpfes unterirdisches Brausen oder Rollen, wie wenn Schnee-
lawinen von den Dächern fielen. Der mittlere Stoss war schwach; einige Leute
wollen noch einen vierten sehr schwachen bemerkt haben, ich bemerkte nichts.

Die stärksten Stösse dauerten 2—3 See. Wenn mau von einer Richtung sprechen
kann, so war sie von SO—NW. Die Nacht war ganz mondhell und windstill.

Sabotschen bei Franzdorf.

[An den Fenstern und Thüren sah man überall die gewöhnlichen Sprünge.
Im ganzen Orte soll kein Rauchfaug abgestürzt sein. — Die kleine Kirche des Ortes

steht mit dem Thurme WSW. Der Thurm hat sich von der Kirche abgelöst. Die
Bogenfenster im Thurme waren in der gewöhnlichen Weise gesprungen, am stärksten

das Fenster im SO. Von aussen waren au den Bogenfenstern feine Sprünge zu

sehen, welche manchmal in der Mitte, manchmal an den Ecken der Fenster an-

setzten. Im Innern zog durch das Bogenfenster hinter dem Hochaltare ein starker

Sprung bis zur Erde. Im Kreuzgewölbe liefen von allen Seiten Sprünge gegen
die Mitte.]

Sagor (Töplitz— Sagor).

Südbahnstation.

4 starke Stösse und mehrere unbedeutende. 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 3 Min.,

4 Uhr 20 Min., 6 Uhr 55 Min. Dauer 60 See. O— W. An sämmtlichen Bahn-
localitüten sind Spuren geblieben. Zwei Wohnungen sind bedeutend beschädigt.

Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft. Werksleitung Drasch.
Töplitz- Sagor. In den höheren Stockwerken stärker wahrgenommen. —

Der Ort steht zum grössten Theil auf Schutt, zum Theil auf Felsen. Zwei Haupt-
stösse in einem Intervall von ungefähr 4 Stunden und mehrere schwache Stösse.

Wellenförmiges Zittern und Schaukeln. NW—SO, später auch O—W, was nach der
Schwingungsrichtung der Hängelampen constatirt wurde. Dauer des ersten Stosses

circa 15 See, des zweiten circa 3 See, die anderen 1— 2 See. Dounerartiges (tc-

räusch mit starkem Sausen, das Geräusch erfolgte zuerst gleichzeitig mit der Er-

schütterung, bei den späteren St()ssen aber 3— 4 See. früher.

])ie Rauchfänge stürzten an den meisten Häusern ganz oder theilweise

herunter; die Gebäude bekamen zum grossen Theile kleinere Risse im Innern; die

Kirche wurde stark beschädigt.

Vorbeben: 18. März 12 Uhr Mittag. (Siehe S. 476.)

19. „ 3 „ p. m.
Nachbeben häufig.

Ein ähnlicher Bericht vom k. k. Postamte.

[Die Längsseite der Kirche steht beiläufig O—W. Der Thurm im Westen
hatte an der Südfront einen senkrechten Sprung durch alle Fenster von unten bis oben
erlitten. Ein Vorbau gegen Süd hat sich vom Hauptgebäude losgetrennt. Sämmtliche
Bogenfenster sind zersprungen. Im Inneren sah man, dass sich die Ost- und Süd-
wand unter den Trägern der Rundkuppel losgetrennt hatte • in derselben waren zwei

starke Sprünge im Norden und Süden dadurch entstanden, dass sich beim Aus-
einanderweicheu der Mauern in der Richtung quer auf die Langseite der Kirche der

mittlere Theil der Kuppel ein wenig gesenkt hatte. Von drei Bogenwölbuugen unter
dem Chore sind die beiden seitlichen zerrissen, die mittlere ist ganz geblieben. An
den beiden Seitenaltären sind an der Nordseite und an der Südseite die Gegen-
stände umgefallen. Alles deutet darauf hin, dass die ganze Kirche in der einzig

möglichen Richtung quer auf ihre Längserstreckung hin und her bewegt wurde
(s. Kirche S. 505). — Vom Pfarrhofe wurden die Kamine heruntergeschleudert.

Auch sonst waren im Orte einige Kamine abgestürzt und Sprünge an den Häusern
entstanden. — Siehe Wahrnehmungen in Bergwerken S. 551.]
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T ö p 1 i t z - S a. g ü r.

(P.) Vll. 11 Uhr 15 Min.

III. Stock. Felsboden. Von 11 Uhr 15 Min. bi.s 7 Uhr Früh 10 Stösse.

Wellenförmiges Zittern und Schaukeln. W— N. Dauer 20 See, die späteren Stösse
1—6 See. Donnerartiges Geräusch einige Male gleichzeitig, sonst nach der Er-
schütterung. — (Wirkung wie oben.)

Schwächere Nachbeben. Ziemlich starker Stoss am 22. April 3 Uhr
55 Min. p. M.

Oberlehrer Jul. Clhak.
13 Stösse von 1 1 Uhr 12 Min. bis 7 Uhr früh. — Ein Schlag, d. i. ein

Stoss mit donnerähnlichem, fürchterlichen Gepolter und Erschütterung der Erd-
oberfläche. SO—NW. Dauer des Hauptstosses über 10 Min. Vor dem Stösse war
kein besonderes Donnern bemerkbar, sondern es trat derselbe plötzlich und gewaltig
ein. — (Wirkung wie oben.)

Sagurie, Bzhm. Adelsberg.

(P.) IV. 11 Uhr 17 Min.

Felsbodeu. 11 Uhr 17 Min. 4 starke und 6 schwächere Erschütterungen bis

7 Uhr früh. Kurze Seitenstösse und langsames Schaukeln. N—S. Dauer 10—20 See.

Donnerndes Geräusch folgte den Stössen nach. — Kein Schaden.

Sairach, Bz. Loitsch.

Schulleitung Boziz [VIL] Circa 11 Uhr 18 Min.

Schulgebäude. I. Stock. Lehmboden, theilweise Schuttboden. Circa 11 Uhr
18 Min., gegen 1 Uhr, 4 Uhr, ^jj Uhi, 7 Uhr. Schaukeln und wellenförmiges
Zittern. S— N. Erster Stoss circa 20 See, zweiter Stoss circa 10 See. Donnern
ging der Erschütterung voran.

An den Mauern und Wrdbungen entstanden Kisse und Sprünge; Rauchfänge
wurden beschädigt.

An den folgenden Tagen schwächere Nachbeben.

IG Stösse im Zeiträume von 7 Stunden. N—W. — Sonst wie oben.

Salloch bei Laibach.

Bericht der Südbahnstation.

11 Uhr 17 Min. blieb in der Platzinspection die Uhr stehen. 34 Stösse bis

() Uhr 55 Min. Bes. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 19 Min,, 11 Uhr 24 Min., 11 Uhr
30 Min., 11 Uhr 40 Min., 11 Uhr 44 Min., 12 Uhr 2 Min., Uhr 55 Min. Dauer
15— 10 See. S—N.

Beschädigung an den Bahngebäuden .ausser einigen Sprüngen bedeutung,slos.

Die Papierfabrik wurde sehr stark hergenommen und musste gesperrt werden.

Nachbeben: 17. April 4 Uhr 5 Min. a. m. und 4 Uhr 10 Min. a. m.

St. Anna in Oberkrain bei Neumarktl.

(Post- und Telegraphen-Amt.) Rieger. VI 11 Uhr 13 Min.

In der Dachbodenwohnuiig am stärksten, im ersten Stockwerke etwas
schwächer und ebenerdig .am schwächsten. Im Freien scheint d.as Erdbeben von
Niemandem wahrgenommen worden zu sein. Felsboden, fast die ganze Ortschaft.

Im g.anzcn II Stösse. 9 .stärkere: II Uhr 13 Min., 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr 33 Min.,

11 Uhr 41 Min., 11 Uhr 56 Min., 3 Uhr 27 Min., 3 Uhr 33 Min,, 5 Uhr 12 Min.,

5 Uhr 15 Min., 6 Uhr 33 Min., 6 Uhr 58 Min. Von S nach N. Ohne W.ahrnehmung
von Seitenstössen. Nach dem Stösse wurde ein heftiges Zittern und Schaukeln des
Bodens, beziehungsweise des Gebäudes wahrgenommen. Dauer des Hauptstosses
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circa 15 »See. J)(;m>selbcn ging ein wahrnehmbares (ieräuscli voraus; auch die

^schwächeren Stös.se kündigten sich durch ein leises tieräusch vorher an.

Im Directiousgebäude unbedeutende Risse im Maueranwurfe, iB den Woh-
nungen, am Dachboden und im ersten Stockwerke keine Beschädigungen. Zu
ebener Erde mir im Siiegenraume ein leichter Riss. In anderen Gebäuden sind

auch im Mauerwerke stärkere Risse vorgekommen, doch keine grössere Be-

schädigung.
In den späteren Tagen wollen mehrere Bewohner (lieils schwächere, theils

stärkere Erschütterungen wahrgenommen haben.

Sicheres Nachbeben: 25. April 3 Uhr 48 Min. p. m.
In der Grube des hiesigen Quecksilberwerkes hat der in der Nacht dort

beschäftigt gewesene Maschinenwärter nur ein sehr schwaches, kaum merkliches

Erzittern der Bank wahrgenommen, auf welcher er neben den Maschinen sass.

St. Barthelniä, Bz. Gurkfeld.

Lehrer Carl Trost. VII. Ca. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Sandboden, darunter 3 ni Thonschichte und dann Schotterbodeu

mit sehr viel Grundwasser. Von 11 Uhr 20 Min. bis 4 Uhr 15 Min. im Ganzen
zehn Erschütterungen.

Vor dem ersten und heftigsten Stosse hörte man ein orkanartiges Getöse,

hierauf erfolgte ein gewaltiger Stoss in horizontaler Richtung von SW—NO, dann
ein heftiges Schaukeln, Die nachfolgenden Erschütterungen waren so ziemlich

gleichartig, stets ein wellenförmiges Rollen mit 15—2ü See. vorausgehendem Get(')se.

Die erste Erschütterung demolirte die Aufsätze bei sieben Rauchfängen ; bei

einigen wurden die Aufsätze von NW gegen SO verdreht. Die Spitze des manns-
hohen Kreuzes auf dem Thurme der Pfarrkirche wurde in der Richtung NVV^—SO
in der Mitte unter einem rechten Winkel umgebogen. — In der unteren (rurkebene
wurde das erste Erdbeben am heftigsten verspürt, und zwar besonders in St. Bar-

thelmä. Nachher fast täglich schwache wellenförmige Vibrationen.

Am 25. April 3 Uhr 7 Min. (?) heftiger schussartiger Schlag.

— Ein ähnlicher Bericht vom k. k. Post- und Telegraphen-Amte.

St. Canziaii, Bzhm. Gurkfeld, Bzg. Nasseiifuss.

(l^) -
Zu ebener Erde, morastiger Boden. \'., 12 Uhr vermuthlicii neun Slösse, die

ersten drei ziemlich schnell nacheinander. Heftiges Schaukeln oder Zittern. Angeb-
lich NW—SO. (leräusch, angeblich wie ein heftiger Wind vtn- der Erschütterung.

Einige Ziegel sind abgestürzt.

Nachbeben öfters bei Tag und Nacht.

St. Georgen bei Kraiiiburg.

Oberlehrer L. Jelenc. VIII. 11 Uhr 15 Min. (11 Uhr ^5 Min.).

beobachtet wurde der erste Stoss im I. Stock des Schulgebäudes, der hef-

tigste, aber kurze Stoss um 11 Uhr 35 Min. im ebenerdigen Geschäftslocale, die

übrigen theils auf der Strasse, theils im Freien. 11 Uhr 15 Min. bis ^,.,7 Uhr
26 Stösse. Die ersten vier in kurzen Zwischenräumen von kaum einer Minute. Der
furchtbarste Stoss um 11 Uhr 35 Min., die anderen in grösseren Zwischenräumen;
nur zwischen 4 bis 4^\, Uhr drei schwächere Stösse.

Der erste Stoss war Seitenruck und dann Schaukeln und Zittern ; der hef-

tigste, 11 Uhr 35 Min., aber ein Schlag von unten und dann Schaukeln und Zittern.

Alle übrigen wellenförmiges Zittern. SO —NW. Der erste Stoss dauerte 30 See,
die übrigen 2-6 See. — Bei den heftigen Stössen ging jedesmal ein dumpfes
Donnern und Rasseln der Erschütterung voraus.

An der Pfarrkirche grosse Spalten, so dass man die Faust hindurchstecken
kann. Das Gewölbe im Inneren zeigt nach allen Richtungen Sprünge und Risse,
so dass man es wird niederreissen müssen. Der Thurm hat nicht viel gelitten. Die
Kirche vvurde behördlich gesperrt. -•
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Am Schulhause stürzte ein Kaiu'hfang zusammen. Die nördliche C^uerwand
wurde von den Liingswändeu abgerissen, so dass ein 2 cm breiter Spalt entstand.
l)ie gewölbten Gang- und Stiegendecken zeigen überall Kreuz- uud Quersprüuge.
— Vom Pfurrhofe und von der Kaplanei stürzten vier Kauchfänge uud iu eiuem
Stalle Hol das Gewölbe herab. — Aehnlieh verhält es sich bei den übrigen Gebäuden
des Ortes.

Nachbeben häufig bei Tag und Nacht. Die letzte Erschütterung 24. April

V...4 Uhr p. m.

(P.) — 11 Uhr 17 Min.

Zuerst im I. Stock, dann im Freien, Schüttboden. 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr
30 Min. 20 Stösse. Schlag von unten, dann heftiges Beben. WO. Dauer der ersten
Erschütterung 1—2 Min. -- Sonst wie oben.

Siehe auch Laibacher-Zeitung, 23. April.

St. Jakob bei Laibach.

[Im Orte waren sehr grosse Schäden entstanden, die Kirche uud die Schule
müssen neu gebaut werden; ebenso die Filialkirche St. Paul. -- Im Orte sollen
last alle Rauchfänge und mehrere Wölbungen eingestürzt sein.]

St. Mareiii bei Laibach.

Oberlelirer Job. Ev. Borstnik. VIL 11 Uhr 15 Min.

Zu ebener Erde, Lehmboden. Von 11 Uhr 15 Min. bis 12 Uhr 80 Min. in

kurzen Zwischenräumen ca.. 18 Stösse. Die weiteren: 12 Uhr 45 Min., 2 Uhr
48 Min., 3 Uhr, 3 Uhr 30 Min., 3 Uhr 38 Min., 3 Uhr 50 Min., 4 Uhr Min.,

4 Uhr 13 Min., 4 Uhr 20 Min. (stark), 4 Uhr 23 Min. 5 Uhr 38 Min., G Uhr
53 Min. Wellenförmiges Zittern. S\V—NO. Vor jedem Stösse vernahm man ein hef-

tiges unterirdisches Donnern. Viel Schaden an Gebäuden, namentlich an einstöckigen.

Nachbeben häutig, besonders hervorzuheben

:

16. April 9 Uhr 40 Min. p. m.
17. April 4 Uhr a. m., 9 Uhr 20 Min., !J Uhr 22 Min., 'J Uhr 27 Min.
20. April 5 Uhr a. m., 10 Uhr 44 Min. (^stark).

22. April 3 Uhr 49 Min. p. m. (stark).

23. April 7 Uhr 36 Min. a. m.
28. April 4 Uhr 59 Min. a. m.
30. April 1 Uhr 45 Min. a. m.

Stationsanit St. Marein— Sap. 11 Uhr 17 Min.

Zu ebener Erde und im Freien, Felsboden. SämmtHchc Uhren um 11 Uhr
17 Min. stehen geblieben. — Wahrgenommen wurden zuerst einige sehr starke

verticale Stösse, dann eine förmliche Drehung, dann Kutteln und leises Zittern.

Ein ziemlich starkes Beben wurde hier schon 10—12 Tage vorher, und
am II. April ein schwächeres Beben wahrgenommen.

[Der Thurm der Kirche steht W 20" N. Der Thurm ist von der grossen
Kirche losgelöst. Das Hauptgewölbe im Mittelschiffe ist ganz unversehrt geblieben.
Der Bogen vor dem Hochaltare ist in der Mitte <juer gesprungen. An dem Bogen-
fenster und in den Wänden des Presbyteriums waren senkrechte Kisse. Das Sprung-
system iu der Kirche war ganz symmetrisch. Am südlichen Seitenaltaro sind alle

Leuchter umgefallen. Der Tluirm zeigte auf der Nord- und Südseite je einen senk-

rechten Kiss, welcher aber nicht l)is zur Erde reichte. — Am Pfarrhof hatte sich

die Wand gegen SO am stärksten losgelöst.]

St. 31 Jirga retheil in Krain.

(r.) - IV.

I. Stock, Lehmboden, in der Umgebung Schieferboden. Ca. sieben Stösse

von 11 Uhr 50 Min (!!) bis 4 Uhr 15 Min. Bewegung wellenförmig mit Zittern.
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SO—NW. Dauer des ersteu ötosses 15 8ec'., die folgenden kurz. Vor der Er-

schütterung donnerilhnlic'hes Rauschen.
Kein Schaden, einige Pendeluhren blieben stehen.

Schwache Erschiitterung<Mi in den folgenden Nächten.

St. Martin bei Laibach.

[Kirche, .s, S. 51 f).]

St. Martin bei Littai.

(P.) - [VII.
i

11 lllu- 14 Min.

Zu ebener Erde, auf steinigem Lehmboden. Drei starke und über zwanzig

schwache Stösse, 11 Tlhr 14 Min. (Zittern mit Schaukeln, Dauer 10 See), um
11 Uhv 59 Min. (wellenf(»rmig, See), um 4 lUir IG Min. (Zittern mit einem

starken Stoss 5 See). SW—NO. Doim(>rn vor der Erschüttin-nng.

Abrutschen eines Rauchfanges und von Hachziegeln.

Der letzte Stoss 10 Llhr a. M.

St. Peter bei Rudolfswert.

(P.) — [N.] 11 Uhr 28 (V).

Zu ebener Erde, Felsboden. Fünf Stösse. 11 Uhr 28 Min., .S Uhr 30 Min.,

4 Uhr 5 Min., 4 Uhr 35 Min., G LThr 17 Min. Langsames Schaukeln. SVV. Dauer
2—8 Secunden. Donnern und Klirren vor der Erschütterimg.

Ein Blitzen am Himmel.

St. Peter in Krain an der Südbahn.

Bericht der Südbahnstation.

Drei starke und mehrere unbedeutende Stiisse. 11 Uhr 17 Min., 12 lHir,

4 Uhr 18 Min. NO— SW. Keine Beschädigungen.

(^P.) _ [V.] 11 Uhr 20 Min.

Freistehendes Bahngebäude, I. Stock, Felsboden. 16 Stösse von 11 Uhr 20 Min.

bis G Uhr 52 Min, ; inzwischen vibrirte die Erde fast fortwährend mit uur geringen

Unterbrechungen. — Zittern. Der erste Stoss dauerte gewiss 15 See, die übrigen

5 bis S See. ~ Vor der Erschütterung jedesmal starker Borastoss, anhaltend. Nach der

Erschütterung ziemliche Windstille ; während der Erschütterung donnerndes (Jeräusch.

Keine Wirkungen. - - Nachher noch einigeraal geringe Erschütterungen.

St. Ruprecht bei Nassenfuss. Bzhm. (Tiirkfeld.

(Post- und Telegraphen-Amt.) [VI.] 11 Uhr 20 Min.

I. stock. Felsboden. Von 11 Uhr 20 Min. bis G Uhr 40 Min. Die ersten

4 Stösse in Zwischenräumen von 10 Min., die weiteren 3 Stösse in Zwischenräumen
von 2 Stunden. Zuerst kurzer Seiteustoss, nachher wellenförmiges Schaukeln mit
intensivem Zittern. O—W. Die ersten drei Stösse dauerten ca. 40 See, die nach-
folgenden ca. 20 See Unterirdisches Donnern vor der Erschütterung.

Sämratliche Uhren blieben stehen. Mörtel fiel von der Zimmerdecke, das

Mauerwerk erhielt hie und da Bisse.

Nachbeben: 17. April 3 Uhr 15 Min. a. m.
22. „ 3 Uhr 50 Min. p. m.

St. Veit bei Laibach.

Oberlehrer Z i r o v n i k. [IX.]

Bis 4'/.; Uhr Früh im Zimmer zu ebener Erde. Schuttboden. Verticale Stösse

und wellenförmiges Zittern. Dauer 20 See. bis 3 Min. In der Regel begann es

Jahrbuch d. k k. geol Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 1. Heft. (Ur. Fr. K. Suess.) 85
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mit einem Donner, welcher 3— 6 See. dauerte, dann erfolgte ein ein- bis drei-

maliges kanoneuschussartiges Knallen.
Gefertigter legte sich um P/g Uhr angekleidet auf das Bett und konnte ge-

nau die Richtung der Stösse beobachten. Zuerst rollte ein Donner von der Süd-
gegen die Nordecke des Zimmers. In der Nordecke angekommen, verwandelte sich

der Donner in 2 - 4 theils verticale, theils wellenförmige starke St<")sse. Ein zweites-

mal kam der Donner von der Nordecke und erfolgten die Stösse in der Südecke,
und so ging es fort auch von der West- zur üsteeke und umgekehrt.

Herabschleudern der Kauchfänge, Herabfallen der Ziegel, Gefässe, Leuchter,

Bersten der Mauern, Einsturz der Wölbungen u. s. w. Nachbeben häufig, besonders
stark am 2. Mai 10 Uhr a. m. und ^j.jl Uhr p. m.

[Siehe S. 508 imd 521.]

(P.) [IX.] 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Theils Schutt, theils Felsboden. Bis 15. April 8—10 Stösse. Die
Bewegung war verschieden, die heftigsten Stösse wellenförmig. SO—NW. Dauer
8— 10 See.

Zwei Procent der Uebäude leicht beschädigt, die übrigen alle schwer be-

schädigt.

St. Veit bei Sittich.

Oberlehrer Karban. [VI.] Ca. 11 Uhr 21 Min.

Beobachtet im Zimmer, aus dem ersten Schlafe erwacht. Karstboden. Circa

11 Uhr 21 Min. Im Ganzen 24 Stösse; die ersten in schneller Reihenfolge, die

späteren in Stundenpausen. Zuerst ein starker Stoss, sodann eine schaukelnde Be-

wegung. W— O. Der erste Stoss dauerte einige Secunden, die übrigen momentan.
Jedem Stösse schien ein unterirdisches Donnern voranzugehen.

In der Kirche und in der Kaplanei sind einige Risse bemerkbar; sonst nur

Abfall des Anwnrfes von einigen Zimmerdecken.

(P.) Ca. 11 Uhr 12 Min.

I. Stock. Fels. 18 Stösse, besonders ca. 11 Uhr 12 Min., 2 Stösse vor Mitter-

nacht, 4 Uhr, ^U Uhr. Seitenstoss. Dauer 5—30 See. Brüllen und Doimerii vor

der Erschütterung.
Schwächere Nachbeben häufig, meist in der Nacht.

St. Veit bei Wippach.

(P.) [VI.] (11 Uhr 45 Min.)

I. stock, harter und fester Schieferbodeu. 11 Uhr 45 Min. bis 7 Uhr Früh
11 Stösse. Ein furchtbares Schaukeln, dass alles aus den Fugen zu gehen schien.

Von NO. Der erste Stoss dauerte mindestens 8— 10 See, die übrigen 4—6 See.

Donnerartiges Rollen vor, während und nach der Erschütterung, dann aber allmälig

verlaufend.

Unerhebliche Mauerrisse.

Schwache Nachbeben bis 22. April.

Sawa (Sava), Bzg. Littai, Südbahn Steinbrück—Laibach.

Bericht der Südbahnstation.

Zwei starke und mehrere unbedeutende Erschütterungen 11 Uhr 17 Min.
und 4 Uhr 19 Min. Dauer 18 und 20 See. SO—NW. Keine Beschädigungen.

(P.) [VI.]

Gemeinde Rossbühel. Die ganze (regend Felsboden. Ca. 15 Stösse. Starke,

wellenförmige, mit Stössen verbundene Bewegung. SO—NW. Dauer ca. 10 See.

Donnerartiges Geräusch jedesmal vor der Erschütterung.
Unbedeutende Risse an den Zimmerdecken.
Keine Nachbeben.
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Schisclika (Üiiter-Schischka) bei Laibach.

P. VIII. 11 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde. iScbuttboden. Heitendtösse, welleuförmigesi {Schaukeln, Zittern

und Brausen vor der Er.schütterung.

Bei den ersten beiden Stössen „wie ein Aufblitzen".

Laibacher Zeitung, 4. Mai.

Fast durchwegs zeigt sich die Stossstärke im VIIT. Intensivgrad, nämlich
Herabstürzen von Kaminen, Risse in den Mauern von Gebäuden u. s. w. Man
kann behaupten, dass hier kein Haus unbeschädigt blieb. Es ist jedoch constatirt,

dass die Häuserreihe unter dem Berge gelegen bedeutend weniger gelitten hat als

jene auf der rechten Seite der Keichsstrasse. Viele Häuser sind in baufälligem
Zustande ; ein Schulhaus zeigt im ei'sten Stock bedeutende Risse.

Schneebei'g bei Hakek. l^ost Altenmarkt.

Fürstlicher Forstgeometer Anton Drabet. V. Ca. 11 Uhr 15 Min.

Hochparterre eines Beamtengebäudes, ferner im Forsthause Leskova do-
lina und im Hegerhause Greis chovka, beide ebenerdig. Kalkfelsboden. Im
Ganzen 8 Stösse (eine Frau will auch ü gezählt haben) ca. 11 Uhr 15 Min. (Haupt-
stoss); nach 2— 3 Min. ein zweiter bedeuteud kürzerer Stoss, dann ca. 11 Uhr
38 jViin., ca. 12 Uhr 5 Min., dann bis zum Morgen noch vier deutlich wahrnehm-
bare Stösse,

„Das Erdbeben erschien mir als ein sehr fernes, sich immer mehr und sehr

schnei! näherndes Sausen, Brausen, Rollen, zu dem nun noch das Zittern und ein

rasch aufeinander folgendes reissendes Schaukeln hinzukam, welches einen längereu

oder kürzeren Zeitraum (ca. 2 bis über 20 See.) hindurch ziemlich gleich blieb,

um dann nach und nach wieder immer weniger fühlbar werdend, scheinbar in der

entgegengesetzten Richtung zu verschwinden. Die ersten vier Stösse schienen mir
von SSO zu kommen und gegen NNW sich zu verlieren, was ich mit ziemlicher

Gewissheit constatirte. Von den nächsten vier Stössen am 15. April erschien mir
mancher gerade die entgegengesetzte Richtung und einer sogar senkrecht auf die

Stossrichtung, und zwar von ONO nach WvSW eingeschlagen zu haben.

Der im Hegerhaus (Treischovka vom dortigen Forstaufseher gefühlte Erdstoss

kam, wie dieser Mann aussagte, von NNO.
Der erste heftigste Stoss konnte bis 30 See. gedauert haben, die nächsten

waren viel kürzer und schwächer; der 4. Stoss, um ca. 12 Uhr (3 Min., war wieder
etwas stärker und dauerte gerade 20 Secunden, was ich mit Sicherheit aussagen
kann, da ich auf diesen Stoss durch das bereits bekannte ferne donnerähnliche Ge-
töse aufmerksam gemacht, beim Beginne desselben sofort auf den Secundeuzeiger
meiner Weckeruhr blickte.

Als ich beim ersten Stösse erwachte, erschrack ich im ersten Momente,
setzte mich schnell im Bette auf und studirte in dieser Position die Ursachen des

merkwürdigen Geräusches und der tollen Erschütterung, denn es warf mich förm-
lich im Bette herum, so dass ich mich mit den Händen zeitweilig unterstützte,

also förmlich balancirte; die Fenster klirrten, die Thüreu schepperten etc. etc.

In Schneeberg und unmittelbarer Umgebung nahm mau keine durch das

Beben verursachte Zerstörung u. dgl. wahr.

Die Ufer des Oberch-Baches waren, wie man am Ostermontag Früh sehen
konnte, auf den flacheren Stelleu auf ca. 40—50 cm auffallend nass, so dass man
diese Wahrnehmung als hinterlassene Spuren von dem Nachts ausgeschwappten
Bachwasser ansprechen konnte ; ferner bemerkte ich an der Basis von 3 ca. 30—80 on
hohen behauenen Quadersteinen, dass mit denselben gerüttelt wurde, da das um
die Basis derselben betindliche anhaftende Erdreich von dem Steinkörper auf circa

2 nun Breite losgeliist erschien.

Selbst die Hausthiere in den Stallungen waren alle nach dem ersten Stösse

auf den Beinen, stampften, rissen au den Ketten herum, um sich loszumachen und
vielleicht iustiuctmässig Schutz im Freien zu suchen."

85*
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Schwarzeiiberg bei Idria.

(P.) VI. Ca. 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. Felsboden. 11 Uhr 15 JNIin. bis 7 Uhr Früh ca. 20 Stösse. Welleu-

förniige ßewe.^-ung. SO—NW. Dauer des ersten Stosse.s 30 See, der Iblgeudeu 3

bis 6 See. Donneräholiches Geräusch ging der Erschütterung voraus.

Die Pfarrkirche erlitt einige Sjjrünge; sonst keine Beschädigungen.

Nachher noch einige Stösse, gewöhnlich Abends oder während der Nacht.

Seiseubei'^' bei Rudolfswert.

(Post- und Telegraplien-Amt.) [\\.] Circa 11 Uhr 15 Min.

Auf Hallstädter Kalk. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr 45 Min.,

gegen 4 Uhr, 5 Uhr, 7 Uhr. Wellenförmiges Schaukeln (nic^ht immer in derselben

Kichtnng), welches in ein Zittern überging. Von SW gegen NO und auch plötzlich

von O gegen W : vorherrschend aber die erstere Richtung. Vor jeder Erschütterung

hörte man („circf 5 Schritte vom Amtslocale östlich, wo der Boden hohl sein

dürfte") 2—5 See. ein Rollen und man konnte sich genau auf den Stoss vorbe-

reiten. — Ganz unbedeutende Risse au Gebäuden und Abfall des Verputzes.

Nachbeben täglich (bis 25. April).

Seniitscli, Bzhm. Tschernembl.

(P.j IV.

Zu ebener Erde, Felsboden. Zwei Stösse: 11 Uhr 26 Min., 12 Uhr 2 Min.

Schaukeln. N—S. Dauer 16 See. und 3 See. Donnerähuliches Geräusch nach der

Erschütterung.
Keinerlei Wirkungen. Keine Nachbeben.

Senosetsch, Bzhm. Adelsberg.

(P.) V. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Der Ort Felsbodeu, das Beobachtungsgebäude auf ebener An-
schüttung. 12 Stösse: 11 Uhr 20 Min,, 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr
53 Miu.,"l2 Uhr 7 Min., 12 Uhr 52 Min., 12 Uhr 56 Min., 3 Uhr 10 Min., 4 Uhr
20 Min., 4 Uhr 25 Min., 6 Uhr 54 Min., 11 Uhr 3 Min. Vormittag. Wellenförmig.
SW- NO. Dauer des ersten Stosses 10— 12 See, die anderen 2—3 See. Donner-
artiges Geräusch war meistens im Voraus zu vernehmen.

Elin einziges einstöckiges Gebäude bekam einen kleinen Riss.

Nachbeben: 21. April 3 Uhr 45 Min. p. m.

Sitticil bei Weixelburg.

Stationsleiter Mathias Oman. VI. 11 Uhr 17 ^lin.

Aufnahnisgebäude, Parterre, Schuttboden. 6— 7 Stösse. Die er.sten drei in

Intervallen von je 10 Min., die übrigen nach je circa 2 Stunden. Wellenförmiges
Zittern. Die erste Erschütterung wiu' mit einem heftigen Seiteuruck verbunden.
NW—SO. Die ersten drei Erschütterungen dauerten 10— 15 See, die übrigen 5

bis 6 See. Donnerähnliches Geräusch ging der Erschütterung voran.

Kein besonderer Schaden. Einige Ziegel iielen vom Dache; im Warteruuni
an der Nordseite eiu Riss über die ganze Breite.

Schwache Nachbeben.

Postmeister K a r 1 i n g e r,

Schlüssgebäude, I. Stock. Felsbodeu. Nach dem ersten 20 sdnvache Stösse

im Verlaufe der Nacht. SW—NO. Schaukeln und Zittern. J)auer der ersten Er-

schütterung C)—S See, die späteren 2—3 See Rasseln vor der Erschütterung.

Mauerrisse in den Amtskanzleien des Postamtes und des Bezirksfferichtes.
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Skofelza, Gmde. St. Mareiii bei Laibach.

Stationsleiter Josof Kernmayer. VIII, 11 Uhr 17 Min.

Zu ebener Erde. Auscbüttun<i- über Moorboden. Um 11 Uhr 17 Miu., zu

Beg-inn des Bebens, sind die Wanduhren stehen geblieben. Circa 12 Stösse. Die
erste Bewegung war ein vollkommenes Schaukeln, alle späteren wellenförmiges

Zittern südwestlicher liichtung. Der heftigste Stoss dauerte nahezu ^/., Min., die

übrigen 3 8 Hec.

Dem ersten Stoss ging ein sturmähnliches Sausen voraus, dem ein donuer-

ähnliches Gepolter folgte, welches sich jedoch vor den eigentlichen Erschütterungen

verlor. Allen folgenden Stössen ging nur ein sturmähnliches Sausen voraus.

In der Wohnung fielen Blumentische, Nachtkästchen, Kleiderkasten und in

der Küche Speisekasten um, wodurch vieles zertrümmert wurde. Das Stations-

gebäude zeigt am Plafond mehrere liisse, die Mauer selbst einen Sprung. Im
Orte sind mehrere Gebäude eingestürzt, die übrigen stark beschädigt.

Wie oben. — 17—19 Stösse. Wellenförmig, die letzten Stösse nur Zittern.

S—N. Dauer 18—20 See, die späteren Stösse unter 10 See. Donnern und Klirren

zugleich mit der Erschütterung. Beschädigungen wie oben.

Nachbeben bei Tag und bei Nacht bis 23. April.

Soderscliitz, Bzhm. Gottschee.

(P.) V.

I. Stock. Lehmboden. 11 Uhr 15 Min. bis 11 Uhr 30 Min. 4 Stösse; dann
I Uhr, 4 Uhi und Uhr 15 Min. Erste Bewegung: sta ker Seitenstoss mit Zittern,

später blosses Zittern. Der Haujitstoss dauerte circa 50 See. Donnern vor der Er-

schütterung.

Kein Schaden. Schwache Nachbeben.

Stein.

Stationsvorstaiid P'ranz Strel. VII. 11 Uhr 17— 18 Min.

Zu ebeuer Erde. Schüttboden. 11 Uhr 17 Miu. Wellenförmig. S—N. Um
II Uhr 17 Min. hörte ich eiu donnerähnliches Getöse, welchem der ei-ste und
stärkste Stoss um 11 Uhr 18 Miu. folgte und bis 30 See. dauerte; um 11 Uhr
40 Min. erfolgte der zweite starke von unterirdischem Donner begleitete Stoss, ura

4 Uhr 24 Min. Früh erfolgte der dritte ebenfalls von Doruiern begleitete heftige

Stoss. Von 3 Uhr 41 Miu. bis 4 Uhr 28 Min. ein Stoss nach dem anderen, jedoch
waren dieselben alle schwächer als die voraugeführteu drei Stösse. Bis 6 Uhr
54 Min. Früh 41 Stösse.

Nachbeben:
Am 15., 16. und 17. wurden täglich — meistens P'rüh uud gegen Abend —

wiederholte, jedoch nicht heftige Stösse vernommen. Den Stössen ging stets unter-

irdisches Getöse voraus.

18. April 5 Uhr 9 .Min., 5 Uhr 'ili Miu. inid 9 Uhr 28 Min. \k m.
19. April ^jA Uhr a. m.
20. April um 9 Uhr 20 Min. zwei Stösse, wovon d< r erste stärki.'r war,

jedoch nicht heftig; um G Uhr 15 Min. p. m. ein ziendich starker Stoss mit
deutlich wahrnehmbarem unterirdischen Donner.

21. April um 2 Uhr 11 Min. uud um 3 Uhr IG Min. a. m.
22. April um 3 Uhr 50 Min. p. M. ein ziemlich heftiger Stoss. Am gleichen

Tage 11 Uhr 45 Min. p. m.
23. April von G Uhr 37 Min. bis 8 Uhr 45 Miu. mehrere minder starke,

jedoch deutlich wahrnehmbare Stösse.

24. April um 3 Uhr 20 Min. p. m.
25. Ai)ril um 1 Uhr a. m.
2G. April vou ^/Jl bis 12 Uhr p. M. dreimaliges (;etr)se.

28. April um 5 L'hr 5 Min. p. m. ziendich starker Stoss circa 3 — 5 See.
Am gleichen Tage um 6 Uhr 20 Min. p. m. (Jetöae. •
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2. Mai W Uhr a. m. Stoss, 12 Uhr 30 Min. p. m. donnerähnliches Getöse.

3. Mai um 3 Uhr a. m. und 11 Uhr 44 Min. p. m. kleine deutlich wahr-
nehmbare Stösse.

6. Mai um 8 Uhr 88 Min. p. m. Stoss.

10. Mai 6 Uhr a. m.
18. Mai 8 Uhr 10 Min. a. m. ziemlich starker Stoss, 3 Uhr 55 Min. p. m.

schwach.
19. Mai 2 Uhr 25 .AJin. p. m. Getöse, 5 Uhr 5 Min. p. m. dletöse und Stoss.

Vom 19. Mai ab habe ich nichts mehr wahrgenommen; man erzählte mir
zwar, dass neuerdings Stösse wahrgenommen wurden, ich habe jedoch hier nur
meine Vormerke notirt.

Fat. Anaiiias Vracko Franziskaner-Urdeiispriester.

Gibt dieselben Zeiten bis 19. Mai.

Julian n Faj diga.

Schüttboden über Mergel. „Ich wurde durch eine schüttelnde Bewegung des

Erdbodens gewaltsam aus dem Schlafe geweckt. Es war circa 17 Min. nach 1 1 Uhr.

Die Bewegung verspürte ich deutlich als von S\V nach NO gehend und hatte ich

dazu noch d.as Gefühl, als geschähe dieselbe in wirbelnder Form, was mehrere
Gegenstände im Zimmer zu bestätigen schienen, welche in seltsamer Weise ge-

drehte Stellung erhielten, so die Bücher am Kasten etc. — alles SW—NO. In

derselben Nacht bis gegen Morgen, 8 Uhr, wiederholten sich noch mehrere minder
starke Stösse, circa 7 an der Zahl, welche alle eine schüttelnde Bewegung zur

Folge hatten, also Seitenstösse zu sein schienen. Jeder Stoss wurde von gewaltigem
unterirdischen Donner vorher und nachhinein begleitet, welcher ähnlichen Ein-

druck hervorrief, wie wenn ein Lastzug daherfährt oder ein Steingen'Ul über ein

Holzdach rollt."

Das Brunnenwasser war au den folgenden Tagen stark getrübt und hatte

einen Geruch wie von faulem Eisen.

Postmeister M. Nova k.

I. Stock. Schüttboden. 25 -30 Stösse. S—N. Beim ersten Erdbeben sah mau
„zweimal Blitz".

Sonst wie oben.

Laibacher Zeitung, 17. April.

Der erste heftigste Stoss erfolgte 11 Uhr 18 Min., auf denselben folgten bis

ca. 8 Uhr Früh noch bei 30 mehr oder minder heftige Erschütterungen, von denen
namentlich die um 12 Uhr Nachts und 4 Uhr 15 Min. Früh stattgehabten besonders
intensiv waren.

Was die Verheerungen anbelangt, welche speciell in Stein selbst hervor-

gerufen wurden, so sei bemerkt, dass sozusagen sämmtliche Gebäude auch mit-

unter sehr bedenklich beschädigt sind und dass insbesondere das Amtsgebäude,
die Pfarrkirche, sowie deren freistehender Thurm, das Kratner'sche Haus , in

welchem sich die Amtswohnung des politischen Chefs befindet, das Haus des

J. Kenda, des Postmeisters Novak u. s. w., die Filialkircheu am Saleuberge und
auf der Kleinseite befinden sich in einem Znstande, der sehr bedenklich erscheint.

Zahlreiche liauchfänge sind abgestürzt.

In Lustthal, Vodice, Aich, Lack bei Manns bürg und Kr t in a sind

die (>'ewölbe theils eingestürzt, theils dem Einstürze nahe.

In Kodica wurde ein sechsjähriges Mädchen getödtet.

Steinbüchel bei Radmaiinsdorf.

(P.) VII. 11 Uhr 20 Min.

T. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh 17 P>scbütteruugen

;

die erste dauerte 16— 18 See. und war als äusserst heftiges Itfitteln fühlbar.

Vor Beginn der Erschütterung war meist ein Kollen wie von einem Eiseubahnzuge
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hörbar, nach der Erschütterung dagegen nicht. — Im (lebirgsstocke Ilovca war
vor dem ersten Stosse ein schreckliches Heulen und (xetöse wahrnehmbar.

Bersten einiger Mauern, Kisse in Wölbungen, die Häuser wurden meist in

den gegen NO gelegenen Theilen beschädigt.

Stockendorf, Bz. Tschernembl,

Schulleiter Franz Maiirin [V.] 11 Uhr 30 Min.

I. Stock, Felsen. 4 Stösse. 11 Uhr 30 Min. (am stärksten), 12 Uhr 15 Min.,

4 Uhr. 7 Uhr 25 Min. Schaukeln. NW— SO. Der erste Stoss dauerte hcichsteiis

2 See, die übrigen unbedeutend. Rasseln vor der Erschütterung.

Kein Schaden. Keine Nachbeben.

Stopitsch, Post Rudolfswert.

Schulleiter Valentin Zaverl. [VI,]

In den ebenerdigen Gebäuden des Ortes, auf Fels- und Sandboden. Von
,U2 Uhr bis 7 Uhr Früh ca. 18 Stösse. Stärkere Stösse: 3 Uhr, 4 Uhr, 6 Uhr
30 Min. — Ein starker Stoss von unten. Gegend NO. Die Erschütterung schien

etliche 10 See. zu dauern (wellenförmig). Ein Geräusch, ähnlich einem fernen

Donner ging der Erschütterung voran und folgte ihr, noch längere Zeit an-

haltend, nach.

Zwei Häuser erhielten Sprünge, in einigen Zimmern fiel Mörtel von der
Decke. Vögel in den Käfigen flatterten.

Einige wollen vor dem Erdbeben bläuliche Blitze gesehen haben.

Vorbeben: In der Nacht vom 8. auf 9. April ca. 1 Uhr.
Nachbeben: 17. April 4 Uhr a. m.

1. Mai 4 Uhr p. m.
13. Mai G Uhr p. m.
16. Mai 11 Uhr 30 Min. p. m.
17. Mai 3 Uhr a. m.
24. Mai 6 Uhr 30 Min. und 7 Uhr 45 Min. p. m.

Das Erdbeben, welches raeistentheils wellenfVirmig war und gewöhnlich mit
einem Getöse herankam, wurde stärker auf Sandboden als auf dem Felsbodeu
wahrgenommen. Die Stösse waren gewöhnlich sehr kurz, das wellenförmige Zittern

dauei-te aber länger oder kürzer, je nach dem der Stoss stärker oder schwächer' war.

Strascha bei Rudolfswert.

Stationsleiter Nikolaus Sallach. [V.] 11 Uhr 15 Min.

Zu ebener Erde, im Bette liegend, Lehmboden. 5 Stösse in der Zeit von
11 Uhr 15 Min. bis 4 Uhr 30 Min. (sämmtliche Uhren um 11 Uhr 15 Min. stehen

geblieben 1. Rasches Schaukeln. NO—SW. Dauer (!—8 See, die späteren Stösse

kürzer. — Vor jedem Stoss ein stsrkes Donnern, dem nach 5—8 die Erschütte-
rung folgte.

Keine Wirkungen und keine Nachbeben.

Suchen, Bzg. Gottschee.

(P.) IV. 11 Uhr 10 Min.

L Stock, Felsboden. 5 Stösse. Langsames Schaukeln. N— S. Der eiste Stoss

dauerte ca. 3 See, die weiteren 1—2 See. Donnern wie von der Ferne gewöhn-
lich vor der Erschütterung.

Die Uhr blieb stehen. Unbedeutende Nachbeben.

Tersain, Steiner Bahn.

Stationsleiter Franz Sicherl. [IX.] 11 Uhr Ifi Min.

Zu ebener Erde und im L Stock, Schüttboden. 11 Uhr 16 Min. bis 15. April
ca. 12 Uhr Mittags 27 Stösse. Die ersten drei in Intervallen von 3—4 See, die

späteren nach 1—3 Stunden. Wellenförmiges Schaukeln. S—N. Die stärkste Er-
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schütterimg dauerte 5^8 See, die späteren 4—5 8ec. Douueru uud Klirreu vor
der ErschütteruDg.

Das Stationsgebäude erlitt in allen Thoilon Beschädigungen, u. zw. stüi'zten

drei Kamine ein, die Mittelmauern bekamen Risse, die Thürstöcke senkten sieh,

Mörtel fiel ab. Im Schlafzimmer des Stationsleiters fiel der 1 '/2 »" hohe eiserne

Ofen sammt Röhren um u. s. w.

Töplitz in Krain (s. aurli Aiiiödt und Paulolfswert).

(P.) VI. 1 1 Uhr 10 Min.

I. Stock, Felsboden. G Stösse von 11 Uhr 10 Min. bis 7 Uhr Früh. Wellen
förmig mit unterirdischem Donnern, das Geräusch folgte nach. N—S. Dauer des

Hauptstosses 15 See. Keine Beschädigungen.
Nach 15. April keine Stösse mehr.

Töplitz-Sagor s. Sagor.

Tomischel bei Brunndorf südl von Laibach.

Laibacher Zeitung, 30, April.

An der Excurrando-Schule in Tomischel ist kein Schaden bemerkbar und ist

der Unterricht regelmässig.

Traun ik, Bzg. Pieifnitz.

(P.) V. 11 Ulir 17 Min.

I.Stock, Felsboden. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 22 Min., 12 Uhr 15 Min.,

1 Uhr 20 Min., 1 Uhr 45 Min., 3 Uhr 15 Min., 3 Uhr 20 Min., 6 Uhr 30 Min.
Schlag von unten , der nur eine Secunde dauerte , begleitet von gewaltigem
Schaukeln und Zittern, welches durch 30—40 See. vernehmbar war. S—N. Don-
nerndes Get()se, welches mit kurzen Untarbrechungen die ganze Nacht vom 14.

auf 15. April anhielt, sowohl vor als auch nach den Stössen.

Allgemeine Verwirrung, jedoch kein Schaden.
Täglich mehrmaliges Vibriren, auch bei Nacht; erst der 24. April blieb

ganz ruhig.

Treffen bei Iludolfswert.

Stationsvorstand Carl Hillniayer. VL 11 Ulir 17 Min.

Zu ebener Erde. Schuttboden. 18 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr
Früh. Der erste Stoss Schlag von unten, die übrigen wellenförmig. Der erste Stoss

dauerte 5 See, die übrigen 1—2 See. Vor dem Stösse unterirdisches Donnern.
Einige Häuser erhielten Mauersprüuge.
Später fast täglich schwache Erschütterungen.

(Post- und Telegraphen-Amt.l 11 Lhr 21 Min.

27 mehr oder minder heftige Stösse in Pausen von 10 bis 40 Minuten.
Schlag von unten und wellenförmiges Rütteln, begleitet von einem unheimlichen
unterirdischen Getöse, Donnern und Rasseln ging der Erschütterung voran und
folgte ihr nach. In nordöstlicher Richtung. Der^ erste Stoss dauerte 27 See.

Sprünge, Herabfallen von Mauerwerk und (lesinisestücken.

Trojana, Bzg. Egg.

(P.) Franz Konsek. VL 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. Felsboden. Gailthaler Schichten. 18 Stösse bis ^.J Uhr. Anfangs
Schaukeln, gleich darauf schwächere Stösse mit Schaukeln. Zwischen 3 und 4 Uhr
ein starker Stoss. SO — NW. Dauer 8— 10 See, die späteren kürzer. Starkes Ge-
rassel vor der Erschütterung.

Ein Schornstein und die Mauern unbedeutend beschädis;t. Kein Nachbeben.
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Tscherniosclinitz. Bz. Rudolfswert.

Oberlehrer Job. Jaklitsch. V. Ca. 11 Uhr 24 Min.

Schulhaua. I. Stock. Fels. 6 Stösse in Zwischenräurnea von ca. 1 Stunde.

Schaukeln und wellenförmiges Zittern. .SW -NO. Der Hauptstosa dauerte 10 See,

die weiteren Stösse 2—4 See. Dounerähnlichea Geräusch folgte der Erschütte-

rung nach.

Vor beben: 8. April ca. 1 Uhr Nachts eine leise Erschütterung von circa

zwei Secunden.
Nachbeben am 18. und 26. April.

(P.) Wittim. V. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Fels. 20 bis 30 Stösse, die beiden ersten sehr stark. SW—NO.
Dauer einige See. Unbedeutendes Rollen zugleich mit der Erschütterung.

Unbedeutende Risse in den Häusern,

Tscheriiembl.
(P.) V.

T. Stock. Felsboden. 7 Stösse von 11 Uhr 30 Min. bis 7 Uhr P'rüh. Blosses

Zittern. N - S. Der Hauptstoss dauerte 30 See. Donnerähnliches Geräusch vor der

Erschütterung.
Ziegelsteine fielen von den Dächern, Wanduhren blieben stehen etc.

Die Laibacher Zeitung bringt dieselben Daten.

Tschatesch, siebe Munkendorf.

Tupalitscli, Gmde. St. Georgen am Kankerflusse. Bzg. Krainburg.

(P.) [VI.] 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Felsiger Boden. Nach dem ersten Beben, welches ca. 2 Minuten
dauerte, wurden bis zum Morgen 7 Uhr noch 9 Erschütterungen wahrgenommen,
besonders stark ^„4 Uhr, stossartig. Die Bewegung kam von NO vom (jehirge

(Storschitsch) gegen SW. Zu Anfang andauerndes Rollen und Schwingen mit starkem
Toben. Am längsten dauerte das stossartige Rütteln. Das unterirdische Getöse mit
Rasseln erfolgte Anfangs vor dem Stösse, bei den folgenden aber vor und nach
dem Rütteln.

Kein besonderer Scliaden, mir kleine Mauersprünge in manchen Gebäuden.
Die letzte starke Erschütterung 22. April 4 Uhr p. m.

Uiiter-Deutschau, Bzg. Gottscbee.

(P.) Goritic. IV. 11 Uhr 10 Min.

I. Stock. Schuttboden. 5 Stösse in Zwischenräumen von ca. einer Stunde.
Wellenförmiges heftiges Schaukeln. NNO— SSW. Dauer 20 bis 5 See.

Keine Wirkungen und kein Nachbeben.

Unter-Hruscliitza (Birnbaum) bei Laibacb.

(P.) VIII. 11 Uhr 15 Min.

Zu ebener Erde. Schuttboden. Von 11 Uhr 15 Min. bis 8 Uhr Morgens 15

Stösse. Seitenstösse O—W. Dauer. 15 See. Donnern vor der Erschütterung. —
Verheerend wie in Laibach.

Einige wollen vorher das Firmament roth gesehen haben.

Unter-Vrem, Bzhm. Adelsberg.

(P.) V. II Uhr 17 Min.

Zu ebener Erde. Felsboden. 9 Stösse, besonders 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr
22 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr, 4 Uhr, 7 Uhr. Langsames Schaukeln. O—W.

.Talirbiich d. k. k. geol. Ueichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Hei't. (Dr. Fr. K. Sncss.) 80
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Der erste kStoss dauerte 15 8ec., die späteren 4 bis 6 See. Dounerähnliches (xe-

räiisch ging der Erschütterung voraus. — Keine Wirkungen.
ISachbeben am 16. und 18. April gegen 5 l^hr Morgens.

UFeniski-Britof, Bzg. Senosetsch.

Oberlehrer Franz Gros s. VI. 1 1 Uhr 16 Min.

1, Stock. Dorf Britof im Kekathale. Karstboden. Im Ganzen über 20 inten-

sivere Stösse und viele leichte Vibrationen. Bis 11 Uhr 16 Min. die nachfolgenden
5 Stösse in Zwischenräumen von 10— 20 Min. Weitere, aber nicht starke Stösse
um 4 Uhr, 5 Uhr und nach 6 Uhr. Verspürt wurde zuerst ein momentaner
Schlag, dem Anscheine nach von unten kommend, dann folgte ein Schaukeln und
wellenförmiges Zittern. SW- NO. Die ersten 4—5 Stösse schienen 4— 5 See. zu
dauern, die späteren ca. 2 See. Dem Erdbeben ging ein donner- und boraähnliches
Geräusch voraus, dem die Erschütterung momentan folgte.

Höhere Bauobjecte, aber auch ebenerdige Gebäude bekamen hie und da
Kisse und kaum wahrnehmbare Sprünge. Bemerkenswerth ist die interessante Er-
scheinung, dass Bauobjecte in der Niederung von Urem am Kekaflusse, welcher
sich bekanntlich im \„ Stunde entfernten St. Kanzian in den St. Kanzianer Grotten
unterirdisch verliert, die Baulichkeiten durch das Erdbeben einen höheren Schaden
genommen haben als solche auf den benachbarten Anhöhen und Bergabhängen.
Ortschaften jenseits der Wasserscheide Nanosberg, Preewald, St. Peter,
Bergrücken längs der Fiumaner Bahnlinie haben durch das Erdbeben vom
14. April 1. J. einen bedeutend grösseren Schaden geuommen als Ortschaften dies-
seits der genannten Wasserscheide.

Nachbeben: Am 17. April nichts wahrgenommen. 18. April 11 Uhr 32
Min. p. m. ziemlich starker Stoss, Dauer 1 See, dann bis 1. Mai nichts verspürt.

2. Mai 1 Uhr 26 Min. drei aufeinander folgende Stösse in der Dauer von 2

bis 3 Secunden ; die beiden ersten ziemlich stark. Dann wieder bis 5. Mai kein
Beben mehr.

Veldes, Bzhm. Radmaunsdorf.

(P.) [VI.] Ca. 11 Uhr 14 Min.
Pfarrhof und Schulhaus an der östlichen Felswand des Sc^hlossberges. Schutt-

boden. 9 Ersehüttenmgeu. Zwischen den ersten beiden ungefähr 10 l)is 11 See.

Pause, dann in Intervallen von '/^ ^^'^^ 1 Stunde von 11 Uhr 14 Min. bis 6 Uhr
45 Miii. Früh. Seitenstoss mit nachfolgendem Zittern. Vou SW mit zwei geringeren
Stössen von N gegen S. Vor und nach der Erschütterung. Geräusch ähnlich einem
vorbeifahrenden Eisenbahnzuge.

Einige unbedeutende Mauersprünge.
Die folgenden 3 Tage gewöhnlich zwischen 10 und 11 Uhr a. m. und gegen

4 Uhr p. m., auch in der Nacht, schwache Erschütterungen.

Videm, Bz. Gr. - Laschitz, s. Gutenfeld.

(P.) V. 11 Uhr 30 Min.

Ebenerdiges Gebäude. Schutthoden. Bis 7 Uhr Früh 14 Stösse. Schlag von
unten, langsames Schaukeln. SW. Erster Sto.ss dauerte 4 Min., die anderen luu-

Secunden. Donuergeräusch ging der Erschütterung voran.

Nachbeben: 22. April zwischen 3 und 4 Uhr Nachts zwei Stösse. 23, April

3 Uhr 50 Min. Nachmittags.

Vodice, siehe Woditz.

Vigaun, Bz. Radmannsdorf.

(P.) - VI. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh beiläufig 13 Stösse in län-

gereu und kürzeren Zwischenräumen. Die Stösse waren meist wellenförmig. S— N.
Der erste Stoss dauerte ca. 5 See. Sturmartiges Getöse vor der Erschütterung.

An den grösseren Gebäuden mehrere Risse.

Nachbeben häufig.
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Waitsch bei Laibach.

[Kleine, nicht gut gebaute Kirche. Der Thurm au der Ostseite war vom
Hauptgebäude an klafi'euden Spalten losgetrennt. An diesen Spalten, sowie unter

dem Ueberhaug des hochgiebeligeu Daches war eine grosse Menge von Auwurt-

niaterial und (.Tesirasestückeu herabgefallen; mau konnte sehen, dass sowohl der

Thurm als insbesondere der Dachstuhl während des Bebens an dem Hauptgebäude
stark gescheuert und das Mauermaterial losgerieben haben mussten. I)er obere

Theil des Thurmes war wie gewöhnlich von dem unteren au starken Sprüngen
losgelöst, welche die Bogenfenster der vier Seiten miteinander verbanden.]

Watsch, Bzg. Littai.

(P.) Koller. VII. 11 Uhr 17 Min.

Zu ebener Erde, Felsboden. 1 1 Stösse, die ersten vier innerhalb 5 Min., die

nachfolgenden in Zwischenräumen von ^/«Stunden. Die Bewegung war wellenförmig.

O— W. Der erste Stoss dauerte 30 See, die späteren 3 See. Heftiges Donnern vor

der Erschütterung.

Die Wohnhäuser bekamen Spalten und zwei Filialkirchen wurden nahezu ruinirt.

Nachbeben täglich zu verschiedenen Zeiten.

Weiiütz bei Tschernembl.

(P) — IV. Ca. 11 Uhr 15 Min.

Ebenerdiges Gebäude, Felsboden. Zwei Stösse in einem Zwischenräume von

30 See. Wellenförmig. SO—NW. Dauer 15 See. Donnern gleichzeitig mit der

Erschütterung.

Oberlehrer Franz Lovsin. IV. 11 Uhr 17'/2 Min.

Zu ebener Erde, im Bette liegend. Felsboden. Sieben starke Stösse, fünf

Secunden nacheinanderfolgend ('!); die Erde zitterte von einem Stösse zum anderen
fort, dies sagte mir das ununterbrochene Klirren des Geschirres im Kasten. Die
Bewegung war ein Stossen oder Kucken. NW- SO. Dauer 40 See.

Man hörte eine Minute früher ein brüllendes Geräusch, wie wenn ein Ge-
witter im Anzüge wäre. Nachher noch etliche kaum wahrnehmbare Erschütterungen.

Weisseiifels, Bzg. Kronau, Bzhni. Radmannsdorf.

Oberlehrer Alfred Eiseuhut. V. 11 Uhr 20 Min.

Schulgebäude, zu ebener Erde. Fels- und Schuttboden. Von 11 Uhr 20 Min.
bis 7 Uhr Früh 12 Stösse. Wellenförmiges Zittern. SO—NW. Der erste Stoss
dauerte 16 See. Donnern ging der Erschütterung voran. Keine \Virkungeu.

23. April *\,10 Uhr a. m. schwaches, kurzes Erdbeben.

(Post- und Telegraphen-Amt) gibt dieselben Daten.

Weixelburg.
Stationsleiter Mathias Skrbinc. VII.

Aufnahmsgebäude zu ebener Erde. Schuttboden. Am 14. April von 11 Uhr
30 Min. bis 5 Uhr 28 Min. in kurzen Zwischenräumen 30 Stösse, von dieser Zeit
bis 15. April Abends noch 12 Stösse. Die stäi'ksten 11 Uhr 30 Min., 1 Uhr 2 Min.,

3 Uhr 35 Min., 4 Uhr IL) Min., 5 Uhr 28 Min. Der Anfang war donnerartiges Kolleu
von Weitem, Schlag von unten und wellenförmiges Zittern. N— S. Der erste Stoss
dauerte 6 See, die nachfolgenden 3— 4 See. Das Geräusch ging jedesmal der Er-
schütterung voraus. Auf der Station Sprünge an den Plafonds, den Mauerverbin-
dungen und an den Mauern selbst.

Ca. 15 Min. vor der ersten stärksten P>schütterung (11 Uhr 30 Min.) ein

schwaches Beben.

Nachbeben: 28. April 5 Uhr 30 Min. p. m.
30. „ 1 Uhr 38 Min. a. m.
4. Mai 10 Uhr 28 Min. p. m.

86*
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Oberlehrer Janko Skerbinec. VII. 11 Uhr 17 Min. 15 See.

Dorf Sandberg (PeS^-enik) bei Weixelburg. I. Stock. Sandboden und Lehm.
Dem ersten heftigsten Stosse folgten sofort drei schwächere nnd nach ca. 30 Min.
ein starkes langanhaltendes Zittern. Manchmal war nur ein furchtbares unterirdisches

(fetöse zu hören ohne Bewegung. Manchmal kurzer Seitenruck, sonst aber nur
Schaukeln und wellenfCn-miges Zittern. N— S. Einige Erschütterungen schienen 5

bis 7 See. gedauert zu haben. J)onnern vor und während der Erschütterungen.

Die Pfarrkirche hat am meisten gelitten. An den Gewölben bedenkliche
Kisse und vom Thurm wurde das Kreuz sammt dem Blitzableiter hinuntergeworfen.

Bei anderen Hänsern an den Mauern und VV()lbungen unbedeutende Kisse.

In der Umgebung wurde durch die l^rschütterungen an einigen Orten das

Quell Wasser getrübt.

Nachbeben: 22. April 4 Uhr 18 Min. p. m.

28. „ 5 Uhr 4 Min. p. m.

30. „ 1 Uhr 45 Min. a. m.

(Post- iiiul Telegrapheu-Amt.) 11 Uhr 20 Min.

11 Uhr 20 Min. bis 6 Uhr 55 Min. Früh 35 Stösse. Theils Seitenstösse,

theils wellenförmig. NW—SO: Der erste Stoss dauerte 26 See. Sonst wie oben.

Nachbeben: 23. April 6 Uhr 30 Min. a. m.

Wippacli, Bzhm. Adelsberg.

(P.) [VI.] 1 1 Uhr 20 Min.

I. Stock. Schüttboden. 'J Stösse in Zwischenräumen von 1— 3 Min. bis vier

Stunden. Erster Stoss Schlag von unten, sonst zumeist Zittern. Dauer 3—8 See.

Donnerndes Geräusch vor der Krschütterung.

Nur in wenigen Gebäuden im ersten Stockwerke schwache Sprünge.
Nachbeben meist zur Nachtzeit (ca. 10 Uhr, 1 Uhr und 3 Uhr).

Wisclimarje bei Laibach.

K. k. Bahnstationsanit [IX.] 11 Uhr 17 Min.

Alleinstehendes Gebäude zu ebener Erde. Conglomerat. 11 Uhr 17 Min. bis

zum Morgen ca. 30 Stösse. Der zweite heftige Stoss nach ca. 4 Min. und der dritte

nach ca. 7 Min. 4 Uhr drei heftige Stösse, 7 Uhr ein Stoss. Gegen Morgen wurden
die Stösse schwächer. Wellenförmiges Zittern. SW—NO. Die Stösse schienen 2 bis

3 See. zu dauern, es folgte denselben aber noch längere Zeit ein Vibriren der

Ei'doberfläche. Den Stössen ging immer ein ziemlich starkes unterirdisches l_)onnern

voraus.

In den Ortschaften St. Veit und Wischniarje stürzten bei sämmtlichen
Häusern die Schornsteine, bei mehreren die Gewölbe ein

;
jedes Haus weist zum

Mindesten starke Sprünge und Risse auf.

Woditz (Vodicej, Post Flötlnig, Bz. Stein (und (h-osskahlenberg).

Lehrer Franz Trost. IX.

„Das Erdbeben wurde von dem (Tefertigten am Grosskahlen berge beob-
achtet, und zwar der erste Stoss im I. Stock des Gebäudes, die übrigen Stösse.

im Freien. Felsboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr Früh bei 20 schwächere
Stösse. Die Bewegung des Bodens war derart zu verspüren, wie wenn ein Stoss

von unten gekommen wäre, in Folge dessen der Boden sehr schnell wellenförmig
zitterte (vibrirte wie die Unterbrechung bei einem Inductionsapparat). Gegen N.
Die ersten beiden Stösse dauerten beinahe eine Minute, die folgenden 2— 10 See.

Das donnernde Getöse ging der Erschütterung voran, doch kaum um so'viel, dass

man sich desseu bewusst wurde luid dauerte noch während des Zitterns an.

Die Wirkungen des Erdbebens auf dem Grosskahlenberge waren nicht so

fürchterlich wie in der Ebene, doch lösten sich einige Schieferplatten vom Dache,
eine Wölbung im Pfarrhause zeigte bedenkliche üisse und in der Kirche lösten

sich etwas Anwurf und Ziegel vom gemauerten Hochaltare ab.
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Nach dem 14. April sind in Woditz, wo sich von nun an der Beobachter
befand, noch täglich mehrere iStösse in Zwischenräumen von mehreren Stunden
beobachtet worden. Die Erschütterungen reducirten sich bis auf heute (7. Mai 1895)

auf einen Stoss und zuletzt auf jeden zweiten Tag einen tStoss, welche aber zu

verschiedenen Tageszeiten erfolgten; z. B. am 2. Mai um 10 Uhr Vormittags er-

folgte ein stärkerer Stoss, gleich um 1 Uhr 25 Min. wieder ein schwächerer, dann
aber zwei Tage nichts. Am 6. Mai 8 Uhr 37 Min. ein Stoss.

Da ich gleich am Morgen des 14. April in meinen Wohnort Woditz (dritt-

halb Stunden von Laibach gegen Norden entfernt) kam, hatte ich Gelegenheit, die

Wirkungen des Erdbebens in dieser Ortschaft und Umgebung zu sehen. Die Ge-
meinde Woditz steht auf Lehmboden, unter welchem sich Schotter und dann Con-
glomerat befindet. Hier hat das Erdbeben bedeutende Verheerungen angerichtet. Bei

allen Häusern stürzten die Kamine herunter und beschädigten die Dächer in aus-

gedehnter Weise. Die Wände bekamen grosse Kisse, namentlich an den Ecken,
die Wölbungen bei 80 Häusern (im Ganzen sind 114 Nummern) und Ställen sind

eingestürzt, vier Stück Hornvieh und mehrere Schweine erschlagen worden. Die
Kirche zeigt besonders bei den Bogenfenstern in der Mitte starke ßisse, die

Wölbung ist ganz von Kissen durchflochten und ein bedeutender Theil ist voll-

ständig heruntergestürzt. Die Kirchenmauern haben sich vom bedenkliche Kisse

zeigenden Thurme getrennt. Um die spagatdicken Kisse kümmern wir uns gar
nicht in Woditz, ich habe nur die strickdicken und wie Aeste starken Kisse im Sinne.

Die Kichtung, nach welcher ein 'j,, m starker Pfeiler vor der Kirchhofstiege
fiel, ist gegen NNW. Beinahe alle Giebelseiten der etwas schlechter gebauten (mit

an der Luft getrockneten Ziegeln) Häuser fielen nach auswärts gegen SSO, wo-
gegen gegen NNW dieselben intact blieben. Die Mauern, sowohl innen wie aussen,
welche senkrecht zu diesen Giebelseiten stehen, bekamen grosse, meist schiefe

Kisse, welche verschiedene Kichtungen haben, wahrscheinlich folgten sie den
schlechten Verbindungen in den Mauern. 30 Häuser sind vollständig demolirt, es

stehen von ihnen nur mehr die Dachstühle auf den Seitenmauern. Das Innere der
Häuser ist vollständig blossgelegt.

Einige Bewohner des Ortes Woditz hatten bei dem P^rdbeben einen ge-

waltigen Stoss von nuten, dann aber eine sehr intensive Erschütterung, ein ordent-
liches Durchbeuteln des Hauses verspürt. Die Wände neigten sich während der
Erschütterung bis 25'. Die im Freien sich befindenden Bewohner sagten aus, dass
der Boden Wellen machte wie das Wasser im Meere und die Bäume sich sehr
stark neigten, theilweise gegeneinander schlugen, mit Aesten ineinander geriethen
und dieselben abbrachen.

J. Faidi ga (Stein).

In der Ortschaft Woditz, zwei Stunden von Stein, gegen Süden, erzählte

man mir, dass in der ersten Nacht der Katastrophe die Erde wellenförmig sich
hob und senkte und die höchsten Bäume bis auf den Boden sich neigten. In dieser
Gegend hat das Erdbeben am stärksten gewüthet und viele Häuser sind wie durch
ein Bombardement zerstört.

Wrussiiitz, \Va. lUidulfswert.

{V.) [IV.l Ca. 11 IJbr 15 M.ii.

Zu ebener Erde. Schuttboden. 18 Stöisso ])is
'^jfi

Vhv. Bis 12 Uhr Nachts
alle 5 Minuten, dann jede Viertelstunde und noch später in Zwischenräumen von
je einer Stunde. N— S. Dauer 4—5 See. Fernes Donnern vor der Erschütterung.

Unbedeutende Mauersprünge.

Zii'klach, JJzg. Krainburg.

Andr. Kniet, Schulleiter (und Bericht des Püstanites fast gleich-

lautend). VII. Circa 11 ühr 17 Min.

Zu ebener Erde und im L Stock. Circa 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 51 Min..
12 Uhr, 2 Uhr 10 Min., 2 L'hr 37 Min., 3 Uhr 13 Min., 3 Uhr 27 Min., 4 Uhr
8 Min., 4 Uhr 17 Min., 5 Uhr 2 Min., 5 Uhr 16 Min., G Uhr 2 Min., G Uhr 57 Min.
Schlag von unten und Schaukeln. SO—NW. Dauer 4—20 See. Donnern ging der
Erschütterung voran.
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Viele Kauchfänge sind eingestürzt, Kirchen und höhere Häuser erlitten

grosse Schäden. Ein eiserner Ötern auf der Wetterstange, 0'40 in im Durchmesser,
4 !>[/ schwer, wurde in Folge heftiger Stösse von unten ausgehoben und fiel auf
die Erde.

tjchwächcrc Erschütterungen nachher fast jeden Tag (bis 29. Aprilj.

Zirkle, siehe Munkeiidorf.

Zirknitz, Bz. Loitsch

Oberlehrer Karl Dermelj. VI. Circa 11 Ulir 15 Miu.

Zu ebener Erde, theils Fels, theils Öchotter. 4 Stösse. Die ersten beiden
innerhalb 4 Min., der dritte um 4 Uhr 20 Min. und der vierte um 5 Uhr 20 Min.

Schlag von unten und wellenförmige Bewegung. Von West. Die Stösse schienen

5, 2 und 3 See. zu dauern. Ein Donnern ging der Erschütterung voran.

Einige Mauersi^rünge.
In Niederdorf bei Zirknitz (Schotterboden): Sturz eines Kauchfauges, eines

Gewölbes und in der Kirche grosser Gewcilbesprung und Nachlass des Bindeeiseus.

In Seedorf: Sturz zweier Jiauchfäuge und Beschiuligung in der Kirche.

Das Gleiche in Bezuljak und Kozljek.

(P.) 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Felsboden. 13 Stösse. Wellenförmiges Schaukeln. S—N. Hauptstoss
dauerte circa 20 See.

Am 16., 17. und lö. April geringe Erdschwankungen.

Zobelsberg bei Rudolfswert.

Stationsleiter J. L a i b a c h e r. IV.

Aufnahmsgebäude, Fels. Ein Stoss 1 1 Uhr lö Min. weckte den Beobachter
aus dem Schlafe, üonnerartiges Getöse während und nach dem Beben. Dauer
einige See. — Uhren blieben nicht stehen.

Zoll, Bz. Wippach.

(P.) V. Circa U Uhr 15 Min.

In den Gebäuden stärker verspürt als im Freien. Nach dem starken Stösse

11 Uhr 15 Min. noch 9 weitere bis 7 Uhr 50 Min. NW. Der erste Stoss dauerte

circa 18 See. Donnerartiges Getöse vor der Erschütterung.
Keine Wirkungen.

Zwischenwässern bei Laibach.

Stationsvorstand J. Mule. VIII. 11 Uhr 17 Min.

Zu ebener Erde, Schüttboden. Ca. 20 stärkere Stcisse von 11 Uhr 17 Min.
bis 7 Uhr 30 Min. Beim ersten Erbeben zuerst ein Schaukeln mit darauffolgendem
heftigen Seitenruck und fortdauerndem Zittern. SW—NO. Der erste Stoss schien

eine Minute zu dauern, der dritte und vierte 30 See, die späteren 4—6 See. Starkes

Düiujern ging stets der Erschütterung voran.

Kauchfänge an allen Gebäuden eingestürzt; die Mauern in schräger und
verticaler Richtung zersprungen, von Mittelmauern sind Theile herausgefallen.

Nach Aussage mehrerer Bewohner sind hier Vögel und Hasen schon vor

dem l"'rbel)en unruhig geworden; ebense waren Hunde und Pferde in grosser Unruhe.

Nachbeben täglich. Am 17. und 18. April, ca. 1 Uhr Nachts, sturmwiud-
ähnliches Geräusch ohne Erschütterung.

(P-) -
Wie oben. 24 Stösse von 11 Uhr 17 Min. bis 7 Uhr 30 Min. Schlag von

unten, dann wellenförmig. NU—SW. Der erste Stoss dauerte 40 See, der zweite

20 See, der dritte 15 See. Donnern, Klirren und Knallen vor der Erschütterung.

Das Brunnenwasser wurde getrübt. ~ Wirkungen wie oben.
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Laibacher Zeitung, 24. April.

Die Schäden, die hier das Erdbeben angerichtet hat, sind sehr beträchtlich.

Kein einziges Haus ist intact geblieben. Am wenigsten hat die Fabrik Leilcani-

Josefsthal gelitten, dank ihrer äusserst soliden Bauart; besonders das neue Ge-
bäude am linken Saveufer, das ganz auf Felsen steht, ist wunderbar erhalten, dort

zeigt sich kein einziger Sprung. Stark gelitten haben das Gebäude der Herren
Jarz, die Post, des Herrn Kavöiß, die Gendarmeriekaserne, das Stationsgebäude,

das Gasthaus Boith, das Haus Jamnik, das Wirthshaus Potisek u. A.

Die Kirche in Preska musste gepölzt werden.

Svetje ob Zwischen wässern hat wenig, dagegen die Ortschaft Svile sehr viel

gelitten. Der Schaden in Zwischen wässern ist mit 10.000 fl. gewiss nicht zu
hoch ano^eschlaffen.

2. Kärnten.

AlthotVii, Guide. Grafenstein, Bzg. Klagenfurt.

Ferdinand Am b er g er, Oberlehrer. IV. 11 Uhr 20 Min.

Im Bette liegend. I. Stock. Schulgebäude auf Fels. II Uhr 20 Min. Ein
Stoss. Ausser dem Klirren der Geschirre und der Fensterscheiben wurde kein
Geräusch wahrgenommen.

In der Postkauzlei blieb die Uhr stehen, viele Personen wurden in Folge
des Stosses wach, ohne die Ursache zu kennen. Der Zimmervogel, eine Amsel,
wurde vom Sprungholze geschleudert und kam lange nicht zur Kühe.

Arnoldsteiii, Bzhm. Villach,

Karl Nadamlenzki, k. k. Bezirksrichter. [V.] 11 Uhr 18. Min.

I. Stock, Schüttboden. 6 Stösse: II Uhr 18 Min., 11 Uhr 26 Min., 11 Uhr
45 Min., 3 Uhr 50 Min., 5 Uhr, 6 Uhr 35 Min. Welleniörmige Stösse. N— S. Der
erste Stoss dauerte 18 See.

Beim ersten Stösse und vor demselben wurde ein Kauscheu und Sausen
vernommen ; in den Kaminen war der Luftzug wie bei einem heftigen Sturme, der

unter meinem Hause befindliche, mit Mauerwandungen eingefasste Seitschacher

Bach schien mit doppelter Wassermeuge vorbeizufliessen. — Hängende Lampen
bewegten sich pendelartig. Fenster, Thüren, Gläser, Dachsparren klirrten und
krachten.

Arrlacli, Bzg. Villach.

Schulleiter Josef Gold. [VI.]

12 Stösse. Drei davon sehr heftig (gegen eine Minute dauernd).

Gleich nach dem starken Beben zeigte sich vor dem Schulhause, von der
Steinstufe gegen NO gerichtet, ein etwa 6 m lauger Kiss im harten Boden, der
sich sogar querüber durch eine gepflasterte Wassermulde hinzog. Krst am Samstag
verschwand derselbe. Kisse im Boden längs der Häuser waren überall zu sehen.

An den folgenden Tagen wurden schwache Erschütterungen sowohl vom
Gefertigten als auch von anderen Personen verspürt.

Von demselben Beobachter ausführlicher Bericht bei Seeland, 1. c. S. 9.

Bleiburg, Bzhm. Völkermarkt.

Stationsvorstand der Südbahn. Telegramm an die Verkehrs-

Direction.

In Folge Erdbebens blieb am 14. d. M. die Uhr im Bureau des Stationschefs

um 11 Uhr 16 Min. stehen.
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Tagesrapport der Südbahiistation. 15. April.

11 Uhr 16 Miu. ca. 8 See. dauerndes starkes Erbebeu.
11 Uhr 23 Min. ca. 10 See. dauerndes starkes Erbeben.
11 Uhr 41 Miu. kurzer Stoss.

12 Uhr 1 Min. starker Stoss.

12 Uhr 3 Min. bis 7 Uhr Früh, mehrere Stösse.

Schulleitung J. Mosser. 11 Uhr 10 Min,

In allen Stockwerken, Fels. 28 Stösse iu längeren Zwisehräumen von 1 1 Uhr
16 Min. bis zum Morgen. Schaukeln und wellenförmiges Zittern. NO—SW. Dauer
9— 10 See, Kasseln und Donnern vor der Erschütterung,

Aufregung bei der Bevölkerung,

Klagenfurter Zeitung, 17. April. VI.

11 Uhr 20 Min. wurde ich durch das Bellen des Hundes geweckt, ein

Rütteln und Schütteln fühlend, das mehrere Secunden dauerte. Alle hängenden
Zimmergeräthe waren in lebhafter Bewegung. — Von den Dächern flogen Ziegel

hernieder, vom Nachbarhause polterte ein Theil des Schornsteines herab. Die mehr
und minder starken Erdstösse in kleinereu oder grösseren Intervallen hielten bis

in die Morgenstunden an, ich zählte deren 28, wovon 1 1 Uhr 57 Min. und */^4 Uhr
an Stärke und Dauer dem ersten nahezu gleich kamen.

Der letzte Stoss geschah um ^j^l Uhr. Von ^1^4 Uhr bis 6 Uhr verspürte

man recht deutlich ein beständiges leises Vibriren der Erde. Die Erdstösse erfolgten

in der Richtung von N—S oder NO—SW.

Braiidstatt im Maltatliale. S.Seeland 1. c. S. U.

Brttckl, Görtschitzthal. S.Seeland. S. 17.

Diex, Bzg. Yölkermarkt,

Schulleitung Ferdinand Ts Chris chonig, [IV.] 11 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde, Fels, 11 Uhr 20 Min, Ein Stoss in der Dauer von 5— 6 See.

und ein sehr schwacher Stoss 4 Ubr 15 Min. Früh. NW— SO, I)onnerähnliche.s

Rollen zugleich mit der Erschütterung.

Dnell l)oi Födorlach.

Klagenfurter Zeitung, 18. April.

Grosses Erdbeben um 11 Uhr 19 Miu, Rauschen von Süden nach Norden,
dann zwei, wenigstens 10 See. andauernde Stösse, so dass sich alle Bestandtheile

des Zimmers bewegten und sieh sogar Mörtel von den Mauern trennte. Kurz darauf
drei leichte wellenförmige Stösse, von welchen der eine 11 Uhr 43 Min. bedeutend
war, 12 Uhr 5 Min, wieder ein sehr starker, etwa 4 See. dauernder Stoss. Später
leichte Stösse um 3 Uhr 38 Min., 3 Uhr 39 Min., 4 Uhr 20 Min.

Zwischen 5 und 6 Uhr ein kaum merkbares wellenförmiges Zittern luid um
(; Uhr 52 Miu. der letzte, auch leichte Stoss.

Die ersten Stösse waren sehr stark und haben Panik und Furcht hervor-
gerufen.

Dürn.steiii bei Neuniarkt. n. Post Friesacii.

Meteorologische Beobachtungsstation, Nagel. V.

11 Uhr 10 Min. heftiges Erdbeben. Stösse so heftig, dass in einigen Häusern
leichte Gegenstände von der Wand fielen. Nach 12 Uhr ein zweiter Stoss, aber
schwächer.

Ebene Reichenau, Bzg, Feldkirchen,

Schulleiter Wernisch, [V.] 11 Uhr 20 Min,

I. stock. Schulhaus auf Schüttboden, 6 Stösse, die ersten drei im Zeit-

räume von einer halben Stuude, die anderen drei gegen Morgen, Dauer des ersten
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Stosses 8— 10 See. Die Bewegung Schaukeln. SO—NW. KoUen vor und nach der

Erschütterung.
Die Betten kamen in starke, zitternde, völlig schaukelnde Bewegung; der

freistehende Zimraerofen schwankte stark gegen N.

Eberndorf, Bzhm. Völkermarkt.

A.
11 Uhr 20 Min. bis ü Uhr Früh 10 Erschütterungen. Die erste dauerte 20

bis 25 See. S—N.
(Gleiche Daten in der Klagenfurter Zeitung, 19 April.)

Eberstein, Bzhm. St. Veit.

Schulleiter V. Wabiiig. [V.] 11 Uhr 20 Min.

I. stock. Schulhaus auf Schuttboden. 1 1 Uhr 20 Min., 12 Uhr 5 Min., 4 Uhr
15 Min. Welleni'örmiges Zittern. NVV^— SO. Dauer 4— 10 See. Rasselndes Geräusch
vor der Erschütterung. Gläser schlugen aneinander, Uhren blieben stehen.

In späterer Zeit noch viele, aber ganz schwache Erschütterungen.

Kohl a.

II Uhr 20 Min. 8 bis 10 See. dauerndes starkes Erbeben von rollendem
Getöse begleitet. — Schlafende wurden geweckt, Geschirre, Gläser klirrten anein-

ander etc.

Auch im benachbarten l'f'arrdorfe Kleiu-St. Paul wurde das heftige, an-

dauernde Erdbeben beobachtet.

(Seeland 1. c. S. 17.

)

Eggen am Kraigeuberge bei St. Veit.

Schulleiter Ji. A b n e r [IV.]

Schwach verspürt, jedoch nichts Genaues zu erfahren.

Eisenkappel, Bzhm. Völkermarkt.

R. Prugger. VI. 11 Uhr 1(3 Min.

20 Stösse. 11 Uhr IG Min., 11 Uhr 23 Min., 11 Uhr 28 Min., 11 Uhr
4i Min., 11 Uhr 49 Min., 11 Uhr 52 Min., 12 Uhr 2 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr
5 Min., 12 Uhr 52 Min., •12 Uhr 5(i Min., 3 Uhr 41 Min., 3 Uhr 42 Min., 3 Uhr
51 Miu., 4 Uhr (5 Min., 4 Uhr 14 Min., 4 Uhr 21 Min., 4 Uhr 24 Min., 5 Uhr 21 xMin.

und (j Uhr 54 Min.

Dauer des ersten Stosses ca. 10 See. Sehr heftiges Schüttein. O—W. Sehr
grosse Angst. An einigen Häusern kleinere Mauerbeschädigungen.

Nachbeben: 15. April 1 Uhr 55 Min. a. m.
15. April 5 Uhr 25 Min.

15. April 9 Uhr 12 Min.
16. April 12 Uhr 30 Miu. a. m.

Die Klagenfurter Zeitung, 18 April, bringt denselben Bericht aus derselben

Quelle ; ebenso der Bericht der Schulleitung.

Dasselbe Seeland 1. c. S. 19.

Ettendorf, Bzhm. Wolfsberg.

.Meteorologische Beobachtungsstation Zahn. IV.

11 Uhr 10 Min. Zuerst ein unterirdisches, dounerähnliches Rollen, hernach
tlie S(-hwankuugen und das Getöse. Die Gläser klirrten in den Gläserkästeu, Betten
wurden gesprengt, V()gel fielen von ihren Sitzen in Käfigen etc. Die Schwankungen
der Uhrgewichte zeigteu die Richtung von W nach O. Dauer 7—8 See. Der zweite,

weniger starke Stoss erfolgte um 12 Uhr. Ein schwaches Rollen vernehmbar,
Richtung ebenfalls von VV nach O, Dauer 5— G See. Der dritte schwächere Stoss

erfolgte um 4 Uhr 17 Min. Früh. Dauer 3— 4 See. Schwankungen von SW nach NO.

Jabrbucli d. k. k. geol. Reicli.saustalt, 189(5, m. Band, l. Hel't. (Dr. Fr. E. Siiess.) Ö7
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Feisti'itz bei Pateniion,

Schulleiter Job. S tranig. V.

Schulhaus auf Schüttboden. ^4!'-^ Uhr drei Stössie in schneller Aufeinander-

folge. Schlag von unten. SW NO. Dauer 4 See. Donnerähnhches (leräusch ging

der Erschütterung voran. /immereinriclitungs-Gegenstände geriethen in Bewegung
und stürzten theilweise zu Boden.

In drei bis vier folgenden Tagen kamen noch schwächere Erschütterungen vor.

Feistritz im Ptosenthale, Bzg. Ferlacli.

Klagenfurter Zeitimg, 18. April.

Durch polterndes (leräusch aus dem S(!hlafe geweckt. Die Betten schienen

in der Richtung O— W zu schaukeln. Das (leräusch nahm Anfangs immer zu, um
allmälig wieder abzuklingen.

11 Uhr 10 Min., nacli ungefährer Schätzung mochte das erste Geräusch ca.

25 See. gedauert haben. Bis 12 Uhr 45 Min. fandeji 10 Erschütterungen statt, die

stärkste um 11 Uhr 59 Min. in der Dauer von 30 See, jedesmal von einem heftigen

Kauscheu und Brausen eingeleitet, sie schienen von SO zu kommen und gegen

NW zu verlaufen.

Zahlreiche Gegenstände fielen zu Boden.
Die Vögel fingen an erschreckt herum zu flattern und zu schreien.

Feisti'itz-Pulsl. Kroiii)!-. Kud.-Balm Glaiulorf—Villacli.

Babiiwächter Job. Winter. IV. 11 Ubr IT Min.

11 Uhr 17 Min. ca. 40 See. anhaltendes Schütteln, wobei Thüren und Fenster

stark klirrten. Die Schwankung von S nach N war nicht stark, dafür aber die

Hebung des Bodens bedeutender. Das zweite Erdbeben, um 12 Uhr 3 Minuten,

schüttelte etwas schwächei-, dafür war* die Schwankung von Südwest nach Nord-
ost stärker imd dauerte etwa 30 See.

Feldkirchen.

( )berlebrer Franz Hos 1 u c k. IV.

I. Stock. Schulhaus. Schüttboden von mehr als 20 m Dicke. Ca. 1 1 Uhr
22 Min., 12 Uhr 15 Min. und 4 Uhr 12 Min. Richtung des ersten Stosses SW' bis

NO, des zweiten W— O.

„Ich lag im Bette im halben Schlummer und wurde ganz wach durch das
Flattern und eigenartige Geschrei eines Kriunmschnabels und Kanarienvogels, wie
auch das Schwirren der Glaviersaiten. Das erste und zweitemal ging ein Zittei'u

einem gewaltigen Stoss voran, das drittemal war ein uugleichmässiges Schwanken
zu spüren. Die Erschütterungen schienen 5— 12 See. zu dauern. Ein Rasseln, wie

wenn schwere Wagen über Strassenpflaster schnell fahren, und zwar mehrere in

Zwischenräumen, dann folgte ein Tosen, wie wenn Felsmassen stürzen. Das Ge-
räusch ging dem Beben voran, das Tosen und Brausen folgte nach einem Zeit-

räume von 4 bis 7 See. Fenster zitterten, Gläser klirrten, Bett und Stühle wankten.
— Ein Mann, welcher nach 12 Uhr über den Ossiacher-See fuhr, hatte die Em-
pfindung, als müsse er gegen grosse Wellen kämpfen."

Klagenfurter Zeitung. 18. April.

11 Uhr 25 Min. geweckt. Ein sehr heftiges, ca. '/;. Minute dauerndes Zittern

und Schwanken, welches meiner Meinung nach eine senkrechte, wie zugleich

eine SW—NO-Richtung hatte.

Dritter Stoss 11 Uhr 27 Min. schwach und kurz, 11 Uhr 50 Min. nur schwach,
11 Uhr 55 Min. nur schwach und kurz, 12 Uhr 10 Min. 2— 3 See. dauernd stark,

4 Uhr 7 Min.
Jeder Erschütterung ging ein sehr lautes dounerähuliches Getöse voraus, so

dass ich thatsächlich auf den folgenden Stoss vorbereitet war, allerdings folgte der

Stoss unmittelbar auf das Getöse.
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Ferlach, Bzhm. Klagenfurt.

Oberlehrer Joh Stelzel. [VI.] 11 Uhr 16 Min.

Schulbaus. öcbuttbocleii. 17er erste Stoss war stark, so dass er uns alle aus
dem Schlafe weckte, ihm folgte ein etwa 15 See. langes Rütteln oder Schaukeln,
welches mit einem sehwachen Zittern endete. Nach einer Minute folgte ein zweites

etwa 10 See. währendes Kutteln, welches immer schwächer wurde und erst um
2 Uhr Morgens nicht mehr fühlbar w.ar. Um 8 Uhi 30 Min. Früh am 15. April

erfolgte abermals ein stärkeres Rütteln und ebenso um (J IThr 30 Min. Früh. Die
ersten Stösse schienen von Osten her zu kommen, einige behaupteten von ONO.
Thatsache ist, dass die Uhrgewichte von O nach W oder von W nach O pendelten,

ebenso die Tischlampe. Ebenso ist es Thatsache, dass Leute, welche noch auf
waren, ein Rollen hörten, welches von Westen zu kommen schien, weil alle meinten,

es komme ein Wagen von Westen her gefahren. Die Bilder an der Wand waren
um ca. 1 on gegen Westen verschoben. IMe Wirkung dieses Bebens zeigte sich in

zahlreichen kleinen Sprüngen in den Plafonds und in den Wänden.
Das donnerähnliche Rasseln ging dem ersten Stosse voran. Am 21. April

einige Minuten vor 4 Uhr Früh wurde Schreiber durch einen Knall aus dem besten

Schlafe geweckt, der den Eindruck machte, wie wenn ein aufgestelltes Brett auf
Zimmerboden umgefallen wäre. Diesen Knall haben auch andere gehört. Gleich

darauf war alles ruhig. Kleine Beben, minutenlanges Zittern wiederholten sich seit

dem 15. April bis jetzt häufig, mau beachtete sie gar nicht mehr; auch war es

schon schwer, zwischen eingebildeten und wirklichen Beben zu unterscheiden. Am
stärksten bebte es am 24. April wieder, wo die Leute bis 4 Uhr Früh nicht schlafen

gingen. Das letzte Zittern wurde am 2. Mai 11 l^hr Nachts wahrgenommen, welches
','4 Stunde dauerte.

Flattach im Möllthale, Bzg. Ober-Vellach.

Oberlehrer Wilh. Homerle. [IV.]

Zu ebener Erde, Schüttboden. Ca. 11 Uhr 5 Min. P^in Stoss. Wellenförmiges
Zittern, S—N. Dauer 4 See. Donnern zugleich mit der Erschütterung. Leichtes
Zittern wurde noch später beobachtet.

Föderlach, Bzg. Villach.

Tages-Ilapport der Südbnhnstation.

11 Uhr 17 Min. heftiges, von 7 Stössen begleitetes Erdbeben. Südwestliche
Richtung.

Fresach. P)Zg. Paternion.

Meteorologische Beobachtungsstation. Hans Win kl er. IV.

11 Uhr 12 Min. ca. 2 Min. dauerndes starkes Erdbeben. NW—SO.

Friesach.

Oberlehrer Franz Krapp in ger. [V.] 11 Uhr 18 Min.

Bahnhof. Zu ebener Erde. Schotterboden, hoher Grundwasserstand. 11 Uhr
18 Min., 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr. Erstes Beben: Starke, wellenförmige Bewegung
von Südost nach Nordwest, ca. 8 See. andauernd ; zweites Beben : wie das erste,

aber schwächer und nur 2 See. dauernd; drittes Beben: ein starker kurzer Schlag
(Stoss) von Süden kommend, 1 bis 2 See. dauernd. Ein (Geräusch, ähnlich wie bei

einem Sturmwinde, war nach der Erschütterung vernehmbar. Die Fenster klirrten,

Lampen kamen in Schwingungen, Kästen knarrten, Klaviersaiteu klangen, der
Pendel einer stehenden Uhr bewegte sich. Das erste Beben machte noch den lOin-

drnck, wie wenn sich die Wände heben und senken würden.
Nachbeben: 12. Mai 11 Uhr 45 Min. Abends ziemlich stark.

Hubert Hauser. Kaufmann. [V.] Ca. 11 Uhr 18 Min.

Im Bette liegend. 1. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 43 Min.,

12 Uhr 5 Min. Ein vierter Stoss soll um 1 Uhr stattgefunden haben. Rütteln, nicht
87*
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wellenförmig, SVV— NO. Beiläufige Daner der Erschütterungen : erste 8— 1 8ec., zweite
3 See, dritte 6 8 See. Donnerähnliclies Kollen gegen Ende der Era hütterung, Viele
behaupten, ausserdem ein vorausgegangenes Brausen wie von einem Sturme gehört
7-u haben. Klirren der Fenster und Kutteln an den Thüren, Klirren aller auf den
Möbeln befindlichen kleinen (legenstände. Einzelne jNL'ibelstückc schienen an die

Wand zu klopfen.

Ausserdem liegt noch ein übereinstimmender anonymer Bericht vor.

Glödnitz, Bz. St Veit.

Oberlehrer Johann M e i e r s c h i t z. [IV.]

Zu ebener Erde. Schuttboden. Circa '/^12 Uhr. Nach 10 Min. ein zweiter
Stoss. Wellenförmiges Zittern. S—N Dauer gegen eine Minute. Kauschen etwas
vor der Erschütterung.

Das Grundwasser stieg in deu Kellern.
Nachher noch mehrere schwächere Erschütterungen.

Gmünd a d. Lieser. Siehe Seeland 1. c. S 10.

Apotheker Friedrich Kordon. Vorstand des Deutsch-Oesterr.

Alpen-Vereines, Gau Gmünd. V. 11 Uhr 17 Min.

II. Stock. Schuttboden. 5 Stösse. Der stärkste 11 Uhr 17 Min., dann circa

11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 40 Min., die übrigen konnten nicht genau beobachtet
werden (7 Uhr 30 Min.). Viele Bewohner der Stadt und Umgebung wollen noch
mehr Stösse beobachtet haben, doch lauten die Angaben widersprechend. Schaukeln
wie auf einem Schiffe. SO—NW. Die Hängelampe pendelte, wie mit dem Com-
passe festgestellt wurde, nach dieser Richtung. Dauer des ersten Stosses 8— 10 See.

Unterirdisches Donnern war nur während der J^rschütterung zu beobachten.
Die Erschütterung brachte Gläser zum Klirren , die Hängelampen zum

Schwingen, die Magnetnadel, welche vorher in vollkommenster Kühe war (der

Compass lag am Tische in horizontaler Lage), zitterte heftig, ohne dass ich den
Tisch berührt hatte. In einigen Häusern Gmünds wurdeu Bilder von der Wand
geschleudert und Gegenstände von Kästen herabgeworfen. Die Thiere in den
Ställen waren die ganze Nacht (schon vor dem ersten Stoss) sehr unruhig und
kaum zu bändigen. Hunde bellten und die Vögel in den Bauern flatterten derart,

dass manche über Nacht fast alle Federu verloren hatten. Die Burgruine ober der

Stadt, die Kingmauer und verschiedene alte Gebäude zeigen seit dem Beben an-

scheinend neue Kisse und Sprünge.

Nach Aussage mehrerer Bewohner soll nach 7 Uhr 30 Min. Früh ein

schwacher Stoss stattgefunden haben. Uebrigeus berichten viele Personen überein-

stimmend, am 25. April kurz vor Mitternacht, ebenfalls bei klai'em Himmel zwei

Stösse mit ziemlichem Geräusch, als ob ein Wageu über das Strassenpfiaster

i'assle, wahi'genommen zu haben. Leider fehlen darüber eigene Beobachtungen,
sowie anderweitige verlässhche Angaben.

Hof er, Bericht vom 15. April.

Gewaltiges Erdbeben. NW SO. Der erste Stoss dauerte 2 See, nach einem
Intervall von 1 See. folgte der zweite Stoss, welcher 5 See. anhielt. Die Haus-
glocken läuteten etc. In einzelnen Häusern verspürte man ein Zittern wie in einer

Mühle. Manche Leute verliesseu die Häuser.

Klagenfurter Zeitung, 19. April.

Bringt obige Daten und fügt hinzu:

Nach 12 Uhr der zweite Stoss. Dauer 3 See. Ferner ^,'.^3, ^j.A und 4 Uhr,

keiner jedoch von besonderer Stärke. Die letzte Erschütterung wurde um -'/^T l^hr

Früh verspürt.

Goggau, Tarvis.

Meteorologische Beobachtungsstation. F. Lassnigg. IV.

Drei Erdstösse von 11\'., bis 12 Uhr mit unheimlichem Di'öhuen. O -W.
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Goi'itschitzen bei Klagenfurt.

Kla.ueiifurtei- Zeitun«>-. 18. April. V.

Am 14. Aprii, II Uhr 15 Min. Naclits, wurde ein langer heftiger P'rdstoss

von O— VV und 1 V,^ Min. Dauer, mit dumpfem Kollen und Kauschen ver.spiiit, so

dass alle Hausbewohuer Sehrecdveu überfiel und sie die Betten verliessen.

Nach 1 Min. kurzer 8toss, Dauer 3 See. ; nach 5 Min. kurzer Stoss, Dauer
3 See.: um 11 Uhr 37 Min. kurzer tStoss, Dauer 2 See; naeh 5 Min. kurzer tStoss,

Dauer 2 See; nach 3 Min. kurzer Stoss, Dauer 4 See; um 11 Uhr 58 Min. ein

sehr starker Erdstoss von 1 Min. Dauer.
Am 15. April um "'/^l Uhr Nachts kurzer Erdstoss und Schwankung 5 See.

;

nach 5 Min. kurzer Erdstoss 2 See. ; um 3 Uhr 30 Min. kurzer P>dstoss G See.

;

um 4 Uhr 15 Min. kurzer Erdstoss 3 See; 4 Uhr 17 Min. heftiger Stoss 10 See;
4 Uhr 18 Min. kurzer Stoss.

(rörschitzthal, Oberes, oberhalb Hüttenberg. Bzhin. St. Veit.

J. Sturm. IV. 11 Uhr 16 Min.

11 Uhr 16 Min. welleuförmiges, nach Westen sich fortpHauzendes Erd-
beben. Dauer circa 10 See; dasselbe war vou einigen starken Stössen begleitet;

Fenster klirrten, Bilder an der Wand kamen ins Schwanken. — Hühner wurden
unruhig.

Gössel iiig, Bzg. St Veit

Franz Rom er. IV. 11 Uhr 15 Min
11 Uhr 15 yVm. .'starker Stoss, wie wenn ein Eiseubahnzug durch das Haus

führe; nach je 15 .Min. zwei schwächere Erdbeben.

Grades, WNVV von Friesach.

R m e r.

11 Uhr 14 Min. (?) der erste heftigste Stoss, dauerte circa 15 See, wellen-

förmig. WNW. 11 Uhr 17 Min. der zweite minder heftige. 11 Uhr 58 Min. der

dritte, wieder heftiger, 8 See Dauer, rollendes Geräusch. 1 Uhr 30 Min. langsam,
wellenförmig. 3 Uhr 15 Min. stärkere Erschütterung. 4 Uhr 20 Min. anhaltendes
rollendes Beben; jede dieser letzteren Bewegungen dauerte 5— 10 See

Beim starken Stoss klirrten die Fenster, Lampen, Gläser, Bilder, Betten etc.

kamen in Bewegung. Thiere im Stalle waren unruhig. Hunde heulten.

Grafen stein, 2 Stunden östlich von Klagenfurt.

Schulleiter Nicol. Lex [VI.] 11 Uhr 10 Min.

Zu ebener Erde, Schüttboden. II Uhr 10 Min. 5 Stösse in Zwischenräumen
von 10— 15 Min. Ferner sollen noch zwischen 3 und 5 Uhr Morgens drei Er-

schütterungen beobachtet worden sein, darunter eine stärkere. —W. Der Stoss

um 12 Uhr S— N. Dauer des ersten Stosses 10 See, des Stosses um 12 I'hr

4 See ; die anderen kürzer. Geräusch, wie ein entfernter Donner, gleichzeitig mit

der Erschütterung.

Das Gebäude bekam einige merkliche Risse Die Hühner sollen von ihren

Ruheplätzen heruntergefallen sein.

Tages-Rapport der Südbahnstation.

Erdbeben 11 Uhr 17 Min. und II Uhr 23 Min. mit vorhergehendem starken

(i-eräusch gleich einem einfahrenden Zuge, je zw(d heftige Erdstcisse. SG

—

ÜW.
Uhren sind stehen geblieben.

Schwache wellenförmige Stösse wiederholten sich einige Male.
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Greifeiibur^, Südbahn Yillach— Lienz.

Tages-Rapport der Südbahnstation.

11 Uhr 17 Min. heftiges Erdbeben ; drei starke Erd.stösse. Wellenbewegung
von S gegen N. Um 12 l^^hr 2 Min. ein zweites Erdbeben in gleicher Richtung,
nur nicht so heftig wie da? erste.

Gummern, Bz^. Paternion.

Tages-Rapport der Südbahnstation [V.]

11 Uhr 17 Min. (heftig), 11 Uhr 45 Min. (schwach), 11 Uhr 51 Min. (massig),

12 Uhr 6 Min. (ziemlich stark), 1 Uhr 15 Min. (schwach), 2 Uhr 3G Min. (massig),

4 Uhr 15 Min. (massig), 6 Uhr 51 Min. (massig). Beim ersten und vierten ötoss

geriethen alle Einrichtungsgegenstände in Bewegung und die Uhr blieb stehen.

Klageufurter Zeitung gibt dieselben Zeiten an.

Guteiisteiii. Bzg. Bleiburg, Eisenbahn Unter-Drauburg - Klagenfurt.

Meteorologische Beobachtungsstation Josef Böhm. (Mehrere
Berichte.) VI.

11 Uhr 20 Min. Unter heftigem Rauschen und Getöse 19 Erschütterungen,

Die heftigsten 12 Uhr 5 Min., 5 Uhr 27 Min., 5 Uhr 45 Min. bis 6 Uhr 45 Min.

Gegen SSO.
Unter dem donnerähnlichen Getöse konnte man sehr deutlich das starke

Gerassel eines schwer beladenen Wagens vernehmen, welcher, wie es schien, von
Osten nach Westen im schnellsten Trab auf frisch geschotterter Strasse fahren

würde. Man hatte Mühe, sich in den Betten zu erhalten, Dachziegel fielen massen-
haft von den Dächern. Viele Häuser erhielten Sprünge etc.

Nachbeben: Oefters schwächere Stösse. 22. April 2 Uhr 54 Min. Nach-
mittags, N—S. 27. April 2 Uhr Morgens leichter Stoss.

(Tiittaring*, Bzhm. St. Veit. Siehe Seeland, S. 18.

Hallegg. Schloss. 5 2 hn nordwestlich von Klagenfurt.

Othenio Abel, stud. jur, und geol. aus Wien. V. 11 Uhr 20 Min.

Schloss auf isolirtem Kegel von Glimmerschiefer und Quarzit. 7 Stösse.

Ausserdem wiederholt fernes unterirdisches Rollen und schwac^ies Erzittern des

Bodens. Die Anzahl dieser Erschütterungen überstieg 15.

Die Bewegung war eine ents(;hieden undulatorische und man konnte deutlich

eine Bewegung der unter Hallegg befindlichen Erdscholle in der Richtung NNW

—

SSO verspüren. Beweis dafür waren sowohl die deutlich wahrnehmbaren Schwan-
kungen des Zimmers in dieser Richtung, als auch der gewiss merkwürdig
scheinende Umstand, dass die Flamme der rasch angezündeten Kerze sich genau
in derselben Richtung hin- und herbewegte. Auch das Donnerrollen hörten wir

alle aus uordnordwestiicher Richtung herankommen und gegen SSO verlaufen.

Das Rollen war vor und nach jedem Stösse ca. 5 See. hörbar.

Dem ersten Stösse ging kein Donnerrollen, wohl aber ein heftiges, stürm

-

ähnliches Brausen in den Lüften voraus, was zu dem Gedanken führen konnte,

dass ein heftiger Sturmwind im Anzüge sei. Es begann schwach, erreichte in der

dritten Secuude die grösste Stärke und verlief mit heftigem Donnerrollen und
leichtem Nachzitteru des Bodens.

Dem letzten in Hallegg fühlbaren Stoss ging ein immer stärker werdendes
Rollen voraus und ein ebensolches Rollen, das in der Ferne erstarb, beschloss ihn.

Der erste Stoss um 11 Uhr 20 Min. dauerte (annähernd, da in der Auf-
regung ein genaues Zählen unmöglich erschien) 20 See. Bezüglich der Stärke ist

der erste Stoss an erster, der dritte an zweiter und der letzte (8.) in der Nacht
vom 15. auf den 10. April an dritter Stelle zu setzen. Die anderen Stösse waren
schwächer und die schwächsten von dem mit unterirdischem Grollen vermischten
leichten Erzittern des Erdbodens, das nicht wohl als Stoss angesehen werden konnte,

kaum mehr zu unterscheiden.
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Die Fenster klirrten, die Thüren schlugen gegen den ^lahmen und das

Schloss mit seinen l'/o w dicken Mauern erbebte in seineu Grundfesten. Nur der

starken Bauart ist es 7a\ verdanken, dass dasselbe keinen Schaden erlitten hat.

Nachbeben: IG. April gegen 4 Uhr Morgens. Diese Erschütterung wurde
in Klagenfiirt nicht beobachtet. iMe isolirte Lage des Schlosses auf dem Felaen-

kegel iiess wohl die Erschütterung deutlicher fühlen.

Hermagor, Gailthal.

Obedelirer Clir. Kreuzer. [VI.]

L Stock, Schüttboden. 11 Uhr 20 Min. und noch 2-3 kaum merkHche
Beben. Geräusch beim ersten Beben unmittelbar nach dem Stoss, beim zweiten

gleichzeitig.

An meinem Gebäude zeigte sich nur in der nördlichen Aussenmauer bis

zu einem Fenster im ersten Stock ein ganz leichter, vielleicht nur im Mörtel

liegender Riss.

Klagenfui'ter Zeitung, 17. April.

Die ersten zwei heftigen Str)sse, ungefähr in der Richtung ü VV^, erfolgten

um 11 Uhr 25 Min. in einem Zwischenräume von ca. 10—12 See., etwa 4— 5 See.

andauernd. Sie varen von Getc'isc^ und einem Geräusch begleitet, als ob grosse

Hagelschlossen in Menge auf ein Bretterdach fielen. Das dritte wellenförmige
Beben 12 Uhr 10 Min. 'in der Richtung S—N (vielleicht SSW -NNO) und etwa
'S See. andauernd. Wach im Bette liegend, konnte ich die Richtung der Erd-
erschütterungen ziemlich genau bestimmen, da mein Bett die Längen- und Quer-
lagen hat, in welcher dieselben erfolgten. Die Wirkungen der Katastrophe sind

gottlob nicht bedeutend. Mehrere Gebäude zeigen leichte Sprünge, sonst blieb

Alles unversehrt. Trotzdem war die Panik insbesondere jeuer Personen gross, die

zum ersten Male ein Erdbeben mitmachten.

Hörteiidorf bei Klagenfurt.

Meteorologische Beobaclitungsstation. Jacob Kofi er. IV.

(11 Uhr 7 Min.)

Acht Stösse. 11 L"hr 7 Min. bis 11 Uhr 52 Min., der erste und letzte sehr

heftig, ca. 5 See. dauernd. Zwei schwache kurze Stösse um 3 Uhr 27 Min. und
der letzte schwache Ruck 4 Uhr 12 Min.

Richtung des Bebens (Rüttelns) S—N.
Jedem Beben ging ein mehrere Secunden währendes, wie aus weiter Ferne

vernehmbares Rauschen voraus.

Hüttenberg.

Meteurulugische Beubachtungsstatiüii. P 1 e s c li u t z n i g. IV.

11 Uhr IV) Min.

I. stock eines solid gebauten Hauses. Oestliche Mauer auf Fels, westliche

Mauer auf Schutt. Zwei starke Stf'isse 11 Uhr lü Min. u. 12 Uhr '6 Min., schwä-
chere Stösse nachher; einzelne Personen wollen sechs Erdstösse wahrgenommen
haben, den letzten ca. ^j.ß Uhr. — Zweimaliges Schaukeln in der Läugenrichtuug
des Bettes SW—NO. Dauer ca. 3 See.

Unmittelbar uiich dem Beben hcirte man auf der Strasse ein lauggezogenes
anfänglich schwaches, dann in der Stärke anwachsendes und wieder abnehmendes
Sausen, wie beim Winde.

Während des Stosses klirrten Fenster und Geschirre, die Vögel zwitscherten,
Uhren blieben stehen.

Irscheii, Post Oberdrauburg.

Schulleiter C. Oelz [IV.] 11 Uhr 20 Min.

In alien Gebäuden, theils Fels, theils Schutt. 11 Uhr 20 Min. Ein schwacher
Stoss, Schaukeln und nachher Zittern. Dauer 5-6 See. Keine späteren Erschütterungen.
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Kamp bei St. Gertraud n. E. Wolfsberg.

Meteorologische Beobachtungsstatioii. Pfarrer Job. Neubaur. IV.

Bericht vom 15. April 11 Ulir 27 Miu. Erdbeben. 0~W. Die erste Er-
schütteriiug mochte ungefähr eine Minute gedauert haben. Etwa 10— 15 Minuten
später erfolgten 5— 6 rasch aufeinander folgende, jedoch weit schwächere Stösse.

Klageiifiirt.

Siehe Seeland 1. c. S. 1 — 7. Ausführliche Schilderungen.

Stationsvorstand Siidbalin-Gesellschaft. Telegramm an die Ver-
kehrs-Direction.

Gestern Nachts um 11 Uhr 18 Min. heftiges, von lautem unterirdischen Rollen
begleitetes, ca. 8 See. dauerndes Erdbeben wahrgenommen. Richtung von Ost nach
West. Um 12 Uhr 2 Min. Nachts und um 3 Uhr '66 Min, Früh weiter schwächere
Erdstösse beobachtet. Beim Erdbeben sind hier 5 Uhren stehen geblieben, davon
3 von Ost nach West und 2 von »Süd nach Nord pendelnd.

Verkehrs-Controlor Job. Friedl, Südbahn-Gesellschaft.

Am Ostersonntag den 14. April 1. J., um 10 Uhr Abends, begaben ich und
meine Familie uns zu Bette und trotzdem es schon 1 1 Uhr Nachts war, konnte
keiner einschlafen. Die Ursache war uns unerklärlich und dies umso mehr, als auch
mein Hund, welcher sonst um diese Zeit schon immer ruhig liegt, aus einem
Zimmer in das andere herumlief, ohne Rast und Ruhe zu finden.

Um 1 1 Uhr Nachts, nachdem ich Zeitungen gelesen hatte, löschte ich das
Kerzenlicht aus, in der Hoffnung, dass wir denn doch einschlafen werden, doch
vergebens. Kaum dass eine Viertelstunde vorüber strich, vernahm ich in der
Richtung von (Südwest in meiner nordseits dei Stadt im 2. Stock gelegenen Wohnung
lies alleinstehenden Hauses ein Sausen und Brausen, einem sich vorbereitenden
Sturmwind ähnlich, worauf gleich das Rütteln der von Norden nach Süden laufenden
Mauern und aller Einrichtungsstücke in der Richtung Südwest nach Nordost derart

stark und immer stärker erfolgte, dass ein Krachen auf den Plafonds, der Möbeln,
Klirren der Oläser u. s. w. beängstigend hörbav war und als Erdbeben unzweifel-

haft angenommen werden musste.
Als ich sofort Licht gemacht und meine genau gehende Taschenuhr ange-

sehen, habe ich constatirt, dass diese Erschütterung von 11 Uhr 17— 18 Min,

Nachts mitteleuropäische Zeit gedauert habe.

Während in meinem Schlafzimmer die in der Mitte der gegen Süden situirten

\\ and hängende Pendeluhr infolge des von Südwest gegen Nordost stattgefundenen

sehr starken Rüttelus durch die Erdersrhütterung sogleich stehen blieb, ist die im
Nachbarzimmer angebrachte Pendeluhr, auf der Westwaud hängend, nicht stehen

geblieben. Die zwischen einem Fenster angebrachte Zugglocke, von welcher die

Schnur nicht herabhing, weil ich dienstlich in dieser Nacht nicht abwesend war,

hat in Folge der Erschütterung stark geläutet, wie wenn jemand mit aller Krai't

an derselben gezogen hätte.

Meine 3 Vögel (Kanarienvogel, Stieglitz und Wachtel) haben sich gar nicht

gerührt, während der Hund früher und während der Zeit der Erschütterung wie

toll herumlief.

Alle Familienglieder ergriff eine Angst und ein Hin- und Herlaufen. Die

Nacht war finster und ruhig, der Himmel steruenvoll, und wenig bewölkt.

Um 12 Uhr 4 Min. und um 3 Uhr 40 Min. Nachts erfolgten abermals grosse,

jedoch etwas schwächere Erschütterungen als die erste, ebenfalls in derselben

Richtung, horizontal und ohne wellenartige Schwingungen ; bis 7 Uhr Früh haben
ungezählte Erschütterungen stattgefunden.

Alle Wohnungen in der Stadt waren beleuchtet, die Inwohner aber auf den

(lassen und grossen Plätzen, Drei von Norden gegen Süden führende Mauern
haben der ganzen Länge nach unter dem Plafond bedeutende Risse erhalten.

Aehnliches kam auch in anderen Wohnungen mehr oder weniger vor.
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Autor iiiibekaiint.

Der erste Erdstos.s weckte mich aus dem Schlafe; ich spürte uuch die

Schwankungen des Bettes und hörte dann, wie der Pendel der au der östlicheu
Zimmerwand hängenden Uhr mehrere Male dtini})!' au die rückwärtige Wand des

Uhrkastens schlug, dann blieb die Ubr stehen. Die iu der Küche an der nörd-
lichen Wand befestigte Uhr ging unterdessen lustig fort. Nach einigen sehr

.schwachen St()sseu erfolgte beiläufig H5 Minuten später ein heftigerer, der, was

«ewiss sehr sonderbai- ist, die Uhr wieder in Gang setzte, so dass sie wie früher

weiter tickte. Am Morgen zeigten Wand- und Küchenuhr einen Unterschied von

35 Minuten.

Franz Jaeger, k. k. Professor, meldet folgende Nachbeben:

In der Nacht vom 18. auf den 19. April. Wegen eines Unwohlseins hatte

ich eine nahezu schlaflose Nacht und lag jedesmal munter im Bette. 9 Uhr 30
Minuten Abends ein stärkerer Stoss von Nordwest, dass Waschkasten und (Tläser

klirrten ; 2 Uhr Morgens ein einzelner schwacher 8toss, leichtes Knistern der

Gläser; 2 Uhr ;U Min. Morgens ein starker Stoss von Nordwest, Klirren der Gläser

und Anschlagen der Bilder, 1—2 See. während; 3 Uhr 35 Min. Morgens starkes

Klirren und Geräusch, wie wenn auf der Strasse vom nordwestlichen Fenster her
ein Stein auf den Boden gefallen wäre.

In der Nacht vom 24. April 12 Uhr 30 Min. ein starker Stoss, Klirren der
Fenster und Gläser, Geräusch. Ich wurde aber munter, wahrscheinlich vom Stosse

;

I Ubr ein starker Stoss von Nordwest, ich lag munter im Bette ; 9 Uhr 30 Min.
vor Mitternacht ein starker Stoss von Nordwest mit Geräusch, I—2 See. während,
Klirren der Fenster und Gläser. Ich war wach und sonst im Hause alles zur Ruhe.

25. April 2 Uhr 30 Min. Morgens ein Stoss und starkes Klirren und Knistern
der Gläser und Fenster.

Vom 26. April 4 Uhr 10. Min. Morgens meldete mir mein Freund und Haus-
genosse Herr Schader eine starke Erschütterung, das Bett krachte, die Gläser
klirrten.

Zahlreiche Notizen über N a c h b e b e n in der Klagenfurter

Zeitung. — Vergl. Beilage IV.

Kleblach, Gmde. Lind, Bzg. Spittal.

B. IV.

11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse, ziemlich heftig, in einer Dauer von circa

10 See. 12 Uhr 10 Min. etwas schwächer und von kürzerer Dauer. Wellenförmige
Beweguug. O — W.

Kösteiiberjs; ob Velden, Bzg. Rosegg.

Schulleiter Andreas Lessiak. V. 11 Uhr 18 Min.

Schulhaus, ebenerdig. Fels. 7 Stösse: 11 Uhr 18 Min., 11 Uhr 20 Min.,

II Uhr 45 Min., 12 Uhr 5 Miu., 2 Uhr 45 Min., circa 4 Uhr und gegeu 7 Uhr.
— Schaukeln. NW— SO. Der erste Stoss dauerte 12— 15 See, die folgenden 3— 7 See.

Brausen, Klirren und Rasseln ging der Erschütterung voran und folgte ihr nach.

Zwei Fensterscheiben zersprangen und ein Mauerriss ist zu verzeichnen.

Keine Nachbeben.

Kötschach, Bzhm. Hermagor.

K. k. Notar C. K ö g e 1 e r , Vorstand der Section Obergailthal

des Deutsch-österreichischen Alpenvereines. IV. 11 Uhr 20 Min.

Mezzaniu des Schlosses Forzia. Schuttboden. Ein Hauptstoss und 3—

4

schwächere Stösse in Intervallen von ^/^, bis 2 Stunden. Gegen Mitternacht ein

stärkerer Stoss, kurzer heftiger Seitenruck mit Schaukelbewegung. Dauer 1 bis

l'/.j Min. Donnerartiges Geräusch und Brausen vor und während der Erschütterung.

Da in meinem Schlafzimmer noch laicht brannte, konnte ich deutlich eine
3—4mal wiederholte Seitenbeweguug der Wandkanten des Zimmers mit einem

Jahrbuch d. k. k. geol. Reich:^a^stalt, 189«, k6. Band, 4. lieft. (Dr. Fr. E. Suess.) ^Ö
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für das Auge wahrnehmbaren Scliwing-ungsraume von 4—G Zoll in der liichtung

von Ö gegen N wahrnehmen. ])abei machte der Boden 7.iun Theile Schaukel-
bewegungen; das ganze alte und tüchtig gebaute Cjebäude knisterte in allen

Fugen ; in der Erde war deutliches Donnern und Rollen wahrnehmbar, und zwar
so stark, dass ich meiner Erinnerung nach zuerst über dem ungewohnten Geräusche
erwachte und dann aber auch sofort die Seitenstösse wahrnahm.

Krenisalpe, Bzh. .Spittal.

Seliulleiter -loli. Sc hm id. V,

I. Stock. Schulhaus. Schüttboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. 3 Stösse in Zwischen-
räumen von 10 See, später no( h zwei schwächere Erschütterungen. Schaukeln
mit wellenförmigem Zittern. SO -NW. Die Stösse schienen gegen 10 See. zu

dauern. Dounerähnliches (ieräusch vor und während der Erschütterung.

Sämmtliche Hausbewohner wurden aus dem Schlafe geweckt.

Siehe Seeland 1. c. S. 11. Ausführlicher Bericht.

Kruiiipendoi'f, Wörtlier-See, Bzhni. Klagenfurt.

IJahnstiitionsamt Südbaliii-Gesellscliaft. Telej^ramiii an die Ver-

kelii-s-I)irection:

Heute Nachts um 11 Uhr 17 Min. wurde hier ein starkes Erdbeben in der

Kichtuug NO—SW verspürt, welchem um 11 Uhr 45 Min. ein schwächeres und
um 12 Uhr 1 Min. wieder ein stärkeres Beben aus derselben liichtung folgte.

Schulleiter ß e r u o t. IV. 1 1 Uhr 1 7 Min.

Schulhaus, freistehend, ebenerdig. Felsgruud. Ein Stoss. Wellenförmiges
Zittern. SO—NW. Der Stoss schien 5 See. zu dauern. Donnerähnliches Rollen

ungefähr 2 See. vor der Erschütterung. Fenster klirrten, Möbel knarrten.

Die Nachbarn, welche das P]rdbeben intensiver wahrnahmen, erzählen von
einem Stosse um 12 Uhr und um Y.>1 Uhr.

Kühiisdorf, Strecke Uuterdrauburg— Klagenfurt.

Bahnstationsamt Südbahn- (lesellschaft. Telegramm an die Vev-

kehrs-Direction

:

Um 11 Uhr 16 Min. wurde ein wellenförmig'-s, mit rollendem Getöse ver-

bundenes, in der Richtung SO—NW sich fortpflanzendes, circa 35 See. währendes
Erdbeben versjjürt ; dasselbe wiederholte sich um 11 Uhr 48 Min. leicht, um
12 Uhr 2 Min. intensiver, ca. 15 See. dauernd, um 12 Uhr 4U Min. leicht, ferner

um 4 Uhr 18 Min. Früh und zuletzt wieder intensiver um 4 I"hr 21 Min.

Stationschef Steiner an die A'erkehrs-Directiou

:

Zeiten und Dauer wie oben.
Im Aufnahmsgebäude ebener Erde blieb die Uhr im Wartesaal II. Classe

stehen. Richtung der Pendelschwingungs-Ebene SN. Im ersten Stockwerke ebenso
eine Uhr in meiner Wohnung und eine in der Beamtenwohnung. Schwinguugs-
Ebene O—W.

Die Mauern des Aufnahmsgebäudes zeigen viele, wenn auch nicht breite,

aber durchgehende »Sprünge, besonders die Zwischenmauern der beiden Wohnungen

;

der Mauerverband in den Ecken der Zimmer hat stark gelitten; auf der Südseite

des Gebäudes aussen ober der Vestibulthüre ein bedeutender Sprung.
Im Wächterhause Nr. 71 ist die Uhr stehen geblieben (O- -W) und der

Rauchfang hat einen Sprung.

Im Wächterhaus Nr. 72 ist die Uhr stehen geblieben (S— N), zwei Vogel-

käfige herabgefallen, mehrere Gläser umgefallen, keine Beschädigung am Gebäude.
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Latscliach bei Mllach.

Schulleiter -loli. Tsclierii utli. [V.] Circa U Uhr 10 Min.

Zu ebener Erde. Schüttboden. 4 St(")8.se: 11 Uhr 10 Min., 11 Uhr 30 Min.,

1 Uhr 37 Min., 7 Uhr. Schaukeln, wellenförmiges Zittern, NO—SW. Sturmwind-
artige.«? Kauschen vor der Erschütterung. Uhren blieben stehen, Bilder etc.

klapperten u. s. \v.

Lichtengraben bei St. Leoiihard im Lavantthal, Gmde. Theissing".

Theodor de G uz mann, Berg- und Hüttendirector a. D., be-

eideter Bergbau-Ingenieur, V. II Uhr 17—18 Min,

II. Stock des alten Schlosses. Auf den thonigen Verwitterimgsproducteu der

krystallinen Schiefer.

Eben zu Bette gegangen, fühlte ich ein sehr auffallendes seitliches Wiegen
meines in nordsüdlicher Kichtung stehenden Bettes, welche wiegende Bewegung
geräuschlos, aber sich immer verstärkend nach meiner Schätzung wenigstens 15 See.

anhielt, bis sie mit einem heftigen Krachen der Dachbalken und dem Klirren der

auf einem Kasten sich befindlichen Gläser endete. — Als ich zum Bewusstsein
gelangte, dass wir ein Erdbeben durchgemacht hatten, zeigte meine ziemlich richtig

gehende Uhr 11 Uhr 20 Min., so dass das Beben um circa 11 Uhr 18 Min. be-

gonnen haben dürfte.

Zweiter Stoss ^1^12 Uhr. Bald darauf (12 Uhr 1 Min.) wieder ein sehr

heftiger Stoss, dessen scheinbar ganz horizontale Kichtung so ausgesprochen war,

dass ich selbst unmittelbar darnach mit dem Compasse die Kichtung SSW—NNO
abnehmen konnte. ^1^4 Uhr abermals deutliches Schütteln des Bettes.

Die Uhren sind hier und in der Umgebung um circa 11 Uhr 17 Min. stehen

geblieben.

In der circa 1 ktn südlich von Lichtengraben gelegenen Villa, deren wenig
mächtiger Schotteruntergrund direct auf dem Grundgebirge auflagert, scheint sich

das Erdbeben noch viel stärker fühlbar gemacht zu haben.
Am Morgen des 15. April zeigten sich in der Holzconstruction der Veranda

wirklich deutliche Verschiebungen und war sogar eine sehr solid mit Cement her-

gestellte Scheidemauer, welche den Keller des Hauses von einer Senkgrube trennt,

derart durchlässig geworden, dass sich die Grube in den Keller entleert hatte.

Die Leute, welche in einem ungefähr in der Mitte zwischen Schloss und
Villa, aber ca. 50 ni höher am steileu Gebirgsabhange und so unmittelbar am
festen Grundgebirgsstocke erbauten Bauernhause die sogenannte Todtenwache
bei dem T.igs zuvor verstorbenen Besitzer des Hauses hielten, haben vom ganzen
Erdbeben gar nichts wahrgenommen, wie überhaupt meine zahlreichen Erkun-
digungen bei allen ähnlich am steilen Gehänge gelegenen Häusern ein negatives
Kesultat ergaben, während die Bewohner von jenen Behausungen, welche im Haupt-
thale selbst oder längs der Bäche in den meist schluchtartigen Seitenthälern
gelegen sind, durchgehends mehr oder weniger über die Schrecken der Nacht vom
14. auf den 15. April zu berichten wussten, wozu ich noch bemerke, dass sich

diese letztbezeichueten Behausungen ebenfalls so wie jene an den Gehängen bis

zu einer Seehöhe von lloi)— 1200 m hinauf erstrecken. Es macht hier den Ein-
(Iruck, wie wenn sich die Erschütterung hauptsächlich nur in den sedimentären
Ablagerungen fortgepflanzt hätte, in diesen aber bis zu den geringsten Alluvionen
hinauf, wenn selbe auch nur durch schmale Streifen, wie der Schottergrund der
Gebirgsbäche solche bildete, mit den grösseren Ablagerungen in Verbindung stehen,
während die krystallinischen Schiefer die Bewegung entweder gar nicht oder doch
nur in so geringem Grade mitmachten.

Als charakteristisch für letzteres erlaube ich mir noch Folgendes zu er-

wähnen, u. zw.

:

Eine Stunde östlich von Lichtengraben, beim sogenannten (loldbründl im
T()gglitzgraben, tritt als ausgeschiedener Bestandtheil der krystallinischen Schiefer
ein sehr mächtiger Quarzitfels zu Tage, welcher den Ausläufer eines vom Haupt-
stocke sich abzweigenden kleinen Gebirgsrückens bildet und von einem uralten

Goldbergbau, über welchen mir mehrere Sagen bekannt sind, derart durehörtert
ist, dass zwei grosse ofiene Zechen in der halben Höhe der steileu Westwand zu
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Tage ausmünden und dort von der Sohle des Thaies aus als weite und hohe
Höhlen bemerkbar sind.

In einer dieser Höhlen, welche durch einen alten Einbaustollen von der
Ostseite des Felsens aus zugänglich ist, hat sich nun schon seit nahezu 100 Jahrcr.

eine arme Familie augesiedelt, in der Höhle selbst zwei sehr kleine Wohnhäuser und
»Stallungen l'ür Ziegen etc. gebaut und wohnt dort noch heute eine sehr alte Frau
mit ihren zwei Töchtern und mehreren Enkelkindern.

Diese Frau behauptet, nun überhaupt einen sehr leisen Schlaf zu haben und
doch hat weder sie, noch eine ihrer Töchter oder eines der Kinder von dem Erd-
beben in der Nacht vom 14. auf den 15. April das Geringste wahrgenommen,
während noch eine Stunde weiter in demselben Graben hinauf, in einem ebenfalls

meist nur aus Holz erbauten Jägerhause, welches in einer kleinen Thalerweiterung
auf einem schwachen Schotteruutergrunde steht, die grösseren Erdstösse sich derart

fühlbar machten, dass die Bewohner nicht nur sämmtlich erwachten, sondern sich

in ihrem Schrecken sogar aus dem Hause ins Freie flüchteten.

Liescha, Gmde. Pravali, Bzg\ Bleibiirg.

Alb. Waltl. V. 11 Uhr 18 Min.

„Um 11 Uhr 18 Min. lag ich noch im Bette, da vernahm ich eiu von der

Ferne kommendes Getöse, gleich einer schnell herauiahreudeu Kutsche, welchem
eine heftige Erschütterung folgte. — Schon nach diesem sehr heftigen Erdbeben
waren völlig alle Bewohner auf deu Beinen, einige davon verliessen ihre Woh-
nungen und eilten in's Freie. Der Schrecken der Bewohner stieg noch mehr, als

das Beben die ganze Nacht fortdauerte.

Die Uhr iu der Werkskanzlei blieb stehen und zeigte 11 Uhr Ifi Min.

Nun beehre ich mich, die Reihenfolge der Erdstösse, welche alle vou Westen
kamen, anzugeben

:

Am 14. April Nachts:

11 Uhr 18 Min., 25 Secuudeu dauernd, sehr stark I.

11 Uhr 21 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.

11 Uhr 25 Min., 3 Secunden dauernd, mittelstark.
|War em fort-

11 Uhr 41 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.
waürenües

11 Uhr 46 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.
untenrüiscnes

11 Uhr 48 Min., 7 Secunden dauernd, ziemlich stark II
^"''^" """

11 Uhr 56 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.

Nach Mitternacht:

12 Uhr 2 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.
12 Uhr 3 Min., 2 Secunden dauernd, ziemlich stark IV.
12 Uhr 54 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.
3 Uhr 20 Min., 2 Secunden dauernd, schwach.
3 Uhr 34 Miu., 2 Secunden dauernd, schwach.
3 Uhr 36 Min., 4 Secunden dauernd, ziemhch stark V.
4 Uhr I8V2 Min., 4 Secunden dauernd, stark. III.

4 Uhr 2IV2 Min., 1 Secunde dauernd, schwach.
5 Uhr 36 Min., 3 Secunden dauernd, mittelstark.

6 Uhr 51 Min., 3 Secunden dauernd, schwach.

Siehe Prof. Seeland, 1. c. Nr. 35, S. 14.

Die Klagenfurter Zeitung vom 19. April gibt denselben Bericht wieder und
setzt noch hinzu: ferner soll schon um 10 Uhr 44 Min. (offenbar 14. April) Abends
ein Stoss verspürt worden sein und ebenso am 15. April 7 Uhr Früh einer.

Lind, Gmde. Maria-Saal, Bzg Klagenfurt.

Josef Janz. IV. (11 Uhr 23 Miu.)

11 .Uhr 23 Min. ca. 20 See. dauerndes, von donnerähnlirhem Getöse beglei-

tetes Erdbeben, dem drei kleinere Beben folgten und das mit einer nochmaligen
Erschütterung von 7 See. Dauer um 12 Uhr 10 Min. sein Ende fand. Richtung
wahrscheinlich N— S.

schwache Stösse

vernehmbar.
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Lind bei Villach

Ellenda (?), Oberlieiitenant i. d. Reserve. V. 11 Uhr 17 Min.

Freisteheudes (Jebäude, über 26 Meter grober ^Schüttboden. Von 11 Uhr
17 Min. bis Mitternacht vier Erschütterungen.

Um 3 Uhr 15 JNlin. und ungefähr 3 Uhr 45 Min. nahmen wir nochmals
schwäcOiere p]rschütterungen wahr und meine Familie behauptet, auch um ca. 7 Uhr
Früh zwei Bewegungen beobachtet zu haben. Erst nach der vierten Erschütterung
verliess ich mit meiner Familie die Villa und es schien uns gleich nach Verlassen

derselben, wie wenn noch eine Schwankung stattgefunden hätte. Den ersten Erd-
stoss verspürte ich zum Theile im Schlafe, zum Theile nach dem Erwachen;
er dauerte gewiss 12— 15 See; der zweite währte 3— 4 See, der dritte 8—10 See.

und der vierte 3— 4 See.

In meiner Wohnung waren nur die Bilder und das Geschirr In den Kästen
in Bewegung, während die Pendeluhren, welche an den in der Richtung des Erd-
bebens laufenden Mauern angebracht sind, nicht stehen blieben. Beim ersten Stosse

war das (reräusch, wie wenn die Villa auf schweren Kadern durch grosses Steiii-

gerölle geführt würde und wie wenn die Räder die Steine zermalmen würden ; ob
der Erschütterung ausserdem ein Geräusch voranging oder nachfolgte, kann ich

nicht sagen.

Lussnitz, Gmde. Malburget, Bzg, Tarvis.

Meteorologische Beobachtungsstation. 11 Uhr 17 Min.

11 Uhr 17 Min. sehr stark wellenförmig, Dauer ca. 25 See.

11 Uhr 40 Min. 2 Stösse, schwach.
11 Uhr 48 Min. 3 Stösse, noch schwächer.

12 Uhr 4 Min. wellenförmige Erschütterung ca. 5 Secr.

12 Uhr 48 JNIin. schwaches Erzittern.

12 Uhr 53 Min. schwaches Erzittern.

3 Uhr 43 Min. 3 starke Schwingungen.
3 Uhr 46 Min. starkes Erzittern.

4 Uhr 18 Min. schwaches Erzittern. '

Malliiitz, Bzg. Ober-Vellach. Bzhm. Spittal.

Schulleiter Josef H oben wart er. [IV.] 11 Uhr 20 Min.

Erdgeschoss, Schuttboden. Zwei Stösse. 11 Uhr 20 Min. S—N. Schaukeln.
Dauer 3-5 See. Klirren folgte nach. Fensterkhrren.

Andei'e Ortsbewohner wollen um ^/jl Uhr noch ein zweites Beben beob-
achtet haben.

Maria-Saal, Bzg. Ferlach. Bzhm. Klagenfurt.

Klagenfurter Zeitung, 17. April.

11
'/4 Uhr heftiges, Secuudenlang währendes Erdbeben. Es war von einem

donnerartigen Getöse begleitet. Richtung SW—NO. Vor \> 12 Uhr und gegen drei

IHu' Früh folgten weitere schwächere Erdbeben.

Mayeregg, Schloss. Gmde. Lehndorf bei Klageufurt.

Hermann Freih. v. Ramberg, General der Cavallerie a. D. V.

Das Schloss auf ehemaligem Seeboden, der steilenweise zu Conglomerat
verhärtet ist. 5 Erschütterungen: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 3 5 Min. (schwach),

12 Uhr (heftig), 1 Uhr (heftig), 6 Uhr 45 Min. (schwach^ Wellenförmig, nicht

stossweise. 0—W.
Der erste Stoss dauerte wohl länger als 20—30 See. Die beiden um 12 Uhr

und 1 Uhr dauerten 5—15 See; die anderen kürzer. Rollendes Geräusch, wie das

Herannahen eines Eisenbahnzuges ging der ersten Erschütterung voraus.
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Schaukelu, Küttelu, Kracheu und Knistern des Plafonds, Schwingen der an
den Wänden hängenden Gegenstände. Nur eine Uhr zu ebener Erde au der West-
wand blieb stehen. Keine Spuren am Mauerwerk.

Die Hunde bellten, Hühner im Hühnerstalle fielen von den Stangen und
lagen in Hauten umher.

Meiseldiiig, Gmde, riannhof, Bzg St. Veit.

C. Z werting.
Ca. 11 Uhr 30 Min. gewaltiger Erdstoss, nach ca. einer Stunde ein zweiter.

Dauer des ersten Stosses ca. 90 See.

Metiütz im Metnitztliale.

Oberlehrer Peter Hartmair. IV.

Felsiger Boden. 11 Uhr 5 Min. (O. Z.), II '/a Uhr und 4 Uhr Früh. Wellen-

förmiges Zittern. W— O. Dauer des ersten Stosses 10 See. Kasseln während des

Bebens.

Klagenfurter Zeitung. 17. April.

11 Uhr 5 Min. (O. Z.), Dauer 10 See. Fenster klirrten, Vögel im Käfige

flatterten nnruhig hin und her u. s. w. Zimmereinrichtungsgegenstände geriethen

in stossweise Bewegung. Dabei hörte man ein Brausen, als rase ein Eisenbahnzug
in geringer Entfernung vorbei.

Die Stösse um 3 Uhr und um 4 Uhr fast so stark wie der erste.

Mikhiutzhof, Bzg. Eberudorf, Bzhin Völkermarkt.

Klagenfurter Zeitung, 18. April. [VI.]

In der Zeit von 11 Uhr 13 Min. bis 6 Uhr 52 Min. Morgens wurden hier

sechsmal Erdbeben wahrgenommen, u. zw. 11 Uhr 13 Min. sehr stark, 12 Uhr
4 Min. sehr stark, 3 Uhr 45 Min. schwächer, 4 Uhr 15 Min. schwächer, 4 Uhr
22 Min. stark, 6 Uhr 52 Min. schwach. Die Bewegung war schwingend. Uhren
sind stehen geblieben, Ziegel vom Dache gefallen, so auch Mörtel und Verputz
an Mauerwänden.

Millstadt, Bzhm. Spittal.

K k. Forst- und Domänenverwalter Nindl. IV. Ca. 11 Uhr
20 Min.

Stiftsgebäude. I. Stock. Schuttboden. 3 Stösse, ca. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr
5 Min. und 1 Uhr 20 Min. Zuerst ein Stoss, dann wellenförmiges Zittern. SW—NO.
Dauer der beiden ersten Stösse je 4 See, des letzten 2—3 See. Ein Rasseln und
Klirren, als ob eine grosse Menge Dachziegel vom Dache fsillen würde, folgte in

einem Zeiträume von 2 See. nach der Erschütterung.
Einige Fenstertafeln zersprangen.

Oberlehrer Joli. Sixt. IV. 11 Uhr 22 Min
Schulhaus, T. Stock. Schuttboden. Drei Stösse in Zwischenräumen von

mehreren Minuten. Schaukeln, wellenförmiges Zittern. SO NW. Dauer 4— 6 See.

Dem ersten Stoss vorangehendes Geräusch, ähnlich wie wenn Ziegel vom
Dache abrutschen. Die Hängelampe gerieth in Bewegung, der Drahteinsatz im
Bette bewegte sich mit mir auf und nieder. — Es wird behauptet, dass noch nach
Mitternacht Stösse wahrzunehmen waren.

Derselbe Beobachter s. Seeland, S. 10.

Moosburg, Bzg. Ferlach, Bzhm, Klagenfurt.

Klagenfurter Zeitung, 17. April [V.]

Nach 11 Uhr 20 Min. weckte uns ein heftiges Erdbeben vom Schlafe, um
1 Uhr 5 Min. ein schwächeres.

S. auch Seeland, 1. c. S. 17.
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Na^'gl. am Südufer des Weissensees. Negativ. S. Tet'lieudüvf,

Ober-Drauburg.

Meteorolügisclie Beobachtuugsstatioii. Bericht vom 15. April. l\

.

11 Uhr 1<S ]\Iin.

Allgemeiu bemerktes, welleulormiges Erdbeben. U W. Nach N hängende
Waudnhren blieben stehen. Thiere in den Htällen wnrdeu nnrnhig. Die Leute

erhoben sich erschreckt von den Betten.

Postmeister Eduard Pichler. IV. 11 Uhr 18 Min.

Alluvium. Mehrere Secuuden andauerndes Erdbeben. .Schaukelnde, rüttelnde

Eewegung, welcher nach 7 Min. ein lauggezogenes, donnerähnliches Geräusch folgte.

Hängeuhreu, deren Peudelbewegung IS—N ging, blieben theihveise stehen,

Zeituugsblätter, die in Hälter eingerahmt waren und l'rei hingen, bewegten sich

O— W. Schlafende wurden aufgeweckt, Vögel in den Käfigen flatterten und wieder-

holten dies auch später in der Nacht noch öfters, daher wohl noch mehrere, aber

schwächere Stösse nachgefolgt sein werden.

Ober-Vellach. Bzlmi. Spittal.

Schulleiter Alex. Ambro«. IV.

Alleinstehendes (iebäudc. I. 8tock. Fels. 11 Uhr 15 Min, und 12 Uhr.

Schaukeln. !SW—NO. Der erste »Stoss dauerte 10^15 8ec., der /weite 5 See.

Geräusch wie das Daherrollen eines Wagens ging der Erschütterung voran.

Nippsachen und (.rläser klirrten, der Zeisig fiel von der Sprosse, Bilder au

den Wänden wurden verschoben.

K. k. Forst- und Domänenverwalter Ant. G atter er. [V.] Ca.

11 Uhr 20 Min.

Ebenerdig. Fels. Eine heftige Erschütterung. Hunde wurden vorher un-

ruhig und laut.

Obir, Gmde. Vellach, Bzg. Kappel.

Meteorologische Beobachtungsstation Hochobir. Karawanken,
Job. Matteweber.

Am 14. April 11 Uhr 15 Min. Nachts wurde ich plötzlich durch einen

heftigen Erdstoss aus dem Schlafe geweckt. Ich vernahm ein donnerähnliches
Rollen, so dass ich im Momente glaubte, ein Gewitter sei im Anzüge. Ich eilte

schnell ins F'reie imd verspürte abermals einen heftigen Stoss, 2 See. dauernd,
verbunden mit einem donnerähnlicheu Getöse. Nach ca. 3 Min. im Zimmer augelangt,

verspürte ich den Boden abermals unter meinen Füssen wanken. Die Fenster und
die Hängelampe zitterten und ein Geräusch, wie es ein starker Windstoss ver*

Ursachen kann, war deutlich zu vernehmen, 2

—

3 See. dauernd. Das donnerähnliche
Kollen verhallte in der Richtung gegen W. Am grossen Barographen hat es zu
genannter Zeit ein kleines Merk hinterlassen.

JM'selbe Seeland, S. 20.

Ossiach, Bzg. Feldkirchen, Bzhm. Klagenfurt.

Schulleiter Thomas Wiese. [VF] 11 Uhr 17 Min.

Schloss. I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 27 Min... 11 Uhr
42 Min., 12 Uhr 7 Min., 4 Uhr 20 Viin.. 6 Uhr 49 Min. — Die Stösse waren
ungleichmässig. 11 Uhr 17 Min. folgten drei aufeinander, von denen der erste der

stärkste war. 11 Uhr 42 Min. erfolgten zwei Stösse in ungefähr 5 See. Pause. —
12 Uhr 7 Min. drei sehr leichte Stösse in 10 See. Pause, während die dritte Er-
schütterung erst in ungefähr 20 See. auslief. Bei der Erschütterung um 4 Uhr
20 Min. und 6 Uhr 4i> Min. war je ein Stoss.
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Die Bewegung war ein Sehlag von unten, welcher in ein allmäliges wellen-

förmiges Zittern auslief. X 8. Die erste Erschütterung schien eine halbe Minute zu
dauern. Den furchtbarsten Erschütterungen ging ein Geräusch wie von einem heran-

nahenden Gewitter voraus — oder das Geräusch eines auf einer harten Strasse

fahrenden Wagens — oder eines herannahenden Eisenbahuzuges. Das Geräusch
ging der Erschütterung immer voraus und schien \„ Min. zu dauern.

Der Zimmervogel flog erschreckt auf. Die Pendeluhr blieb stehen. Die
Bilder waren in der Riclitung W— verschoben. Ein Theil des Gesehii-res im
Gläserkasten zerbrach. Mörtel fiel von der Zimmerdecke und bedeckte den Boden
mit einer starken Schichte u. s. w.

Nachbeben: 17. April 4 Uhr 25 Min. p. m.

20. April 2 Uhr 2 Min. a. m.

24. April 3 Uhr 15 Min. a. m.
Jedesmal leises wellenförmiges Zittern.

OttniJiiincli, Bzg. Feiiach, Bzlim. Klagenfurt.

Meteorologische Beobaclitungsstation. Wedenig.
11 V4 und 12 Uhr bedeutendes Erdbeben. W— ü.

Klagenfurter Zeitung, 17. April.

11 Uhr 23 Min. Erdbeben, zwei Stösse, 2—3 See. dauernd, liichtung

NW—SO. Getöse gleich dem Rollen eines Eiseubahnzuges.

Paternioii, s. Seeland. 1. c. S. 10.
"

Pattergasseii, Bzg Feldkirchen.

Pet. Albrecht. [V.]

11 Uhr 10 Miu. ca. eine Minute andauerndes Erdbeben. Fenster klirrten,

Uhren au der Wand wurden im dränge gestört, die hölzernen Häuser krachten.

11 Uhr 57 Min. Dauer 10 See, 6 Uhr 15 Min. Früh, Dauer 5 See.

Pischeldorf, Gmde. St. Thomas, Bzg. Klagenlurt.

Klagenfurter Zeitung, 17. April. [VI.]

Hier hat ein gewaltiges Erdbeben stattgefunden. 11 Uhr 15 Min., O— W,
dauerte mindestens 70 See. Lampen, Bilder kamen in Schwankungen, Einrichtungs-

stücke wurden überrückt, Hohlkehienverwurf von meinem Hause hat sich abgelöst

und ist herabgefallen, Uhren sind stehen geblieben. Zweiter Stoss bedeutend
schwächer 12 Uhr 2 Min., dauerte nur 10 See.

Pisweg bei Gurk.

Schulleiter Joh. Nagelmayer. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde in einem hölzei'nen Gebäude. Schüttboden. 11 Uhr 20 Min.
.Manche wollen nach dem ersten heftigen noch 4, andere 8 Stösse vernommen
haben ; ich wurde nur eines zweiten schwächeren gewahr, der etwa ^j^. Stunde nach
dem ersten erfolgte. Kurzer Seitenruck. O W. Dauer ca. 30 See. Sturmesbrauseu
schieu der Erschütterung nachzufolgen. Betten schaukelten, Gläser klirrten.

Pörtschach am Wörther-See.

Tages-Rapport der Südbahnstation.

11 Uhr l!) Min., 11 Uhr 42 Min. und 12 Uhr 4 Miu. heftige Erdstösse.

PoiitafeJ, Canalthal, Bzg. Tarvis.

Meteorologische Beobachtungsstation. V.

11 Uhr 15 Min. heftiges Erdbeben. Wellenförmig von SW nach NO. Dauer
4 bis 5 See. 12 Uhr 3 Min. ebenfalls ein schwacher Stoss aus SW, 2 See, und

4\,i Uhr Morgens abermals schwaches Erdbeben.
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Oberlehrer 'J' aj» }> ein e r.

I. Stock. Fels. 3 Stös.se: II Uhr 18 iSIiu., 12 Uhr 8 Miu., 4 Uhr 40 Miu.
Zuerst wellenlorniiges Zittern, zuletzt schwaches Schaukeln. NW— 80. Der erste

Stoss dauerte ca. 10 See, die beiden letzten kaum 2 See. Unterirdisches Rollen

begleitete nur die erste Erschütterung. Gläser klirrten, Bilder bewegten sich, vom
Ofen stürzten Gegenstände herab. Einige Personen wollen noch am nächsten Tage
schwächere Erschütterungen beobachtet haben

Prüvali, Bzg. Bleibiirg.

Hans Valentinitscli, Schulleiter. V. 11 Uhr 18 Min.

I, Stock. Thonglimmerschiefer. Es wurden 18 Stösse verspürt, und zwar
11 Uhr 18 Min., 25 Ssc. dauernd, sehr stark I.; 11 Uhr 21 Min., 2 See. dauernd,
schwach; 11 Uhr 25 Min., 3 See. dauernd, mittelstark; 11 Uhr 21 Min., 2 See.

dauernd, schwach; 11 Uhr 46 Min., 2 See. dauernd, schwach; U Uhr 48 Min.,

7 See. dauernd, ziemlich stark IL: 11 Uhr 56 Min., 2 See. dauernd, schwach.
Nach Mitternacht 12 Uhr 2 Min., 2 See. dauernd, schwach; 12 Uhr 3 Min.,

2 See. dauernd, ziemlich stark IV.; 12 Uhr 54 Min., 2 See. dauernd, schwach;
3 Uhr 20 Min., 2 See. dauernd, schwach; 3 Uhr 34 Min., 2 See. dauernd, schwach;
3 Uhr 3G Mio., 4 See. dauernd, schwach; 3 Uhr 36 Min., 4 See. dauernd, ziemlich

stark V.; 4 Uhr 18'/. Min , 4 See. dauernd, stark TIT.; 4 Uhr 21^. Min., 1 See.

dauernd, schwach; 5 Uhr 36 Min., 3 See. dauernd, mittelstark; 6 Uhr 51 Min.,

3 See. dauernd, schwach. Die Stärke der Stösse ist von I an absteigend, so dass
I am stärksten und V am schwächsten ist, bezeichnet.

Bewegung: Schlag von unten, dann Schaukeln und Zittern. Von West
kommend. Dauer 1—25 See. Rollen, gleich einem heranfahrenden Schnellzug, ging
der Erschütterung voran.

Nachbeben: 22. April 3 Uhr 48 Min. Nachmittags. I^/, See. dauernd,
Stoss von unten.

Pi'eitenegg, Bzg. St. Leonhard, Bzhm. Wolfsberg.

Schulleiter Josef Berwanger. IV.

Ebenerdiges Gebäude. Schuttboden. Ca. II Uhr 35 Min. Zwei Stösse in

einer Viertelstunde Zwischenzeit. Wellenförmig. N— S. Dauer 2— 3 See. Wind-
artiges Rauschen vor der Erschütterung. Nachher wurde noch ein ganz leises Zittern

beobachtet.

Piich, Gmde. Weissenstein. Bzg. Patcrnion.

Meteorologische Beobachtungsstation. Joh. Peternel
Erster Stoss um 1 1 Uhr 14 Min. stark beginnend, von einem Geräusche be-

gleitet, wie wenn ein Eisenbahnzug vorüberfahren würde, schwach fortsetzend,

circa 30 See. dauernd; zweiter Stoss II Uhr 15 Miu. schwach und kurz dauernd;
dritter Stoss II Uhr 41 Min. schwach, doch länger dauernd als der zweite; vierter

Stoss II Uhr 47 Min. stärker und länger dauernd als der zweite; fünfter Stoss

12 Uhr wieder heftiger, doch nicht mehr so wie der erste Stoss; sechster Stoss
12 Uhr 48 Min. wie der zweite Stoss; siebenter Stoss 4 Uhr 2 Min. schwach.
Sämmtliche Stösse schwingend in der scheinbaren Richtung von SW—NO.

Radweg', Bzg. St. Veit, s. Seeland, S. 18,

Raibl.

.loh. II aber man n, k. k. Bergrath. IV.

I. Stock. Schuttboden. Vier Stösse ca. ^IA2 Uhr, 12 Uhr. =/,5 Uhr, »/J Uhr.
Schaukeln. NW—SO. Dauer einige Secunden. Zischendes Geräusch ging der Er-
schütterung voran. Nachher wurden noch schwächere Erschütterungen beobachtet.

Dieselben Zeiten geben zwei Berichte der Meteorologischen Beobachtungs-
station. (A. Vonßina und Joh. Dutnik).

Jahrbuch d. K. k. geol. ßeiehsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) 89
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Klageiifiirter Zeitung, 24. April.

Genauere Erhebnngeu ergeben, dass das Erdbeben in der Ostermontagnaeht
wellenförmig war, in der Richtung von SC) kam und jenes vor Mitternacht (\'.,12

Uhr Bahnzeit) im Berghause am iSebastianistollen, wo es vom k. k. überhutmanne
Herrn Anton Von^ina beobachtet wurde, nahezu 2 >A[in. dauerte.

Klagenfurter Zeitung, 11. Mai.

Am 1. Mai wurde um ^'^7 Uhr Abends von den Hutleuten Kut und Tripolt

ein kurzes, einige Secunden dauerndes Erdbeben wahrgenommen. Ersterer sass in

der Kanzlei der Bergvervvnltung, letzterer in seiner Wohnung.

Reicheiifels, Bzhm. Wolfsberg. Siehe Seeland 1. c. S. K).

Rubland; Bzg. Paternion, Post Feistritz.

Schulleitung. IV. Ca. U Uhr 17 Min.

Parterre. Schuttboden. 4 Stösse ca. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr, 2 Uhr und
5 Uhr. Wellenförmiges Zittern. Dauer des ersten Stosses 10 See, des zweiten 5 See,
des dritten 2 See. Heulen wie von einem heftigen Winde gleichzeitig mit der Er-

schütterung. Zittern der Möbel, Klirren der Fenster und Gläser.

Sachsen bürg, Bzg. Spittal.

K. k. Post- und Donicänenverwaltung. Schmidl. IV.

I. Stock. Aufgeschwemmtes Geröll. Zwei Erdbeben. 11 Uhr 15 Min. und
11 Uhr 59 Min. Schaukeln. Von SO. Dauer der ersten Erschütterung 4, der zweiten

2 See. Ausser dem Knirschen des Mauerwerkes und dem Kuarren der Holzbestand-
theile des Hauses kein weiteres Geräusch. Uhren blieben stehen, lose (TCgenstände
wackelten. Gegen 4 Uhr Morgens sollen noch Erschütterungen verspürt worden sein.

Tages-Rapport der Südbahnstation.

11 Uhr 17 Min. Erdbeben in der Richtung NO.

Saifnitz, Bzhm. Tarvis.

Joh. Andrae. IV.

:? Erdbeben. 11 Uhr 3 Min. (O.-Z. ?), H Uhr 18 Min., 11 Uhr 38 Min.
SO—NW. Die Stärke des ersten und dritten Stosses war so bedeutend, dass die

P'enster und Thüren erzitterten und au der Wand hängende Gegenstände ins

Schwanken geriethen. Jeder der beiden Stösse dauerte 7 See.

Klagenfurter Zeitung, 18. April. S. 829.

11 Uhr 17 Min. Wir waren im Gasthause zur Post eben im Begx-ift'e schlafen

zu gehen, als ein unterirdisches KoUen ertönte und hierauf mehrere Stö.sse das
Haus in seinen Grundfesten erzittern machten, N—S, ein paar See. Das zweite

weniger heftige, aber etwas länger dauernde Beben wurde beobachtet um 12 Uhr
2 Min. Eine frei hängende Ampel bewegte sich S—N. Das zweite Mal wurden 12

Schwingungen gezählt.

Im Extrazimmer befinden sich 20—30 Vögel. Schon bevor wir das Erd-
beben beobachteten, ergriff alle Vögel eine lebhafte Unruhe, alle waren am Boden
und flatterten herum. Im Pferdestalle rissen sich alle Pferde los. Ebenso verliessen

die Hühner ihre Schlafstätte und flüchteten in den Kuhstall. Der Boden des

Hühnerstalles war mit Federn bedeckt.

St. Aiidrä im Lavantthale.

R. Hand mann. V. 11 Uhr 15-16 Min.

Altes Gebäude. I. Stock. Auf einer Diluvialterrasse aus Sand und Lehm.
2 Stösse, 11 Uhr 15—16 Min., ein schwächerer Stoss gegen Mitternacht. Nach
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Anderen war noch gegen 4 Uhr 15 Miu. Früh ein 8to<s. Wellenförmig wiegend,

rftossrichtung im Allgemeinen längs der üebirgslaltung oder längs des Lavant-

thales von N nach S (wahrscheinlich von NNW, der Richtung des Hauses gemäss).

Es ging ein (Getöse, eine P]rschütterung und ein Lärm voraus, etwa wie bei einem
Sturme, wohl einige (etwa 3) >Secunden andauernd, so weit ich schätzen kann. Nach
dem (Tetöse erfolgte eine wellenförmige Bewegung, durch die man anscheinend

von N nach iS und umgekehrt von ö nach N langsam gewiegt wurde. Es dürften

etwa vier immer schwächer werdende Wellen gewesen sein
; ganze Dauer meiner

Schätzung nach etwa 7—8 See. Nach Obigem zu urtheilen, dürften die Welleu
eine grosse Amplitude gehabt haben.

Das Erdbeben hat dem Hause gar nicht geschadet, obwohl bei den Schwin-
gungen die Balken in den Fugen zu ächzen schienen. An anderen Häusern sollen

neue Sprünge entdeckt worden sein, sie sind jedoch unbedeutend.

Meteorologische Beobachtuiigsstation. P i c hier.

11 Uhr 43 Min. Erdbeben, 12 See. dauernd. Nach 10 Min. ein schwächeres.

WNW—OSO. Dritter Stoss V4I Uhr, um 3 Uhr 55 Min. waren sechs geringere

Stösse zu verspüren.

St. Georgen im Gailthale.

Oberlehrer Christof. [V.]

Alleinstehendes Schulhaus. L Stock. Schieferfels. Circa 11 Uhr 30 Min.

4 Stösse in Zwischenräumen vou etwa V4 Stunde ; in anderen Häusern will man
noch gegen 7 Uhr ein schwaches Beben verspürt haben. Nach der Beobachtung
im Schuihause war es ein Schaukeln ; doch scheinen aucli Stösse oder Schläge vor-

gekommen zu sein, da einem Laudmaune seine stark nach Osten geneigt gewesene
geräumige, auf vier Holzpfeilern ruhende Hütte nicht nur ganz senkrecht, sondern
jetzt sogar etwas nach Westen neigend, aufgestellt wurde. Die Bewegung schien

vou O nach W gerichtet. Die erste Bewegung währte wohl 4 Min., die übrigen
Stösse waren bedeutend kürzer. In Folge der Erschütterung klirrten die Fenster
und die Gläser im Kasten, sonst wurde im Schulhause kein Geräusch vernommen;
andererseits wird jedoch behauptet, dass dem Beben ein Brausen vorausgegangen
sei und eiu Donnern und Rollen dasselbe begleitete und theils auch einleitete.

St. Georgen im Lavantthale.

Meteorologische Beobachtuiigsstation. Gratz. IV.

Heftiges Erdbeben. 11 Uhr 13 Min., 12 Uhr (schwächer) und gegeu 5 Uhr
Früh ganz schwach. Uhren blieben stehen, Vögel flatterten.

Siehe Seeland 1. c. S. 16.

St. Georgen ob Reiniweg (Katschberg), Bzhm. Gmünd.

Schulleiter Ant. Sie gm und. [IV.] 11 Uhr 18 Min.

Schulhaus. Erdgeschoss. Sandboden. Verspürt wurde vom Beobachter nur
der erste Stoss (11 Uhr 18 Min.). Vou anderen Personen sollen aber noch zwei
spätere Stösse in derselben Nacht wahrgenommen worden sein. Die Zeit konnte
jedoch nicht genau ermittelt werden. Die Art der Bewegung bestaud in einem
Schaukeln. Die Erscluitterung schien vi)u SO zu kommen. Der erste und stärkste

Stoss dauerte circa 10 See. Die anderen Stösse sollen von kürzerer Dauer und
schwächer gewesen sein. Das Geräusch war ähnlich dem Kolleu fernen Donner.'e

und ging der Erschütterung voran.

St. Jakob im liosenthale.

Oberlehrer Anton Kovacic. [V.] Circa 11 Uhr 15—19 Min.

Schulgebäude. I. Stock. Schuttboden. Eiu Stoss. Seiteuruck. SO—NW.
Dauer 3 See. Ein Rasseln, wie wenu viele Wägen heraustürmteu, ging der Er-

schütterung voran.

89*
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Eine :iii der Südwauil hiiugeude Pendeluhr blieb sieben.

Die Ortsbewohner erzählten noch von mehreren Ersehüttermigen, Beobiichter

hat aber keine mehr wahrgenommen.

St. Leoiiliartl im Luvanttluile.

^leteorologische JJeübachtimgsstation. Oberlehrer J. Ceriiut.
Bericht vom 15. April.

11 Uhr 15 Min. heiliges Erdbeben, begleitet von starkem unterirdischen

Kolleu; sodauu starke JSchwingungeu, W Ü, ungeiahr iJU »See. andanernd. 11 Uhr
45 Min. (schwächer), 12 Uhr 2 Min., 4 Uhr 30 Min.

Alles gerietb in Bewegung, die Thiere im Stalle wurden scheu , Meuschen
flüchteten aus den Betten. Kamine blieben unverletzt, nur an den Mauern wurden
einige »Sprünge gefunden.

Lehrer Victor Polhik.
I. Stock. Schüttboden. Ca. 11 Uhr 14 Min., 12 Uhr 7 Min., 4 Uhr. Schaukeln.

NS. Den Erschütterungen ging ein Donnern oder Rasseln, so wie wenn ein

schwer beladener Wagen auf hart gefrorener Strasse fährt, voraus und folgte der-

selben, immer schwächer werdend, nach. Gläser klirrten in den Schränken, Hänge-
lampen kamen in schwingende Bewegung, IV-ndeluhren, deren Bewegung S—

N

w.ir, blieben stehen, Bilder au der Wand kamen aus ihrer Lage, Vogelkätige Helen

vom Ständer, wohl auch von der Wantl. Einige Beobachter vernahmen ein eigen-

thümliches Sausen oder Wehen, wie wenn ein Wiud sich erheben würde.
Erweiterungen von bereits vorhandenen Sprüngen und Kissen an verschiedenen

mehr oder weniger defecten Baulichkeiten.

In der Nacht vom 20. auf 21. April wurden noch kaum bemerkbare Va--

schütteruugen beobachtet.

St. Leonliai'd bei Siebenbruiin, n. P. Iliegersdorf, JJzlim. Villach.

Meteorologische Beobachtungsstation. F. B e r g m a ii n. V.

Circa 11 Uhr 28 Min. starkes wellenförmiges Erdbeben. 4 See. Das Haus
erzitterte, die Fenster klirrten. ONO—WSO. Es folgten 7 Stösse : 11 Uhr 35 Min.,

11 Uhr 43 Min., 11 Uhr 52 Min., 12 Uhr 10 Min. (sehr stark, 2 See), 1 Uhr
5 Min., 1 Uhr 15 Miu., 3 Uhr 45 Min. Der letzte deutlich wahrnehmbare Stoss

4 Uhr 45 Miu. Inzwischen waren auch noch vier ganz geringe Erschütterungen
wahrnehmbar.

St. iVIargaretlien ob Waidisch, Bzg. Ferlach.

Schulleiter Joh. Laiisseuegger. [IV.]

Ebenerdiges Schiilhaus. Schuttboden. Im Ganzen 12 Erdstösse von II Uhr
14 Min. bis 7 Uhr; besonders 11 Uhr 14 Min. (stark), 11 Uhr 35 Min., 11 Uhr
5G Min., 3 Uhr 40 Miu., 4 Uhr 10 Min., dann zwischen G und 7 Uhr Morgens.
Das Bett gerieth in eine schwankende Bewegung. S—N. Der Hauptstoss dauerte
15—20 See, die übrigen 3— 5 See. Ein Kollen gleich einer im schnellsten Lauf-
schritte daherjagenden Equipage, ein Rasseln, anfangs wie ein ferner Donner oder
ähnlich dem Bi-auseu eines herannahenden Sturmes, ging dem ersten stärksten

Erdbeben voraus und dauerte etwa 5 See. Die Kästen ächzten, Gläser klirrten,

besonders die Fensterscheiben, der Uhrenpendel schlug gegen die Wand, die

Gewichte bewegten sich von S nach N und schlugen gegen die Mauer. Der Zubau
hatte sich im ersteu Stockwerk? theilweise vom Hauptgebäude gelöst und zeigte

einen 7 nun breiten Spalt.

Am 30. April 10 Uhr Abends, sowie am 3. Mai wurde, wie mir der Herr
Pfarrer erzählte, je eine schwächere Erderschütterung verspürt in der Dauer von
2—3 See.

St. Martin, Bzg. Villach.

Klagenfurter Zeitung, 17. April. IV.

IP/i Uhr sehr heftiges Erdbeben (Kollen), ca. 20 See. andauernd. Nach
kaum einer ^Minute folgten ein schwächerer und dann wieder ein stärkerer Stoss.
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St. 3Iichael a. d. (Jiirk.

Meteorülügisclie Beobaclitungsstatioii. Job. Sabe. [VI.]

Erdbeben. 10 Uhr 45 iMin. bis ^jA Uhr Älorgeus mehrere vou b nach N
gchoiule stosstorniige 15e\veii:uiigen von Koben begleitet.

Mauern erliieltcn Risse.

St. 3Iicliael üb lUeibiirg.

l'eLer ü oi b e rsc hek \'.

11 Uhr VJ .Min. Erdbeben unter Brausen. Dauer 6 ^5ec. (J— W. Ferner 12 Uhr

15 Min. und 4 Uhr 30 M\u. Zweiter Stoss N— Ö.

(iegenstäude im Zimmer zitterten, Thiere im fStabe erwuchten, Vögel tiogeii

von den Bäumen auf u. s. w.

St. Paul im Lavaiittbale. Czbni. Wolfsberg.

Meteorologiscbe Beobacbtuiigsstation. (i. Olbert, iJenedii'tiner-

stilt. IV.

Erdbeben 11 Uhr lü Min., 11 Uhr 59 Min. bis ca. \',5 Uhr.

Das erste sehr starlc, von eigeuthümlicheni tSausen begleitet. 8(.).

St. Salvator, Bzg. n. l'. Kriesacb.

Meteorol. Beobacbtungsstatiou. Schulleiter Ainbros Z u s s ii e r. IV.

11 Uhr 5 Min. und 11 Uhr 15 INIin. Erdbeben. J)auer 20—30 See., begleitet

vou schwachem Kolleu.

St. Stefan ii. d. (iail, Bzluii. Ileniuigor.

Job. Krebitz. |IV.]

IT. Stock. Lehmboden. 3 ötösse 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 40 Min., 12 Uhr
5 Min. Die Hängelampe drehte sich zuerst im Kreise, dauu SW—NO. Dauer 3

bis 5 See. Donueriihnliches Geräusch vor der Erschütterung. Zimmergeräthe kamen
iu Bewegung.

Diese Beobachtung wurde vou meiner Frau in unserer Wohnung gemacht,
während ich um die kritische Zeit am Anfange des Ortes in einem Zimmer eben-

erdig war und gar nichts verspürte ; auch im Nachbarhause wurde nichts wahr-
genommen.

St. Ulricli bei Feidkircbeii.

\aleiitiu Pfleger. IV.

Der erste heftige, bei 30 See. dauernde Erdstoss wurde um 1 1 Uhr 35 .Min.

wahrgenommen, während der zweite, viel schwächere, etwa 18 See. dauernde, um
20 Min. später erfolgte. Die Erdbewegung ging diesmal von Osten nach Westen.
Eiu dimipfes (trollen, dem ein eigeuthümliches (Fetose (ähnlich dem gewaltigen

Hauscheu eines herannahenden Gewitterstui-mes) folgte, bildete hiezu die Einleitung.

>Sodann trat eine wellenartige Erschütterung eiu. Leute erwachten vom Schlafe,

die Vögel der Käfige begannen zu flattern, Feuster klirrteu und Geräthe schwankten.

St. Veit a. d. Glaii, Kronpr. Und.-Bahn Glaiidorl'— Villach.

Med. et Cbir. Dr. W. A Hoelzl. Dasselbe s. Seeland, S. 18.

Einstöckiges festes Gebäude. I. Stock. Alluvialboden. Drei deutliche Stösse

11 Uhr 20 Min.,' 12 Uhr 2 Min., 3 Uhr 40 Min. Nach dem ersten heftigen Stosse
wurde jedoch wiederholt kaum unterscheidbares Beben und Zittern empfunden.
Die Bewegung war schaukelnd, schüttelnd; bei den nachfolgenden Stössen zitternd,

jedenfells nicht Schlag von unten. N-S. Das Beben um 11 Uhr 20 Min. machte
den EiiKlruck sehr lansrer Dauer und wird dieselbe allgemein auf ca. 15 See. und
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länger geschätzt; manchen schien es '60 See. zu dauern. Brausen und dumpfes
Sausen, gleich einem Sturmwind, ging dem Beben unmittelbar voran.

Nach der beiläufigen Umfrage scheint jedenfalls die weit überwiegende Mehr-
zahl der 3970 Einwohner durch den ersten IStoss aus dem Schlafe geweckt worden
zu sein. Wenige haben überhaupt noch nicht geschlafen; vielleicht ein kleines Drittel

wurde durch den ti^toss nicht gestört und Jiat vom ganzen Erdbeben nichts ver-

spürt. Die Wirkungen waren in keiner Hinsicht bedeutend. Hängelampen geriethen
in massige schwingende Bewegungen, Fenster klirrten. Gläser und dergleichen be-
wegliche Sachen auf Tischen und Kästen geriethen gleichfalls in Bewegung, wurden
jedü'-h nirgends hinuntergeworfen. Vom Verschieben der Uhren und Bilder habe
ich nur von einem Hause ersteres gehört ; meine Uhren gingen ungestört weiter.

Mauersprünge oder Risse sind nirgends vorgekommen. In einem neuerbauten vVohn-
hause soll der Verputz Risse erlitten haben. Barometer und Aueroid haben, un-

mittelbar nach dem heftigen Stosse beobachtet, keine Aenderung ihres Standes
erkennen lassen. Hinsichtlicli des Einflusses des Bebens auf Thiere konnte ich nur
wahrnehmen, dass ein Stuben-Singvogel (Naclitigall), durch den ersten heftigen

Stoss aufgescheut, kurze Zeit unruhig im Käfig herumflatterte.

Oberlehrer Joh. Frank. l\. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Schutthoden. 3 Stösse 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 4 Min., 4 Uhr. Die
Bewegung war „stossförmig". N— S. Der erste Stoss dauerte 12 See, der zweite

3 See. und der dritte 4 See. Donnerähnliches Geräusch ging der Erschütterung
voran. Ziegel fielen vom Dache, Vögel in den Käfigen flatterten, Geschirre in den
Kästen wankten etc. Nachher wenige ganz schwache Stösse.

Meteorologische Beobachtungsstation. Fr. Coelestin. Stift

Kronprinz Iiudolf-Hospital. Bericht vom 15. April.

11 Uhr 20 Min. Erdbeben. SO—NW. Ziemlich starke Schwingungen, begleitet

von einem dumpfen donnernden Getöse. Dauer ca. 30 See. 12 Uhr 15 Min. und
4 Uhr Nachschwinguugen.

Klagenfurter Zeitung, 17 April.

Uebereiustimmende Notiz. Getöse wie von einem Eisenbahnzuge. Schlafende
wurden geweckt etc.

St. Walburgen, Görtschitzthal, Bzg, Eberstein.

Anonymer Bericht vom 15 April. jV.]

11 Uhr 14 Min. mindestens 15 See. andauerndes Erdbeben, dem ein sturm-

windähnliches Pfeifen, übergehend in verhallendes Donnerrollen, vorausging. Richtung
nach den meisten und glaubwürdigsten Angaben NO oder SW. Fenster klirrten,

Tliüren wurden anhaltend gerüttelt und die Betten schwankten, wodurch fast aus-

nahmslos sämmtliche Bewohner aus dem Schlafe gerissen wurden. In den Ställen

sprangen alle Tliiere entsetzt auf. Circa IG Min. nach dieser Anfangs sehr stark

und allmälig verlaufenden Erscheinung erfolgten in kurzen Zeiträumen von niu*

wenigen Minuten zwei leichte Bodenvibriationen ohne Geräusch, bis um 1 1 Uhr
58 Min. eine vierte wieder stärkere, von leichtem Rollen begleitende Erschütterung
die geängstigten Gemüther aufs Neue besorgt machte. Der hiesige Messner beob-
achtete während der Zeit von ^j.A bis 4 Uhr Morgens drei weitere leichte Erdstösse.

Satteildorf, Bzhm. Villach.

Lehrer Albrecht Seh midi. [VI.J 11 Uhr 18 Min.

Freistehendes Schulgebäude. T. Stock. Geröllboden. Drei besonders starke

Stösse 11 Uhr- 18 Min., 11 Uhr 21 Min., 11 Uhr 23 Min.; etwas stärkere ca. 1 Uhr
n. s. w. bis 7 Uhr Früh. Schaukelnde Bewegung. S—N. Man hatte im Bette das

(jefühl, als läge man der Länge nach in einem Kahn, der über starke Welleu-

kämme geht. Die Erschütterung dauerte bis ^4 ^^i'i- Ein besonderes Geräusch
wurde nicht vernommen. Eine an der Wand hängende Uhr fing durch Ansclilagen

der Feder an die Rückwand zu tönen an. Fensterflügel an der 0-^Va^d wurden
geaen die Wand geworfen. Das Schulhans bekam kleinere und srrössere Risse.
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Sclii'otteiiegjE?, Gut. Post Köttelach. Podgorah. Grenze geg. Steiermark.

Joh. Mettarn ig. Bericht vom 15. April V.

Ca. ^IA2 Uhr eine Minute dauerndes Erdbeben, so stark wie noch nie da-

gewesen. SO--NW. Häufiges Nachbeben nach je 10 bis 20 Min. bis ^l,,2 Ulir

Früh, dann Ruhe bis 4 Fhr. Dann Nachbeben nach je ]'\, Stundeu bis 7 Uhr Früh.

Schwarzeiibach bei Bleiburg.

Schulleiter Josef Grollnig. [VI.] 11 Uhr 20 Min.

Ebenerdiges Gebäude. Schüttboden. 17 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis G Uhr
48 Min. Wellenförmig. O— W. Dauer des ersten Stosses 8 --10 See. Donnern vor

der Erschütterung. »Sprünge an Gebäuden. Nachher noch schwächere Erschütterungen.

Nachbeben: 10. Juni. 8 Uhr 32 Min. Vormittags ziemlich heftiger, einige

Secunden andauernder Erdstoss verspürt, dem ein dumpfes donnerähnliches Rollen
kurz vorausging.

8. Seeland 1. c. S. 15.

Sör^. Bzhm. St. Veit a d. Glan.

Oberlehrer Rudolf Woznitza. [IV.]

In den oberen Stockwerken stärker beobachtet als im Parterre. Felsboden.
Ca. V2I2 Uhr. Einige wollen noch 3 oder 4, andere wieder gar keine Stösse mehr
verspürt haben. Wellenförmiges Zittern mit Donnern. SW.

Spittal.

Arthur v. Barnow, k. k. Bezirkshauptmann. IV.

II. Stock. Alluvien des Lieserflusses. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 5 Min. Wellen-
förmige Bewegung. O — W. Dauer des ersten Stosses 30 See, des zweiten Stosses
8 Secunden.

Knirschen im Holzgetäfel, auf dem unmittelbar darüber befindlichen Dach-
boden ein Geräusch, wie wenn jemand gehen würde. Dieses Geräusch war auf der
Stiege zu hören, nachdem der Stoss im Zimmer nicht mehr zu spüren war.

Steinfeld a. d. Drau, Bzhm. Spittal.

Ingenieur Adolf Jacobi, k. k. Bauadjunct. l\.

U Uhr 14 Min. Erdbeben in Wellenform, N— S, versetzte das Wohnhaus
des Beobachters derart in schaukelnde Bewegung, dass die Geschirre; in der Küche
klirrten und sämmtliche Familienmitglieder erwachten. 11 Uhr 57 Min. wiederholte
sich die Erscheinung etwas schwächer und gegen Morgen traten zwei weitere

Erschütterungen ein.

Stockeiiboi, Bzhm. Villach.

Schulleitung. IV.
I. Stock. Theils Fels, theils Schutt. 3 Stösse von 11 Uhr 25 Min. bis 12 Uhr

10 Min. W^ellenförmig. O—W. Dumpfes Gi-ollen vor der Erschütterung. Keine
Nachbeben.

Strassburg im Gurkthal, Bzhm. St. Veit.

Pens. Oberlehrer Rudolf Eisank. Bericht vom 15 April. IV.

11 Uhr 15 Min. ziemlich starkes Erdbeben mit einem schwachen Nachstoss.
Der erste Stoss mit wellenförmigem Verlauf NW—SO. Dauer 4—5 See.

Suetschach, Gmde. Feistritz, Bzg. Ferlach.

Lehrer Frd. Werkl. Bericht vom 15. April. [VI.]

11 Uhr 20 Min. Erdbeben unter furchtbar mächtigem Getöse, das von SO
rollend gegen NW verschwand. Der gewaltige Stoss dauerte wohl 60—90 See. —
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1

Fenster mid (lläser klirrten, Oefeu schwankten wie Kobr; überbaupt alles drehte
und bewegte sich. Alle Hünser zitterten auf das Heftigste und im ganzen Dorfe
herrschte grosse Aufregung und Bestürzung. Die meisten Leute verbrachten den
liest der Nacht ausser dem Eette und wohl Niemand konnte den !Scblaf mehr linden.

11 Uhr 24 Min. abermals ein kurzer Htoss, dann 11 Uhr 44 Min., 12 Uhr
5 Min., 3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 20 Min und 4 Uhr 30 Min. 4—10 See. dauernde
Erschütterungen.

Auch in Feistritz, Ilnterbergen und Hollenburg wurde das Erd-
beber stark verspürt.

Oberlehrer Heinig ähnlicher Bericht: „Vor allen f>dstösseu hatte mau
deutlich früher das Donnern und Herannahen des Fürchterlichen gehört.

Tarvis.

Mann er. [VI.] 11 Uhr 18 Min.

Freistehendes zweistöckiges Gebäude. I. Stock. Schotterbodea. 11 Uhr
18 Min., 11 Uhr 43 Min.. 11 Uhr 51 Min., 12 Uhr 6 Min., 3 Uhr 37 Min., 3 Uhr
39 Min , 4 Uhr 21 Min., 4 Uhr 24 Min., G Uhr 52 Min. (nach Beobachtungen der

Station Tarvis). Die ersten Hauptstösse machten den Eindruck des Hebens von
unten herauf, die nachfolgendenden Erschütterungen waren wellenförmig Der
Haiiptstoss dauerte 18—20 See. Den Hauptstössen ging ein dumpfes Brausen voraus.

Sprünge und Risse in dem Anwurf der Mittelmauern und der Plafonds,

hauptsächlich im zweiten Stockwerke.
Schwächere Erschütterungen angeblich bis 28. April.

Techeiidorf am Weissensee, ßzhni. Spittal.

Adolf Lerch. [V.] 11 Uhr 16 Min.

Das Erdbeben wurde in allen vier, am Nordufer des Sees gelegenen Ort-

schaften, nach der gepflogenen Umfrage in gleicher Stärke und Dauer wahr-
genommen. Der Beobachtungsort des Berichterstatters speciell ist das auf allen

Seiten frei und am höchsten stehende Schulhaus in der Ortschaft Techendorf.
Dasselbe steht, wie auch die übrigen Häuser, auf Schuttboden.

Vier Stösse. Der heftigste 11 Uhr 16' Min., dann 12 Uhr 10 Min., 12 Uhr
30 Min. und 3 Uhr 15 Min. Die Bewegung war ein wellenförmiges Schaukeln von
NW nach SO; der erste Stoss dauerte 10 See; bei den zwei nächsten verspürte
man ein kurzes Zittern (2—-3 See), der letzte war kurz und wieder deutlicher wahr-
nehmbar. Gegen Ende der Erschütterung wurde ein deutliches Sausen vernommen.

Beim ersten Stoss klapperten und klirrten (xläser und Geschirre, schwankten
hängende Gegenstände; die Fensterscheiben klirrten und zitterten in derselben
Stärke wie bei einem heftigen Donnerschlage. Gläser und ßlunient(>pfe wurden
von Gestellen herabgeworfen. Die Spatzen flatterten in den Dachrinnen und auch
die Hausthiere waren unruhig; die Hunde begehrten ins Freie.

Kein Nachbeben.
Bemerkt wird noch, dass das Erdbeben in der am Südufer des Sees gele-

genen Ortschaft Naggl nicht wahrgenommen wurde. Diese Ortschaft hat felsigen

Untergrund.

Teichl, Bzhm. Friesadi.

Meteorologische Beobaehtunoisstation. Ch. Z a d e r e r. Bericht vom
IT). April. lY.

11 Uhr 30 Min. heftiges Erdbeben. SW -NO.

Thorl-Maglei'ii. i^.zlim. Villach.

Meteorologische Beobachtiingsstation. M. Stissen. [V.]

11 Uhr 20 Min. sehr starkes Erdbeben. O—W. 11 Uhr 24 Min. (leichter

Stoss), 12 Uhr 3 Min. (sehr starker Stoss). Einige Personen sollen auch um 6 Uhr
30 Min. ein Erdbeben verspürt haben.

Fenster klirrten, Zimmergeräthe schwankten, die Leute liefen aus den
Häusern.
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Töltschach, Gmde. Maria-Saal, Bzg. Klagenfurt.

Sclmlleitung Maria-Saal, Ruck gab er. [V.] 11 Uhr 17 Min.

I. »Stock. tSchuttboden. 11 Uhr 17 Min. Nach Angabe der Hausinsassen noch
drei leichtere Ötösse im Laufe der Nacht. Schaukeln. 8W -Nu. Dauer 8 tSec.

Donnern nach der Erschütterung.

Weniger stabile Gegenstände wurden umgeworfen. Alle Bewohner wurden
aus dem Schlafe gerüttelt.

Treffen, Bzg. Villacli. S. Seeland, 1. c. S. 9.

Treffliiig bei Seeboden, Bzg. Millstadt. 14. April.

Klagenfurter Zeitung, 18. April. [V.]

ll^li Uhr heftiges Erdbeben, einem Donner ähnlich. P^s klirrten die Fenster
und krachten die Wände. Dauer 10 See Richtung W— O.

I2V4 Uhr abermaliges Erdbeben.

Trixeii (Ober-Trixen). Bzhm. Völkerinarkt.

Kellmi. IV. Bericht vom 15. April. 11 Uhr 20 Min.

Sehr heftiges Erdbeben 11 Uhr 20 Min. Der Stoss, dem ein sturmähuliches

Heulen voranging, schien von SW gekommen zu sein. Meine Nachbarn behaupten,

vier Stösse wahrgenommen zu haben. Der letzte Stoss 5V2 Uhr.

Tschörau am Ossiacher See. S. Seeland, 1. c. S. 8.

Tullschiiig, Bzg. Klagenfurt.

Meteorologische Beobachtungsstation. Peholka. IV.

11 Uhr 17 Min. Erdbeben, 50 See. dauernd. Wellenfcirmige Bewegung, an-

scheinend S — N. Fensterscheiben klapperten in den Kahmen.
Nach einigen Minuten schwächere Wiederholung.

Unterbergen, Bzhm. Klagenfurt, Bzg. Ferlach. S.Seeland, S. 12.

Unterdraiiburg.

Klagenfurter Zeitung, 18. April. [VII.] 11 Uhr 16 Min.

Erdbeben, desgleichen sich Niemand erinnert.

Das Erdbeben war nicht wellenförmig, sondern ein stossweises Erzittern des

Erdbodens. 11 Uhr 16 Min., circa 12 See. dauernd. Schwächere Stösse: 11 Uhr
40 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 47 Min., 12 Uhr, 12 Uhr 5 Min., 1 Uhr 57 Min.,

3 Uhr 40 Min., 3 Uhr 48 Min., 4 Uhr 10 Min., 4 Uhr 23 Min., 5 Uhr 35 Min., je

1—2 See. dauernd.

Im Schulhanse Mauerrisse. Auf der Gasse vor dem Schulhause zerbrochene
Dachziegel. In zwei Häusern im Markte starke Verwüstung von Kaminen, im Brau-
hanse ein starker Riss im Erdboden im Hofe, dazu in jedem Hause bald schwächere,
bald stärkere Mauerrisse. Herabfallen von Bildern, Leuchtern etc. Viele Markt-
bewohner liefen auf die Strasse.

Stationsamt. H. Südbahn -Gesellschaft. Telegramm an die Ver-

kehrsdirection:

Heute Nachts 11 Uhr 17 Min. war ein heftiger, 20 See. dauernder Erdstoss,

SO—NW, welchem um 12 Uhr 3 Min. und 4 Uhr 15 Min. schwächere Stösse

folgten.

Unterloibl, Bzhm. Klagenfurt.

Hans Tschauko. (Zwei Berichte.) V. Circa 11 Uhr 15 Min.

Schulhaus, Parterre. Schuttboden. G stärkere und viele schwächere Stösse.

Von 11 Uhr 15 Min. bis gegen 12 Uhr fortwährendes Beben. Die letateu Stösse

JalnbiK'li il. k. k. geol. Ueichsuu.stalt, 1896, 4G. Band, i. Heft. (ür. Fr. E. Suess.) <J0
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kamen nach 3 Uhr (circa 3 Uhr 30 Min.\ andere verspürten die letzten Stösse

um 7 Uhr, Wellenförmiges Schaukeln. O—W. IJauer des ersten Stosses 10 See.

Donnern, Raspeln und Brausen vor der Erschütterung.

Alle Leute erwachten und zündeten Licht an, viele eilten ins Freie. Das
Klirren der Fenster, Geschirre etc. vermischte sich mit (;inem donnerähnlichen

Getöse zu einem schreckenerregenden Concert. Ich hörte gegen 12 Uhr ein

Hämmern in der Erde, wit; wenn der grosse Gewerkshammer ginge; dasselbe

wurde von mehreren gehört. Die Vögel flatterten ängstlich hin und her, die

Schwalben verliessen ihre Nester.

Eine Beschädigung der Gebäude wurde nicht constatirt.

Im felsigen Loibelthale wurde das Beben viel stärker verspürt als am
Flachlande.

Nachbeben: Häufig an den folgenden Tagen, besonders am 28. April.

2. Mai 10 Uhr 55 Min. p. m. schwach, aber andauernd. Schaukeln S—N.

2. Mai 11 Uhr 50 Min. p. m. Donnern und ein Stoss.

Veldeii. Bzlim. Villach.

Annonym vom 15. April. [V.]

11 Uhr 15 Min. heftiges Erdbeben, anscheinend O—W. 12 Uhr 4 Min.

zweiter ziemlich heftiger Stoss.

Villach. Siehe Seeland, 1. c. S.. 8.

Oberlehrer Joh. (i rits ehac h er.

I. Stock. Schuttboden. 15 Stösse. Stärkere Stösse: 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr
45 Min., 12 Uhr 1 Min., 12 l'hr 30 Min., 3 Uhr 18 Min., gegen 4 Uhr, der letzte 7 Uhr
Morgens. Schaukeln und wellenförmiges Zittern. SSW—NNO. Dauer 10-20 See.

Unmittelbar vor der Erseliüttening wurde von mehreren Bewohnern ein dumpfe»
Kolleu gehört.

Die Bewohner der Stadt wurden von einem derartigen Schrecken ergriffen,

dass die meisten ihre VVoluumgen verliessen und sich auf die ( Tasse begaben. Die
Wirkungen an (ilebäuden waren jedoch niu" geringe. Es wurden mehrere Schorn-
steine etwas beschädigt und an einigen Häusern waren Risse und Sprünge be-

merkbar, ohne dass jedoch eine nennenswerthe Gefahr für die Bewohner ein-

getreten wäre. In einzelnen Zimmern l)lieben die LTbren stehen und Wasserkrüge
und Gläser klirrten etc.

Julius Frank, Fabriken-Director der Bleiberger Bergwerks-
Union. VI.

Isolirte Villa. Moränengrund. Mehrere Stösse. 1 1 Uhr 19 Min. und nachher.
Wellenförmig. Dauer circa 8 See. Die Ri<^htung constatirt nach schwingenden
Hängelampen SO—NW.

Die Wirkung am Hause w'ar das Abrutschen eiinger bereits l'rüher ge-

lockerter Dachziegel, einige Sprünge am Piafcnd, welche aber nicht bedeutend sind.

Am isolirt gelegenen Pferdestall schössen gleich/'alls einige Ziegeln ab und
wurde der aus Blech bestehende Dunstschlauch herabgeschleudert. Die Pferde
blieben ruhig, dagegen waren zwei in meinem Schlafzimmer sieh befindliche (irau-

papageien äusserst erregt und schössen nach dem ersten Stösse wie toll gegen das
Gitter des grossen Thurmbauers. Ich beruhigte die Thiere nach Möglichkeit. Die-

selben indicirten nun alle folgenden stärkeren Stösse durch Unruhe und Flattern

r>— 6 See. vor deren Eintreteo, d. li. bevor ich und meine Schwester die Er-

schütterungen fühlten, ^^"ir haben diesen Vorgang wiederholt mit Interesse genau
beobachtet. Der eine der Jakos traute der Stabilität der Sitzstange absolut nicht

mehr und hing sich kopfabwärts an den Beinen an das Gitterdach des Bauers bis

die Sonne aufging.

Dr. jur. Erich H e r r ni a n n.
|

\I.]

Diluvialschotter, Circa 11 Uhr 15 Min. und mehrere Stösse später. Der
erste Stoss und der zweite starke Stoss schüttelnd. Bei den schwachen Stössen
konnte man dagegen deutlich eine beinahe senkrechte hebende Bewesuno- wahr-
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uehuieu, worauf die Erde sclieiubai* in ihre frühere Lage ziirück.sauk. Die späteren

Stöaee nur leises Vibrireu. Dauer des ersten Stosses 18—20 See. Richtung beim
ersten und vierten Stoss deutlich SO—NW, als verhältnissmüssig langsam fort-

schreitende Bewegung.
Bei dem vierten (zweiten starken) Stosse befand ich mich auf einem offenen

Gange und konnte in Folge dessen genau beobachten

:

Zuerst wie fernes Wagenrollen und Pfeifen, wie bei einem Sturm, kam sehr

schnell naher, dann fiel (scheinbar oder wirklicli konnte ich nicht unterscheiden)

der Sturmwind heftig ein und prallte an unser Haus an ; die Dachrinnen fingen

an zu singen und es schienen (Tegenstände in der Luft zu schwirren. Im selben

Moment fing auch das Haus zu beben an (Dauer circa 15 See, die früheren Er-

schütterungen 3—4 See), begleitet von fortwährendem Donnerrollen. J)er Stoss luirtt!

auf und man vernahm noch in der Ferne das Rollen.

Mehrere unbedeutende Kisse und Sprünge an (iebäuden. — Vorher wurden
am Ostersonntag (14.) circa 4 Uhr 45 .Min. Nacimiittags kleinere Erschütt(;rungen

wahrgenommen, blieben jedoch unbeachtet.

Forst- und Domäuenverwalter Fercl. Loibl. [VI.] 11 Uhr 17 Min.

Kathhaus, II. Stock. Schuttboden. (> Erschütterungen: 11 Uhr 17 Min.,

11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min. (schwach), 11 Uhr 45 Min. (stark), ^!^4 Uhr,

^/^T Uhr. Wellenförmig. Zittern und Schaukeln. Dauer 2 - 10 See. Doimerartiges

Oeränsch vor der Ei'schütterung.

Klagenfurter Zeitung, 17. April.

Wie in den obigen Berichten.

Völkeriiiarkt.

Schulleiter Math. Artnak. [VI.] 11 Uhr 17 Min.
Zweistöckiges Schulgebäude. I. Stock. Alluvialboden. 4 Stösse. 11 Uhr

17 Min., 12 Uhi-, 3 Uhr 30 Min. (zierahch stark) und G Uhr 30 Min. Ein heftiger

Stoss, nachher wellenförmige Bewegung. Der erste Stoss schien 30 See. zu dauern.

Zuerst wurde ein Brausen, Sausen und Tosen, wie bei einem herannahenden
(jfewitter und gleich darauf ein starker Stoss mit nachfolgendem Schaukeln bemerkt.

Von den Dächern fielen einige Ziegeln herab. Einige Bewohner des Städt-

chens flüchteten auf den breiten Haujitplatz.

Die östlich 1 k»i entfernte, auf 401 ;/; hohem, halbinselartigem Hügel stehende
Kirche erhielt einige unbedeutende Sprünge.

Waidiscli, Bzhm. Klagent'urt, Bzg. Feiiach.

Scliulleiter Fercl. P e c n i k. V.
1. 11 Uhr 4 Min., 11 Uhr 15 Min. Abends ziemlich haftiges Erdbeben in

der Dauer von über 2ü See. liichtuug SW— NO. Donuerähnliches Rasseln und
starkes Zittern der Gebäude. Folgen keine.

2. 11 Uhr 17 Min. schwacher Stoss. Richtung dieselbe.

3. 11 Uhr 20 Min. schwacher Stoss. Richtung dieselbe.

4. 11 Uhr 45 Min. etwas heftigerer Stoss. Richtung dieselbe.

5. 11 Uhr 55 Min. Beben,
'/s

^'om ersten.

G. 12 Uhr 50 Min. mittlerer Stoss.

7. 3 Uhr 40 Min. Beben. ^/^ vom ersten.

8.-12. Bis 5 Uhr noch 4 Stösse, wovon die zwei stärksten 4 Uhr 40 JN'lin.

und 4 Uhr 45 Min.
13. ^1^7 Uhr ziemlich starker Stoss und Beben.
14. 8 Uhr Beben, jedoch sehr schwach.

Watscliig- im Gailthale, Bzhm. Hermagor.

Schulleiter Caspar Mösslacher IV.
T. Stock, Schuttboden. 11 Uhr 15 Min. Zwei Stösse im Zwischenräume von

einer halben Stunde. Wellenförmig. W— O. Der erste Stoss dauerte 30 See. Ein
Rauschen wie bei einem starken Winde vor der Erschütterung. Fenster klirrten;

alles Bewegliche fing an zu wanken.

90*
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Weissbriach, Bzg. Hermagor.

Schulleiter M. Bader. IV.

Erdgeschoss und I. Stock. Schuttboden, '/»l^ Uhr. Zwei starke nnd zwei
schwache Stösse in kurzen Zwischenräumen. Schlag von unten, dann mehr wellen-
förmiges Zittern. Dauer 2 See. Schwaches Donnern kurz vor der Ej-schütterung.

Einrichtungsgegenstände wurden bewegt.

Wieting, Bzg. Eberstein.

Franz Spiess. IV. 11 Uhr 16 Min.

11 Uhr 1(3 Min. ziemlich .starkes, von donnerälmlichem Rollen begleitetes

Erdbeben in der Richtung NO. In Solling und Hüttenberg wurde das
Erdbeben auch stark verspürt.

Klagenfurter Zeitung, 15. April.

11 Uhr 17 Min. heftiger Erdstoss. Dauer 1 Min.

Wietei'sdorf, Görtschitzthal, Bzg. Eberstein.

A d e r m a 1 1. V.

Ungewöhnlich starkes Erdbeben, ca. 11 Uhr 20 Min. (?), 12 Uhr 5 Min. ein

zweiter kurzer und schwacher Stoss, nach einiger Zeit soll noch ein dritter gefolgt

sein. Die Bewegung war eine heftig oscillirende in der Richtung N—S und dauerte

wohl ca. 8 See, begleitet von sehr starkem Rauschen und Getöse. Ich hörte einen

Ziegel vom Dache fallen. In meiner Wohnung klii-rten Lampen und Glasgeschirr

durcheinander, es schien auf einmal Alles lebendig geworden. Neben der Stärke

fiel mir ganz besonders die lange Dauer der IDrschütterung auf.

Wiiidisch-Bleiberg.

Job, Gabron. V.

V4I2 Uhr ziemlich starkes Beben. SO—NW. 11 heftige Erschütterungen

bis 7 Uhr. Das Bett schaukelte wie eine Wiege.

Winklern, Bzhm. Spittal,

K. k. Forst- und Domänenverwalter Ihupka. IV.

I. Stock, Schuttboden. Ca. 11 Uhr 40 Min. zwei aufeinander folgende Stösse.

Schlag von unten. SO—NW. Dauer einige Secunden. Donnern folgte der Er-

schütterung nach.

Wolfsberg.

Schulleiter F. G ö n i t z e r. IV.

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 22 Min. und 12 Uhr 6 Min. Nach dem
Erwachen aus dem ersten Schlafe einige kräftige Stösse und nach einer Pause
von wenigen Secunden mehrere Stösse von gleicher Heftigkeit wie der erste. Die
Erschütterung um 12 Uhr 6 Min. bedeutend schwächer und kürzer. Rütteln. Dauer
wenige Secunden. Dumpfes Rollen während und kurze Zeit nach der Erschütterung.

Das Gewicht der Pendeluhr schwankte ganz deutlich O—W, sie blieb nicht stehen.

Eine grosse Bücherstellage wurde um einige Centimeter vei-schoben.

S. Seeland, 1. c. S. 16.

Zweiiiitz, Gmde. Weitensfeld, Bzg. Gurk.

Schulleiter Alois Groinigg. IV.

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 14 Min. und 12 Uhr. Sechs Schläge in

Zwischenräumen von 4 See. S—N. Dauer 25 See. Rasseln folgte der I>schütte-

rung nach.
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3. Görz, Gradiska und Triest.

Ajello, Bzhm Gradiska.

|it.] (P.,i IV.

Beobachtet im I. Stocke eines Hauses der Piazza Centrale, Zwischen 11 Uhr
17 Min. und 11 Uhr 32 Min. drei Stö.^se, ein vierter gegen 4 Uhr Morgens. Die
ersten drei Htösse zitternd, der vierte schaukelnd. O— W. Der erste Stoss dauerte

15 See, die beiden folgenden je 5 und der letzte 10 See. Der erste Stoss war
von einem Brüllen, die mittleren von einem rombo und der letzte von einem
Donnern begleitet. Dem ersten Stosse ging das Geräusch voraus, bei den späteren
Stössen folgte es nach.

Au späteren Tagen wurden keine Erschütterungen mehr wahrgenommen.

Aquileja, Bzg. Cervignano, Bzhm. Gradiska.

[it.] (P ) (VI.) 11 Uhr 18 Min. und 12 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde. „Caffe restaurant alla Posta". Alluvialterraiu. Während der
ganzen Nacht im (^anzen 5 Stösse in Intervallen von 1—3 Stunden. Die ersten

beiden Stösse undulatorisch, die späteren sussultorisch. N—S. Dauer 3—6 See.

War von Rollen und Brüllen begleitet, welches dem Stosse folgte.

Verursachte einige Risse in den Mauern.

Auzza bei Canale.

(P.) VI. Makarovvi. 11 Uhr 32 Min.

Beobachtet in der Thalebene von Auzza, besonders stark in höheren (xe-

bäuden auf verschiedenartigem Terrain. Zwei starke Stiisse und 12 überhaupt
wahrnehmbare ; der letzte um 7 Uhr Früh. Heftiges Schaukeln und Zittern. W—

O

ungefähr. Der erste Stoss währte ca. 16 See, der um 4 Uhr Morgens 12 See, die

anderen kürzer. Man hörte zuerst das Tosen eines daherbrausenden Sturmes,
nachher einen unterirdischen Donner und dann folgte die Erschütterung.

Verursachte unter den Bewohnern grossen Schrecken und an den Gebäuden
grössere oder kleinere Risse.

Seit jenem Ereigniss verspürte man fast jede Nacht (bis 25. April) kleine

unbedeutende Erschütterungen.

ßarbana, Bzg. Cormons.

[it.] (P.) Malabotrich, (IV.) 11 Uhr 15 Min.

Beobachtet im I. Stock eines Hauses auf Felsterrain im Bette. Ein zweiter

Stoss um 11 Uhr 59 Min. und einer um 6^2 Uhr Früh undulatorisch. W—U.
Dauer 3—4 See. War von Brüllen begleitet.

ßarcola, südwestl. von Triest.

(P.) IV. 11 Uhr 17 Min
Beobachtet in einem Hause am Meeresstrande. Schuttboden. Im I. Stock.

Spätere Stösse: 12 Uhr 10 Min., 12 Uhr 30 Min., 2 Uhr 15 Min., 4 Uhr 20 Min.,

5 Uhr 10 Min., der letzte 7 Uhr 20 Min. Früh. SO—NW. Wellenförmig. Der
längste Stoss dauerte 15 See. Den Stössen ging eine Art Rollen voran.

Hatte keinerlei Wirkungen.

Basovizza bei Triest.

(P.) Steg. IV. 11 Uhr 20 Min.

In einem auf Felsen gebauten Gebäude im I. Stock wurden fünf Stösse

verspürt, die ei-steu drei im Verlaufe einer Stunde und die letzten zwei um 4 Uhr
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'60 Miu. Morgens. Die Beweguug war welleuförmig. !S -N. Dauer des ersteu 8tosses

ca. 2 See. Vor der Erschütterung wurde ein Kasselu vernommen.
Am 17. April gege/i 12 Ulir Nachts wurde nocli eine schwache Er.^cliütternng

vorspürt.

Bergoiija. IV//^. Tolmeiii.

(P.) V. 11 Uhr K) Min.

Zu ebener Erde und im I. Stock in einem Gebäude auf »Schuttboden. 7 Stösse
im ( Janzen, ein stärkerer um 12 Uhr Nachts, der letzte um 7 ülu" Früli. Langsames
Schaukeln und Zittern. SO NW. Der stärkste Stoss dauerte 15-20 See. Vor
dem Erdbeben wurde ein Rasseln wie von einem falu'enden Eisen bahnzuge ver-

nommen.

Bigliano. Rzhni. Gradiska, I>zn. ('ormons.

(P.) V.

Es wurden in der Zeit von IIV4 bis gegen 5 Uhr Morgens S Stösse beob-
achtet. JBeobachtungsort auf Schuttboden. Hauptstoss blosses Zittern, ca. 15 See.
dauernd. Der Erschütterung ging ein Rasseln voran.

Verursachte „keinen bedeutenden" Schaden.

ßregini, P)zliin. Tolmeiii.

Sclmlleitimg Anton Stresz. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Beobachtet in Gebäuden im I. Stockwerke auf Schuttboden. Schwächere
Erschütterungen wurden in derselben Nacht um '^1^12 Uhr, '^j^i Uhr und IG Min.
vor 7 Uhr Früh beobachtet. Die Beweguug war schaukelnd uud dauerte 6— 7 See.

„In nördl. Richtung". Das Geräusch glich „halb dem Rollen eines Wagens, halb

einem starken Winde" und ging der Erschütterung voran.

Ein kleines Erdbebeu soll auch am 30. April 2 Uhr Nachmittags verspürt

worden sein.

ßrestovica, lizg. Sesana

Schulleitung Franz Vodopivec. IV.

Im ersten Stocke des auf Felseu gebauten Schulhauses von Unter-Brestovica.

Im Ganzen wurden 2 starke und 15 schwache Stösse verspürt. IIV4, IIV2) 12 Uhr.
Von Mitternacht bis 7 Uhr Früh in Zwischenräumen von ^4- Vü» 1— 2 Stunden.

Die Bewegung war ein wellenförmiges Zittern xmd dauerte beim ersten Stoss 30
See, beim zweiten starken Stoss (ca. 12 Uhr) 18 See, die schwächeren dauerten
1— 5 See. NO—SW. Im Freien befindliche Personen haben zur Zeit des Erdbebens
ein leichtes Rasseln vernommen, welches der Erschütterung voranging. Verursachte
keinen Schaden uud auch nicht besonders grosse Furcht.

Es wurden in den folgenden Tagen noch sehr schwache und kaum wahr-

nehmbare Stösse verspürt.

Bretli (Log), Bzg. Flitsch.

(Post- und Telegrai)hen-Amt ) V. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Mittelbretli. I. Stock. Gebäude auf Schuttbodeu. Von 11 Uhr 20 Min. bis

Uhr Morgens 8 Stösse. Starkes Schaukeln. Der erste Stoss dauerte ca. V2 Min.

O—W. Donnern ging der Erschütterung voran. Kleine Mauerrisse ohne Schaden.

Volksschulleitung J e b in su f.

7 Stösse von ll'/4 bis 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. N— S. Dauer
der Stösse 5—10 See. Donnerähnliches Geräusch ging der Erschütterung voran.

Caiiale, Bzhm. Görz, n. E. Görz— Tolmein.

(Post- und Telegraphen-Amt.) Draslno. [VII.] Ca. 11 Uhr 20 Min.

Wurde im ganzen Markt, der auf Felsen erbaut ist, verspürt. Bis 7 Uhr
Früh im Ganzen 11 Stösse 3 starke und 8 schwache. Erstes Erdbeben „donnerndes
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wellenförmiges Schaukeln". NO—SW. Der erste Stoss dauerte 20 See, der zweite

('!) 5 See, der letzte um 7 Uhr Früh war auch ziemlich stark. Geräusch mit

„starkem Donner und Zittern" unter der Erde ging der Erschütterung voraus.

Spaltungen in den Mauern und Absturz eines Kamines.

Durch die ganze folgende Woche uoch äusserst schwache Erschütterungen.

Caveiizaiio, Gmde. Campoloiigo, ßzg. Cervignaiio.

[it.] (P.) Dettefoni. [V.] 11 Uhr 20 Min.

Im ersten Stockwerk auf Alluvialboden. 8 Stösse : 11 Uhr 30 Min., II Uhr
50 Min., 1 Uhr, 2 Uhr, 3 Uhr 15 Min., 4 Uhr 30 Min., 7 Uhr undulatorisch.

NO—SW. Der erste Stoss dauerte 12— 14 See, die folgenden 1— 4 See. Gleich-

zeitiges Brüllen. Verursachte nur Schrecken.

Cernizza (Ceniica), Bzg. Haidenschaft,

(P.) IV. 11 Uhr 15 Min.

Hochgelegene Ortschaft. Im I. Stockwerke eines auf Schüttboden stehenden
Hauses. Sieben Stösse: 11 Ulir 25 Min., 11 Uhr 50 Min., 12 Uhr 45 Min., 4 Uhr
45 Min., 4 Ukr 55 Min., Uhr 50 Min. Aeusserte sich durch blosses Zittern.

SW NO. Die St(')sse dauerten 10—20 und 3 5 See. FAn Donnern ging der

Erschütterung voran.

Es war Wind, welcher während den Erschütterungen gänzlich zu blasen

aufhörte.

Wälu-eud' der Nächte der folgenden Woche waren noch schwächere Erschüt-
terungen wahrzunehmen.

[si.] Scliulleitiuiu; Franz Strnad.
I. Stock. Felsiger Boden. 11 Uhr 10 Min., II Uhr 25 Min., 4 Uhr 13 Min.

und 7 Uhr Morgens, ausserdem noch zwei ganz schwache St()sse. WellenfVirmig.

NW— NO. Dauer des ersten Stosses 8—12 See, des zweiten 5 See, des dritten

3—5 See Dumpfes Dröhnen ging dem Stösse kurze Zeit voran. Der Plafond
trennte sich von den Wänden, in diesen einige Sprünge, jedoch ohne Bedeutung.

Gleichzeitig st.irke Bora, welrju; — zum mindesten schien es so — während
der Erschütterung nachliess.

Cervignano, Pzhm. Gradiska.

Schulleitung. VI. 11 Uhr 20 Min.

Die Ortschaft liegt in der Nähe von Sümpfen, nicht weit von der adriatischen

Lagune. Die hiesige elektrische Uhr blieb um 11 Uhr 20 Min. stellen. Im I. Stock-
werke, Haus auf Schutthoden, beobachti-t. 11 Uhr 20 Min. Dauer 10 See, 11 Uhr
40 Min. — 1 iSee, 11 Uhr 45 Min. -- 3 See, 12 Uhr — 2 See, 12 Uhr 55 Min.
— 1 See, 4 Uin- 20 Min. — 2 See, 4 Uhr 25 Min. — 3 See (sehr starker Schlag
von unteuj, 7 Uhr — 3 See Schaukelnde Stö.sse. NO - SW. Donnern ging der
Erschütterung voraus. Spalten und Risse in den Fundameiitalraauern und Wänden.

Vor der Erschütterung waren Hunde, Zimmervcigol und Hühner unruhig.

[it.] (P.) Zeit ül)ereinstimniend.

Wurde überall wahrgenommen; allgemeiner Schrecken. Undulatorisch. Dauer
ca. 1(5 See Eumore liombo folgte der Erschütterung.

Cliiapovano (Cepovan), 13zg. Görz.

(P.) J. Caffoy. IV.

In (Tebäuden auf felsigem Boden im I. Stockwerke. Nach II Ulu* Abends
bis 7 Uhr Früh wurden 7 St(»sse versjjürt. Blosses Zittern. Von SW. Die erste

Erschütterung dauerte lO-Siic, die anderen g.anz kurz. Rasseln ging voran.
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Corgnale, Bzg. Sesaua.

(P.) \\.\ 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Felsboden. 9 Stösse von 1 1 Uhr 20 Min. Natihts bis 6 Uhr Früh.
Erster Ötoss wellenförmig, die späteren Zittern. N—Ö. Dauer des ersten tSloHses

10 See. Donuerartiges Geräusch vor der Erschütterung.
Kein Schaden. Furcht und Schrecken unter den Bewohnern.

Cormoiis.

(Post- und Telegraphen-Amt.) [VI.] 11 Uhr 20 Min.

Postamt zu ebener P>de; zwei Stösse 11 Uhr 20 Min. und 11 Uhr 55 Min.
Zitternd. Dauer ca. 5 See. Keine Wirkung und kein Geräusch.

15. bis 16. und 17. Ajiril schwache Stösse während der Nacht.

Schulleitung. 11 Uhr 17 Min.
Via Theatra. II. Stock. Gebäude auf Schuttboden. Eine Anzahl von Er-

schütterungen, meist wellenförmig, in der Dauer von 1—3 oder auch mehr See.
Ein Geräusch ging voran. Mauerbeschädigungen. Nachher noch viele schwächere
Erschütterungen.

Cosiiia, Bzhm. Sesana. Eisenbahnstation Herpelje—Cosina, Strecke

Divacca— Canfanaro, siehe Herpelje, Istrien.

Divacca, Bzhm. Sesaua.

Stationsvorstand F. Klober, k. k. Staatsbahn. V. 11 Uhr 17 Min.

Aufnahmsgebäude. II. Stock, auf P'elsboden. Ca. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhi-,

4 Uhr und um 7 Uhr Früh. Im Ganzen jedoch 5 Stösse. Wellenförmiges Zittern.

Gegen NW. Dauer ca. 10— 15 See. Unmittelbar vor jedem Stösse wurde ein dumpfes
Donnern wahrgenommen. Sehr kleine Verputzsprüuge in den Wohnungszimmern.
Während der Erdbebenstösse wurde sehr starke Bora wahrgenommen.

Durch ca. 6— 7 Tage nahezu unmerlcliche ^Erschütterungen.

Heizhausleiter. VI. 11 Uhr 17 Min.

Die Uhren sind nicht stehen geblieben. Beobachtungsart wie oben. Auf Felsen,

in dem sich Karsthöhlen befinden sollen. Vier stärkere und zwei leichte Stösse.

Der stärk.>;te Stoss um 11 Uhr 17 Min., nach 20 Minuten folgten 2 leichte Stösse,

12 Uhr 3 Min. starker Stoss, gegen 4 Uhr und (3Vo Uhr Früh zwei mittelstarke

Stösse. Wellenförmiges Zittern. Richtung unbekannt. Der erste Stoss dauerte circa

10 See, die beiden leichten St()sse 2 See,, der zweite starke Stoss ca. 5 See, die

letzten Stösse ca. 3 See. Donnerndes Geräusch ging der Erschütterung voran.

Die Ecken der Zimmer um die Plafonds, ferner die Zimmerwände zeigen

starke und lange Sprünge des Verputzes nach allen Richtungen.
Ei'schütterungen uaciilier über acht Tage, immer scliwärher und schwächer

werdend, wahrgenommen. Meist Nachts zwischen 11 und 4 Uhr als leichtes Vibrireu.

Bei Tage war wegen des Verkehrs auf der Station keine Beobachtung möglich.

(Post- und Telegraphen-Amt.) Ortschaft Gmde. Nakhi V. 11 Uhr
17 Min.

Haus Nr. 15. Wohnzimmer I. Stock. Felsboden. Ein starkerund vier schwächere
Stösse 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 40 Min., 12 Uhr, 1 Uhr 15 Min. und 4 Uhr 30 Min.

Wellenförmige Erschütterung. Anscheinend (J— W. Dauer des ersten Stosses 15

bis 20 See, der späteren 5— 10 See. Donuerartiges Rollen wurde immer während
der Erschütterung beobachtet. Keine Beschädigungen an den Bauwerken.

l)ol, Gmde.-Fraction Dol-Otelca, Gmde. Lokavec. Bzg. Haidenschal't.

K. k Forst- und Domänenverwalter Josef J arisch. [VF] Circa

11 Uhr 20 Min.
ßeobachtungsort am südöstl. Ende des Ternovaner Hochplateaus, in einer

Seehöhe von 890 in, Parterre des Hauses. Karstboden. In der Nacht vom 14. auf
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15. April 10 Stösse. Nach dem stärksten Stosse drei Stösse in kurzen Intervallen.

12 Uhr 30 JVlin. 2 Stösse, 3 Uhr 30 Min. und 6 Uhr 30 Miu. abermals je 2 Stösse.

Der erste Hauptstoss begann mit Schaukeln, welches in wellenförmiges Stossen,

wobei die Stösse in senkrechter Richtung von unten kamen, und dann in Zittern

überging; das verursachte dasselbe Gefülil, welches man beim Fahren auf einer

beschotterten Strasse verspürt. Die nachfolgenden Stösse waren meist wellenförmig

und insbesondere die in der ersten Nacht beobachteten aus einer Reihe von un-

geheuer schnell aufeinanderfolgenden Stössen zusammengesetzt. Der ei'ste Stoss

war so heftig, dass ich beim Gehen zu taumeln anfing und glaubte, vom Schwindel
erfasst zu sein; Hängelampen und Luster kamen in schaukelnde Bewegung, die

Gewichte der Pendeluhren schlugen an den Glaskasten, die Uhren blieben jedoch
nicht stehen. Der erste Hauptschlag wurde deutlich in der Richtung NW—SO ver-

spürt. Dauer des ersten Stosses ca. 15 See, die folgenden 3-6 See. Den einzelneu

Stossabschnitten in der Nacht vom 14. auf deu 15 April ging ein unterirdisches

dounerartiges Rollen voraus, welches während der Dauer dei- Stösse sich fortsetzte

und mit denselben aufhörte.

An den Gebäuden zeigten sich Risse, welche sich aber meistens nur auf deu
Verputz beschränkten.

Aus einer Cisterne, welche ca. l'/.j Stunden von meinem Hause entfernt ist

und welche am 14. April Abends noch voll Wasser war, war das Wasser am
15. April Morgens verschwunden. Die am Fusse des Gebirgsstockes des Terno-
vaner Waldes zu Tage tretenden Quellen zeigten sich nach dem Erdbeben trüb.

Als besondere F>rscheinuMg, welche auch Beobachter in Ternova und Vertojba bei

Görz gemacht haben, glaube ich folgendes erwähnen zu müssen: In der Schreckens-
nacht wüthete eine heftige Bora; vor jedem neuen Erdstoss kam die Bora auf
einige Secuuden vollkommen zur Ruhe ; das war so auffallend, dass man das Auf-
treten eines neuen Stosses durch die plötzlich eingetretene Ruhe der Bora einige

Secunden vorher erkennen konnte.

Spätere Erschütterungen am 18. April um Mitternacht und am 22. April

4 Uhr Nachmittags.

Doleg'iia, Bzlini. Gradiska, Bzg. Cormoiis.

[it.] (P.) Bodigi. [VI.] 11 Uhr 20 Min.

Undulatorische und sussultorische Stösse U Uhr 20 Miu. und 4 Uhr Früh,
ü—W. Dauer 2-4 See. Kein Geräusch beobachtet. Kein besonderer Schaden;
einige schwache Sprünge in den Mauern und Ablösung des Verputzes.

Nachfolgende Stösse 17. April 4 Uhr Früh und 25 April 4 Uhr 45 Min.

Doi'iiberg, Bzg. Görz.

(P.) Bisjack. IV. 11 Uhr 20 Min.

Auf Felsen erbautes Gebäude im I. Stock; dreizehn Stösse zwischen 11 Uhr
20 Min. und 7 Uhr Früh, Die Stösse schienen 2—3 Minuten (?) zu dauern. Ein
klirrendes Geräusch folgte der Erschütterung nach.

In den folgenden Tagen wurden noch schwächere Erschütterungen beobachtet.

Drezenca, Bzg, Tolmein, n. Post Karfreit.

Schulleitung Kaska. IV. 11 Uhr 20 Min.

Im I. Stocke auf Felsboden. Stösse in verschiedenen Zwischenräumen bis

7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. NW— SO. Ein Dounerartiges (Jeränsch ging
dem Erdbeben voran. Der erste Stoss dauerte ca. 30 See.

Später wurden keine Erschütterungen mehr verspürt.

Duiiio, Bzg. Monfalcone.

(P.) Ganid. IV. 11 Uhr 20 Min.

11. Stock des Wirthschaftsgebäudes, Gut Prinz Hohenlohe, auf Felsboden.
3 Stösse in Zwischenräumen von 40 Min. und 3 Stunden. Eine leichte Erschütte-

Jalirbuch d. k. k. geol, Keichsanstalt, ib96, iü. Band, 4. Hett. (Dr. Fr. E. Suess.) yl
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ning noch gegeu 7 Uhr Früli. J)er erste Stoss wsir stark welleuförinig, die anderen
nur zitternd. Von Ü. Der erste Stoss dauerte ca. lU See., die übrigen nur momentan.
Kiu donnerndes (Geräusch ging der Erschütterung unmittelbar voran.

Duttovlje (Diittoule), Bzg, Sesaiia.

(P.) Tancar. IV.

I. »Stock. Fels. Ca. 11 Uhr 15 Min. b Suisse. Wellenförmig. Dauer ö— 10

See. Klirren vor der Erschütterniig.

Farra, Bzg. Gradiska.

[it
1
(P) F. Mar coli. |VI.| 11 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde. 5 Stösse : 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 50 Min., 12 Uhr 10 Min..

} Uhr 40 Min. und 4 Uhr 15 Min. Undulatorisch. NO—SW. Dauer der ersten

Erschütterung ca. 20 See., die übrigen 10 und 12 See. Ein Brüllen (boato) ging

der Erschütterung voraus. — Schwache Sprünge in den Mauern.
In den folgenden Tagen noch schwache Erschütterungeu.

Fiiimicello. Bzg. Cervignaiio. Bzhni. Gradiska.

|it.l (P.) [VI.| 11 Uhr 15 Min.

Eorgo S. Valentino, im Bette. I. Stoc^k. Alluvialterrain. Um 11 Uhr 15 Min.,

12 Uhr und 6 Uhr 10 Min. Dazwischen noch mehrere schwache Stösse. Undula-
torisch. Der erste Stoss S— N, die übrigen <)—W. Die erste Erschütterung dauerte

ca. 20 See, die übrigeu 10—15 See. Ein starker Kombo ging der Erschütterung

voraus. Geringe Beschädigung der Gebäude.
Die sehr starke Bora jener Nacht hcirte einige Minuten vor jedem Stosse

und während der Erschütterung gänzlich auf.

Schwache, aber deutliche Stösse wurden in den folgenden 8 Tagen von
Zeit zu Zeit wahrgenommen.

Flitsch, Tolmein.

(P.) [VI.J 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. (lebäude auf felsigem Grunde. Von 11 Uhr 15 Min. bis 7 Uhr
Früh 12 Stösse, Anfangs iu kleineren, später in grösseren Zwischenräumen. Vier
starke Stösse von unten machten alles zuerst fest zittern, später folgte langsames
Schaukeln. NW—SO. Der erste schreckliche Stoss dauerte gute 15 See, die späteren

10, 5 und 2 See. Donnerähnliches Geräusch und Rasseln wie von einem Lastzuge

ging der Erschütterung voran. — Verursachte schreckliche Furcht bei den Bewohnern.
An den Häusern viele und starke Mauersprünge. Wetterleuchten.

Erschütterungen dauerten s^joradisch bis 27. April meist zwischen 1 und
4 Uhr Nachts.

Schulleitung Krist. Bratina. 11 Uhr 18 Min.

I. Stock, im Bett. 5 Stcsse: 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 15 Min.,

5 Uhr, 7 Uhr. Schaukelnde Bewegung. O— W. Der erste Stoss dauerte ca. 16 See.

Dumpfes donnerndes Geräusch ging der Erschütterung voran. — Nur ganz kleine

Sprünge an den Zimmerdecken.
In den folgenden 14 Tagen nur ganz kurze und schwache Erschütterungeu.

Görz.

Bericht des Herrn Ferdinand Seidl, Realschulprofessor in Görz.

V. 11 Uhr 17 Min.

Vor beben. Eine Person berichtet, bereits um 7 Uhr 30 31iu. a. m. des

14. April eine Erschütterung verspürt zu haben, im Bette liegend (I. Stock eines

Hauses), nahm sie eine schaukelnde Bewegung des Bettes deutlich wahr.

IDesgleichen wurde eine Erschütterung um 8 Uhr 30 Min. p. m. angegeben.
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II au l)th (' 1) en. Das Hauptbebeu kündigte sich durch ciu mächtiges rollendes

(Tctöse an, welches von mehreren Personen wahrgenommen wurde. In dem Herrn
8tationschef rief es die Auli'assung wach, es fahre ein Eisenbahnzug in den Bahnhof
ein. Gleich darauf, nach Angabe des Stationschefs um 11 Uhr 17 Min. p. m. Bahn-
zeit, traf die starke circa 10 Öec. dauernde Erschütterung ein.

Dies(; selbst habe ich ebenfalls wahrgenommen, u, zw. in meiner Wohnung
via Vetturini 11, II. Stock. Sie weckte mich auch aus dem Schlafe. Während das

Bett noch schwankte, die Fensterscheiben, sowie die Gläser und Porzellangegen-

stände in dem Zimmer aneinander klirrten, kam eine neue Anregung zu noch
heftigeren Schwingungen. Icli fühlte im Bette in der Richtung OSO—WNW liegend

deutlich, als ob eine Welle unter mir fortgeschritten wäre in der Weise, dass der

Wellenberg am Fussende des Körjiers in OSO einlangte und dann unter dem
Kücken und Kopf nach WNW fortzog. Ich machte Licht. Es war 11 Uhr 18 Min.
Bahnzeit. Nach diesem liefligen Beben erfolgte ein drittes, jedoch schwächeres um
11 Uhr 42 Mhi. und ein viertes um 11 Uhr 47 Min., gleich darauf aber die fünfte

wieder verstärkte Erschütterung.

Jedesmal fühlte ich die Wiederkehr dersell^en Wellenbewegung deutlich.

Ich stand auf, bemerkte, dass Tünche und etwas Anwurf von dem Plafond des

Zimmers auf den Boden herabgefallen waren, sowie dass die OSO- und WNW-
Hauptmauern sich um I uim abgelöst liatten imd begab mich ins Freie. Auf den
Gassen und Plätzen der Stadt war bereits alles belebt. Die Wohnungen überall

erleuchtet; die Bewohner flüchteten geängstiget aus den Häusern. Um 12 Uhr
5 Min. a. m. des 15. April hörte ich ein Sausen durch die Luft, welchem eine

Erschütterung folgte, die in den Wohnungen gut fühlbar war, auf den öffentlichen

Plätzen jedoch nicht. Ich kelu'te in die Wohnung zurück und wurde 4 Uhr 18 Min.
wieder aus dem Schlafe geweckt; ihr folgte 4 Uhr 20 Min. noch eine etwas stärkere

Schwingung. Endlich fühlte ich G Uhr 53 Min. a. m., mitten im Zimmer stehend,

ein gelindes Schaukeln, als ob ich in einem Kahne stünde.

In Bezug auf die Richtung des stärksten Stosses konnte ich in meiner
Wohnung eine objective Wahrnehmung maelien. In der Küche standen über Nacht
Schäffer nahe bis an den Rand gefüllt mit Wasser. Dasselbe ward durch die Er-

schütterung in Bewegung gesetzt und wurde dadurch aus dem einen Schaff eine

geringe Menge Wasser über den Rand hinausgeworfen auf die Bank, welche als

Unterlage der Schäft'er dient, nach W, aus dem anderen nacli WNW. Die Schaff-

öhre behinderten hiebei durch ihre Stellung das Ausspritzen des Wassers theilweise.

Herr Doctor A. Lisjak theilt mir dagegen mit, dass in seinem Schlafzimmer
die Ampel in Schwingungen OSO—NNW gerieth. Da sie auf einem Haken hängt,

welcher die Krümmungsebene O—W hat, so hätte die Ampel in dieser Ebene
am leichtesten schwingen können. — IMonsignore Marn^ic sagt, der Stoss kam
ans NW.

Herr k. k. Uebungsschullehrer Mercina theilt mit, er habe zuerst das
Klirren des Küciiengeschirres gehört, dann sei die Erschütterung an das westlich

anstossende Wohnzimmer gelangt, in welchem er noch beschäftigt war.

Gemäss Aussagen anderer Beobachter schlugen beim stärksten ersten Beben
die Thurmglocken zweier Kirchen an.

Das Wasser der städtischen Wasserleitung (Reservoir in Kronberg) war am
Morgen des 15. April in der Stadt ganz trübe.

In einzelnen Häusern entstanden unbedeutende Sprünge in den Mauern,
und zwar sowohl in solchen, welche eine mehr oder weniger äquatoreale, aber
auch in solchen, welche eine mehr oder minder meridionale Stellung haben. Des-
gleichen haben sich da und dort Mauern um Geringes abgelöst. Reparaturen
wurden nirgends nöthig.

Stark beschädigt wurde das Kloster Kostanjevica, welches auf einem Tassello-

sandsteinhügel der Stadt Görz liegt.

Der Boden der Stadt (lörz ist diluvialer Schotter, eine Anschwemmung auf
dem erwähnten tertiären Sandstein. Das (Trundwasserniveau wird bei ßrunnen-
bohrungeu in einer Tiefe von 35—40 vi angetroffen.

Nachbeben: Ich selbst verspürte nach der letzterwähnten Erschütterung
von G Uhr 53 Min. des 15. April keine mehr. Gelinde Schwankungen sollen noch
nach Wochen vorgekommen sein. Aus den Angaben Anderer glaubte ich Folgendes
notiren zu können

:

91*

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



708 Dr- Franz E. Sness. [298]

15. April 10^/4 Uhr a. m., circa ^jA— 1 Uhr p. m., circa 2V2—3^2 l^hi' P- m.,

desgleichen zwischen 6—7 Uhr p. m.
17. April etwas vor 2 Uhr a. ni. Ich fand am Morgen frisch abgefallene

Tünche anf dem Zimmerboden meiner Wohnung.
18. April ca. 2 Uhr a. m., 10 Uhr 4 Min. p. m., 5 Uhr bis 5 Uhr 10 Min. a. m.
19. April 1 Uhr p. m., zwischen Va

—

^lA Uhr a. m., 10 Uhr 25 Min. p. m.
20. April 8 Uhr 48 Min. a. m. Die Schüler der Kealschule spürten eine

gelinde Bodenerschütterung, I. Stock während der Chemiestunde.
22. April 5 Uhr 20 Min. a m. Schwanken des Bettes, Klirren der Fenster,

IIV4 Uhr p. m.
23. Anril 4 Uhr a. m.
2. Mai 3 Uhr 29 Min. a. m. nahm Herr UebungsschuUehrer Merclna mit

Bestimmtheit eine leichte Erschütterung nach vorausgegangenem Getöse wahr.

17. Mai Morgens fand ich frisch abgefallene Tünche auf dem Boden meiner
Wohnung.

10. Juni 2 Uhr 54 Min a. m. fand eine von zahlreichen Personen wahr-
genommene sicher beglaubigte Erschütterung leichten Charakters statt, sie äusserte

sich in drei rasch aufeinander folgenden Stössen. Alsdann kam 8 Uhr 45 Min. a. m.
wieder ein leichter Stoss ; laut Msgr. MaruSic kamen beide gleichwie am 14. April

aus NW. Supplent Znidersiß sagt gleichwie am 4. April aus E.

Meteorologische Beobachtungsstation. Troinbetta. 11 Uhr 20 Min.

Haus Dreossi 17. IL Stock, freie Lage nordöstl. vom Castell. Neun Stössc.

11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min., 11 Uhr 48 Min., 11 Uhr 49 Min., 12 Uhr 5 Min.
Stärker: 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 23 Min., 4 Uhr 25 Min. und 6 Uhr 45 Min., suc-

cussorische Stösse mit wellenförmigem Verlaufe. Starke Erschütterung der Mauern,
alle Seitenmauern von S nach N gesprungen.

SO—NW. Der erste Stoss dauerte über 20 See. Starkes Kollen und Krachen
ging der Erschütterung voran und dauerte während derselben an.

An den folgenden Tagen noch schwache Vibrationen.

Post- und Telegraphen-Amt. Stadt und Bahnhof nahezu ül)er-

einstimmend. 11 Uhr 30 Min.

Postgebäude auf Diluvialschotter. Bis Mitternacht fünf Stösse; dann noch
weitere um 4 Ulu- 18 Min., 4 Uhr 20 Miu., 6 Uhr 23 Min. Zitternd, wellenförmig.

SO—NW (S -N). Der stärkste und längste Stoss dauerte 7— 10 See. Ein rollendes

Geräusch, vergleichbar dem Einfahren eines Eisenbahnzuges ging den Stössen voraus.

Wanken der Ofenschirme, Lampen etc. Anschlagen der Hausglocken. Kisse

und Sprünge in den Mauern.
Im Laufe der folgenden Woche noch zeitweise Erschütterungen. 17. April

2 Uhr Nachts und am 20. April 8 Uhr 45 Min. Vormittags.

Ein anonymer Bericht schildert die Erscheinung in den allgemeinen Zügen
wie gewöhnlich; betont besonders das Unruhigwerden der Vögel. In der Villa

unweit Salcano sind alle Zimmerwände, besonders am Kande des Plafonds, ge-

sprungen.

[Graf Franz Coronini theilte mündlich mit: Im Begriff ins Bett zu steigen,

hatte er plötzlich das Gefühl, wie wenn die Wand auf ihn fallen wollte ; er sprang
auf und sah sofort, dass die Wand von der Höhe des Thürstockes, welcher die

Mitte der Wand einnimmt, in zwei nacJi beiden unteren Ecken absteigenden Dia-

gonalen gesprungen war.]

Neue Freie Presse, 18. April.

11 Uhr 20 Min. begann es in den Zimmern unheimlich zu toben, dumpfes
Kollen wurde vernehmbar, die Fensterscheiben klirrten, die Bilder imd Spiegel an

den Wänden schwankten. Alles stürzte in's Freie und namentlich die Piazza Grande
war im Nu von einer grossen Menschenmenge besetzt Auch die Via Grande,
der grosse Corso Francesco (ruiseppe, der alte, mit Cypresseu besetzte Friedhofs-

platz und die breite Campagnuzza vor dem Bahnhofe waren von Personen unter-

schiedlichen Geschlechtes und Alters occupirt. Viele wollten mit dem nächsten
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Eisenbahnzuge das Weite suchen. Unbeschreiblich war der Schrecken, als knapp
vor 12 Uhr der zweite Stoss erfolgte, der an Heftigkeit den ersten zu übertreffen

schien. Man vermuthete den Gipfelpunkt der Katastrophe, allein es wiederholten

sich die Ötösse in unmittelbarer Folge bis gegen 7 Uhr Früh von ungleicher

Stärke ; erst gegen 4 Uhr entschlossen sich die Campirenden, ihre Wohnungen
wieder aufzusuchen. An einigen Häusern sieht man Sprünge und Kisse.

Neues Wiener Tagblatt, 18. April.

Aus Görz sendet uns Prof. Leopold Herzog nachstehenden Bericht vom
15. d.M. : Ein dumpfes Rollen und Tosen waren die ersten Zeichen der Erschei-

nung; die Wände der Wohnungen erzitterten und schienen auseinandergerückt zu
werden, die Pendeluhr blieb plötzhch stehen, Bilder und Kahmeu geriethen in

schiefe Stellung, über das Wasserglas strömte die Flüssigkeit und die Tischfläche

bedeckte sich mit Staub Ein gewaltiger Stoss und mit einem Sprunge war
ich aus dem Bette, lief zum P^enster und riss die Fensterflügel auf. Die Atmosphäre
zeigte keine wesentliche Veränderung, Spuren der am Tage stark wehenden Bora
w.iren bemerkbar, sonst nichts ; eine sternenhelle Nacht beherrschte die Umgebung.

Schnell hinaus ins Freie und sich den Schaareu der angsterfüllten Menschen
auschliessen .... Niemand erinnerte sich an einen so furchtbaren Erdstoss . . .

Ein begleitendes Merkmal der Erscheinungen ist nur dies, dass die meisten Quellen
trüb sind und eine schlammige Flüssigkeit abgeben ; so ist das Wasser der treff-

lichen Cromberg-Wasserleitung in Folge der Erderschütterungen ganz unbrauchbar
geworden.

In den Wohnungen sieht es allerdings nicht so schrecklich aus, bis auf
wenige Sprünge an den Wänden und einige Kaminabstürze ist kein erheblicher

Schade wahrzunehmen. Bis 7 Uhr Früh wiederholten sich die Stösse in ungleicher

Wirkung, die Situation nimmt wieder ein friedliches Gepräge an, die Schaareu
der Völkerwanderung ziehen wieder heim.

Gradiska.

[it.] Post- und Telegraphen-Amt I r i n o v e c. [VI.] 1 1 Uhr 20 Min.

Gradisca litorale. Felsiges Terrain. Im Freien wurde nur der erste Stoss

beobachtet, im Ganzen 7 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 37 Min., 11 Uhr 46 Min.,

12 Uhr, 12 Uhr 46 Min., 4 Uhr 14 Min., 4 Uhr 19 Min., 6 Uhr 50 Min. Uudula-
torisch — „con tendenze sussultorie". SW—NO. Die erste Erschütterung dauerte

10 See. Die anderen 2—5 See. Der ersten Erschütterung ging ein dumpfer Schall

voraus (um ca. 2 See), ähnlich demjenigen, der einen starken Wiudstoss ankündigt.

Beim ersten Stoss war das Geräusch stark, bei den folgenden kaum bemerkbar.
In der Nähe des Stadtthores fielen einige Ziegelsteine von der Mauer ; auch

wurden einige Kisse in den Zimmerdecken beobachtet.

Es war starker Sturm, einige Secunden vor dem Erdbeben hörte er voll-

kommen auf, nachher hub er abermals mit derselben Stärke wieder an.

Schulleitung, Pichl. 11 Uhr 20 Min.

Gradiska, anf felsigem Boden. Vier Stösse zwischen 11 Uhr 20 Min. und
7 Uhr Früh. Das Rütteln war wellenförmig in nordöstl. Richtung mit donnerartigem
Rollen, welches der Erschütterung vorausging. Dauer ca. 8 See.

10. Juni zwei Erdbeben um 2 Uhr 50 Min. Nachts und um 8 Uhr Vormittags.

Grado, Bzhni. Gradiska, Bzg. Cervignano.

[it.] Post- und Telegraphen- Amt. IV. 11 Uhr 17 Min.

Alluvialterrain. 8 Erschütterungen, die stärksten 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr
50 Min., 12 Uhr 2 Min., 4 Uhr 20 Min. Der erste und dritte Stoss wurde ebenso
im Freien wie in den Gebäuden wahrgenommen, die anderen nur in den höhereu

Stockwerken der Gebäude. Der erste Stoss sussultorisch, die Erde schaukelte —
die übrigen undulatorisch. NNO—SSW. Dauer des ersten Stösse 7—9 See. Dem
ersten Stoss ging voraus und folgte nach ein Sausen und Brülleu; die übrigen

waren vou leichtem Brülleu begleitet.

Sehr schwache Stösse in den folgenden Nächten.
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Graliovo im Bacatluil. Bzhin. Tolniein.

(P.) [V.] 11 Uhr 10 Min.

Vom ersteu Stoss bis 7 Uhr 11 Ersehütterungeu. Der erste Ötoss welleu-

förmig, die übrigeu blos Zittern. Von S. Der erste Stoss über 20 See. Douuer-
artiges Geräusch ging voran.

Verursachte keinen empfindlichen Schaden. In den folgenden aclit Nächten
Erschütterungen.

Grignaiio (Triestj,

(P.) IV. 11 Uhr 18 Min.

Stationsgebäude Triest—Griguano, auf Felsboden. 11 Uhr 18 Min., 1 Uhr
5 Min. und 4 Uhr 23 Min. Wellenförmig. S—N. Der erste Stoss ca. 10 See, der

zweite 2 See, der dritte 5 See. Ein Hasseln ging der Erschütterung voran.

Der heftigen Bora wegen sind schwache Erschütterungen nicht wahrge-

nommen worden.

Haidenscliaft, Bzhm. Görz.

Dr. Fink, k. u. k. Piegimentsarzt i. d. R. VI. 11 Ulir 10 Min.

Freistehendes Haus nächst der Kirche auf Schieferboden. Vier heftige Stöse,

dazwischen 2—Smaliges Erzittern von minderer Gewalt. 11 Uhr 10 Min., 11 Uhr
26 Min., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 25 Min. Die vier heftigeren Erschütterungen
begannen als Stösse von unten nach oben, gingen in ein heftiges Schütteln und
dann sich verlangsamend in wellenförmiges Schaukeln über. Die Erschütterungen
minderer Kraft bestanden in Zittern und leichterem Rütteln. NW— SO; eine ober
dem Bette situirte Hängelampe pendelte in dieser Richtung. Die heftigeren Er-
schütterungen hatten eine Dauer von 6— 7 See, die minderen 3—4 See.

Ein donnerndes Rollen begleitete die stärkeren Stösse ; das die Erderschütte-

rungen begleitende Geheul und Brausen der heftigen Bora liess kein rechtes Unter-
scheiden zu, im Anfange war ich der festen Meinung, dass die starke Bora den
Stoss verursachte, da das freistehende Haus selber besonders ausgesetzt ist und
Wenn die Bora stark bläst, auch das Gebäude erzittern macht, wie dies bei den
schwächeren Stössen der Fall war. Ich konnte nur- ein nachfolgendes Geräusch
con.statiren.

Senkrechte Risse in den von N nach S gelegenen Mauern, sowie in den
von W nach O gelegenen, jedoch an diesen weniger beschädigt, Richtung auch
senkrecht.

Wie schon beschrieben, gingen die Erschütterungen in Begleitung einer

heftigen Bora vor sich; natürlich zitterte und klirrte jegliches Geschirr, aber eine

auf der Nordwand, nach S blickend angebrachte Schwarzwälder-Pendeluhr ging
ruhig weiter; in ebensolcher Richtung, knapp am Nachtkästchenrande, stand eine

hohe brennende Petroleumlampe, diese wurde nicht alterirt.

Am 22. April um 2 Uhr 58 Min. und um 3 Uhr 1 Min. verspürte ich noch
Erderschütterungen, die erste war ein kurzer Stoss von unten von 1 See. Dauer,
die nachfolgende ein Zittern von 3 See. Dauer.

Im ganzen Haidenschafter Gerichtsbezirk, also in der ganzen Umgebung bis auf
zwei Stunden Entfernung, auf den Spitzen der umliegenden Höhen, in jedem Dorfe,
jeder Ansiedlung wurden die Erschütterungen zu derselben Zeit wahrgenommen,
die Risse in den Gebäuden in ebensolcher Lage. Von grösseren Schäden habe ich

nichts gehört.

Augelo Casagrande. VI. 11 Ulir 9 Min.

Beobachtungsort auf Thonschiefer. Bis 6 Uhr Früh 12 Stösse. Die Bewe-
gung war wellenförmig. W- O. Die erste Erschütterimg ca. 10 See, die folgenden

kürzer. Beim ersten Stösse sah ich deutlich die von N gegen S gelegenen dicken
Steinmauern meines Schlafzimmers sich hin und her bewegen, wobei der Verputz
abfiel. Die Wände krachten und zeigten melirere Sprünge in verticaler Richtung
die ganze Höhe hindurch. Alle Mcibel schaukelten. Das Trinkwasser an den Nacht-
kästen wurde verschüttet. Zwei Pendeluhren, die eine im Schlafzimmer, die zweite
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zu ebener Erde, blieben stehen. Uemerkenswerth ist die Erscheinung, dass von

allen Hiiusern, welche .Spuren des FJrdbebens aufweisen, nur jene Mauern, die von
N nach iS liegen, Risse und Sprünge erhielten, während jene, welche in der Rich-

tung des p]rdbebens von W nach O zu liegen, unbeschädigt blieben.

Am 14. April wiithete Tag und Nacht eine heftige Bora. Unmittelbar vor

und wähi'eud des Erdbebens war sie in ein starkes Getcise übergegangen (ähnlich

einer Windhose).
>S(;hwächere Bewegungen wurden noch bis 21. April verspürt. Die letzte von

mir walu-genommene erfolgte am 21. April It Uhr Vormittags, wobei eine Mauer
einen neuen Spruug erhielt.

Derselbe berichtet vom G. Mai, dass sich last allnächtlich leichte Erder-

schütterungen wahrnehmen lassen.

Ferner vom 10 Mai: Heute Nachts 2 Uhr 45 Min. hier eine ca. zwei .See.

währende Erderschütteruug, der um H Uhr 35 Min. Früh eine heftigere, hegleitet

von unterirdischem Cretöse, folgte.

Der Bericht des (Post- und Telegraphen-Amt) Kai ein stimmt inhaltlich

nahezu vollkommen mit den beiden obigeu überein. Zeitpunkt 11 Uhr 20 Min.

Heiligeii-Kreuz— Cesta, Bzg. Haideiiscliaft.

(P.) Berbuc. [VI.] 11 Uhr 25 Min.

Allgemein l)eobachtet 7 Ötösse. Schlag von unten und dann blosses Zittern.

Dauer 2 Min. (".') Ein Geräusch vor der Erschütterung.

Die alten Häuser wurden etwas beschikUgt.

Karfreit, Bzg. Tolmeiii.

[it.] (!•.) I>alissa. [VI.] 11 Uhr 18 Min.

Im I. Stocke auf Alluvialterraiu. 11 Stösse undulatorisch und sussultorisch.

S—N. Der erste .Stoss dauerte ca. 15 See, der zweite 10 See, die übrigen kürzer.

Kombo und Brülleu ging der Erschütterung voraus. Kein Schaden, nur einzelne

Risse in den Hauptmauern einzelner Gebäude.
Die Quellwasser waren ein wenig getrübt.

Schulleiter Loniinko. 11 Uhr 20 Min.

Im T. .Stockwerke. 7— 1> Stösse. WellenfVirmiges Zittern und Schaukeln.

—W. Dauer 5—10 See. Ein donuerartiges Getöse nach Art eines schwerbeladenen
Wagens auf gefrorener Strasse ging der Erschütterung voran. Schwächere Er-

schütterungen sollen nachgefolgt sein.

Kirchheim. Bzg. Tolniein.

Schulleiter A. Trebse. VII. 11 Uhr 17 Min.

Jm T. .Stocke. Gebäude auf Schuttboden. Vier starke Stösse: 11 Uhr 17 Min.,

IP/4 Uhr, B^', Uhr, (J Uhr 30 Min. 30 See. (?) Die Bewegung war wellenförmig
zitternd. SW- NO. Der erste Stoss dauerte 40 See, die anderen 15—20 See. Ein
Donnern ging der Erschütterung voran. Peinige Schornsteine sind abgestürzt, Scheide-
wände haben Risse erhalten, Theile von Plafond« sind herabgefallen.

Bis 18. Mai (?) spürte man noch fast täglich schwache Erschütterungen.

(P.) Podobnik. VII.

Ca. 11 Uhr 10 Min. 30 See. (?) verspürte mau den ersten Stoss, dem nach
zwei Minuten ein gleich starker folgte. Der erste Stoss erfolgte von S nach N,
wie auch der zweite, worauf eine wellenförmige Bewegung folgte, unterbrochen von
schwachem Zittern. Der erste Stoss dauerte 1 Min. 20 !^ec. (?) Getcise, Zischen und
Rasseln vor der Erschütterung.

Die Zimmer der höheren Gebäude zeigten sogleich Sprünge, drei Rauch-
fänge stürzten zusammen, ebenso eine Grenzmauer.

Nachbeben wie oben.
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Komen (Comeii), ii. Eisenbahn Nabresina.

Oberlehrer Ant. Lebar. V.

Im I. Stockwerke. Gebäude auf Felsbodeu. 8 tStösse von 11
'/j bis 7 Uhi-

Früh. Wellenförmiges Zittern. N— S. Dauer d=-s ersten Stosses 18 See, die anderen
2 — 3 Üec. Donnern vor der f>schiitterung.

Schwache Erschütterungen in den folgenden Tagen.

(P.) Burg. V. 11 Uhr 15 Min.

(Jebäude ebenerdig auf Karstboden. TStösse. Die Bewegung war eine stark

schüttelnde. NW— SO. Der erste Stoss dauerte ca. lU See. Donneriihnliches, tief

in der Erde scheinendes Getöse ging dem Zittern ca. 2—3 See. und mehr voraus.

Verursachte allgemeine Panik.

In der folgenden Nacht wurden einige schwache Sttisse verspürt.

Kostanjevica, Bzg. Sesana.

(P-) [V.]

Sieben Stösse, die ersten vier in kurzen Zwischenräumen von 10—20 Min.,

die letzten drei von 4 Uhr bis 6V.. Uhr. Die Bewegung war ein langsames Schaukeln.
W~-0. Der erste Stoss dauerte beinahe 2 Min. (?), wogegen die späteren nur 15

bis 20 See. dauerten. Unterirdisches Donnern ging der Erschütterung voraus. Furcht,

jedoch keine Beschädigungen.

Kred, Bzg. Tolmein.

Schulleiter Ivaucic. |V.]

Seit 14. April fast täglich Erdbeben [bis 22. Mai?] Wellenförmiges Zittern.

SO—NW. Der längste Stoss dauerte 10 See. Donnerähnliches (ieräusch ging der
Erschütternng voraus. Au den Gebäuden kein merklicher Schaden. Eine Quelle ist

am Abhänge des Berges neu entstanden.

Libusnje bei Karfreit,

[sl.
I

Leitung der Volksschule. Fr. Ursic.
I. Stock. Sandboden. 7 Stösse, ca. 11 Uhr 15 Min. der stärkste, etwa 3 Min.

dauernd. - 11 Uhr 30 Min., Dauer 1 Min. — II Uhr 45 Min., Dauer 15 See. —
12 Uhr, Dauer 1 Min. 30 See. — Zwischen 4 und 5 Uhr der fünfte und sechste

Stoss und um 7 Uhr Früh der siebente. Schaukeln. Von Nu. Vor und während
der Erschütterung Getöse und Donner. — Kein Schaden.

Nachbeben: 15. April 10 Uhr p. m. und IG. April 2 Uhr a. m. leichte Stösse.

Loni, Post S. Lucia am Isonzo.

Meteorologische Beobachtiingsstation. Anton »Sipan. V. 11 Uhr
15 Min. Ortszeit.

Sieben Erschütterungen: 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min., II Uhr 50 Min.

4 Uhr 15 Min., 4 Uhr 20 Min. und 7 Uhr Früii. Die erste dauerte nahezu eine

Minute und war von einem schaurigen Getöse begleitet.

Bios Schrecken, kein Schaden.

Lubiu, Bzg. Tolmein.

Schulleitung. [VI.] 11 Uhr 20 Min.

Gebäude auf Thonboden. Im Ganzen wurden circa i) Stösse verspürt. 1 1 Uhr
90 Min., II Uhr 50 Min. Besonders stark war der Stoss um 4V2 Uhr Früh. Die

Bewegung war verschiedenartig. Schlag von unten, welleul'örmiges Zittern u. a
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O— W. Der erste und stärkste 8toss dauerte einige 10 See. Vor dem ersten Erd-

beben hörte mau einen Knall.

Kein besonderer materieller Schaden, hie und da Jvisse in den Mauern.

28. April 9 Uhr Abends ein schwaches Erdbeben.

Liiciuico, Bzhm. Görz.

[it.] (P.) Glido. [VI.] 11 Uhr 20 Min.

In der Mitte des Ortes, in einem Gebäude auf wenig mächtigem sandigen

Terrain, unter dem Felsen anstehen, im I. Stocke. 7 Stösse bis 7 Uhr Früh ; der

letzte nach einer Pause von ;} Stunden. Der erste Stoss war sussultorisch, die

übrigen leichtes Zittern. O— W. Unterirdisches brüllendes Geräusch ging dem
Stosse voran und folgte ihm nach.

Leichte Risse in alten Mauern, Abfall des Anwurfes von den Zimmer-
decken etc.

Der ziemlich stai'ke Wind hörte beim Eintritt des Erdbebens auf.

Luiko, Bzg. Tolmein, n, P. Karfreit.

(P.) IV. 11 Uhr 20 Min.

Parterregebäude auf Felsboden. Bis 4 Uhr Früh 5 Stösse; die ersten 4 bis

Mitternacht. Zittern und Schaukeln. Der erste und der letzte Stoss dauerten 6 bis

9 See, die übrigen 3— 4 See.

Es sollen am 15. April noch weitere Erschütterungen vorgekommen sein.

Schulleiter F. Bogataj.
L Stockwerk eines Gebäudes auf Schuttboden. 6 Erdstösse: 11 Uhr 25 Min.,

11 Uhr 40 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr 45 Min. Schaukelnde
Bewegung. S—N. Der erste Stoss dauerte gewiss 20—30 See, die anderen 4— 10

See. Vor jeder Erschütterung hörte man ein donnerähnliches iaeräusch.

Kein Schaden.

üüariano, Bzg. Gradiska.

[it.] (P.) Zanollo. IV. 11 Uhr 19 Min.

Zu ebener Erde auf Alluvialterrain. 5 Stösse: 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr
10 Min., zwei Stösse um 4 LIhr 28 Min. und der letzte um 7 Uhr. Undulatorisch.
SO—NW. 10 See. Ein Brüllen ging der ersten Erschütterung voraus,

28. April 5 Uhr 37 Min. wurde ein schwacher Stoss beobachtet.

IVIeclea, Bzhm. Gradiska, Bzg. Cormons.

[it.] (P.) V. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock eines Gebäudes am Fusse eines felsigen Hügels. 8 Stösse sussul-

torisch und undulatorisch. Der erste Stoss O— W, die übrigen N— S. Dauer der
Erschütterungen von 2—25 See. Ein Kombo ging den Erschütterungen immer voraus

Grosse Panik, doch kein materieller Schaden.

In den folgenden Tagen zumeist zur Nachtzeit Nachbeben.

Merna, Bzhm. Görz.

(P.) Caletta. [V.] 11 Uhr 12 Min.

I. Stockwerk. Gebäude auf Schuttboden. 6 Stösse: 11 Uhr 12 Min., 11 Uhr
15 Min., 11 Uhr 50 Min., 11 Uhr 57 Min., 4 Uhr 12 Min. und 7 Uhr Früh.

Schnelles Schaukeln und Zittern von SW her. Der stärkste Stoss dauerte
20 See. Rasseln und Klirren folgte der Erschütterung nach. — Kein Schaden.

Am 16. April 4 Uhr Früh Nachbeben.
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Monfalcone, Bz«:. Oracliska.

Schulleiter Primozic. IV. (?) 11 ülir 20 Min.

Am grossen Platze, am Fusse eines Karstberges. 5 fStösse : 1 1 Uhr 20 Min.,

11 Uhr 27 Min. (schwacher Stoss), 12 Uhr 2 Min. (starker Stoss), 4 Uhr 5 Min.
(schwacher Stoss), 6 Uhr (schwacher Stoss). Beim ersten Stoss war die Bewegung
von unten nach oben; bei den anderen schaukelnd. —W. Die Stösse schienen
2—4 See. zu dauern. Es wurde kein (xeräusch vernommen.

In einigen Brunnen am Abhänge des Berges wurde das Wasser durch bei-

nahe 24 Stunden getrübt.

[it.] (Post- und Telegraphenamt.) Tres ehern. V. 11 Uhr
24 Min.

Postgebäude im II. Stock. 11 Uhr 22 Min., 11 Uhr 34 Min., 12 Uhr 2 Min.,

.S Uhr 30 Min., 4 Uhr 35 Min., 6 Uhr 30 Min.
Ich befand mich im Bette, konnte jedoch keinen Schlaf hnden. (legen

1 1 Uhr 22 Min. schien es, wie wenn die Bora andauernd mit ungewöhnlicher
Htiftigkeit bliese — dann hörte sie plötzlich auf und für einen Augenblick schien

es vollkommen ruhig — aber da hörte ich einen furchtbaren ununterbrochenen
„Kombo'', es schien, wie wenn 24 Möbeltransportwägen in grossem Carriere durch
die Poststrasse fahren würden und kaum hatte der Lärm nachgelassen, so begannen
die Mauer und die Möbelstücke im Norden meines Zimmers emporzuspringen
(sussultore), ich wendete mich nach jener Seite, um zu sehen, was es sei und ich

fühlte auch in meinem Bette Schläge von unten nach oben, die Stösse waren
stark, ich blickte auf meine Uhj-, es war 11 Uhr 24 Min. Die sussultorischen

Stösse dauerten gewiss 7 See. und diese waren es, welche alles in Furcht und
Besorgniss brachten.

Zwischen 11 Uhr 24 Min. und 11 Uhr 34 Min. fühlte man sehr deutlich in

Zwischenräumen von Minuten einzelne Schläge (colpi) von unten nach oben. Es
erhob sich ein heftiger Borastoss, dann war Kühe und plötzlich ohne Geräusch
um 11 Uhr 34 Min. trat ein seitlicher Stoss ein, welcher den Eindruck machte,

als käme er von Triest und verlaufe gegen Konchi. Um 12 Uhr 2 ^lin. ein weiterer

undulatorischer Stoss, welcher alle Eiurichiungsgegenständo zittern und das Geschirr
klirren machte; ich war noch im Bette und hatte das (tefühl, wie wenn ich mich
auf einer Schaukel wiege )i würde. Dieser Stoss war stark und machte einen besorg-

uisseregenden Eiudruck, der erste war aber noch stärker und noch schrecklicher.

Am 15. April 4 Uhr 35 Min. (stark, undulatorisch) und 6 Uhr 30 Min. (schwächer).

Das Wasser der Ziehbrunnen im höheren Theile der Stadt war am 15. April

ganz trübe, wie das sonst nur nach starkem Gussregen vorzukommen pflegt.

Nachbeben: 16. April 3 Uhr 30 Min. p. m.
22. April 4 Uhr 45 Min. p. m.
24. April 3 Uhr 30 Min. (Nachts?).

Nabresiiia, Bzhm. Sesana.

Schulleitung. Y. 11 T'hr 20 Min.

Im I. Stockwerke, Gebäude auf Karslfels. G Stösse. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr
30 Min., 11 Uhr 55 Min., 1 Uhr, 4 Uhr und 6 Uhr 30 Min. Wellenförmiges Zittern.

O-—W. Dauer 12, 8 und 5 See. Donnern ging der ersten Erschütterung voran. Es
bewegten sich stark Küchen und Zimniergeräthe.

(P.) V. 11 Uhr 15 Min.

Ebenerdiges Gebäude auf Fels. Drei Stösse. Wellenförmig. NO—SW. Dauer
des ersten Stosses 8—10 See. Klirrendes Geräusch erfolgte gleichzeitig mit der

Erschütterung.

Vei'ursachte Furcht und Schrecken, so dass die Leute aus den Häuseru
liefen. — Hin und wieder wurden in den folgenden Tagen leichte Erschütterungen

verspürt.
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Opcina, Gmde. Triest.

Schulleiter Anton Valentic. IV. 11 Uhr 15 Min.

T. Stockwerlc, Gebäude auf Fels, im Bette liegeud. Drei 8tösse : 11 Uhr
15 Min., 12 Uhr und ''/^T Uhr Morgens. Wellenförmiges Schaukeln. NW('/). Dauer
des ersten kStüsses 12— 15 iSec, der beiden späteren 3— 4 See. Ein Hasseln wie ein

schnell fahrender Wagen ging der zweiten Erschütterung voraus.

I. Stockwerk, Gebäude auf Fels. Vier Stösse. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr
25 ,Min., 12 Uhr und 6 Uhr 50 Min. Wellenförmig. SO—NW. Der erste Stoss

dauerte 10 See, die übrigen 'S—5 See. Unterirdisches Donnern vor der Erschütte-

rung. Verursachte nur Schrecken.

Paiiowitz, Ortschaft Rosenthal bei Görz.

K. k. Forstmeister. [VI.] U Uhr 18 Min.

Forsthaus, isolirtes, im Freien stehendes Gebäude auf Diluvialschotter. Nach
11 Uhr 18 Min. bis Mitternacht mehrere schwächere Stösse, dann noch um 4 Uhr
18 Min., 4 Uhr 20 Min. und G Uhr 53 Miu. Wellenförmiges Zittern. SÜ^NW.
Der stärkste Stoss dauerte 7— 10 See. Vor der Erschütterung ein 3— 4 See.

dauerndes Kolleu.

Kleine Mauersprünge an den Wänden und Fenster Wölbungen. Klirren vou
Geschirr, Bilder fielen vou den Wänden.

Im Laufe der folgenden Woche noch mehrere Nachbeben.

Peuma, V2 Stunde von Görz. VI.

Realschulprofessor F. Sei dl (Görz) berichtet:

In Peuma haben zwei von den vier Pfeilern des Glockenraumes des Kircli-

thurmes — es sind die südl. gelegenen — einen stark geneigten Spuug erhalten.

Ein Sprung der Vorderwand der Kirche — gegen W hinsehend — verlängerte

sich beträchtlich.

Pieris, Bzg. Monfalcone.

[it.] (P.) [VI.] U Uhr 17 Min.

Zu ebener Erde, Alluvialterraiu. 3 Stösse. 11 Uhr 17 Min., 4 Uhr 25 Min.

und 7 Uhr 5 Min. Der erste Stoss undulatorisch, die übrigen zitternd. SW. Der
erste Stoss dauerte 12, der zweite 4 und der dritte (i See. Ein schwaches Brummen
(boato) einige Secnnden vor dem ersten Stoss.

Einige Sprünge in manchen Häusern von geringer Bedeutung.

Plava, Bzg. Canale.

(P.) Koujdic. IV. 11 Uhr 20 Min.

Gemeinde Deska, Ort Plava. I. Stock, Felsboden. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr
10 Min. und 4 Uhr 10 Min. Welleufcirmig. S—N. Dauer der ersten Erschütterung
7 See. Kein Geräusch wahrgenommen.

Kein nandiafter Schaden.

Podbrdo a. d. Baca, Gmde. Grahovo, Bzg. Tolmein.

(P.) J. Torkar. V. 11 Uhr 12 Min. Mit dem Bericht der mete-

orologischen Beobachtungsstation (A. K a r l i) inhaltlich übereinstimmend.

Tsolirt stehendes einstöckiges Haus auf lockerem Schuttboden. 12 Stösse

in zunehmenden Pausen. Die Erschütterungen ähnlich jenen bei der Fahrt auf

einem schweren Lastenzuge in einem Tunnel, ü—W. Dauer des ersten Stosses

15— 18 See. (meteorologische Beobachtungsstatiou 20 See), der nachfolgenden ca.

92*
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H See. Das (xeräusch war in der Ferne (?) donnernd, in der Nähe (?) nur ein

liasseln und war etliche Secuuden vor der Erschütterung hörbar.

Au baufälligen, lehmgebauteu Häusern kleine Risse, sonst in der nähereu

Umgebung keine Beschädigung.
Sehr schwache, kaum wahrnehmbare Stösse noch an den 4 folgenden Tagen.

Podmelc bei Tolmein.

[sl.] Leitung der Volksschule, Ivan Krajnik.
Schulgebäde. I. Stock. Conglonierat. Ca. 11 Uhr 15 Min. 15-25 Stösse in

Zwischenräumen von 5— 10 See. Ferner am 15. April 4 Uhr und 7 Uhr Früh.
Wellenförmiges Schaukeln mit Stössen von unten uach oben und nachträgliches

Vibriren. NVV—SO. Der erste Stoss dauerte 15—20 See, der zweite 5— 10 See
,

die späteren nur momentan. Vor jedem Stosse unterirdisches, donnerähnliches
Getöse.

Sprünge im Schulhause in allen Ecken und in allen Wänden von oben bis

unten, an den Gewölben in der Mitte schwache Sprünge. Ebenso au auderen
Gebäuden.

Es war starker Wind
;
jedesmal, wenn der Wind zu heulen anfing, erfolgte

das Getöse und die Erschütterung.

In den folgenden Tagen wurden leichte Stösse wahrgenommen, z. B. 22. Mai

8V, Uhr a. m.

Ponikva bei Tolmein.

Schulleiter Victor Vugal. [VI]

Schulgebäude, Parterre auf Lehmboden. 9 Stösse zwischen 11^/^ Uhr und
5 Min. vor 7 Uhr Früh. Wellenförmiges Zittern. NO— SW. Der erste Stoss dauerte

circa 15 See, die nachfolgenden circa 5 See. Vor und während der Erschütterung

ein Donnern.
Hie und da wurden an Gebäuden kleine Spalten bemerkt.
Man erzählt, dass noch im Monate Mai schwächere Erschütterungen be-

ol)achtet wurden.
Am 10. Juni 5 Min. vor 9 Uhr Früh Erdbeben in der hiesigen Kirche und

im Freien bemerkt. Die Fenster klirrten.

Quisca, Bzg. Gör/.

(P.) VI. 11 Uhr 15 :\lin.

Der Ort steht auf felsigem Schiefer und zum Theil auf Lehmboden. Vier

Stösse, der erste und der dritte iun heftigsten, der letzte um 7 Uhr Früh. Kurzer
wellenförmiger Seitenstoss. SW- SO. Dauer 7— H See. Unterirdisches Rasseln vor

der Erschütterung.
Mauerrisse luid hie und da Plafondbeschädigungen.

Raiiziaiio, Bzg. Görz.

(P.) VI. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock, im Thale. 8 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh. Schaukelnd.

O—W. Dauer des ersten Stosses 10 See, der übrigen 2—G See. Unterirdisches

Rollen vor den Erschütterungen.

Sprünge in Mauern und Zimmerdecken.

Reifenberg, Bzg. Haidenschaft.

Schulleiter Ambros Ponig. VII. (11 Uhr 25 Min.)

Das Dorf liegt auf einem kleinen Hügel circa 50 m über der Thalsohle. Im
I. Stockwerke eines Gebäudes auf hartem Mergelboden.

Mehrere behaupten, dass schon um 10 Uhr zwei leichtere Stösse der Haupt-
erschütterung vorangingen.
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Von 11 Uhr 25 Miu. bis 7 Uhr Früh vernahm mau circa 17 8tö8se. Htarke

um 1 Uhi-, iV.j Uhj-, 2 Uhr, 2'/2 Uhr, 4 Uhr (zwei ziemlich starke) und 7 Uhr.

Am 15. April um 1 Uhr nach Mitternacht war der kürzeste 8toss (er dauerte circa

l'/a—2 8ec.), er war meines Erachtens aber heftiger als der erste. NW—80.
Der Hauptstoss : Zuerst hörte mau ein dumpfes, sehr stark brausendes

Donnern, welches gegen 8 8ec. dauerte, darauf folgte ein Schaukeln von 5— (i See,
endlich war ein verticaler Schlag von 5 See, Dauer. Ich rauthmasse, dass das
Schulhaus um 0'5 m gehoben wurde.

(grössere Gebäude haben sehr geiitteu, so z. JB. die Kirche, das Schul- und
Pfarrhaus, die Caplanei, besonders aber das obere Schloss (bei 10.000 fl. Schaden).
Die Hauptmauern, welche die Richtung von NW gegen SW haben, sind beim
oberen Schloss baufällig geworden. Letzteres liegt auf einem felsigen Mergelhügel.

(P.) VI. (11 Uhr 25 Min.)

Postamt auf Schuttboden. 6 Stösse. Wellenförmiges Schaukeln. JJer Haupt-
.stoss dauerte circa 15 See, die kleineren Stösse circa 1—3 See. (Tcräuschvolles

Kasselu folgte der Erschütterung nach.

Zumeist nur Risse au den Wänden.
Circa 3 Tage nach dem ersten Erdbeben eine schwache Erschütterung Früh

6 Uhr und ebenso des Morgens am fünften Tage.

Robic, Bzg. Tolmein, ii. P. Karfreit.

(P.) [VI.]

Gemeinde Kreda. Im Gebäude im I. imd IL Stockwerke auf Schuttboden.
5 Stösse: 5 Miu. vor 11 Uhr, 11 Uhr 30 Min., 3 Uhr 30 Min., 4 Uhr und 7 Uhr
Früh. Der erste Stoss sehr stark zitternd und wellenförmig, die anderen allmälig

nachgebend, der letzte schwach. Noch schwächere Erschütterungen sollen zwischen
den anderen wahrgenommen worden sein. NW—SO. Die Stösse dauerten 10 bis

12 See. Donnerndes (berausch ging der Erschütterung voraus
Grosse Furcht, hie und da unbedeutende Mauerrisse.

Rociiij bei Görz.

[sl.] Lehrer Ant. Kazafura. [VI.] 11 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde. Vier sehr starke Stösse. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 35 Min.,

4 Uhr, 7 Uhr. Zitternd und langsam wellenförmig schaukelnd. NO—SW. Der erste

Stoss dauerte 7— 10 See, der zweite 1— 2 See. Dumpfes unterirdisches J)röhnen
verbunden mit Rasseln und Knistern erfolgte gleichzeitig mit der F^rschütterung.

Unbedeutende Sprünge in Wänden und Decken.
Seit dem ersten Stösse oft während der Nacht schwache Nachbeben.

Romans, Bzg. Gradiska.

[it.] P. IV. (11 Uhr 15 Min.)

Im I. Stocke. Gebäude auf Alluvialterrain. 12 m darunten Fels. 11 Ulu-

15 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 15 Min., 6 Uhr 50 Min. Undulatorisch. S—N.
Dauer des ersten Stosses 10—12 See, zweiten 3 See, dritten 4 See, dritten und
vierten 14—15 See, fünften und sechsten circa 8-10 See und des siebeuten 4 See
Es wurde kein Geräusch vernommen.

In den folgenden Tagen sehr leichte Erschütterungen.

Ronchi, Bzg. Monfakone.

[it.] (P.) V. 11 Uhr 20 Min.

Postamt im I. Stocke. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 ]\lin., 11 Uhr
45 Min., 4 Uhr und 6 Uhr 55 Min. Die beiden ersten undulatorisch, der letzte

sussultorisch. SO—NW. Der erste Stoss dauerte 12— 14 See, die übrigen 2—4
See. Ein brüllendes (^leräuscli (tuono boato) zugleich mit dem Stösse.

Kein Schade.
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Konzilia, Bzg. Caiiale.

(P.) [V.] 11 Uhr 20 Min.

Felsboden. 4 8tösse in einem Zwischenräume von 4 Min., ferner am 15. April

4 Uhr und 7 Uhr Früh. VVelieuförmiges Zittern. \V— (). Die fcjtösse dauerten circa

20 See. Ein donnerartiges Geräusch vor der Erschütterung.

Kein Schaden.

Rubbia (Savogna). Bzg. Görz.

(P.) [VI.] (11 Uhr 15 Min.)

I. Stock. Gebäude auf Fels. 5 Stösse bis 7 Uhr Morgens. Seitenstösse, die

beiden letzten blosses Zittern. O— W. Daner 10—12 See. Dumpfes Brausen vor
den er.sten Stössen.

Keine bedeutenden Wirkungen.

Sagrado, Bzg. Gradiska.

[it.] Michel Vittori. V. 11 Uhr 18 Min.

Postamt zu ebener Erde auf saudigem Boden. S Stösse. Starke Stcisse um
11 Uhr 18 Min, 1 Uhr 20 Min., 2 Uhr 10 Min., 4 Uhr 35 Min. und gegen Morgen.
Undulatorisch. N—S. Der erste Stoss dauerte 18 See, die übrigen 2— 3 See. Ein
Lärm vor dem Stosse.

Panik unter der Bevölkerung, welche sich auf die Strassen begab.

Salcano, Bzg. Görz.

(P.) [VI.] (11 Uhr 17 Min.)

I. Stock. Gebäude auf Felsen. 8 Stösse, die bedeutenden um 11 Uhr 18 j\lin.,

12 Uhr 8 Min., 4 Uhr und 7 Uhr Früh, schaukelnd. SO. Der stärkste Stoss dauerte

circa 12 See. Donnerndes Geräusch vor der Erschütterung.
(reiünge Sprünge in den Gebäuden.

Samaria (Smarje), Bzg. Haidenschaft.

(P.) [Poljart] V. (11 Uhr 20 Min. 30 See.)

Mergelboden. Circa 15 Stösse, und zwar von 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr
50 Min. Nachts 10 Stösse, von 3 Uhr 30 Min. bis 4 Uhr 15 Min. Morgens 5 Stösse,

der letzte Stoss um 7 Uhr Früh. Starkes Zittern. SO—NW. Der erste Stoss

dauerte circa 30 See, die anderen waren kurz und schwach. Donnern vor imd
nach der Erschütterung.

Keine besonderen Wirkungen.
Nachher wurden noch schwächere Erschütterungen beobachtet.

St. Caiizian bei Divacca, Bzhm. Sesana.

Schulleitung.

Im Bette. T. Stock, Fels. Ca. 11 Uhr 22 Min. bis 7 Uhr 15 Min. 11 Stösse.

Wellenförmiges Zittern, —W. Dauer des ersten Stosses 5 See, die späteren

3 See. Vor dem ersten Stosse wurde ein Getöse gehört.

Am 20. April 4 Uhr p. m. schwache, wellenförmige Erschütterung.

St. Daniel am Karst.

(P.) [V.] 11 Uhr 20 Min.

Im I. Stockwerke, Gebäude auf Fels. 13 Stösse in unregelmässigen Zwischen-
räumen. Blosses Zittern. S— N. Der erste Stoss dauerte ca. 14 See, die weiteren

3— 5 See T)()nnerndes (reräusch vor der Erschütterunsr. (rrosse Furcht.
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Schulbericht. [VI.I U Uhr 15 Min.

Schulgebäude, IT. Stock, auf Felsbodeu. 13 Stösse bis 7 Uhr Früh. Wellen-

förmiges Zittern. NW— SO. Einige Stösse dauerten bis S See. Donnerartige,-!

Geräusch vor der Er.tchütterung.

Hin und wieder unbedeutende Kisse in den Häusern.

Es wurden nachher noch schwächere P]rschütterungen beobachtet. Am fi. Mai
8 Uhr 5 Min. Abends ein starker Stoss.

San Giovanni bei Triest.

Privatbericlit. V. 11 Uhr 15 Min.

Zweistöckiges Wohnhaus auf Karstboden. 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 5 Min.,

4 Uhr 18 Min., 4 Uhr 29 Min., G Uhr 30 IVIin, Die Uhr dürfte um 3—4 Min. der

Bahnzeit /Airück sein. Der erste Stoss begann mit einer leichten Vibration und
steigerte sich zu einem sehr heftigen Erzittern. NW— Sü. Dauer ca. 10— 12 See.

Wegen heftiger Bora konnte kein Geräusch unterschieden werden.
Ein leichter Sprung an der Decke des Schlafzimmers.

(P-)

Im I. Stockwerke auf einer Hügelanhöhe. Von 11 Uhr 15 Min. bis 12 Uhr
5 Min. vier Stösse. Der vierte wieder stärker, beinahe dem ersten gleich. Ferner
noch am 15. April 4 Uhr und 7 Uhr Früh, 11 Uhr 30 Min. Vormittags und dann
zwischen 1 Uhr und 2 Uhr Nachmittags. — Ein an Kraft und Schnelligkeit zu-

nehmendes Zittern, endend mit wellenförmigem Schaukeln. Dauer ca. 80 See.

Wegen der heftigen Bora war ein Geräusch nicht gut zu unterscheiden; nach
der Erschütterung wurde wiederholt ein dumpfes unterirdisches Rollen vernommen.

Von 14. bis 23. April jede Nacht in den Morgenstunden zwischen 1 Uhr
und 3 Uhr, dann zwischen 5 und G Uhr Morgens leichtes, länger anhaltendes
Zittern; mitunter dumpfes Eollen, jedoch nur mit angelehntem Ohr hörbar.

San Lorenzo di Mossa, Bzhm. Gradiska.

[it.] (P.) Maz zolin. [V.] 11 Uhr 10 Min.

Steingebäude im I. Stock auf Alluvialterrain. Vier Stösse, die beiden ersten

in kurzen Intervallen, ein dritter Stoss gegen Mitternacht und der vierte gegen
4 Uhr Früh. Der erste sussultorisch, die übrigen undulatorisch. N— S. Der erste

Stoss dauerte ca. 6 See, der zweite 15 See. und die beiden anderen ca. 6 See. Vor
der ersten Erschütterung ein Rombo.

Aengstliche Erregung in der Bevölkerung.

St. Lucia am Isonzo.

(P.) Mika. [VI.] 11 Uhr 15 Min.

Im I. Stockwerke, der ganze Ort steht auf Felsen. Von 11 Uhr 15 Min. bis

G Uhr 30 Min. Früh zehn stärkere Stösse, zwischen welchen die Erde fortwährend

zitterte. Wellenförmiges Schaukeln und auch Zitiern. Kam von N und von W.
Drei St()sse dauerten über 10 See. die anderen sieben 4— 7 See. Jedem stärkeren

Stoss ging ein eigenthümliches Donnern voran.

Unbedeutende Sprünge, aber nur bei schlechten Häusern.
Bis heute (26. April j hat man täglich einige (2— 4). aber sehr schwache

Stösse verspürt.

St Peter bei Görz.

(P.) [VI.]

Im I. Stockwerke, Gebäude auf Schuttboden. Von llV^. Uhr bis 12^
'.j Uhr

vier Stösse, der erste stark, die beiden folgenden schwächer, der vierte wieder
ziemlich stark. Von 3^/.j—4^2 Uhr vier Stösse. 7 Uhr Früh und 1 Uhr Nach-
mittags je ein weiterer Stoss. Beim ersten Stoss anfangs vier Schläge von luiteu,

worauf zwei Seiteustösse folgten.
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Von SW uach NO. Dauer fast eiue halbe Minute. Donnern und Hasseln
wie bei einem Sturme vor der Erschütterung-. In mehreren Gebäuden hie und da
einige kleine Risse.

In der Folgezeit bei Tag oder bei Naeht tiiglich ca. je eine kaum bemerk-
bare P>schütterung.

Schönpass, Bzg. Görz.

(P.) [VI.] 11 Uhr 20 Min.

I. Stock, Gebäude auf Fels. Von 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr vier Stösse,

l'erner 3 Uhr Früh, um 4 ühr 15 Min. drei Stösse und ein Stoss um 7 Uhr
15 Min. Erstes Beben Schlag von unten, die übrigen theils wellenförmig, theils

zitternd. NW— SO. Die erste Erschütterung dauerte 30 See, die um 7 Uhr Früh
10 See, die übrigen kürzer. Vor dem ersten Beben Donnern.

Kleine Sprünge an den Gebäuden.
In den beiden nachfolgenden Nächten schwaches Zittern

Sedlo. Bzhm. Tolmein.

Schulleiter Anton Stres. IV. 11 Uhr 20 Min.

Im I. Stock, Gebäude auf Schuttboden. 11 Uhr 20 Min., V« vor Mitternacht,

*/^4 Uhr und 10 Min. vor 7 Uhr Früh. Die Bewegung glich dem Schaukeln. In

nordöstlicher Richtung. Dauer (>— 7 See. „Das (Teräusch ähnelte halb dem Rollen
eines Wagens, halb dem Winde" und ging der Erschütterung voran.

Keinerlei Wirkung.
Man sagt, dass ein schwaches Erdbeben noch am 30. Ajjril 2 Uhr Nach-

mittags verspürt worden sei.

Serpenizza, Bzg. Flitsch, Bzhm. Tolmein.

Oberlehrer Daniel Feigel. VII. 11 Uhr 13 Min.

Beobachtungsort auf Schuttboden. 11 Stösse. 11 Uhr 13 Min., 11 Uhr
l(j Min., 1 Uhr 3 Min.(?), 1 Uhr IG Min., 2 Uhr <) Min., 2 Uhr 23 Min., 2 Uhr
54 Min., 3 Uhr 8 Min., 5 Uhr 28 Min., 5 Uhr 30 Min. und 7 Uhr 30 Min. Zuerst
erfolgte ein furchtbarer Schlag von unten, die Wände geriethen in eiue schiefe

Stellung. Die Bilder an den Wänden wurden nach NW gerückt : hierauf folgte ein

Schaukeln und später ein wellenförmiges Zittern. S—N. Der erste Stoss dauerte

27 See. Die folgenden 2— 10 See. Gewaltiges unterirdisches Donnern; vor dem Erd-
beben kein Geräusch, wohl aber 16 See. andauernd nach dem Stösse.

Das Pfarrhaus ist beinahe baufällig geworden, die Kirche hat mehrere, durch
die ganze Mauerdicke reichende Risse, das Schulhaus hat auch bedeutende Be-
schädigungen erlitten ; die Kirchenorgel ist sehr stark beschädigt , indem der

Windkasten sich verbogen und die Pfeifen aus den Pfeifenlöchern ausgehoben imd
zum Theil weithin aus dem Orgelgehäuse herausgeworfen wurden.

Schwächere Erschütterungen und andauerndes Vibriren der Erdoberfläche
dauern hier beständig fort, besondes aber Abends zwischen !) und 11 Uhr.

(P.) Berghini. VII. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock, im Hause, dicht unter einem etwa 400 m hohen Felsberg. 11 Stösse

in unregelmässiger Wiederholung. Das erste Beben war ein starker Stoss von
unten mit heftigem Schaukeln, das zweite Beben war nur ein heftiges Schütteln,

alle anderen nur ein Zittern. NW—SO. Der erste Stoss ca. 20 See, der zweite

etliche Secunden länger, dafür aber schwächer. Windartiges, tieftöniges Gebrause,
welches man auch als Rasseln bezeichnen könnte, vor der Erschütterung.

Die Schulgebäude und der Pfarrhof sind ziemlich stark beschädigt. Sonst
nur etliche Wandsprünge uad abgebröckelter Mörtel.

Stösse wiederholen sich bis heute unregelmässig fast täglich, aber sehr

schwach, ja kaum wahrzunehmen, besonders häufig zwischen 11 und 12 Uhi* Nachts.
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Servola, Triester Gebiet.

(P.) Aloisia Mazliii. [VI.] 11 Uhr 15 Min.

Felsboflen. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Min., Mitternacht und %2 ükr, blosses

Zittern. Der erste Stoss dauerte ca 30-40 See, der zweite war unbedeutend, der

dritte oa. 20 ISec. Rasseln vor der Erschütterung.

Sprünge an den Mauern.
19. April V.,4 Uhr Früh Nachbeben.

Sesaiia.

Schulleiter Hauke. V. (11 Uhr l\) Min.).

II. Stock. Freistehendes Schnlgebäude auf Kalkfelsen. 6 Stösse in ver-

schiedenen Zwischenräumen. Schaukelnde Bewegung. SW—NO. Die Stösse schienen
4- 8 See. 7A\ dauern. Donnerähnliches (Teräusch vor der Erschütterung.

Unbedeutende Beschädigungen,

(Post- und Telegraphenamt.) V. (11 Uhr 16 Min. 4 See.)

Postgebäude auf felsigem Boden. p]in sehr heftiger, ein unbedeutender und
mehi'ere schwächere Erdstcisse. Zu ebener Erde zitternd, klirrend und bebend, im
ersten Stock jedoch stark schaukelnd.

Von Osten kommend. Erster Stoss dauerte 12 See, der zweite 5 See, die

übrigen momentan Beim ersten und zweiten Stoss wurde ein sturmartiges,

furchtbares Getöse und ein unheimliches Rauschen vernommen. Keine Schäden.

Beim zweiten Stoss liefen einige Leute aus den Häusern auf die Strasse.

Seit 15. April (bis 24. April) kommen täglich sowohl beim Tag als bei

Nacht leichte Erschütterungen vor.

Soca, Bzg. Flitsch.

Schulleitung Franz Miklavitz. [VI.] (11 Uhr 25 Min.)

Beobachtet im Freien und im Gebäude auf Schuttboden.

11 Uhr 25 Min. starker Stoss, 18 See. Dauer.
leichte, wenige See. dauernde Stösse.

zwei bis 5 See. dauernde Stösse.

eine 8 See. dauernde Erschütterung,

ebenso.

15 See. dauernder Stoss.

kaum verspürbar,

zwei leichte Stösse.

ein Stoss von 8 See. Dauer,
ein starker, 10 See. dauernder Stoss.

ein leichter Stoss.

7 „ — „ ein Stoss von 15 See. Dauer.

Wellenförmiges Zittern. S—^N. Vor jeder Erschütterung wurde ein Donnern
vernommen. Wanduhren stehen geblieben, Bilder von der Wand gerissen. — Da
die Häuser nur ebenerdig und stark gebaut sind, hat das Erdbeben keinen
Schaden angerichtet. Einige haben leichte Sprünge bekommen.

20 April 8 Uhr 30 Min. a. m. leichte P^rschütterung.

(P.) (11 Uhr 20 Min.)

Im ersten Stockwerke. Schuttboden. 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 30 Min.,

11 Uhr 35 Min., 11 ühr 45 Min., 12 Uhr, 12 Uhr 55 Min., 1 Uhr, 1 Uhr 10 Min.,

3 Uhr 45 Min., 4 Uhr 25 Min., 4 Uhr 30 Min., 7 Uhr. Wellenförmig. Dauer bis

15 See. Donnern vor der Erschütterung.

Kein Schaden.
Nachbeben: 19. April 1 1 Uhr a. m.

23. April 8 Uhr 50 Min. a. m.
23.-24. April 2 Uhr a. m.

Jahrbuch d. k k. geol Reich.sanstalt, 1896, 46. Band, 4. Hett. (Dr. Fr. K. Sxies.s.) 93

11 „ 30
11 n 35
11 „ 45
12 ,n

12 „ 55
1 „ —
1 „ 10
3 „ 45
4 ,„ 25
4 .„ 30
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Strassoldo, Bzg. Cervignano.

[it.] (P.) V. U Uhr 20 Min.

I. Stock, solides Gebäude auf AlluvialtPrraiu. t-^echs Stösse. 11 Uhr 20 Miu.
stark, von 11 Uhr 20 Min. bis 12 Uhr .SO Min. drei leichte Htösse, 12 Uhr 30 Min.
.stark, etwas stärker S^'^ Uhr und etwas schwächer 6^*/^ Uhr, Alle Stösse undula-
torisch. Dauer des ersten Stosses 10 See, die übrigen sehr kurz Brüllen (boato)

vor der Erschütterung.

Allgemeine Aufregung; die ganze Bevölkerung verbrachte einen grossen
grossen Theil der Nacht auf der Strasse oder in den (Temächern zu ebener Erde.

Ternova bei Görz.

K. k. Forst- und DomäneiiAerwalter Perker. [VI.] 11 Ulir

15 Min.

I. Stock des Forstverwaltungsgebaudes auf Karstboden. 1 1 Uhr 20 Min. bis

12 Uhr vier Stösse. 3 Uhr 30 Min. bis 4 Uhr drei Stösse, 5 Uhr 30 Min. zwei

Stösse, 6 Uhr 30 Min. ein Stoss. Wellenförmig. NW—SO. Der erste Stoss dauerte

ca. 8 See, die nachfolgenden Stösse 1— 4 See. Donnern vor der Erschütterung.

Kleine Sprünge am Mauerwerke, ohne jedoch einen nennenswertheu Schaden
zu verursachen.

Die sehr starke Bora hörte unmittelbar vor und während der einzelneu

Erschütterungen auf.

Nach dem 14. April sind noch durch zehn Tage jeden Tag nur kleine Er-

schütterungen grösstentheils in der Nacht verspürt worden.

(P.) 11 Uhr 30 Min.

I. Stock, Schuttboden. 11 IMir 30 Min., II Uhr 35 Min., 11 Uhr 40 Min.,

12 Uhr 5 Min., 3 Uhr, 5 Uhr, 6 Uhr 30 Min. Langsames Schaukeln. N— S. Der
erste Stoss 10 See, die übrigen 2—6 See. Donnern vor der Erschütterung. —
Kisse an den Plafonds.

Vehemente Bora, die vor jedem Stösse ausblieb und nach demselben fortsetzte.

In den folgenden Nächten schwaches Zittern 3— Gmal zwischen 12 und G Uhr.

Tolnieiii.

Schulleiter Joh. Schluza. [VI.] 11 Uhr 17 Min.

Zweistöckige Schule auf Schuttboden. In der ersten halben Stunde drei

Stösse, dann bis 7 Uhr Früh mehrere. SO. Dauer des ersten Stosses 23 See.
Einige Secunden vor dem Stoss ein Donnern..

Allgemeine Panik. Kisse in einigen Häusern.

C/o Stunde gegen W gasartige Flammen??)

(P.) [VI.] 11 Uhr 25 Min.

Alleinstehendes ebenerdiges Haus auf Lehmboden. Bis 7 Uhr Früh sechs

Stösse. 11 Uhr 25 Min., 12 Uhr 41 Min., 3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 20 Miu., 4 Uhr
43 Min., 7 Uhr. Kollende Bewegung mit Getöse ; Donnern vor der Erschütterang.

SO—NW. Dauer des ersten Stosses 20 See, der weiteren 4 und des letzten 8 See
Leichte Beschädigungen an einzelnem Gemäuer und Plafonds.

Es wurden später noch täglich schwache Erschütterungen beobachtet.

Tribusa, Bzg. Görz.

(P.) VI.

11 Uhr 10 Min. 30 See der heftigste Stoss, dem nach 2 Min. ein nahezu
gleich starker folgte. Der erste Stoss erfolgte S—N, worauf eine wellenförmige Be-

wegung, unterbrochen von schwachem Zittern, eintrat. — Der erste Stoss dauerte

30 See Zischen und Kasseln, das Geräusch ging stets voran. Bei den meisten
Häusern zeigten sich sogleich Sprünge an den Mauern.

Bis 27. April verspürte man fast jede Nacht kleine Erschütterungen.
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Triest.

Alexander K. v. Ivoy. k. k. Statthaltereisecretär. VI. (11 Uhr
IS Min.)

Viii (;iii]i:i Nr. 1. III. Stock. Auf allen »Seiten freistehendes Haus, Ilaupt-

l'ront gegen N\V\ Auf den Alluvit^n des Kluc-Baches : Schotter-, Saud- und Thon-
bodeu. ( Grundwasser in geringer Tiefe. Es wurden zwei Serien von Stössen be-

obachtet, die erste um circa ^.,12 Uhr, die zweite circa \'^5 Uhr; die Stösse iu

Intervallen von höchstens 10 Min. Die Bewegung wurde als ein rasches seitliches

Schaukeln, ähnlich der Bewegung bei dem seitlichen Schaukeln eines Schiffes, dem
Kügenannnten Kitten, verspürt, und zwar bei Stoss 1, 3, 5 am heftigsten.

Nach dem (irefühle des Beobachters war die Richtung senkrecht auf die

Jjängenachse des Bettes, d. i. NO gegen SW, nämlich parallel zur Front- und zur

Hauptmauer des Hauses; die sofort nach dem ersten Stosse beobachtete frei-

hiingende Hangelampe schwang gleichfalls iu der Ebene NO— SW.
Die Dauer des ersten, längsten Stosses mochte erscheinen, als ob sie 1 bis

2 Min. betrage ; da ich aber von der Schnelligkeit bei Aufnahmen mit der photo-
graphischeu Camera besser an Schätzung kurzer Zeiten gewöhnt bin, schätzte ich

selbe auf 15—20 See, was allerdings noch immer überschätzt war: jedoch hatte

ich während des Stosses Zeit, meine Frau zu wecken, Licht zu macheu und mich
von der sicheren Aufhängung eines Bildes oberhalb der Betten zu überzeugen uud
fühlte die Schwankungen auch nach diesen Verrichtungen noch fort.

Die späteren Stösse schätzte ich auf 2— 5 See.

Ein Geräusch wäre auch bei dem furchtbaren Lärm der damals wehenden
Bora nicht leicht zu constatiren gewesen, obwohl letztere vor jedem Stoss aussetzte.

Schwankendes Hin- und Herbewegen der (sehr schweren luid massiven)
Betten, Klirren der Geräthe auf dem \Vaschtische, Schwanken des Barometers
uud der Lampe, Kuarreu der Parqnetböden und Kästen. Sonst sind weder Gegen-
stände herabgestürzt, noch Sprünge neu entstanden. Einzelne alte Mörtelrisse in

den Hohlkehlen wurden etwas erweitert.

Die Pendeluhren (in der Ebene NW auf SO schwingend) gingen beide un-
gest(irt fort.

Schwächere Nachbeben wegen des J^ebeus iu der Stadt schwieriger zu con-
statiren. doch glaubte Beobachter am 15. April 9 Uhr Abends und am 20. April

um 1 Uhr 10 Min. und 1 Uhr 20 Min. Mittags sehr leichte wellenförmige Er-
schütterungen zu verspüren.

Bericht des Herrn Prof, Mose r.

Beobachtungsort Via della Zonta Nr. 2, II. Stock. Nach Mittheilungeu eiues
glaubwürdigen Freundes sollen sich schon am !J. April leichte Stösse gegen 9 Uhr
Abends ereignet haben. Ich selbst spürte das grosse Beben vom (Jstersonntag auf
Montag iu seinem ganzen Verlaufe.

In Folge der ausserordentlich heftigen Bora, welche in dieser denkwürdigen
Nacht wüthete, konnte ich nicht einschlafen und da ereignete sich am 14. April

um 11 Uhr 13 Min. Nachts ein furchtbarer Stoss, der seinen Anfang mit einem
polternden, douncrartigen Getöse nahm uud alles in seineu (iruudfesteu erschütterte.

Die Bewegung war zuerst eine gewaltig schüttelnde und ging gegen das F^nde in

eine wellenförmige über. Das Mauerwerk krachte in den Ecken und knisterte ganz
unheimlich. Gegen das Ende des ersten Stosses nahm ich noch ein eigenthüm-
liches (ieräusch wahr, das etwa dem Geräusche entspricht, wenn viele gleichzeitig

aufsteigende Wasserblasen aus stehendem Wasser an die Oberfläche treten. Der
grosse Hängekasten wackelte hin und her, die Wanduhr blieb stehen, die Thür-
glocke fing an zu läuten ; dem Erdstosse ging ein furchtbarer donnerartiger
Borastoss (Uefoloi voran und dann trat Windstille ein, die durch die heftige Er-

schütterung und das donnerartige Getöse unterbrochen wurde. Der er.ste Stoss
dauerte ungefähr 20—25 Secuuden; Frau uud Kinder wurden aus tiefem Schlafe

geweckt uud sprangen auf. Nach ca. 5 Minuten, also 11 Uhr 18 Min., kam ein

zweiter leichterer Stoss, der Alles iu vibrirende Bewegung versetzte. Ein dritter Stoss

kam um 11 Uhr 25 Min., ein . vierter um 11 Uhr 45 Min. von fast ebensolcher
Intensität, nur kürzer als der erste, so dass der Aufenthalt im Zimmer ängstlich

wurde. Nach diesem vierten Stosse sprangen wir auf, zogen uns an und gingen

93*
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auf die Gasse. Der Boden wankte unter unseren Füssen, man hatte wenigstens
das schwankende Gefühl, wie wenn man nach ;i:rüsser »Seereise das Land betreten

würde. Der Himmel war ganz umwölkt, die Bora heulte fürchterlich uud es war
empfindlich kalt. Der Boden erdröhnte unter unseren Füssen wiederholt. Wir
begaben uus auf den grossen Platz in die Stadt, wo wir eine grosse Menschen-
menge versammelt sahen. Um 12 Ulir 5 Min. erfolgte abermals ein starker 8toss luul

um 12 Uhr 25 Min. ein fünfter, aber kurzer Stoss (von mir nicht selbst beobachtet).

Nachdem sich der Erdboden beruhigte, gingen wir um 2 Uhr Nachts nach Hause.
Gegen -1 Uhr Morgens rüttelte ein starker Stoss uns aus dem Schknnmer uud um
4 Uhr 15 Min. nach einem starken Htosse flüchteten wir wieder aus der Wohnung.
Die Aufregung war bei mir so gross, dass ich nicht mehr s<!hlafen ging. Und als

ich um 10 Uhr Vormittags am Sopha liegend der Ruhe pflegte, spürte ich deutlich

das fast ununterbrochene Vibriren des Bodens, so dass ich nicht liegen bleiljeu

konnte. Noch am Nachmittage des 15. April gegen 3 Uhr vibrirte Alles unheimlich.
Diese Vibrationen wiederholten sich täglich; leichte Stösse bei Nacht waren so

häufig, dass sich förmliche Aufregung und Schlaflosigkeit einstellten. Es wurde
täglich 1—2 Uhr Nachts, bevor ich einschlafen konnte.

Der erste Stoss dauerte au 25 Secuuden. der zweite an 10 Secunden und
war keine Kühe zwischen dem ersten und zweiten. Ueberhaupt war vom ersten

Stosse angefangen bis am Montag Abends eine fortwährende Bewegung fühlbar;

sie wiederholte sich in den Nachmittags- und Nachtstunden der folgenden Tage.
Der Stoss wvu-de gleichzeitig mit einem dounerartigen (ietöse eingeleitet,

das in kurzen Intervallen aus der Tiefe zu kommen und wie ein Brausen das

Zimmer zu durchlaufen schien; die Fenster klirrten, die W^ände knisterten und
krachten. Ich glaube, die stossweise Erschütterung war vom polternden Donner
begleitet und mit dem wellenförmigen Ausklingen derselben ging das Brausen
einher, wie wenn das Brausen zum Fenster hinausgezogen wäre. Man wurde
förmlich betäubt.

Die Vasen und Krüge auf der Credenz wurden au die Kante geschoben,
das Küchengeschirre klapperte an der Wand ; die Plafonds bekamen Sprünge,
Malter fiel herab, senkrecht stehende Wände erhielten zahlreiche parallele, radiale

Sprünge, die von einem Punkte unter spitzem Winkel auszugehen schienen. In
dem Stiegenhause fiel die Verkleidung herab; von den Kcken der Thürstöcke
gehen lange 31auerrisse aus in schiefer Richtung gegen den Plafond. Die jetzt

vorgenommenen Reparaturen bezeugen den grossen Schaden, den das Beben ver-

ursachte. In den anstossenden beiden Eckhäusern sind in Folge des ersten Stosses

alle Fenster im zweiten Stockwerke gesprungen und durch die Gewalt der Bora
ausgebrochen wordeu. Die Reparaturen in den beiden Nachbarhäusern waren
bedeuteiider.

Vögel flogen au den Bauer, verloren die Federn und schlugen sich blutig;

Hühner flogen, wie erschreckt, zu den Stallfenstern und zerschlugen sie mit ihrem
Schnabel ; die Pferde und Kühe suchten wiehernd und brüllend sich von ihren

Ständen los7.ureissen ; Matdwürfe kamen aus ihren Erdlöchern.

Eine der grossartigsten Neben- oder Begleiterscheinungen war die unheim-
liche Bora, die in gewaltigen Stössen mit dem Beben förmlich abwechselte. Bei
allen von mir beobachteten Pjrdstössen ging ein Windstoss (Refblo) voran, dann
trat Stille ein und darauf folgte der Erdstoss. Ich beobachtete diese Erscheinung
bei () Stössen. Dabei war der Wasserstand im Meerescanale auffallend niedrig; denn
ich dachte an ein Seebeben oder eine Springfluth, wie sie am 12. März d. ,1.

dem Erdbeben gleichsam voranging. (In einem geschichtlichen Rück-
blick über die Erdbeben von Triest in der .,Triester Zeitung"' vom IM. April 1895
wird dieser Thatsache von mir Nachdruck verliehen.)

Das Wasser unserer Aurisina-Wa-<serleitung l)lieb ganz unverändert, dagegen
soll die Quelle bei Cronberg ob Görz längere Zeit trübes Wasser geliefert haben.

Von Terrainveränderungeu an der Oberfläche hat man nichts gehört.

Nachbeben. Ich verspürte namentlich bei Nacht viele leichte Stösse

und ein Vibriren des Bodens - - auch ein Scliwanken war häufig fühlbar — bis

zum 14. Mai. Am 16. April verspürte ich in der Höhle Vlasca jama bei Nabresina
zwischen H imd 4 Uhr Nachmittags ein Dröhnen und Zittern des Höhlenbodens,
das sich in kleinen Intervallen wiederholte.
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Ingeuieur Matli. Scliivitz.

Ich wühue hier in der »Stadt im ersten Stocke einey dreistöckigen Hauses,
welches sich an andere anlehnt, die alle zusammen ziemlich compacte Erde von
circa 4 in Höhe als Grund haben, unter welcher sich eine (reröllschichte befindet,

die hier stellenweise vorkommt, die auf der unten vorhandenen festen Tassello-

tbrmation liegt.

Durch Angstgt'schrei vom .Schlafe aufgeweckt, merkte ich nur noch einige

starke Wellenbewegungen und ich glaubte das Erdbeben wiu-e vorbei; doch un-

mittelbar darauf folgten schnelle, starke, gleichmässige Schwingungen, etwa drei

in der Secunde, die zusammen etwa drei Secunden dauern mochten, in der Rich-

tung von ]S0 nach SW. Von Geräusch merkte ich nur ein scliwaches Klirren von
(Tläseru, obwohl ich viel Glaswerk in der Nähe hatte, und leicht verrückbare
Gegenstände, wie Bijouteriesachen, blieben an ihren Stelleu ; die Mauern der

Wohnung bekamen aber einige leichte Sprünge. Im Erdgeschosse des Hauses
zeigen sich keine Spuren der Erschütterung, wohl sind aber im dritten Stocke
viele Sprünge an Mauern und Scheidewänden sichtbar.

Nach diesem Erdbeben bemerkte ich noch in derselben Nacht drei einzelne

starke Stösse mit unbedeutender Nachschwinguug und einige unbedeutende
Schwingungen.

Stand res, Stadtgiiule. Triest, I. Station der Strecke Herpelje-Triest.

Der Balni-Amtsvorstand

;

Den ersten Stoss des Erdbebens fühlte ich am 14. xVpril Nachts 11 Uhr
15 Min. Ich war im vollkommen wachen Zustande und «ass mit meiner Familie
und zwei zum Besuche bei mir weilenden Herren bei Tische. Plötzlich verspürten
wir um obige Zeit anfangs ein leises, dann fortwährend zunehmendes wellen-

förmiges Schwanken des Fussbodens, die Hängelampe begann wie ein Pendel, und
zwar in der Richtung NO zu schwanken. — Teller und Theetassen begannen zu
klirren, dann vernahm ich circa 5 See. nach der ersten Wahrnehmung des Erd-
bebens ein dumpfes unterirdisches Rollen, das dem Geräusche eines fernen rollen-

den Donners ähnlich war. Dieses Geräusch nahm mit der Heftigkeit der Erd
Schwankungen zu und verstummte dann jäh mit dem Aufhören des Bebens nach
weiteren 5 See, so zwar, dass demnach das erste Erdbeben im Ganzen durch
10 See. wahrnehmbar war. Die Zeit der darauf sich noj;h wiederholenden 7 ge-

zählten Erschütterungen vermag ich nicht mehr anzugeben, da ich die Stunden
und Minuten nicht notirt hatte.

Das Stationsbebäude steht auf angeschüttetem .Meeresboden. Die Wirkung
des Erdbebens äusserte sich dahin, dass bei jenen Mauern des Gebäudes, welche
in der Richtung der wellenfVirinigen Erschütterung liegen, sich da, wo die Zimmer-
decke sich an die Mauern anschliesst, kleine Maltersprünge gebildet haben, wo-
gegen die Mauern, welche ihrer Längsrichtung nach gegen die Richtung der Er-
schütterung einen rechten Winkel bildeten, keinerlei Spuren erkennen Hessen.

Schliesslich glaube ich noch anfuhren zu sollen, dass während und auch
nach den Stössen keine Ablenkungen an den Magnetnadeln der Telegraphenapparate
bemerkt werden konnten.

Hat' e n.

Eisenbahnstations-Vorstand V. Hot' manu. |M.| 11 Uhr 17 Min.

Die Beobachtungen wurden im Freihafengebiete gemacht. Vom Verschub-
und Wächterpersonale wurden theilweise im Freien, theilweise auch in Gebäuden
(Wächterhütten), vom diensthabenden Verkehrsbeamten jedoch im Gebäude des
Rangirbahnhofes in Barcola die Erderschütternngen walirgenommen. Das Verkehrs-
bureau ist ebenerdig gelegen.

Die Beobachtungsorte befinden sicli durchwegs auf SchuttbodL'u, welcher
erst in jüngerer Zeit dem Meere abgewonnen wurde, und die dortselbst befindlichen
Gebäudeanlagen ruhen auf eingerammten Baumpficicken.

Der erste und wohl auch der heftigste Erdstoss wurde um 11 Uhr 17 Min.
Nachts verspürt. Der erste heftige Stoss oder vielmehr die nachfolgende
s<diaukelnde Bewegung verursachte, dass sämmtliche vier Pendeluliren im Expedite
der k. k. Stuatsbahn im zweiten Stock genannten Gebäudes priicise 11 Uhr 17 Min.
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steheu gebliebeu siud. Der zweite Stoss wurde um 4 Uhi- 45 Min., der dritte

7 Uhr Morgens wahrgenommen. Dem ersten heftigen Stosse, den man gleichsam
von unten nach oben verspürte, folgte bei jeder weiteren Erschütterung noch eine

schaukelnde (wellenförmige) Bewegung, welche einige Öecunden anhielt. Im
Hafengebiete war die Kichtung dieser nachfolgenden wellenförmigen Bewegung
von Südost gegen Nordwest hin wahrzAinehraen. Jeder der drei oberwähnten
iStössc schien eine Dauer von 4—5 Öecundeu gehabt zu haben. Den Stössen ging
ein dumpfes, donnerähnliches, secundenlanges Geräusch voraus, das sich im
Momente der heftigsten f]rschütterung und Bodenschwankung in ein starkes

Jiasseln verwandelte und allmälig schwächer werdend verlief.

Im Hafengebiete, welches durchwegs aus Schüttboden besteht, hatten die

Stösse, sowie die darauffolgende wellenförmige Bewegung an den (Jebäuden keine

sichtbaren Spuren hinterlassen, mit Ausnahme you einigen leichten, kaum
bemerkbaren Kissen in einigen Wänden des Lagerhaus - Administrationsgebiludes.

in dem sich auch die Bureaus der k. k. Staatsbahn befinden.

Leuchtthurin Sta. Teresa.

|it.] Erster Assistent Domeiiico Maray
beobachtete zu folirenden Zeiten Erdbeben: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min.,

11 Uiu- 45 Min., 12"Uhr 5 Min., 4 Uhr 15 Min., 5 Uhr und 6 Uhr 55 Min. Erster

Stoss stark, die übrigen schwach. O—W. Undulatorisch.

Laibatlier Zeitung, 17. April.

An der in Sansaba bei Triest gelegeneu Kaserne, in welcher zwei Piloten

mit ihren Familien und acht Finanzwachleute Unterstand haben, wurden durch
das Erdbeben derartige Beschädigungen verursacht, dass die Delogirung vor-

genommen werden musste,

B a s V i z z a.

Oberlehrer J. Pertotta. V. 11 Uhr 20 Min.

T. Stock. (Tebäude auf Fels. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min.,

12 Uhr 10 Min., dann nach 4 Uhr und gegen 7 Uhr Früh. Schaukeln und wellen-

förmiges Zittern.

Die erste Erschütterung wurde von NW gegen SO verspürt. Der erste

Stoss schien gegen 10 See. zu dauern, die übrigen waren kürzer, 3 — 4 See. Vor
dem ersten Stosse wurde ein Donnern in der Art eines starken Ungewitters
vernommen.

Muggia.

[it.J (IM V. 11 Uhr 20 Min.

Laceretto mariltima in S. Bartolo, Gmde, Muggia.
I. Stock, am Meere. 6 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Ubr 5 Min., 12 Uhr

50 Min.. 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 25 Min. und 7 Uhr Früh. Alle sussultorisch, mit
Ausnahme des ersten, welcher einen Augenblick undulatorisch schien. N—S.

Dauer des ersten Stosses ö See, des zweiten 4 See, des dritten 3 See, die letzten

drei Stösse noch kürzer. Ein Brüllen (boato) ging jedem Stosse voraus.

Allgemeine Panik.

Villa Viceutina, nächste Eisenbahnstation Ronchi.

(it.] (P.) V. (11 Uhr 15 Min.)
Beobachtet wurden die ei'sten drei Stösse im I. Stock, der vierte und sechste

Stoss im F>eien und der fünfte zu ebener Erde. Auf Alluviaiterrain. Die Zeiten

sind: 11 Uhr 15 Min.. 12 Uhr 7 Min., 12 Uhr 32 Min., 12 Uhr 55 Min., 4 Uhr
30 Min. und 6 Uhr 56 Min. Sussultorisch und undulatorisch. NU—SW. Der erste

Stoss dauerte 15 See, die anderen 1— 3 See Brüllen (boato) begleitete die

Erschütterungen. — Starke Bora, welche im Momente des Stosses aufhörte.

Allgemeine Panik, kein Schaden.
Nachbeben: 15. April um 11 Uhr 15 Min. Nachts.

21. April um 2 Uhr 4 Min. Nachts.
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Villesse, n. Eisenbahn Sagrado.

tl'-) V. 11 Uhr 20 Min.

Tiu T. Stoek. 5 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh. Uridiiliitoriseh.

Daner einige See. Kombo vor der Erschütternng.

Sehr grosse Panik. Kein Schaden.

Visco n. P'isenbahn Sagrado.

(P.) V. (11 Uhr 20 Min.)

Im ersten Stock und zu ebener Erde auf Alluvialbodeu. 4 Stösse : 11 Uhr
20 Min., 11 Uhr 40 Miu., 4 Uhr 20 Min,, 7 Uhr 10 Miu. Der erste Stoss sussul-

torisch, die übrigen undulatorisch. N— S. Der erste Stoss dauerte 8 See, die

anderen 3— 4 See.

Verursachte nur Furcht.

Woltscliacli, Tolmein. nächste p]isenbalni Gör;^.

(P.) (11 Uhr 20 ]\Iin.)

Wurde in oberen Stockwerken stiirker verspürt als zu ebener iOrde. Lehm-
boden. 8 Stösse. Einige behaupteten 10, andere II Stösse. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr
30 Min., 11 Uhr 35 Min., 1 Uhr 10 Min., 2 Uhr 20 Min., 4 Uhr 55 Min., 4 Uhr
30 Min., Uhr 50 Min. — Der erste Stoss kam in der Kichtung O—W und war
sehr stark schaukelnd, der zweite Stoss schien die entgegengesetzte Richtung zu
haben; 4 Uhr 25 Min. und 4 Uhr 30 Min. waren wieder stark schüttelnd, die

anderen Stösse waren minder stark. Dauer des ersten Stosses 12— 15 See, die

anderen Stösse dürften kürzer gewesen sein, mit Ausnahme der Stösse um 4 Uhr
25 Min. und 4 Uhr 30 Min., welche beide circa 25— 30 See. gedauert haben.
Unterirdisches Donnern vor der Erschütterung.

Obbezeichnete Nacht war hier sehr windig und bei jedem Stoss wurde be-

merkt, dass der Wind früher aufhörte.

Fiü wurden noch am 16., 17., 18. und 19. April schwächere Stösse in der
Art von Zittern und immer nur Nachts bemerkt.

Z'dg'A bei Flitsch.

(P.) [Tsach.] V. (11 Uhr 10 Min.)

I. Stock. Gebäude auf Felsboden. Von 11 Uhr bis 7 Uhr Früh 20 Stc'isse.

Die Bewegung war schlagartig. Donnerartiges Geräusch folgte den Stössen nach.
Keine Wirkungen.

Schachere Erschütterungen wurden noch am 18., 20. und 25. April be-

obachtet.

Zaule, nächste Eisenbahn Triest.

[it.] (P.) V.

I. Stock. Postgebäude Felsiger Boden in der Nähe des Meeres. (II Uhr
30 Min.) 4 Stösse. Die starke Bora machte die Beobachtung der schwächeren
Stösse unmöglich. Das ganze (lebäude erzitterte. Es wurde vor dem Stösse ein

Geräusch vernommen, wie Kettengerassel in einem Winkel des Hauses.

4. Istrien.

Abbazia.

Schulleiter A Kaicic. [V.]

Parterre. Fels. Ca. 11 Ulrr 20 Min., 12'/2 Uhr, 4'/., Uhr, G^', Uhr. "Wellen-

förmiges Zittern. —W. Dauer des stärksten Stosses ca. 10 See. Donnern vor

der Erschütterung.
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Post- und Telegraplienanit. Höger.
Bazargebäude, ebenerdig. Fel8boden. 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr, 4 Uhr 40 Min.,

() Uhr 40 Min. Drei oder vier Stösse nacheinander und stai'kes Zittern von unten
nach oben. Dauer 2 Min. Donnern während der Erschütterung.

Rudolf West h a u s e r. Webwarenfabrikant aus Wien.

Dependence II der 8üdbahu. Curanstalt. III. Stock. Fels. 8 Bewegungen.
Ca. 11 Uhr 25 Min. O.-Z. Vier weitere Bewegungen innerhalb einer Stunde. Ferner

3 Uhr 30 Min., 4 Uhr 38 Min. und 7 Uhr Früh. Vibrirend, auf imd nieder stossend.

Dauer der ersten Erschütterung annähernd 80—40 See, der folgenden 10—20 See.

Beobachter vernahm kein Geräusch, es soll der Erschütterung vorangegangen sein.

Alboiia, Bzhm. Mitterburg.

Sclmleiter A. Volpis. [V.]

I. Stock. Felsboden. Fünf Stösse. Ca. 11 Uhr 5 Min., 11 Uhr 40 Min.. 11 Uhr
55 Min., 4 Uhr und 7 Uhr P'rüh. Zuerst wellenförmig, dann Schlag von unten.

Von S. Dauer der Stösse: erster 10 See, zweiter 2 See, dritter 5 See, vierter

4 5 See. fünfter 3 See Rasseln vor der Erschütterung.

Furcht und Schrecken, Einige flohen aus den Häusern. Nachher schwächere

Erschütterungen.

[it.] (P.) [V.] 11 Ulir 16 Min.

Im Gebäude auf Fels. 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min.,

2 Uhr 30 Min., G Uhr und 7 Uhr. Uudulatorisch und sussnltorisch. O—W. Dauer
des ersten Stosses ca. 18 See, der übrigen 3— 4 See Beim ersten Stoss Brüllen

(boato), bei den übrigen Sausen (rombo) einige Secunden vor der Erschütterung.

Schwächere Erschütterungen an den folgenden Tagen.

Antigiiano, Bzg. Mitterburg,

[it.] (P.) Defini. [V.]

Verspürt in den Ortschaften Antignana, Corridico, Montres, Mompaderno.
Manche haben 8 Stösse wahrgenommen; besonders 11 Uhr 20 Min., Mitternacht
und »/,5 Uhr Früh.

Grosse Furcht und Aufregung.

Barbaiia, Bzg. Dignano.

Schulleitung. IV.

I. Stockwerk. Fels. Sieben ^Erschütterungen von 11 V4 bis
6'',',i

Uhr Früh.
Schaukeln. NNW—SSO. Dauer des stärksten Stosses 5 See

Donnern und gegen das Ende der Hauptst()sse zweimaliges Knallen.

Bersec, Bzg. A'olosca

[it.] (P.) IV.

I. Stock. Fels. Fünf Erschütterungen. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min.,

11 Uhr 52 Min., 12 Uhr 8 Min, 4 Uhr 20 Min. Der erste Stoss zitternd, die

anderen vier schaukelnd. Dauer der Erschütterungen : erste 58 See, zweite 3 See,
dritte 4 See, vierte 8 See, fünfte 6 See

Fürchterlicher Lärm, wie Donnern. — Kein Schaden.

Bogliuno, Bzg. Mitterburg (Pisino).

[it.] (P.) Crosina. [V.]

I. Stock. Fels. Fünf Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr
55 Min., 1 Uhr und 4 Uhr. Zittern. Dauer 30, 12 und 5 See Brüllen (boato) vor

der Erschütteruno-.
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Borst, Bzg. Capo d'Istria.

K. k. Bahnstationsamt. Haubaur. IV. 11 Uhr 16 Min.

I. Stock. Felsgrund und Anschüttung. Vier Stösse. 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr
58 Min., 12 Uhr 45 Min. und 3 Uhr 19 Min. Wellenförmiges Zittern. N— S. Dauer
des ersten tStosses ca. G See, der folgenden 4 See.

Vor dem P^iutreten des Erdbebens heftige Bora, sodann momentane Kühe,
Eintritt des Bebens in Form unterirdischen Getöses, darnach wieder heftig an-

dauernde Bora.

(P.) IV.
I.Stock. Bergabhang. Schuttboden, in der Tiefe Fels. Drei Stösse: 11 Uhr

15 Min., 11 Uhr 20 Min. und G Uhr Früh. Blosses Zittern. O—W. Dauer des

ersten Stosses 3 See, die anderen kaum bemerkbar. Geräusch wie von ei7ier

mittelmässig starken Bora nach der Erschütterung.

Buje, Bzhm. Parenzo.

[it.] (P.) IV. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Fels. Sechs Stösse. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 50 Min., 3 Uhr 5 Min.,

3 Uhr 45 Min., 4 Uhr 37 Min., 7 Uhr 10 Min. Undulatorisch. Dauer 3—4 See.

Starkes unterirdisches Brüllen (boato) vor der Erschütterung.

Es wurde beobachtet, dass nach dem Stösse die starken Windstösse aufhörten.

Caiifanaro, Bzg. Rovigno.

[it.] Schuldirector Valles. [V] 11 Uhr 17 Min.

I.Stock. Fels. Sieben Stösse. 11 Uhr 17 Min., 11 Uhr 36 Min. (schwach),

11 Uhr 41 Min. (ziemlich stark), 11 Uhr 50 Miu. (sehr stark, etwas schwächer
als der erste), 4 Uhr 25 Min. (ziemlich stark), 7 Uhr 5 Min. Die Haupterschütte-
ruug war zu Anfang sussultorisch, dann undulatorisch. Die anderen theils undula-

torisch, theils sussultorisch. S— N. Dauer ca. 7 See.

Dem ersten Stoss ging voran ein anhaltendes und merkwürdiges unter-

irdisches Brüllen (boato). Auf den Beobachter, welcher sich im Bette befand,

machte es den Eindruck, wie wenn eine sehr grosse Wassermenge mit unbeschreib-
licher Gewalt den Stoss auf die Wände ausüben würde.

Kurz bevor sich das erste Erdbeben fühlbar machte, war der Wind, welcher
den ganzen Tag über geblasen hatte, ganz besonders stark ; im Augenblicke des

Stosses hörte er wie durch einen Zauber (com per incanto) plötzlich auf, um mit
Furcht erregender Gewalt wiederzukehren.

Leichte Nachbeben in den Nächten am IG., 17. und IH. April, ein ziemlich

starker Stoss am 13. Mai 8 Uhr 57 Min. a. m. Dieser Stoss war sussultorisch und
von kurzer Dauer.

K. k. Bahnstatiüusamt.
I. Stock des Aufnahmsgebäudes. Fester felsiger Boden. Zwei PJrschütteruugen.

Ca. 11 Uhr 25 Min. und 3 Uhr Früh. Die Bewegung war undulatorisch, anfangs
schwach, immer stärker werdend und endete mit einem Stösse. ü—W. Kein Geräusch.

[it.] (P.)

Nur undulatorische Stösse in Zwischenräumen von 1—2 Stunden. Dauer
3 — 5 See.

Capo d'Istria.

Schulleitung. IV.

I. Stock. Schuttboden. Fünf Stösse. (Ja. 11 Uhr 20 Min. Wellenförmiges
Zittern. O—W. Dauer 5 See. Donnern vor der Erschütterung.

[it.] (P.) IV.
I. Stock. Alluvialterrain. Sechs Stösse. 11 Uhi- 20 Min., 12 Uhr 5 Min.,

1 Uhr 25 Min., 3 Uhr, 5 Uhr 40 Min., 7 Uhr Undulatorisch. NO—SW. Dauer
5— 15 See. Geheul (ululato) vor der Erschütterung.

.lahrbueli d. iv. k. geol. Reich.sanstalt, 1890, 4ü. Band, 4. Hett. (Vr. Fr. E. Suess.) 94
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Carnizza (Kernica), Gmde. Digiiano, Bz. Pola.

Lehrer A. Bergic. IV.

I.Stock. Kalkfels. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Miu. bis 4 Uhr Morgens. Kurzer
Seitenruck, Schaukeln und wellenförmiges Zittern. NW -SO, Dauer 10 See,

Gleichzeitiges Donnern.
Verschiebung der Dachziegeln.

Cai'paiio, 11. P. Albona.

Trifailer Kohleiigewerkschaft. Ruppreclit. V.

(iebäude auf Kalkfelseu. 11 Uhr 15V,. Min. (O.-Z.), 11 Uhr 58 Min., 12 Uhr
45 Min, und 4 Uhr Früh. Wellen fc'irmiges Zittern. NW— SO. Dauer '/^— V» Minute.

Der Erschütterung ging jedesmal ein Geräusch voraus, welches mit dem Beginn

eines heftigen Windstosses verglichen werden kann.

Kleine Risse an den Plafonds. Abfallen des Mörtels von den Wänden.

lit.] (r.)

In allen Gebäuden, sie stehen zum grössteu Thoil auf Fels. II \.^ Uhr, dann
drei Stösse in Zwischenräumen von 5 Min., andere noch später. O— W. Zittern.

Korabo beim ersten Stoss folgte der Erschütterung nach.

Illyrisch Castelliiovo (Podgrad), n. E. Cosiiia.

Post- und Telegrapheiiaint. ^^ II Uhr ID Min.

Zu ebener Erde. Karstfels. Starker Stoss 11 Uhr 19 Min., dann bald nach
einander bis 12 Uhr 4 Miu. fünf leichtere. Bis 7 Uhr Früh im Ganzen 13 Stösse.

Erster Stoss Wellenbewegung, von SO kommend, nach NW verlaufend, die.

späteren Stösse zitternd. Dauer des ersten Stosses 10-15 See. J^onnerähnliches

Getöse vor und während der Erschütterung.

Kleine Beschädigungen, Abfall von Mörtel der Plafonds und Wände, un-
bedeutend.

Manchmal schwächeres Erzittern bis 22. April, theils bei Tag, theils bei Nacht.

Castiia, Bzg. Volosca.

(P.) Brozovich. IV. 11 Uhr 19 Min.

II. Stock. Fels. 8—9 Stösse während der Nacht. Rütteln. Dauer 6—7 See.

Cernikal. Gmde. Decaiii. Bzg. Capo d'Istria.

[it.] (P.) Ciskani. IV.

Zu ebener Erde. Fels. Drei Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min. Uudulatorisch.
Dauer 30, 15 und 10 See. Ein Lärm wie ein Brüllen (boato) wurde vernommen

Cerovglie, Gmde. und Bzg. Mitterburg— Pisino.

Bahnstationsamt IV. und (P.) gleichlautend.

I. Stock. Schuttboden. Sechs Stösse. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 10 Min.,

12 Uhr 30 Min., 1 Uhr 4 Min., ü Uhr 58 Min. Wellenförmiges Zittern. NW-SO.
Dauer 2— 3 See. Klirrendes Geräusch vor der Erschütterung.

Chersaiio, Bzg. Albona, Bzhm, Pisino.

[it.] (P.) IV. 11 Uhr 18 Min.

I. Stock. Fels. 11 Uhr 18 Min. Fünf Stösse. G Uhr 47 Miu. der letzte Stoss.

Uudulatorisch. O—W. Dauer des ersten Stosses 50 See, der anderen 5—15 See.

Brüllen (boato) vor der Erschütterung.
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Oittanova, Bzg. Buje, Bzhm. Parenzo.

[it.] Post- und Telcgraplienamt. [V.]

I. Stock. Fels. Seoh.-^ Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min. mehrere
JStösse, 1 TThr 30 Min., 4 Uhr 15 Min. und G Uhr 20 Min. Der erste Stoss suasul-

torisch, die anderen nudulatoriseh. N—8. Dauer ca. 10 See. Starkes Brüllen (boato)

ging dem ersten Stoss voraus».

Allgemeiner Schrecken, kein Schaden.

Decaiii, Bzg. (Japo d'Istria.

(P.) Aiit. Bitanz. [VI.]

II. Stock. Schuttboden. Sieben St("»aae. 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr, V-l Uhr,

%5 Uhr, V28 Uhr. Ausserdem zwei kleine Stösse. Der erste Stoss war der heftigste

mit Seitenstoss und Schaukeln und dauerte 2—3 See, die übrigen wellenförmig

mit blossem Zittern; Dauer 1— 2 See. O—W. Kein Geräusch. Nur an einigen

Häusern Spalten an den Mauern imd Plafonds.

Am 22. April um 2 Uhr Nachmittags soll noch eine schwache Erschütterung

vorgekommen sein.

Dig'nano, Bzlnn. Pola.

[kroat.] K. k. Bahnstationsamt. [VI.] 11 ülir 20 Min.

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min.. 3 Uhr Früh. Wellenförmig. O—W,
Dauer ca. 10 See. Rasseln vor der Erschütterung.

Mauersprünge in der Kauzlei und in Wohnungen.

[it.] Post- und Telegraphenamt V.

Fünf Stösse. 11 Uhr 25 Min. bis 6 Uhr Früh. Undulatorisch. NW -SO.
Dauer wenige Secunden. Kein Geräusch.

Allgemeine Panik ohne Schaden.

Doliiia, n. E. Borst.

Schulleitung Jereb. IV. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Karstfels. 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 30 Min,, 11 Uhr 45 Min..

12 Uhr 15 Min., 4 Uhr, 6 Uhr 15 Min. Schaukelnd. SO -NW. Dauer 5—15 See.
Beim ersten Stoss Donnern vor der Erschütterung.

Nachher schwächere Erschütterungen während der zweiten Hälfte des April.

P. Sancin [V.] 11 Uhr 18 Min.

I. Stock. Fester Boden. 11 Uhr 18 Min. (sehr stark), 11 Uhr- 20 Min.
(schwächer), 11 Uhr 40 Min (schwach), 12 Uhr 14 Min. (ziemlich stark), 4 Uhr
(schwach), 4 Uhr (sehr stark), 7 Uhr (schwach). Schaukelnd, zuletzt zitternd. OSO
—WNW. Dauer des ersten Stosses 20 See. Donnern und Summen vor der Er-

schütterung.

Furcht bei den Bewohnern.
Nachher wurden täghch kleine ^Erschütterungen beobachtet, und zwar

zitternd. 23. April 4 Uhr Nachmittag ziemlich stark, schaukelnd. Dauer ca. 4 See.

Seit 25. April wurde nichts mehr wahrgenommen.

Draga, Gmde. Dolina, Bzg. Capo d'Istria.

Stationsleiter der Eisenbahn-Station. IV. 11 Uhr 20 Min.

Stationsgebäude auf Schutt. 4 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 5 Min.,

4 Uhr 10 Min. und G Uhr 58 Min. Wellenförmiges Zittern. Dauer 5 See, die

späteren Stösse 1—2 See. Donnern vor der Erschütterung.

Keine Wirkungen.

94*
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Draguch bei Pinguente.

[it.] Schulleiter Graffich. IV.

I. Stock. 11 Uhr 30 Miu., 12 Uhr, 4 Uhr 15 :\Lin., 7 Uhr Früh. Zitternd.
S—N. Dauer 8— 10 See. Ein Geräusch ging dem ersten Stosse voran, bei den
späteren wurde nichts gehört.

Fasaiia, Bzg. Pola.

[it.] Post- und Telegraphenamt. IV.

Zu ebener Erde. 11',, Uhr, 11 Uhr 32 Min., vier weitere Stösse. Undula-
torisch. Von O. Dauer 6—7 See.

Fianona, Bzhm. Pola.

Schulleiter Josef Pibernik. [VI.]

I. und II. Stock. Felsboden. 4 Stösse: circa 11 Uhr 25 Min., 12 Uhr, 4 Uhr
25 Min.j 6 Uhr 15 Min. Wellenförmiges Zittern. — W. Der erste Stoss dauerte

30 See, die anderen 2—3 See. Klirren zugleich mit der Erschütterung.

Grosse Furcht unter den Einwohnern ; unbedeutende und wenige Mauer-
spalten, Klirren von hängenden Kücheugeräthen, Schaukeln von Bildern, Rahmen,
ein Sessel umgeworfen, Schreien der Hühner im Keller.

[it.] (P.) Tonelli.
I. und II. Stock. Felsboden. Vier Stösse: circa 11 Uhr 35 Min,, 12 Uhr,

4 Uhr 30 Min., 6 Uhr 20 Min. Undulatoriseh. O— W. Dauer des ersten Stosses
1 Min., die übrigen sehr kurz. Rombo während der Erschütterung und einige Se-
cunden nachher anhaltend. Wirkungen beschrieben genau wie oben.

Der starke Nordwind hörte plötzlich auf und erhob sich wieder erst nach
Mitternacht, aber nicht mit der gleichen Stärke.

Francici, n. p]. Mattuglie, Abbazia.

(P.) V. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Fels. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min. (stark), 11 Uhr 30 Min. (etwas

schwächer), 12 Uhr 10 Min. (schwach), 4 Uhr 20 Min. (ziemlich stark), 6 Uhr
55 Min. (schwach). Schaukelnde Bewegung beim ersten starken Stoss. N—S. Der
erste Stoss dauerte 7 See, der vierte 5 See., die anderen 3 See. Ein Geräusch,
ähnlieh einem fernen Donner, ging immer den Erschütterungen voraus.

Unter der Bevölkerung grosser Sehrecken ; viele Leute verliessen ihre

Wohnungen.

Gallignaiia, Bzg. Pisino.

[it.] (P.) T. Claj. IV. 11 Uhr 17 Min
I. Stock. Fels. 8 Stösse: circa 11 Uhr 17 Min., dann in verschiedenen

Zwischenräumen bis zum Morgen. Sehaukelu und Zittern. N— S. Dauer des ersten

Stosses circa 30 See, die anderen geringer.

Rombo zugleich mit der Erschütterung.

Giraiiio, Bzg. Pisino.

[it.] (P.) [V.]

II. Stock. Fels. IIV4 Uhr. Zwei Stösse in kurzen Intervallen, dann noch
ein schwacher Stoss um 12 Uhr. Undulatoriseh. Kein Geräusch.

Furcht und Schrecken unter der Bevölkerung.
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Grisignano, Bzg. Buje.

[it,] (P.) IV.

11 Uhr 20 Min., 4 Uhr 30 Min., 4 Uhr 50 Min., 6 Uhr, 6 Uhr 30 Min. Der
erste Stoss undulatorisch, die anderen sussultorisch. Dauer des ersten Stosses 20
bis 25 See, die anderen 4^10 See. Brüllen (boato) ging der Erschütterung voran.

Herpelje, Bzhm. Volosca.

(P.) V. 11 Uhr 17 Min.

Am Bahnhofe Herpelje— Cosina im I. Stock im Bette liegend und lesend.

Fünf Stösse in Zwischenräumen. Wellenförmiges Zittern. Erster Ötoss um 11 Uhr
(Dauer circa 10 See, zweiter 11 Uhr 17 Min. (Dauer 30 See.) alle weiteren Stösse

von circa 10 See. Dauer. NO—SW. Den Erschütterungen ging immer unter-

irdisches Donnern voraus.

An den Gebäuden keine Wirkungen, die Leute erschracken ein wenig.

Am 21. April wurden auch ganz gelinde Stösse um 1 Uhr 30 Min. Nachts
verspürt.

Herpelje—Koziiia (Cosina), Eisenbahnstation Divacca—Canfanaro.

K. k. Bahnstationsamt. IV.

12 Uhr 8 Min. und 1 Uhr 14 Min. Station.sgebäude, L Stock. Fels. Schaukeln.
NW—SO. Dauer des ersten Stosses circa 5—6 See, des zweiten 3—4 See. Ohne
Geräusch.

Icici, Distr. Volosca.

[it.] (P.) IV.

Po.stamt, I. Stock. Felä. Circa 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr 29 Min., 4 Uhr
25 Min., 4 Uhr 55 Min. und 7 Uhr. De.'- erste Stoss starkes Schaukeln, die fol-

genden schwach und zitternd. Dauer der ersten Erschütterung 1 Min., der späteren
10— 15 See. Rombo ging der Erschütterung voraus und folgte derselben.

Jelsaiie (Jelschane), Bzg. Castelnuovo, Bzhm. Volosca.

(P.) [VI.]

Einzelnes Huus. II. Stock. Felsiger Karstboden, (j Stösse. Circa 11 Uhr
30 Min. Schaukeln. N— S. Dauer des ersten Stosses circa 5 See, die anderen
etwas kürzer. Boraartiges Donnern während der Erschütterung.

Die Glocken haben geläutet. Kleine Spalten an der Decke und der Seiten-

wand der Wohnung.
Nachher öfters Erschütterungen während der Nacht.

Isola, n. E. Triest.

[it.] (P.) Dalmis. IV.

n. stock. Fels. 7 Stösse: 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr, 1 Uhr
30 Min, 3 Uhr 15 Min., 4 Uhr, 7 Uhr. Undulatorisch. N-S. Dauer der ersten

beiden Stösse 7—8 See, der anderen 2—3 See Starkes Brüllen (boato) ging den
ersten drei Erschütterungen voraus.

Jursic, Bzg. Pola.

Schulleiter Gepic. IV.

Schulgebäude, I. Stock. Felsboden. 5 Stösse von circa 11 Uhr 10 Min. bis

G Uhr 80 Min. Früh. Starkes wellenförmiges Schaukeln. NW— SO. Daner des

ersten Stosses 10— 15 See, der übrigen 3 —6 See. Fensterklirren wnd Rasseln der

Küchengeräthe unmittelbar vor der Erschütterung.

In den folgenden Nächten noch 3-4 schwächere Erschütterungen.
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Kiana, n. E. Sapiane.

K. k. Forst- und Domänenverwaltung. Marin ig. VI.

I. Stock. Karstboden. Ca. 11 Ubr 30 Min., 12 Uhr 5 Min., 12 Uhr 15 Min.,

12 Uhr 25 Min., 1 Uhr 12 Min., 4 Uhr 15 Min. 4 Uhr 20 Min., 7 Uhr 20 Min.
(Die Richtigkeit der Uhr ist zweifelhaft, der Beobachter.) Wellenförmig. S--N.
Dauer 5—6 See. Donnern ging der Erschütterung voraus, es wurde jedoch wegen
der starken Bora nur im Freien gehört.

Zumeist kleine Risse der Mauern und Plafonds, mitunter auch stärkere Sprünge.

Nach dem 15. bis zum 25. April 1895 ist jede Nacht, und zwar nach Mitter-

nacht bis 7 Uhr Morgens ein oftmaliges Zittern und auch kleine Erschütterungen
verspürt worden; namentlich am 22. von 12 Uhr Nachts bis zum Tagesanbruch
mehrere leichte Stösse, darnnter einer ziemlich stark; am 23. von PA, Uhr bis

2^2 Uhr Nachts fast fortwährend kleine Erschütterungen imd dann ein fast fort-

währendes „Zittern" bis \.,7 Uhr Norgens.

(P.) [VI.]

I. Stock. Schuttboden. Die Zeiten und Wirkungen aenau wie oben.

NW—SO.
Die starke Bora hatte bis zur ersten iM'sehütterung nicht nachgelassen,

nach derselben hörte sie auf zu blasen.

Lovrana. n. E. Mattuglie—Abbazia.

[it.] (P.) Battentini. IV.

5 Stösse. Ca. 11 Uhr 20 Min., 1 Uhr, iVa Uhr, 3 Ulu- und 4 Uhr. Sussul-
torisch und zitternd. NW. Dauer des ersten Stosses ca. 1 Min. Rombo vor der
Erschütterung.

Lupoglava, Bzg. Pinguente, Eisenbalinstr. Divacca—Canfanaro.

K. k. Rahn-Stationsamt Vicic. [IV.] 11 Uhr 20 Min.

Zu ebener Erde. Schutt über Fels, 3 Stösse innerhalb 10 Min. 11 Uhr 20 Min.
Zitternde Bewegung. N— S. Donnerndes Geräusch ging der Erschütterung voran.

Gläser und Fensterscheiben zitterten stark.

3Iattena, Bzg. Castelnuovo.

(P.) Debenjac. [V.]

Im Freien und zu ebener Erde. Fels. 13 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr
23 Min., 11 Uhr 44 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 18 Min., 1 Uhr 4 Min., 1 Uhr
3 Min., 1 Uhr 30 Min., 2 Uhr 50 Min., 4 Uhr 14 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr
25 Min. und 7 Uhr Früh. Wellenförmig. NO— SW. Dauer 1—20 See. Rollen vor
der Erschütterung.

Die Gegenstände an den Wänden geriethen in's Schwanken.

Mattuglie bei Abbazia, Bzg. Volosca.

(P.) Josef Hirnisser. IV. 11 Uhr 18 Min.

Alleinstehendes Haus, I. Stock. Fels. Vom Gefertigten wurde nur ein Stoss

um 11 Uhr 18 Min. bemerkt. Sehr viele Leute haben überhaupt nichts verspürt,

andere behaupten noch 3—G schwächere Erschütterungen beobachtet zu haben.

Die Erschütterung glich einer wellenförmig zitternden Fortbewegung, wie wenn
in der Nähe des Gebäudes ein Schnellzug vorüberbrausen würde. Dauer 6—7 See.

Rollen gleichzeitig mit der Erschütterung.

An den folgenden Tagen keine Erschütterungen.
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Medolino, Bzg. Gmde. Pola.

[it.J (P) IV. Kirac.
Allgemeiu, besonders iu deu Uebäudeu wahrgeDommeu. 3 8tö8se. Ca. II Uhr

Min., 3 Uhr 10 Min., 4 Uhr 40 Min. Zitternd und schaukelnd. Brüllen (boato)

vor der Erschütterung. Dauer des ersten Stosses 2 Min., des letzten 1 Min. (?)

Momiano, Bzg. Buje.

[it.] (P.) [V.]

Im Bette. Gebäude auf Fels. 14 8tösse von 11 Uhr 25 Min. bis 7 Uhr Früh.

Undulatorisch. Von Ost. Dauer des stärksten Stosses 20 See. Geräusch vor der

Erschütterung.

Allgemeiner Schrecken.

Monte-Maggior.

Otto Czeipek. IV.

Um 11 Uhr 20 Min. ein starkes Erdbeben, welches .sich dreimal wieder-

holte imd das erste ca. 7 See, die anderen 2— 3 See. andauerten.

Montona, Bzhin. Pisiiio.

K, k. Forst- und Domänen-Verwalter Alois Werner. [VI.J

II. Stock. Mergelboden (Tasselo). 7 Stösse. Ca. 1 1 Uhr 18 Min. bis 7 Uhr
Früh. Einige Minuten vor 4 Uhr ein leichter, d.anu ein starker Stoss. Wellenförmig,
von Seitenrückstösseu begleitet. NO--S\V. I)auer des ersten Stosses 10 See, der
späteren 2— 3 See. Donnern und Sausen immer vor der Erschütterung.

Einige Mauersprüngc.
An den folgenden Tagen sollen noch einige leichtere Erschütterungen ver-

.spürt worden sein.

[it.] (P.)

I. Stock. Fels. 8 Stösse. Ca. 11 Uhr 20 Min.. 12 Uhr 10 Miii.. 1 Uhr 22 Min.,

1 Uhr .50 Min., 4 Uhr 20 Min., 5 Uhr 22 Min., (3 Uhr 22 Min. und 7 Uhr Früh.
Undulatorisch. Der erste Stoss dauerte 12 See, die anderen 3 See. Brüllen

(boato acutissimo) ging der Erschütterung voraus.

Moschenizze (Moscenice), Bzg. Volosca.

Schulleiter Justi. [V.]

II. Stock. Fels. 11 Stösse von 11 Uhr 25 Min. bis 7 Uhr Früh. Wellen,
förmiges Zittern. SW. Der erste Stoss dauerte 17 See, die anderen 3—7 See
Donnern vor der Erschütterung.

[it.] (P.) B-.
II. Stock. 5 Stösse: 11 Uhr 31 Min. (13 See), II Uhr 55 Min. (schwach!,

12 Uhr 14 Min. (schwach), 12 Uhr 30 Min. (0 See), 4 Uhr 25 Min. (8 See).
Donnern vor der Erschütterung.

Am 21. April um 1 Uhr 30 Min. zwei schwache Stösse.

Mucici, Gmde. Pastua, Bzg. Volosca.

{V.) Dick. IV.

I. stock. Fels. Stösse: V4I2 Uhr, i/J Uhr, ^,2 Uhr. Schlag von unten,
Schütteln und ziemlich starkes Schaukeln. O -W. Dauer 2—3 See Dumpfes,
donnerähnhches Getö.se vor der Erschütterung.

Nachher unbedeutende P>schütterunsen. . .
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Muggia, Bzg. Capo d'Istria.

[it.] (P.) IV.

II. Stock. AUuvialten-aiu. 6 Stösse von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh.
Undulatorisch. Dauer des ersten 8tosses 10 See. die übrigen kürzer. Kombo
ging der Erschütterung voraus.

An den folgenden Tagen noch sehr schwache Stösse,

Orsera, Bzg. Parenzo.
[it] (P.) [V.]

II. Stock. Fels. 8 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 45 Min., 1 Uhr 59 Min. (/),

4 Uhr 30 Min., 4 Uhr 33 Min., G Uhr 55 Min., 7 Uhr und 7 Uhr 5 Min. Der
erste Stoss sussuitorisch und uudulatorisch, die übrigen zitternd. N— S. Dauer des
ersten Stosses 18 See, der anderen 7—8 und 3— 4 See. Vor der Erschütterung
Kombo.

Panguaiio, Bzg. Capo d'Istria.

[it.] (P.) [V.] 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Fels. 5 Stösse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 1 Min., 12 Uhr 25 Min.,
12 Uhr 48 Min., 7 Uhr. Undulatorisch. NNW. Dauer 10 See, die späteren Stösse
2—3 See. Brüllen (boatol vor der Erschütterung.

Schrecken unter der Bevölkerung.

Parenzo.

[it.] Schulleitung. [VI.]

lU ., Uhr, dann noch acht Stösse bis 8 Uhr (7 Uhr) Früh. Dauer des ersten

Stü.sses lo'Sec. Ü-W.
Einige Risse in den Mauern weniger Häuser.

[it.] (P.)

I. Stock. Fester Boden. Acht Stösse. 11 Uhr 15 Min. bis 6 Uhr 45 Min.
Undulatorisch. Dauer des ersten Stosses 7 See. Geräusch wie ein starker Wind
vor der Erschütterung.

Pingueiite.

Oberlehrer Bekar. [VII.J Ca. 11 Uhr 20 Min.

II. Stock. In der Mitte der Stadt. Kalkfels. Ca. sieben Stösse von 11 Uhr
20 Min. bis 7 Uhr Früh, besonders 11 Uhr 20 Min., 4 Uhr 30 Min., 6 Uhr 45 Min.
Wellenförmiges Zittern. NNO.

Es war vor dem P^rdbebeu ein dumpfes Kollen aus der Erde und ein merk-
würdiges, durch das (Tcmüth gehendes Heulen des Windes aus der Luft zu hören,

welches aber nach dem Ausbruch des Erdbebens aufhörte. Das Geräusch ging

der Erschütterung voraus, begleitete einige Zeit dieselbe, hörte aber dann auf.

Einige Hausmauern bekamen Risse, inid zwar manche sogar ziemlich starke.

Die Gläser, Flaschen und Küchengeräthe klirrten; die Bettstätten bewegten sich

wie Wiegen. Das merkwürdigste Naturereigniss wird wohl das gewesen sein, dass

im Becken, wo die Gewässer des Mima-(Quet-)Flusses ihren Quellenursprung haben,

das Wasser höher hinausgestosseu wurde. (Dies erzählten die Müller, welche in

der nächsten Nähe, vielleicht 20 Klafter von den Quellen entfernt wohnen.)

K. k. Bahnstationsamt. VII.

Einstöckiges Gebäude. Theils auf Felsen, theils auf Auschüttungsmaterial.

Sieben Stösse.

Dem ersten Stoss um 11 Uhr 20 Min., wobei die Pendeluhr im ersten

Stockwerke stehen blieb, ging ein donnerähnliches Geräusch voraus. Die wellen-

förmige Bewegung dieses in der Richtung SW—NÜ wahrgenommenen Stosses
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dauerte ca. 5—8 See. Nach kurzer Kühe erfolgten andere schwächere Stösse, von
welchen ein Stoss um 4 Uhr 45 Min. und ein zweiter um 6 Uhr 58 Min. Früh
dem Hauptstoss an Stärke und Dauer nahe kamen.

Durch den um 11 Uhr 20 Min. wahrgenommenen Hauptstoss erlitt das
Gebäude in fast allen Wänden kleine Sprünge und wurde der gegen N gelegene
Kamin vollkommen umgeworfen, während der zweite nur eine Verrückung erlitt.

/u ebener Erde zeigten sich nur kleinere Mauerrisse, welche besonders im gegen
Ö gelegenen Wartesaal II. Classe am Thürstocke deutlich bemerkbar siud.

Während der Nacht vom 14. auf den 15. April wurden einige Male schwache
Schwingungen verspürt.

In der Nacht vom 15. auf den 16. April, iu welcher ausserdem noch heftige

Bora herrschte, wurde ein Stoss zwischen i2 Uhr und 12 Uhr 10 Min. in der Dauer
von ca. 2 See. veruommen, welcher entgegen den vorhergeschilderten als ein senk-
rechter Stoss fühlbar war.

Nach dem 15. April wurden hiei-orts noch einige, jedoch schwache kurze
Schwingungen wahrgenommen, welche sich gleichzeitig mit Beginn eines Bora-
wetters einstellten.

Post- und Telegraphenamt.

I. Stock. Fels. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 15 Min.
N— S. Undulatorisch. Dauer 9 See, der spätere 4 See. Ein Brüllen wie ein ent-

fernter Donner ging der Erschütterung voran und folgte derselben nach.
Kleine Risse in den Mauern der (irebäude.

Piraiio, Cape d'Istria.

Schulleitung I). Contanto. [VI.]

II. Stock. Karst. Neun Stösse von 11 Uhr 44 Min. bis 6 Uhr 4 Min. Erster
Stoss über 7 See. Klirren folgte der Erschüttärung nach.

Unbedeutende Mauerrisse.

[it.] (P.) 11 Uhr 18 Min. .

III. Stock. Sandiges Alluvialterraiu. Acht Stösse. 11 Uhr 18 Min. bis gegen
8 Uhr Früh. NO—SW. Undulatorisch. Dauer 4— 6 See, die folgenden Stösse

l— 2 See. Der ersten Erschütterung ging ein Brüllen ''boatoj voraus, die anderen
gingen ohne Geräusch vorüber.

Kein wesentlicher Schaden; in einem einzelnen Hause kleine Risse, sonst

Umfallen von Geräthen, Abfall von Stückchen der Zimmerdecke. Aus einem Eimer
wurde das Wasser in der Richtung NO—SW herausgeschleudert.

Pisiiio.

(P.) [VII.] 11 Uhr 17 Min.

Postgebäude, Eckhaus. Parterre. Fels. Folgende Stösse wahrgenommen:
11 Uhr 17 Min. (Dauer 11 See.), nach dem folgenden Berichte 20 See; 12 Uhr

(Dauer 13 See.), nach dem folgenden Berichte 15 See.; 2 Uhr 47 Min. (Dauer 7 See),
nach dem folgenden Berichte 8 See. ; 2 Uhr 50 Min. (Dauer 4 See), nach dem fol-

genden Berichte 5 See; 4 Uhr 13 Min. (Dauer 6 See), nach dem folgenden Berichte

8 See; 4 Uhr 21 Min. (Dauer 19 See), nach dem folgenden Bei'ichte 20 See;
5 Uhr 24 Min. (Dauer G See), nach dem folgenden Berichte 7 See. ; 6 Uhi- 45 Min.
(Dauer 5 See), nach dem folgenden Berichte (5 See

Die Ansichten über die Bewegungsart sind verschieden. Mauehe behaupten,
es wären Sehläge von unten, Andere wieder, dass die Bewegung wellenförmig
gewesen sei

;
jedenfalls war diese Bewegung von einem starken Zittern begleitet.

NW— SO. Bei der Schlucht „Foiba" soll beim ersten Stösse ein starkes Donnern
gehört worden sein, sonst wurde aber nirgends dergleichen wahrgenommen. Das
Geräusch ging der Erschütterung voran.

Sprünge an den Häusermauern und Sturz zweier Kamine.
Nachträgliche Erschütterungen: 15. April um 9 Uhr 45 Min. Nachts. —

16. April um 2 Uhr 30 Min. Nachts. — 17. April um 2 Uhr 30 Min. Nachts. —
— 22. April um 10 Uhr Vorm. — 23. April um 6 Uhr 30 Min. Früh.

JahrbiK-h d. k. k. geol. Keichsaiistalt, 1896, 46. Band, i. Heft. (Dr. Fr. E. Suess.) y5
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Telegraphenamt. Funge. VI.

Freistehendes Gebäude, I. Stock. Fels. Gibt genau dieselben Zeiten wie

oben, nur die Dauer verschieden, wie angegeben. N—8. Geräusch wie das Heran-
nahen einer starken Bora, beinahe gleichzeitig mit der Erschütterung.

Nachbeben wie oben.

[kroat.] Kroatische Volksschule in Pisiuo.

I. Stock. Kalkfelsen. 11 Uhr 20 Min. und später einige schwächere und
einige stärkere Stösse. Wellentorinig. —W. Dauer mehrere See. Dumpfes Dröhnen
vor und nach der Erschütterung.

Die Bewohner verliessen die Häuser, kehrten aber bald zurück. Nur an

einigen alten Häusern wenige unbedeutende Sprünge.

Au den folgenden Tagen einige schwächere Stösse.

Pisino—Mitterburg.

K. k. Bahnstationsaint. W r i s c h e r.

A.ufnahmsgebäude, I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 13 Min., darauf mehrere
schwächere Stösse bis zum Morgen. Wellenförmiges Zittern, dann Schaukeln.

S—N. Die Stösse dauerten nur einige Secuudeu. Donnerartiges Hollen und Rasseln

vor der Erschütterung. - Fenster klirren, Thüre rütteln.

Auch noch ispäter schwaches Vibriren.

Poclgorje. Bzhm. Volosca.

K. k. Baliiistationsamt. Fihelbacher. VI. 11 Uhr 17 Min.

Aufnahmsgebäude, I. Stock." Felsbodeu. 5 Stösse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr
4-1 Min., 4 Uhr 5 Min., 4 Uhr 21 Min., G Uhr 45 Min. Wellenförmiges Zittern

mit Schaukeln. NO—SW. Dauer 30 See. Dumpfer unterirdischer Donner ging

dem Erdbeben voraus.

Beim ersten Stösse blieben die Uhren um 11 Uhr 17 Min. stehen, die

Gläser klirrten, Leuchter wurden umgeworfen, der Luster schwankte NO—SW.
Bei Wohnung Nr. 3 im L Stock erlitt der Plafond und die nordtistl. Mauer starke

Sprünge, ein Theil des Plafonds fiel nach zwei Tagen herab.

Nachher an einigen Tagen ein schwaches Zittern.

"
Pola.

K. u. k. hydrographisches Amt. Kalmar, Schilitscapitän.

Die Zeit der ersten Erschütterung, die eigentlich aus zwei rasch nacheinander
folgenden Stösseu bestand, wovon der erste nach übereinstimmenden Aussagen
geringerer Intensität war als der zweite^ sehr heftige Stoss, wurde am Magneto-
gra2>hen des Amtes mit 11 Uhr 17 Min. 5 See. j). m. mitteleurüi)äischer Zeit

registrirt, welche Zeitangabe mit Kücksicht auf den kleineu Massstab der Photo-
gramme und der nassen Behandlung des Papiercs auf ca. 1 Zeitminute unsicher

sein dürfte.

Aus anderen 11 persönlichen Beobachtungen, die untereinander um ö Zeit-

minuten differirten, resultirte als Mittel 11 Uhr 17 Min. G See. mitteleurop. Zeit.

Das hydrographische Amt ist auf der Spitze des Monte Z a r o, eines 30 Meter
hohen, mit Hohlräumen dui'chsehten, flachansteigenden Kalkfelsens, erbaut. Die
Seismometer, Apparate älterer Construction von geringerer Empfindlichkeit, sind

auf soliden Steinpfeilern, die mit dem Felsboden in directer Verbindung stehen,

aufgestellt. Der Magnetograph ist in einem Kellergewölbe, gleichfalls auf Stein-

pfeilern, errichtet. Die Seismometer und der Magnetograph zeigten nur den ersten

heftigen Stoss. Die weiteren Erschütterungen konnten an den Seismometeru nicht

registrirt werden, indem diese Apparate ihrer Einrichtung nach nur den ersten

Stoss anzeigen und kein permanenter Nachtdienst systemisirt ist. Am Magneto-
graphen geriethen die Magnetnadeln beim ersten Stoss in Schwingungen, die sich

nach 1^2 Stunden beruhigten. Die weitereu Erschütterungen in den Morgenstunden
sind jedoch in den Curven, die dann ganz normal verliefen, nicht markirt. Ueber
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die Art der Bewegung geben die Apparate keinen Aufsehluss, doch scheint der

Stoss ein horizontaler gewesen zu sein, indem der Variationsapparat für Vertieal-

Intensität (Lloyd'sche Waage) keine Oscillationen zeigte. Die Kichtung des ersten

Stosses wird vom 8eismometer, System Brassart, mit S verzeichnet, die anderen
minder empfindlichen Apparate registrirten als Kichtung N—S. Ueber die Dauer
der Stösse geben die Apparate keinen Aufschluas.

Am hydrographischen Amte zeigten sich die Wirkungen des Erdbebens,
d. i. des ersten heftigen Stosses in massigem Zittern und Hcbwingeu der Einrichtungs-

gegenstände, Klirren von Gläsern etc. ; während von den vielen in verschiedenen
Azimuthen aufgehängten Pendeluhren der Sternwarte keine einzige in ihrem Gange
beeinflusst wurde. Akustische P>scheinnngen sind am Monte Zaro nicht zur

Beobachtung gelangt. Nebenerscheinungen wurden am hydrographischen Amte
nicht wahrgenommen, doch wurde von mehreren in der Stadt Pola domicilirenden
Personen über einen den ersten Stoss begleitenden heftigen Windstoss aus NO
berichtet. Weder vor noch nachher sind am hydrographischen Amte schwächere
Erschütterungen beobachtet worden.

Von den zahlreichen, dem hydrographischen Amte zugekommenen Mit-

theilungen bringe ich der k. k. geol. Keichsanstalt Nachstehendes zur Kenntniss.

Linienschiffslieutenat Emil Kitter v. Kneusch-Herdliczka stellte in

seiner Wohnnung, Villa Veruda, I. Stock, folgende Beobachtungen an:

14. April *11 Uhr 17 Min. p m. sehr stark, Schwingungen zwischen N und S,

zwei in Intervallen von ungefähr 5—6 See. aufeinander folgende Stösse, jeder

5—6 See. dauernd.
14. April 11 Uhr 20 Min. p. m. schwach.
14. April 11 Uhr 27 Min. p. m. schwach.
14. April *11 Uhr 49 Min. p. m. mittelstark.

IG. April 12 Uhr 2 Min. a. m. mittelstark, deutlich von S nach N, zwei rasch

aufeinander folgende Stösse, wovon der erste schwächer war.

15. April 12 Uhr 40 Min. a. m. schwach, Krachen und Knistern der Thür-
stöcke hörbar.'

15. April 12 Uhr 45 Min. a. m. schwach.
15. April *4 Uhr 21 Min. a. m. mittelstark. Krachen und Knistern der Thür-

stöcke hörbar.

15. April " G Uhr 52 Min. a. m. mittelstark.

Die mit * bezeichneten mitteleuropäischen Zeiten sind Ablesungen eines

verlässlichen Taschen-Chronometers, während die übrigen Zeitangaben nur ge-

schätzt wurden.

Auf die meisten Beobachter machte die Erschütterung den Eindruck eines

vorbeifahrenden schweren Lastwagens oder des Zuschlagens einer Hausthüre. Die
dynamischen Wirkungen beschränkten sich in Wohnhäusern der Stadt Pola auf
das Schwingen von Hängelampen, Klirren und Bewegen von Servicegegenständen,
Umfallen von Photognaphierahmen, Läuten von Hausglocken, Knistern und Krachen
im Gebälke, Klirren der Ankerketten (der am Quai vertauten Schiffe) etc., während
das Stehenbleiben einer Pendeluhr nur von einer einzigen Person gemeldet wurde.
Ein die erste Erschütterung begleitendes unterirdisches Kollen wurde nur von sehr

wenig Personen gehcirt. Wesentliche Beschädigungen am Mauerwerk oder dergleichen
sind nicht zur Kenntniss gelangt.

K. k. Bahnstationsamt.

Aufnahmsgebäude. I. Stock. Felsgrund. Fünf Stösse. 11 Uhr 16 Min., 11 Uhr
20 Min., 12 Uhr 5 Min., 3 Uhr 2 Min., 4 Uhr 15 Min. Schaukelnde Bewegung.
NNW—SSO. Dauer der Stösse 2— 4 See. Unmittelbar vor dem ersten Stoss und
während desselben ein Geräusch, ähnlich dem Kollen eines Eisenbahnzuges.

Vom 16. bis 22. April manchmal leichte, zitternde Erschütterungen.

Dr. L inhart, k. u. k. Marine-Oberstabsarzt.

Es zeigte sich erst ein ganz kurzes, nach etwa secundenlanger Pause ein

längeres undulirendes Kollen, zusammen von etwa 10 See. Dauer. Damit ver-

bunden ein unterirdisches, donnerähnliches Kolleu, deutlich vom Brausen des Bora-
sturmes abgesetzt. Leichtere Möbel, Bettstellen, Ampel, Krüge auf dem Waschtische

95*
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geriethen in lebhaftes Pendeln. Die Richtung kunu ich — da ich, obzwar wach,
im Bette war — nur ungefähr angeben, als zwischen den Richtungen N—S und
NO—SW liegend.

Dem ersten Beben folgten in der Nacht mehrere nach; Einige wollen bis

zehn gezählt haben. Das letzte, sehr schwache, beobachtete ich um 6 Uhr 30 Min.
Früh. Als Einleitung des Phänomens bemerkte ich eine grosse Unruhe der Vögel
im Käfige, Umhertrippeln, Flügelschlagen u. dgl. Die gleiche Angst haben die

Vögel auch iu der Nacht vom 13. zum 14. gezeigt (sonst niemals), so dass ich

vermuthete, es habe schon in jener Nacht ein sehr leichtes Beben stattgehabt.

Post- und Telegraphen-Amt. Frank. 11 Uhr 17 Mm.
I. Stock und Parterre. Schüttboden. Um 11 Uhr 17 Min. zwei Stösse, von

denen der erste schwächer war, in einer Pause von 5—6 Stc; dann 4 Uhr 20 Min.

und G Uhr 5 1 Min. Wellenförmig, schaukelnde Bewegung. N—S. Dauer der ersten

Erschütterung ca. 12 See. Es wurde kein anderes Geräusch vernommen, als das

durch die Erschütterung bedingte, welches den Charakter eines vorbeifahrenden
schweren Lastwagens hatte.

Klirren von Gläsern, Umfallen von aufgestellten Gegenständen; Pendeluhren
blieben nicht stehen.

(Post- und Telegraphenamt.) Pola Policarpo. G. Pilijjp.

Mit obigem vollkommen gleichlautender Bericht.

Knabenschule Borgo San Martino. Leiter Polizon.
II. Stock, auf einem Hügel. Fels. 4 Stösse. 11 Uhr 20 Min. Wellenförmiges

Zittern. Dauer 1—2 See. Heftiges Donnern vor der Erschütterung.

Porer, Bzg. Pola.

[it.] Bussani. IV.

In der Mitte des Thurmes. Fels. Nach 11 Uhr 2 Stöese in einem Zwischen-

räume von 10 Min. Zitternd. Dauer des ersten Stosses circa 1 Min. (?), des zweiten

30 See. (?)

Portole, Bzg. Montona.

[it.] (P.) G. Marti SSO. IV.

I. Stock. Alluvialboden. Circa 11 Uhr 15 Min. ein starker Stoss, dann viele

schwächere. Undulatorisch. O—W. Dauer 10— 15 See. Kein (leräusch.

Nachbeben: 16. April circa 3 Uhr a. m.
22. April circa 4 Uhr 30 Min. a. m.

Beide nur von wenigen bemerkt.

Promontore, Bzg. Pola.

K. k. Bezirksschulinspector Kreznic.
I. Stock. Fels. 5 Stösse. Circa 11 Uhr, der letzte Stoss circa 5 Uhr Früh.

Schaukeln. S—N. Der erste Stoss dauerte fast l Min., die anderen etwas kürzer.

Donnern folgte der Erschütterung nach.

Keine Nachbeben beobachtet.

Rabaz, Bzg. Albona.

[it.] (P.) Gobba. IV.

I. Stock. Fels. Circa 11 Uhr 15 Min. Nach 10 Min. ein zweiter Stoss und
nach einer Stunde ein dritter. Sussultorisch.

Dauer circa 10 See. Brüllen (boato) ging der Erschütterung voraus.
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Rakitovic, Bzg. Pingiiente, Bzhm. Capo d'Istria.

K. k. Bahnstationsamt. [VI.] 11 Uhr 18 Min.

Anfnahmsgebäude. Fels. Ich hörte ein donnerähnliches Rollen, ähnlich als

würde ein schwerer Lastenziig in die Station einfahren und unmittelbar darauf
verspürte ich ein Schaukeln des Bodens, welches circa 8— 10 See. andauerte. Die
Richtung der Er.schütterung war SO—NW.

Während der Erschütterung klirrten die Gläser und andere (xegenstände in

der Wohnung, die Uhr im Bureau blieb um 11 Uhr 18 Min. stehen. Nach circa

25 Min. wurden abermals einige wellenförmige, jedoch schwächere, 3—4 See. an-

dauernde Stösse verspürt.

Weitere Erschütterungen: 1 Uhr 57 Min. (schwach, Dauer 3—4 See), 4 Uhr
26 Min. und 6 Uhr 14 Min. (beide schwach). Einige Sprünge in den Mauern des
Aufnahmsgebäudes.

Rovigiio.

K. k. Bahnstationsamt [IV.
]

Bahnhofgebäude. T. Stock. Schuttboden. Circa 11 Uhr 20 Min. Wellen-
förmiges Zittern. Uhren sind nicht stehen geblieben.

Post- und Telegraphenamt. Robb an.
I. Stock eines zweistöckigen Hauses. Fels. 11 Uhr 19 Min., 12 Uhr 5 Min.,

4 Uhr 17 Min., 6 Uhr 55 Min. Wellenförmig. O— W. Dauer des ersten Stosses

circa 8 See, der anderen circa 8 See. Kein Geräusch und keine Nachbeben.

Rozzo, Bzg. Pinguente, Bzhm. Capo d'Istria.

K. k. Bahnstationsamt V.

Die ersten beiden Stösse beobachtet im Stationsgebäude zu ebener Erde,

der dritte in der Dachwohnung (I. Stock). Der erste und heftigste Stoss 11 Uhr
13 Min., Dauer circa 8—10 See, der zweite, schwache Stoss um 11 Uhr 31 Min.,

Dauer 2—3 See, der dritte Stoss um 12 Uhr, Dauer circa 8— 10 See, etwas
weniger heftig als der erste Stoss.

Nach Angabe von einigen Ortsinsassen weitere Erdbeben um 2 Uhr, 4 Uhr
und 7 Uhr Früh. Unterirdisches Rollen und Donner» trat anscheinend mit der
Erschütterung zugleich oder wenigstens unmittelbar darauf ein. Beim ersten

Stösse war die Bewegung eine schaukelnde ; bemerkt wird hiebei, dass die von
der Lampe bestbeleuchtete Stelle im Zimmer, eine Fensterkante circa 2 m Höhe
vom Zimmerboden, eine Seitenbewegung von beinahe 60 mm zeigte, die freihängende
Zimmerlampe, die vom Plafond bis unter dem Oelbehälter 1"40 m lang in eine

pendelnde Bewegung gerieth und der Ausschlag beinahe 50 mm betrug. Der zweite
Stoss war ein leichtes Schütteln von kurzer Dauer. Der dritte Stoss war vom Be-
obachter nicht weiter beachtet, da er für die Sicherheit der Familie sorgen musste,
doch wie beim ersten und zweiten Stösse, so schwankte auch beim dritten Stösse
das Stationsgebäude.

Jedesmal beim Eintritte des Erdbebens hörte die während des ganzen Tages
und der ganzen Nacht anhaltende Bora plötzlich auf, fing dann nach Ende der
Erschütterung wieder zu wehen an. Der Hund und die Katze liefen ängstlich

herum, das Geflügel fiel von ihrem Schlafsitze auf den Boden.
Panik unter der Bevölkerung.

[it.] Post- und Telegraphenamt.
11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min., 4 Uhr 15 Min., 7 Uhr 30 Min. Undula-

torisch und zitterd. N— S. Dauer des ersten Stosses 8 See. Brüllen (boato) vor
der Erschütterung.

Salvore, Bzg. Pirano.

[it.] Telegraphenamt Cabatto. IV. 11 Uhr 17 Min.

Leuchtthurm Salvore. Wohngebäude, I. Stock. Fels. 11 Uhr 17 Min. und
11 Uhr 57 Min. Schaukeln. Dauer circa 7 See Gleichmässiges (Geräusch (rumore
monotono) ging der Erschütterung voran. — Panik.

Ganz gleichlautender Bericht vom Postamte.
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San Lorenzo del Posenatico, Bzg. Buje.

[it.] (P.) IV.

Allgemein verspürt. Fels. 2 Stösse. Circa 11 Uhr 15 Min. und 4 Uhr. Sussul-
toriaeh. SW. Der erste Stoss dauerte 2 See, der zweite 4 See,

Kein Geräusch und kein Nachbeben.

San Mattia, Bzg. Volosca. n. E. Mattuglie—Abbazia.

(P.) IV. 11 Uhr 16 Min.

II. Stock. Fels. 8—9 Stösse. Kutteln. Dauer 7—8 See. Kein Geräusch.

San Pietro in Selva, Bzg. Pisino.

K. k. Bahnstationsamt. [IV.]

Im Gebäude auf Fels. Bei der Schreibarbeit beobachtet. Circa V2I2 Uhr.
Drei rasch aufeinanderfolgende Stösse ; der erste schien stärker als die übrigen.

Von S. Die Stösse waren kurz und es ging ein Zittern durch das Gebäude. Kurzes
Klirren der Fenster und Gläter. Die Uhren blieben nicht stehen.

[it.] P.

I. Stock. Felsiger Boden. 4 Stösse. Der erste Stoss circa 11 Uhr 15 Min.
Kein Geräusch.

Sanvinceuti, Bzg. Dignano.

[it.] (P.) Giorgi. [V.]

n. stock. Fels. 5 Stösse: circa 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 5 Min., 2 Uhr
20 Min., 6 Uhr 45 Min. und 9 Uhr 35 Min. (??) Undulatorisch. Dauer des ersten

Stosses 12 See, der späteren 3—5 See. Von wenigen wurde ein Kollen bemerkt,
welches der Erschütterung vorausging. — Allgemein einiger Schrecken.

Nachbeben: 15. April 10 Uhr 35 Min. Abends.

Nach einigen soll am 16. April um 9 Uhr 45 Min. Abends ein schwacher
Stoss erfolgt sein.

Sovignano, Capo d'Lstria, n. E. Pingiiente.

[it.] (P.) [V.|

Tl. Stock. Fels. 4 Stösse circa 11 Uhr 16 Min. Sussultorisch. 0~W. Dauer
des ersten Stosses 7 See, der übrigen 3—4 See. Brüllen (boato) vor dem Stösse.

Verursachte blos Schrecken.

Es sollen später noch schwächere Erschütterungen erfolgt sein.

Torre, Parenzo.

[it.] (P.) Kode IIa. IV.

Fels. 3 Stösse: U Uhr 15 Min., 11 Uhr 55 Min., 7 Uhr 7 Min. Zitternd.

Die beiden ersten Stösse dauerten je 2 See, der dritte Stoss 1 See
Kein Geräusch und keine Nachbeben.

Umag'o, Bzg. Bujc n. E. Triest.

[it.] Post- und Telegraphenamt. Cittec. IV.

I. Stock. Am Meeresufer. 5 Stösse: (-irca 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr 30 Min.,

4 Uhr 10 Min. und 7 Uhr 30 Min. Zitternd und sussultorisch. Gegen NO. Dauer
12— 13 See Sehr starkes Brüllen (boato fortissirao) ging der Erschütterung voraus

und hielt an bis zum Ende derselben. Keine Nachbeben.
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Valle, n. E. Rovigno.

[it.] (P.) IV.

II. Stock. Fels. 4 .Stösse: 11 Uhr 10 Min., 11 Uhr 55 Min., 4 Uhr 5 Min.,

6 Uhr 15 Min. Der erste Stoss zitternd, die anderen schaukelnd. Dauer der

Stösse: erster 5 See, zweiter 2 See, dritter (> See, vierter 4 See. Es schien den

Stösseu eine Art Brüllen vorauszugehen.

Ein Riss von oben bis unten in der Hauptmauer eines alteu Hauses.

Verteueglio, Bzg. Biije, ii. K. Triest.

[it.] (P.i IV.

III. «tock. Fels. 6 Stösse: Cijca 11 Uhr 15 Min. und 11 Uhr 40 Min,,
'6 Stösse iu Intervalen von wenigen Minuten circa 4 Uhr 25 Min., der letzte, sehr

schwach, 7 Uhr. Zitternd, SU. Dauer des ersten Stosses 5 See, der späteren 2 bis

3 See. Beim ersten Stösse wurde ein „boato" gehört, welches der Erschütterung

vorausging.

Visiguaiio, n E. Triest.

[it.] P. [V.]

I. Stock. Fels. 5 Stösse: (Jirca 11 Uhr 15 Min., circa 12 Uhr, der letzte

7 Uhr. Undulaturiscli. Sü—NW. Dauer des ersteu Stosses circa 20 See Brüllen

(^boatü) ging der Erscliütterung voraus.

Furcht unter der Bevölkerung.

Visinada, n. E. Pisiiio.

[it.] (Post- und Telegraphenaint I Franco. [\'.|

I. Stock. 4 Stösse: 11 Uhr 20 Min., circa 12 Uiu-, 4 Uhr 20 Min., G Uhr
50 Min. Schaukelnd und Zitternd. Dauer des ersteu Stosses circa 10 See, der

übrigen viel kürzer. Dem ersten Stoss ging ein Brüllen (boato) voraus.

l'anik bei einem Theile der Bevölkerung.

Vodice, Bzg. Volosca.

|it.] (P.) Ribarie. IV. 11 Uhr 17 iMin.

Zu ebener Erde. Fels. 11 Uhr 17 Min. Vier weitere Stösse bis 5 Uhr
Morgens. Schaukelnd und zitternd. Sü -NW. Dauer des ersten Stosses 10 See,
die späteren kürzer. Ein Donnern vor uud während der Erschütterung. — Kein
Nachbeben.

Volosca.

.lühanii Fl an z er. IV. 11 Uhr 20 Min.

III. Stock. Fels. 11 Uhr 20 Min. Mehrere Erschütterungen, die letzte um
7 Uhr Früh. Um 4 Uhr 25 Min. war die Pendeluhr stehen geblieben.

Die erste grosse Bewegung geschah um 1 1 Uhr 20 ]\Iiu. Nachts, voraus ging

ein Sausen und Fenstergeklirr, dass es unheimlich wurde; darauf wie ein Blitz,

und es herrschte Grabesstille ; wir hatten uns kaum in das Bett gelegt, auf einmal
begann eine vibrirende Bewegung, selbst das Blut begann elektrisch in Bewegung
zu kommen. Meine Fi'au klagte über Unwohlsein im Magen uud Uebelkeit, endlich

begann das Hutschen, ein langsames Hin- und Herbewegeu. Ich zählte vier solche

Bewegungen; es ging so sanft, wie iu einer Hängematte. Eine Pause von 20 Min.
und wieder zwei Bewegungen, dann wieder eine Pause, wieder drei leichtere zitternde

Bewegungen; es war 12 Uhr 10 Min. vorüber ehe Ruhe eintrat. Mein Bett schien

mir die ganze Nacht in Bewegung zu sein, um 4 Uhr 25 Min. Früh schien es mir
wie wenn die Dachsparren über meinem Kopf eine Drehung machen wollten, ich

hörte ein Krächzen unter dem Dache und verspürte wieder ein nervöses Zittern,

die Bewegung geschah von NW gegen SO vom Berge herab.
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Post- und Telegraphenamt. IV.

Freistehendes Haus, zu ebener Erde und im ersten iStock. Fels. 7 Stösse,
circa 11 Uhr 30 Min. — Erster Stoss : Schlag von unten, die übrigen wellenförmig.
S—N. Dauer des ersten Stosses circa 30 See, der übrigen 10—15 See. Kasselu
und Klirren vor der Erschütterung. — Kein Nachbeben.

5. Steiermark.

Adiiiont, Bzg. Liezen

Stift. Dr. Bernhard Lindmayr. III. 11 Uhr 20 Min.

Gebäude — I. Stockwerk der Südfront des Stiftes — über sumpfigem
Boden auf Piloten.

Durch einen ziemlich starken Krach der Thürangeln, wie es schien, auf-
merksam gemacht, fühlte sich Berichterstatter alsbald sanft geschaukelt. Der drei-
malige Stoss — weitere Erschütterungen wurden nicht wahrgenommen — erfolgte

horizontal von Ü und mochte etwa 3—5 See. gedauert haben, ohne von einem
(ierüusch begleitet oder gefolgt zu sein.

Ausserdem liegt noch ein kiu-zer übereinstimmender Bericht, gesendet am
16. April von Herrn P, S. Gl atz, vor.

Ailenz, Bzhm. Brück a. d. Mur.

Oberlehrer B r u n n 1 e c h n e r. III.

Beobachtung. Parterre, circa 60 cm über dem Erdboden, unterkellert. In
der ().sternacht, d. i. vom 14. auf 15. April 1895, ^/,12 Uhr (?), wurde ich durch
ein Geräusch geweckt, welches ich für den Anprall des Westwindes hielt. Erst

durch die Nachrichten aus dem Karste, sowie dadurch, dass die Erscheinung auch
anderen Personen des Marktes Aflenz und dessen Umgebung aufgefallen ist, wurde
ich auf den Gedanken gebracht, die in Bede stehende Erscheinung könne
ein Erdbeben gewesen sein. Wohl habe ich so viel in Erinnerung, dass ich

glaube, das Erdbeben habe sich auch durch einen kurzen Seitendruck bemerkbar
gemacht, der seine Kichtung von Ü nach W genommen haben dürfte. Die Er-

scheinungen, die andere Leute bemerkten, sind nach Aussage der Schulkinder

:

Fensterklirren (allgemein bemerkt), Stoss, Bilderschwanken. (?), Zittern, Fenster-

haken ausgehakt.

Allerheiligen, sielie Wildon.

Negativ.

Altenberg.

Arnfels, Bzhm. Leibnitz.

Grazer Tagespresse, 16, April.

Der erste, sehr heftige Stoss erfolgte gestern um 11 Uhr 20 Min. Nachts,

der letzte, sechste Stoss erfolgte um 5 Uhr 30 Min. Früh in der Kichtung Nord-Süd.

Aussee.

Lehrer Victor Vronscliego. III. (11 Uhr 29 Min.)

Wurde an zwei Orten beobachtet: im Sparcassengebäude um sogenaimten

oberen Platz und im ersten Stocke des hochgelegenen Dechanthofes; beide (tc-

bäude auf Alluvialboden. Nur ein Stoss. Schaukelnd. N— S. Dauer sehr kurz. —
Kein Geräusch. Schaukeln der Betten, Unruhe in den Vogelkäfigen.

Baunigarten, Bzhm. Fiiedberg.
Negativ.
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Birkfeld, Bzhm. Weitz.
Negativ.

Breiteiifeld bei Riegersburg. [VI.]

Ant. C e s s i 11, Pfarrer.

Am 14. April ^I.A2 Uhr Nachts wurde hier ein sehr .starkes Erdbeben
wahrgenommen. Es dauerte über 1 Minute. Beiläufig 20 Minuten darauf erfolgte

ein zweites, viel schwächeres und nur von etlichen Hecunden Dauer. Nach den
kräftigen Schwingungen des Bettes, in welchem ich schlief, zu urtheilen, kam es

von W gegen S und Sü. Es war so stark, dass Ziegel und Mörtel vom Dache
herablieleu. Wie ich soeben höre, soll es auf einem Berge in SO argen Schaden
angerichtet haben.

Brück a. M.

Südbahnstation Brück. Telegrai)lien-Kapi)ort, 14. April. IV.

Nachts 11 Uhr 15 Min. Wellenförmiges Erdbeben, 6—7 See. dauernd, von
Norden gegen Süd verspürt.

Telegramm an die Verkelirsdirection vom 15. April.

An den Telegrai^henapparaten wurde nichts bemerkt. Meldungen über ver-

ursachte Beschädigungen liefen keine ein.

Cilli. VII.

Telegramm der Bahninspection Cilli (Südbahii) an die Bahn-
direction Wien, 15. April 4 Uhr 50 Min. Früh.

Gestern Abends 11 Uhr 17 Min. fand hier ein ca. 15 See. andauernder,
sehr intensiver Erdstoss statt und wiederholten sich die Stösse innerhiilb einer

Stunde in vermindertem Masse. Infolge dieses aussergewöhnlich heftigen Erdbebens
erfolgten in den Strecken Hrastuigg, Sagor und Sava Felsstürze, durch welche
beide (leleise verlegt wurden. Die Freimachung eines Geleises wurde sofort

eingeleitet; doch erlitten Züge Nr. 1 und 9 ca. 3 Stunden Verspätung. Die
(lebäude der Stationen, insbesondere jener Cillis, erlitten mehr oder weniger
starke Beschädigungen. Erdstösse wiederholen sich noch 4 Uhr 30 Min.

Telegramm an die Verkehrsdirection Wien, 15. April 5 Uhr Früh.

Nachts 11 Uhr 16 Min. heftiges Erdbeben ca. 15 See. Ost— West.
Beschädigungen am Aufuahmsgebäude und in den Wohnungen ziemlich stark.

Das Erdbeben wiederholte sich in kürzerer Dauer um 11 Uhr 43 Min., 12 Uhr
5 31iu., 12 Uhr 50 Min., 3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 38 Min., 4 Uhr 20 Min. und
4 Uhr 22 Min.

Viele Menschen flüchteten auf den Bahnhof. Verletzungen von Personen
nicht vorgekommen.

Tages -Rapport:

Das Aufnahmsgebäude hat im ersten und zweiten Stock so bedeutende
Sprünge erlitten, dass eine gründliche Kenovirung uothwendig ist.

E. Tarn bor, Bergbeamter der Gesellschaft „Bohemia", an Herrn
Prof. Hans H o e f e r.

Der Stoss kam von Süden (genau 13h — Ih) und in folgenden Zeitpunkten
nach mitteleurop äis che r Zeit: 11 Uhr 15 Min. Nachts (Zeitdauer ca. 20 See,
heftig, in schaukelartiger und hüpfender Bewegung). 11 Uhr 24 Älin. (1 Stoss),

11 Uhr 44 Min. (3 Stösse), 12 Uhr 1 Min., 12 Uhr 47 Min. Ununterbrochen
fühlbare Schwankungen: 3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 39 Min., 4 Uhr 18 Min., 4 Uhr
21 Min. (heftig, ca. 4 See), 6 Uhr 26 Min. Diese 10 vorangeführten Zeitpunkte
inarkireu die stärkereu Stösse, welche unter gleichzeitigem brausenden Getöse,
wie wenn ein gebremster Eilzug in die Station fähi't, erfolgten.

Jahrbuch d. k. k. geol. Keiclisiuistalt, 1896, 46. Band, i. Heft. (Dr. Fr. K. Suess.) [)ii
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Wirkungen des Erdbebens war^n : Einsturz von Kaminen, Stehenbleiben
von Uhren, die unter der Kreuzstnnde an den Wänden hingen, Bewegung einer

gebremsten JiOi-omotive im Cillier Heizhause um P/s '" Länge; ungeheure Anzahl
von Mauersprünge an alten Gebäuden, Panik der Bevölkerung, die aus den Häusern
ins Freie floh n. s. w.

K. k. Oberbergcoinmissär A. Toi dt.

gibt einen inhaltlich mit obigem nahe übereinstimmenden Bericht. Als Zeit

wird 11 Uhr Ki Min. angegeben und als »Stossrichtung — im Gegensatze mit
obigem und mit Berufung auf Herrn Adjunkten tSalomon — die Gegenstunde,
d. i. SO—NW.

Aus einem Briefe von Herrn Emil Schön, Official der k. k. Süd-

balm. Zeit 11 Uhr lü^/^ Min., genaue mitteleurop. Zeit.

„Meine weiteren Wahrnehmungen beschränken sich auf die Bewegungen um
3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 3H Min. und 4 Uhr 20 :\lin. Früh; bei den ersten beiden
war ich schon zu Bette, aber in vollständig wachem Zustande; sie äusserten sich

durch die Erscheinung, als ob zu ebener Erde Jemand etliche iSecunden an das

Fenster klopfen würde und schliesslich erfolgte eine leichte schaukelnde Bewegung.
Bei dem Beben um 4 Uhr 21 Min. war ich wieder auf und befand mich gerade

neben der Locomotive des eben eingefahrenen Wien-Triester Nachtschnellzuges;
es war gerade so, wie wenn in der Ferne ein starker Windsturm erheben würde
und der Boden erzitterte ca. 10—15 See. ; eine Waggonpartie kam insoweit in

Bewegung, dass die Puffer aller Wagen sich gegenseitig berührten."

Aus einem Schreiben des Herrn Gymnasiallehrers £. Prechtl.
Die Wahrnehmung beim ersten Erdbeben bestand in dem Gefühle, wie wenn

das Haus in Schwingungen wie ein Pendel versetzt worden wäre in der Dauer
von 15—20 See. Um 12 Uhr 1 Min. Nachts Stoss und eine Bewegung, wie wenn
wellenförmiges Blech unter dem Hause weggezogen würde; Dauer 2—3 See.

Dem Beben vor 4 Uhr 30 Min. Früh ging ein Sausen voran. Die Pendeluhr an
einer Wand von SW—NO ging fort.

22. April. 3 Uhr 50 Min. Erdbeben. Kichtung SSW. Schwingen des Erdbodens.

Hermann Feh leisen.
Die Stösse waren durchwegs wellenförmig und hatten die Kichtung von S

nach N. Der erste Stoss erfüllte einen Zeitraum von 14 See, die anderen 3— 4 See.

Allen Stösseu ging ein Geräusch voraus, das mit Herannahen eines schweren
Wagens verglichen werden könnte, das schliesslich in einem donnerartigen Getöse
gipfelte; mit Abnahme des Stosses schwand auch allmählig das Geräusch. Diess

konnte man namentlich beim ersten Stosse wahrnehmen.
[Verschiedene Zeitungsberichte geben theils ähnliche, theils übertriebene

Schilderungen.]

Deutsch-Feistritz bei Peggau.

Fanny Freiin v. Thumfeld. HI. 11 Uhr 20 Min.

Tm Schlüsse zu ebener Erde und im I. Stock. Fels. Nur 1 Stoss. Dumi)fer
Schlag an die Fenster, kurze Erschütterung im I. Stock, auch Kutteln au den

Thüreu, Klirren der Fenster.

Grazer Tagespost, 16. April.

Die Kichtung war Sü—NW. Die Stösse erfolgten um 11 Uhr 17 3Iiu.,

12 Uhr 20 Min. und 4 Uhr 30 Min.

Deutscli-Laiidsberg.

Oberlehrer Pelikan. V.

Hochparterre des zweistöckigen Schulhauses. Lehmboden. lEr.ster Stoss

11 Uhr 29 Min., zweiter 11 Uhr 58 Min., dritter 3 Uhr 5G Min.) Erster Sto.ss
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.Schlag von unten, gleich darauf Zug von U nach VV. Zweiter und dritter iStoss

sehr schwach. NO- SW. Erster Stoss Dauer 5 See, die beiden anderen je 2 See.

Dem ersten Stosse ging ein Rollen voran.

Theilweise Abfall des Verputzes in den Sto(;k:werkon, Heben und Nieder-

fallen der Leuchter während des ersten Stosses.

Donawitz bei Leoben.

Grazer Tagespost, in. April.

'/4I2 Uhr Nachts heftiges Erdbeben.

Drachenbuvg, Bzh. Raun.

Oberlehrer Franz B übe im. VI. (11 Uhr 12 Min.)

Im Schulhause, Hochparterre. Schuttboden. Schaukeln; es schien 10 bis

12 See. zu dauern. 4 Uhr 25 Min. Morgens abermals schaukelnde Erschütterung
von 2—3 See. Kasseln vor der Erschütterung. NW—SO.

Die Uhr blieb stehen, die Fenster klirrten, (iegenstäude wurden umge-
worfen, Ziegel fielen von den Dächern.

Ein Leuchten unmittelbar vor dem Erdbeben.

Grazer Tagespost, 16. April.

In Folge der starken Erschütterung ein Plafond und ein Kauchfang eingestürzt.

In Hörberg eine grössere Anzahl von Häusern beschädigt. Der Verwaltungstract
des dortigen Schlosses ist unbewohnbar geworden.

Eckberg bei Leutschach,

Grazer Tagespost, 16. April.

11 Uhr 19 Min. intensiver, von W nach O gehender Erdstoss ; weitere drei

geringere Stösse folgten um 12 Uhr 5 Min., 3 Uhr 40 Min. und 4 Uhr 25 Min.

Eggersdorf, Bzg. Gleisdorf.

Grazer Tagespost, 16. April.

11 Uhr 20 Min. mehrere Stösse Erdbeben. Kichtung gegen NNW, weil

das Pendel der Wanduhr wohl zwölf- bis fünfzehnmal schnell an die Kückwand
sclilug und die Uhr dann stehen blieb. — Um 4 Uhr 35 Min. folgte eine weitere

Erschütterung.

Ehrenhausen, Südbahnstation Graz—Marburg.

Stationschef M. berichtet an die General-Direction Wien vom
15. April. VI.

Oesteru um 11 Uhr 17 Min. Nachts wurde in der Station Ehrenhausen ein

starkes wellenfcirmiges Erdbeben beobachtet. Die Uhren im Telegraphenbureau
und im Wartsaale III. Classe, mit einer Pendelbewegung von N nach S, blieben

um 11 Uhr 17 Min. stehen; die Pendeluhren in der Wohnung, mit der Pendel-
bewegung von O nach W blieben nicht stehen. In der ebenerdigen Wohnung des
Weichenwächters G. ist ein Riss von 30 cm. In meinen beiden Wohnzimmern
im I. Stock ist je ein Riss in der ganzen Länge des Plafonds bemerkbar.

Die am 15. April um 12 Uhr lU Min. Nachts und um 4 Uhr Früh erfolgten

Erdstösse wurden nicht genau beobachtet und waren weniger heftig.

Lehrer Carl Tilly aus Prävali.
In der Fabriksanlage Ehrenhausen wurde ein ziemlich heftiges Erdbeben

verspürt. Der erste Stoss erfolgte unter donnerähnlichem Getöse um \/2l2 Uhr
und weckte nahezu sämmtlicho Hausgenossen; beim zweiten um 1 Uhr (12 Uhr?)
brachte die Erdwelle sämmtliches Gesehirr, im ersten und zweiten Stockwerke
sogar die hängenden Bilder in Bewegung. I)ie letzte Erschütterung 4 Uhr Früh.

Aehnlicher Bericht: Grazer Tagesp. 16. April.

9Ü*

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



748 Dr. Franz E. Suess. [338]

Eiblswald, Bzhm. Deutsch-Landsberg.

Lehrer F. Sack. VI. 11 Uhr 20 Min.

Im Schlosse. II. Stock auf Steinkohle. 7 Stösse. Zuerst 3 oder 4 Stösse in

kurzen Zwischenräumen. Stärkerer um ^'._, oder ^j^d Uhr. Letzter um '/«ö Uhr Früh.
In der Zwischenzeit klirrten die Fenster öfters. Bewegung zuerst eine lange Welle,
auf welche ein vierfaches Schaukeln folgte. NO—SW. Bas erste Schaukeln dauerte
5—7 See, das darauffolgende 2—3 See. Dem Beben ging ein orkanartiges Brausen
voraus, wie ich noch keines hörte.

Die Zimmerwände zeigen an den Enden, wo sie mit der Hauptmauer zu-

sammenstossen, kleine Sprünge von oben bis unten.

Hunde bellten am 14. April die ganze Nacht. Die Stubenvögel wollten aus
ihren Käfigen, und zwar schon am 13. mit aller (lewalt. Einige blieben zwischen
den Stäben hängen und erstickten.

Am 13. Abends zwischen d^j., und 10 Uhr muss sich schon ein Heben und
Senken bemerkbar gemacht haben, da der Fussboden fortwährend krachte, was
früher und nachher nicht der Fall war.

Grazer Tagespost, 17. April, ähnliche Angaben.

S. Seeland, 1. c. S. 15.

Eisenerz, Bzhm. Leoben.

Rauscher, Rechnungsbeamter des österr. alp. Montangesell-

schaft. III.

Ort der Beobachtung II. Stock eines gewerkschaftlichen Wohnhauses. Am
14. April Nachts 11 Uhr 15 Min. wurde ein dounerähnliches Rollen beobachtet;
das erste Donnern dauerte ca. IG See. und wiederholte sich innerhalb einer halben
Stunde fünfmal. Eine Stossrichtung konnte nicht beobachtet werden.

Erlachstein.

Grazer Tagespost, 17. April.

Im Schlosse hat das p]rdbebeu grossen Schaden in den Sälen angerichtet

und h.aben zwei herabstürzende Kauchfänge das Dach durchschlagen.

Fellring, Bzhm. Feldbach.

Lehrer Aug. A r t n e r.

V2I2 Uhr starkes, wellenförmiges Erdbeben, welches mehrere Secunden
währte und dem Gefühle nach die Kichtung O—W hatte.

Grazer Tagespost, 16. April.

Aus Fehring wird uns geschrieben: Gestern Nachts vor ^/alS Uhr weckten
mich starke Schwankungen meines Bettes (dasselbe hol) und senkte sich förmlich)

aus dem Schlafe. Die Schwankungen dauerten mehrere Secunden und hatten dem
Gefühle nach die Kichtung von nach W. Entsetzt erhob ich mich und setzte

mich im Bette auf; da hörte ich von meiner im anstossenden Zimmer be-

findliehen Familie rufen. Ich vernahm die Mittheilung, dass auch ihre Betten
geschwankt haben. Ich sah die mitten im Zimmer hängende Lampe schwingen
und unsere zwei Stieglitze auf dem Boden ihrer Käfige ängstlich umherflattern.

Feldbach a. Rast.

Med. Max Adler. 15. April. [V.]

Pendeluhr 11 Uhr 19 Min. stehen geblieben. Der erste Stoss heftig, hat

viele Leute aus dem Schlafe geweckt.

12 Uhr 3 Min. eine neue Erschütterung, die ca. 8 See. dauerte. Mir kam
es so vor, als wie beim Anfahren eines weit gekoppelten Lastzuges, wo sich der

erste Stoss der Maschine durch alle Wägen fortpflanzt und dann wieder zurück
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zur Maschine geht. Eine solche öchwebung dauerte etwa 05 See, wie ich erfuhr,

als ich die Schwingungen des Pendels mitzählte. Mein Kapeller'sches Statious-

barometer, das frei aufgehängt ^j,. Stunde schwingt, bewegte sich in einer Ebene,

die von S gegen Westen um 4" entfernt war.

Um 3 Uhr, nach anderen um 4 Uhr Erüh soll noch ein Stoss verspürt

worden sein.

Sdmldirector J. Bunte. [V.] 11 Uhr 20 Min.

1. stock am Hauptplatz. Schuttboden. Drei Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr
10 Min., 3 Uhr 40 Min. Schaukelnde Bewegung. SW—NO. 5 See. Dauer. Unter-
irdisches Kollen vor der Erschütterung.

Während der Erschütterung wurde in den Zimmern ein starkes Bewegen
der Bilder und Einrichtungsstücke, ein Klirren der Fenster und Krachen der
Thüren beobachtet. Die Pendeluhren blieben stehen, freihängende Gegenstände
(Ampeln, Uhrgewichte) geriethen in der Richtung des Stosses in Schwingung,
Vögel iu den Käfigen fielen zu Boden, leicht bewegliche Gegenstände (Vasen,
Leuchter), selbst grössere Vogelkäfige wurden heruntergeworfen.

Grazer Tagespost, 16. ApriL

Zwei Berichte, der Hauptsache nach mit obigem inhaltlich übereinstimmend.
Im Schlosse Hainfeld bei Feldbach fielen in Folge des heftigen Erdbebens

Ziegel und Mauerwerk vom Dache herab und bedeckten den Schlo.sshof; auch
wurden als Folgen der Erschütterungen bedenkliche Risse an einzelnen Theileu

des Mauerwerkes wahrgenommen.

Felddoi'f (Wind.-Landsberg).

Meteorologische Beobachtungsstation. J. Hönigmann [VII.]

In der Nacht vom 14. auf den 15. April Erdbeben.
1. Stoss 11 Uhr 25 Min. (O.-Z.), dauerte 1 Min.

2. Stoss 11 Uhr 27 Min. (O.-Z.), dauerte 5 See.

3. Stoss 12 Uhr 25 Min. (O.-Z.), dauerte V2 Min.

4. Stoss 12 Uhr 55 Min. (O.-Z.), dauerte 5 See.

5. Stoss 3 Uhr 42 Min. (O.-Z.), dauerte 3 See.

Die Stösse wiederholten sich in ungleichen Zwischenräumen bis ca. ^j.S Uhr
Früh. Die Bewegung war wellenförmig. Der erste und der dritte Stoss, insbesondere
aber der erste waren sehr heftig. Beim ersten Stoss stürzte ein Kauchfang ein.

Fohnisdorf, Bzg. Judenburg.

Meteorologische Beobachtungsstation. Alexander Po Iz. IV. 11 Uhr
18 Min.

2. Stock, isolirtes Gebäude. Schuttboden mit Lehmüberlage. 4 Stösse: 11 Uhr
18 Min., 11 Uhr 46 Min., 12 Uhr 45 Min., 3 Uhr 50 Min. Wellenförmig schaukelnd.
SSW—NNO. Erster Stoss dauerte genau 5 See, die späteren 4—5 See. Vor der
Erschütterung Gerassel wie wenn Schotter abgelagert werden würde. Bei den
späteren Stc'issen, wie wenn ein schwer beladener Wagen auf der Strasse fahren würde.

Gläser klirrten, meine genau gehende Pendeluhr blieb um 11 Vhr 20 Min. stehen.

Franz bei Cilli.

Oberlehrer Ignaz Cizelj. VII.

V4I2 Uhr. Schreckliches Erdbeben. Ein zweiter Stoss um Mitternacht und
ein dritter um ^/^T Uhr Morgens. Die Art der Bewegung war ein Schaukeln und
wellenförmiges Zittern. S~N. Dauer 2—3 See. Geräusch vor der Erschütterung.

Die Bewohner sind sofort auf die Strasse gelaufen, zum Theil mit den
schläfrigen Kindern auf den Armen. Das Erdbeben verursachte im Markte einen

grossen Schaden. Viele Kauchfänge sind von Dächern herabgestürzt, die meisten
Gebäude haben mehr oder weniger starke Risse erhalten. Am stärksten beschädigt
wurden der Pfarrhof, die Schule und das Gerichtsgebäude.

Schwächere Erschütterungen wurden nachher bis Juni beobachtet.
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Frasslaii a. <l. Sann, Bzhm. Cilli.

Oberlehrer V. Jarc. 11 Uhr 20 Min.

Der zerstörende Stnss 11 Uhr 20 Miu., der zweite wenige Minuten nach
dem ersten, der dritte 11 Ulir 41 Min,, jedoch schwächer als die beiden ersten,

der vierte 11 Uhr 45 Min. beinahe so stark wie der erste. Im Ganzen waren bis

4 rhr Nachmittag den IG. Ajjril ca. 47 Htösse.

Die letzten Stösse waren am 16. April •"'/JÜ Uhr, ^j.A2 Uhr und 4 Uhr
Nachmittags. Einige behaupten noch bis Juni leises Zittern der Erde verspürt

zu haben.
Späterer Bericht: 10. Juni H Uhr 30 Min. Früh Erdbeben. NW~SO. War

ziemlich stark. Ca. 3 See. D.auer. Ohne erheblichen Schaden.

Josef Pau er, Kaufmann und Postmeister. VII, 11 Uhr IT'/q Min.

Die genau gehende Uhr blieb um 11 Uhr 17 Vo Min. stehen. Im Ganzen
18 Stösse, darunter vier starke. 11 Uhr 30 Min., 1 Uhr, 2 Uhr 20 Min., 4 Uhr
20 Min., nur letztere Zeit genau. Die letzten, allerdings schwachen Stösse am 15.

Früh 6 Uhr 15 Min., 6 Uhr 55 Min. SSW—NNO. Der erste Stoss dauerte 12 bis

15 See. Stoss 15 um 4 Uhr 20 Miu. Früh. SW—NNO. Dauer 8 See. Allen Stössen

ging ein Brausen, dann ein Getöse voran, zuerst klirrten die Fenster, dann erfolgte

heftiges Zittern der Gebäude. Beim Stoss um 4 Uhr 20 Min. ein starkes kurzes

Schwanken, hierauf ein dauerndes heftiges Erzittern der Gebäude.
Einstürze an (Jebäuden kamen nicht vor, wohl aber starke Schäden durch

Mauersprünge. Am stärksten wurden mitgenommen: Kirche, Pfarrhof und (Tebäude

im nördl. Theil des Ortes.

Die Dienstleute wollen schon 3—4 Tage vor dem 14. April leichte Erschütte-

rungen wahrgenommen haben.

In der Nacht vom 15. auf den Ki. und in der Nacht vom 16. auf dem
17. April folgten je zwei leichte Erschütterungen.

Bericht vom 22. April. — 3 Uhr 52 Min. ziemlich starker Stoss. 3 See.

SSW—NNO. Ohne Schaden.

Frauheini, Bz«. Marburg.

Meteorologische Beobachtungsstation. S. Gavir. [V.]

V2I2 Uhr Nachts Erdbeben. 12 See. O—W. Die Larapen klirrten. Einige

flohen erschreckt aus den Häusern.
Um ^1^12 Uhr eine schwächere, 1 See. dauernde Bewegung. Eine weitere

um ''/,4 Uhr Früh.

Friedau a. cl. Drau.

Bürgermeister K a d a.

Das letzte Erdbeben wurde hier zu gleicher Zeit wie in allen übrigen Orten
verspürt. Die erste Bewegung dauerte ca. 8 See, war welleuf()rmig, kam von NNO
und verlief gegen SSW, ebenso die zweite, ca. 1 1 Min. nach 12 Uhr Nachts, Dauer
3 See, ca. 4 Uhr Früh 2 See, 4^2 Uhr 2 See. Schade wurde keiner augerichtet.

Seither kommen vereinzelte, kaum bemerkbai-e Schwingungen vor, am 20. April

z. B. eine ca. 9 Uhr und eine ca. 11 Uhr Nachts.

Zur Zeit des Agramer Bebens war das Beben hier beinahe stärker, damals
war hier ein Schütteln, jetzt aber ein Wiegen zu verspüren, damals und jetzt war
ein sturmartiges Brausen hörbar. Damals fielen einige Ziegel von den Dächern
und es bekamen einige Mauern unbedeutende Sprünge, jetzt fiel nur von einem
einstöckigen Hause au dem von S nach N führenden Tracte ein eine Spanne
langes Stück des Gesimses herab.

Diese beiden Beben wurden im ganzen hiesigen Bezirk gleichmässig ver-

spürt, nur muss erwähnt werden, dass das Agramer Beben von O nach \\ ging.

Oberlehrer Hause hl. V. 11 Uhr 18 Min.

T. Stock. Hauptplatz auf tiefgründigem Lehmboden. Ich brannte noch Licht,

lag zu Bette, beschäftigte mich mit Leetüre, da erfolgte 11 Uhr 18 Min. (M.-E. Z.)
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ein sUirker Stoss iu senkrechter Richtung, der mich sofort ;iu8 dem Bette hob.

Pendeluhr blieb stehen. Die Fenster klirrten, die Möbel wurden geschüttelt. Die
Hängelampe schwankte iu der Kichtung N— S. Die Dauer dieses heftigen Erdstosses

könnte ich auf 3 See. bestimmen, die nachhaltige Vibration dürfte 5—8 (See. ge-

dauert haben.

Vor dem erwähnten 8tosse hörte ich Windesbrauseu und glaubte, dass sich

ein Sturm erhoben habe, draussen blies und pfiti' es gewaltig und es kam mir vor,

als wäre über die Strasse jemand sehr scharf gefahren. Kurz darauf erfolgte der Stoss.

Des Morgens theilte man mir mit, dass noch weitere Erschütterungen beob-
achtet worden waren, und zwar um 12 Uhr 5 Min. und die letzte um 3 Uhr 45 Min.
Früh, beide jedoch sehr schwach.

(Jrazer Tagespost. 10. April.

Der Kirchthurm erlitt einen starken Sprung.

Friedberg-.

Meteorologische Beobachtiingsstatioii. [111.]

Ostermontag um ^j.,l2 Uhr herum. Erdbeben in einem Stoss mit darauf-

folgeuder wellenförmiger Bewegung wahrgenommen.

Der Bericht von Oberlehrer P. Klökl ist negativ.

Fi'ohii leiten, Bzg. Graz.

Grazer Tagespost. 16. April. IV.

IIV4 Uhr ziemlich heftiges Erdbeben, das sich zweimal in Zwischenzeiten
von etwa einer Stunde wiederholte. Der mittlere Stoss war der schwächste. Kich-

tung wahrscheiulicli S—N.

Gleichenbci'g, Bzg. Feklbach.

Püstverwalter Hussl. IV. (11 Uhr 21 Min. O. Z.j

Parterre. 3 Stösse: 11 Uhr 21 Min., 12 Uhr 6 Min., 5 Uhr 27 Min. Erster

Stoss wellenförmig. S— N, andere glauben O - W. Dauer circa 10 See. Nach der
Erschütterung wurde ein (leräusch wie Wasserrauschen vernommen.

Fünf Pendeluhren blieben stehen. Lampen schwangen O- W. l)ie Uhren
hängen WNW OSO.

Gleinstätteii, Bzg. Arnfels, 11. E. Leibiiitz,

Oberlehrer F. H. Forst er. V.

Metertiefer Mergel- und Schotterboden, dfa-uuter Fels. 3 Stösse: 11 Uhr
25 Min., 2 Uhr 10 Min., 4 Uhr 10 Min. (Die Uhr unrichtig.) Wellenfcirmiges
Zittern ; schwacher Seitenruck. SSW-ONO. 4— 7 See. Brausen tmd Kasseln scheint

erst der Erschütterung gefolgt zu sein.

Uhren blieben stehen, Hängelampen pendelten, Gläser klirrten, alte Mauern
bekamen erweiterte Kisse. Keine späteren P^rschütterungen beobachtet.

— Kurzer Bericht: Grazer Tagespost IG. April.

Gleisdorf, östl. von Graz.

Oberlehrer Clement Pröll. [IV.] U Uhr 17 Min.

Bahnhofgebäude. I. Stock, auf Schuttboden. Eiu Stoss. Wellenförmiges
Zittern. O— W. Geräusch ähnlich dem Kollen eines vorbeifahrenden Wagens vor
und während der Erschütterung. Uhren blieben stehen.

Grazer Tagespost, Ki. April.

Nach übereinstimmenden Aussagen mehrerer hiesiger Persönlichkeiten wurde
in der Nacht vom Sonntag auf Montag um circa 12 Uhr eine merkbare Erschüttenmg
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der Erde wahrgeuüiumen, welche uur eiuige ."Seeuudeu andauerte und sich in der
Kiclituiig O—W fortpflanzte. Dieselbe war von einem sich wiederholenden knistern-
den GeräujJch begleitet.

Gnas, Bzg. Feldbach.

Grazer Tagespost, 16. April.

Ziegel fielen von den Dächern.

Gollrad bei Wegscheid.

Meteorologische Beobachtungsstatioii. Ad. Hampel. III.

14. April I irca ^i.A2 Uhr Erdbeben wahrgenommen. Um diese Zeit be-

wegten sich plötzlich die Jalousien im Fenster, was ich einem Sturme zuschrieb

;

ich verliess das Bett, um nachzusehen, ob das Fenster geschlossen sei, wa^ der
Fall war ....

Goiiobitz, Bzhm. Cilli.

Meteorologische Beobachtungsstation. Oberlehrer Alois Seid 1er.

[VI.] 11 Uhr 16 Min.

I. Stockwerk. Gebäude am Fusse des Berges. Boden einige Meter Lehm
und Schutt auf Mergel, darunter Kalkfels. Die stärksten Stösse: 11 Uhr 16 Min.,

12 Uhr 7 Min., 3 Uhr 45 Min., 5 Uhr 40 Min. Fortgesetzte leichte Stösse bis

() TThr Früh. — Zuerst Schlag von unten, hierauf wellenförmiges Zittern. SW—NO.
Dauer des ersten Stosses 8 bis 10 See, der weitereu 2 bis 3 See. Unterirdisches

Donnern war nach jedem Stoss deutlich vernehmbar, insbesondere fast ununter-

brocheu zwischen dem ersten und zweiten Stoss.

Pendeluhren au SW-Wänden kamen zum Stehen, u. zw. 11 Uhr 16 Min. und
12 Uhr 7 Min. Einzelne Wände bekamen Sprünge und Mauerverputz löste sich ab.

Auch au den folgenden Tagen und noch jetzt (28. Mai) behaupten viele

Leute schwächere Stösse wahrzunehmen.

— Kurze Notiz Grazer Tagespost 16. April.

Gossendorf, Bzg. Feldbach.

Meteorologische Beobachtungstation. Matth. Leitgeb. [VI.]

11 Uhr 30 Min. Erdbeben in der ganzen Umgebung verspürt. Es wju-, als

ob das Bett sammt den darin Liegenden emporgehoben und fortgetragen würde.

Meine Frau verliess erschreckt das Bett und wollte aus dem Hause eileu. Bei

diesem Erdbeben wurde stellenweise ein unterirdisches liollen, Avie bei einer

Eisenbahn, wahrgenommen. — Bilder klapperten an den Wänden, Mörtel fiel von
den Mauern und Dachziegel vou den Dächern ; manche Mauern bekamen klaft'ende

Kisse, Vieh löste sich vou der Kette u. s. w.

Leute im Thale behaupten um 1 Uhr 30 Min. Morgens eiu zweites und am
16. April 4 Uhr Morgens ein weiteres, ziemlich starkes Erdbeben verspürt zu haben.

Graz.

Uuiversitätsprol'essor Dr. A. Bauer. V. 11 Uhr 1 7 Min. oder
11 Uhr 18 Min.

Heinrichsirasse, II. Stock einer Mansardenwohnung. Alluvialboden. Kein
Stoss. Wellenförmige Bewegung. Eiu drei- bis viermaliges Schaukeln, W—O, mit
der Bussole an drei schwingenden Ampeln festgesetzt. Die erste Erschütterung
dauerte ca. 5—6 See, die zweite (?) 2—3 See. Geräusche wurden vernommen:
Knistern der Wände und ein scheinbar aus dem zvveituächsten, durch eine ge-

schlossene Thüre getrennten, gegen Norden gelegenen Zimmer stammender Lärm,
vergleichbar dem Ausschütten schweren Schotters oder als ob Jemand mit sehr

hohen Absätzen überaus rasch durch das Zimmer laufen würde. Dieses letztere

(rfträusch vernahm ich etwa in der Mitte der Dauer des BeJaens.
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Schwingen der Lampen, aller hängenden Gewächse und Zittern der empor-
stehenden Blätter der Zimmerpflanzen.

Kin Beobachter ging zur Zeit des ersten Bebens durch die Lichtenfelsgasse,

ohne irgcnthvelche .Schw.ankungen des Bodens zu bemerken und d.acdite daher gar

nicht an ein Krdbeben. Ks schien ihm .aber höchst merkwürdig, dass, während
die (iaslampeii ganz ruhig braiuitcn und er selbst nicht den leisesten Windhauch
spürte, die Fenster in «len oboren Stockwerken der Häuser von einem heftigen

Windstoss — wie er meinte ~ gerüttelt win-den.

Hedwig V, Szlekowitt, Tlionethof. V.

Herrengasse, II. .Stock. Ziendich hoch, auf Eisentr.aversen. ... Es war
11 Uhr, als ich mit einer mir unerklärlichen Unruhe erwachte; ich lag mit offenen

Augen, als plötzlich ein (icräusch entsteht, .als ob die grossen drei Bogenfenster

mit Wucht eingedrückt werden und gleich darauf ein Knistern der sie umgebenden
Maut^rn. Ich springe .aus dem Bett in der Meimuig, ein Sturmwind habe sich

erhoben ; sehe aber gleichzeitig, dass an den Blumentöpfen, die im Freien stehen,

sich kein Blatt bewegt. Ich gehe ziuück ins Bett, d.as g.anz nahe am Fenster

steht, da fangt es im Zimmer an zu kr.achen, als ob das ganze H.aus einstürzt.

Es war kein Zittern, kein wellenförmiges (Jefühl, sondern als ob d.as ganze Haus
in die H<)he gehoben wird ; vorher wurde ich im Bett schon gehoben. Der Allem
vorangehende Lärm glich einer Maschine, wie sie bei elektrischen Anlagen - ohne
Wasserbetrieb — verwendet werden. Das Erdbeben kam von Norden und ging

gegen Süden. Bemerkenswerth ist, dass im anstossenden Zimmer, wo sich kleine

Sachen an der Wand befinden, nichts rührte und bewegte. Um ''/4I2 Uhr kam
ein zweites Erdbeben, welches auf der ganz entgegengesetzten Seite gegen das
frühere war und ein Zittern verursachte. Dieser Stoss dauerte höchstens 2 See,
der erste jedoch sicher 1 Min.

Mein C'lavier war um zwei Finger aus seiner früheren Lage verschoben, es

steht auf Ivollen. Das Gei-äusch ging der ersten Erschütterung vielleicht 20 See. vonui.

Ivan p]{ller v. Ho f m aniisthal. 11 Uhr 20 Min.

Hotel ,.gold. Lciwe", II. Stock, im Bette. 4 Bewegungen, unmittelb.ar auf-

einander folgend, eine kaum in einer See. von der anderen abgehist; das Empfinden,
dass das Bett von voi'ue nach rückwärts hin- und hergehoben werde und ein Er-

zittern der Wände ; Dauer im Ganzen 4—5 See.

Kichtuug schien W—O zu sein. Im geschlossenen Zimmer wurde kein
(ieräusch vernommen.

E. Kitter v. J a r b i. k. u. k. Linienscliiffs- Lieutenant a. 1).

11 Uhr 20 Min.

Ehsabethstrasse 16, II. Stock. Schüttboden. 1 1 Uhr 20 Min. Bahnzeit, nach
einer genau gehenden Remontoiruhr, welche denselben T.ag gerichtet worden war,

im Momente des Stosses bestimmt. 12 Uhr ;5 Min. zweiter Stoss, wachend ver-
nommen, eiu dritter weckte den Beobachter zwischen 3 und 4 Uhr Früh aus dem
Schlafe. Die Bewegung war in beiden Fällen ein kurz anhaltendes Schaukeln.

Schwingen einer Lampe SO—NW. Die Bewegung dauerte bestimmt nicht
länger als 5 See, beim zweiten Stoss etwas weniger. Obwohl in der Elisabeth-
strasse um diese Zeit .alles still ist, hörte ich kein auffallendes Geräusch.

Die Wirkung der Erschütterung auf meine Person war die eines Hin- und
Hergeschobenwerdeus, was auch mein Sohn, welcher sich neben mir befand,
bestätigte. Ein an der Wand senkrecht auf die Stossrichtung .stehendes grosses
Wafll'enbrett gerieth in so heftige Bewegung, dass sämmtliche daran hängende
(Gewehre durch ihr Aufschlagen ein starkes (jteräusch hervorbrachten, welches
jedoch sofort wieder aufhörte. Die Hängelampe schwang 6—8 ein aus. Von den
3 Pendeluhren im Hause au verschiedenen Wänden blieb keine stehen.

A. V. Frank.
Rechbauerstrasse 7. I. Stock eines dreistöckigen Hauses , Alluvialboden.

Nicht eigentliche Stösse, sondern ein ca. 10 See. währendes (lewackel, an welchem
Thüren, Möbel, Bilder, Hängelampen et<'. theilnahmen. Zwei Hängelampen in zwei

.Iiilnbtuh (1. k. k. geol. Rciclisaustalt, 189(i, 4«. Baiul, 4. lieft. (Dr. Fr. K. Siieas.) 97
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Zimmern geriethen in pendelnde Bewegung von NO nach SVV, die schüttelnde
Bewegung schien S\V—N(3 fortzuschreiten. Die ca. 1'6 m lang aufgehängten Lampen
schwangen mit einem Ausschlage von 7—8 cw hin und her.

(xleichzeitig oder eher etwas später als der Biiginn des Bebens war ein

dumpfes Rollen vernehmbar, welches sich wie das eines schweren Fuhrwagens
oder besser wie das Rollen eines Eisenbahnzuges anhtirte.

Bilder schaukelten an der Wand und scheuerten hörbar mit ihrem Rahmen
an der Mauer. Die Thüren wurden gerüttelt etc.

Gegen 12 Uhr 15 Min. dieselben Erscheinungen, aber viel schwächer.

A. V. Miller-Hauenfels.
Der erste Stoss fand um 11 Uhr 17 Min. (M.-E. Z.) statt — ich hatte meine

Uhr wenige Stunden früher nach dieser Zeit gerichtet. Der Wellengang war
von W nach ü, weil die Pendeluhr, welche beiläufig im Meridian schwingt, nicht
stehen blieb, sondern das Pendel an das Glas des Uhrgehäuses anschlug. Der
Htoss war massig und nach etwa ^l^ Stunden erfolgte noch ein, aber viel massi-
gerer Stoss.

A. Pajk, k. k. Waldschätziiiigs-Iieferent a. D.

Schwingung der Lampe, Stossrichtuug N— S, mit der Magnetnadel sofort

bestimmt. Nach dem Beben bewegte sich die Kugel noch mindestens 2'/.^ Min.
in derselben Richtung. Der Stoss war wellenförmig, doch von rechts etwas hebend
(S— N). Dauer höchstens 6 Secunden.

Grreis bei Cilli.

Oberlehrer Josef S u p a ii e k.

I. Stock. Gebäude auf Schuttboden. 17 Stösse. Erster Stoss 11 Uhr 14 Min.,

zweiter Stoss 11 Uhr 80 Min., für die .späteren Erschütterungen kann eine genaue
Zeitangabe nicht mitgetheilt werden. Die Hauptbewegung war schLagfcirmig, die

nachfolgenden schaukelnd, bis ^j.fi Uhr Morgens wellenförmig zitternd.

Hauptstoss N— S, gegen Morgen ein schwacher Stoss U— W. Die Pendeluhr
an der O— W-Wand. blieb 11 Uhr 14 Min stehen. Andere Uhren in der Richtung
N- S sind später stehen geblieben. Die Stösse schienen 5— 8 See. zu dauern.

Unterirdisches Donnern vor imd nach den einzelnen Erschütterungen.
Mörtelabfall und Mauersprünge in den Kanten der Zimmer, alle in der

Richtung S gegen N. Hausthiere waren in der kritischen Nacht sehr unruhig.

Mehrere Quellen hatten am Morgen des 15. April trübes Wasser.
Nach unverlässlichen Angaben mehrerer Landleute soll schon um 10 Uhr

am 14. April ein Vibriren des Erdbodens wahrgenommen worden sein.

Schwächere p]rschütterungen, correspondirend mit Laibach, wurdcni nachher
öfters verspürt.

Gröbniing, Elisabeth-Westbahn Steinach-Bischofshofen.

Stationsvorstand. [IV.] 11 Uhr 19 Min.

Das Erdbeben wurde verspürt im Wäcbterhause Nr. 56, von den Arbeitern

in Schloss Thurufeld und in Moosheim. Diese Objecte stehen durchwegs auf
Schuttboden.

Es wurde nur ein Stoss in der Dauer von 1—2 See, wahrgenommen, und
zwar eine Wellenbewegung in der Richtung von OSO nach WNW. Unterirdisches

Geräusch wurde hiebei jedoch nicht gehört, auch äussei'ten sich nur schwache
Wirkungen.

Im Wächterhause Nr. 56 gerieth das Pendel einer Uhr in schnellere, unregel-

mässige Bewegung, kam jedoch nicht zum Stehen. Eine halb oifen stehende Thüre
bewegte sich hin und her und daraufhängende Kleider fielen herunter; im hiesigen

Betriebsbureau wurde nur das Schwanken beobachtet, während im Schlosse Thuru-
feld gleichzeitig ein starkes Klirren der Fenster gehört wurde. — Weitere Beob-
achtungen konnten hier keine gemacht werden.

Intensiver wurde das Erdbeben in dem 3 km nördl. vom Bahnhofe gelegenen

Orte Gröbming verspürt. Dort nahm man einen ersten Stoss um 11 Uhr 19 JVIin.
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und einen zweiten stärkeren um 12 Uhr 20 Min. Nachts wahr. In Folge dieses

zweiten Blosses blieben Uhren stehen, Hängelampen geriethen in pendelnde Be-
wegung, welch' letztere die Richtung des Bebens von OSO nach WNW anzeigte.

In einem Hause fiel eine auf dem P'ensterbrett stehende Flasche zu Boden,
Porzellangeschirr wurde theils bis au den Rand der Etagere gerückt, theils fiel es

herunter, während die schlafenden Bewohner durch starkes Rütteln gewekt wurden.
Die Dauer der Erschütterung wird von Bewohnern Gröbmiugs überein-

stimmend mit 15 bis 17 8ec. angegeben.
Oberlehrer Josef Ulrich berichtet, dass er selbst nichts wahrgenommen

habe und dass er nur hätte eine einzige Person ausfindig machen können, welche

das Erdbeben wahrgenommen haben will. Es könne desshalb nur sehr schwach
gewesen sein.

Gross-St. Florian, Bzhm. Deutsch-Landsberg.

Überlehrer F. F r i s c h e n s c h läge r. [V.]

Zu ebener Erde auf Lehmboden. Drei Stösse ca. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr
und 4 Uhr Früh. Wellenfcirmig. SW—NO. Der erste 8toss dauerte 4 See, die

anderen 1 See. Donnerähnliches Rollen vor dem 8tosse.

Gegenstände wurden aus ihrer Lage gebracht; Thiere wurden unruhig, Uhi'en
blieben stehen, Ziegel fielen vom Dache.

Gross-Wilfersdorf, Bzg. Fürstenteid.

Grazer Tagespost, 16. April.

Blieb die Thurmuhr stehen.

Haiiifeld (Schloss) s. Feldbach.

Haselbrunii, Gut bei Leibnitz.

V. Malik, Überlieutenant. Gutsbesitzer. IV. II Uhr 20 Min.

Bericht vom 15. April. Kreuzkogel bei Leibnitz ziendich heftiges Erdbeben
beobachtet. O—W. Es begann mit einer heftigen, 5 — 7 See. dauernden, die Gegen-
stände auf den Möbeln aueinanderschlagenden, wellenförmigen Bewegung, welche
in eine ebensolche schwache überging, um in einem senkrechten Pulsiren zu enden.

Hatzeiulorf, Bzg. Fehring.

Grazer Tagespost, IG. April. IV.

Während des Erdbebens ein singendes Getöse. Die Uhren an der Wand
blieben stehen, die Pendel flogen durcheinander, die Fenster klirrten, die Hühner
flogen ans ihren Ställen, die Hängelampen bewegten sich von O nach W. Durch
das Geschrei der Hühner wurden die meisten Bewohner aus dem Schlafe geweckt.

Heilige Dreifaltigkeit in Windischbüheln, Bzhm. Marburg, Bzg.

St. Leonhardt.

Meteorologische Beobachtungsstation. K v a c ü. [VI.]

Bericht vom 15. April: Ziemlich starkes Erdbeben. Erster Stoss 11 Uhr
14 Min. war so stark, dass eine Glocke am Thurme zu schlagen begann. Der
zweite Stoss 11 L'hr 15 Min., dann 11 Uhr 1!) Min. und 4 Uhr 18 Min. Früh.

Ausser einigen Sprüngen im Gemäuer kein weiterer Schaden.

Heiligen Geist am üsterberge bei Leutschach, Bzhm. Leibnitz.

Überlehrer Felix Maie r. IV.

T. Stock des Schulhauses auf Felsboden. (11 Uhr 2ü Min.) und kurz darauf,

ferner 4 Uhr Früh und ^'^6 Uhr Früh. Schaukelnde Bewegung. SO—NW. Unter-

irdisches Getöse; ob dasselbe der Erschütterung vorausgegangen war, kann nicht

gesagt werden ; nach derselben war es in unheimlicher Weise vernehmbar.

07*
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Meteorologische Beobachtuiigstation S e g u 1 a.

11 Uhr 20 Min. fjbenerdig, drei starke Stösse, so dass die Möbel im Zimmer
rüc^kteu und knarrten. Das Vieh im Stalle brüllte, die Hühner kreist-hten jämmer-
lich. 4 Uhr 30 Min. Früh ein schwacher tStoss. Kichtung beider Stösse an-

scheinend 8—N.

Heiligen Kreuz bei Luttenberg.

Meteorologische Beobachtungsstation. Pfarrer Ä. Lackof. IV.

11 Uhr 20 Min.

Drei Erdbeben, das erste stärkste 11 Uhr 20 Min., das zweite schwächste
11 Uhr 8 Min., das dritte wieder stärker 4 Uhr 30 Min.

Heiligen Kreuz ob Marburg.

Schulleiter A. Hauptmann. IV. 11 Uhr 17 Min.

Ebenerdiges Schulhans- a>if thonigem Lehmboden. 10 ötösse. Schaukelnd.
iSW—NO. Dauer 15 See. Donnern vor der P.rschütteruug. Khrreu der Fenster-

scheiben, Thüren etc.

Fortwährendes Zittern nachher.

Hochenegg. nördl. von Cilli.

Schulleiter Koschutni. VI. 11 Uhr 18 Min.

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr KS Min. bis \/.7 Uhr Früh 20 Stösse. Heftiges

Schaukeln. SVV—Nu. Der erste Stoss dauerte circa 10 See, der vierte und der

letzte circa 6 See., die anderen kürzer. Unterirdisches Donnern stets vor den Er-

sc:hütteruugen.

Einzelne Mauersprünge, Abfall von Plafondverputz, Abgleiten von Dach-
ziegeln. Weichen von Thürpfosten aus ihrer vertikalen Lage etc.

Schwächere Erschütterungen wurden noch durch Woclien beobachtet.

Holleneg, l»zhni. Deutscli-Landsberg.

Meteorologische Beobachtungsstation. Strohniayer. [V.|

Bericht vom IG. April. Mehrere Erdbeben. 11 Uhr 80 Min. ein so starkes

Erdbeben, dass Fenster klirrten, Bilder, Spiegel, Instrumente an der Wand sich

bewegten. (Jegen S. Dauer G See.

12 Uhr 30 Min. schwächeres Erdbeben. Dauer 3 See.

3 Uhr 30 Min. noch schwächer. Dauer 1—2 See.

Nach 4 Uhr soll noch ein schwächeres Erdbeben vorgekonnneu sein ('').

Hörberg, siehe Dracheiiburg.

Hrastnig bei Tütler.

Tages-Rapport der Südbahiistation.

Vier starke und mehrere unbedeutende St()sse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr
2 Min., 12 Uhr 49 Min., 4 Uhr 20 Min. Dauer 15 See. SW. Unbedeutende Sjjrünge

im Aufuahmsgebäude.

Meteorologische Beobachtungsstation. Bucuic. VII. 11 Uhr
17 Min.

Bericht vom 15. April. Von II Uhr ü Min. bis 5 Uhr 15 Min. Früh Erd-
beben. Es begann mit einem heiligen, melirere Secunden dauernden iiütteln ; die

Fenster klirrten, auf der Credenz wurtlen sämmtliche (Jegenstände von Ü gegen W
verschoben, einzelne fielen zu Boden, die Pendeluhren blieben stehen, die Mauern
und Plafonds bekamen Sprünge, einzelne Kamine fielen um, die Leute flüchteten

entsetzt aus den Häusern. — Zahllose minder heftige Stösse in verschiedeneu
Intervallen.
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Schulleiter Sorcaii. (11 Uhr 17 Min.) oder 11 Uhr 18 Min.

I. Stock. Öcbuttboden. 21 Stösse. 11 Ubr 17 Min. bis ^l.ß Uhr. Wellen-
förmiges Zittern. N S. Der erste Stoss danerte 5 See, die übrigen 1—2 See.

Heftiges Brausen, iihiditdi einem Sturme, vor und während der Erschütterung.

Sprünge am Gebäude.
Schwächere Ei'schütterungen wurden noch nachher beobachtet.

Siehe Eiseubahntelegramm Cilli.

Siehe aut'li Ca])itel \l. lu'dbebeii in Bergwerken, S. 550.

Hudajaina. Siehe Capitel VI. Erdbeben in Bergwerken, S. 552.

Uz, Bzliin. Fürstenteid.

Obeiiehi'er Anton Mayer. |V.]

I. Stock. Marktplatz. Lehmboden und Schottergrund. 11 Uhr 13 Min. blieb

die Pendeluhr stehen. Schlag von unten. Drei Stösse in Zwischenräumen von 3 bis

4 See. (iesammtdauer der Erscheinung 12 See. NW— S<J. Ein Beobachter ver-

nahm ein Hasseln, dem Geräusche eines schweren fahrenden \\'agens verghüchbar,

vor der Er.'^chütterung.

Uhren blieben stehen, Einrichtungsgegenstände wui'den von ihrem Platze

verrückt. Hühner wurden von ihren Sitzplätzen ges(;hleudert, die Stubenvögel
waren sehr unruhig.

Jagei'iiig'g, nordöstl. von Wies, Bzlmi. Deutsch-Landsberg.

Heinrich E. v. Bombardi. V.

Auf Lehmboden. 11 Uhr 15 Min. Erschütterung. SW—NO. Dauer 3—4 See
Zweite Erschütterung 12 Uhr gleich heftig, doch von kürzerer Dauer. Letzter Stoss

4 Uhr noch schwächer und nur ganz kurz.

Vorher und während der Haupterschütterung wurch; ein sturmwindälinliches

Sausen vernommen und ein sehr lieftiges schnelles Schütteln beobachtet. Auf
dem Kasten stehende (jläser klirrten und der Verputz der Zimmerdecke bekam
leichte Sprünge.

Judenburg.

Dr. Boy er. [V.j U Uhr 16 Min. 30 See.

r. Stock, Kastei. Schuttkegel. 11 Uhr 16 Min. 30 See. genaue Hahnzeit,

dann ca. 12 Uhr 30 Min. und 4 Uhr Früh leichte Stiisse. Wellenfcirmiges Schaukeln.
N— S? Dauer 12 See. Grollender Donner gleichzeitig mit der Erschütterung.

Schaukeln der Lampen ; im Schlosse Wecer Abfallen des Mauerverputzes,
Herabstürzen von Uhren und Bildern. Erschütterungen in Parterrewohnungen viel

geringer als in ersten und besonders in zweiten Stockwerken.

Meteorolog. Beol)achtungsstation.

Bericht vom 15. April. Zwei Erdbeben: 11 Uhr 17 Min. und 12 Uhr
3 M i u. in meridiancr Richtung.

Lehrer F. Weinhandl.
Zweistöckiges Haus, Haupi|»latz. Moränenschuttke<rel. 11 Uhr 17 .Min.,

12 Uhr 8 Min., 3 Uhr 20 Min.

Gefertigter war am 14. April um \,,12 Uhr Nachts erwacht und hcirte bald
darauf ein dumpfes Rollen, wie wenn ein schwerer Wagen über die städtische

Brückenwaage fahri' (nur dumpfer) und fühlte bald darauf ein ca. 4 See. dauerndes
starkes Schaukeln, das abnahm, dann neuerdings in gleicher Stärke anschwoll
(ca. 4 See.) und allmälig aufhc'irte (ca. 10 See.) ; während der ganzen Zeit klirrten

die Fenster laut.

Graz er Tagespost 18. April gibt eine mit ol)igem vollinhaltlich über-
einstimmende Schilderunsr.
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Kaisdorf, Südbahii Graz—Marburg.
Grazer Tagespost 17. April. VI.

Das Erdbeben war von heftigem, dem Kollen eine.s Wagens ilhnlielien

Getöse begleitet. Die Leute wurden aus dem Schlafe geweckt und die Mauern
bekamen Sprünge, Von mehreren Personen wurde nach den ersten Erdstössen
ein Aufleuchte n, wie etwa ein starkes Wetterleuchten ohne Donner-
schlag bemerkt.

Kapfenstein bei Fehring.

Meteorolog. Boobachtungsstation. K. Den g.

Bericht vom 15. April: Ostersonntag '/2I2 Uhr ziemlich heftiges Erdbeben.
öO—NW. ^1^12 Uhr schwächerer Stoss.

Kirchbach, Bzhm. Feldbach.

Johann Haring. IV.

Schulhaus zu ebener Erde. Lehmboden. Zwei Stösse (11 Uhr 15 Min. und
12 Uhr 10 Min.). Schaukeln. Dauer 2 See. Schwaches Donnern kurz vor der
Erschütterung.

In höheren Stockwerken wurde die Bewegung stärker verspürt.

Klachaii, Bzg. Irdning.

Stationsvorstand Hasch. [V.]? 11 Uhr 20 Min.

I. Stock des Stationsgebäudes. Schotter und Lehm. 2 Stösse in 2 See.

Zwischenraum. Schaukeln. S— N. Dauer ungefähr 5 See.

üläserklirren. Am Stationsgebäude sind Sprünge sichtbar.

Klein -Lobniiiig, Post Gross-Lobming bei Knittelfeld.

Meteorolog. Beobachtungsstation. Ilsinger. IV.

Erster Stoss stark, ca. 3 See. Dauer. Später gegen 1 Uhr soll noch ein

zweiter wahrgenommen worden sein. SW—NO.

Klein -Sonntag bei Luttenberg.

Oberlehrer S. Cvathte. [VI.]

Schulgebäude zu ebener Erde. Schüttboden. Ein Stoss, wellenförmige Be-
wegung. SW—NO. Dauer ca. 8 See. Ein Geräusch, ähnlich dem Hasseln eines

Eisenbahnzuges, ging der Erschütterung voran.

Die Erschütterungen brachten Wanduhren zum Stehen, schleuderten Bilder

von den Wänden und bewirkten Sprünge in den Mauern und Einstürze von Kaminen.
Nachher fanden noch mehrere schwächere Erschütterungen statt.

Kloster, Bzg. Deutsch-Landsberg.

Schulleiter Ferd. Webher. III.

Weder der Berichterstatter noch der Pfarrer des Ortes haben das Erdbeben
verspürt, sondern nur wenige Leute und ihre Angaben gehen auseinander.

11^., Uhr und 4 Uhr Früh. Vor den Stössen soll ein rasselndes Geräusch
vernommen worden sein.

Köilach, Bzg. Voigtsberg.

Zwei Berichte. Grazer Tagespost 16. April.

Ziemlich heftiges Erdbeben. Ein Schaden wurde nicht angerichtet. Neun
ziemlich heftige Stösse mit Wellenbewegung. Dauer. 7—8 See. Unterirdisches

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[349] Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 759

sturmwindähnliches Kollen. Kichtung NO—SW. 12 Uhr 5 Min. Früh 7 IStösse mit
Wellenbewegung, Dauer 5 See. ; weniger heftig als das erste Erdbeben; schwaches
Kollen. Richtung Nu—SW.

Koglliof bei Birkfeld, Bzhm. Weiz.
Negativ.

Krakaudorf am Preber. Bzg. und Post Murau.

Grazer Tagespost, 17. April.

Durch ualiezu eine Viertelstunde unterirdisches Tosen, während welcher Zeit

in einem längeren Zwischenräume zweimal die Erde mit solcher Heftigkeit erbebte,

dass in vielen Häusern eine förmliche Panik entstand. Das Tosen glich einem
Sturmwinde.

Kraubatli, Bzg. Leoben.
Negativ.

Krems, Guide. Thallein, Bzg. Voitsberg.

Grazer Tagespost, 16. April.

11 Uhr 20 Min. mehrere Secuudeu währender Erdstoss.

Kulniberg, Bzhm. Pettau, nächste Post Friedau.

Meteorolog. Beobachtungsstation. Oberlehrer Ant. Porekar. V.

Bericht vom 15. April: Zwischen 11 Uhr 20 Min. und 11 Uhr 30 Min. war
ein heftiges Erdbeben zu verspüren. 3 Stösse. Der erste Stoss dauerte 8 See,
—W, der zweite kurz, der dritte wieder etwas läuger, 3 See.

Kein Schaden. Es stürzten Gefässe, Holzh.aufen etc. und sind Sprünge an
Mauern bemerkbar.

Nach verschiedenen Aussagen sollen auch Erdstösse zwischen 12 Uhr und
1 Uhr und zwischen 4 Uhr und 5 Uhr Morgens stattgefunden haben.

Laiigeiiwaiig im Mürzthale.
Negativ.

Laukowitz, Bzg. Voitsburg, nächste Post Köflach.

Grazer Tagespost, 16. April. Y.

11 Uhr 15 Min. heftiges, ca. 5 See. andauerndes, von einem donnerähnlichen
(leräusche begleitetes Erdbeben. Einzelne Ziegel fielen von den Dächern, Schwalben
flogen aus ihren Nestern, hängende Gegenstände veränderten ihre Lage oder fielen

zu Eoden.

Laporje bei Windisch-Feistritz, Bzhm. Marburg.

Meteorolog. Beobachtungsstation. Planke r. V.

Bericht vom 14. und 15. April: 11 Uhr 25 Min. (?) Nachts furchtbares

unterirdisches Getöse, darauf ca. 2^2 Min. (?) andauerndes Erdbeben ; die Wellen
von NO—SW oder umgekehrt. Das Erdbeben endete mit einem starken Stossen.

V.jl Uhr wiederholte sich das Erdbeben, die Wellenbewegung dauerte 15 See.

Letztes 4 Uhr 25 Min. Morgens, so lange wie das zweite. N— S.

Die Bewohner standen auf und machten Licht. Ein Schaden ist bisher

unbekannt.

Leibnitz.

Oberlehrer Franz Kahr. IV.

Schulhaus, ebenerdig. Schuttboden. 11 Uhr 30 Min. ein leichter Erdstoss.

Nur die wenigsten Bewohner wurden aus dem Schlafe gerüttelt. Um 4 Uhr
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MurgenK wollen einige noch eine bedeutend schwächere Erschütterung wahr-

genommen lial)en. NW— 80. Circa 1 8ec.

Einige Bewohner wollen auch ein Hchwanken von (ieschirr und (Tläsern,

sowie das Klirren der Fenster beobachtet haben, in Folge dessen sie Licht machten
und sich ins Freie begaben ; da kein zweiter Stoss erfolgte, legten sie sich bald

wieder zur Kühe.

Grazer Tagespost. H). April.

Hier wurden drei Erdstt'isse l)eobachtet ; dem ersten und stärksten um
11 l'hr 20 Min. ging ein (lerassel voraus, als ob ein schwerer Wagen durch den
kiesgepflasterten Thorweg fahre ; der Stoss war von unten nach oben und zur

.Seite. Im Bette hatte man die Empfindung, als ob jemand das Bett umwerfen
wolle. Der Stoss währte uur wenige Secundeu. Um 12 Uhr 15 Min. und um 4 Uhr
wiederholten sich die Stösse in abgeschwächter Weise.

- Ein weiterer Bericht gibt als Zeit 11 Uhr 18 Min. au.

Leoben.

Friedrich K atz er. Assistent für (ieolno;ie an der k. k. Berg-

akademie. IV. 11 Uhr 18 Min. 19 See.

In der Nacht vom Ostersonntag auf den ( )sterniontag ()eobaehtete ich ein

ziemlich heftiges Erdbeben.
Meine Wohnung liegt in Mühlthal-Leoben im ersten Stock eines nach einer

Seite hin freien Hauses, welches auf dem diluvialen Schotter der Murebene steht.

Das Zimmer, in welchem ich mich zur Zeit des Erdbebens befand, erstreckt sich

fast genau von O nach W.
Um 11 Uhr 18 Min. 19 See. U-orrigirt nach der Bahnhofuhr) erfolgte der

erste Stoss, welcher von einer wellenförmigen von SO nach XW fortschreitenden

Bewegung begleitet war. Ich sass auf dem Divan und hatte das (lefühl, als ob
jemand darunter hervorkriechen würde. Zugleich öffnete sich ein Flügel der an-

gelehnten Thür des seitwärts stehenden Bücherschrankes und von einem Stoss

aufeinander liegender gebundener Bücher glitt das oberste herab. Thür und Fenster
erzitterten. Der Stoss und die ihn begleitende Bewegung dürfte etwa 3 See. ge-

dauert haben. Ein Geräusch ging der Erschütterung weder voran noch folgte

es ihr nach.

Durch dieses Erdbeben aufmerksam geworden, blieb ich bis über Mitter-

nacht auf und gebrauchte die Vorsicht, auf dem Tisch, bei welchem ich schrieb,

einen langen Bleistift aufzustellen und die Uhr zurechtzulegen. Um 12 Uhr H Min.
5 See. icorrigirt nach der Bahnhofuhr i erfolgte abermals ein schwacher Stoss. den
ich verspürte, ohne dass sich der vor mir stehende Bleistift gerührt hätte.

Das Erdbeben, besonders der von einer wellenförmigen Bewegung begleitete

Stoss, wurde hier vielfach walu'geuommen. Nach Mittheilungen von Studenten soll

auch um 4 Uhr Früh eine Erschütterung erfolgt sein.

Leutscli. ]>zlini Cilli.

Lehrer Volz. |V1I.]

Im Freien und in der Wohnung. Felsbodeu. Von 11 Uhr 15 Min. bis 5 Uhr
Früh 23 Stösse. Wellenförmiges Zittern. S -N. Dauer 3— 4 See. Donnerähuliches
(xeräusch vor der Erschütterung. Sprünge am Schulgebäude. An zwei Häusern
stürzten llauchfänge ab.

Leutschacli, Bzg. Arnfels. n. E. Elirenhnusen

Schulleiter Xepel. IVII.J 11 Dir 19 Min.

Schidgebäude, ebenerdig, I. und II. Stock. Lehmboden. Von 11 Uhr 19 Min,
bis 4 Uhr 45 ^Nlin. G— 7 schwächere Erdstösse, die stärksten: 11 Uhr 19 Min.,

12 Uhr 8 ]\Iin., 4 L"hr 15 Min. und 4 Uhr 45 Min. Starkes unheimliches Schwanken
und Wackeln. NO - SW. Der erste Stoss dauerte nahezu 30 See, die übrigen mir
einiee See. Heftiges Donnern ging der Erschütteruuir voran.
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Schrecken und Angst. Alles stürzte aus den Betten auf die Strasse. Viele
Uhren blieben stehen; Gläser und Geschirr klirrten, an vielen Häusern Mauer-
spriinge und in einem Hause stürzte beim iStallgebäude eine Seiteuwand ein.

Zwischen 15. und 20. April noch einige leichte Erschütterungen.

Liboje, SW von Cilli

wurden besonders das Herreuhaus und die Ghishütte beschädigt. [S t ö c k 1. Hudajama.]

Lichtenwald, Bzliin. Rann.

Stationsvorstand Südbalingesellschaft. Telegramm an die JJahn-

(lirection Wien:

Heute Nachts II Uhr 18 Min. bei heiterem Firmament und U" starkes Erd-
beben. Kichtung S—N. Dauer 15 See; um 12 Uhr 4 Min. ein zweiter Stoss von
6 See. und um 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 22 Min. zwei weitere schwächere Erdstösse
von 4 See. Dauer.

Oberlehrer Josef Mesicelv. [VII.
|

Erdgeschoss des ein.stückigen Schulgebäudes auf felsigem Boden. 4 Stösse.

Nach dem ersten heftigen Stoss folgte bald ein schwacher, um Mitternacht ein

ziemlich heftiger und gegen 4 Uhr 30 Min. Morgens wieder ein schwächerer. Die
Bewegung zeigte .sich zuerst als heftiger Seiteuruck, daun als länger auhaltendes
Schaukeln. O—W. Die erste P>schütterung dauerte SO See, die übrigen bedeutend
kürzer. Starkes Geräusch, ähnlich dem Heulen eines Sturmwindes, vor der Er-
schütterung.

Im Schulhause keine Wirkung, in dem am Fusse des Schlossberges ge-
legenen Marktflecken fiel vom Dache ein Kauchfang herab und kamen einige un-
bedeutende Mauersprünge vor.

Nachher noch scliwachere Erschütterungen.

Hermine Smreker. VI. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Schuttboden. 5 Stösse: 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr 18 Min., 4 Uhr
und gegen 4 Uhr 30 Min. ; 6 Uhr 45 Min. minder stark. Schlag von unten, hierauf
folgte heftiges wellenförmiges Schaukeln. SO—NW. Dauer des ersten Stosses 10
bis 12 See, die übrigen kürzer. Der Beginn war eiu Knall, worauf dounerähnliches
Kolleu folgte. Der zweite Stoss war von einem leichten Bassein begleitet. Das
Geräusch ging unmerklich kurze Zeit der Erschütterung voran.

Peinige (?) liauchfäuge stürzten eiu und höher gelegene (Tebiiude bekameu
Haarrisse.

Vorher: Eine kaum merkliche Bewegung am 'J. April Nachts.

Nachher: In der Nacht vom 22. auf den 23. April gegen 11 Uhr drei
leichte Erschütterungen.

— Zwei mit obigen Orten übereinstimmende Berichte in der Grazer Tages-
post IG. April.

Ligist, Bzg. Voitsberg.

Keinischhof. Universitiitsprofessor Dr. L, Keinisch
beobachtete am 14. April Nachts zwei rasch aufeinander folgende Stösse, welche
N— S gerichtet zu sein schienen.

Grazer Tagespost 16. April. [IV.
|

11 Uhr 15 Min. heftiger, wellenförmiger Erdhebenstoss, welcher ungefähr
G See. dauerte. P^twas später noch zwei kleine Bewegungen. Um 12 Uhr 5 Min.
war der letzte, etwas stärkere Stoss, wahrui'hmbar durch das Klirren der Gläser

Jahrbuch d. k. k. genl. Keitlisanstalt, 1896, it!. Baiul, -4. llett. (Dr. Fr. E. Suess.) <j<^
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Lutteuberg. |V1.|

Südbahiistatiuu. Tages-l{ai)i}urt

:

Um 11 Uhr 17 Min. Niichts wurde ein starkes Er(lbel)en verspürt. Pendel-
uhren blieben stehen, Fenster und Glüser klirrten. 12 Uhr 10 Min. und 4 Uhr
15 Min. erfolgten idjernials iStösse. Am St:itionsi;-ebäude siiul einige uidjedeutende
Sprünge bemerkbar.

Mahre iibei'/[^. Iizhni. Wiiidisfh-(Tmz.

Südbabiistatioii Mahrbiirg -Unter Drauburg.

Grazer Tagespost. 1(5. April. VI.

Die ältesten Bewohner d(^s Marktes Mahrenberg können sich nicht erinnern,

ein so heftiges Erdbeben erlebt zu haben. Die erste, und zwar heftigste P^r-

schütterung fand um 11 Uhr 1>S Min. statt und dauerte 15 — 20 Öec. Die.selbe

verlief wellenförmig in der Kichtuug von NO nach tSW und war von heftigem,

donnerähnliehem unterirdischen Getöse begleitet. Die zweite Erschütterung trat

um 1 1 Uhr 22 Min. ein und war etwas weniger heftig, aber andauernder. Der
dritte Stoss erfolgte um 1 1 Uhr 30 Min., der vierte um 1 1 Uhr 48 Min., der fünfte

uju 12 Uhr o Min., der sechste um 12 Uhr 41) Min., der siebeute gegen ',',,2 Uhr.

(Tegen ^ .,3 Uhr fand abermals eine kurze schwache Flrschütternng statt, um ^,'.^4 Uhr
dagegen eine ebenso starke wie die erste war, jedoch mir in der Dauer von 5 l)is

8 See. Um '•^1^4: Uhr folgte eine schwä' here und kurze und um '/o5 Uhr die letzte

schwache P^rschütterung. Unter der Bevölkerung von .Mahrenberg herrschte eine

solche Panik, dass sehr viele Leute auf die (lasse liefen. Viele Häuser erhielten

Sprünge, Bilder Helen von den Wänden, die Geschirre und Fensterscheiben klirrten.

Maltschacli, Bzg. Ariilels.

(irazer Tagespost. 17. April. Aon der Meteorologisciien Be-

obacbtungsstation. [V.]

Ortszeit ^jA2 Uhr verspürte man hier allgemein ein lieftiges Erdbeben,
welches beiläuHg etwas über 1 Min. andauerte, in Begleitung von rollendem Ge-
töse, wie wenn ein Bahnzug daherfahre ; der Stoss, der sich mit einstellte, war so

heftig, dass die (Tcbäude sich schüttelten, Fenster klirrten, Thüren klaijperten.

Die Wand- und Hängeuhren fingen an aus ihrem regulären Gange zu kommen und
blieben stehen, Bilder schwankten und blieben verschoben, die Bettstätten hoben
und senkten sich. Alles erwachte in Folge dieser ungewöhnlichen Erscheinung,
welche allgemeinen Schrecken hervorrief. Der erste Stoss war auffallend stark. l"m
^,.,12 Uhr Mitternachts wiederholte sich das Erdbel)en, doch etwas schwächer,

5 Min. vor 12 Uhr kam abermals eine Wiederholung. Um ''/^l Uhr Früh wurdt;

das Erdbeben zum viertennull und von dieser Zeit au die ganze Nacht hindurch
mit Getöse wahrgenommen; um ''/^4 Uhr hielt es bereits dmx'h annähernd 3 Min.

an, fortwährendes Schwanken, aber schwächer als das fünftemal. \'.j5 Uhr Früh
wurde das Beben von Neuem verspürt, doch nur mehr schwach. Es schien well

förmig in der Kichtung von N nach S.

en-

Marburg. IVILj

Stationsvorstand k. k. priv. Südbahn -Gesellscliaft. Telegramm.

Am 14. April um 11 Uhr 17 Min. starkes, ca 10 See. dauerndes Erdbeben.
O—W. Am 15. April um 12 Uhr 4 Min. und 4 Uhr 20 Min. weitere schwächere
Stösse. Infolge des Erdbebens ist hier nur die im Telegraphenbureau an der Süd-
seite augebrachte Pendeluhr stehen geblieben.

Grazer Tagespost, H). April.

Mehreren Berichten von demselben Tage entnehme ich folgende Stellen

:

Nachts um 11 Uhr 16 Min. ein heftiges Erdbeben, um 12 Uhr 4 Min, ein zweiter,

minder heftiger Stoss, darauf kamen noch vier mindere Stösse; der letzte um
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\'._,7 Uhr. Mehrere Häuser zeigeu 8j)ri"nige, in der Kiiriitner.strii8se .stürzten iiauch-

fäuge eiu.

Es war genau 11 Uhr l(i Min. Nachts. Ich sass beim Tische und las, da
n{ihm ich unter den Füssen zuerst ein leises Zittern des Fussbodens wahr, welches
sich von Secunde zu Secunde rasch steigerte, nach 15 See. mit einem Stosse,

dem aus der Tiefe ein dumpfes Hollen wie das eines Wagens folgte, in eine

schüttelnde Bewegung überging, welche die Richtung von 8 nach NO hatte und bis

zur Dauer von :50 See. bestilndig zunehmend anhielt, um sodaini mit einem leichten
Stosse zu endigen. Von der 9. bis 30. See. begannen sich die Gegenstände im
Zimmer zu bewegen, darauf tratt ein Klirren ein, die an der Wand hängenden
Bilder machten eine Schwenkung von S nach N, ein Fenster ging auf, das Haus
erzitterte und krachte bereits in allen Fugen und der Hund schlug Lärm. —
(ienau um 11 Uhr 5'J Min. folgte eiu zweites, schwächeres Erdbeben mit den-
selben Schwingungen in der Dauer von 15 See, um .3 Uhr 37 Min. Früh die

dritte, etwa 3—4 See. anhaltende schwache und um 4 Uhr 17 Min. Früh die letzte,

wieder stärkere Erschütterung, welche jedoch nur 5—7 See. dauerte.

3Iai'ia-Ra.st. Bzg. Marburg.

Tages-Rapport der Siidbahnstation. V.

Um 11 l'hr 17 Min. Abends heftiges, ca. 6 See. dauerndes Erdbeben. Die
Erdstösse waren so stark, dass einige Dachschiefer vom Aufnahmsgebäude ab-
rutschten. Nadelabschwenkung keine. Weitere Erschütterungen wurden wahr-
genommen um 11 Uhr 34 Min., 12 Uhr 3 Min. und 4 Uhr 25 Min,, nebst
geringfügigen Vibrationen zwischen 11 Uhr 17 Min. und 2 Uhr Nachts.

Mai'ia-Riek bei Fraii;^, Bzhm. Cilli.

Schulleiter M. Ravcic. [VI.J

Schulhaus, ebenerdig. Schuttboden. 13 Stosse von 11 Va Uhr bis 7 Uhr Früh.
Wellenftirmiges Zittern. S— ü. Erster Stoss dauerte beiläufig 30 See, die späteren
kürzer. Doimerähnliches Geräusch immer vor der Erschütterung.

Unbedeutende, kleine Kisse an deu Wänden.
Schwächere Erschütterungen wurden bis Ende April beobaclitet.

Maxau bei röltscbacli, Windisch-Feistritz.

Schulleiter Josef Svetliii. |VI.| 11 [Ihr 19 Min.

Beobachtet im Freien und in der Wohnung, ebenerdig. Schutt- und Lehm-
boden. 11 Uhr 19 Min. starker Stoss, 1 Uhr 25 Min. ziemlich stark, 1 Uhr 30 Min.,

3 Uhr 40 Min., 4 Uhr 30 Min. schwach, 5 Uhr 25 Min. ziemlich starker Stoss.

Zittern und wellenJVirmiges Schaukeln. SSW. Dauer 1— 3 See. Klirren und Rasseln
vorher und in Verbindung mit den wellenfcirmigen Bewegungen. Nach den stärkereu
Stössen ist ein mehrere Secunden dauerndes Vibriren verspürt worden.

Besondere Beschädigungen sind nicht zu verzeichnen. Ein Lehrzimmer der
Schule Maxau erhielt mehrere Sjjrünge.

Spätere Erschütterungen: 16. April um 10 Uhr p. m. sehr schwach.
22. April „ 3 Uhr 25 Min. p. m. schwächer.
30. April „ 12 Uhr 04 Min. p. m. „

10. Mai „ (] Uhr — Min. p. m.

Mitteriulorf bei Aussee.
Negativ.

Mixiiitz, Gmde. Pernegg. Südbahnstreckc Brück a. M.—Graz.

Grazer Tagespost, 10. April. IV,

Sonntag Nachts 11 Uhr 17 Min, wurde hier ein wellenförmiges Erdbeben
in der Richtung von S nach N iu der Dauer von 10 See, wahrgenommen.

98*
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Montpreis, Bzhm. Rann. Bz«'. Drachenburf»-.

Grazer Tagespost. 17. April. VII.

Die Uhi'en iu einzelnen Häusern blieben stehen. Gläser und Fhischen wurden
umgeworfen, alles Vieh war in hohem Masse alarmirt und konnte sich lange nicht

beruhigen und auch die Thurmglocken stimmten infolge der heftigen Ötösse und
Erschütterungen ein gespensterhaftes Läuten an. Mehrere Gebäude, insbesondere
die gemauerten stock- und überstockhohen, nahmen nicht unwesentlichen Schaden;
so namentlich das Gasthaus „zur Weintraube" auf dem Marktplatz, die Schule,

das gräfl. Blome'sche Forsthaus, der Pfarrhof, das Postgebäude. Die westliche Ecke
der oberhalb des Forstamtsgebäudes gelegenen Kuine und mehrere Rauchfäage
im Orte stürzten ein.

3Iooslieini, siehe Gröbming.

Murau.

Grazer Tagespost. 16. April.

Ziemlich heftiges wellenförmiges P>rdbeben in der Richtung S—N.

Mureck, Südbahnstation Spielfeld— Radkersbiirg.

Grazer Tagespost, 16. April.

11 Uhr 20 Min. wurde die Bewohnerschaft Murecks durch ein ziemlich

starkes Erdbeben aus dem Schlafe geschreckt. Auf ein eigenthümliches Rollen

und Brausen folgte ein in der Richtung von SO nach NW verlaufender Stoss,

der so gewaltig war, dass die Ziegel an einzelnen Häusern vom Dache fielen und
auch Rauchfänge beschädigt wurden. In vielen Häusern blieben die Uhren stehen.

Auf diesen kräftigen Stoss folgten noch drei schwache Stösse in späteren Zeit-

räumen, und zwar um 12 Uhr 14 Min., 12 Uhr 50 Min. und 4 Uhr B3 Min.,

welche nur ein Sehwanken der in den Wohnungen befindlichen Lampen, Klirren

der Fenster etc. verursachten.

Neubei'g, Bzg. Murzzuschlag.
Negativ.

Neudaii, Bzg. Hartberg.

Meteorologische Beobachtungsstation. [IV.]

Bericht vom 15. April : Nach 1 1 Uhr mehrere See. dauerndes Erdbeben.
Pendeluhren sind um 11 Uhr 16 Min. stehen geblieben. Die Erschütterung wurde
auch in den St.^tionen Burgau und Bierbaum bemerkt.

Neuhaiis. Bad bei Cilli.

Meteorologische Beobachtungsstation. Paul Weszthers.
Bericht vom 15. April: 11 Uhr 16 Min. Erdheben, Dauer 6 See, ziemlich

st.ark. Hängelampe SW. Bis nach 1 Uhr 30 Min. 8 Erschütterungen. .3 Uhr 55 Min.

und 4 Uhr schwache Erschütterungen von ca. 2 See. Wellenförmige Bewegung.

Neuinarkt, Bzhm. Murau.

Oberlehrer Josef Huber V. 11 Uhr 16 Min.

I. Stock. Schuttboden auf Grünschiefer, Zwei Stösse: 11 Uhr 16 Min. und
12 Uhr 2 Min. Schaukeln. Nach Angabe des Brauereibesitzers G. Lunzer dauerte

der erste Stoss 14 See, der zweite 4 See. Ein Geräusch wie .starker Windanprall
an die Fenster vor der Erschütterung.

Klirren der Gläser, hie und da fielen Vogelkäfige von den Wänden ; in

meinem Zimmer fiel eine Sackuhr von der Marmorplatte des Spiegels auf den Boden.
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Neunkirchen bei Hohenegg, Cilli.

Schulleitung. VI. 11 Uhr 20 Min.

Thoiiboden. Zwei starke und mehrere sc^hwache Stusse. VVc^lleiilVirniisres

Zittern und Schaukeln. SW -Nu. Dauer 2— 14 See. Donnern und Hasseln vor
der Erschütterung.

Sprünge und Risse in den Wohnungen.
Nachher schwächere Erschütterungen.

Niklasdorf bei Leoben.

Grazer Tagespost, 10. April.

V4I2 Uhr heftiges Erdbeben.

Oberburg bei Cilli.

Dr. Victor Wagner, k. k. Bezirksrichter. VII. 11 Uhr 25 Min.

Der Gefertigte, im tiefen Schlafe liegend, wurde durch ein dounerähnliches —
besser gesagt durch ein ({eräusch geweckt, wie solches durch einen rasch durch
einen gewölbten Durchgang rollenden Lastwagen hervorgerufen zu werden pflegt.

Das Bett gerieth in schwingende Bewegung von unten nach oben, die Wände
wankten pendeiförmig, der Verputz derselben und die Stuccatur der Decke fielen

herab, so dass ich mit den Trümmern ganz bedeckt war, zum (Jlück ohne Schaden
zu nehmen. Als ich mich umsah und rasch aufstand, gewahrte ich, dass auch die

Zimmerwünde geborsten waren. Dauer des Bebens, soviel ich wahrnehmen konnte,

ca. 20 25 See. ; rasch darauf, während ich über die Stiege des zweiten Stock-
werkes herabging, um die Bewohner des ersten Stockes zu wecken, ein zweiter,

ca. 10 See. dauernder Stoss, dann bis 7 Uhr Morgens noch 23 Stösse von grösserer

oder geringerer Stärke.

Die Richtung des ersten Stosses war NÜ—SW, und zwar zum Theil von
unten nach oben, bezüglich der übrigen Stösse, die fast alle mit einem donner-
ähnlichen Gebrause verbunden waren, vermag ich die Richtung nicht anzugeben.

Am stärksten betroöen wurden das Schloss und die Kirche, die übrigen
Gebäude, namentlich jene am linken Ufer des Baches, erlitten kaum nennenswerthe
Risse im Verputze, und zwar meist an der S- und N-Seite. Am ärgsten war die

Wirkung des Stosses im zweiten Stockwerke des Schlosses. Fast sämmtliche Zwischen-
wände zeigen durchgreifende Risse und Sprünge von oben nach unten, wie solche
etwa durch einen heftigen Druck (Pressen) hervorgerufen zu werden pflegen. Die
Kuppel der schönen romanischen Kirche hat bei den Kuppelfenstern ebenfalls

verticale, durchgreifende Sprünge ; ebenso zeigt sich dort, wo der Thurm an die

Kirche gebaut ist, ein verticaler Sprung. Ein 25 kg schwerer Vasenaufsatz an der
Kircheufagade, welcher mittelst eines einernen Zapfens befestigt war, wurde heraus-
geschleudert; desgleichen die in den Schulbänken befindlichen Tintenfässer.

Bis 23. April Tag für Tag und Nacht für Nacht durchschnittlich 2— 4 ge-

ringere Stösse. 22. April 3 Uhr 55 Min. Nachmittags ein ziemlich starkes Beben.

Grazer Tagespost, 16. April.

Hier erfolgte heute Nachts um 11 Uhr 25 Min. ein heftiges Erdbeben. Bis

7 Uhr Morgens zählte man 24 Erdstösse. Gebäude sind beschädigt, sonst ist kein
Unglücksfall zu beklagen. Die Bevölkerung nächtigte meist ausserhalb der
Wohnungen.

Oberhaag, Bz. Arnfels.

' Oberlehrer Karl Mayer. [VI.] U Uhr 20 Min.

Wohngebäude, ebenerdig. Schuttboden. 5— 6 Stösse. Wellenförmig. NW— SO,
Der erste Stoss dauerte 10—12 See. Ein heftiges Brausen, wie bei einem Sturme,
begann kaum merklich vor der Erschütterung und dauerte 2— 3 See.

In drei gemauerten, aber schlecht gebauten Häusern erhielten die Wände
sichtbare Sprünge. Uhx-en blieben stehen.
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()el)lai'n im oberen Kniistliale. JJzlim. Gröbming, l>zg. P)is('liot'slioten.

J^örster Gustav Conrad. [IV.] 11 Uhr 20 Min.

laolirt stehendes eiustöi-kiges Haus. Schotterboden. Xnr eine Bewegnng.
\Velleuförniig-es Zittern. SO—NW. Dauer ca. 4 »See.

Es I<ani mir vor, als wenn der NachtscbuelJzng die Station passirte (mein
Haus ist Icaum ca. 200 iit von (\an iSchieneu entfernt) ; icli ging /.um Fenster, um
zu sehen, ob wirklich ein Zug lahrt, es war Alles finster, nur mein Zimmerboden
zitterte noch, (leräusch und Erzittern gleicdizeitig.

Paul Cozzi.
Villa Cozzi. Zwei Erschütterungen, 11'/^ Uhr und 12 L'hr 5 Min. Wellen-

förmige Schwankungen. NW— SO. Dauer 4—5 See,

Packensteiii, P. Rietzdorf a. d. Pack, Bzhm Windiscli-draz;.

Oscar Freiherr v. Warsberg. [VII.] 11 Uhr l(i Min.

Einstöckiges Schloss. 100 Schritte ausserhalb der Ortschaft St. Martin.

Schottergrund. Der erste Stoss erfolgte genau 16 Min. nach 11 Uhr, einige

Augenblicke danach erfolgte der stiirkste zweite Stoss und verfolgend zählten wir

bis gegen ^/.^7 Uhr Früh in verschiedeneu Intervallen 19 stärkere und schwächere
Stösse. Die Bewegung am 14. April erschien uns schwankend und stossend, man
wurde im Bett förmlich gehoben, sonst kann man es geworfen nennen. Die weiteren

Stösse waren ein entschiedenes Zittern des Grundes und der Gegenstände.

()S(-) NNW. Die beiden Hauptstösse am 14. April dürften 20— 30 See. gedauert

haben. Der letzte Stoss am 22. April 3 Uhr 45 iNlin. Nachmittags dürfte 5—7 See.

gedauert haben. Bei den Stösseu am 14. April war das (Geräusch, welches der Bewegung
voranging und auch während derselben aiihielt, etwa gleich dem Oeräusch, welches

M^ schwerer Lastzug, der mit Eilzugsgeschwindigkeit daherbraust, vei-ursacht. Bei

den leichten Stössen nahmen wir nichts wahr, bei dem Stösse am 22. April war
das Oeräusch wie bei einem heftigen VVindstoss.

Am Schlosse erfolgten Mauersprünge. Alle Dippelböden an den Plafonds

wurden losgerissen. Die Dorfkirche erhielt Mauerrisse, überliaupt erhielten fast

alle Häuser im Dorfe kleine Schädeu.

Negativ.

Passail, Bzg. Weiz.

Pcttsiu a. d. Drau. Südbahnstation Pragerhof— Gr.-Kanizsa.

J. Behrbach. V. 11 Uhr 12 Min.

Ca. 6 See. andauernd zwei heftige Stösse; ein Zittern und Schwanken leicht

beweglicher Gegenstände folgte. Die Uhren, welche an Wänden von N gegen S

aufgehängt sind, blieben stehen. Anscheinend kamen die Stösse von S.

11 Uhr 57 Min., 3 Uhr 32 Min. und 4 [Ihr 17 Min. folgten schwächere,

2— 3 See. anhaltende Stösse.

Grazer Tagespost. U). April.

11 Uhr 25 Min. heftiges Erdbeben. Es war durch etwa 3 See. ein dumpfes,
unterirdisches Rollen vernehmbar, welches von einem donnerähnlichen Getöse be-

gleitet war. Die Häuser erzitterten, die Uhren an den Wänden kamen in Bewegung
und blieben stehen. Die bereits Schlafenden wurden geweckt; drei gewaltige Stösse

von W nach O. Um 2 Uhr 15 Min. wiederholten sieh einzelne Stösse. Ebenso war
um Vv5 Uhr ein zitterndes Rollen vernehmbar.

Pischelsdorf. 15z Gleisdorf.

Fritz I'euch tinger. [V.]

Ebenerdiges Gebäude. Schüttboden. Drei Stösse. 11 Uhr 27 Min., der zweite

um mehr als ^j.-. Stunde später, der dritte ca. ^j^A Uhr Morgens. Wellenförmig.
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NW 8(). Die .SUissc waren von kurzer Dauer (ca. 1 >S(^c.). (Teraiisch wie Doiiuer-

rolleii etwas vor der P^rschülteriiug.

In einigen Gebäuden blieben Uhren stehen, manche (legeuslände wurden
von ihrem .Staudpunkte ver.sehoben.

Podgorje bei VViiidisch-Graz.

Schulleiter Mathias Schmid. VI.

Öchulgebäude, ebenerdig. iSchotterboden. 15. Krdbeben von 11';,, Uhr
bis 7 Uhr Früh, Das zweitstärkste ö Uhr Früh, das drittstärkste 2 Uhr Früh. 80
—NW. Dem schaukelnden Erdbeben ging ein starkes unterirdisches, dem Donner
ähnliches (xeräusch voran, welches die Leute vom Schlafe aufgeweckt hatte. Nach-
dem das Donnern aufgehört hatte, wurde inn Schlag von unten versjjürt, darauf-

hin folgte ein ca. 20 See. anhaltendes immer schnelleres Schaukeln. Kichtung von
SO nach NW. Darauf folgten in kui'zeu Zeiträumen schwache schaukelnde Erd-
beben; jedem Erdbeben ging ein unterirdisches Grollen voran

;
je mehr das Donnern

zu hören war, desto stärker war die F>schütterung.

An den Mauern der Schule und an der Pfarrkirche St. Ulrich sind einige,

jedoch nicht gefährliche Risse zu sehen.

Pöllail, Bzhiii. Muraii.

Schulleitung Math. Krones. [IV] 11 Ihr 18 Min.

1. stock. Freistehendes Haus. Schuttboden. Ein Stoas. Wellenförmiges
Zittern. O—W. Dauer 2—3 See. Eine Art von Klirren gleichzeitig mit dem Beben.

Die Erschütterungen wurden von der Mehrzahl der Bewohner nicht wahr-
genommen.

Pols, Bz. Judenburg.

Oberlehrer Alois K o r t s c h a k. IV.

Schidhans, ebenerdig, sandiger Boden. Wurde nur ein Stoss 1 1 Uhr 20 Min.
verspürt; um 12 Uhr 6 Min. wiederholte sich der Stoss und dauerte 4—5 See.

Nach Mittheilungen Anderer sollen noch um 1 Uhr und 5 Uhr Früh leichte Stösse

vorgekommen sein. Schaukeln. Dauer des ersten Stosses 12— 14 See.

Klirren der Fenster.

Polstraii. Bzhni. Bettau. Siidbahnstr. Bragerhof—Gr. Kanizsa.

Stationsvorstand der Siidbahn. Telegramm an die Verkehrs-
direction.

Tn Folge Erdbebens am 14. April .sind hiesige Uhren um 11 Uhr 21 Min.
Abends stehen geblieben.

Pöltschacli, Bzlini. Marburg, Bzg. Windisch-Feistritz. VI.

Stationsvorstand Th. K. k. priv. Südbahn-Gesellschaft. Telegramm
an die Verkehrsdirection Wien.

Hier ist die Uhr im Bureau des Stationschefs um 11 Uhr 15 Minuten am
14. April stehen geblieben.

Tages-Rapport.

Um 11 Uhr 15 Min. Nachts vom 14. auf den 15. April wurde hierorts ein
heftiger, 15-20 .See. andauernder Erdstoss in der Kichtung von SO beobachtet,
welchem weitere 8-10 geringere Erschütterungen in gleicher Richtung folgten und
bis Uhr 15 Min. andauerten. Die Bahnbaulichkeiteu haben mit Ausnahme eines

Mauersprunges in der Zwischenwand der Dienstlocalitäten Nr. 15 und 17 und
einigen leichteren Spiüngen an verschiedenen .Stellen keine erheblichen H(!schädi-

gungeu erlitten.
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Pouigl, Bzlim. St. Mareiii bei Erlachstein.

Stationsvorstand B o z o w s k y. Südbahn-Gesellscliaft. Telegramm
an die Verkelirsdirection Wien.

Hier blieb die Bureauuhr am 14, April um 11 Uhr 17 Min. Nachts, sowie
auch iu meiner Wohnung eine Pendeluhr zu gleicher Zeit stehen,

Schulleitung. VI.

1. Stock, im Bette. Lehmiger iSchuttboden, Vier starke Stösse: 11 Uhr
17 Min., 11 Uhr 20 Miu., 11 Uhr 45 Min., 4 Uhr 15 Miu. Schwächere p:rdbebeu
in verschiedenen Zwischenräumen. Die zwei ersten Stösse Seitenruck. Dauer 4 bis

8 See. Der dritte und vierte Stoss ein Kuck von unten nach oben, von 6—S See.

Dauer, Der erste starke Stoss SVV—NO, der zweite S— N. Vor dem ersten Stoss
wurde ein Donnern, vor dem zweiten und vierten ein Kasseln vernommen.

Durch die Erschütterung bekamen die Mauern kleine 1— 4 ////// breite und
1—7 in lange Kisse.

Meteorologische Beobachtungsstation. Karl Wisiak.
Folgende Stösse Beobachtet: 1. Sehr heftig und lange dauernd ^ .^Vl Uhr

Nachts; 2. etwas schwächer 12 Uhr; 3. schwach 1 Uhr; 4. ^/j4 Uhr; 5. ca. 5 Min.
später schwach: 6. schwach '.,5 Uhr; 7. stark 5 Miu. später; 8. schwach ^/.jG Uhr.

N(). Einige Sprünge an den Mauern.

Pragerhof, Bzhm. Marburg, Bzg. Windisch-Feistritz,

Stationsvorstand H. K, k. priv. Südbahn-Gesellschaft. Telegramm
an die Verkehrsdirection Wien.

Sämmtliche Pendeluhren in den Bureaus und in der Restauration sind am
14. April um 11 Uhr 16 Min. Nachts stehen geblieben,

Prassberg a. d. Sann, Bzhm. Cilli.

Schulleiter F. Praprotnik. [VII.]

Lehmboden. Ueber zwanzig Stösse, der stärkste '/4 12 Uhr; stark waren auch
die Stösse um 4 Uhr und 5 Uhr Früh. Von SW. Dauer des ersten Stosses 10 See,
die anderen kürzer. Donnern vor der Erschütterung.

Beschädigung der Gebäude durch Sprünge und Kisse. Am stärksten wurden
beschädigt der Pfarrhof und das Schulgebäude, was auch in der hohen Ijage und
schlechten Bauart dieser Gebäude seinen Grund haben mag.

Nachträgliche Erschütterungen durch einen Monat jeden Tag.

Prediiig-Wieselsdorf, Bzg. Wildon.

Grazer Tagespost, 16. April. IV.

Am 14. April 11 Uhr 17. Min. Erdstoss, pendelnde Bewegung freihängender
Lampen. Stoss von SO nach NW. Die Uhren sind stehen geblieben. Rollendes
Geräusch war vernehmbar,

Pusterwald, Post überzeiring.

Lehrer A. S a u p p e r. IV.

Um V4I2 Uhr Nachts erster Stoss, bemerkberes Klirren der Fensterscheiben
tmd unterirdisches Rollen, iÜudich dem eines schnellfahrenden Gefährtes. Dauer 3
bis 5 See. Um '/^l Uhr abermaliges ähnliches Kolleu, aber schwächer und kürzer.
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Rann.

Stationsvorstaiid Pr. SlUlbahn-Gesellschaft. Telegramm an die

Verkehrsdirection Wien
Die hiesige Stationsuhr ist in Folge Erdbebens um 11 Uhr 17 Min. Nachts

stehen geblieben.

l)to. Bericht:

Drei Stösse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 3 Min., 4 Uhr. Dauer 13—15 See.

O—W. Keine Beschädigungen.

Alois Hofmann, Gymnasiallehrer aus Leoben. [VII.] 11 Uhr
17 Min.

I. Stock. Felsboden. Erste grosse Erschütterung 11 Uhr 17 Min., die zweite

ungefähr ^/^ Stunden später, dann bis 3 Uhr Früh vielleicht 6 ganz schwache Er-

schütterungen, die mir sicherlich entgangen wären, wenn ich nicht eigens Acht
gegeben hätte. Gegen 3 Uhr beobachtete ich ein ziemlich starkes unterirdisches

Kollen ohne besondere Erschütterung.

Nach meinem Dafürhalten verlief die erste Erschütterung wellenförmig. Ich
setzte mich im Bette auf, wobei der Oberkörper pendelartig nach vorne und rück-

wärts schwang. Die zweite stärkere Erschütterung zeigte sich als ziemlich starkes

Stossen, die kleineren als leises Beben, ebenso die letztbeobachtete, bei der mir
nur das Kollen auftiel. In der Kichtung der Kanner Hauptstrasse, also ungefähr
von S gegen N. Der erste Stoss dauerte 15—20 See, der zweite grössere vielleicht

3 See, die kleineren kaum 1 See, das letztbeobachtete Kollen 1—2 See. Der
ersten grossen Bewegung ging ein eigenthümliches Kauscheu voraus, so dass ich

anfänglich an einen Sturm glaubte, der das Haus erschüttere, dann folgte ein

donuerartiges Kollen, das zweite Beben war blos von unterirdischem Kollen be-

gleitet, bei den kleineren bemerkte ich ausser dem Zittern und ganz schwachem
Klirren der Fenster nichts. Abbröckelung des Mörtels namentlich an Stellen, unter

denen sich Sprünge als Folgen des grossen Agramer Erdbebens befanden, Ab-
stürzen von Ziegeln und Gesimsen alter Kamine. Eine Dame erzählte mir, dass

die Hängelampe in ihrem Zimmer mit einem Meter Schwingungsweite in der

Kichtung der Strasse sich pendelartig bewegt habe. (Doch wohl in der Ang.st über-

trieben gesehen.) Pendeluhren blieben stehen, andere blieben im Gange, je nach
der Kichtung der Pendelschwingung. (Lichterscheiuuug s. S. 606.)

Oberlehrer Johann Ornik.
11 Uhr 20 Min. Erdbeben, drei starke Stösse, so dass die Möbel im Zimmer

rückten und knarrten. Das Vieh im Stalle brüllte^ die Hühner kreischten jämmer-
lich. 4 Uhr 30 Minuten Früh ein schwacher Stoss. Kichtung beider Stösse an-

scheinend S--N. I. Stock. 2 — 6 m Schotter über mehr als 125 m mächtigem Kegel.

Hauptstoss 11 Uhr 15 Min., dann drei weitere Erschütterungen, wovon die erste

um 12 Uhr 5 Min., die letzte 4 Uhr 21 Min. Die Art der Bewegung war mehr ein

Schaukeln als wellenförmiges Zittern. Gegen NO. Dauer ca. 20 See. Allgemeine
Panik. Die Bewohner verliesseu die Häuser.

Die Wände zeigten in den Flächenwinkelu leichte Sprünge und der Boden
der Zimmer war mit abgefallenem Verputz bedeckt. An folgenden Morgen sah maii

hin und wieder Trümmer von niedergefallenen Dachziegeln. Kein nenneuswerther
Schaden.

Andere Leute behaupten, ein dumpfes Rollen habe das Erdbeben ange-
kündigt; Viele wollen auch vor dem Erdbeben einen eigenthümlichen Schein wie

Morgenröthe beobachtet haben; das letztere soll bestimmt beim letzten Stösse der
Fall gewesen sein. — In den folgenden Tagen häufig Vibrationen des Bodens. ,

Ratscliach bei Steinbrück.

Grazer Tagespost, 16. April.

11 Uhr 19 Min. sehr heftiges, lang anhaltendes Kütceln, 11 Uhr 24 Min.
ziemlich lang anhaltend, jedoch nicht so heftig, 11 Uhr 39 Min. ein sehr kurzes

Jahrbutli d. k. k. geol. ReichsaiLstalt, 189G, 46. Band, 4. Holt. (Or. Fr. E. Sues.s.) 99
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Kiittelu, JL'doch uicht heftig, 11 Uhr 51 Miu. und 12 Uhr 6 Min. wieder derartig

heftig, dass die Ziegel vom Dache herunterflogen, 12 Uhr 52 Miu. so heftig, dass
alle Thiii'eu und Fenster klirrten und mit (.retöse in Bewegung gesetzt wurden,
12 Uhr 55 Min. schwach, 3 Uhr 39 Min. zweimal nacheinander heftig, 4 Uhr 21 Min.
ein mittelmässiges Rütteln, jedoch nicht lang anhaltend, 4 Uhr 25 Miu. sehr heftiger

Stoss, wobei wieder alle Eiurichtungsgegenstände krachten und in Bewegung gesetzt

wurden, G Uhr 36 Min. Früh mittelmässiges Kutteln.

Reicheiiburg, Bzhm. Rann.

Stationsvorstand Südbalin. Telegramm an die Verkehrs-Direction

Wien.

Hier blieben die iStationsuhren um 11 Uhr 18 Min. uud um 12 Uhr 3 Min.
Nachts in Folge des Erdbebens stehen.

dto. Bericht.

11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 49 Min., 4 Uhr 20 Min. Dauer
10— 15 tSec. ÖW—NO. Keiue Beschädigungen.

Oberlehrer J. Matko. IV. 11 Uhr 20 Min.

Ebenerdiges, isolirt stehendes Gebäude auf felsigem Terrain. 11 Uhr 20 Min.,

ca. 12 Uhr 10 Min. und ca. 4 Uhr 30 Miu. Rüttelnd, in Schaukeln übergehend.
Dauer ca. 10 See. Ein Dröhnen, wie von einem ankommenden Lastzuge her-

rührend und immer stärker werdend, ging der Erschütterung voran. Die Er-

schütterungen am Morgen durch ca. 3 See. andauerndes Zittern und Dröhnen
ohne Stösse.

Reifnigg, Bzg. Mahrenberg.

Schulleiter Korre. VI. Ca. 11 Uhr 18 Min.

Die ersten 3 Stösse wurden im Parterre -Wohnzimmer, die späteren im
Freien beobachtet. Lehmboden. 14 Stösse, und zwar die ersten 3 unmittelbar

nacheinander. Wellenförmiges Schaukeln. SO—NW. Die ersten Stösse dauerten

5— G See. Heftiges donnerähnliches Getöse vor der Erschütterung.

Leichte Mauersprünge an der Kirche und au einigen Häusern.

Grazer Tagespost, 16. April.

Aus dem Steinbruch in Josefsthal bei Keifnigg am Bacherngebirge schreibt

man uns, dass auch dort sich das Erdbeben in sehr heftigen Stössen bemerkbar
machte. Der erste Stoss wurde nach dem uns zugegangenen Berichte in der Nacht
von Sonntag auf gestern um 11 Uhr 14 Miu., der zweite kurz darauf um 11 Uhr
22 Min., der dritte um 11 Uhr 55 Min. und der vierte Stoss um 12 Uhr 45 Min.

Nachts wahrgeuommeu. Die Heftigkeit nahm schon nach dem ersten Stösse ab.

Gläser, Bilder, Lampen, Leuchter, Stühle, Betten und andere Eiurichtungsgegen-

stände wurden stark geschüttelt, so dass die Leute aus ihrem Schlafe aufgeschreckt

wurden. Um 2 Uhr Früh, ferner ^jA Uhr und 4 Uhr Morgens wurden dort abermals

mehrere leichte Stösse verspürt.

Rein, Gmde. Eisbach, Bzg. Graz Umgb.

Lehrer David Au er. III.

. I. Stock. Fels und Lehm. Ein Stoss, sehr schwach. Wellenförmiges Zittern.

SW^NO. Dauer 1 See.

Remschnig, n. Post u. Eisenbahn Mahrenberg, Bzhm. Windisch-Graz.

Meteorologische Beobachtungsstation. J. ^Imavic. [VI.]

Bericht vom 15. April: Starkes Erdbeben um ^^12 Uhr Nachts, daim um
12 Uhr und 4 Uhr. O—W. Mauersprünge, Mörtelabfall vom Plafond.
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Retschacli, siehe Rötschach.

Riegersburg, Bzg. Feldbach.

Oberlehrer F. Wagner. [IV.]

Das Erdbeben war nicht in allen Häusern gleich stark wahrnehmbar und
wurde daher auch nicht von Allen beobachtet. Im neben vorbeiziehenden Thale

war es stärker, als in dem auf Felsgrund stehenden Orte. Allen Aussagen nach
fand es um '/ol2 Uhr Nachts statt (Bahnzeit 10— 15 Min. früher), und zwar als

ein kurzer dumpfer Stoss von unten, so dass Gläser u. dgl. zu klirren anfingen,

Bilder etwas verschoben wurden, einzelne Uhren stehen blieben. Den meisten

I-andleuten, die sonst nichts wahrgenommen hatten, fiel Morgens auf, dass die

Hühner ihren Ruheplatz verlassen hatten.

Römerbad, Bzhm. Cilli. Südbahnstrecke Cilli—Steinbrück.

C. Freiherr v. Urban, k. u. k. Feldmarschall-Lieutenant d. R.

VII. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Wohnhaus auf Felsgrund. 11 Uhr 20 Min. erstes Wanken (kein

Stoss), gleich darauf 18— 20 See. donnerähnliche^ Getöse, .als ob 18—20 scharfe

Kanonenschüsse schnellfeuernd unter dem Gebäude abgeschossen würden ; dann
ein Schaukeln. Um 11 Uhr 30 Min. und bis 7 Uhr Früh noch weitere fünf

massige Stösse. SO—NW. Der erste Stoss (11 Uhr 20 Min.) dauerte gewiss
18—20 See, wenn nicht mehr, alle anderen nur 1—2 See.

Im Wohuhause geringe Beschädigung, nur Abfall von Verputz. Stations-

gebäude zeigt Sprünge, ebenso das Postgebäude ; daselbst auch ein Kauchfang
abgestürzt. Im Schulgebäude ist die Dienstwohnung unbewohnbar geworden;
namentlich im I- Stock sehr viele Bisse. — Die Bohren der Thermenleitung wurden
verbogen und verschoben und mussteu geöffnet werden.

Die letzte stärkere Erschütterung am 22. April um 4 Uhr Nachmittags.

Rötschach. Bzg. Gonobitz.

Meteorologische Beobachtungsstation. L. Tribnik. [V.]

Bericht vom 15. April: Sieben Erdbeben, W—0(?), dauernd 5— 18 See.

11 Uhr 20 Min., 11 Uhr 23 Min., 12 Uhr 5 Min., i2 Uhr 50 Min., 3 Uhr 40 Min.,

4 Uhr 23 Min. und 4 Uhr 26 Min.

Rohitsch-Sauerbrunu. Bzhm. Pettau.

Potocnik. Telegramm an die Centralanstalt für Meteorologie.

Gestern 11 Uhr 17 Min. starker Erdstoss von SO kommend, 5 See; heute

4 Uhr 30 Min. neuerlicher starker Stoss von O, 3 See. Zwischen dem ersten Stoss

und heute 6 Uhr 30 Min. noch mehrere schwächere Bewegungen verspürt.

Grazer Tagespost 16. April.

In Sauerbrunn wurden sieben P?rdstösse wahrgenommen, darunter einer

um 11 Uhr 17 Min. mit donnerähnlichem Getöse verbunden. Derselbe dauerte

5 See. und kam von SO. Der um 4 Uhr 24 Min. von O kommende Stoss dauerte

3 See. An Gebäuden wurden keine besonderen Schäden angerichtet, der Pfarrhof
und die Kirche scheinen mehr gelitten zu haben.

Sachsenfeld bei Cilli.

Oberlehrer .loh. K an van. VII. Ca. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Eckhaus auf Schüttboden. Von 11 Uhr 20 Min. bis 7 Uhr Früh
21 Stösse. Anfangs rasch nacheinander 6 Stösse, dann eine einstündige Pause.
Schaukeln. SW—NO. Der erste Stoss dauerte ungefähr 30 See, die folgenden

veraehieden bis zu 8 See. Donnerähnliches Rollen vor jedem Stösse.

99^
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Kiuige Uaiichf'änge fielen von den J)ächeru, in den ineisten Häusern ver-

ursachte das Erdbeben grössere oder gerinj^erc Wandrisse und Sprünge in den Mauern.
Schwächere Erschütterungen nachher noch 4 Wochen, meist in der Nacht

von 11 Uhr bis 4 Uhr Morgens.

Saldenhofeii, Bzg. Mahrenberg.

Tages-Rapport der Südbalinstation.

Um 11 Uhr 18 Min. Nachts fand ein 2

—

3 See. anhaltendes, heftiges Erd-
beben in der Richtung Drauburg- Marburg statt, dem durch 5—7 Min. deuthch
wahrnehmbare 4—5 Schwingungen folgten ; 12 Uhr 2 Min. abermals starker Stoss,

ferner 12 Uhr 50 Min., 3 Uhr 57 Min., 4 Uhr 24 Min. und 5 Uhr 39 Min.
Hiesige gesellschaftlichen (Tcbäude haben keinen Schaden gelitten.

St. Anna ain Kriechenberge, Bzg. Mureck.

Oberlehrer M, Lesnika. [V.] 11 Uhr 17 Min. 50 See.

Schulhaus zu ebener Erde. Sand und Lehm. 4 Stösse: 11 Uhr 17 Min. 50 See,
ca. V2J U^i"' f^- V44 Ulli' und ca. ^I<,5 Uhr. Schaukeln und wellenförmiges Zittern.

SO
—

"W. Der erste Stoss dauerte ca. 8 See, die späteren waren von kürzerer

Dauer, ca. 3—5 See. Vor dem Beben wurde ein Sausen, wie vor einem Ungewitter
vernommen.

Die Zimniereinrichtuugsstücke wackelten, die Gläser klirrten, die Uhren
blieben stehen.

St. Florian am Boc (Wotscli) bei Hohitsch.

Pfarrer Joliaim Kaz. IV.

Kbenordig. Mehr Fels als Schutt. 3 oder 4 Stösse. ^/.J2 Uhr, 1 Uhr und
^/jö Uhr Früh. Kurzer Seitenstoss mit langsamen Schaukeln, wellenförmig. Von W.
Ein Geräusch, wie beim Abladen eines Streuwagens, folgte der Erschütterung nach.

St. Georgen an der Südbalin.

Oberlehrer A. Peternell. VI.

Hochpai-terre. Felsboden. Ca. 11 Uhr 30 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr 5 Min.,

1 Uhr 30 Min., 3 Uhr, 4 Uhr, 5 Uhr 30 Min. und 7 Uhr. Am heftigsten waren
die beiden ersten Stösse, die anderen immer schwächer. Andere Leute behaupten,

in der Nacht 13 Stösse beobachtet zu haben. Wellenförmiges Zittern. NO—SW.
Dauer der Stösse 3, 4 und 5 See. Donuerähnliches Getöse vor der Erschütterung.

In der Wohnung krachten die Wände, die Decke schien einstürzen zu wollen,

die Mauern bekammeu leichtere Risse. Alle Bewohner des Marktes liefen auf

die Strasse.

Schwächere ^Erschütterungen noch einige Tage spater. Besonders staj'k am
10. Juni um 8 Uhr 3G Min. Früh.

Grazer Tagespost, 16. April

Es sind einige Schornsteine eingestürzt. Der letzte Erdstoss um 4 Uhr
30 Min. Morgens.

St. Gerti'aud bei Tüft'er.

Grazer Tagespost, 16. April. [VIII.]

Es mussten Kirche und Schulhaus in Folge des Erdbebens geschlossen werden.

St. Johann bei Herberstein, Bzg. Pöllau, nächste Eisenb. Gleisbaeh.

. Oberlehrer Vogl. [IV.]

Gebäude auf Fels. Ein Stoss (ca. 11 Uhr 35 Min.). Wellenförmiges Zittern.

Dauer ca. 5 See.

Gläserklirren, Fensterzittern; donuerartiges Getöse nach dem Beben.
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St. Josef bei Stainz, Bzlun. Deutsch-Landsberg.

Oberlehrer \V. Albrecht. IV. Ca. 11 Uhr 22 Min.

Sdiulbaus. Parterre. Schüttboden. 2 Stösse. Schaukeln. SO —NW. Dauer
ca. 4 See. Brauaen wie bei eiuem Sturme vor der Erschütterung. Klirren der Gläser,

Schaukeln der Hängelampe etc.

St. Katliarinji in der Wiel, Deutscli-Landsberg..

Schulleiter A Peer. V.

Im ganzen Orte, auf Fels und Schuttboden 5 Stösse ca. 11 Uhr 18 Min.
bis 12 Uhr 1 Min., der letzte '*/^4 Uhr. Wellenförmiges Zittern. S—N. Scheinbare
Dauer des ersten Stosses 15— 18 See, die übrigen Icürzer. Donnern vor der Er-
schütterung.

Viele Leute flüchteten ins Freie, Fenster klirrten Thüren öttneten sich,

Bilder kamen in schiefe Lage.

St. Lambrecht, Bzg. Neumarkt, Bzlim. Murau.

Oberlehrer L. Hubisch. V. Ca. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Schüttboden. Drei Erschütterungen : Vsl2— Val und 6 Uhr Früh (?).

Schaukeln und wellenförmiges Zittern. Der erste Stoss mehr vertical. S—N. Rollen

folgte der Erschütterung nach.

Betten und Bilder wurden bewegt. Im neugebauten Bürgerspitale entstand
in der nach SW gelegenen Mauer ein Sprung.

St. Lorenzen unter Knittelfeld, Kronp. Rud.-Bahn St. Michael

—

Launsdorf.

Neues Wiener Tagblatt, 18. April.

11 Uhr 16 Min. wellenförmige P^rschütterung, welche ungefähr 2 See. an-

dauerte. Dieselbe wurde auch in Knittelfeld verspürt.

St. Lorenzen in der Wüste, Bzg. Marburg, Südbahn Marburg - Unter-

drauburg.

Tages-Rapport der Südbahnstation. [V]
Heftiges Erdbeben 11 Uhr 16 Min., ca. 5 See. (lauernd, mit starkem Ge-

töse, um 12 Uhr, ca. 3 See. dauernd, mehr'rollendes und um 4 Uhr 4()iMin. Früh,

auch ca. 3 See. dauernd, auch rollendes und inzwischen mehrere leichte Erschüt-

terungen, alle von N nach ^V sich bewegend.

St. Marein bei Erlachstein, Bzlim. Cill, n. E. St. Georgen a. d Südbahn.

Oberlehrer F. Furkovic. VIL 11 Ulir 18 Min.

Solides, zwei Stock hohes Gebäude, fest mit Schliessen verbunden, erlitt

nur kleine Hohlkehlenrisse unter den Plafonds des zweiten Stockes ; an der Nord-

seite stürzte jedoch beim ersten Stoss eine halbe Deckplatte aus Stein vom Kauch-

fange herab. Nach diesen und anderen Anzeichen zu schliessen, haben die Mauern
eine gewaltige Neigung erfahren.

Das erste Erdbeben, um 11 Uhr 18 Min., erweckte mich aus dem Schlafe.

Ich notirte mir sofort die Ergebnisse meiner Beobachtung

:

1. 11 Uhr 18 Min. Dauer über 15 Secunden; starkes KoUen.

2. 11 Uhr 22 Min. Dauer 2 See.

3. 12 Uhr 5 Min. Dauer 4 See. ; starkes Kolleu.

4. 12 Uhr 57 Min. Dauer 1 See. ; schwaches Kollen..

5. 3 Uhr 40 Min. Dauer 1 See. ; schwaches Kollen.

6. 4 Uhr 20 Min. Dauer 1 See; schwaches Kollen.

7. 4 Uhr 25 Min. Dauer 2 See; starkes Kollen.

\
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Um 6 Uhr ain 15. April .Morgens soll noch ein weiteres P]rzittern des Bodens
stattgefunden haben, doch habe ich dieses nicht wahrgenommen, da ich bereits

ausserhalb des Hauses war. Die Dauer des ersten Erdbebens war länger als 15 See.

Anfangs bemerkte ich ein sanftes Heben und Senken, gleich dem Schaukeln eines

grossen Schiffes am Meere, welches dann in ein lang andauerndes Zittern über-
ging. Gleichzeitig war ein dumpfes donneriihnliches Kollen hörbar, welches jedes-

mal dem Erdbeben voranging, sich mit demselben in gleicher Kichtung fortbewegte
und auch früher verschwand als das Zittern des Bodens. Die Kichtung des Erd-
bebens war von NO gege SW, nicht umgekehrt, denn das unterirdische Donnern,
welches sich bei schwächeren Erzitterungen nicht bis unter meine Wohnung fort-

pflanzte, begann jedesmal nordöstl. von hier. Wie das erste Erdbeben, so bewegten
sich alle folgenden genau nach derselben geraden Linie. Eine an der Nordwand
hängende Pendeluhr blieb beim ersten Erdbeben stehen, weil die Gewichte und
das Pendel an die Rückwand schlugen, jene an der Westwand blieb im Gang,
weil die Schwingungen des Pendels mit jenen des Bodens mehr oder weniger die-

selbe Kichtung hatten. Die Schwingungen der Hängelampe waren bei einem Aus-
schlag von ca. 0" in der Richtung von NO gegen SW.

Die ad 2—7 angeführten Erdbeben äusserten sich durch ein wellenförmiges

Zittern, welches gegen die Mitte der Dauei- immer am stärksten war. Viele Häuser
im Orte erlitten auch bedeutendere Beschädigungen.

Laibacher Zeitung, 20, April.

Das alte Schulhaus, das (Tcbäude des Bezirksgerichtes und die Kirche haben
grossen Schaden erlitten. Die im Schulhause eiugemietheten Parteien mussten de-

logirt werden. Die ersten Stösse waren von einem brausenden, pfeifenden Sturme
begleitet.

— Grazer Tagespost 17. April gibt übereinstimmenden Bericht.

St. Marein, Post Neumarkt, Bzhm. Murau.

Gutsbesitzer Gustav Zunzer. [VI.] 11 Uhr 16 Miu.

11 Uhr IG Min. und 12 Uhr 2 Min. (genaue Bahnzeit) zwei Erdbeben. Das
erstere war ausserordentlich heftig und dauerte mehrere See. mit bedeutender Er-

schütterung. O—W.

St. Margarethen bei Silberberg, P. Mühlen.

Meteorologische Beobachtungsstation. Peter Ude. III.

Ca. 11 Uhr 10 Miu. in der Station und den umgebenden Ortschaften kleines

Erdbeben. Dauer einige Secunden. Gläser und andere Gegenstände geriethen in

schwankende Bewegung.

St. Martin a. d. Pack, Bzg. Schönstein.

Oberlehrer Lucas Ko2otz. [VI.]

Freistehendes Schulhaus zu ebener Erde und im ersten Stock, über Kellern.

Schuttboden. 74I2 Uhr Nachts. Dauer 30 See. In einer Zwischenzeit von 2 See.

wurden bis zum Morgen noch 3 stärkere Stösse verspürt, inzwischen aber viele

schwache Erschütterungen. Die Bewegung war ein Schaukeln mit starkem unter-

irdischen Donner verbunden. Die Erschütterungen verursachten Mauersprünge, im
Schulhause gingen zwei Thüren auf.

Schwächere Erschütterungen wurden noch durch 14 Tage verspürt, die meisten

bei der Nacht, einige auch unter Tags.

Derselbe berichtet vom 10. Juni: 8 Uhr 34 Min. Früh starker Erdstoss, circa

5 See. Im Scliulzimmer vergrösserten sich einige Mauersprünge, welche das Erd-
beben am 14. April verursacht hatte.

St. Martin bei Windisch-Graz, s. dort.
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St. Martin im Suliiifhale, Bzg. Deutsch-Laiidsberg-.

Oberlehrer Alexander Oborzil. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Schulhaus, ebenerdisr. Schüttboden. Drei Stösse : 11 Uhr 20 Min., 1 Ühr
20 Min., 3 Uhr 20 Min. (?). öchaukelu. SW— NO. Dauer 4—5 See. Sausen wie

vor einem Sturme vor der Erschütterung.

Schaukeln der Wände und Klirren beweglicher Gegenstände.

St. Michael bei Leoben.

F. Jenulli. [IV.]

I. Stock eines freisteheudeu Hauses. Sand und (TCröUe. Ein Stoss. Wellen-

förmiges Zittern. S—N. Dauer 5 See. Ein Geräusch, ähnlich einem heftigen Sturm-

winde, begleitete den Stoss und verschwand mit ihm.

Gläaerklirren und Fensterrüttelu. Keine Beschädigungen und keine weiteren

Erschütterungen.

St. Paul bei Pragwald, Bz. Cilli.

Schulleiter Vi die. VII. 11 Uhr 17 xMin.

Im Schulhause. I. Stock. Lehmboden. Der erste Stoss 11 Uhr 17 Min., die

stärkste Erschütterung. Der erste Stoss dauerte genau 20 See. Gleich darauf
erfolgte ein gleicher Stoss, so dass er mit dem ersten fast vollkommen zusammen-
hing imd beide J]rschütterungen zAxsammen 2 Min. dauerten. Weitere Stösse und
Erschütterungen: 12 Uhr 6 Min., 12 Uhr ÖO Min., 3 Uhr 35 Min., 3 Uhr 40 Min.

(heftig, kurz), 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 25 Min. (sehr stark), 5 Uhr 40 Min. Wellen-
förmiges Zittern, theils Schaukeln. SO—NW. Die späteren Stösse dauerten 1 bis

5 Secunden.
Es wurde beim Entstehen des Erdbebens ein orkanähnliches Geräusch und

Getöse vernommen. Der gefertigte Beobachter hatte während des ersten Erdbebens
verschiedenes Gefühl. Es kam ihm vor, wie wenn er, auf einem schwer beladenen
Wagen gelegen, über eine mit Steinen stark beschotterte Strasse schnell gefahren

wäre oder wie wenn er in einem Schiffe geschaukelt worden wäre, welches, über
Felsenrifl'e im Meere hinweg geschleudert, wieder flott wurde, und wieder, als wenn
er in einem Eisenbahnwagen, welcher gebremst in die Station stossend einge-

fahren wäre. Das Geräusch ging der Erschütteruug voran.

Die Bewohner des Ortes wurden sofort beim ersten Stoss aus dem Schlafe

aufgeschreckt und eilten ins Freie, wo sie den Kest der Nacht zubrachten. Viele

Leute erkrankten vor Schrecken. Das Schulhaus erlitt einen bedeutenden Schaden.
Noch stärker beschädigt wurde das Caplaneigebäude, welches einige Meter nördlich
vom Schiühause .steht. Die Kirche erhielt einige unbedeutende Sprünge.

10. Juni: 8 Uhr 36 Min., 3 See. dauerndes ziemlich starkes Erdbeben. Der
Stoss war vertical und von donnerähnlichem (xetöse gefolgt. Im Caplaneigebäude
entstand ein neuer Sprung.

[Einzelne (Tebände waren derart beschädigt, dass ihre Räumung behördlich
veranlasst werden musste.]

St. Peter am Kammersberg, Bzg. Ober-Wölz, Bzhm. Murau.

Schulleitung. [IV.]

Zu ebener Erde. Schuttboden. Ein Stoss. 11 ühr 15 Min. Wellenförmiges
Zittern. SW—NO. Ca. 5 See. dauernd. Donnern gleichzeitig mit der Erschütterung.

Geschirr wurde bewegt.

St. Peter am Ottersbach, Bz. Mureck.

Grazer Tagespost, Iß April. VII.

Einzelne Kauchfänge stürzten ein und Mauern erhielten starke Risse,
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St. Peter bei Königsberg, Bzg. Dracheiiburg.

(irazer Tagespost, 1(5. April. VII.

HaiK'hfäDge stürzteu ein und Ziegel üelen von den Dächern.

St. ;Peter im Bärenthale, Bzg. St. Marein.

Nacli Allgabe der Bzlim. Cilli. VII.

Einzelne Gebäude waren derart bßschädigt, dass ihre Kiuimung behördlich
veranlasst werden musste.

St. Peter im Sanutliale.

Meteorologische Beobachtuiigsstatioii. Jos. KloS'S. V,

Bericht vom 15. Aijril. Von V-J^—V- 5 Uhr Erdbeben: 12 heftige «tösse. N— ti.

St. Thomas bei Gross-Soiintag, Bzlnii. Graz.

Schulleiter A. Fink. VII. 11 Uhr' 19 Min.

Ebenerdig im iSchulhause. Schuttboden. Fünf Stösse. 1 1 Uhr 19 Min.,

12 Uhr 7 Min., '/.3 Uhr, 5 Uhr 40 Min., 5 Uhr 3 Min. Die Stösse wurden immer
schwächer. Schaukelnde Bewegung in der Kichtung NÜ. Der erste Stoss 8— 12 See.

Unmittelbar vor dem Erdbeben ein starkes Klirren und Hasseln.

Mehrere kleine und unbedeutende Sprünge in den einzelnen Häusern; ein

ziemlich grosser Sprung am Thurme der Pfarrkirche. An mehreren Häusern stürzten

die Rauchfäuge ein. Die Hausthiere waren sehr unruhig und der im Zimmer be-
findliche Kauarienvogel flatterte scheu umher. Die Magnetnadel zeigte keinerlei

Schwankungen.
Vor und nach dem Erdbeben keinerlei Erschütterungen.

St. Urban bei Pettau.

Schulleiter J.rotzinuth. V.

Schulhaus, ebenerdig, im Bette. Bodenart Fels. Vier Stösse. \4l2 Uhr,

='/^12 Uhr, VJ Ulir, Vi5 Uhi\ Schaukeln. W- 0. Der erste Stoss dauerte bis 30 See,
die übrigen kurze Zeit. Donuerartiges Geräusch während der Erschütterung.

Grazer Tagespost, 16. April

In den grösseren Gebäuden sind starke Sprünge sichtbar.

St. Veit am Vogau. Bzg. Leibnitz, n. E Ehreuhausen.

Oberlehrer Alois Dietrich. IV,

In allen Stockwerken. Schotterboden. Drei Stösse. 11 Uhr 20 Min., nach

12 Uhr und ^j.A Uhr Früh. Wellenförmig. SW—NO. Der erste Stoss dauerte.

11— 14 See, die anderen sehr kurz. Hasseln vor der Erschütterung.

Stehenbleiben der Uhren, Klirren der Fenster etc.

St. Veit bei Montpreis, Bzg. Drachenburg, Bzhm. Rann.

Grazer Tagespost, 17. April.

Der Thurm der Pfarrkirche erhielt mehrere tiefe Kisse, während die Kirche

selbst augenscheinlich keinen wesentlichen Schaden nahm.

St. Veit bei Ponigl, Bzhm. Cilli. VII.

Nach freundlicher Mittheilung der Bezirkshauptmannschaft (Jilli musste

die Räumung einzelner (rebäude wegen starker Beschädigung veranlasst werden.
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Grazer Tagespost, 17. April.

Im Orte uud in der Umgebung sind beinahe silmmtliche Kauchfänge hinab-

gesohleudert worden.

St. Veit ob Graz.

Meteorologische Beobachtuiigsstation. Carl Stark. IV.

Bericht vom 15. April, Ca. 11 Uhr 30 Min. bedeutendes Erdbeben, wellen-

förmig. NO—SW. Dauerte mindestens 30 See. uud war von einem unheimlichen
Brausen begleitet. V4I Uhr wiederholte sich das Beben, jedoch nur schwach.

St. Wolfgang a. R., Bz. Friedau.

Oberlehrer E. Slanc. [VI.]

I. stock des Schulhauses. Ca. 11 Uhr 17 Min. Zwei Stösse innerhalb einer

halben Stunde. Starkes, wellenförmiges Zittern, das mit einem kurzen Ruck schloss.

Gegen NO. Dauer 5 See Vor dem P>dbeben und zugleich unheimliches Hasseln
im Erdinnern.

Von den Dächern des Schulgebäudes und der Pfarrkirche fielen einige Ziegel

herab und die gegen Süden gekehrte Wand eines Schulzimmers erhielt einen wag-
rechteu Sprung.

Saiierbrunii, s. U o h i t s c h-Sauerbrunii.

Saiiritsch. Bz. Pettau.

Schulleiter A. Kriz. [VII.]

I. Stock. Lehmboden mit felsigem Unterund. Drei Stösse. Ca. ^/2l2 Uhr,

12 Uhr, ^/aö Uhr Früh. Schaukeln. O—W. Der erste Stoss dauerte eine Minute,
die übrigen nur einige See. Donnern nach dem Erdbeben.

Die Gegenstände im Zimmer schaukelten, Bilder und Uhren wurden aus
ihrer Lage gebracht. Von den Zimmerdecken fiel Mörtel, Mauern bekamen Sprünge,
llauchfänge fielen herab.

Am 16. April 2 Uhr Früh noch eine Erschütterung.

Schladming, Bzhm.Gröbming.Elis. -West-Bahn Steiiiach—Bischofshofen.

Stationsvorstand. (Mehrere Berichte.) IV. 11 Uhr 18 Min.

Stationsaufnuhmsgebäude. I. Stock. Zu ebener Erde wurde nichts verspürt.

Schuttboden. 11 Uhr 18 Min. und circa 12 Uhr 5 Min. Wellenförmig. Kein Stoss.

Aehnlich dem Kollen eines Wagens. Dauer circa 10—20 See. Hollendes Geräusch.
Klirren des Geschirres, ein 20''"' hohes Kelchglas fiel um. Eine Ablenkung

der Magnetnadel wurde nicht wahrgenommen.

Vorher: 14. April y Uhr 50 Min. Abends eine mehrere See. anhaltende
Erschütterung. Wellenförmig.

Lehrer Josef R e i t e r e r

gibt übereinstimmend Bericht, zum Theil mit Berufung auf den Herrn Bahn-
beamten.

Am 25. Mai nach li)^i., Uhr soll wieder ein Stoss verspürt worden sein.

Klirren der Fenster und Zuschlagen einer Thüre.

Seitzdorf bei Cilli.

Meteorologische Beobaclitungsstation. [VII.]

Bericht vom 15. April. 4—5 P^rdbeben in der Nacht. Das erste, circa V2I2 Uhr,
dauerte gewiss 10 See. N— S. Ferner '/»l Uhr, "/^S Uhr, 3 IThr und V-ö Ühr.

Ein Rauchfang und ein Küchengewölbe stürzten ein.

•Jahrbuch d. k U. Reol Keirh.saiistalt., 1896, 46. Band, i. Heft. (Dr. Fr. K. Suess.) loO
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Sinabelkirchen, l^zg. Weitz.

Oberlehrer Josef Poiigratz. [IV.]

Gebäude auf ychuttbüdon. Ein starker yt(xss circa 11 Uhr 26 Min. (?) S—N,
dürfte 3 — 5 Hec. gedauert iiabeu. tSchaukolu der (rebiuide, Klirren der Fenster,
Bewegen der Bilder, Uhren etc.

Skalis, Südbahnstation. Bzg. Schöiistein, n. P. Wöllan.

Tages-Rapport der Station:

11 Uhr 16 Min. starkes Erdbeben. — Die Erschütterung wiederholte sich
sechsmal.

Spital am Semiiiering.
Negativ.

Stainz, Bzbm. Deutsch-Landsberg.

Oberlehrer A. B 1 o d e r. IV.

Freistehendes Schulhaus, ebenerdig. Lehmboden. 2 Stösse. Circa 11 Uhr
15 Min. und 12 Uhr 5 Min. Der zweite bedeutend schwächer. Wellenförmig. SO
bis NW. Dauer 3— 4 See. Rollen, wie bei einem schnellfahrenden Wagen auf der
Strasse, vor der Erschütterung. Klirren der Leuchter. Schütteln der Betten, Stehen-
bleiben der Pendeluhr etc.

Grazer Tagespost, Ui. Ai»ril.

Telegraphischer Bericht: Um 11 Uhr 15 JMin. Nachts hier Erdbeben in süd-
östlich-nordwestlicher Richtung. Um 12 Uhr und um 4 Uhr folgten geringere Er-
schütterungen nach.

Steieregg bei Wies, Bzg. Eibiswald.

Grazer Tagespost. K). April. [VI.]

Die Ziegel fielen von den Dächern der Coloniehäuser und die Arbeiter
eilten erschreckt ins Freie.

Steinbriick.

Bericht der Südbahnstation.

Vier starke und mehrere schwächere Stösse: 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 6 Min.,

12 Uhr 49 Min., 4 Uhr 10 Min. Dauer 15 See. SW.
Aufnahmsgebäude und mehrere Wohnungen erlitten Risse. Zwei Kamine

etwas beschädigt; sämmtliche Wanduhren blieben stehen.

Grazer Tagespost, 10. April.

Nachstehende Zeiten: 11 Uhr 16 Min., 12 Uhr 3 Min., 12 Uhr 44 Min.,

2 Uhr 30 Min., 2 Uhr 35 Min., 4 Uhr 20 Min., 4 Uhr 24 Min., 5 Uhr 30 Min.,

5 Uhr 35 Min , 6 Uhr 45 Min.

Straden, Bzg. Mureck, n. E. Feldbach.

Schulleiter Roman Kriegl. IV.

Freistehendes Haus, ebenerdig. Sandboden. 2 Stösse: circa 11 Uhr 17 Min.

und nach l'/o Stunden (?). Schaukeln. 5 Uhr Morgens ganz schwach, scheinbar SO.
Der erste Stoss dauerte 5-6 See, der zweite 1— 2 See. Donnerartiges Geräusch
vor der Erschütterung.

F.a sind Pendeluhren stehen geblieben. Das sogenannte Zügenglöckchen am
Thurme hat dreimal anaeschlaoen.
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Strass, Markt, Bzg. Leibnitz.

Oberlehrer Hans Bauer. VI. 11 Uhr 18 Min.

I. Stock im Öchulhaiise. Alhivialsehotter. 6 Stösse : 11 Uhr 18 Min., 12 Uhr
5 Min. und 4 Uhr 23 Min. — Beim erstoi Beben zuerst sanftes, wellcnlörmiges
Schaukeln, dann starkes Dröhnen. Beim zweiten und dritten wellenförmige Be-
wegung. O— \V. Dauer der ersten Erschütterung 10 See, der anderen die Hälfte
weniger. Andere Beobachter behaupten, dass ein Gerilusch wie ein ferner Donner der
Erschütterung vorausgegangen sei ; der Beobachter vernahm ein Geräusch, gleich

dem eines Jährenden schweren Fuhrwerkes, vor der Erschütterung.
Abfall von Mörtel von den Kändern des Plafonds. Die Hängelampe war in

Bewegung von W nach O noch Min. nach dem ersten Stoss. Einzelne Dach-
ziegel fielen herab, Mauern bekamen Risse, Uhren blieben stehen etc.

Hausthiere (besonders Hühner) waren unruhig.

Stilbenberg, Bzg. Pöllau, n. P. Bischelsdorf.

Grazer Tage.spost, 17. April. IV.

Erdbeben mit donnerähnlichem Rollen, welches die Leute aus dem {Schlafe

schreckte.

Tainacb, Bzg. Winclisch-Feistritz.

Meteorologische Beobachtimgsstation. J. Tomasic. VI.

6 Stösse: (Jirca 11 Uhr 30 Min. starkes Erdbeben, begleitet von dumpfem,
donnorartigen Rollen. Dauer circa ß See. SW—NO. Zweites Beben 5 Min. nach
dem ersten. Drittes stark vernehmbares Erzittern 12 Uhr 30 Min., viertes 1 Uhr
30 Min., fünftes 4 Uhr und das letzte, etwas schwächer als das erste, um 4 Uhr
30 Min. Zwischen diesen stärkeren Stössen waren noch viele leichtere.

Das Schulhaus bekam au vielen Stellen Sprünge.

Tepiua bei Gouobitz.

Oberlehrer Anton Eberl. IV. 11 Uhr 18 Min.

Schulgebäude, I. Stock. Bis 5 Uhr Früh 8 Stösse. Beim ersten und achten
Stoss ein Schaukeln, bei den späteren wellenförmiges Zittern. S—N. Der erste

Stoss dauerte nicht viel über 1 Min. Donnerndes Geräusch vor dem ersten Stoss.

Kein Schaden. Stehenbleiben der Uhren.

Teufenbach, Bzhm. Murau.

Schulleitung Antan P a s t n e r. IV.

Altes massives Gebäude auf Schuttboden. Gegen ^jA2 Uhr im Orte
allgemein verspürt. Dauer 4— 6 See. Fenster klirrten. — Ca. 10 Min. nach

V..12 Uhr eine zweite bedeutend schwächere Erschütterung; bei dieser vernahm
ich ein Geräusch, als ob ein Eisenbahnzug in grösserer Entfernung vorbeifahre.

Treuen egg, Gut, 8 km westl. von Marburg.

Ernst Angerer, k. u. k. Marine-Commissär d. Pt.

Bericht vom 15. April. Heute Nachts hier Erdbeben. 3 mal. 11 Uhr 20 Min.
(sehr heftig, Dauer 25 See.) — 12 Uhr 5 Min. und 4 Uhr 22 Min. je ein leichtes

(drei See). Jedem Beben ging ein 2"3 See. dauerndes donnerähnliches Tosen voraus.
Richtung (JS(J—WNW. — Die erste Erschütterung war wegen ihrer Dauer und
Kräftigkeit wahrhaft beengend, doch ausserordentlich gleichmässig.

100*
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Trifail, Bzg. Tüffer, Bzhni. Cilli.

Stationsvorstand , Südbahn - Gesellschaft. Telegramm au das

General-Inspectorat.

Des starkeu Erdbebens wegen fand bei lern 381"G bis 38r7 in der Strecke
Sagor— Trifail ein Felsensturz statt, wodurch das rechtsseitige Geleise, und in der
Strecke Trifail—Sagor bei km 3834 bis 3S3'5 das linksseitige Geleise unfahrbar
wurde. Zug 122 mächte hiedurch 77 Min. und Zug 192 25 Min. Verspätung, weiter
kein Unfall.

Telegramm an die Verkehrs-Direction Wien.

Die Pendeluhr, welche an der östlichen Wandseite im Wartesaale des hie-

sigen Aufnahmsgebäudes hängt, blieb in Folge des Erdbebens 11 Uhr IG Min. stehen.

dto. Bericht.

3 starke und mehrere imbedeuteude Stösse. 12 Uhr 16 Min., 4 Uhr 20 Min.,

4 Uhr 25 Min. Dauer 8 See. NU. Aufnahmsgebäude erlitt nur unbedeutende
Beschädigungen.

Oberlehrer Gustav Vodusek. [VII.] II Uhr 16 Min.

I. Stock eines solid gebauten Zubaues. Auf felsigem Boden. 10 Stösse von
11 Uhr 16 Min. bis 6 Uhr 30 Min. Früh. Schnell aufeinanderfolgende Schläge,

Schaukeln, hierauf ununterbrochenes Zittern. SW—NO. Der erste Stoss dauerte

ungefähr 8— 10 See, die anderen 1—5 See. Furchtbares Donnern, Klirren und
Getöse ging der Erschütterung jedesmal voran.

Die Wände und Zimmerdecken bekamen Kisse und Sprünge.
Nachher häufig Erschütterungen, noch am 25. Mai 11 Uhr 30 Min. Nachts.

Tütfei'.

Stationsvorstand H., Südbahn-Gesellscliaft. Telegramm an das

V^erkehrs-Inspectorat Graz.

Das Aufnahmsgebäude der Station TüÜ'er wurde durch Erdbeben heute
Nacht sehr stark beschädigt; laut Auftrag der Bahn-Inspectiou Cilli muss Delogirung
des ersten Stockes sofort vorgenommen werden.

Oberlehrer Karl Valentinitsch. VII.

Schulgebäude, Hochparterre, auf Schutt. Von 11 Uhr 16 Min. bis ^jS Uhr
Früh, wenigstens 20 jnehr oder weniger heftige Erdbeben. Das erste Hauptbeben
begann mit verticalem, heftigen Zittern und endete nach ca. 12 See. mit heftigen

Schwingungen von NW gegen SO.
Alle späteren Beben waren von minderer Dauer und währten durchschnittlich

kaum 2—4 See. Um 4 Uhr 20 Minuten fand ein heftiger, 4—5 See. währender
Hauptstoss statt, welcher sich in der Heftigkeit dem ersten Hauptstosse näherte.

Der Bahnhof, welcher auf einem meist aus Sannschotter im Jahre 1848
aufgeführten Planum steht und mehreremale umgebaut wurde, hat bedeutend
gelitten. Nicht minder das Postgebäude, das Graf Vetter'sche Schloss Tüffer, daim
die meisten Gebäude, welche am NW-Ende des vorbezeichneten Bergrückens
liegen. Am schlechtesten aber gestalten sich die alte Schule und das Brauhausgebäude
dieser Gruppe. Das Schulgebäude ist bis in die Fundamente zerklüftet. Beide

C4ebäude sind oft umgebaut worden und stammen aus dem IG. Jahrhunderte. Die
Gebäudeserie, welche auf dem dem Humberge vorgelagerten Porphyrhügel, resp.

an dessen Fusse stehen, haben gar nicht gelitten.

Die Erschütterungen dauerten in schwächerer Weise fast einen Monat an,

und wurden oft täghch 1—2 Stösse verspürt.

Am heftigtigsteu seit 14 April war das Beben am 10. Juli 8 Uhr 35 Min.,

welches 2—3 See. währte.

[Nach freundli(^her Mittheilung der Bezirkshauptmannschaft ('illi mussten
einzelne Gebäude wegen starker Beschädigung behördlich geräumt werden.]
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Uiizniarkt, Bzg. Judenburg,

(xrazer Tiigesi)üst, U). April.

U Uhr 30 Min. circii 20 See. dauerniles wcllenfürniiires Krdbobon mit uuter-

irdisi'hem Getöse. Zweites Beben, minder stark, um 12 Uhr 2 Min. in der Dauer
von eiuigen See.

Vitien», Bzg. Rann, Strecke Steinbrück—Agrani.

Stationsvorstand M. — Telegramm.

Wartesaal II. Cl. ist die Uhr um 11 Uhr 20 Min. stehen geblieben.

Schulleiter Blasiiis Trams chek. IV.

I. «tock. Hchuttboden. 3 8tösse. Ca. 11 Uhr 15 Min,, ^/^12 Uhr, 4 Uhr
30 Min. Kurzer »Seitenruck. W^O. Der erste Ötoss dauerte ungefähr 12 8ee., die

beiden anderen 3— 5 See. Klirren und Rasseln vor der Erschütterung. — Kein
Schaden und keine späteren Erschütterungen.

dto. Bericht.

3 starke und mehrere unbedeutende Stösse. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 2 Min.,

•1 Uhr 3 Min. Dauer 15^20 8ec. SO—NW. Keine Beschädigungen.

Voitsberg, Bzg. Köfiach.

Bezirksschulinspector J. Sturm. IV. 11 Uhr 1(3 Min.

II. Stock, auf Schutt. 3 Stösse von 11 Uhr 16 Min. bis 4 Uhr Morgens.
Wie ein Schlag von unten. Heben und Schaukeln des Bettes. SO—NW (O— W).
Dauer 3—5 See. Dumpfes Donnern vor der Erschütterung, Klirren gleichzeitig. —
Besonders bemerkbar in den oberen Theilen der Häuser.

Grazer Tagespost, IG. April.

3 Stösse. Der erste und zugleich der heftigste, bei welchem die (xläser

klirrten, die Uhren stehen blieben und die Hunde heftig zu bellen anfingen, um
11 Uhr 20 Min., der zweite minder starke um 12 Uhr 1 Min. und schliesslich

der dritte und zugleich schwächste um 4 Uhr 30 Min. P>üh. Die Richtung scheint

von NW gegen SO gewesen zu sein.

Voran, Bzhm. Hartberg.

Überlehrer E. Kowald. III.

I. Stock. Auf Fels. Ca. 11 Uhr 25 Min. Wellenförmiges Zittern 1—2 See.
Thüren und Fenster bebten, Hängelampen ' bewegten sich. — Das Erdbeben war
hier sehr schwach und wurde nur von einigen Personen bemerkt.

Wagendorf bei Hartberg.

Meteorologische Beobachtungsstation. Baumeister. IV.

Erdbeben hier und Umgebung von vielen Leuten gespürt. Aufspringen der
Zimmerthüren, Zerbrechen von Gläsern in Kästen etc.

Waldstein, Schloss bei Heutsch-Feistritz, Bzhm. i'eggau

Fürst Oettingen-Wallerstein'sches Forstamt. III.

Schloss Waldstein im I. Stock. Auf Fels. Ca. 11 Uhr 14 Min. Ein Stoss.

Schlag von unten, wellenförmiges Schaukeln folgte. NO—SW. Das Schaukeln
dauerte ca. 1 See. Klirren der Kastenbeschläge,
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Weiiiburg, Bzhiu. Mureck.

Moriz Schwarz, Cementfabrikaiit. [VII. ]

Im Schlosse iiuf eiuern Hügel. Sechs Stösse. C:i. 1 1 Uhr 25 Min. Dauer
40 kSec. Der letzte und schwächste 4 Uhr 25 Min. Zuerst ein Donnern, dann das
Klirren der Gläser in den Kästen, dann eine Beweaning anscheinend von S nach
N, dann ein Schaukeln, darar.f wurde ich im Bette gehoben, nun ein Knistern und
Krachen der Mauerwände, die Pendeluhr blieb stehen. In schweren Schritten schien

ein Mann durch mein grosses Schlafzimmer zu gehen, und zwar genau von N nach
S. Darauf folgte ein Sausen und Brausen im nahen Hofraum, von wo ein starkes

(leräusch kam, wie von einem Wasserfall, was wohl nicht leicht etwas anderes
sein konnte, als im 24 Klafter tiefen weiten Hofbrunnen ein wiederholtes Empor-
schnellen und wieder Zurückpliltschern des Brunnenwassers. Nun stürzte ein Theil

eines grossen alten Kauchfanges mit einer Menge Dachziegeln in den Hof. Dieses

Alles geschah beim ersten Stoss, die übrigen vier bestanden nur in einem Beben
des Zimmerbodens.

Meteorologische Beobachtungsstation. F. Slaiiz.

Bericht vom 15. April. 11 Uhr 23 Min. sehr starkes Erdbeben von einem
furchtbaren (Getöse begleitet. Wellenförmige Bewegung „wie in einer Gondel auf
bewegter See". SW gegen O. Dauer 20—23 See.

Weitenstein, Bzg. Goiiobitz.

Grazer Tagespost, 16. April.

11 Uhr 18 Min. starkes Erdbeben. Der erste, vierte und sechste Stoss waren
kräftig, der letzte erfolgte um 4 Uhr 39 Min.

VVeitersfeld. E. Strecke Spielfeld— IJadkersburg.

Statioiisvorstand, k. k. priv. Südbahii-Gesellschaft. Telegramm.

11 Uhr 15 Min. heftiges, 1 Min. dauerndes Erdbeben, welchem um 12 Uhr
ein zweites folgte.

Weiz.

Schulleiter Heinrich K 1 o t z i n g e r. III.

II. Stock. Schuttboden. Ca. II Uhr 30 Min. Zwei Stösse iiuierhalb einiger

Secunden. Wellenförmiges Zittern. Nu—SW. Dauer 1 See.

Nach einer Schilderung in der Grazer Tagespost, IG. April, sollte das Phä-
nomen etwas stärker fühlbar gewesen sein: Um 12 Uhr wurden die Bewohner
von einem ziemlich heitigen Erdbeben aus dem Schlafe geschreckt. Die Erscheinung
war von einem rollenden Getöse begleitet und die Wirkung so stark, dass Möbel
gerückt und Hängelampen in schwingende Bewegung gesetzt wurden. Der Stoss

hatte mit der Dauer von 3 See. die Richtung NO—SW.

Wies, Bzhm. Deutsch-Landsberg.

Schulleiter Augustin Kaiser. IV. 11 Uhr 17 Min.

Schulhaus. L Stock. Schuttboden. Drei Stösse. 11 Uhr 17 Min. innerhalb

4 Stunden. Wellenförmiges Zitteni. In nordöstl. Richtung. Dauer 1— 3 See. Douuer-
ähnliches Sausen vor und nach der Erschütterung.

Fenster klirrten, Pendeluhren blieben stehen.

Wildon, Südbahn (Jraz—Marburg, Bzhm. Leibnitz.

Tages-Rapport der Südbahnstation vom 14. April.

Heute Nachts um 11 Uhr IG Min. hat ein (;a. 20 See. andauerndes Erdbeben
mit wellenförmiger Bewegung von S nach N stattgefunden; ferner Erdbeben um
11 Uhr 58 Min. und 4 Uhr 27 Min. in der Dauer von je 9 See.
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Schulleitung (ieorg Dienstler. V.

I. Stock. Bergesiibhaiig. Hcbiittbodeii. H;iuptstos>s ca. 11 Uhr 20 Miu., e.s

l'olgteu mehrere Stösse in kleinen Zwischenrilnnien. Kei'ner um 1 Ulir und ca.

\.,5 Uhr. Der Hauptsto.ss war ein Schlag von unien, dem wellenförmiges Zittern

folgte. .SO. Dauer ca. 10 See. Dumjifes Dröhnen, stärker als bei einem vorüber-

rollenden Eisenbahnzuge oder bei einem in der nächsten Nähe vorbeifahrenden

Lastwagen, das welleui'örmige Zittern war mit diesem (reräusch zugleich vernehmbar.
Gläser und Lampen klirrten, Uhrgewichte und Hängelampen schaukelten,

Vögel fielen von ihren S2)runghr)I/,ern. In einzelnen Häusern soll das Beben so

stark gewesen sein, dass die Leute auf die (Tasse flüchteten. Loser Mörtel fiel von
den Wänden der üebäude.

In dem eine Stunde nördl. gelegenen Orte Allerheiligen wurde der Kauch-
faug vom Schlossdache geschleudert; die Kirche dortselbst erhielt nicht unbe-
deutende Sprünge.

Meteorologisclie Beobachtungsstation. J. Aldrian.
Kurzer, mit obigem inhaltlich übereinstimmender Bericht.

Wiiidisch-Feistritz.

Grazer Tagespost, 16. April.

Das Erdbeben war heftig, der erste Stoss erfolgte um 11 \'.^ Uhr mit starkem
Getöse; die Uhren blieben stehen, Ziegel und ein Kamin stürzten von Dächern.
Die Stösse wiederholten sich um 12^4 Uhr stark, die anderen waren schwächer,
der letzte erfolgte »m 47« Uhr Morgens. Die Richtung war von SW gegen NO.

Windisch-Graz.

Grazer Tagespost, 10. April.

Von 11 Uhr 27 Miu. bis */,l Uhr heftiges Erdbeben, welches die Bewohner
in Schrecken und Angst versetzte, die Grundfesten derart erschüttert hatte, dass in

vielen Häusern dadurch Mauersprüuge entstanden sind. Glässer und sonstiges

Geschirr klirrten von der Bewegung, einige Uhren sind stehen geblieben und in
einem Hause ist sogar ein Schornstein zusammengestürzt. Die Kirche zu St. Martin
bei Windisch-Graz wurde durch mehrere Mauersprünge am Schill' und Thurm
die hiesige durch einen Riss an der Mauer beschädigt. In der Zeit von ^4^ Uhr
bis ^^5 Uhr heute Morgens wurden mehrere schwächere, einige Secuuden an-
dauernde Erdstösse verspürt. Die Richtung des Erdbebens war von NO gegen SW.
In der fünf Minuten von hier entfernten, in südl. Richtung gelegenen Gemeinde
Alteinnarkt mit Schlossberg Altenmarkt wurde von dem Erdbeben nichts wahr-
genommen.

Wiiulisch-Hartniannsdorf, Bzg. Gleisdorf.

Oberlehrer Josef Lercli. [IV.]

I. Stock. Lehmboden. Ca. 11 Uhr 18 Miu. Zwei Stösse innerhalb ^'2 Stunde.
Schaukeln. S—N. Dauer des ersten Stosses 15 See, des zweiten 7 See. Klirren

vor den Stössen. Krachen der Thüren, Schaukeln des Bettes.

Wiiidisch-Laiidsberg-, Bzh. Rann, Bzg. Drachenburg.

Oberlehrer F. S lerne ngek. VI.

Zu ebener Erde im isolirten, einstöckigen Schulgebäude. Mergelboden. Ca.

11 Uhr 20 Min., 1 Uhr, 4 Uhr und G Uhr Früh. Beim ersten Beben 2 Stösse,

5— 10 See. Zwischenraum. Später keine Stösse. N— S. Brausen, wie bei einem
Sturme, gmg der Erschütterung voran.

Im Orte nur Herabfallen von Mc'irtelstücken. Das grosse Schloss gleichen

Namens, auf einem Hügel, erlitt Mauersprünge.
Der Thurm der Filialkirche Maria am Sande, V4 Stunde entfernt, auf

einem Hügel von Schutt- und Mergelboden, hat einen liängssprung ; die Kirche
ist deshalb behördlich »'eschlossen.
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Witscheiii, Post rossnitzholen, Bz. Marburg.

Schulleiter S. Kell enb erger. [V.] 11 Uhr 18 Min.

Kbeuerdig, Sc-huttbodeu. Beobachter veruahm nur 2 8tösse: 11 Uhr 18 Min.
uud \.^6 Uhr Morgens. Andere Leute wollen noch 2 Stösse beobachtet haben.
Hchaukeln. tSW—NO. Dauer 12— 15 See. Unterirdisches Getöse gleichzeitig.

Wuchern, Strecke Marburg—Unter-Drauburg.

Stationsvorstaiid G., Süclbahn. Telegramm. IV.

1 1 Uhr IG Min. Uhren stehen geblieben : im Telegraphengebäude und in

der Wohnung.

Tages-Rapport.

. . . Noch mindere Erdstösse: 12 Uhr 5 Min., 12 Uhr 30 Min. und 4 Uhr
50 Min. Beschädigungen keine.

Wudischofzen, Bzg. Luttenberg.

Tages-Rapport der Südbahnstation vom 14. April.

11 Uhr 17 Min. starkes Erdbeben. Die Uhren im Bureau und Wartesaal
blieben stehen.

Zoppelberg, nächste pjsenb. Ehrenhausen, Bzhm. Marburg.

Haffiier. V.

Felsiges Terrain. 5 Stösse: 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min., 1 Uhr 45 Min.,

4 Uhr 30 Min. und 7 Uhr Früh. Zwei heftige Stösse von unten nach oben und
Schaukeln. NS. Rollender Donner und Knall vor der Erschütterung.

Die holzgezimmerten Häuser schienen zu bersten.

6. Tirol.

Abfaltersbach, Südbahn Lienz—Toblach.

Bericht der Südbahnstation

11 Uhr iS Min. und 12 Uhr 3 Min. ziemlich heftige Erdstösse. N— S.

Dauer ca. 4 See.

Achenthal am Achensee.
Negativ,

Ala.

[it.] Schulleitung. IV. 11 Uhr 10 Min.

III. Stock. Sandige Anschwemmung. Zwei Stösse: 11 Uhr 10 Min. und
11 Uhr 56 Min. Undulatorisch, gegen OSO, vorwiegend O. Dauer 6—7 See. Ein
kaum wahrnehmbares Rollen ging der Erschütterung voraus.

Zittern der Einrichtungsgegenstäude, leichtes Krachen im (lebälke; Avahr-

genomraen von dem grösseren Theil der Bevölkerung, viele Schl.afenden erwachten.

Die Vögel in den Käfigen flatterten unruhig.

Albeiiis, Bzhm. Brixen.

Lehrer M. P i s e k. IV.

II. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. drei Stösse in kurzen Zwischen-
räumen. Nach 12 Uhr noch drei Stösse, '/aS Uhr noch eine schwächere Erschütterung.

Wellenförmiges Zittern. SW—NO. Dauer 3-4 See. Donnerndes Oeräusch gleich-

zeitig mit der Erschütterung,

Zittern der Fenster und Zimmereinrichtung.
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Aldeiii, Bzhm. Bozen.

Josef Wies er. Ca. 11 Uhr 20 Min.

iSchulhaus, I. Stock. Schüttboden. 2 Stösse innerhalb einer halben Stunde.

WeUeuförmiges Zittern. NO—SW. Dauer 30 See. Donnerähnlichea GeräuHch ging

der Erschütterung voran.

Siehe Cavalese.

Aldeiio, Bzhm. Rovereto.

[it.| Schulleitung C. Schir. IV.

Im I. und IT. Stock von wachen Personen. Ein einzelner Stoss um ll'/« Uhr.
Die erste Erschütterung begann mit einem Stoss von unten (sussulto), welcher
gefolgt war von uudulatorischem Zittern. O—W. Dauer 2 See. Ein Geräusch,
ähnlich einem starken W^indstoss, ging der Erschütterung unmittelbar voraus.

Bewegung der Möbel. Schlafende wurden geweckt.

Nachbeben in der Nacht vom 25. auf 26. April um I2V2 Uhr. Uudula-
torische Bewegung und kaum w'ahrnehmbares Zittern. Dauer ca. 2 See.

Alguiid, Bzg. Meran.

Lehrer Johann Platter. III.

Im Gebäude. Schuttboden. Ca. IIV4 Uhi durch 5 See. ein Rütteln (saufte

Bewegung). Scheinbar von N. Nach 12 Uhr einen Moment lang ein leises Zittern.

Anras. nächste Post und Eisenbahn Abfältersbach.

Negativ.

Arco, Bzhm. Riva.

Heinrich Otto, Inspector der k. k. Staatsbahnen aus Villach.

IV. 11 Uhr 22 Min.

Einstöckige Villa, lesend im Bette. Zwei Stösse : 11 Uhr 22 Min. und dann
ca. V2 Stunde später. Schaukeln und Wiegen, und zwar je 15 bis 20 See. dauernd.
Zwischen beiden Stössen war ein donuerartiges Rollen vernehmbar, wie wenn ein

Eisenbahnzug vorüberfahren würde.

[it.] Schulleitung F. Morandi. IV. 11 Uhr 24 Min.

II. Stock. Sandiges Terrain. Zwei Stösse: 11 Uhr 24 Minuten imd 12 Uhr.
Erster Stoss sussultorisch. Dauer des ersten Stosses 12— 14 See. Viele Leute er-

wachten, einzelne wurden von Furcht ergriffen.

Aller bei Bozen. Strecke Bozen— Ala.

Südbahnstations-Amt.

11 Uhr 25 Min. Nachta heftiger Erdstoss. N— S. Keine Beschädigung an
Gebäuden.

Avio, Bzg. Ala, Südbahn Ala—Verona,

[it.] Schulleiter G. Chris toforetti. [VI].

I. Stock. Sand und Alluvium. Drei Stt'isse: 11 Uhr 3 Min. (der fitärkste Stoss,

Dauer 15 See), 11 Uhr 56 Min. (schwächer, 5 See), 4 Uhr 30 Min. (ganz schwach,
2 See). Schwingend, mit undulatorischer Bewegung. Ein Rollen wie unterirdischer

Donner ging der P>schütterung voraus und folgte ihr durch einige See.

Einige kleine Risse in den Mauern, Abbröckelung von Maueranwurf.

Balliiio, Bz. Tione.
Negativ.

Jahrbuch d. k. k. geol. Ueichsanstalt, 189G, 46. Bund, 4. Heft. (ür. Kr. E. Sues:?.) 101
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Baselga di l'ine, Bz^i. Civezzano.

[it.] Scluilleiter L. Teriiii. IV.

Alleinstehendes Gebäude, hau])tsäcLi]ich »Saiidbüden. Erster 8toss I)'^, Uhr,
ein zweiter Stoss nach ca. einer halben Htunde und wenigen Min. Sussultorisches
Zittern. NO—8W. Dauer des ersten »Stosses 25—30 Hec, des zweiten 10— 12 See.

Ivi-acheu der Fensterbalken und der Möbel, ein wenig Furcht bei den Bewohnern.

Baunikirchen, Bzg. Hall, n. Eisenb. St. Fritzano.

Negativ.

Bedol, Bzg. Civezzano, n. E. Trient.

[it.] Schulleitung M. Tonialli. [IV.]

Im Bette. Gebäude auf Sandboden. Zwei Stösse; ca. 11^/^ und ca. 12 Uhr.
Zittern. O—W. Dauer der Stösse 1 und '/._, Min. Starker „Rumor" vor der Be-
wegung. Zittern der Wände.

ßorgo, Valsugana.

[it.] Schulleiter Holzhäuser. IV.

II. Stock. Saudboden. Drei Stösse: U Uhr 45 Min., 12 Uhr 15 Min., 4 Uhr
5 Min. Dauer des ersten Stosses 20 See. Uudulatorisch. N— S. Ein (leräusch gleich

einem anhaltenden Windessausen ging der ersten lu'schütterung voraus.

Wanken der Möbel und Bilder, Üefi'uen der Thüren, Umfallen von Brettern,

welche im Hofe aufgestellt waren.

Bozen.

Dr. Schreiber. IV. 11 Uhr 18 Min.

Die Frau Postofficial W eredle constatirte nach dem Tönen der schief auf-

gehängten Hausglocke 4 Stcisse ; die Zeit ist nach der Angabe des Bahubeamteu
für den ersten Stoss und auch für die späteren berichtigt: 11 Uhr 18 Min. (an-

haltend 20 Glockenschläge), 11 Uhr HS Min. (schwach), vor 12 Uhr (schwach),
12 Uhr 3 Min. (sechs Glockenschläge).

Ein Gerichts - Manipulationsbeamter will Stösse bis 2 Uhr Nachts beob-
achtet haben.

Brixeii.

K. k. Forstinspectionscommissär Paul Bitter von Kundratitz.
11 Uhr 17 Min. und 15 See.

III. Stock. Alluvialboden. Zwei Stösse: 11 Uhr 17 Min. 15 See. und 12 Uhr
4 Min. 10 See. Die Zeit ist nach der Bahnuhr corrigirt. Die Bewegung war ein

wellenförmiges Zittern, anschwellend zum starken Schaukeln, gleich dem eines in

voller Fahrt befindlichen Eisenbahnwagens, dann wieder abschwächend zu leisem

Zittern; beim ersten Stoss trat das stärkere Schaukeln wiederholt auf O—W. etwa

NW. Das (xeräusch glich einem dumpfen Dröhnen wie von einem in einiger Ent-

fernung vorüberfahrenden Eiseubahnzuge ; es ging der Erschütterung voraus und
begleitete sie. Beim zweiten Stoss war es schwächer. Nach dem Secundenzeiger
der vor mir liegenden Uhr dauerte die gesammte Erschütterung, so weit sie direct

wahrnehmbar war, beim ersten Stösse mindestens 60 See, beim zweiten schwächeren
40 See. (also bedeutend länger als die Zeitungen sagten; es haben dies auch an-

dere Personen beobachtet). l)as Schaukeln allein dürfte 10 See. bei beiden Stössen

gedauert haben.

In meiner Wohnung krachten die Kästen, bewegte sich eine offene Thüre
mit einer pendelartigen Horizontalbewegung von 3 nn an der Peripherie, klirrten

die Gläser, schaukelte die Hängelampe (auch etwa 2 cm weit pendelnd) und wurde
der Stubenvogel ängstlich und flatterte. J )ie Magnetnadel zitterte ohne Ablenkung.
In anderen Wohnungen blieben Uhren stehen.
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Peter Vogel, k. k. Oberpostverwalter i. P.

III. Ötock. 11 Ubr 25 Miu. und 12 Uhr 13 Miu. Etwa 20 8tösse von t^ee.

zu See. Dauer 20 See. N—-S. Kein Geräusch wahrgenommen.
Ich lag bereits im Eette, das au eiuer Nordwand, das Kopfende gegen die

Westwand steht, wurde vou der Nordwaud gegen Ö bewegt. Ich sprang auf, blieb

aber im Bette, das unter der Kosshaarmatratze eine Ötahlfedermatratze hat, sitzen,

die Füsse abwärts hängen lassend. Ich hatte das Gefühl, als befände ich mich auf
einem Schitichen, auf welches der Wellenschlag vou hinten gegen vorne einwirkt.

Um 11 Uhr 25 Min. schou sprang eine Zinimei'- und Kastenthiire auf. Die Fenster

klirrten, Blumentöpfe am Fenster schlugen zusammen etc. Eine Pendeluhr au der

Südwand blieb stehen, eiue andere an der Üstwaud ging weiter.

Derselbe berichtet vom 10. Juni:

Nachbeben 10. Juni 3 Uhr 50 Miu. a. m., beobachtet im III. Stock. Schutt-

büdeu. Drei Stösse von See. zu See, der zweite war der stärkste. Wellenförmiges
Zittern. N—S. Die Möbel zitterten. Kein Geräusch.

CaldonazzO; Bzhm. Borgo, Bzg. Levico.

|it.] Schulleitung Elia Huez. [IV.] 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Sandiger Boden. Zwei Stösse: 11 Uhr 17 Miu. und ca. 12 Uhr.
Schaukelnde Bewegung. NO— SW. Der erste Stoss dauerte ca. 3 See. Ein Geräusch
gleich einem starken Wind mit Knistern (scricchiolo) vor der Erschütterung.

Nachher einige leichtere Bewegungen.

Cainpitello di Fassu.

[it.] Schulleitung. [IV.] Circa 11 Uhr 20 Um.
II. Stock. Sandiges Terrain. Circa 11 Uhr 20 Min. und 11 Uhr 40 Min.

Undulatorisch. S—N. Dauer der ersten Erschütterung P/g Min., der zweiten 20 See.

Casotto, Bzg. Levico, n. E. Trient.

[it.] Schulleitung Serafini. IV. 11 Uhr 18 Min. IB See.

II. Stock. Saudboden. 3 Stösse: 11 Uhr 18 Min. 16 See, circa 12 Uhr,

5 Uhr G Miu. Uudulatorisch. Vou SO. Dauer der Stösse: 20 See, 8 See. und
13 See. Eiu Geräusch ähnlich einem Rasseln, dann ein Donnern.

Castellaiio, Bzhm. Bovereto.

[it.] Schulleiter E. Cavalieri.
Der Beobachter und die grosse Mehrzahl der Bewohner haben uichts wahr-

genommen. Einige Leute macheu uubestimmte Angaben.

Castello Tesino, Bzhm. Borgo, Bzg. Strigno.

[it.] Schulleiter P. Sordo. IV. 11 Uhr 30 Min.

II. Stock. Kalkfels. 11 Uhr 30 Min. und ein leichter Stoss 12 Uhr. Sussul-

torisch mit undulatorischem Zittern. O—W. Dauer des ersten Stosses 15 See,
des zweiten Stosses 5 See Sehr deutliches Klirren (scricchiolo) ging der Er-

schütterung voraus und begleitete dieselbe.

Schwingen der Lampen, Krachen der Möbel etc.

Cavalese.

Ludwig Graf Sarntheim, k. k. Bezirkscommissär.

Parterre. Hotel Aurora. Porphyrfelsbodeu. Die Erschütterung wurde sehr

lebhaft wahrgenommen und soll von einem Geräusch begleitet gewesen sein, als

wenn ein schwerer mit Eisen beladener Wagen vorbeigefahren wäre. In dem
Speisesaale zeigte si( h auch eiu Sprung in der Tapete.

Besonders heftig soll das Erdbeben in AI de in, SO von Bozen, aufgetreten

sein. Nach Mittheilungeiues Otl'iciers zeigt das dr)rtige Gasthaus mehrfache Sprünge.

101*
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[it.] Schulleitung Giov. Vanzetta. V.

Im Franziskanerkloster. I. Stock. Alluvialboden. 3 Stösse, die ersten beiden
11 Uhr 20 Min. und 12 Uhr 15 Min. von Allen wahrgenommen; noch ein leichter

Stoss um 4 Uhr. Undulatorisch. O—W. Viele behaupten, dass vor den Stössen
ein eigenthümliches dumpfes Geräusch zu hören war, dann das Krachen der Möbel
und der Wände.

Der Stoss um 12 Uhr 15 Min. war stärker als der erste, die Hausglocken
läuteten, die Leute in den dritten Stockwerken erhoben sich von den Betten und
machten Licht.

Die Vögel im Käfige kündigten das Erdbeben an, indem sie wie besessen
umherflatterten; sie lärmten und schrieen und waren derait aufgeregt, dass einzelne

später todt gefunden wurden, andere waren an den Füssen und Flügeln verwundet.

Cavedine (Trient).

[it.] Schulleiter Pasolli Agostino. IV. 11 Uhr 25 Min.

I. Stock. Felsbodeu. 2 Stösse circa 11 Uhr 25 Min. und ein schwächerer
Stoss einige Zeit später. Undulatorisches Zittern. Dauer des ersten Stosses circa

15 See.

Cles, n. Eisenb. St. Michele a. d. S.-B.

[it.] Schulleiter Frank. IV. 11 Uhr 13 Min.

Zu ebener Erde. Thoniger Kalkstein. 11 Uhr 13 Min. 3 Stösse in Inter-

vallen von circa ^,4 Stunden. SSW—NNO. Dauer des ersten Stosses 15—20 See,
des zweiten circa 10— 15 See, des dritten circa 10 See. Geräusch wie ein ent-

fernter Wind ging der Er.schütterung voran.

Krachen der Thüren, Schaukein der Bilder, Zittern der Fensterscheiben etc.

— Schreien der Katzen, Bellen der Hunde, Zwitschern der Vögel.

Colle Sta. Lucia bei Cortina.

Cooperator Peter Daberto IV.

I. Stock eines alten starken Gebäudes. Felsboden. 3 Stösse: 11 Uhr (oder

11 Uhr 25 Min.), 11 Uhr 30 Min. (oder 12 Uhr), von einigen wahrgenommen gegen
2 Uhr (oder 2 Uhr 30 Min.) Früh, üscillirende Bewegung. Er.ste Erschütterung

SW—NO, zweite Erschütterung W—O. Die erste Erschütterung dauerte 2—3 Min.,

die zweite gegen 1 Min,, die dritte soll 20—30 See. gedauert haben.

Ein Sausen und Brausen, wie wenn ein heftiger Sturm im Anzüge wäre
oder eine Schneelawine vom Berge herabstürzen würde, ging der Erschütterung
voraus, und zwar beinahe eine halbe Stunde ; während der Erschütterung wurde
kein Lärm wahrgenommen.

Die Fenster klirrten, Thüren ächzten, der Fussbodeu im Zimmer ging stark

hin und her, von den Stellagen fielen leichtere Gegenstände herab.

Coniaiio Giudicarie, Bz. Tione.

[it.] Schulleiter G. Pedri. IV.

IL Stock. Felsboden. 11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse in einem Intervall von
'5 Min. Der erste stark, der zweite schwach. Undulatorisch. S—N. Dauer des ersten

Stosses 25 See. Ein Kombo vor der Erschütterung.

Keinerlei Wirkungen.

Comigliello, Gmde. Bleggio Inferiore, Bzg. Stenico.

[it.] Schulleiter Daniel Speranza. [IV.] Circa 11 Uhr 25 Min.

IT. Stock. Kalkfels mit Thonschichten. Ein Stoss. Sussultorisches Zittern.

4 See. Zittern der Möbel,
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Condiiio, Jklim. Trient.

[it.
I

Schulleiter Padeone P'arinali. III.

I. Stock. Sandiger Eoden. 11 Uhr 30 Älin., naeh 28 j\liu. ein zweiter Stoss.

Dauer des ersten Stosses circa 6 See. Uudulatorisch. U— W. DounerähnJiches
Geräusch vor der Erschütterung.

Es folgten später einige kaum bemerkbare Erschütterungen.

Coredo, n. V. Tajo, Bzg. Cles.

|it.| Matteo Sicher. [IV.
|
Circa 11 Uhr 25 Min.

I. Stock. Sand und Fels. Zwei Stösse in einem Intervall von 10 Min. Ein

kurzer Stoss. Der erste dauerte 5 See, der zweite 2 See. Kein Geräusch wahr-
genommen.

Cortiua d'Ampezzo.

|it.
I

Liiigi G he (Ulla. IV.

Im ganzen dreistöckigem (Jebäude. Thoubodeu. 11 Uhr 23 Min. und 12 Uhr
15 Min. ündulatorisch. SW—NW. Dauer circa 4 See. Kein Geräusch.

Die Feuerwächter auf dem Thurme erschracken beim ersten Stosse; der

Thurm schwankte und es läuteteu alle Glockeu.

Deiiiio, Bzhm. Trient."

[it.] Schulleitung. III.

I. und II. Stock. Sand und Kreidemergel. Circa 11 Uhr 15 Min. ein starker

Stoss, ein schwächerer nach circa 5 Min. Uudulatorisches Zittern. Dauer circa

5 See. Kein Geräusch.
Ein leichter Stoss gegen 3 Uhr Morgens.

Döisach, Bz. Lienz.

Südbahnstation

:

Um 11 Uhr 17 Min. wurde hier ein starker Erdstoss verspürt.

Schulleiter Josef De fr egg er. IV.

I. und II. Stock. Schuttboden. 2 Stösse: 11 Uhr 32 Min. und nach 7 Min.
Erster Stoss Schauckeln, zweiter Stoss wellenförmiges Zittern. Dauer 4— G See.
Donnern und Kasseln vor und nach der Erschütterung.

Don, Bzhm. Cles, n. Eisenb. St. Michele.

[it.] Schulleitung E n d r i c i. III.

I. und II. Stock. P'els. Ca. 12 Uhr ein Zittern.

Dro, Bzhm. Riva,

[it.] Schulleiter Rigotti. III.

IL Stock. Sandboden. Gegen Mitternacht zwei Stösse in einem Intervall

von '/o Stunde. SO—NW. Dauer (3—9 See. Kein Geräusch.

Eiiguiso, Bzhm. Riva.
Negativ.

Eimeberg, Bzhm. Brunneck.

Pfarrer P. Pallua und Schulleiter Jos. Tronhull. IV.

In allen Häusern. Felsboden. 2 Stösse. Nach 11 Uhr und einige Min. vor
12 Uhr in einem Zwischenräume von ^j^ Stunde. Einige Leute haben gegen
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Morgen noch eine dritte Ersehüttcrung wabrgenümmeii. Erschütterungen von unten,

achiiukolfVirniig. SO—NW. Dauer 4—5 See. — Zuerst rollendes (leräusch, dann
Rasseln wie Wind oder fliessendes Wasser ; das Kolleu ging voran, das Rasseln
folgte nach.

Knistern der Wände, Schaukeln der Bettstätten, Aufwachen niaucher Schla-

fender. — Die Vögel in Käfigen stiessen sich die Federn ab; ein Gimpel wurde
todt gefunden.

Faedo bei St. Michele.

[it.] Schulleitung.

I. und II. Stock. 3 Stösse. 11 Uhr 3u Min., 11 Uhr 55 Min.. 12 Uhr 10 Min.
Erster Stoss sussultorisch, der zweite und dritte schienen undulatorisch. Erster
Stoss von unten nach oben, die beiden anderen O—W. Dauer 7 See, 4 See. und
2 See. Rütteln der Thüren und Eiurichtuugsgegenstände.

Herr Curarzt Marco Simion erzählte am folgenden Morgen, dass die

Amsel und die Drossel im Käfige seines Zimmers schon einige Minuten vor dem
Stosse unruhig waren nnd hin und her flatterten.

Fai bei Mezzolombardo, Bzlim. Trient.

[it.] Schulleiter Graziola. III.

Einige Personen haben zwischen 11 Uhr und 12 Uhr einen ziemlich starken

Erdstoss von momentaner Dauer wahrgenommen.

Faver, Bzhm. Trient, n. E. Lavis.

[it.] Schulleiter A. Rizzoli. [IV.]

II. Stock. Sandboden. 2 Stös.se. 11 Uhr 20 Min. 25 See, der zweite nach
35 Min. Undulatorisch. Dauer ca. 23 See. O—W. Der zweite, viel kürzere und
schwächere Stoss war sussultorisch.

Folgaria, Bzhm. Rovereto.

[it.] Schulleitung L. C o s s e.

IT. Stock. Saudiger und sumpfiger Bodeu. Ca. 11 Uhr 2 Stösse in einem
Intervall von 5 Min. Undulatorisches Zittern (manche behaupten sussultorisch).

U—W. Dauer des ersten Stos.ses 1 Min. und 6 See, des zweiten Stosses 30 See.

Unruhe der Thiere vor und nach dem Erdbeben.

Foiido-Malosco, Bzhm. Cles.

Negativ.

Frastanz bei Bludenz, Vorarlberg.

Der Bezirksschulrath vonBregenz.
theilte mit, dass alle mit Fragebögen beschickten Schulen in Vorarlberg mit

Ausnahme von Frastanz negativ berichten, auch in Gurtis bei Frastanz soll das

Beben wahrgenommen worden sein.

Gardolo, Bzg. Trient.

[it.] P. Pedrolli. IV. 11 Uhr 10 Min.

I. Stock. Sandboden. 2 Stösse. 11 Uhr 10 JMin. und nach 1 Stunde und 2 Min.

Undulatorisch. Dauer 8 See. nnd 3 See. S—N. Ein unbedeutendes (Teräusch ging

der Erschütt(!rung voraus.

Gegen Morgen äusserst schwache Bewegungen. — Die Schlafenden erwachten.
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(jarilift'a hei Mattarello, Kzhiii. Ilovereto.

Schulleiter S eh ö u sh erg.

II. .Stock. Feh. 12 Uhr 2 Min. Zwei t-it(Hsc in einem Intervall von 2— 3 8ec.
Die iStösse dauerten b— 4 See. Kurzer Stoss gegen NW. Ein rasselndes (Teräusch
ging der Bewegung voraus.

(xrigiio, Bziiiii. Borgo, Bzg. Strigno.

[it.] Schulleiter F. Bellini. [IV.]

Sandboden. Ca. 11 Uhr (10^/^ Uhr) zwei Stösse in einem Zwischenräume
von 2 Stunden N— S. Ein Rasseln, wie von einem auf Kiesschotter fahrenden Wagen
ging den schaukelnden Bewegungen voran.

(jiirtis, Gmde. Neuziug, Vorarlherg,

liegt ein negativer Bericht vor (siehe auch Frastanz).

Hafliiig, Meran.

Schulleiter Ganthaler. [IV.]

I. Stock. Fels. Ca. U^/^ Uhr und IV4 Uhr (?). Ein Stoss. SW^NO. Dauer
7— 8 See. Kolleu und Feusterklirren ging der Erschütterung voran. — Schwache
Erschütterungen nachher.

Halbweg' im Sarnthale.

Grazer Tagespost.

Erdbeben verspürt.

Hall.

Stittelbacher. IV. Ca. 32.

II. Stock. Schotterboden. Ca. 11 Uhr 32 Min. ein starker Stoss, ein zweiter,

sehr schwacher Stoss folgte nach 9 Min. 7 See. Die P>schütterung scheint Seiten-

ruck mit starkem Zittern gewesen zu sein. SO— N\\. Dauer 2— 3 See. Sausendes
Klirren nahezu gleichzeitig mit dem Stosse, eher etwas rascher.

Auf mein Befragen von Stadtbewohnern wurde mir gesagt, dass die Er-

schüttei'ung in der unteren Stadt fühlbarer gewesen sein müsse als in der oberen.

So erzählte man mir von einem „Wiegen'" der Bettstätten und einem Gekrache
besonders au den Thürpfosten, Oefen und am Herde. Viele schon schlafenden
Personen wurden geweckt, andere im Halbschlafe sprangen aus den Betten, die

meisten bemerkten gar nichts. Von Landbewohnern erfuhr ich nur, dass das Erd-
beben auch bemerkt wurde, so in A b s a m, M i 1 s, A m p a s s ; im letztereu

Orte muss es stärker verspürt worden sein, weil der Bauer (kenne ihn nicht)

mir sagte, er habe sein Weib geweckt, weil Jemand au der Thüre heftig gerüttelt

hatte. Die Zeit stimmte mit der Erschütterung.

Härinji? bei Kirchbichl.

Heinrich Pascher. I\'.

Das Erdbeben wurde auch in dem Dorfe Häring (nicht in Kirchbichl, 3 kiit

entfernt) sehr stark gespürt. Ca. 11 l'hr Getöse, hieraul' Schwanken (Schaukeln)

des Bodens.

Hoclililzeii. Bzlnn. Kitzbichl, Elis.-Westbahn Wörgl—Bischol'shofen.

Negativ.

Hopt'g'ai'teii, Bzhm. Kitzbichl.

Negativ.
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liinicheii, Bz. Lieiiz.

Schulleitung. [IV.] Ca. 11 ülir 14 Min.

I. »Stock. Hchuttboden. 2 Stösse iiiuerhalb 33 Min. Wellenförmiges Zittern.

SW—Nu. Dauer des ersten fStosses 7—« See, des zweiten 2 See. Kasseln ging
der Erschütterung voran und begleitete dieselbe.

Klirren der Fenster und Krachen der Kalken.

luiisbruck.

Universitätsprofessor J. Blaas. III.

Die Erscheinung war hier ausserordentlich gering. Verhältnissmässig nur
sehr wenige Leute haben in der Nacht vom 14. auf 15. April zwischen 11— 12 Uhr
das Erdbeben bemerkt. Näheres über die Art desselben kann man nicht erfahren.

Was jetzt nachträglich erzählt wird, beruht zum grössten Theile auf Zurückführung
ganz gewöhnlicher Cxeräusche und ähnlicher P>scheinungen a conto des Erdbebens.
Ich selbst sass zur angegebenen Zeit ruhig an einem Tische — allerdings in einem
Parterreiocale — ohne vom Beben im Geringsten etwas zu bemerken. Es scheint

also nur in höheren Stockwerken bemerkt worden zu sein.

Prof. Dr. F. v. Wies er. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum.
Gebäude auf AUuvien der Sill. Am üstersonntag ca. 11 Uhr 20 Min. p. m.

nahm ich ein dumpfes Rollen und eine gleichzeitig auftretende leichte, wellen-

förmige Erschütterung wahr, welche nur wenige Secunden andauerte. Eine genaue
Zeitangabe vermag ich nicht zu bieten, da ich anfangs glaubte, die J]rscheinung

sei durch einen vorbeifahrenden Lastwagen oder durch das Zuschlagen des schweren
Hausthores veranlasst. Meine Wohnung befindet sich im dritten Stockwerke eines

Hauses, das mitten in einer wesentlich meridional verlaufenden, zusammenhängenden
Häuserreihe steht.

Viel deutlicher wurde das Erdbeben von einer befreundeten Familie be-

obachtet, die im dritten Stockwerke eines nach Süden, Osten und Westen frei-

stehenden Hauses wohnt. Dort wurde die Erscheinung sofort als Erdbeben
gedeutet. Die schaukelnde Bewegung war ziemlich stark, in den Mauern hörte

man ein Knistern, kleine Partikel des Verwurfes fielen ab, die Fenster klirrten etc.

Mehrere Personen wurden durch die Erschütterung aus dem Schlafe geweckt.
Aus verschiedenen Indicien muss ich schliesseu, dass der Stoss aus SO

oder aus SSO erfolgte.

Generalmajor M. J e s s e r.

Schmeringstrasse Nr. 2, I. Stock. Grobschotteriges Alluvium des Murthaies.
Ein verticaler Stoss. Fenster klirrten und Thüren v/urden gerüttelt.

Eine ähnliche Beobachtung machte ein Reisender im Hotel Tirol.
Das von meiner Frau hier beobachtete Erdbeben fand am 14. April zwischen
11 Uhr 15—30 Min. Nachts mitteleurop. Zeit statt. Meine Frau hörte aber vor
Kurzem '/.,12 Uhr schlagen, sah aber weiter nicht auf die Uhr, weil sie schon im
Bette lag und es finster war. Sie theilte mir es am 15. April um G Uhr 15 Min.
mit, selbstverständlich bevor wir eine Nachricht von Laibach hatten.

Jenbach.
Negativ.

Jochbei'g, Bzlim. Kitzbichl.

Negativ.

Kaltem, Bzlim. und nächste Eisenbahn Bozen.

Schulleiter Joh. Saxl. [V.] 11 Uhr 20 Min.

Schulhaus, I. Stock. Schuttboden. 1 1 Uhr 20 Min. zwei Stösse in Zwischen-
räume von 30 Min. Wellenförmige Bewegung. W— O. Dauer ca. 5 See. Zittern

der Fenster und Gegenstände an Wänden. Pendeluhren blieben stehen.
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Kastelrulli bei Waidbruck, Bzlim. Bozen.

Schulleiter Job. Vi gl. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Beobachtet drei F>.schütteruugen, die erste im I. Stock, die zweite im II. Stock,
die dritte im Freien. Felsbodeu. 11 Uhr 20 Min., 12 Uhr 10 Min. und 12 Uhr
44 Minuten. Wellenförmiges Zittern. Scheinbar — W. Dauer 12 See, 4 See. und
7 See. (Teräusch ähnlich einem starken Winde zugleich mit der Erschütterung.

Freistehende Gegenstände fielen um ; manche Leute sprangen erschrocken
aus ihren Betten.

Kitzbichl (Kitzbühel).

Negativ.

Klausen a. d. Kisack, Bzhm. Bozen.

K. k. Bergverwalter Ed. Synek. IV. 11 Uhr 20 Min.

Freistehendes Gebäude, I. Stock. Schuttboden. Ein starker Stoss, eine

schwächere Erschütterung 12 Uhr PiO Min. Sehr inteusive.s Zittern. Dauer circa

10 See. SW^—NO. Donnerähnliches Hollen während der Erschütterung und kurze

Zeit nach derselben.

Sämmtliche Einrichtungsgegensiände erzitterten heftig, Fenster und Gläser
klirrten, Vögel flatterten in Käfigen.

Schulleiter J. W a r s c h e r.

I. Stock. Fels. 11 Uhr 5 Min. Zwei Stösse in einer Pause von ungefähr
30 Min. Dauer 2—3 See. und 1 See. Das theilweise vorangehende, theilweise gleich-

zeitige (leräusch war ein tiefes Donnern. Sonst wie oben.

Kösseu, Bzhm. Kitzbichl.

Negativ.

Kurtatsch, Bzg. Kaltem, P. Tramin.

Lehrer W. Marl. III.

I. und IL Stock von einigen Personen ein Stoss verspürt, 11^'.^ Uhr 5 Min.
Schaukeln. Dauer 10— 15 See. Klirren und Ertönen der Hausglocken.

Lana, Bzlim. Meran.

Schulleiter Josef Kirchmair. III.

I. Stock, Schuttboden. Ca. 11 Uhr 25 Min. wellenförmiges Zittern. Dauer
3—4 See. Kein Schall etc.

Laiideck.
Negativ.

Larido, Gmde. Bleggio superiore, Bzg. Stenico.

[it.] Schulleitung Fusari. IV. 11
'/g Uhr.

ll'/o Uhr ein sehr starker Stoss, Dauer 5 Min., gefolgt von einem Geräusch
ähnlich einem schnellfahrenden Wagen. 5 Uhr Morgens ein zweiter Stoss, Dauer
4 Min., mit kaum wahrnehmbarem Geräusch. Schlafende erwachten.

Lasino, Bzhm. Vezzano.

[it.] Schulleitung?

(meldet zwei Stösse in der Nacht vom 13. auf den 14. April um l Uhr 20 Min.
in einem Intervall von ca. U) Min. Undulatorische Bewegung. Dauer ca. 5 See.)

Lavarone, Bzhm. Borgo.

[it.] Schulleiter Luigi G rem es. [IV.] 11 Uhr 20 Min.

I. stock. Fels. Zwei Stösse: 11 Uhr 20 Min. und 12 Uhr 15 Min. Undula-
torisches Zittern. S — N. Dauer 8— 10 Secunden, der zweite Stoss sehr kurz. Unter-

irdischer Donner ging der Erschütterung voraus.

.lahrbuch d. k. k. geol. Reichsaiistalt, 1896, 46. Bnnd, 4. Uelt. tDr. Fr. E. Siiess.) 102
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Lavis, s. Trient.

Lengmoos bei Atzwaiig. Bzluii. Bozen.

Sclmlleiter Ludwig W i e d e iii a y r. IIL

Das Erdbeben wurde von einzelnen Personen in der Dauer von ca. 7 8ec.
in sehr schwachem Zittern (wellenförmig), in einem Hause in Schaukeln gemerkt,
und zwar in der Nacht vom 14. auf den 1.5. April zwischen 12 Uhr und 1 Uhr
Morgens und von einer Person zwischen 8 und 4 Uhr Morgens. Die Bewegung
des wellenförmigen Zitterns dürfte eine nordwestl. gewesen sein.

Levico. Bzhm. Borgo.

[it.] Sclmlleiter G. Zampiero. IV. Ca. U Uhr 20 Min.

Drei Stösse: ca. 11 Uhr 2ü Min. (stark und anhaltend), 12 Uhr 10 Min. und
5'/., Uhr. Undulatorische Bewegung. SO—NVV^ Dauer 10 See., 6 See. und 4 See.
Kein Geräusch. Schrecken bei den Leuten, welche die Erschütterung wahrnahmen.

Lienz.

K. k. Gymnasialprofessor a. T). Karl Hofmann. Y.

IT. Stock. Flussschotter. Zehn Stösse: 11 Uhr 14 Min. (Dauer mindestens
25 See), 11 Uhr 85 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr (Dauer 4—5 See, ebenso stark

wie der erste Stoss), 12 Uhr 15 Min., 3 Uhr 30 Min., drei Stösse zwischen '744 und
\/.,5 l^hr und ('» Uhr 50 Min. Massiges Schwanken des Bodens und der Wunde.
Richtuug aus O nach der Bewegung der Hängelampe zu schliesseu. Manche hiirten

ein Rollen.

Schwanken der Uhrgewichte, Poltern der Thüren, Unruhe der Thiere.

Schulleitung.

III. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 14 Min. und 11 Uhr 44 Min. Einzelne be-

haupten, noch um 3 Uhr ein Beben vernommen zu haben.

Es wurde allgemein wahrgenommen, dass Stubenvögel vor der eigentlichen

deutlich wahrgenommenen Erscheinung wild flatterten.

Lizzaniia, Bzg. Nogaredo, Bzhm. Rovereto.

[it.] Med. Dr. Guiseppe Galvagni.
Es wurde ein ziemlich .starker Stoss wahrgenommen.

Mairliofen, Bzg. Schwaz. — Mals bei Meran. — Marteil bei Meran.

Negativ.

Matrei (Deutsch-Matrei) am Brenner.

Schulleiter Josef Moser.

Einige Personen in einem freistehenden Gebäude im I. Stock. 11 Uhr
20 Min. Küttelnde Bewegung mit Windesbrausen, während vor und nach dem
Erdbeben nichts von Wind bemerkt wurde.

Am folgenden Tage (15. April) gegen 11 Uhr eine kleine Erschütterung.

Mattarello, Bzg. Trient.

[it] Schulleiter Pantezzi. XL 11 Uhr 20 Min. 8 See.

I. Stock. Kalkboden. 3 Stc'isse in Intervallen von 2 Stunden. Nachher noch
schwächere Bewegungen. Undulatorisch. S~-N. Dauer G See. Andauerndes Cxeräuseh,

ähnlich einem Donner, zugleich mit der Bewegung und h()rte nach der Mitte

derselben auf.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[385] t)as Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 795

3Iendel, Kaltem bei Bozen.

Hotel Mendel. III.

11 Uhr 20 Min. Erdbeben wahrgenommen. Vibriren dea Zimmers. .

Meraii (und Umgebung).

Vergleiche folgende Orte: Mais, 8t. Leonhard im Passeier, Kabeu-
stern im Passeier (negativ), Lana, St. Pankraz in Uiteu, St. Getraud in

Ulten, N a t u r n s, S e h 1 a n d e r s, M a r t e 1 1, Unser fr a u in Schuals (negativ), M a 1 s

(negativ), Taufers im Münsterthale, Stil fs, Prad (negativ), Algijud, Hafling.

Mezzolombardo, Bzhm. Trient.

[it.] Schulleiter Luigi Z a d r a. IIL

Um die betretlende Zeit von einigen Leuten F>dbeben wahrgenommen.
Kein Geräusch. — (Siehe Trient.)

3Iittewald, Südbalm Bruneck—Lienz.

Bericht der Siidbahnstation.

11 Uhr 18 Mii>. Drei rasch aufeinander folgende ziemlich starke Erdstösse.

N— S. — 12 Uhr 4 Min. ein schwacher Stoss.

31oeiia, Bzhm. Cavalese.

[it.] Schulleitung C. Vadagueni. IV. 11 Uhr 18 Min.

Nicht von allen wahrgenommen. IL Stock. Saudboden. 2 Erschütterungen.

Ca. 11 Uhr 18 Min. uud ca. 12 Uhr 15 Min. Die erste starke Erschütterung uu-

dulatorisch, die zweite leichtes Zittern. SO—SW. Ueber 4 See. (Jirca eine IVliuute

vor dem ersten Stosse wurde eine kaum merkbare Bewegung beobachtet, welche
von einer Art Kasseln (aber sehr schwach) begleitet war.

3Ioliiia in Legos, Bzhm. Riva.

Negativ.

3Iolina di Cavalese.

[it.] Schulleitung U. Delvac, XI. Ca. 11 Uhr 28 Min.

Zu ebener Erde. Sandboden. 4 Stösse in Pausen von 'S— 6 Min. Die Be-
wegung beim 1. und 4. Stosse war undulatorisches Zittern. Um ca. 3 Uhr 40 Min.
zwei weitere schwache Stösse. Bei dem 2. und 3. Stosse Osciliation, verursacht

durch einen leichten Seitenstoss. — Gegen W. Dauer 3—6 See. Ein donnerndes
Geräusch ging der Erschütterung voraus.

3Iölten, Bzhm. Bozen.

Lehrer Josef Zöggeier, III.

P'elsboden. Vor ^IA2 Uhr ein ganz schwaches Erdbeben nur von wenigen
Personen bemerkt.

3Ionclassico, Bzg. Male, Bzhm Imst.

[it.] Schulleitung. XL Ca. 11 Uhr 35 Min.

I. Stock. Felsboden. 3 Stösse, ca. 11 Uhr 35 Min. 11 Uhr 38 See. und 3 Uhr
Morgens. Der erste Stoss sussultorisch, die beiden anderen undulatorisch. 80

—

NW. Dauer 10 See, die beiden späteren Stösse je 5 See. Kein Geräusch.

102*
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Mori, Bzhm. Rovereto.

[it.] Schulleiter S. S e m b e n i c o.

ir. Stock. Sandboden. 3 Ötösse. 11 Uhr 5 Min., II Uhr 10 Alin., 11 Uhr
50 Min, Undulatorisi'hes Zittern. S—N. Einige See. Kein Geräusch.

3Iühlbacli, Bzhm. Brixen

Schulleiter Rudolf Mar zoner V. 11 Uhr 18—20 Min.

Nicht von allen Personen walu'genommen. Bahnstationsgebäude. I. Stock.
Felsiger Boden. 2 Stiisse in einem Zeiträume von 2— 3 Min. Schlag von unten
und Schaukeln. W—O. Ein Geräusch, wie von einem vorbeifahrenden Güterzuge
wurde zugleich mit der Erschütterung verspürt.

Am anderen Morgen fand man an den Wänden und an der Decke im
Stationsgebäude und im ersten Stocke eines Gasthauses Sprünge in der Kichtung
O—W. In zwei Häusern wurden Bettstätten um fast ^2 Meter (?) verschoben.

Mühlen, P. Sand, Bzg. Taufers. Taufererthal nördl von Bruneck.

Elektrotechniker J. Beikirchner. III.

I. Stock. Granit- und Schiefer-Schuttboden. 11 Uhr 28 Min. Zwei Stösse,

der erste dauerte 6 See, dann eine Pause von 3 See. und wieder 4 See. Be-
wegung. Ziemlich starkes wellenförmiges Schaukeln. O—W. Kein Geräusch.
Keinerlei Wirkung etc.

Nago, Bzhm. Riva,

[it.] Schulleitung S. Vivaldi. [IV.]

II. Stock. Sandboden. Ein Stoss ca. 11 Uhr 15 Min. Zuerst ein Donnern,
dann Uasseln (scrichiolio) und zuletzt sussultorisches Schaukeln (traballante). SO.
Dauer 2 Min.

Naniio, Bzg. Cles, n. P. Tuenno.

[it.] Schulleitung. IV. Ca. U Uhr 27 Min.

II. Stock. Festes Kalkthongestein. Zwei Stösse in einem Intervall von 2 Min.

Undulatorisches Zittern. Ü— W. Dauer des ersten Stosses 10— 12 See, des zweiten
5— 6 See. Kein Geräusch. — Schwanken der aufgehängten Gegenstände.

Naturiis im Vintschgau, Bzhm. Meran.

Lehrer Joh. Rosner [IV.]

II. Stock. Schuttboden. Circa ^/.,I2 Uhr 2 Stösse in der Zeit von einigen

Minuten. Schaukeln. W—O. Kein Geräusch etc.

Nachbeben: In der Nacht vom 4. Mai zwischen 11 Uhr und ^^12 Uhr
eine schwache Erschütterung.

Natz bei Brixen.

Schulleiter Jo.sef Mü hl steig er. [IV.] Ca. 11 Uhr 7 Min.

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 7 Min. zwei Stösse in einem Zwischen-
räume von beiläufig 57 Minuten. Schaukelnde Bewegung. NO - SW. Der erste

Stoss dauerte 1— P/.^ Min., der zweite 35 See. Kein Geräusch. — In einem Hause
ächzte der Dachstuhl wie bei einem Sturmwinde. In anderen Häusern nur Schaukeln
der Bettstätten. Die Mehrzahl der Leute erwachte gar nicht aus dem Schlafe.

Neumarkt, Südbahn Bozen—Ala.

Südbahnstation.

In Folge Erdbeben 11 Ulu- 18 Min. drei Dienst- und zwei Privat-Uhren

stehen geblieben.
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Schulleiter Willi. Riedl. IV.

8fbiittbüden. 11 Ubr 15 Min. zwei ziemlich starke IStös.sc in einer Tiinsc

von ru. 2 Min. 12'., Uhr ein etwas schwächerer Ötoss. \V—O. Dauer 5— li iSec.

Erste Erschütterung im ganzen Markte walirgenonimen; das gewaltige,

Küttehi hat die Bevölkerung aus dem Schlafe geweckt.

Neustift im Stubei.

Negativ.

Noini, Bzhm. Rovereto.

[it.] Schulleiter P e r g li e m.

I. Stock, Zum Theile blosser Fels, zum Theile mit Sand vermengt. 11 Ubr
58 Min. Ein Ötoss. Uudulatorisches Zittern. Daner 1 See. N— S. Kein Geräusch.

Obermais bei Meraii.

Adolf Sem 1er. IV.

8tadlerhof, Gmde. Obermais. Freistehendes Gebäude, nicht unterkellert.

Beobachtet im Gartenzimmer zu ebener Erde, auch im I, Stock. Schüttboden.

Zwei Erschütterungen. 11 Uhr 36 Min. und 11 Uhr 54 Min.

Ich sass in meinem Gartenzimmer und las, als ich plötzlich ein heftiges

Donuergeränsch mit nachfolgendem Sausen und Brausen vernahm, gleich einem
Felssturz mit nachstürzendem Wasser. Dann krachte und knatterte es in allen

Wänden, die Ffenster klirrten und eine Geige klappte hörbar an die Wand; ich

dachte, die Decke würde herunterkommen. Darnach fühlte ich ein sanftes Heben
und hatte das Gefühl, als wenn ich bei bewegter See auf dem Deck eines Schilfes wäre.

Dauer ß— 7 See. Kam von SO und ging nach NW. Zweite Erschütterung im
Bette beobachtet, war lange nicht so stark und nicht von dem Donnergeräusch
und entsetzlichem Sausen begleitet. Dauer 2— 3 See.

Lehrer Karl Hub er.

Parterre. Schüttboden. Erdbeben 14. April (Ostersonntag) 7 Uhr 3 Min.

Früh. Ein Stoss. Starker entschiedener „Seitendruck". O— W. Dauer einige

Min. (?). Donnerartiges Bollen wurde zugleich mit der Erschütterung verspürt.

Obernberg bei Innsbruck.
Negativ.

Paiinone bei Mori, Bzhm. Rovereto.

[it.] Schulleitung F. Delaiti. [IV.]

I. Stock. Ca. 1 1 Vj Uhr. Zwei Stösse, der eine 4 Min. nach dem anderen.
Sussultorisch. Von O. Daner 3 See. und 1 See. Ein Geräusch wie Windessausen
folgte der Erschütterung.

Pejo, Bzhm. Cles, Bzg. Male n. P. Fucine.

[it.] Curat Giuseppi Baggia. IV.

I. stock. Sandiger Alluvialboden. Drei Stösse ca. 10-''/^ Uhr, IV!^ Uhr, 3',, Uhr.
Die erste Erschütterung sussultorisch, wie ein kurzer Stoss und von geringer
Intensität, die zweite sussultorisch, ziemlich stark, rief eine lästige Beunruhigung
bei den durch die Erschütterung erweckten Personen hervor; die dritte Erschüt-
terung undulatorisch, von wenigen Personen wahrgenommen. W—O. Dauer 3—4 See.
4—5 See., 8—10 See. Ein (Jeräusch, wie wnn ein schwerer Wagen nahe dem
Hause auf KiesjjHaster vorüber fahren würde, ging der Erschütterung voraus.

Rasseln der Fensterscheiben, Krachen der mit Holz getäfelten Wände. In
Celle drizzo fiel ein an der Westwand aufgehängtes Bild auf das J5ett des
Herrn Pfarrers.
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Per^'ine, Bzhm. Trient.

[it.] Sdiulleiter R Sembianti. [V.]

Convent der Fnuiziskiiuer. I. Stock. Sandboden. Vier SttKsse, Der zweite

unmittelbar nach dem ersten. 11 Uiir 20 Min., 12 Uhr 7 Min., -4 Uhr 30 Min.
Erster Stoss sussultorif<ch, die späteren uudulatorisch. Die beiden ersten Stösse

dauerten ca. 2" See, der dritte 5— 7 See, der vierte war sehr kurz. — Es wurde
ein Kassehi vernommen, welches den einzelnen Stösseu voranging und dieselben

bis zur Mitte begleitete.

Allgemeines Erwachen der Personen im Gebäude und starkes Zittern der
Einrichtungsgegenstäüde. — Der vierte Stoss kaum wahrnehmbar.

Pfunds, Bz. Laudeck.
Negativ.

Pinzolo, Bzg. Tione.

[it.] Schulleitung III.

So viel mau sagt, soll um IIV4 Uhr von einigen ein Erdbeben wahrge-
nommen worden sein.

Povo, Bzhm. Trient.

[it.] Schulleiter C. Borghesi. IV.

I. Stock. 5 III über dem Erdboden. Sandiges Terrain. Ein Stoss ca. 11 Uhr
15 Min. Sussultorische Bewegung. Dauer 7— 10 See. — Krachen der Thüreu und
Fussböden, Schaukeln der Betten etc. — Der grösste Theil der Bevölkerung wachte
erschreckt auf.

Beobachter befand sich zu Pedolo Val di Tione, II. Stock, Felsboden, und
es war dort allem Anscheine nach die Erschütterung stärker als in Povo.

Pi'a<l l)ei Meran. — Pranzo, Bzg. Riva.

Negativ.

Predazzo, Bzg. Cavalese.

[it.] Schulleiter L. Morondini. IV.

I. Stock. Sandboden. Zwei Stösse. 11^/^ Uhr und 12 Uhr. Undulatorische

Bewegung. S— N. Der erste Stoss dauerte 5 See, der zweite nur momentan. Ein
rasselndes Geräusch ging der Erschütterung voran.

Priiniero (Fiera di Primiero).

K. k. Bezirksthierarzt Jos. Dezulian. [V.] 11 Uhr 20 Min.

Schuttboden. 3 Stösse. 11 Uhr 20 Min. (stärkste Erschütterung, Dauer ca.

12 See), 12 Uhr 5 Min. (bedeutend schwächer), 4 Uhr 20 Min. (ganz schwach).

Die Bewegung war jedesmal eine Art Schaukeln. Anscheinend S—N. Schwaches
Hasseln folgte der Erschütterung nach.

Die meisten Schlafenden nahmen die P^rschütterung wahr. Viele gerietheu

in Aufregung und Schrecken. - Die Thiere wurden sehr unruhig.

Rabensteiii im Passeier.

Negativ.

Ragoli. Bzg. n. P. Tione.

[it.] Schulleiter 0. .Martini. (HIV).

Nur zwei Personen haben gegen 1 Uhr Morgens eine ganz leichte Ers(diüt-

terung wahrgenommen. I. und II. Stock. Undulatorisches Zittern. W— O. Klirren

der Fenster.
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Ried bei Scliwaz.

Negativ.

Riva.

Ludwig Graf Sani tli eiiii, k. k. IJezirkscomniissär.

Ich gewahrte nach längerem Wachsein ca. 5 Uhr Früh ein leichtes Beben,
welches mich sofort auf den (bedanken einer Krderschütternng brachte. Die Er-
schütterungen zwischen 11 und 12 Uhr, welche Klirren von Geschirr und Krachen
der Wände verursacht hatten, sind von mir im Schlafe nicht beobachtet worden.

fit.] Schulleiter A. Zecclüni [IV.] 11 Uhr 28 Min.

I. Stock. Sandboden. Zwei Stösse. Ca. 11 Uhr 23 Min. und 12 Uhr 5 Min.
Erste Erschütterung undulatorisches Zittern, die zweite Erschütterung aucli sussul-

torisch. SW—NO. Die erste Erschütterung dauerte ziemlich lange, fast eine Minute,
die zweite sehr kurz. Kein (Teränsch. Zittern der beweglichen Gegenstände.

Adolf Fett.

Gibt ähnlichen Bericht. Wellenförmiger Seiten.stoss. Dauer 4 Min. 30 See.

Kerze und Uhr auf einem Kasten sind umgefallen. Donnern.
Um 9 Uhr Abends hat Beobachter ein leichtes Zittern der Gegenstände

wahrgenommen.

Roiicone. Bzg. Tione.
Negativ.

Roppen, Rzg. Imst, Arlbergbahii Innsbruck—Landeck.

Lehrer Johann Köll. [IV.]

V

Im ßahnwächterhaus Nr. 34 wurden am 15. April zwischen 3 Uhr 30 Min.
und 3 Uhr 40 Min. zwei Stösse mit 2 See. Zwischenraum verspürt. Schläge von
unten, Schaukeln und welleuftirmiges Zittern. W--(). Jeder Stoss schien 1 See.

gedauert zu haben. Summendes Geräusch ging der Erschütterung voran.

Sacco, Bzg. Rovereto.

[it.] Schulleiter Micheli. IV.

I. Stock. Sandboden, Drei Stösse. Ca. ll'/^ Ulir, daini nach 5 Alin. und ca.

12 Uhr. Schwingende Bewegung. Kaum wahrnehmbares Geräusch ging der Er-

schütterung voran.

Sand in Taufers, Bzhm. Brunneck.

Schulleiter J. Moll. [IV.]

I. Stock. Schuttboden. Ein Stoss. Ca. 11 Uhr 35 Min. Wellenf()rmiges Zittern.

O—W. Dauer ca. 20 See. Geräusch wie das Rasseln eines schweren Wagens
gleichzeitig mit der Ersc ütterung. Beobachter wurde in der Richtung ()—W oder
vV~0 im Bette geschaukelt.

St. Aiitoii am Arlberg.
Negativ-

st. Bernardo i^und Pracorno), Gmde. Rabbi, Bzg. Male,

[it.] Schulleiter C. Pangrazzi. IV. Ca. 11 Uhr 15 Min.

III. Stock. Saudboden. Drei Stösse. 11 Uhr 15 Min. bis 11 Uhr 30 Min.

und 4 Uhr. Sussultorisch. S - N. Dauer 4—5 See, 3 See. und 2 See. Rasselndes

Geräusch ging: der Erschütterimg voran. Bewcü'ungen der Eiurichtungsgegeustäude,
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St. Christina in Grödeii, Bzhin. Bozen.

Lehrer Fr. Ins am. V.

Felsbodeii. 11^/,, Uhr. WellenfVirmiges Zitteru. NO. Dauer IV2 Miu. Rasseln
folgte der Erscliütteruiig nach. S2);lter noch schwächere Erschütterungeu.

St. (Tei'trjiucl in lilten, Bzlim. Meran.

Lehrer A. R a f f e i n e r. IIL

II. Stock. Schuttbodeu. Nach 11 Uhr Nachts. Wellenförmiges Zitteru. W—O.
Dauer etwa 12 See. Donnern ging der Erschütterung voran. Es war, als ob Jemand
iu Strümpfen über den Boden laufen würde.

Einige Personen haben nachher in derselben Nacht schwächere Erschütte-
rungen beobaclitet.

St. Jakob im Defereggenthale, Bz. Lienz.

Schulleitung. IV,

I. Stock. Schüttboden. Zwei Stösse. Ca. 11 Uhr 17 Min. und 12 Uhr 1 Min.
Schaukeln. W—O. Dauer 30 und 12 See. (Teliuder Donner und starker Sturm vor

der Erschütterung. Am Waschtisch wurde Wasser aus der Kanne geschüttet.

St. Johann. Bzhm. Kitzbichl.

Negativ.

St. Johann im Walde. Bz. Lienz.

Pens. Lehrer Putz. l\.

I. Stock. Schuttboden. Zwei Stösse. %A2 Uhr und ^/j Uiir. Wellenförmiges
Zittern. Dauer 3—4 See. Rasselndes Geräusch.

St. Leonliard in Passeier.

Schulleiter K. Paregger. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse in einem Zwischen-

räume von 40 Min. Wellenförmiges Zittern. NO. Dauer 10 See. und 2 See. Rasseln

ging der Erschütterung voran und folgte ihr nach. Zittern aller Cegenstände.

S. Michele all' Adige. Bzhm. Trient.

[it ] Schulleiter Giov. T n i z z e r. IV.

II. Stock. Zwei Stösse. Ca, 11 Uhr 13 Min. und 11 Uhr 58 Miu. Undula-
torisch. SO—NW. Dauer 20 See. und 3 See. Es wurde ein st.arkes Brüllen ver-

nommen, welches in einem Sausen endigte (uu forte ruggito che üni iu un rombo).
Das (leräusch ging der Erschütterung voran.

Die Maueru krachten, Thüren und Fenster zitterten heftig.

St. Pankraz im Ultenthale, Bzhm. Meran.

Schulleiter AI. Corazza, [IV.]

II. Stock, Schuttboden. Drei Stösse. Ca. 10 Uhr 30 Min., 11 Uhr 15 Min.,

12 Uhr 50 Min. (oder 1 Uhr 5 Min.), 3 Uhr 30 Min. (oder 4 Uhr 15 Min.). Bei

der ersten Erschütterung drei Stösse im Zwischenräume von 10 See. Wellenförmiges
Zittern. SO—NW. Dauer 5— 10 See. Donnerndes Geräusch folgte der Erschütte-

rung nach,

St. Siegniund, Bzg. Bruneck (?).

Schulleitung, [IV] 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. Fels. Zwei Stöse. Zittern. W— O. Eine Secuude. Knall. Gegenstände
im Zimmer bewegten sich. Eine schwächere f^rschütteruug nachher.
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St. Ulrich in (iröden.

Grazer Tagespost.

Erdbebeu verspürt.

Sariitlieiiii, Bzhm. Bozen.

Schulleiter Jos. Dejori. [IV.J

I. »Stock. Schüttboden. 11 '/4 Uhr. Ungefähr zwei Stunden später noch ein

momentaner schwacher Erdstoss. Wellenförmiges Schaukeln in der Kichtuug N— S.

Dauer 3—4 See. Der Bewegung ging ein dounerähnlicher (Jeräusch voraus.

Bewegung der Bettstätten. Die Vögel wurden scheu.

Schalders, Bzhni. Brixen, n. P. und E. ^'ahrn.

Schulleiter Math. Aichholz. III.

Schüttboden. Ca. 10 Uhr 30 Min. Zwei Stösse in einem Zwischenräume von
bciläutig 5 Min. Dauer 4—5 Min. Donnern ging der Erschütterung voran.

Schlanders, im Vintschgau, Bzhm. Meran.

Schulleiter Jos. M a t s c h e r. [IV.]

II. Stock. Schüttboden. Ca. 10 Uhr 30 Min. ein Stoss. Getöse mit der Er-

schütterung. Dauer 2—3 See. (.Teräusch gleich einem fernen Donner gleichzeitig

mit der Erschütterung.

Sdilitters. Bzhm. Scliwaz, Bzg. Fügen. — Sclnieeberg (Bergbau-

betrieb) bei Sterzing. — Scliniirii bei Sterzing. — Scliwarzenberg
im Bregenzerwald, Bzhm. Bregenz, Vorarlberg.

Sämmtliche Negativ.

Schwaz, Innthal.

Bürgermeister.

Das Erdbeben am 15. April Nachts 11 Uhr 17 Min. wurde auch in Schwaz
verspürt.

Lehrer Lorenz.
Es konnte nichts Bestimmtes ermittelt werden.

Sellraiii bei Innsbruck.

(Jbmann des Ortsschulrathes Stolz.

In der Nacht vom 14. auf 15. April 1 Uhr 35 Min. Morgens (oder 1 Uhr
28 Min.). I. Stock eines gemauerten Hauses. Schotter- und Sandboden. 4 Stösse
in Zwischenräumen von 2— 3 Min. Bewegung wellenförmiges Zittern, mitunter
auch Schaukeln. Anscheinend SO—NW. Dauer der Stösse je ca. 30 See.

Kein Ceräusch. Klirren zusammengestellter (iläser und Teller etc., geringes

Schaukeln der Betten und Möbel.

Sexten, Bz. Lienz.

Schulleitung. [IV.]

Sexten (St. Veit). I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. Zwei Stösse in

Zwischenräumen von 10 Min. W^elleuförmiges Zittern mit Seitenruck. SO—NW.
Dauer des ersten Stosses etwas über eine Minute, des zweiten 2 See. Klappern der

Wandtafeln, Zusammenschlagen von Hauseinrichtungsgegenständen, Flattern der

Stubenv()gel.

Es wurde von den wenigsten Schlafenden wahrgenommen.

Jahrbuch d. k. k. geol. Ueichsaiistalt, 1896, 46. Band, 4. Helt. (Dr. Fr. E. Sue.ss.) 103
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Silliaii, Bz. Lienz.

Scliulleitung. IV.

I. Htock. Schuttboden. 11 Uhr 14 Min. Ein Stos«. ^/il2 Uhr ein schwächerer
Stoss. Wellenförmiges Zittern. Dauer circi 5 See. (Terünsch wie Wiigeuaerassel
folgte der Erschütterung nach.

Ein Papagei flog unmittelbar vor dem Erdbeben erschreckt im Zimmer
umher, die Vögel zerzausten sich die Federn.

Siror in rdmiero.

[it.] Schulleiter Deflorian.
ir. stock. Sandiger Boden. Circa 11 Uhr 10 Min. und 12 Uhr 5 Min. Die

erste Erschütterung zu Anfang sussultorisch, dann undulatorisch, zweite Erschütte-

rung undulatorisches Zittern. NO ~S\V. Dauer 20 See. und 4 See. Ein starkes

dounerartiges Geräuscli ging der ersten Erschütterung einige See. voran nud be-

gleitete dieselbe durch '-'/.j der ganzen Dauer.
Der Stoss, welcher die leichten Gegenstände nicht verschob, warf die Vögel

von ihren Sitzen herunter.

Soll bei Traiiiiu.

Grazer Tagespost:

Erdbeben verspürt.

Spiazzo, i)Zg. Steiiic'o, n. K. Trieut.

[it.J Schulleiter M. Ougari. III.

I. Stock. Granitfels uud Kalkstein. 2 Stösse: Circa 11 Uhr 35 Min. Undula-
lorische Bewegung. N— S. Dauer 25 See. (erster Stoss) uud 15 See. (zweiter Stoss).

Kein Geräusch.
In den folgenden Nächten häutig leichte Nachbeben.

Sparniaggiore, Bzg. Mezzoloinbardo, Bzhm. Trient.

[it.J Schulleitung Selvio Berto. IV.

IT. Stock. Sandboden über Kalkstein. Circa 11 Uhr 25 Min. 4 Stös.se in

Intervallen von durchschuittlich einer halben Stunde. Schaukelnde Bewegung.
O—W. Dauer ca. 8 See. Kasseln während jeder Erschütterung, welcher ein Pfeifen

(sibillo) voranging.

Steiiico, Bzhm. Tione.

[it.J Schulleitung P e d r o 1 1 i.

Von einigen Personen soll gegen Mitternacht ein Erdbeben wahrgenommen
worden sein.

Sterziiig.

Schulleiter Jos. Noggle. [IV.J

I. Stock. Schuttboden. Zwei Erschütterungen: 11 Uhr 15 Min. und 7 Uhr
Früh (sehr schwach). Welhinförniig. J)auer 2—3 See. (?) Der hölzerne Plafond

krachte in seinen Fugen.

Stilfs, Bzg. Glurns, Bzhm. Meran.

Schulleiter Heinrich Was c h g 1 e r. III. (V)

Am 15. April soll in Gebäuden ein P]rdbeben beobachtet worden sein; die

näheren Umstände kann der Berichterstatter nicht mittheileu, da er selbst nichts

wahrgenommen hatte.
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Storo. Bzlim. Tione.

|it.
I

Schulleiter E. (-iinaroUi. IV.

Zu ebener Erde. Alluvialboden. 2 Stösse : 10 Uhr 30 Min. und 11 Uhr 20 Min.
(Beobachter bemerkt, dass die Uhr gewöhnlich Vj oder ^j^ Stunde zurücli bleibt.!

Undulatorisches Zittern. O- W.

Stri^no, Bzlini. Borge.

[it.] Schulleiter A. Toniaselli. [IV.]

III. Stock. Alluvialboden. 3 Stöase: 11 Uhr 30 Min., 12 Uhr 5 Min. 5 Uhr
45 Min. Undulatorisches Zittern. N—S. Dauer der einzelnen Erschütterungen circa

5 See. 1—2 See. und 1 See. Ein Brüllen vor den Erschütterungen. Anschlagen ein-

zelner Hausglocken. Zwischen ersten und dritten Stoss leichte Erschütterungen.
In den folgenden Nächten ganz schwache Nachbeben.

Täufers.

Schulleiter Jos. S t e i n w a n d t e r. III

II. Stock. Schuttboden. Ca 11 Uhr 30 Min. zwei Stösse innerhalb ^j^ Stunden.
Wellenförmiges Zittern. NW. Dauer G See. und 4 See. Keiu Geräusch etc.

Telfs, Bzhm. Innsbruck,

Negativ.

Telve, Bzhm. Borge.

[it.] Schulleitung. Guliani. [IV.]

I. Stock. Saudboden. Ein Stoss ca. 11 Uhr 15 Min. Zittern. S—N. Dauer
wenige See. Bewegen der Möbel. Kein Geräusch.

Terlago. Bzhm. Trient, Bzg. ^'ezzane.

[it.] Schulleitung (?) IV.

I. Stock. Sandboden. Circa 11 Uhr 25 JNIin. Zwei Stösse in einem Zwischen-
räume von 40 Min. Undulatorisch. SO. 2 See. Kasseln folgte der Erschütterung nach.

Terlan, Bzhm. Bozen.

Lehrer Joh. II i 1 d g a r t n e r. III.

II. Stock. Schuttboden. 11 I^hr 30 Min., nach '/.^ Stunde ein schwächerer
Stoss, wellenförmiges Zittern. N— S. Dauer 2 See. Dumpfes Getöse ghuchzeitig
mit der Erschütterung. — Die Gegenstände im Zimmer wankten.

Grazer Tagespost. [V.]

Mörtelatücke wurden von den Mauern gelöst, die Leute flüchteten aus
den Betten.

Termeiiago. Bzhm. Cles, Bzg. IMale.

[it.] Lehrer L. Bevilacqua. [IV.] 11 Uhr 18 ]VIin.

Fels. 11 Uhr 18 Min. Zwei Stösse innerhalb 10 Min. Stoss wellenförmiges
Zittern. W— O. Dauer 4 See. Geräusch ging der Erschütterung voraus. Nachher
ein schwaches Beben.

Terragiiollo, Bzhm. Bovereto.

[it.] Schulleiter G. Giongo. [IV.
|

I. Stock. Sandboden. 3 Stösse: 11 Uhr 25 Min., 12 Ulir 15 Min. nnd 4 Uhr
(ganz schwach). Zu Beginn sussultorisch, dann undulatorisch. N— S. Dauer des

ersten Stosses ca. 12 See, des zweiten ca. 3—5 See. FAn Kombo ging der Er-
schütterung voraus und folgte derselben.

103*
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Tesero, Bzlim. Cavalese.

[it.] Schulleitung Trettel. [IV.
]

IL und III. Stock. Saudboden umgeben von Felsen. Drei Erschütterungen:
11 Uhr 15 Min., 11 Uhr 45 Min. und 5 Uhr Früh. Undulatorisclies Zittern, dem
ein donnerndes Geränscli voranging. Dauer ca. 14 See

Schon vor dem (Teräusch waren die Vögel in den Käfigeu uiunihig.

Thal bei Lienz a. d. Süd bahn.

Bericht der Südbahnstation.

11 Uhr 18 Min. und 12 Uhr 4 Min. schwaches Erdbeben. N— S.

Tioiie, n. E. Trient.

Schulleiter V. Palori. IV. Circa 11 Uhr 19 Min.

I. Stock. Alluvialboden (Moräne). Circa 11 Uhr 19 Min., nacher noch zwei

schwächere Stösse. Undulatorisch. SSO -NNW. Dauer des ersten Stosses 16 See,
der spätereu 6— 7 See. Kein Geräusch.

Toblach.
Schulleitung. IV.

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 17 Min. Zwei zusammenhängende Stös.se.

Starker Sclilag mit längerem Seitendruck. NW—Sü. Dauer 2—3 See. Dumpfes
Kolleu ging der Erschütterung vorau. — Krachen wie beim Zusammenbruch eines

Hauses.

Torcegiio, Bzg. Borge.

[it.] Lehrer Parolaro. [IV.]

I. Stock. Fels. Zwei Stösse. 11V._, Uhr und gegen 12 Uhr. Kurzer Stoss

gegen O. Dauer ca. 1 See. Kein Geräusch.

Tregiovo, Gmde. Revo. Bzg Cles.

[it.] Lehrer A. Zarzi. [IV.]

Tsolirtes Gebäude. II. Stock. Felsboden. 2 Stösse. Ca. IVU Uhr und gegen
12 Uhr. Undulatorisehes Zittei'n. NS. Dauer 8— 10 See. Ein Donnern ging der
Erschütterung voraus.

Ti'ient.

Lambert K o n s c h e g g, k. k. Gendarmerie-Rittmeister.

Selbst die heftigste Erschütterung wurde im Freien nur von den wenigsten
bemerkt. In Trient 4 Stösse. Ca. 11 Uhr 15 Min., 12 Uhr 2 Min., 1 Uhr, 4 Uhr
17 Min. — In der Umgebung wurde nur der erste Stoss beobachtet. In Gebäuden,
auf Felsboden wurde die p]rschütterung weniger, dagegen in jenen im Flussgebiete

der Etsch, auf Schutt oder Schwemmboden, stärker wahrgenommen. — Vorerst
Zittern der Erde, dann schaukelnde Bewegung. Dauer 6—8 See, die späteren

Erschütterungen kürzer. Dumpfes Donnern während der Erschütterung.

Die erste Bewegung am heftigsten im ganzen Etschthale-Meran— Ala und
deu Seitenthälern Avisio, Fersina, Valsugana bis Grigno, Nonsthal, Judicarien
und dem Sarcathale. — Minder heftig im Fleimser- und Fassathale. — Unbedeutend
in den zwischen den Thälern ziehenden Bergketten. — Kleinere Mauerrisse (Lavis,

Mezzolombardo". Stillstehen der Uhr (Vezzano, Strigno). — Klirren der Gläser

(Trient). Krachen der Fensterrahmen und Thürstöcke (Trient). Vers(^hiebung der

Wandbilder.

Südbahnstati(>n.

Bahnuhr 11 Uhr 17 Min. stehen gebheben,
Nachbeben. 24. April um 2 Uhr 45 Min. a. ra. zwei leichte Stösse.
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Turaiio, Bzhm. Tione.

[it.] Lehrer Cossetti Maria. III.

Felsbodei). (Ja. 11 Uhr 12 Miu. zwei sehr schwache Stösse, welche von den
Wenigsten bemerkt wurden, innerhalb einiger See. Kein (Teräu.sch.

Unsei'frau in Schnals, ßzg. Schlauders.
Negativ.

Valfloriana, Bzg. Cavalese.

[it.] Schulleiter E. Sie ff. IV. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Tl. Stock. Fels. 4 Stösse : Ca. ] 1 Uhr 20 Min. (ziemlich stark), dann gegen
Mitternacht und gegen 5 Uhr Früh. Undulatorisches Zittern. N— 8. Dauer des

ersten Stosses 15— 20 See, die übrigen sehr kurz. Kein Geräusch.

Vallarsa, Parrochia, Bzhni, Rovereto.

[it.] Schulleiter Angheben Martirio. [V.] Ca. 11 Uhr 20 Min.

Im Bette, II. Stock. Sandboden. 3 Stösse: Ca. 11 Uhr 20 Min., nach
10—15 Min. und 4Vo Uhr Früh. Undulatorisches Zittern. NW—SO. Dauer
ca. 10 See. Kein Cxeräusch.

Augenblicklicher Schrecken bei der Bevölkerung. Rasseln der Geschirre,

Schaukeln der Bilder an den Wänden etc.

Vorher waren einige leichte undulatorische Bewegungen beobachtet worden,

Verniiglio, Bzhm. Cles, Bzg. Male, nächste Eisenbahnst. St. Michael,

[it.] Schulleiter P. Depetris. [IV.] Ca. 11 Uhr 20 Min.

I. Stock. Saudboden. 2 Stösse in einem Zwischenräume von ca. 20 Min.
Undulatorische Bewegung. O—W. Kein Geräusch.

Vezzaiio.

[it.] Schulleiter J. Tommasi. IV
I. Stock. KalktuflP. 2 Stösse: 11^2 Uhr und 4 Uhr 15 Min. Undulatorisches

Zittern. Gegen SO. Dauer 6—7 See.

Klirren der Fenster, Verschieben von Bildern und Büchern.

Vigo di Fassa, Bzg. Fasse, Bzhm. Cavalese.

[it.] B. Drappmann. [V.]

II. Stock. Sandboden. 3 Stösse: Ca. 11 Uhr (11 Uhr 13 Min.?), 11 Uhr
10 Min. (11 Uhr 23 Min.?) und 1 Uhr (1 Uhr 13 Min.?). Undulatorisches Zittern.

SO—NW. Der zweite Stoss dauerte 10— 15 See. Dem zweiten Stösse ging ein

(^eräusch voraus.

Kein Schaden. Läuten der Glocken, Verrücken der Möbel, Umfallen von
(iregeuständen auf der Stellage, und zwar beim zweiten Stösse.

Vigolo -Vattaro bei Mattarello, Bzhm. Trient.

[it.] Schulleiter G. Thomas. [IV.]

Im Gebäude. Hauptsächlich Sandboden. 2 Stösse zwischen 11 und 12 Uhr.

Bewegung undulatorisch-sussultorisch. Dauer sehr kurz, 1— 1V.> See. Kein Geräusch.

Villanders bei Klausen.

Lehrer Jos. Grub er. III.

Beobachtet an mehreren Orten. Felsboden. 3 Stösse in kurzen Zwischen-

räumen zwischen 11 und 12 Uhr. Zittern. SW—NO. Dauer einige See. Rasseln

folgte der Erschütterung nach.
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Villnöss bei Klausen, Bzhm. Bozen.

Lehrer Rudolf Ritsch. [IV.|

(Vom Berichterstatter selbst nicht wahrgenommen.)

Zweistöckiges, gemauertes Gebäude. Im I. Stock. Felsboden. 3 Stösse

:

Ca. 11 Uhr 20 Min., ca. 12 Uhr 35 Min. und ca. 4 Uhr. Wahrscheinlich wellen-

förmiges Zittern. —W. Das Geräusch, welches dem ersten Stosse voranging,
lässt sich mit dem Gepolter eines schweren Fuhrwerkes auf einer holperigen
Strasse vergleichen.

Leute, welche das Erdbeben verspürten, fuhren erschreckt vom Bette auf;

Andere glaubten, irgend etwas sei mit grossem Gepolter zu Boden gefallen. Die
Vögel in den Käfigen fingen zu flattern an und geberdeten sich überhaupt
sehr erschreckt.

Virgeii bei Wind.-Matrei.

Lehrer Jos. B a c h e r. IIL

II. Stock. Schüttboden. 2 Stö.sse zwischen 11 und 12 Uhr. Wellenförmige
Zittern mit Donnern.

Völs am Schiern, Bzg. Kastelruth, Bzhm. Bozen.

Grazer Tagespost.

. . . insbesondere die vor Mitternacht erfolgte P^rschütterung versetzte die

Bewohner in keine geringe Aufregung.

Weitenthal, Bzg. Brixen.

Lehrer Strobl. [IV.]

I. Stock. Schüttboden. 1 Stoss : 11 ','4 flbr. Ca. eine halbe Stunde nach dem
ersten Stosse folgte noch ein schwacher Stoss von kurzer Dauer. Schaukeln, Dauer
einige Secunden. (leräusch ähnlich einem Winde ging der Erschütterung voraus.

Welschnofen. Bzg. Bozen.

Schulleiter Heinr. Berater. IIL

Vom Berichterstatter nicht wahrgenommen. 2 Stösse: 11 Uhr 35 Min. und
12 Uhr 25 Min. Der erste Stoss war schwach, der zweite jedoch ziemlich stark.

dauerte 2— 3 See Dem zweiten Stosse ging ein schwaches (leräusch voraus.

Wilten bei Innsbruck.
Negativ.

Windi.scli-Matrei, Bz. Lienz

Schulleitung. |IV.]

Schuttboden. 2 Stösse in 2 See. ca. 11
',4 Uhr. Schaukeln. Von NW. Dauer

2 See. Klirren ging der Erschütterung voran.

Zirl, Bzhm. Innsbruck. Alibergbahn Innsbruck— Landeck.
Negativ.

Am 2. Mai circa 8 Uhr Abends im I. Stock zweimaliges wellenförmiges

Zittern. NS. Dauer ca. 1 Min. Gelindes Donnern zugleich mit der Erschütterung.

Das Erdbeb(ni wurde von den wenigsten Personen \erspürt.
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7. Salzburg.

Brück -Fiiscli.

K, k. I>;ilinstatioiisaint. |IV.|

Zu ebener Erde. Fels. Beobachter sass lesend am Tische. 2 Stösse: 11 Uhr
20 Min. und 11 Uhr 54 Min. Schaukeln. NO SW. Dauer 10—12 See. Knapp vor

der Er.schütteruno: ein dumpfes Rollen, ähnlich dem Fahren eines Eisenbahnzuges.

Die auf dem Tische befindlichen Gerätbe (Lampen) schwankten.

Hallein, Elisabetli -Westbahn Salzburg— Steiiidorf.

Schulleitung. |IV.|

II. und IIT. Stock. Alluvium der Salzach. Beobachter lag im Bette und
erwachte in Folge eines deutlich fühlbaren Schwankens des Bettes. L'a. 11 Uhr 25 Min.

12-15 See. andauerndes Schaukeln.

K. k. Saliueiiverwaltuiig.

IL Stock. Conglomerat. Ca. ^/^llUhr 5 Stösse mit ca. 1 See. Zwischein-aum.

Schaukelbewegung, muthmas,slich ISO. Dauer ca. 1 See. Kleinere (Gegenstände

wurden auf ihrem Platze bewegt; klirrendes Geräusch folgte der Erschütterung nach.

Dr. Iludolf Oppelt aus Keichenberg in Böhmen. IV.

Gegen ^1^12 Uhr wurde ich — gleich anderen Beobachtern - durch ein

heftiges Rütteln erweckt, welclies etwa 30 See. anhielt. Die Bewegung erfolgte

in der Richtung SW—NO. Ich schätzte die Amplitude dieser Schwingungen auf
1 di)i. Ich und andere Beobachter erkannten die Erscheinung sofort als Erdbel)en.

Dasselbe scheint nur in den zweiten und dritten Stockwerken verspürt worden zu sein.

Lend, Bzg. Zell am See

Schulleiter Hans Kirchner. |IV.|

lu den meisten Häusern im I. Stock wahrgenommen, zu ebener Erde nur
in einigen Gebäuden. Schuttboden. 3 Stcisse : 11 Uhr 25 Min., 11 Uhr 30 Min.

und 11 Uhr 45 Min. Wellenförmiges Zittern. S—N. Dauer der ersten Erschütterung
15—20 See, der zweiten 3—4 See, der dritten ca. 8 See. Kein (leräusch.

Zittern von Geschirr und Zimmergeräthcn.

Leiul-Gastein (Eisenbahnstation).

Stationsvorstand 0. (ielinek. III.

Vom diensthabenden Beamten nichts wahrgenonuneu. I. Stock, freistehendes

(rebäude auf Schuttboden. Vom Berichterstatter ca. 11 Uhr 50 Min. eine ziemlich
starke Erschütterung beobachtet. Wellenförmiges Zittern, das sich nach ca. 2 Min.
wiederholte. N— S. Kein Geräuscli.

Die Gegenstände auf dem Kasten geriethen in heftig schwankende Bewegung.

Lessacli, Bz, Tamsweg.
Negativ.

Mariapfarr im Lungau.

Meteorologische Beobachtungs-Station. Oberlehrer E. Griess-
may r. [IV.] V

Bericht vom 15. April: 11 Uhr 23 Min. (ziemlich stark, NW— SO), U Uhr
50 J\Iin. (schwach), 12 Uhr 10 Min. (wieder etwas stärker). Zwischen den einzelnen

Hauptstössen schwächere Vibriruugen. Schaukeln und wellenförmiges Zittern.

Unterirdisches Rauschen gleichzeitig mit der Erschütterung.
Spuren des ersten Stosses Sprünge in den Mauern, Umfallen leichterer Ge-

genstände, Klirren von (iläsern etc.
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Muhr, Bzg. St Michael, Bzhm. Tamsweg.

Schulleiter Ferd. Spannring. IV.

Zu ebener Erde. Schuttboden. Zwei Ötösse :
11 '/4 und ^/^ 12 Uhr. tSehiiukeln.

iSÜ

—

SW. Der erste f^toss schien '/_ Min. zu dauern, der zweite luir wenige See.
Kollendes (leräusch folgte der Erschütterung nach.

Die Pendeluhr bUeb stehen und ein Mauersprung wurde um weniges vergrössert.

Mntte, Bz. Salzburg. — Noutlial, Bz. Salzburg.

Negativ.

Radstadt.

Schulleiter S c h i n t e 1 ni a i s s e r.

Das Erdbeben wurde wohl in der Umgebung, in der Stadt iiadstadt selbst

aber nicht verspürt.

Salzburg.

Dr. A. Luber. k. k Landesschulinspector. [III.]

II. stock. Schuttboden. Nur von sehr wenigen Personen wahrgenommen.
Ich hatte mich am 14. April um 11 Uhr Abends zu Bette begeben und

war noch mit Leetüre beschäftigt, als ich mich plötzlich um 11 Uhr 25 Min. auf
und nieder gehoben fühlte, als wenn jemand von unten auf die Federmatratze
senkrechte Stösse ausführen würde. Diese Schwingungen, welche mich sofort auf
ein Erdbeben schliessen Hessen, dauerten continuirlich durch 5—6 See, jedoch
in sehr massigem Grade und schlössen mit einem kleinen Kuck des Bettes ab,

welcher sich durch ein Knarren desselben wahrnehmbar machte. Da mich diese

Erscheinungen selbstverständlich sehr interessirten und ich eine Wiederholung der-

selben nicht verschlafen wollte, las ich bis gegen 12 Uhr 30 Min. Morgens weiter,

ohne jedoch irgendwelche weitere Schwingung zu empfinden.

Keine Pendeluhr stehen geblieben, keine Verrückung von Gegenständen
beobachtet.

Zwei Bürgerschulen der Stadt Salzburg und einige Schulen der Umgebung
geben negative Berichte.

St. Aiidrä, Bz. Salzburg.
Negativ.

St. Johann im Pougau.

Prof. Polt (Bericht vom 15. April). III.

1 1 Uhr 18 Min. merkliche, wellenförmige Erderschütterung. Dauer ca. 2 See.

S—N. Eine zweite kürzere und schwächere Erschütterung ca. 12 Uhr.

Lehrersgattin M a y e r.

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. Wie wenn jemand das Bett von

unten heben wollte. S—N. Dauer 4 See. Kein Geräusch.

St. Martin im Lungau.

Schuldirectur Laurenz Grüll. IV.

I. Stock. Schuttboden. Erster Stoss ca. 11 Uhr 15 Min., Andere verspürten

einen zweiten Stoss um 12 Uhr. Wellenförmiges Zittern. W^—O. Dauer 5— 7 See.

Doniierähnliches Rollen während der Erschütterung. Fenster klirrten.

Seilwarzach im Pongau, p]isenbahn-Station Schwarzach—St Veit.

Karl Mayer, Stations-pApedient. Ilf. 11 Uhr 16 Min

Stationsgebäude, Schotterboden. Ca. 4 aufeinanderfolgende Stösse. Welleu-

f(>rmiges Zittern. -W. Dauer der Stösse ca. 3 See. Donnerähuliches Geräusch
ging der Erschütterung voran.
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Eeobiichter war zur Zeit mit f<chrift]icheu Arbeiten beschäftigt, als um 1 1 Uhr
I() Min. ein eigenthümliches Geräusch hörbar wurde, ähnlich einem Donner, und
zu gleicher Zeit der Hchirm meiner Tischlami)e zu klirren und meine Hand, in

welcher ich die Feder hielt, stark zu zittern begann. Bis zum Morgen des nächsten

Tages konnte ich mir diesen P'all nicht erklären, von wo dies eigentlich gekommen
;

ich wurde auch von Personen gefragt, ob im Bahnhofe nichts wahrgenommen wurde,

was ich bejahte.

Seethal, Bz. Tamsweg.
Negativ.

Sulzau, Bzhm. 8t. Jolkann.

K. k. Bahnstationsamt.

Am 14. April 1. J. hörte ich um 11 Uhr 23 Min. Nachts ein Rollen längs

des Hagengebirges, welches mit einem so sonderbaren Ton vermischt war, dass
ich aufmerksam wurde und gleich nach der Uhr sah, zumal ich auch den iSchnell-

zug Nr. 1-2 erwartete. VVeiters machte ich keine Wahrnehmungen.

Tamsweg.
Forst- und Domilneiiverwalter Ad. Te lisch.

I. Stock. Schüttboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. (ziemlich stark) und ca. 12 Uhr
5 Min. (etwas schwächer), um 4 Uhr soll angeblich eine dritte Erschütterung wahr-
genommen worden sein. Je zwei ziemlich rasch aufeinanderfolgende Stf'isse : die

Bewegung äusserte sich durch Seiteustös.se, und zwar von Hü gegen NW. Dauer
ca. 3 See. Das Geräusch, welches der Erschütterung voranging, soll dem Kollen

eines über eine Brücke gehenden Wagens geglichen haben.

Knarren der Möbel, Erklingen des Schlagwerkes der Wanduhr. Die Uhr an
der SO—NW streichendeu Wand blieb nicht stehen. Die Pferde sprangen beim
ersten Stosse rasch auf.

Taxenbach, Bzhm. Zell am See.

Alois Ritter v. ]\Iörl, k. k. Bezirksrichter. IV.

11 Uhr 2U Min. vom Schlafe geweckt; der grosse Wandspiegel schwankte
hin und her. Die Bewegung dauerte wenigstens 10 See. 12 Uhr 15 iMinuten ein

leichter Stoss.

Schulleiter K. Eder.
I. Stock. Theils Fels, theils Schotter. Drei St^isse: ca. */^12 Uhr, 12 Uhr

und '/j
—

''^l Uhr. Wellenförmiges Zittern. S— N. Schwaches Kollen wurde nur
bei der ersten Erschütterung gehört und schien derselben nachzufolgen.

Klirren von Gläsern und Geschirr, die Bücher wurden aus ihrer früheren

Lage gerückt. Eine Schale fiel vom Kasten, eine Pendeluhr blieb stehen etc. Sing-

vögel flatterten unruhig umher.

Tweiig, Bzhm. Tamsweg.

Prov. Schulleiter K. p]der. [IV.
|

I. Stock. Schüttboden. Zwei Stösse : ca. 11 Uhr und ca. IIV4 Uhr. Schaukeln.
Dauer des ersten Stosses (i dünnten (?). Donnern und Hasseln folgte der Erschüt-

terung uach.

Werfen, Bzhm. St. Johann.

Stationsvorstand. [IV.]

Zu ebener Erde und im I. Stock. Sandboden. Zwei Stösse in einem Inter-

valle von 10 See. 11 Uhr 17 Min. Schaukelnde Bewegung. S—N. Dauer 2 See.

Schwaches Donnern folgte der Erschütterung nach. (Tläserklirreu.

Julirljucli il. k. k. j?eol. Ueiohsanstalt, iS'Jti, 46. Band, 4. Heft. {Di-. Fr. E. Sue.ss.) 1^4
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Zedeiiiaus im Lungaii.

Sclmlleiter Alois Neumayr. IV.

In der ganzen Ortschaft wahrgenommen. Drei Stösse innerhalb \'., iStuude.

Ca. 11 Uhr 30 Min. Wellenförmiges Zittern. O—W. Dauer 2—5 8ec. Donnern und
Brausen gleichzeitig mit der p]rschütterung. ychütteln der ( Jegenstände.

Pfarrer V. Biicliiier. Meteorologisdie Beobachtungs-Station.

Vor und nach 12 Uhr zweimal nicht unbedeutendes Erdbeben.

Zell am See..

Negativ.

Berchtesgadeii in Bayern.

Dr. Frey SS. III.

I. Stock. Fels und Gerolle. Ein Stoss. Hebung nach oben und rechts (westl.),

dann kurzes Zittern. O—W. Dauer nur wenige See. Lärm im Hause durch An-
einanderschlageu von Gegenständen.

8. Ober-Oesterreich.

Aigeii, Bz. Rohrbach, n. E. Linz und Kruniau.

Negativ.

Alldorf. Bz. Sclüirding.

Schulleitung Josef Dallinger. III.

I. Stock. Sumpfiger Boden, Gebäude theilweise auf Piloten stehend. Zwei
Stösse: Zwischen 11 Uhr, 12 Uhr und gegen 4 Uhr Früh. Schwanken. S—N.
Dauer nur momentan. — Kein Geräusch. — Klirren der Fenster und des Glas-

geschirres; Hiuunterrollen von Hemdmunschetten von der glatten Fläche des

Fortepiauos.

Ebeiisee, Bzg. Ischl.

Schulleiter Lukas Seh all er.

Nach Angaben des Herrn Sodafabriks-Directors L. Wolf, welcher die

Arbeiter uud Kleister diesbezüglich einzuvernehmen die Freundlichkeit hatte. Die
gemachten Angaben beruhen um so sicherer auf W^ahrheit, als die betretfeuden
Arbeiter Herrn Wolf schon am 15. April von dem Vorgefallenen in Keuntuiss
gesetzt hatten. Beobachtet im sog. Kalksteinaufzug der Sodafiibrik, in den höchsten
Objecten, an denen die Arbeiter beschäftigt sind. Ca. 11 Uhr 20 Min. 3— 4 Stösse in

Zwischenräumen von 3 —1 See. Schwanken in horizontaler Kichtung. S—N. Dauer
circa 6 Minuten. Um ^lA Uhr eine ebensolche Bewegung, jedoch bedeutend
schwächer. — Kein besonderes Geräusch. — An derWand hängende Schraubenschlüssel
haben sich bewegt, der Schirm der Hängelampe gerieth ins Schwanken und zwei

an einem Haken hängende Holzleitern schlugen hörbar aneinander.

Im Hause Nr. 105 der Ortschaft P^bensee, in der Nähe der Sodafabrik, wurde
gleichfalls das Erdbeben verspürt. Der Fabriksmeister Carl Cerweuka lag um
die oben angegebene Zeit wachend im Bette, als dasselbe plötzlich zu schaukeln
begann, was 3— 4 Secunden angehalten haben mag, während aus der an das
Schlafzimmer anstossenden Küche das Klirren des an der Wand hängenden Ge-
schirres deutlich vernommen wurde.

Auch in der Villa des Fabriksdirectors, und zwar in der Dachwohnung der-

selben, wurden schwache tCrdstösse wahrgenommen.
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Eferdiiig, Bzhm. Wels.

—

Freistadt und Umgebung (Sandl, Liebenau,

Unterweissenbach, Leonfelden und Reichenau),

Negativ.

Gmundeii.

Städtisclies Kronprinz Rudolf und Stephanie-Kinderasyl. Srhwester

Marie Gerasic. (V)

Am ÖaiUf^tag 13. April gegen Nachts, 11 bis 12 Uhr, bemerkte ich im
I. Stock einen heftigen Erdstos.s mit wellentTirmigem Zittern, Geräusch irgend

einer Art bemerkte ich nicht, eben.so wurden keine sonstigen Nebenerscheinungen
und weitere Erdstösse vorher oder nachher beobachtet. Gebäude auf Lehmboden.

Haag", Bz. Ried im Hausruckgebirge.

Schulleiter E. Fürböck. [IV.]

Im Markte, II. Stock und im Schlosse Starhemberg I. Stock. Ca. 11 Uhr
30 Min. zwei schwache Stösse in einem Zwischenräume von 5^— 10 Minuten.
Kurzer Seitenruck. S—N. Dauer nur 2 See. Man will ein sehr schwaches unter-

irdisches Geräusch zugleich mit den Stössen vernommen haben.

Gläser schlugen aneinander. Schlüssel klirrten, einzelne Uhren blieben stehen.
— Personen wurden vom Schlafe geweckt.

Hallstatt.

Salinenarzt Dr. Sturm. III.

II. Stock. Schüttboden. 1] Uhr 15 Min. 3 Stösse in Intervallen von 3—5
Minuten. Schaukeln. Dauer 3—7 See. Klirren während der Erschütterung.

Schulleiter Ig. Schaumberger.
II. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. 3 Stösse von 3 zu 3 See.

Schlag von unten. SO. Kein Geräusch.

Heiihart, Bzg. Braunau a. Inn.

Oberlehrer N. Pezzei. III.

I. Stock. Ca. V2I2 Uhr von zwei Personen wahrgenommen. Zwei kurz auf-
einander folgende Erschütterungen, so dass die Möbel im Zimmer sich bewegten.

Iniierstoder, Bz. Kirchdorf.

Negativ.

[Pfarrer Josef Resch, 13. Juni.

Pfarrhof auf Schüttboden; zwei Stösse 12 Uhr 40 Min. und 2 Uhr oO Min.
a. m. Wellenförmiges Zittern, die Fenster klirrten.]

Ischl.

Jos. Fröhlich, Leiter der Met. Beob.-St. 11 Uhr 20 Min.

Im Freien und in Gebäuden, Schottergrund, theilweise auf Fels^ 2 Stösse:
11 Uhr 20 Min. (stärker), 11 Uhi- 30 Min. (schwach). Wellenförmiges Zittern S—N.
Der erste Stoss dauerte 7—8 See, der zweite 5 See. Kein Geräusch.

Die Wirkung der Erschütterungen war hauptsächlich in den höheren Stock-
werken der Crebäude zu verspüren. Betten geriethen in Schwankung, Plafonds
schienen sich zu neigen, frei hängende Lampen begannen pendelartig zu schwingen,
schlafende Vögel in Käfigen fielen von den Sprossen und flatterten dann scheu
herum, Uhren blieben stehen. Namentlich im Norden, 495 Meter Seehöhe, war
die Erschütterung eine so heftige, dass die Bewohner aus den Häusern ins
Freie liefen aus Angst vor dem Einstürze der W^ohnungen.

104*
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K. k. Postrontrolor Alfred Förchtgott IV. 11 Uhr 1<S Min.

II. Stock. kSchottergruiid. Zuerst ein heftiger Seitenruck in der Richtung
von NW n.ich S(J, dann ca. ^j.. Min. Pause, hierauf schien es so, als wenn von
unten nach oben mein Bett, in welchem ich vollkommen wach lag, kurz gehoben
würde. Hierauf folgten Vibrationen; dieselben schienen so, als wenn im Neben-
zimmer eine schwere Person mit starken Tritten auf und ab gehen würde.
Diese Vibrationen dauerten sehr lange, ca. Va Minute. Kein Geräusch. Zwei im
Zimmer stehende Kästen, welche mit der Rückseite direct Norden zeigen, wurden
bei den Vibrationen mit der Rückseite an die Mauer angestossen, 2 bis 3 Mal.
Die Lampe am Tische erklirrte sehr stark.

— Ausserdem liegt noch ein kurzer Eei'icht des Eahnstations-Amtes vor.

Keferniarkt, Bzg. Freistadt. Elisabeth-Westbahn Gaisbach —Budweis.

K. k. Bahnstationsamt. III.

Aufnahmsgebäude, I. Stock. Auf angeschüttetem Boden. 11 Uhr 18 Min.
Eine Erschütterung. Wiegend mit zweimaliger Bewegung, schwach, ü — W. Dauer
eine Secuude.

Lambach, Bz. Wels. — Lembach, Bz Rohrbach.

Negativ.

Leonsteiii a. d. Steyer. Bzhm. Kirchdorf.

Marie Zeitlinger. [IV]

11 Uhr 20 Min. Erdbeben verspürt. Es schüttelte mich von NW nach SO,
die gleiche Richtung zweimal nacheinander (ca. 4— 5 See), sehr heftig im Bette.

Die Thüren zitterten so stark, wie wenn man im Zimmer tanzen würde.

Leopoldschlag, Bz. Freistadt

[Schulleiter S c h m e r d o r f e r

meldet, dass am 15. April ö'/a Uhr Früh von Herrn ü. Neprzenski, Finanzw.ach-

abtheilungsleiter, und von Frau Radner eine schwache Erscliütteruug mit Klirren

der Fensterscheiben beobachtet wurde.]

Linz.

Landes-Conceptspraktikant Carl Kreuz bau er. [IV.]

III. Stock. In der Mitte der Stadt. Schuttboden. Bald nach IIV4 Uhr. Be-
obachter wurde aus dem Schlafe geweckt. Knistern des Fussbodens, als ob Jemand
in Socken ginge und nach je einer oder zwei Secunden einen Schritt machte ; die

^Erscheinung dauerte mit Unterbrechungen etwa zwei Minuten, nachdem Beobachter
erwacht war.

Oberingenieursgattin Marie K e in p f. III.

III. Stock des Rathhauses in sehr grossen Zimmern, in denen man jede

Schwingung verspürt. Zwischen IIV4 "i^d 11\'._, Uhr. Die Bewegung war langsam
wellenförmig SW—NO, und zwar wurde die P>schütterung einmal geringer, um
wieder stärker zu werden. Dauer ca. 10 See. Die Möbel krachten. Ehe die Er-

scheinung eintrat, glaubte ich in Folge eines Geräusches, dass ein Sturm au.sge-

brochen wäre. Die Schlafenden wurden nicht geweckt.
Die Vögel waren am Morgen ganz zerzaust und lagen die Federn ausserhalb

des Käfiges zerstreut.

Urfahr bei Linz. Marie Barth, Schülerin der 8. Classe.

III. Stock. Alluvialboden. Ca. 11 Uhr 23 Min. Ein Stoss mit andauernder
schwankender Bewegung, anscheinend NW—SO. Dauer ungefähr eine Minute.

Vorher wurde Beobachterin durch das Klirren eines Fensters aufgeweckt.
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Marclitrenk bei Wels. — Maria Schmollu, Bz. Biauuau a. lim. —
Metniach bei Ried, n. E. Gurten

Negativ.

Muiidei'fing, Bz. Braunau a. Iiiii

Ilolzhändler M. A. Brüll. IV.

I. und II. Stock. Schotterboden. 11 Uhr 15 Min. Anhaltendes wellenfiirmiges

Schaukeln. SO—NW. Constatirt durch die Bewegung eines in einer Kugel schwin-
genden (Tlasluster.s. Dauer 8— lü See. Rollendes Geräusch war einige Secundeu
vor der P^rschütterung zu vernehmen.

Im II. Stock, welcher aus Holz gebaut ist, krachten die Wände und die

Plafonds. Bei einer Wiederholung wäre das Haus sofort verlassen worden.

Neuniarkt, Bzg. Wels. — Ofterinj^, Bzg. Linz.

Negativ.

Ohlsdorf, Bz. Gmunden,

Lehrer Job. Ai eher.

I. Stock. Freistehendes Gebäude auf Fels. Ca. 11 Uhr 20 Min. Beobachter
war noch mit Lectüre beschäftigt, als er plötzlich durch einen eigenihümlichen
Ton, den man am besten als ein fernes Gemurmel bezeichnen könnte und durch
fast gleichzeitiges erzitterndes Beben seines Sitzes, sowie durch das Geräusch,
welches der in Bewegung gerathene Ufen und der Kleiderkasten hervorbrachten,

in der Lectüre gestört wurde. Der eigenthümliche Ton wollte dem Beobachter nicht

aus den Ohren verschwinden.

Die Bewegung war ein wellenförmiges Erzittern und dauerte, wie das eigen-

thümliche Gemurmel, welches vor dem eigentlichen Ei'zittern schon hörbar gewesen
zu sein scheint, ungefähr 15—20 See. Die Bewegung dürfte sich von SO nach NW
fortgepflanzt haben.

Perg.

K. k. Bezirksschulrath.

In keinem Orte des politischen Bezirkes Perg wurde ein P>dbeben verspürt.

Negativ.

Rohrbach.

Rottliani, Bzji. Ilaab.

Bahnstationsamt.

Pendeluhr 15. April 2 IHu' 48 Min. a. m. stehen geblieben.

St. Jolianii am Walde, Bz. Braunau a. Lni. Sf. \V()lf<»;iii<>-. Bzg.

Ischl. — Schardeiiberg, Bzg Schärding.

Negativ.

Schärding.

K. k. Bezirkshauptmann.

Im politischen Bezirke Scliärding wurde bezüglich des Erdbebens keinerlei

Wahrnehmung gemacht.

Scliiieegatterii, Bzg. Mattighofen, n. E Steindorf-Braunau.— Scliwand,
Bz. Braunau und Umgebung (Handenberg, St. Georgen, Ueberackern,

Neukirrhen). — Schwarzen berg, Bzhm. Rohrbach.

Negativ.
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Spital am Pylirn.

Oberlelirer Carl W e <> r o s t a. III .

Vier l'arleipu der hiesigen (Temeinde wollen das Erdbeben beoaehtet haben

;

die Hänser liegen auf derselben Seite des Teichlflusses, und zwar fast in gerader
Linie von S nach N nahe der .Südabdaohuug des Sehwarzeuberges.

Vom Nordabhange des grossen Pyrgas wurde gar luchts gemeldet.

Julie R a b e r g e r.

T. »Stock. Kalkboden. Beobachterin wurde ca. 11 Uhr 22 Min. vom Schlafe

geweckt. Schaukelgefühl. S— N. Dauer einige S^cuudeu. Unruhe der Vögel in

den Käfigen.

Steg" am Hallstätter See.

Station svorstand. [IV.] ?

Einige Personen wurden ca. 1 1 Uhr 30 Min. ans dem Schlafe geweckt, ohne
die Ursache zu erkennen.

Steinerkircheii, Bz. Wels

Negativ.

Steyer.

Zwei negative Berichte.

Josef Graf Walclersdorf. II.

II. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. Ein Stoss von ca. 2 See. J)auer.

Langsames Schaukeln. Beiläufig SO—NW. Ohne Geräusch. Beobachter bemerkt,
dass sonst Niemand das Erdbeben wahrgenommen hätte.

Yöklabi'uck— Vorclulorf. r>zlim. (Jmuiuleii.

Negativ.

Wallern bei Wels.

J. E. Kocb, Superintendent der evangelischen Pfarre. 11 Uhr
19 Min.

Im Pfarrhause nur von zwei Personen, und zwar im I. Stock wahrgenommen.
Gebäude auf Lehmboden. 11 Uhr 19 Min. wellenförmige Bewegung, lebhaftes

Schaukeln im Bette, welches etwa ^— 4 See. dauerte; das Bett, in welchem ich

förmlich gewiegt wurde, hat seine Längsseite in der Kichtung VVNVV—OSO ; das
Schaukeln erfolgte in der Richtung NNO—SSW. Etwa vier Schwingungen. Kein
Geräusch.

In dem Holzverschlage des Dachbodens schlief mein Sohn (Mediciner),

welcher halbmunter war und das Erdbeben deutlich wahrnalim und, so viel er sich

erinnert, fünf rasch aufeinanderfolgende Stösse verspürte und mit dem Kopfe an
das Kopfende und mit den Füssen an das Fussende des Bettes leise gestossen

wurde. Die Längsachse seines Bettes befand sich nämlich in der Kichtung des

Stosses.

Windiscli-Garsteii.

Negativ.

9. Niederösterreich.

Aggsbacli. V. (). W\ W. — Alberndorf, Bz. Oberhollabriuin.

Alteiiwörth, Bz. Tullii.

Nejrativ.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



[405] Das Erdbeben von Laibach am 14. April 1895. 815

Aspern a. d. Donau (bei Wien).

Oberlehrer H. Pawloy. 11.

Die Pendeluhr an der Nordwand blieb um 11 Uhr 20 Min. stehen. Der
Pfarrer, welcher noch wach war, hatte eine kurze wellenförmige Bewegung O—

W

verspürt. Im Nachbarhause öffneten sich die Thüren eines unversperrten Kasten.s,

auch die Pendeluhr (ebenso wie der Kasten an der Nordwand) war stehen geblieben.

Asperndoi'f, P. Oberliollabninn.

Negativ.

Atzgersdorf bei Wien.

Südbahnstation,

Telegraphenuhr II Uhr 17 Min. stehen geblieben.

Baden
M. Girardoni. III.

Auf drei Seiten ireistehendes Haus. I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr
19 Min. im Zeiträume von 10 Min. 2 Erschütterungen. Wellenförmiges langsames
Schaukeln. SO NW. Kauschen, ähnlich dem Zerknittern von Seidenpapier, ging

der Ers(;hütterung voran.

Schaukeln des Eussbodeus, Anschlagen des Gewichtes der Pendeluhr an

den (Tlasverschluss, Schwingen der Hängelamije und Kollen der Steine in den
Wänden und in den Schornsteinen.

Bergan, Bz. Oberhollabrunn.
Negativ.

Beriihardsthal, Bzg. Feldsberg.

Schulleiter Josef h n h ä u s e r. II .

Ein Verkehrsbeamter der Nordl)ahn bemerkte in seiner Kanzlei auf sandigem
Lehmboden, dass eine Pendeluhr, welche seit 5 Jahren stand, um 11 Uhr 21 Min.

von selbst zu gehen auling; er konnte sich die Erscheinung nicht erklären und
rief einen anderen Beamten und einen Wächter herbei; während der Besprechung
blieb die Uhr wieder stehen.

Am Morgen zeigte sich, dass zwei Pendeluhren um 11 Uhr 21 Min. stehen

geblieben waren.

Bierbanni bei Absdort. — Böheinikirchen, Bz. St Polten. —
Breitensee, Bz. Gross-Enzersdorf. — Breitenweida, Bz. Ober-
hollabrunn. — Brodersdorf— Bromberg. Gnide. Sthlatten. beide

Bz. Wiener-Neustadt.

Sämmtliche negativ.

Brnnn a. d. Wild, Bz. llorn.

Schulleiter Alois Puls. III.

Ebenerdiges (lebäude. Ich sass 11 Uhr 27 Min. (die Uhr ging gegen die

Stadiuhr in Hörn um einige Minuten voraus) mit einer Schreiberei beschäftigt. Zur
angegebeneu Zeit hörte ich zuerst ein entferntes Doiuiern, und drei Secunden
darauf erzitterte das Gebäude, als ob ein kurzer Seitendruck stattgefunden
hätte. Der Kuck schien aus dem Kampthale von SW eri'olgt zu sein und hatte
ein weiteres Nachzittern in der Dauer von 4— 5 See. in der Folgi;.

Die auf einem Kasten sich befindlichen Trinkglaser klirrten aneinander
und eine gegen Süden hängende kleine Pendeluhr blieb stehen. — Ich war mir
sofort klar, dass diese Erscheinungen von einem Erdbeben herrührten.
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Olii'istofeii, Bzg. Keulengbac'h. — Deingeiidorf, Bz. Oberholla-
bniiiii. — Deutsch-Haslau, Bzg. Hainburg. — Dietinannsdorf,

Bz. Hörn. — Drasenhofen, Bzg. Feldsberg.

kSiüiimtliche ripjrativ.

Ebenfurtli, Bzhm. Wiener-Neustadt.

Volksschuldirector Job. Le ebner. H.
Niemaud hat das Erdbeben wahrgenommen, doch wurde bemerkt, dass in

der Nacht vom 14. auf 15. April ca. ^I.,12 Uhr mehrere Pendeluhren stehen
geblieben waren.

Ebreichsdorf, Bzbni. Wr.-Xeustadt. — E^ajgendorf a. W., Bz.

Ravelsbacb. — Eggeudoi'f im Tbale, Bzbm. Oberhoüabrunn, —
EngabruHU, Bzlim. Krems. — Enzersdorf im Tbale. Bz. Ober-
bollabrunn — Erustbruuu, Bzg. Mistelbacli. — Etsdorf a. Kamp,
Bzhm. Krems. — Fels a. Wagram, Bzg. Kirchberg a. W. — Feuei'S-

brunii, Bzhm. Krems. — Fiscliau, Bzhm. Wr.-Neustadt. — Frauen-
hofeu, Bzg. Hörn. — Fraueudorf, Bz. Oberhollabrunn. — Gamiug,
Bzhm. Scheibbs. — Gaubitscli, Bzhm. Mistelbach. — Geras, Bz.

Hörn. — Geroldig:, Bz. St. Polten — Gerueinlebarn im oberen
Tullnerfeld, Bz. St. Polten — Gettsdorf, Bz. Oberhollabrunn. —
GfÖliI, Bzhm. Krems. — Göttlesbruuii, Bzg. Brück a. L. — Gi'at'eu-

berg, Bzg. Eggenburg. — Gi'afensulz, Post Ladendorf, Bzg. Mistel-

bach. — Gral'enwöi'tli, Bzg. Kirchberg a. Wagram. — Grainat-
neusiedl, Bzhm. Wr.-Neustadt — Gresteii, Bz. Scheibbs. — (lii'oisseu-

brnuu, Bzhm. Gross -Enzersdorf. — Gros.«, Bzg Oberhollabrunn. —
Gr.-Haugsdorf, Bzg. Oberhollabrunn. — Gross-3Iotteu, Kastenberg,

Gföhl. — Gross-Nondorf. Bzg. Oberhollabrunn. ~ Gross-Rust
bei Herzogenburg, Bz. St. Polten. — Gross-Scliweiubartli. Bz.

Gross-Enzersdorf. — Gi'oss-Stelzeiidorf, Bzg. Oberhollabrunn. —
Gross -VVeikersdorf, Bz. Tulln. — Grund, n. E. Guntersdorf,

Guntersdorf, beide Bz. Oberhollabrunn.

SämmÜiche negativ.

Guteusteiu bei Wiener-Neustadt.

Oberlehrer Preschinsky. [HL]

Die hiesigen Uhrmacher bemerkten nichts au ihren zahlreichen Uhren. —'

Hingegen behauptet Herr Lehrer Heinrich Posch, in der Nacht vom üstersonn-

tage zum Ostermontage ca. ^1^12 Uhr aus dem »Schlafe erwacht zu sein und das

(iefiihl einer sehr schwachen, geräuschlosen f]rderschütterung gehabt zu haben.

Wolmung im I. IStock. — Die Frau des Herrn Notariatscandidaten Wurm lag

um die gleiche Zeit schlaflos im Eette und hatte den Eindruck, dass sich die

Einrichtungsgegeustände in ihrer im T. Stocke gelegenen Wohnung zweimal etwas

rührten.

Hadres, Bzg. Haugsdorf.

Oberlehrer Ig. T h u r n e r. TH.

Herr Pfarrer A. Pyro verspürte zwist-iien ^,., und ^jA Uhr (12 Uhr 2 Min.)

einen eigeuthümliclien Ötoss, der ihn weckte. Beim Herrn (Ujoperator blieb um
dieselbe Zeit die Uhr stehen; beides im ersten Stock.
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Hafnerbach bei Priiizersclorf, Bzg. St. Polten.

Oberlehrer Job. .Scliützner. III.

II. Stock. Schüttboden. Ca. ^'.2 12 Uhr. Eine leichte Bewegung mit einem
Geräusch, das den Schlafenden erweckte; das Geräu.sch, ähnlich wie Klopfen,
folgte der Bewegung nach.

Hain, Bzlim. St Tölten. — Hainburj;' bei Brück a./L. — Haslach,
Bz Oberhollabruini. — Hussbach bei Keuiikirclieii. — Herrnleis,
Bz. Mistelbacb. — Hochwolkersdorf, Bzg. Wiener-Neustadt —
Holienrupperstloi'f, Bzbin. Gr. - Enzeisdorf. — Ininiendorf, Bz.

Oberhollabrunn. — Kagran, Bz. Gross-Enzersdorf.

Sämmtliche negativ.

KaHvsburg, Bz. Hietzing.

Ebenerdiges Wohnhaus. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 21 Min. (Pendeluhr stehen

geblieben). Ein Stoss, bloss starkes Zittern. Von Süden h .r wurde ein Sausen wie

das plötzliche Herannahen eines Windstosses wahrgenommen. Das Geräusch er-

folgte zugleich mit der Erschütterung.

Kirclibei'g am Wagrain.

Stationsvorstand V

Lehmboden. ^4 10 Uhr und 10 Uhr (?). Ein Stoss. Wellenförmiges Schaukeln.

SU- NW. Dauer mehrere See. Ein Geräusch, ähnlich dem Passieren eines Last-

zuges, folgte der Erschütterung.

Klein-Haugsdorf, Bz. Oberhollabrunn. — Klein- Neusiedl, Bz.

Brück a./L. — Kollersdorf, Bzg. Kirchberg a. W. — Kritzendorf,
Bzg. Klosterneuburg. — Krunian am Kamp. — Lackenliof am
Oetscher. — Limburg, Bzhm. Oberhollabrunn. — Maissau, Bzhni.

Oberhollabrunn.
Sämmtliche negativ.

Mailberg bei Oberhollabrunn, siehe auch Capitel Erdbeben und
Quellen. S. 602.

Vi seh er. Verwaltung d.Malteserritter-Ordens-Commende. [111. J

Im Schlosse blieben zwei Uhren um ca. '/-jl" Uhr stehen. In Oberholla-
bruuu blieben in einer Wohnung (Bezirks-Schulinspector Pavlicek) in vier

Zimmern vier Uhren stehen. Auch bei anderen Ortsbewohnern daselbst sollen um
diese Zeit Uhren stehen geblieben sein.

Eine Private in Mail b er g (Aloisia Muck) verspürte Nachts im Bette deut-

lich öchwankungen, um ca. 6 Uhr 39 Min. war sie ausser Bett und fühlte, im
Zimmer auf und abgehend, die Bewegung noch viel deutlicher, (?)

3Iarkgraf-Neusiedl, Bz. Gr.-Enzersdorf. — Mauer bei Wien. —
3Iayrscli, Bzg. Geras. — Matzendorf, Bz. Wiener -Neustadt. —

Mechters, Bz. St. Polten.

Sämmtlich negativ.

Melk.
Oberlehrer F. Berg er.

Frau (xräfin Barth v. Barthenheim, sowie deren KammerJungfer und
Kammerdiener erzählten den 15. April Morgens von einer ca. 11

'/4 Uhr wahrge-

Jahrbiich d. k. k. geui. Keicli.saii.stalt, i8'.)tj, 16 Band, 4 lieft. (L)i'. Vr. E. Suess.) 105
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nommen Erderschütteruiig. Wohnung im 11. Stock. Zwei Htösse unter einigen See.

Kurzer Seiteuruck. Der erste Stoss §— N, der zweite in entgegengesetzter Kichtuug;
bei letzterem wurde die Frau Griltin geweckt.

Sonst hat Niemand etwas von dem Erdbeben wahrgenommen.

Messern, Bzg. Hörn. — 3IitterbHcli, Bz. St. Polten (2 Berichte).

Mittergrabern (Obergrabeni u. Obersteinabrunn), Bzg. Oberhollabrunn.

Negativ.

Mittern dort", Bz. Ebreichsclorf.

S. Mozeil, Schulleiter. IIl.

Ort auf 3 ni Tegel über »Schotterbodeu. Beide Pendeluhren sind um 11 Uhr
25 Min. stehen geblieben. Die Erschütterung wurde nicht wahrgenommen.

Mollaiuls, Bzhm. Krems.
Negativ.

Mühlbach bei Ravelsbach.

Schulleiter Franz Bauer.
Ungefähr ^,'4 10— 10 Uhr (?). Einmaliges starkes donuerähnliches Rollen mit

gleichzeitigem Klirren der Feusterscheiben und Kasseln der an den Wänden
hängenden Uhreu.

Es wurde in dem 80 Häuser zählenden iJorfe, das hart am Fusse des Mau-
hartsberges liegt, nach meinen Ei'kundiguugen allgemein verspürt und kam vom
Manhartsberg vom sogenannten Haidberge in der Kichtung von NW gegen 80

;

es wurde besonders ebenerdig stark beobachtet, während Personen, welche sich

gerade im ersten Stockwerke befanden, von demselben nichts wahrgenommen
haben sollen.

Der Ort ist auf Schutt- und Lehmboden, theilweise auch auf Schotterboden
erbaut.

3Iüncheudorl', Bzhni. Wiener-Neustadt. — 3Iui'Stetten, Bz. Tulln.

— 3Iiithmannsdorf, Bz. Wr.-Neustadt. — Neukirchen, Post llorn.

Sämmtlich negativ.

Neunkirchen.

Bahnstations-Anit der Südbahn-Gesellschaft.

Im Stationsgebäude ist die Pendeluhr in Folge Erdbebens um 11 Uhr 20 Min.

stehen geblieben.

Neustift bei Altlengbacli. Bz. Hietzing.

Schulleiter J. K r a in b i 1 1 e r.

Am 14. April gegen Abend wurde hier eine Bewegung wahrgenommen,
welche aber unbeachtet blieb.

Nieder-Schleinz bei Kavelsbach. — Ober-Dürnbach bei Kavelsbach.

Negativ.

Oberhollabrunn, s. Mailberg.

Oberfellabi'unn bei Oberhollabrunn.

Oberlehrer J. Lehar.
Ca. 11 Uhr 25 Min. Pendeluhr stehen geblieben; die F^rschütterung wurde

nicht wahrireuommeii.
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Oberlladiiitz. Bz. Oberhollabruiiii. — Ober-Meisling;, Bz. Gföhl. —
Obersiilz bei Gaunersdorf. — Ollern l)ei Sieghartskirrheii. — Pei-

gai'ten, Bz. Zwettl. — Pellen dorf, Bz. Mistelbach. — Perneg'g:,

Bz. Ilorii. — Periiersdort, Bz. Ilaiiiisdorf. — Pillersdorf, Bz. Ober-

hollabruiiii. — Pisclielsdorf, Bz. Brück a. L.

Siimnitlic'h negativ.

Plaukenstein bei Scheibbs.

Schulleiter Leop. Reiter. [III.
|

II. Stoclc des Scblosses. Fels. Die Pendeluhr an der Oatwand ca. 11 ühr
IT) Min. stehen geblieben; die Erschütterung wurde nicht wahrgenommen.

Platt b. Zelleriidorf. Bz. ()berhollal)runii. — Pleissig, Bzg. Hetz. —
Poigen, Bz. Hörn.

Negativ.

Pottendorf, Bz. Wiener-Neustadt, Bzg. Ebreiclisdorf.

In einigen Häusern sind die Uhren stehen geblieben.

Prein. Reichenauer-Thal.

Dr. Otto V. Kratzer aus Wien. III.

„Wir gingen ca. '/^ oder '2 12 Uhr zu Bette. Ich war nahe daran, einzu-

schlafen, als ich plötzlich unter mir einen dumpfen Stoss (ich mcichte als am ent-

sprechendsten den Ausdruck ,,Pumpser" gebrauchen), spürte und auch hörte

;

gleichzeitig fühlte ich ein Zittern und Schwanken des ganzen Hauses. Die Er-

scheinung war von sehr kurzer Dauer. Ich dachte, es sei unter uns irgend ein

(jegenstand umgefallen; des Morgens theilte mir einer meiner Begleiter mit, dass

er dieselbe Wahrnehmung gemacht habe ; er dachte wohl an ein Erdbeben, legte

auf die Sache aber kein weiteres Gewicht."

Pyhra bei St. Polten.

Bürgermeister Dominik Funk. III.

„Ich lag noch in meinem Bette, da fühlte ich ein Schaukeln, welches von

W gegen O begann und wiederum von O gegen W dieselbe Bewegung zurück-

machte; die Dauer dieses Schaukeins betrug ca. 10 See. Es war 11 Uhr 20 Min."

Radlbruiin, Bz. Oberhollabrunn — Roggendorf, Bz. Marchegg. —
Rastbach bei (Jföhl. Bz. Krems. — Rauclienwarth, Bz. Schwechat.
— Reidling, Bzhm Tulln. — Reisenbe rg, Bz. Wiener-Neustadt.

Negativ.

Retz.

Bürgerschuldirector Hol üb. [III.] ?

Nach Bericht des Bürgerschullehrers H. Zwirn er, im IT. Stock auf tertiärem

Sandboden, 14. April nach 10 Uhr Abends (?) ein Stoss mit wellenförmigem Zittern.

Dauer 4—5 See. Rasselndes (leräusch ging der Erschütterung voran. Der Pendel
der Uhr machte mehrere auffallige, unregelmässige Bewegungen.

Retzbacb. — Riedenthal (Kleinriedenthalj. — Riegersburg, Bezirk

Retz. — Roggeiidoi'f, Bz. Oberhollabrunn. — Rohrbach, Bz. Ober-

hollabrunn.
Sämmtlich negativ.

105*
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Röschitz, Bzhm. Horii. Bzg. Eggenburg.

Oberlehrer J. Wolf. IIL

Das Erdheben wurde angeblich am 14. April zwischen 10 und 11 Uhr Nachts
wahrffenoniineu. Zwei Stösae. Es zitterten die Fenster und es war ein Geräusch
vernehmbar, ähnlich dem liollen eines Wa.irens ; nach einer anderen Mittheilung
war das Geräusch mehr doimerähnlich.

Roseldorf, Bz. Oberhollabrunn.

Negativ.

Rossatz bei Krems.

Schulleiter Josef Riss. III. Ca. 11 Uhr 15 Min.

I. Stock. Schuttboden. Drei stärkere und zwei leichtere Stösse in einem
Zwischenräume von 2— 3 Minuten. Wellenförmiges Zittern. ])auer ',\, bis 1 See.

Rollendes Geräusch vor und während der Stösse.

Sallapiilka, Post Walkenstein, Bzhm. Hörn. — St. Anton bei

Scheibbs. — St. Gotthard, Bz. Scheibbs.

Negativ.

St. Polten.

K. k. österr. Staatsbahn. Stationsvorstand

I. Stock. Schotterboden. In der Nacht vom 14. auf 15. A{)ril. 4— See.

rollende Bewegung S—N, 2—3mal Schaukeln von O nach W und Heben von S
nach N. Dauer 3—4 See. Ein Rollen, wie wenn ein schwerer P'rachtwagen im
Galopp über eine gepflasterte Strasse fährt, erfolgte gleichzeitig mit der Er-

schütterung.

Scharndorf, Bz. Brück a. d. L — ScliÖnberg a. Kamp, Bz. Krems.
- Schönbühel, Bz. St. Polten, — Schöngrabern, Bz. Oberholla-

brnnn. — Schrick, Bz. Mistelbach. — Schwarzau im Gebirge. Bz.

Wr.-Neustadt. — Schwarzenbacli a. d. Pielach, Bz. St. Polten.

Sämmtliche negativ.

Schwechat (Klein-Schwechat).

Bahnamtsvorstand. II.

Nur im I. Stockwerke blieb die Pendeluhr 11 Ihr 14 Min. stehen. Die Er-

schütterung wurde nicht verspürt.

Seebarn, Bz. Tulln.

Schulleiter Josef S c hell enberger. IL

Nur einige Personen vernahmen am 14. April vor Mitternacht ein Geräusch,
als ob ein Wagen vorbei gefahren wilre, verspürten aber keinen Stoss oder sonstige

Bewegung.

Seefeld-Kadolz bei Oberhollabrunn. — Seitenstetten, Stift und
Markt, Bzg. St. Peter i. d. Au. Elisabeth-Westb. Amstetten— St. Valentin.

Negativ.
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Siebeiibrunn-Leopoidsdorf, Bzg. Marchegg, Oesterr. Staatsbahn

Wien—Marchegg

.

Stations-Chef II. W o 1 f.

Bureau zu ebener Erde. Sandiger Boden. Zwei Stösse. 11 Uhr 24 Min. und
11 Uhr 25 Min. Das Messinggewicht der Telegrapheuuhr schhig so iieftig an die

Glasscheibe des Gehäusedeckels, dass ich erschrocken darnach aufsah. Das <7e\vi('ht

pendelte zweimal stark gegen SO an die vordere Glaswand.

Sitzendorf, Bzg. Oberhollabrnnn.

Schulleiter Ed. Zankel. III.

Im Schulgebäude (II. Stock) erwachten die Bewohner in Folge Erdbebens
und eine Pendeluhr blieb 11 Uhr 20 Min. stehen.

SoUenau, Bz. Wr.-Neustadt, Südbahn Wien—Wr.-Ncustadt.

Schulleiter R. Wenzel. IL

In vier Häusern sind um ca. ''/4I2 Uhr die Uhren stehen geblieben: der

Herr Pfai'rer meint, er hätte ein donnerähnliches Geräusch vernommen, obwohl
kein Gewitter war.

Stillfried a. d, March, Ferd.-Nordbahn Gänserndorf—Lundenburg.

Oberlehrer B. Martin. II.

Eine Pendeluhr ^lol^ ühr stehen geblieben. Erschütterung nicht wahrge-

nommen.

Stollliofeii bei Traismauer, Bz. St. Polten.

Oberlehrer F. Hof statt er.

Zu ebener Erde. Schotterboden. Ca. 11 Uhr ein Stoss mit Zittern S—N von
ca. 2 See. Dauer wahrgenommen. Donnern folgte der Erschütterung nach.

Straning;, Bz. Hörn. — Stranzeiidorf . Bz. Oberhollabrunn. —
Traiidorf, Bz. Krems, — Trauiisteiii, Bz. Zwettl. — Tiubenbacli,
Gmde. Gaming. — Trumau, Bz. Wr.-Neustadt. — Tiilbing, Bzg.

Tulln. — Unter-Markersdoi'f, Bz. Oberhollabrunn. — Uiiter-Nalb,

Bzg. Retz. — Unter-Retzbacli, Bz Retz. — Unter-Waltersdorf,
Bzhm. Wr.-Neustadt.

Sämmtliche negativ.

Vitis bei Waidhofen a. d. Thaya.

Stationsvorstand.

Verkehrsbureau auf Felsboden. 14. oder 15. April. Ein Stoss. Schaukeln.

Dauer ca. 2 See.

Wagram-Grafenegg, Bzg. Krems, Franz Josefbahn Absdorf—Krems.

Stationsvorstand. III.

14. April. Im Bureau. Wie wenn ein mit leeren Fässern beladeuer Wagen an

die südliche Ecke des Stationsgebäudes angeprallt wäre. Sehr schwaches Zittern.

Dauer ca. 1 See. Donnern.
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Wuidhofen a. d. Ybbs.

Frau Dr. Semler, Notarsgattin. 111.

II. Stock des (Temeindeanites. Felsbodeii. Zwischen IP;, und llV,, Uhr.

Zwei Stösse iu einer Zeit von ca. B See. Wellenförmiges Schaukeln. SW- NO.
Dauer R— 4 See.

Oberlehrer W. Srhorii. III.

In einem Hotel auf Conglomerat. 11 Uhr 20 Min. Drei Stösse in wenigen
Secuudeu. Wellenförmiges Zittern. Sü— NW. Dauer wenige Secunden. Kein

Geräusch.

Waitzendorf, Bz. Oberhollabrunn. — Weidlin;2?bacli, P»z. TuUn. —
Weitei'sfeld, Bz Hörn. — Wetzeisdorf. Post Poysdorf, Bzhm.

Mistelbarli.

Negativ.

Wien.

Nur ein selir kleiner Theil der Bevölkerung hat die P^rschiitterung

wahrgenommen und in den meisten Fällen wurde die Ursache der

Erscheinung als Erdbeben erst später erkannt. Meine })ersönlichen

Erkundigungen hatten fast immer ein negatives Resultat. Dagegen
wurde das Stehenbleiben von Uhren um die kritische Zeit ziemlich

häufig beobachtet.

Einige Berichte, welche bereits am 15. April Morgens das Erd-

beben gemeldet haben, bevor noch eine Nachricht aus Laibach

eingelangt war, sind besonders bemerkenswerth.

C. Rapuscha meldet an die Centralanstalt für Meteorologie

am 15. April:

Beobachtungen über das in der Nacht vom 14. auf den 15. April 1895

stattgefundene Erdbeben. Ort: Wien, Döbling. Das erste fand um 11 Uhr
27 Min. p. m. Wiener Zeit statt. Richtung E—WW—E. Dauer circa 13 See.

Totaler pendelartiger Ausschlag (Schwingung) der Lampe 35". Ein zweites 12 Uhr
13 Min. a. 'm. Wiener Zeit. Uichtung ebenfalls E WW— E. Dauer circa 12 See.

Totaler peudelartiger Ausschlag (Schwingung) der Lampe 25".

Ch. F r i e d m a n n. Herausgeher der Nautischen Rundschau,

L, Rudolfsplatz 3. ^^ An die Sternwarte. 15. April.

„In der vergangeneu Nacht, imgefähr ^4 ufich 11 Uhr, begann der über
meinem Bette hängende Klingelzug eine schwingende Bewegung, die Möbel in

meinem Zimmer stiessen gegen einander, der Spiegel an der Wand bewegte sich

mehrere Male, viele an der Wand hängende kleinere Objecte bewegten sich unter

Geräusch mehrere Male ; ich hörte ein Klopfen und Schwingen in der Luft, am
Morgen fand ich einzelne kleinere (regenstände um 2—3 on aus ihrer Lage ge-

rückt — ich führe alle diese Erscheinungen auf eine Erschütterung zurück. Nach
meiner Ansicht währte die Erschütterung 2 See."

Eugen Troll, L, Strauchgasse 1. — An die Centralanstalt für

Meteorologie, 15. April.

Soeben erzählt mir meine Frau - von einer Soiree nach Hause soeben
zurückgekommen, wo vom Erdbeben die Kede war — dass sie heute Nachts

'l»'\2 Uhr - wir sassen noch alle bei einem Spiel, etwa 7 Personen — das Erd-
beben verspürt hat, zwei Rucke kurz nacheinander, aber nichts sagen wollte, weil

sie mir ungläubige (remüther gefunden hätte. Ich berichte wie ich hörte.
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U. S te iiiba f li, I., Hoheiistaufeiigasse 12. — An die (Jeiitral-

uiKstalt für j\Ieteorologie, 15. April.

„Ich erlaube mir Ihnen mitzutheilen, dass ich in der vergangenen Nacht um
11 Uhr 17 Min. in meiner Wohnung eine Ei'derschütterung wahrgenommen habe,

und zwar in der Richtung NW— tSQ. Als begleitende l'^rscheinungen waren zu

constatiren: Knarren der Fenster und Thüren, Anschlagen der Gewichte einer

Pendeluhr an den Uhrkasten, JSchwingen der Hängelampe in der bezeichneten

Richtung.
In einem anderen, durch mehrere Zimmer getrennten Räume ist um die

angegebene Zeit die Pendeluhr stehen geblieben,"

Einige Tage spater sind folgende Bericlite eingelangt:

C. B.. Josefstädterstrasse 19, III. Stock.

„Ich war noch wach, stand in der Nähe meiner Wanduhr, als ich plötzlich das

Gewicht derselben an die (xlasscheibe des Uhrgehäuses anschlagen hörte; dies

wiederholte sich in kurzen Zwischenräumen 3— 4 mal. Ich stieg auf einen Stuhl,

um nachzusehen, ob die (ilasscheibe zersprungen sei ; dies war nicht der Fall,

aber ich sah das Ulu-gewicht noch in rotirender Bewegung. Die Uhr blieb nicht

stehen. Ich ahnte sofort ein Erdbeben."

Autor nicht genannt. Uebersendet durch Herrn königl. Kath
Felix Karr er, Secretär des wissenschaftlichen Club.

„In meinem Hause, XIX., Oberdöbling, Hauptstrasse Nr. 80, wurde
im Parterre von den eben heimgekehrten Bewohnern eine heftige Peudelbewegung
einer Hängearapel, und zwar von WSW nach ONO wahrgenommen, ebenso ein

Schwingen des Tasters einer Telegraphen-Glockenschnur. Die Pendeluhr im Zimmer
stand mit einmal stille — es zeigte dieselbe 5 JMin. vor II Vi» Uhr Nachts. Die
Frau des Hauses spürte einen Schwindelanfall.

Aus einem zweiten Hause (Nr. 35) in derselben Strasse wurde von der
Bewohnerin ein Schwingen eines Glaslusters, und zwar ebenfalls von WSW nach
ONO, sicher constatirt.

In beiden Fällen dachten die Bewohner sofort an eine Erdbewegung und
besprachen das Ereiguiss in diesem Sinne. Ich selbst, der im I. Stocke des Hauses
Nr. 80 wohne und zugleich mit den Parterrebewohnern nach Hause kam, hatte

von der Thatsache nichts wahrgenommen."

P. M—rus. Beobachtungsort Währinger Gürtel Nr. 156, III. Stock.

„Ich sass auf einem Sessel und war mit Lesen beschäftigt. Es war etwa
12 Uhr 20 Min. (11 Uhr 20 Min.?), gegen Mitternacht nach der Wiener Zeit (Irr-

thum von 2 Min. möglich). Augenblicklich verspürte ich kaum eine eigenthünüiche
Bewegung meines Körpers am Sessel, deren Wirkung mehr das Gemüth als Re-
flexion des emptindlichen Nervensystems tangirte. Ich habe das (iefühl eines

Schwindels empfunden; im nächsten Augenblicke hatte ich ein Bewusstsein von
wogender Bewegung in der Richtung meiner Linken, wie wenn ich von einer

grossen Welle an einer Stelle l)ewegt würde.
Die Dauer der Erscheinung kann höchstens 2 See. betragen haben. — Die

Erscheinung wiederholte sich nicht mehr."

Marie D e m m e r , Obertinanzraths -Witwe, XV., Wimberger-
strasse 4 i).

„Sonntag den 14. April las ich wie gewöhnlich im Bette liegend, als ich bald
nach ^/^12 Uhr ein Rütteln an der von meinem Bette verstellten Thüre verspürte.

Ich glaubte nichts anderes, als dass jemand eingestiegen sei, weil ich gegen den
Lichthof ein Fenster offen gelassen hatte; die verstellte Thür führt in ein Cabinet,

') Dieser Bericht wurde ausführlicher wiedergegeben, weil daraus anscheinend
die lange Dauer, welche die Erschütterung in grosser Entfernung annimmt, sowie
die Zerlegung derselben in mehrere Maxlnia ersichtlich wird. Siehe Cap. V, S. 548.
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das Feuster nach Westen. Stutzig über das (reräusch, richtete ich mich auf und
noch ehe ich das Bett verlassen konnte, wurde an der Tapetenthür ein Geräusch
hörbar, wie wenn von der Cabinetseite mit der Hand nach der Thürfläche ge-

drückt würde. Kaum V2 ^^c. später wiederholte sich derselbe Druck von Aussen
au der sehr hohen Flügelthdre derselben Wand. Nun sprang ich aus dem Bette
gewärtig des Eintrittes: ich öffnete die Thür. sah ins Vorzimmer, und einige

Minuten darnach ging ich ins Cabinet und schloss das Feuster, nochmals nach-
sehend, ob nicht doch wer einstieg. Alles blieb ruhig. Ich ging wieder zu Bette,

nahm meine Leetüre auf, hörte ein leiseres Knistern und meinte, es sei ober mir
wer gegangen oder habe eine Thüre zugemacht, obwohl gar keine Schritte hörbar
waren. Ich hörte ^/2l2 Uhr schlagen, konnte aber, da sich meiner eine gewisse
Aufregung bemächtigte, nicht mehr lesen und lag ruhig im Bette, gefasst auf
irgend ein Vorkommniss. Ich verspürte eine wellenförmige Bewegung und als ich

noch kaum derselben recht bewusst worden war, eine zweite. Ich dachte bei mir,

so eine Empfindung verspürte ich einst bei einem Erdbeben. Ich verliess das Bett,

um mich zu überzeugen, ob ich vollkommen wach gewesen war. An der Uhr war,

was oft geschieht, der Stundenzeiger auf die VI herabgefallen und ich legte diesem
Umstände keine Bedeutung bei."

Bahnamtsvorstand, Franz Josefs -Bahnhof, Althanplatz Nr. 3.

II. Stock, mit Hochparterre {59 Stufen). Schuttboden. Beobachtet vom
Polizei - Commissär in seiner Wohnung. Zwei schnell aufeinander folgende Be-
wegungen. Schaukeln. NO—SW. Dauer 3—4 See. Die Gewichte der Pendeluhr
schlugen 6-8mal au den Uhrkasten und bewegten sich gegen den Pendel zurück,
welcher sich in der ungefähren Richtung N— S bewegt.

Von den mit Fragebögen beschickten Volks- und
Bürgerschulen berichteten folgende positiv:

Mädchen-Bürgerschule, IL, Holzhausergasse 7.

Die Uhr in der Directionskanzlei und eine Uhr in der Wohnung des
Directors waren um 11 Uhr 20 Min. Wiener Zeit stehen geblieben.

Franz Zdarsky, II., Pazmanitengasse 17. Ca. 11 Uhr 20 Min.

Der Berichterstatter sass an einem mitten im Zimmer stehenden Tische
und las, als plötzlich die schwere Hängelampe heftig zu schwingen anfing; gleich-

zeitig war ein Scharren des Pendels der Wanduhr und ein Anschlagen desselben

gegen die Seitenwäude des Glaskastens zu hören. Eine sofort angestellte Unter-

suchung ergab, dass noch zwei andere Hängelampen, die in anderen Zimmern
angebracht sind, heftig pendelten.

Volksschule für Knaben, II., Wasnergasse 33. Beobachter Schul-

leiter Is. H e k s c h.

Beobachtuugsort Pillersdorfgasse 10. Gegen Mitternacht sturmähnliches Ge-
räusch und Zittern der Fenster

Allgemeine Volksschule für Knaben, III., Paulusgasse 9. Über-

lehrer Tasch.
Pendeluhr um 11 Uhr 30 Min. (recte 11 Uhr 24 Min.) stehen geblieben.

Bürgerschule für Knaben, IV., Schaumburgerstr. 7. Ed. Stengel-
niair, Director.

Sowohl in der Wohnung (Hauptstrasse 82) als auch in der Schule war je

eine Uhr um 11 Uhr 25 Min. stehen geblieben.

Volksschule für Knaben, VI., Theobaldgasse -A.

Zwei Uhren im Schulgebäude um 11 Uhr 20 Min. stehen geblieben.
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Bürgerschule für Knaben, VI., Stumpergasse 56.

In der Wohnung des Directors blieb die Pendeluhr um 11 Uhr 30 Min.

stehen; im Physiksaale der Realschule zwischen ^4^2 und ^IA2 Uhr.

Volksschule für Mädchen, VII , Burggasse 14.

Im III. Stock Uhreustillstand U Uhr 20 Min.

Bürgerschule für Mädchen, VII., Zieglergasse.

Der Gefertigte wurde an dem bezeichneten Tage in seiner Privatwuhnung,

VII., Kirchengasse 25, I. Stock, gegen V2I2 Uhr Nachts durch mehrmaliges
kräftiges Anschlagen der drei schon ziemlich abgelaufen gewesenen Gewichte
seiner, an einer von ü gegen W gerichteten Wand hängenden Pendeluhr aus dem
Schlummer geweckt. Die Uhr blieb nicht stehen, aber die Gewichte befanden sich

in schwingender Bewegung.

J. Vogth. Städtische Bürgerschule für Knaben.

Im Schulhause zwei Pendeluhren, eine an der S-Wand und eine an der

W-Wand, um 11 Uhr 32 Min. stehen geblieben.

Director J. Kraft, VIL, Stiftgasse 2b.

Vier Mitglieder des Lehrkörpers haben beobachtet, dass um ca. 11 Uhr
20 Min. die Pendeluhren stehen geblieben sind, und zwar: VII.. Myrthengasse,
Nordwand, II. Stock; Stuckgasse, (5stwand, I.Stock; Burggasse, Gstwand, III. Stock;
III., Fasangasse, Südwestwand, II. Stock.

Lehrerin Marie Schmidt. Volksscjiule. IIL, Schulgasse o.

Beobachterin wurde in ihrer Wohnung, III., Eslarngasse G, I. Stock, zwischen
11 Uhr und 11 Uhr 15 Min. durch eine aussergewöhnliche Bewegung des Per-
pendikels der Pendeluhr aus dem Schlafe geweckt.

Sie vernahm nämlich in zwei kurzen Intervallen ein viermaliges Anschlagen
eines Körpers gegen einen andern, was sie wegen Unmciglichkeit einer Aufklärung
in Furcht und Aufregung versetzte, hörte dann den immer langsameren Gang des
Perpendikels und entdeckte Morgens den Stillstand der Uhr von 11 Uhr 15 Min,
Erschütterung oder Bewegung hat Beobachterin nicht verspürt.

Oberlehrer Georg Ernst. Städtische Knabenvolksschule, VIII.,

Lerchengasse 19.

Zwei Pendeluhren um 11 Uhr 20 Min. stehen geblieben.

Oberlehrer Kugler. Städtische Volksschule für Knaben, VIII.,

Albertgasse.

Volksschullehrer Franz Prey hat das Erdbeben zwischen V4 und ^l.,V2 Uhr
Nachts verspürt. Derselbe wohnt XVII., Thelemaungasse 1, II. Stock. Die Art
der Bewegung war ein Schaukeln in der Richtung S—N. Die Dauer der Bewegung
betrug 3 See. In der Wohnung der Lehrer J. Gründler, XVII., Bergsteiggasse 0,

und L. Langer, VIII., Stolzeuthalergasse 16, sind die Pendeluhren stehen geblieben.

Städtische Volksschule für Knaben, VIII., Josefstädterstrasse \)3.

Schulleiter F. Mayerhofer hat am 14. April gegen 11 Uhr 30 Min. Nachts
in seiner Wohnung (VIII.. Steudegasse) einen kurzen Kuck verspürt. Der liuck

blieb ohne Wirkung auf die Zimmergeräthe.

Director Franz Ben da, Knaben-Bürgerschule, VIII., Zeltgasse 7,

vernahm in der Wohnung (VIII, Piaristengasse) einen Stoss (ca. 11 Uhr 20 Min.)

mit Klopfen. Dauer 1 See. Stehenbleiben von Pendeluhren.

Oberlehrer St. Sei d n e r. Städtische Volksschule für Knaben,

IX., Lazarethgasse 27.

Im Schulgebäude, III. Stock. Circa 11 Uhr 30 Min. mehrere Stösse, welche
aufeinander folgten und einige Secundeu zu dauern sehienen. Geräusch ähnlich

einem Kasseln.
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Bürgerschullehrer K. Gerstner. Bürgerschule für Knaben,
X., Herzgasse 27.

VI., Mariahilferstrasse 99. 11 Uhr 27 ]Miii. Zwei Stc'isse in einem Intervall

von 2 See. Blosses Zittern. Knistern nnd Knarren an Möbelstücken und Thüren.
Hängelampe gerieth ins Schwanken.

Oberlehrer Cl. Dorn. Bürgerschule für Mädchen, ebenda.

Bei Herrn Lehrer Btickl (V., Anzeugrnbergasse 30, I. Stock) blieb die

Pendelnhr 11 Uhr 20 Min, stehen nnd bei Fvan Heinisch (IV., Hanptstrasse 27,

IT. Stock) wurde nm dieselbe Zeit ein Rütteln der Fenster und Thüren verspürt.

Oberlehrer A. Fortscii. Volksschule für Mädchen. XII, Vier-

thalergasse 13.

Beide Uhren in der Kauzlei sind zur Zeit des Erdbebens stehen geblieben.

H. Sa eher, Bürgerschuldirector, X., Herzgasse 27.

Im Schulgebäude im Cönferenzzimmer zwei Uhren ca. ','.,12 Uhr Nachts
stehen geblieben. Sie hängen an der Südwand. SN jjendelnde Uhren sind nicht

stehen geblieben.

Ferner X., Favoriteugasse 45, ebenerdig. Circa 11 Uhr 30 Min. P]iu Brausen,
wie von einem Sturme, jedoch von unbestimmter wahrer Dauer, etwa 1 Min. Nach
einer Pause von etwa 2 Min. nochmals dasselbe Sausen, jedoch nur \'._, Min. Dauer.

K. Gerstner. Lehrer, ebenda.

VI. Mariahilferstrasse 99, II. Stock. 11 Uhr 27 Min. Zwei Stösse in einem
Intervall von ungefähr 2 See. Blosses Zittern. Knistern und Knarren an Möbeln,
die Hängelampe gerieth ins Schwanken.

Oberlehrer L. Kurz. Volksschule, XHL, Lainz.

Pendeluhren 11 Uhr 20 Min. stehen geblieben.

Oberlehrer F. J. Bischof. Volksschule, XIH., Trogergasse 3.

In einer Wohnung ( Hietzingerplatz 1). Pendeluhr um 11 Uhr 27 Min. stehen

geblieben.

Lehrer p]. Fischer, ^'olksschule. XIV., Stättermayergasse 29.

In der Wohnung, XVI., Ottakring, Yppenplatz 10, I. Stock. Circa ] 1 Uhr
25 Min. Zwei Stösse in einem Intervall von S— lo See. Schaukeln. NO—SW.
Dauer der einzelnen Stösse 1— 2 See. Klirren der Gläser, Verschieben der Bilder

an der Wand. Stehenbleiben der Uhren. — Kein Geräusch.

Oberlehrer V.. Wohle. Volksschule, XV., Herklotzgasse 21.

Uhren um 11 Uhr 30 Min. stehen geblieben.

A. Handler. Volksschule, XVI, Ottakring, Abelegasse 2'J.

In der Wohnung, XVI., Deinhardsteingasse 23, Pendeluhr 11 Uhr 33 Min.
stehen geblieben.

E. Bentz, Leiter der Bürgerschule, XVIII., Cottagegasse 17.

theilt folgende Wahrnehmungen mit:

XVIII., Kreuzgasse lü, IL Stock, geschlossene Häuserreihe, blieb die

Pendeluhr 11 Uhr 25 Min. stehen, Peudelschwingangsrichtung N— S. — XVIII.
,

Kreuzgasse 77, IL Stock, Eckhaus, Neubau. Klirren der Fenster und Thüren,
die Hängelampe machte pendelnde Bewegungen; die Pendeluhr mit einer Pendel-
schwingungsebeue von NW—Sü blieb stehen. — XVIII., Hofstattgasse Nr. 3,

IL Stock, einem auf drei Seiten freien, auf Saud- und Schotterboden gelegenen
Neubau, begleitete das Erdbeben ein brausender Lärm, die Uhr blieb 11 Uhr
25 Min. stehen. — XVIIL, Mi haelerstrasse 4, Mezzanin. Die Bewohner wurden
durch ein starkes Gerassel wie von einem stark vorbeirollenden Wagen geweckt.

Im Zimmer klirrten Lamjjen und Gläser, die Uhr, deren Pendel in der O -W-
Kichtuug schwingt, ging von dieser Zeit an unrichtig.
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J. Nitsch, prov. Schulleiter, XVII., Hauptstrasse 102.

Pendeluhr iu der Kanzlei II Uhr. 25 Min. stehen geblieben,

Diroctor J. Wischofer, XVII., Leitermayergasse.

l'<;n(lehihr 11 Uhr 25 Min. stehen geblieben.

Die übrigen Scliulen der Stadt haben negativ berichtet.

Wiener-Neustadt

Telegramm der Siidbahnstation an die Verkehrs-Direction.

In Folge Erdbebens sind am 13ahuhol'e und auch in der .Stadt viele Uhren
stehen geblieben. [Siehe Toula: Ueber Erdbeben und Erdbeben-Katastrophen
der neueren Zeit. Schriften des Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher

Kenntnisse, 1895, Bd. 35, S. 449.]

Wieselburg, Bzg. Scheibbs. — Winzeiidorf, Bz. Wr.-Neustadt. —
Wolfstlial, r>z. Brück a./L. — Wullersdorf, Bz. Oberhollabrunn.

Negativ.

Ybbs a. d. Donau.

Herr Rudolf G o s c h 1 . Beamter der Donau - Dampfschiffahrts-

Gesellschaft. Mündliche Mittheilung.

Bebacht
Schotter ein (

See. SW—NO

Bebachtet am 14. April 11 Uhr 18 Min. 32— 45 See. im Gebäude auf
Schotter ein deutliches Kutteln der Betten, verbunden mit leisem Knistern. 2—

3

Ziersdorf, Bz. Oberhollabrunn.

Negativ.

ZiUiiigsdorf, Bz. Wr.-Neustadt.

Schulleiter Jos. J e 1 e m.

Nur die Gattin des Gefertigten behauptet mit Bestimmtheit, am genannten
Tage (üstersountag) nach II Uhr Nachts eine bedeutende schaukelnde Bewegung
des Bettes, in dem sie ruhte, wahrgenommen zu haben, doch hörte sie kein

Getöse. Sonst hatte Niemand etwas von dem Erdbeben bemerkt.

Zissersdorf bei Geras, Bzhm. Hörn.

Negativ.

10. Böhmen und Mähren.

Budweis (Böhmen).

W. Hergel, Director der Knaben-Volks- und Bürgerschule.

Der Fussboden meiner im III. Stocke befindlichen Wohnung liegt mindestens
13 »I über dem Strassenniveau. Am Ostersonntag (14. April) nach 11 Uhr Abends
sass ich mit meinem Sohne Dr. Gustav, Gymnasialdirector in Aussig, der zu

Besuch hier weilte, im Gespräche beisammen. Wir dämpften die Stimmen, denn
es war schon alles im Hause zur Kühe gegangen. Da fingen die Teller im Geschirr-

schranke in fast regelmässigem Pendelschlage deutlieh zu läuten an, etwa 4 mal
und nach wenigen Äugenblicken etwa noch 3 mal. Wir waren verstummt. Ich

dachte sogleich an ein P>dbeben, äusserte jedoch nichts, weil ich an mir selbst

keine Veränderung wahrnahm.

106*
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Dr. Gustav Hergel, Gymiiasiaklirector in Aussig a. E.

Mein V;iter. Bürgerschuldii-ector in Budweis, luid ich Massen am 14. April
ca. 11^;,, Uhr bei Tisch, in ychulgespriiche vertieft, Die Wohnnng meines Vaters
befindet sich im dritten Stocke des Bürgerschulgebäiides. Meine Frau nnd meine
Mntier hatten sich zur Kühe geiegt, ebenso schliefen bereits lange die Dienstboten
und öchuldienerfamilie. so dass wir allein im Hanse wach waren und eine Er-
schütterung durch das Auftreten anderer Personen nicht erfolgen konnte, ebenso
war es auf der Gasse vollkommen ruhig, kein Wagen i'uhr daher, da fühlte ich

plötzlich, als ob mein Stuhl schwankte und die Teller in der Credenz klirrten

;

wir stockten im Gespj-äche und uo:^hmals klirrten die Teller, dann war alles ruhig.

Bevor wir noch von dem Unglück von Laibach etwas vernommen, theilteu wir am
folgenden Tage unsere Wahrnehmungen unseren Frauen mit. ICrst Dienstag
erfuhren wir das Schreckliche durch die Zeitungen.

Zwei Stösse von je 3 8ec. in einem ebenso grossen Zwischenräume. —
Wellenförmiges Zittern. SW—NO.

Krenisier (Mähren).

Siehe Toula: lieber Erdbeben und Erdbeben-Katastrophen. Schriften des

Vereines zur Verbreitung naturwissenschaftlicher Kenntnisse, 1895, Bd. 35, S. 450.

Landski'oii (Böhmen).

Grabmayer, Director der Tabak-Fabrik.

11 Uhr 20 Min. Im zweiten Stocke des hochgelegenen Tabak-Fabriksgebiindes.

Um die genannte Zeit noch im Bette halbwach liegend, vernahm ich ein dumpfes,
donnerähnliches Getöse, einige Augenblicke später verspürte ich eine ganz schwache
wellenartige Bewegtmg des Bettes und gleichzeitig fingen die Gewichte der Pendel-
uhr im Schlafzimmer sich zu bewegen an und die Uhr blieb stehen. Um die

gleiche Stunde blieb auch die Pendeluhr in meiner im I. Stockwerke befindlichen

Kanzlei stehen.

Die von mir immittelbar hierauf einvernommenen diensthabenden Feuer-
wächtergaben an, einige Zeit vor \'._,12 Uhr ein eigenthümliches, nur einige Augen-
blicke anhaltendes Sausen und wie ein den Körper schnell durchströmendes Kälte-

gefühl verspürt zu haben; eine Erschütterung oder Zittern des Erdbodens wollen

sie nicht bemerkt haben.

Wie ich weiter vernommen, sind die Pendeluhren in mehreren Häusern um
die gedachte Zeit stehen geblieben.

Josef Anderle, Gustos des Wissenschaft!. Club in Wien.

Der Verwalter des Brauhauses in Landskron sagt aus, dass eine grössere

Hängelampe in seinem Zimmer Ostersonutag um '/,jl2 Uhr Nachts zu schwingen
anfing, Rauchglocke und Cylinder klapperten. Er theilte seine Beobachtung Oster-

montag Abends mit, gleich auf einen stattgefundenen Erd.stoss hindeutend, obwohl
man um diese Zeit in Landskron von einem stattgefundenen Erdbeben noch
nichts wusste.

Luiidenbiii'g (Mähren).

Sigmund Bittner.

11 Uhr 20 Min. Nachts wurde eine Familie, die ein ebenerdiges Haus
bewohnt, durch Getcise und einen heftigen Stoss aus dem Schlafe geschreckt. Die
grosse Hilngelampe begann klirrend zu schwingen und die Gewichte einer Pendel-

uhr schlugen gegen die Glaswände des Gehäuses. Auch in dem entfernten Küchen-
raume pendelte die Lampe. Ferner wurde auch noch ein zweiter Bewohner Lunden-
burgs durch ein in Bewegung gerathenes Gefäss um dieselbe Zeit aus dem Schlafe

geweckt.

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



r4l9] Djts Erdbeben von Laibacb am 14. April 1595. 829

Uiigariscli-Ostra, Bzhm, Ungarisch-Hradisch (Mähren).

Heinrich Braun, Jaroschauer Bierbrauerei von Braun's Söhne.

In Uiig.-(3stra, wo ich eben weilte, Sonntag Abends den 14. April durch
ein Geräusch aufmerksam gemacht, beobachtete ich, wie die (Gewichte einer Pendel-

uhr an das Thürglas schlugen und auch die Gewichte von zwei anderen Uhren
sowie eine Hängelampe in's »Schwanken gerathen waren. Meine nach n)itteleuro-

päischer Zeit genau gehende Taschenuhr zeigte 11 Uhr 20 Min. Später schlief ich

im Stockwerke am Fussboden und wurde durch ein eigenthümliches (Jeräusch,

als wenn alles in's Schwanken geratheu wäre, aufgeweckt und vernahm auch ein

leises vorübergehendes Krachen des Mauerwerkes, dem ich jedoch keinerlei Be-
deutung beimass und deshalb nicht die Zeit constatirte.

11. Ungarn (inclusive Kroatien ^).

Bares, Com. Somogy.

Telegramm der Südbahnstation a. d. General-Direction

In Folge Erdbebens sind hier zwei Uhren um 1 1 Uhr 20 Miu. stehen
geblieben.

Berzencze, Com. Somogy.

Telegramm der Südbahnstation 11 a n d e y.

In Folge Erdbebens blieb die Bureau-Uhr um 11 Uhr is Min. stehen.

Cirkveiiice bei Fiume (Kroat.).

Hauptmann Friedr. Kattinger. k. u. k. Infanterie-Cadeten-

schule in Budapest. IV. 11 Uhr 1V> Min.

Hotel Erzherzogin Clotüde, I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 19 Min. Die in

die ebenerdigen Speiselocalitäteu geflüchteten Curgäste haben noch zwei schwächere
Erschütterungen verspürt, und zwar um 12 Uhr 30 Min., gegen 4 Uhr und um
7 Uhr Früh. Die Bewegung erfolgte anfangs rüttelnd durch 6 bis 7 Secuuden

;

ich nahm sie zuerst ober mir wahr, so dass ich glaubte, der Plafond werde herab-
stürzen, erst dann folgte eine kurze, höchstens 3 Secunden dauernde schaukelnde
Bewegung, die ich, im Bette liegend, deutlich verspürte. — SW—NO. (?) Dauer
9— 10 See. — Das Kutteln im II. Stock verursachte ein ziemlich starkes (ieränsch,

welches mir anfangs den Eindruck machte, als spiele sich ober mir eine Kauferei
ab; ein anderes Geräusch habe ich nicht wahrgenommen.

Das Geräusch ging der kurzen schaukelnden Bewegung voraus. An der
Längswand im ebenerdigen Speisezimmer des Hotels zeigte sich am nächsten
Morgen ein Sprung.

Csakatliurn, Com. Zala

Telegramm der Südbahnstation.

11 Uhr 19 Miu. 50 See. sind hier sämmtliche Uhren stehen geblieben.

Csepreg, zwischen Oedenburg und Steinamanger.

L. Ben es, Gutsverwalter. 11 Uhr 21—22 Min.

Kaum hatte ich mich niedergelegt, so erfolgte das I'rdbeben. Die Hänge-
lampe schwang sich lärmend. Ich fühlte keinen Stoss, sondern eine Art schwacher
Hebung, wie wenn eine Welle ein Schifl!"chen schaukelt; jedoch nur sehr unbe-

deutend. Wahrscheinliche Dauer 6 See. Richtung wahrscheinlich S—N. — Keine
weiteren Erschütterungen.

•) Siehe die folgenden Beilagen 11 und III.
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Fiunie.

P. Saldier, Professor an der Nautischen Akademie.

Ich beobachtete iu der Nacht vom 14. aiil' 15. April folgende Erschütternngeii

:

1. 11 Uhr 16 Min. 50 See. Vibration, anscli wellend, dann langsam ab-

nehmend; ganze Daner 65 Secunden — solange constatirte ich die Ersichütterung

des (lebäudes und zwar war ich zur Zeit der Beobachtnng im Bett, II. Stock

;

das (Tebände steht auf Felsen. Eine Kichtnng iionnte ich nicht mit Sicherheit

leststellen, würde dieselbe aber am ehesten W— S aiuiehmen. — Alles im
Zimmer bebte, Thüren, Möbel etc.

2. 11 Uhr 20 Min. 10 See. Daner der wahrnelnnbartni schwachen Er-

schütterung 5 See. Voraus dumpfes Dröhnen ans NW.
3. 11 Uhr 42 Min. 40 See. schwächer als 2., 3 See, DWihnen voraus.

4. 11 Uhr 48 Min. 50 See. sehr schwaches Zittern, Dröhnen voraus.

5. 12 Uhr 1 Min. 10 See. stark, aber schwächer als 1., Dauer des ganzen
Bebens 40 See, Dröhnen voraus.

6. 12 Uhr 49 Min. 5 See, mittelstark (zwischen 1. und 5.), Dauer 15 See.

Dr(')hnen voraus.

7. 12 Uhr 53 Min. 40 See, Dröhnen voraus, Erschütterungen kaum merkbar.

8. 4 ühr 39 Min. 40 See, Dröhnen voraus, stark, ungefähr wie 6., 15 See. lang.

9. 4 Uhr 42 Min. 30 See, Dnihnen voraus, Dauer 10 See, schwächer als 8.

10. 5 Uhr 38 Min., Dröhnen voraus, 5 See, schwach.
11. 6 Uhr 52 Min. 10 See. Dauer, 8 See Dröhnen beobachtete ich nicht,

vielleicht wegen eines anderen zufälligen (jeräusches.

Das dumpfe Dröhnen ging mit grosser Kegelmässigkeit, durchschnittlich

10 See lang, voraus. Dasselbe schien mir eher über als unterirdisch, möglicher-

weise deshalb aus W oder NW kommend, weil dort der Monte Maggiore steht,

der eine Reflexion der Schallwelle bewirkt haben mag.
Es fiel mir sowie auch einem anderen Beobachter auf, dass zur Zeit des wieder-

holten Bebens die Bora aufi'ällig Innge Pausen machte und dass einzelne Wind-
stösse mit Erschütterungen coincidirten.

Allgemein erschreckte die lauge Dauer der ersten Erschütterung. Man
merkte sie verschieden stark: stärker in der Nähe des Ufers (vielleicht wegen
aufgeschütteter Terrains) und in den oberen Stockwerken.

An Beschädigungen kamen nur vor: Kisse in den Plafonds (hauptsächlich

der obersten Stockwerke) und vereinzelte in den Hauptmauern selbst, wie solcher

zum Beispiel in einer Mauer, die W—E steht.

Schon der Eindruck der ersten Erschütterung war auf mich so, dass ich

die Ursache derselben in die Ferne versetzte. Von einem Stoss war überhaupt
eigentlich nie etwas wahrzunehmen.

Ein verlässlicher Herr gibt an, am Vorabend ein Nordlicht gesehen zu haben.

Nach der Nacht vom 14. auf 15. April bis gestern wurden mir von ver-i

schiedeuer Seite P^rdbeben-Wahrnehmungen gemeldet. Da ich aber selbst nichts

wahlgenommen, so bin ich geneigt, die späteren Beobachtungen übergrosser Em-
pfindlichkeit der betrert'enden Personen zuzuschreiben. Unbedingt will ich es aber
trotzdem nicht ganz in Abrede stellen, dass später noch Erschütterungen stattge-

funden haben.

Dr. Ritter v. Lorenz, k. k. Sectionschef aus Wien.
Hotel Europe. P]ckzimmer und (iang. II. Stock. Das Haus steht auf alter

mindestens GOjähriger Anschüttung. Im ganzen Verlauf Hessen sich drei Acte
untercheiden von denen der erste in drei Scenen zerfällt.

I. Act: 11 Uhr 20 Min. nach mitteleuropäischer Zeit; 1. und 2. Scene
leichtes sehr kurzes, kaum je 1 Secuude dauerndes Stossen; 3. Scene: sehr
starkes horizontales Kutteln iu der Uichtung zwischen Ost und West, etwa
5 Secunden lang. IL Act: Von mir erst nachträglich als Erdbeben erkannt
nach der Analogie mit dem stärkeren III. Acte. Zeit nicht genau beobachtet (Halb-

schlaf); Erscheinung: schwaches, sehr kurzes Rütteln, leichte Bewegung der Ge-
lasse des W^aschtisches. III. Act: 3 Uhr 30 Min. Morgens, etwas stärkeres und
beiläufig 2— 3 Secunden langes Rütteln.

Später wurde am selben Tage nichts mehr verspürt.

Im Gange Gurten in der Mitte gesprungen. Zwischen Plafond und östliche

Wand ebenda hatte sich ein circa 5— 6 Meter langer Sprung gebildet.
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August R 1 h , k. u. k. Corvetteii-CJapitäii, Lehrer an der

Marine-Akademie.

Nebeugebäude der Ak;ideiiiie. 11 Uhr 17 Min. 40 See. bis 11 Uhr 17 Miu.

50 tS(3c. Die meisten Beobachter wurden aus dem Schlaf geweckt, daher ungeuauf;

Beobachtung. Die erstere Zahl dürfte der Wahrheit näher stehen. Zwischen 1 1 Uhr
18 lAlin. und 11 Uhr 25 Min. zweiter und dritter 8toss. Zwischen 11 Uhr 40 .Min.

und 11 Uhr 50 Min. drei ziemlich starke Stösse und zwischen 4 Uhr und 5 Uhr
ein sehr schwacher und ein stärkerer Ötoss. Wellenförmig, ü— W. Von mehreren
Beobachtern wurde ein dem Erdbeben vorangehendes Brausen constatirt. Der erste

Ötoss hat nach meinem Dafürhalten mindestens 20 Secunden gedauert; das von
mir während desselben geführte (lespräch kann gar nicht in kürzerer Zeit beendet
werden. In dem von mir bewohnten Hause kein »Schaden. Das Cieschirr klirrte,

ohne von der Stelle gerückt zu werden, die Thüren schlugen laut an ihre Pfosten

;

die beiden (Tlockeu läuteten, ebenso die elektrische Khngel.
In der Nacht wehte heftige Bora. Der erste Erdstoss trat gleichzeitig mit

einem Windstoss auf, während alle anderen in windstillen Pausen stattfanden.

Ein Naturfreun d.

I. stock, Theils Schutt, theils Fels. 11 Uhr 10 oder 17. Min. bis 7 Uhr
Früh 12 Stösse, darunter zu folgenden Zeiten: 12 Uhr 3 Min., 4 Uhr 15 Min.,

(i Uhr 58. Der erste Stoss schaukelnd wellenförmig, dagegen 4 Uhr 15 Min. ein

Schlag von unten. Richtung nach Aussage der meisten Personen anscheinend
vom Meere her, von SSW. Erster Stoss dauerte sicher 15 See, lun 4 Uhr dauerte
4— 5 See. Pfeifend, donnerndes Geräusch von 4 See. Dauer ging anfangs leise,

dann immer stärker werdend der Erschütterung voran.

Gola, Kroatieii-Slavonien, Gnide. Peteraner. Com. Belovär-Kreuz.

Telegramm der Südbalmstation.

Erdbeben 11 Uhr 18 Min. Nachts, in Folge dessen im W^artesaale die Uhr
stehen geblieben.

Gospic Kroatien, Likaner Comitat.

Eugenie Gerber, Lehrerin der höheren Töchterschule.

I. Stock. Es war über 11 Uhr 15 Min., ich sass bei Tische in die Leetüre

eines Buches vertieft, als plötzlich Thüren, Fenster und leichtere Gegenstände
heftig erzitterten, gefolgt von ziemlich starkem Klirren. Mir schien es, als ob
Jemand in jenen Avenigen Secunden heftig an der schweren Thüre rütteln würde.

Kaiiizsa-Nagy, Com. Zala.

Telegramm der Südbahnstation.

11 Uhr 20 Min. Erdbeben. Uhren im Verkeln-s- und Eilgutbureau wie in den
Wohngebäuden stehen geblieben. Um 11. Uhr 45 Min. erfolgte ein aus acht hinter

einander folgenden heftigen Stc'issen bestehendes, von S nach N sich fortpflanzendes

wellenförmiges I]rdbeben.

An den Gebäuden hat keinerlei Beschädigung stattgefunden.

Krapiiia, Kroatien. Com. AVarasdin.

Trifailer Kohlen werks-Gesellschaft.
Im Kohlenbergbaue der Trifailer Kohlenwerks-Gesellschaft bei Markt Krapina

fühlte Feuerwache auf den Fahrten die Erschütterung und musste sich anhalten.

Moliiai'i.

Telegramm der Südbuhnstation.

Wegen Erdbeben sowohl in der Kanzlei als auch in den Wohiuujgen die

Pendeluhren um 11 Uhr 18 Min. stehen «-eblieben.
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Oedeiiburg.

Oberstlieutenant B. Wacherer. Comniandant des 11. Jäger-
bataillons.

Grabennuidc. T. f^tock eines hohen Neubaues. Im wachen Zustande beob-
achtet. 11 Uhr 20 Min. Es fanden 6 oder 7 wellenartige, sehr stark fühlbare
Bewegungen statt, und zwar in nicht gleichen Zwischenpausen. Zwei oder drei Be-
wegungen schienen eine Welle zu bilden, dann war eine grössere Pause, dann
folgten die nächsten Wellen. Die ganze Erscheinung mag :5— 4 See. gedauert haben,
vielleicht auch etwas länger. OSO— VVNW.

Pendeluhren blieben stehen, Holzwerk knisterte und krachte. Es wurde
kein Geräusch bemerkt.

Pakrac (Slavonien), Eisenbahn Bares—Pakrac.

S. Stein, Director a. D.

I. Stock. Im Lehmboden, darunter Kalkfels. Ein Stoss II Uhr 15 Min.
Wellenförmig. Ich lag im Bette und habe genau die Schwingungen empfunden.
S— N, Dauer ca. 4—5 Öec. Kein Geräusch.

Steinaniaiiger, Com. Vas.

Telegramm der Südbahnstation.

Während des Erdbebens die Uhren um II Uhr 20 Min. Nachts stehen
geblieben.

Szentivaii-Zala, Bzg, Zala-Egerszeg.

Telegramm der Südbahnstation

In Folge Erdbebens Stationsuhr 11 Uhr 18 Min, stehen gebheben.

Szeiitinihaly-Bäsca.

Telegramm der Südbahnstation.

In Folge Erdbebens Stationsuhr II Uhr 21 Min. stehen geblieben.

Warasdin (Kroatien).

Lina D o 1 a n s k i, Gymnasial-Professorsgattin.

Hochparterre. Schotterboden. Ca. II Uhr 20 Min. Keine Stösse, sondern
Wellen. Die Bewegimg war eine heftig wellenförmige, die Wände bebten, die

Hängelampen kamen in meterlange Schwingungen, der Boden erzitterte, schwankte
und verursachte Schwiudelgefiihl. Es wurde während der Erschütterung bis 24 ge-

zählt. Die ganze Dauer war wahrscheinlich mehr als 30 See. Ein Rollen und
Brausen während der Erschütterung. Dem Erdbeben ging ein fast okanartiger,

1— l\.j Min. langer Sturm voraus, der unser Nu gelegenen Fenster sehr stark

klirren machte. Die Pendeluhr, da sie in gleicher Richtung der Weilenbewegung
hängt, ging ruhig weiter. Als das Erdbeben vorüber war, öffnete ich das Fenster

imd sah hinaus. Die Nacht war vollkommen ruhig, der Himmel voll Sterne, doch
sämmtliche Hunde der Stadt heulten und bellten durcheinander.

In unserem Hause wurde kein Schaden wahrgenommen, doch anderorts

kamen Plafonds- und Mauersprünge vor, auch an Thouöfen wurden Schäden
bemerkt.

Zakan}^ Com. Somogy, Südbahn Gross-Kanizsa—Bares.

Telegramm der Südbahnstation.

Stationsuhr 11 Uhr 17 Min. stehen geblieben.
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12. Istrische und dalmatinische Inseln.

Arbe (liab), Bzlim. Zara.

I

kroat.] K. M a r k o v i c, Knabenvolksschule.

II. Stock. Fels. Zwei Stösse. 11 Uhr 17 Min. und 4 Uhr Früh. Wellenförmig
schiuikelud. NW— SO. Dauer höchstens 11 See. Sturmwindähnliches Sausen ging

der Erschütterung voran.

Der erste und stärkste Stoss hatte Sprünge in den Mauern und den Einsturz

eines alten Gebäudes zur Folge.

Vor dem ersten Stosse eine schwache,, kaum fühlbare Erschütterung.

Nachbeben: 15. April 5 Uhr p. m.

Castelniuschio, Bzhm. Lussin, Bzg. Veglia.

[it.] (1>.) [V.]

Erster Stock. Fels. 11 Vi Uhr, ein zweiter Stoss gegen 4 Uhr Morgens.
Schaukelnd. S— N. Dauer 10 See. Ein „Kombo" vor und nach der P>schütterung.

Schulleiter F e d r li n i.

Wie üben. 11 V« Uhr drei Stösse in Zwischenräumen von 5 Min. Ziemlich
starkes wellenförmiges Zittern. NW—SO. Dauer des ersten Stosses lü See, der

folgenden kaum 3 See. Tiefes Donnern ging der Erschütterung voraus. Ausser
Panik keine Wirkungen.

Cherso.

Oberlehrer Longo. [V.] 11 Uhr 15 Min.

II. Stock eines ziemlich grossen, auf drei Seiten freistehenden Hauses. Fels-

boden. 11 Uhr 15 Min., um 11 Uhr 45 Min. drei weitere Stösse in Zwischen-
räumen von 4—6 Min. Um 8 Uhr und 5 Uhr noch zwei Stc'isse. Wellenförmiges
Zittern. SO—NW. Der erste Stoss dauerte ca. 12— 15 See, die sjjäteren 2— 3 See.
und noch weniger. Rasseln oder windartiges Sausen ging der ersten Erschütterung-
knapp voran. Keine Uhr war stehen geblieben.

[it.] (P.) 11 Uhr 15 Min.

II. Stock. Alluvialboden. Von 11 Uhr 15 Min. bis 1) Uhr u. m. ca. 14 Stösse

11 Uhr 35 Min. Die ersten Stösse waren sussultorisch und die späteren undula-
torisch. Von N. Der erste Stoss dauerte 25 See, die späteren 4—6 See. Ein
Brüllen wurde 5 Min. (Secuuden?) vor der Erschütterung gehört. Schrecken in den
Häusern.

Dobrigno auf Veglia.

[it.] (P.) [V.]

Im Bette. I. Stock. Fels. Eine Aufeinanderfolge von Stösseu, besonders um
11 Uhr 15. Min., 12 Uhr und gegen 4 Uhr 15 Min. Zitternd. NO—SW. Dauer lU
bis 12 See. (leräusch wie ein ferner tiefer Donner zugleich mit der Erschütterung.
Einige Furcht bei der Bevölkerung.

Lussingrande.

Carl Baron Vesque von Püttlingen. [V.J 11 Uhr 18—20
Minuten.

I. Stock. Fels. 11 Uhr 18—20 Min., dann nach ca. 10 Min. Circa 4 Uhr
stärker (Beobachter wurde aus dem Schlafe geweckt). Bei der ersten Erschütterung
zuerst wellenförmiges Zittern, das sich bis zu einem Stosse verstärkte und die
Betten ins Wanken versetzte. Dauer 5—G See. Dem ersten Beben ging ein Ge-
räusch wie unterirdisches Kollen voraus, welches jedoch von anderen Beobachtern
in demselben Hause nicht wahrgenommen wurde.

Jahrbufh d. k. k. geol. Reicli.^anstalt, 1896, 46. Band, 1. lieft. (Dr. Fr. E. Suess.) 107
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Aclolfine von H asslinger- Hassingen.
II. Stock. Vom ersten starken Beben, welches meine Schwägerin und ich

als horizontales Kutteln zai verspüren glanbteu, zählte ich bis '/,>2 Uhr Nachts noch
5 schwächere zitternde nnd rüttelnde Stösse. Um 7 Uhr Früh, noch im Bette
liegend, fühlte ich einen Kuck, welchen die Anderen, welche schon auf waren,
nicht bemerkt hatten. Ich glaubte, vor dem ersten Kutteln ein dumpfes Donnern
gehört zu haben.

Ausserdem noch ein kurzer Bericht des k. k. Postamtes.

Lussiiipiccolo.

Directiou der k. k. nautischen Schule. E. Gelcik. [V.]

IL Stock. Gebäude am Ufer. Die Hauptstösse wurden au den verschiedensten

Punkten der Stadt verspürt, mit Ausnahme der beiden Kestaurants, wo nichts be-

merkt wurde, wahrscheinlich, weil zu viele Leute dort waren ; in denselben Häusern
wurden in den oberen Stockwerken die Erschütterungen sehr deutlich wahrge-
nommen. Ein sehr schwacher Stoss soll von einigen sehr wenigen Personen un-

gefähr um lü''/4 Uhr wahrgenommen worden sein. Der Hauptstoss erfolgte um
11 Uhr IG Min. 40 See. Ich lag im Bette, hatte mich jedoch kaum niedergelegt

und war noch vollständig wach. Ich machte sofort Licht und las auf meiner Prä-

cisionsuhr 11 Uhr 17 Min. Die Uhr war aber gegen mitteIeuro2)äische Zeit (Meri-

dian von 15" Ost) um 20 See. voraus, wie ich dies am nächsten Morgen durch
Vergleichung mit der Normaluhr der k. k. nautischen Schule constatirte. Somit
ist die richtige Zeit, wie oben angegeben, 11 Uhr 16 Minuten 40 See. (M. E. Z.).

Mehrere Personen wollen einen Stoss um 11 Uhr 40 Min. wahrgenommen
haben. Ich spürte davon nichts, obwohl ich auf war und kann daher die Genauig-
keit der Zeit nicht verbürgen. Ein Stoss um 12 Uhr (3 Min. 30 See. mitteleuro-

päische Zeit. Diesen Stoss fühlte ich ganz genau uud las sogleich die Zeit ab.

Ein Stoss ungefähr um 4V.i Uhr wurde allgemein gespürt; ich schlief jedoch und
beobachtete daher nicht die Zeit. Mau sagte mir, dieser Stoss sei unmittelbar vor

der Morgenglocke (Ave Maria) in der Pfarrkirche erfolgt, die um 4 Uhr 20 Min.
läutet. Einen Stoss um G^ ^ Uhr habe ich ebenfalls nicht gehc'irt und konnte auch
die Zeit nicht genauer eruirt werden. Ich hatte das (refühl, als würde mein
NO—SW liegendes Bett in der Längenachse wellenförmig schwanken, dagegen be-

hauptet der hier als Curgast weilende Landesschulinspector Maresch (aus Wien),

das Beben sei sussultorisch gewesen. Meiner Ansicht nach N(J—SW. Andere Leute
behaupten NW—SO. Der Hauptstoss dauerte 8— 10 See, der Stoss um 12 Uhr
G Min. höchstens 3 See.

Beschädigungen, Sprünge an den Wänden u. s. w. gar keine. In einigen

Häusern sollen die Bilder an den Wänden hörbar gewackelt haben. Ich habe mich
erkundigt, ob irgendwo Pendeluhren stehen geblieben seien und erhielt negative

Antworten. In meiner W^ohnuug sind zwei Peudeluhren aufgestellt, eine mit der

Sprungebene NW—SO, die andere senkrecht darauf; keine dieser Uhren blieb

stehen. Beim Hauptstcrss wollen einige Leute ein Geräusch bemerkt haben, ich

möchte steif behaupten, es beruhe dies auf Einbildung, da ich sehr munter war
und nichts davon hörte. Dagegen nahm ich beim letzten Stoss ganz deutlich ein

Brummen wahr, welches vielleicht noch eine See. nach dem Stoss dauerte.

1 )r. Arnold L u s c h i n von E b e n g r e u t h.

Gegen 1 1 Uhr legte ich mich zur Kühe, war jedoch noch nicht eingeschlafen,

als mich ein Geräusch aufweckte: es schien jemand an der Zimmerthüre zu rütteln

und überdies jemand anderer im Zimmer ober mir umherzugehen. Auch glaubte

ich eine leise rüttelnde Bewegung zu sjjüren, die ich in meiner auf der Anhöhe
befindlichen Wohnung nur ganz wenig wahrgenommen hatte, während die Va'-

schütterung in der etwas tiefer gelegenen Pension Puntschu schon heftiger war, am
meisten alaer in den Häusern am Uferrande empfunden wui'de.

[it.] A. Haracic.
Erdstösse: 11 Uhr 17 Min., 1 Uhr 10 Min., 2 Uhr, 3 Uhr, 3 Uhr 30 Min.,

G Uhr 45 Min.
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[it.] (P. ) S u p p a 1.

II. Stock, am Ufer. Fels. Dieselben Zeiten wie oben. Der erste Stoss sns-
sultorisch, dann undulatoriscb nnd znletzt nonerdings siissultorisch. NS. Daner des
Hanptstosses 50 See.

Maliiiscji, r>zg-. Veglin.

|it.] P. [V.] 11 Uhr 20 Min.

In der ganzen (Tenieinde wahrgenommen. Eine starke nnd mehrere schwache
Erschiitternngen. Einige See. Dauer. Eine Art kurzer Donner gleichzeitig mit der
Erschütterung. Einige Furcht,

Meleda.
Negativ.

Ossero, Cherso.

[it.] Post- und Telegrafen-Amt. Malavoti. IV. 11 Ulir 20 Min.

I. Stock. Fels. Der erste Stoss um 11 Uhr 20 Min. dauerte 10—12 See.

Die Bewegung zitternd. Während der Nacht 4— 5 Stösse. Allen Stössen ging ein

dumjifes (.Teränsch wie Brüllen (boato) voraus.

Ponte, Bzg. Veglia.

[it.] P. IV.

I. Stock. Alluvialbodeu. Circa 11^4 Uhr. Wie man sagt, wurde noch ein

schwacher Stoss 4^4 Uhr beobachtet. Undiüatorisch. N— S. Dauer circa G See.
Brüllen ging der Erschütterung voran.

Sansego.

[it.
I

1*. Pre (Ig n zan. IV.

Leuchtthurm von Sansego, anf Sandboden. Ca. 1
1

' ., Uhr 6 Stösse. Die ersten

drei in Intervallen von je 3 Min., die anderen nach ca. zwei Stunden. Die ersten

schaukelnd, die späteren zitternd. N— S. Dauer 3 See. Ceränsch wie ein Sturm-
wind. Erschütterung des Louchtthurmdaches.

Suiido auf Arbe.

Waldaiifseher Franz Bone.

Folgende Erdbeben wahrgenommen: 11 Uhr 7 Min., 11 Uhr 45 Min., 12 Uhr,
12 Uhr 80 Min., 4 Uhr 45 Min., 6 Uhr.

Veglia.

Schulleiter F. S im vi eh.

Gebäude am Hauptplatz. Felsboden. 11 Uhr 15 oder 20 Min. 4 Stösse in

Intervallen von ^l^ Stunde. NO—SW. Der erste Stoss dauerte 10 See., die übrigen
2—3 See. Verursachte nur Schrecken. Ausserdem ein ähnlicher Bericht des Post-

amtes.

Verbenico, Veglia.

[it.] Post- und Telegraphen-Amt. [V.]

II. Stock. Fels. 11 Uhr 20 Min. bis 5 Uhr Früh 12 schwächere Erschütte-

rungen. Undulatoriscb. Sü -NW. Dauer ca. 15 See. Kein Schade; grosse Furcht.

107*
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Vrana. Bzhm. Lussiii, Bzg. Cherso.

[it.] r. IV.

I. Stock. Fels. 13 Stösse: der erste 11 Uhr 15 Min., der zweite 11 Uhr
45 Min., die letzten gegen Morgen, Die ersten Stösse sussnltorisch. die späteren

nndnlatorisch. Gegen N. Der erste Stoss dauerte 25 See, die späteren 3— 4 See.

11 Min. vor der Erschütterung wurde ein brüllendes (ieräusch (rumor di un boato)

gehört, sofort als das Geräusch aufgehört hatte, wurde der starke Stoss verspürt.

13. Dalmatien.

Bribir, Bzg. Sebenico.

Dr. F. Kerner v. Marilaun, Sectioiisgeologe der geologischen

Reichsanstalt schreibt aus K i s t a n j e :

Eingezogenen Erkundigungen zufolge ist weder hier, noch in der hiesigen

Umgebung das Erdbeben verspürt oder eine auf dasselbe zurückzuführende Er-

scheinung beobachtet worden. Der in der Richtung gegen die Küste nächstgelegene

Ort, wo am Ostersonntag um ^4 uach 11 Uhr Nachts eine Erschütterung wahr-
genommen wurde, ist Bribir am östl. Steilrande des Senkungsfeldes von Ostrovißa.

Sutomore.

Dr. G. V. Biikowski, Sectionsgeologe der geol. Reichsanstalt,

schreibt von ebendaselbst:

Bezüglich der Verbreitung des Erdbebens kann ich die Miltheilung machen,
dass im südlichen Dalmatien davon nichts wahrgenommen wurde.

Spalato.

K, k. Bezirksschulrath.

Volksschule, ebenerdig. Schuttboden. Ca, 11 Uhr P>dbeben ohne Geräusch.
Der k. k. Bezirksschulrath hat sich an die Directionen von 5 Volksschulen gewendet,
die eingelaufenen Berichte sind negativ.

Zara.

C. M., k. k. Forst-Inspections-Commissär.

I. Stock. Schuttboden. 11 Uhr 20 Min. der erste und stärkste Stoss, später
einige schwächere, kaum wahrnehmbare Stösse in Intervallen von 2—3 Stunden.
Schaukeln, liichtung dürfte O—W gewesen sein. Dauer des ersten Stosses ca.

12 See, der übrigen 2—3 See. — Dumpfes donnerähnliches Geräusch ging dem
ersten Stösse voran.

14. Bosnien.

Banjaluka.

Direction der Handelsschule V. Lenicy. IV. 11 Uhr 1<S Min.

Dandija. I. Stock. CTrösstentheils Sandboden. Ein Stoss. Schaukeln. NW—SO.
Dauer ca. 6 See. Kein Geräusch. Gegenstände kamen in Bewegung.
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Landesbezirksamt. lY.

1. Stock. Scbottergrund mit Humusschiebte. Ein Stoss. Wellenförmiges
Öchaukeln. Um 3 Uhr ein schwächerer Stoss, von wenigen bemerkt. — SO—NW.
Daner 7—8 See. Kauschen während der Erschütterung und kurz nachher, aber
nicht genau beobachtet.

K. u. k. Militär-Telegraphen-Station. PL Vagic. IV. II Uhr
IG Min.

Wie oben. — ZweiStösse: 11 Uhr 16 Min. und 3 Uhr 6 Min. (sehr schwach,
2 See). — Wellenförmiges Schaukeln mit Nachzittern. NW—SO. Dauer ca. 12 See.

Dumpfes Kasseln gleichzeitig mit der Erschütterung.

Bihac.

Kreisbehörde. [IV.] Ca. 11 Uhr 18 Min.

I. Stock. 3 Stösse in Intervallen von ca. 30 See. Schaukeln. N— S. Dauer
ca. 3— 4 See. Stehenbleiben der Pendeluhren. Schaukeln von Bildern.

Bezirksamt. [IV.J Ca. 11 Uhr 30 Min.

I. Stock, ca. 4 »/. Lehmboden über Fels. Die Bewegung war mehr schaukel-
artig als wellenförmig. Dauer ca. 8—10 See. Dumpfes Kollen schien gleichzeitig

mit der Erschütterung zu sein.

K. k. Post- und Telegraphenamt Ca. 11 Uhr 25 Min.

Einstöckiges Gebäude. 3 Stösse in je 12 See. Zwischenzeit; wellenförmiges
Schaukeln. N-S. Dauer 5~-6 See. Dumpfes Kollen, welches beim 3. Stösse
nahezu verschwand, gleichzeitig mit der Erschütterung und war nach dem ersten

Stösse deutlich hörbar.

Der Beobachter wurde durch den ersten Stoss aus dem Schlafe geweckt,
hörte das erste Kollen noch und spürte die beiden anderen Stösse in wachendem
Zustande. — Der erste Stoss war unbedingt der stärkste, die Intensität fiel von
Stoss zu Stoss. — Der Beobachter blieb im Bette ruhig liegen, hatte, da das
Bett genau von N nach S steht, den Kopf gegen S, die Füsse gegen N. — Die
Stahlfedern des Bettes gaben nach und übertrugen ein schwaches Schütteln auf
den Beobachter. — In landesüblichen Holzhäusern waren die Wirkungen viel

intensiver, dort blieben Uhren stehen, klirrten die nahe beisammen stehenden,
sich bei Bewegung berührenden Gläser, und öffneten sich die nicht mit Schlössern
versehenen (nur durch Quetschung gehaltenen) Thüren.

Meteorologische Beobachtungs-Station ähnlich wie obige Berichte.

Brod (Bosnisch-Brod).

Drei Berichte der Station der k. u. k. Bosnabahn (Station,

Heizhaus und- Filial- Material- Depot) enthalten zusammen folgende

Daten. IV.

I. und II. Stock. Alluvialboden. Ein Stoss (auch 4 — 5 Stösse in Intervallen

von 10— 12 See). Wellenförmiges Schaukeln. Ca. 11 Uhr 15 Min. NW—SO. Donnern
gleichzeitig mit der Erschütterung. Klirren von Gläsern ; die Schlafenden sind

theilweise erwacht.

Cazin.

Bericht vom Bezirksamt und vom Post- und Telegraphen-Amt
gleichlautend. IV.

Freistehendes Gebäude. Schuttboden. 3 Stösse. 11 Uhr 20 Min., der letzte

ca. 4 Uhr Morgens. Wellenförmiges Schaukeln. NW. Dauer circa eine Minute.

Donnern (auch Geräusch wie bei einem Sturmwind) während der Erschütterung.
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Dervent.

Station svorstand Flott. (IV.]

Beobachtet .lul' der Station nnd in der 8tadt. 11 Uhr 15 Min. 2 See. Ein
starker Stoss von 4 See. Daner, (hiini ein schwächerer von 2 See. Bewegung von
S gegen NW. Sehlag heftig erschütternd, heftiger Seitenruck. Wellenförmiges
Zittern. Uhren blieben stehen, die Wachenden erschracken.

Bezirksamt.

I. Stock. Türkisches Haus aus Holz. Lehmboden. Ein Stoss von unten.

Kein Geräusch. — Die beweglichen Gegenstände geriethen in Schwankungen.

Dubica (Bosn.-I)ubica).

K. u. k. Militär-Telegrafen-Statioii. III.

Bosnisches Holzgebäude. I. Stock. (In den aus gebrannten Ziegeln errichteten

Gebäuden wurde das Erdbeben nicht wahrgenommen.) Schuttboden. Nur ein leichter

Stoss ca. 11 Uhr 30 Min. Um 4 Uhr 30 Min. verspürte man einen leichten verti-

calen Stoss. Kurzer Seitenruck. NW—SO. Dauer ca. 7—8 See. — Kein Geräusch. —
Schaukeln einer Hängelampe, Klirr(>n der Fensterscheiben und aufgehängten Küchen-
geschirres.

Grartacac.

Bezirksamt.

Bosn. Öamac, ÖarSija. T. Stock. Schnttboden. Ca. 11 Uhr 30 Min. Conti-

nuirliches Schaukeln. —W. Daner ca. 7 See. Vollkommen geräuschlos. Sprünge
im Mauerwerke (1 c>») nnd geringe wahrnehmbare Senkung desselben.

(irradiska (Bosii.-Gradiska).

Bezirksamt, k. uikI k. Militär-Telegraphen-Station nnd Meteoro-

logische Beohachtnngs-Station geben folgende Daten :

Das Erdbeben wurde in allen grösseren, modern gebauten Häusern gespürt.

Die Erschütterung war im ersten Stockwerke fühlbarer als zu ebener Erde. Schatt-

boden. Ca. 11 Uhr 20 Min. 2 Stösse in kurzem Intervalle (3 Minuten). Schaukeln
nnd wellenförmiges Zittern (Seitenruck). N— S (nordwestlich). Dauer ca. 5 See.

(Der erste Stoss 2 See, der zweite Stoss 3 See.) Kein (Teräusch.

In den grösseren Gebäuden blieben sämmtliche Uhren, welche der NS-Hich-
tnng parallel pendeln, ca. 11 Uhr 20 Min. stehen.

Kladiisa (Velika KladuSa).

Meteorologische Beobachtungs-Station. Gendarmerie-Postenführer

J. Crnja. IV.

Zu ebener Erde. Lehmboden. Ca. 11 Uhr 35 Min. 2 Stösse in einem
Zwischenräume von 15 See. Wellenförmig. Die ganze Kaserne, sowie Fen.ster und
Thüren zitterten. S—N. Dauer der Stösse 3—5 See, der erste Stoss war stärker.

Kein Geräusch.

Als Nebenerscheinung mehrmaliges Wetterleuchten. SSW.

Kljuc.

Bezirksamt, k. und k. Militär-Telegraphen-Station und Meteoro-

logische Beobachtungs-Station geben folgende Daten

:

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 15 Min. Zwei kurz aufeinander folgende

Stösse (in 2 See). Schaukeln. NO—SW. Dauer 2 See. Kein Geräusch und keinerlei

Wirkung.
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Kostajnica (Bosn.-Kostajnica).

Bezirksamt. |VI.|

Freistehendes gemauertes Gebäude. I. Stock. Lehmboden. Ca. 11 \,, Uhr
ein 8toss, wellenförmig. SW—NO. Dauer 15— 20 Set-. Rollen während der Er-

schütterung.

Geringfügige Mauersprünge. — Zwei schwächere lOrschütterungen in der

folgenden Nacht.

Krupa (Bosii.-Krupa).

Bezirksamt. IV.

Im ganzen (Jrte wahrgenommen. 3 Stösse. Ca. 11 Uhr 10 Min. — Kurz
nach 12 Uhr und ca. 1 Uhr. Wellenförmiges Zittern. SO—NW. Dauer mit sehr

geringen Unterbrechungen ca. 12 See. — Die Pendeluhren blieben stehen, Bilder,

Spiegel wurden verschoben, Gläser und Schalen auf den Tischen klirrten, lautes

Krachen der Holzconstruction in Schulgebäuden.

K. und k, Militär-Telegraplien-Station. Feuerwerker Jos. Duttek
3. Festungs-Artillerie-Regiment.

Zu ebener Erde. Schuttboden. 3 Stösse in Zwischenräumen von 3—4 See.

Es wurdeu später bis zum Morgen zeitweise schwächere wellenförmige Erschüt-
terungen wahrgenommen, der letzte ziemlich starke Stoss 7 Uhr P'rüh. Der erste

Stoss Seitenruck, die beiden folgenden wellenförmiges Schaukeln. S(.)--NW, die

beiden späteren Stösse schienen umgekehrter Richtung zu sein. Dauer 10— 15 Min. (?).

Unterirdisches donnerähuliches Getöse, vor dem ersten Stösse sehr schwach, später

aber stärker hörbar.

Die Zimmereinrichtungsgegenstände erhielten einen Kuck, welcher später

in Schaukeln überging.

Novi (Büsn.-Novi).

K. und k. Militar-TelegTiiplien-Station. IIL 11 Uhr 2b iNIin.

L Stock. Von 5 Personen, welche beim Tische sassen, wahrgenommen. Ca-

ll Uhr 25 Min. in der Dauer von 10— 15 See. mit einer Unterbrechung von ca.

2 — 4 See. Wellenförmiges Zittern. NW. Schaukeln der Einrichlungsgegeustände.
Kein Geräusch.

Meteorologische Beobaclitungs-Station. IV. 11 Uhr 17 Min.

I. Stock. Schuttboden. Ca. 11 Uhr 17 Min. 2 Stösse. Der zweite Stoss ca.

3 Min. später. Schaukeln. NW- SO. Dauer des ersten Stosses ca. 5 See, des
zweiten ca. 2 See. Donnerndes Geräusch vor der Erschütterung.

Tost- und Telegraphenamt
meldet auch einen Stoss um G Uhr 45 Min.

Omai'ska.

Post- und Telegraphen-Amt.

Zwischen 11 Uhr 15 ]\Iiu. und 11 Uhr 25 Min. ein starkes, von Getöse
begleitetes, 6—10 See. dauerndes wellenförmiges Erdbeben.

Pi'iedoi'.

Das Bezirksamt und die Militar-Telegraphen-Station geben fol-

gende Daten : IV.

I. Stock. Schuttboden. Circa 11 Uhr 15 Minuten ein Stoss. Circa Gmaliges
Schaukeln. N— S. Dauer 5—6 See. Kein Geräusch. Umfallen von Geschirr, Glasern
und Lampen, starkes Krachen des Daches.

Nach Aussagen einiger Pewohuer 5 Uhr Früh ein starker Stoss,
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Prujavor.

Bezirksamt. IV.

Zu ebener Er(ie. Lehmboden. Ca. 11 Uhr 20 Min. ein 8toss. Welleuförmiges
Zittern. Die Erschütterung war beiläufig derart, als ob ein sehr schwer beladener
Wagen mit Geschwindigkeit über ein sehr holperiges Priaster führe, dadurch eine

Erschütterung hervorbringen würde. NW- SO. Dauer ca. 3 See. Dampfes Kasseln
ging der Erschütterung voran. Schaukeln auf dem Stuhle, Zittern und Beben unter

den Füssen, Trinkgefässe klirrten, Hängelampen schwankten etc. — In Bosnisch-
Kobas, ungefähr 500 m vom Saveufer entfernt, wurde um dieseibe Zeit ein heftiges

wellenförmiges Erdbeben beobachtet.

Meteorologische Beobachtungsstation

gibt ganz ähnliche Daten: Dauer 3—4 See. Donnerndes Geräusch folgte un-
mittelbar nach dem Beben und dauerte 2—3 See. ; leichte Gegenstände fielen vom
Kasten herunter.

Samac (Bosn.-Samac).

K. und k. Militär-Telegraphen-Station.

I. Stock. Schuttboden. Circa 11 Uhr 5 Min. drei unmittelbar aufeinander-
folgende Stösse. Stossartig. S—N. Dauer 5— 7 See. Kein (.Teräusch.

Saiiskimost (Turska Carsija).

Bezirksamt, k. und k. Militär-Telegraphen-Station und Meteoro-
logische Beobachtungsstation geben folgende Daten : III.

Beim Steuereinnehmer ist die Pendeluhr stehen geblieben, in einem anderen
Hause hat der Kanzlist Karabegovic gelesen und das Zittern des Hauses und
der Zimmergegenstände durch ca. 3 See. beobachtet; in der srbska carsija ist beim
Districtsarzt eine stillstehende Pendeluhr von selbst in Gang gesetzt worden. Diese
hängt an einer von NW nach SW führenden Wand, alles im Stockwerke. Zwei
Stösse, der erste ca. 11 Uhr l'i Min. ziemlich stark, der zweite 11 Uhr 45 Min.
ganz schwach. Wellenförmiges Zittern. Dauer 2— 3 See. Kein Geräusch ; hängende
(regenstände geriethen ins Schwanken.

Sarajevo.

Stationsvorstand. [IV.]

I. Stock in der Wohnung des Zugsführers Hafner, auf Wieseugrund. 11 Uhr
20 Min. Donnerähnliches Geräusch. Die Bewohner des Zimmers erwachten und
bemerkten sogleich, dass die Pendeluhr stehen geblieben war.

Secretariat der k. und k. Bosnabahn.

Directionsgebäude, Dienstzinimer des Vorstamles, I. Stock. Schotterbodeu
mit Lehm. 12 Uhr 22 Min. (15. Aprilj Pendeluhr, welche in der Richtung WSW
bis ONO schwingt, stehen geblieben.

Tesanj.

[bosii.] Meteorologische Beobachtungsstation. Lehrer Muharem
Agic. [IV.]

Schulgebäude. Parterre. Gegen 12 Uhr 2 Erdbeben nach 2 See. Schaukelnd.

NW -SO. Dauer l'/.j See.
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15. Schweiz.

Herr Professor Tl. Bittwiller, Director der meteorologisclien

Centralanstalt in Zürich und Prilsident der scliweizerischen p]rdbeben-

commission, erstattet bereitwilligst folgenden Bericht

:

Das Erdbeben am 14. April 1895 (spät Abends) wurde an drei 'Stellen unseres

Landes beobachtet oder vielmehr von 3 Orten sind Berichte eingegangen, die ich

in Folgendem auszugsweise reproducire

:

1. Poschiavo am Südfuss der Alpen (Südseite des Berninapasses). Beob-
achtungszeit ca. 11 Uhr 2ü Min. Abends. Herr (üac. Algiati nahm im II. Stocke
seines Hauses, im Bette liegend, 1— 2 Stösse wahr, die ihn aus tiefem Schlafe

weckten. Eine wellenförmige Erdbewegung scjiien sich ihm von O nach W fort-

zupflanzen.

2. Fraueufeld, Städtchen im Canton Tliurgau (also auf der Nordseite der
Alpen). Ca. 11'/^ Uhr Abends. Die Wahrnehmung: ein wellenförmiger Stoss in der
Richtung, wie dem Beobachter Herrn Arnold Hub er schien, von SVV nach NO,
wurde ebenfalls im Bette liegend gemacht. Der Erdbewegung ging ein Krachen
des Gebälks voraus.

3. Schaffhausen. Beobachteriu Elisabeth Vogler nahmim ersten Stock
eines eiuzelsteheuden Hauses (auf dem Plateau des Stockerbergs, unmittelbar bei

der Stadt) ein wiederholtes Schwanken („wie auf einem Schiff") wahr. Zeit zwischen
10 und 12 Uhr Abends (die Beobachterin sah nicht nach der Uhr).

Von Prof. Amsler wird bemerkt, dass die Beobachterin überzeugt war,

ein Erdbeben wahrgenommen zu haben, und zwar bevor etwas vom Laibacher Erd-
beben in Schatfhausen bekannt war.

Meinerseits will ich noch bemerken, dass an jenem Abend auf der Nord-
seite der Alpen ein ziemlich heftiger Nordostwind wehte, der vielleicht die Beob-
achtung erschwerte; sonst wären wohl noch an mehr Orten ähnliche Wahrnehmungen
ffemacht worden, die mit Sicherheit als Erdbeben hätten bezeichnet werden können.

Tahrlmcli d. k. k. ^eo\. Ueich.saitstalt, 1890, 4C. Band, 4. Heft. (Dr. Fr. E. Sucss.) log
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I3eilag"e II.

Zusammenstellung der Nachrichten über das Erdbeben von
Laibach in Ungarn nach Tagesblättern und den an die

ungarische Erdbeben-Commission eingelangten Berichten

von

Dr. Franz Schafarzik.

1. Daten aus ungarischen Zeitungen.

Steinamaiiger (Szombatliely), Comitat Vas.

Hazank 16. April, Pesti Hirlap 16. April, Egyetertes 16. April.

Am 14. April 11 Uhr 15 Min. Nachts P]rdbebeu. Dasselbe bestund aus
einem einzigen, jedoch so starken Stoss, dass die Möbeln wankten, Bilder von
den Wänden fielen und mehrere Personen, vom Schwindel erfasst, taumelten.

Agram.
Neues Pester Journal 16. April.

14. April 11 Uhr 18 Min. Nachts wurde hier ein wellenförmiges, nicht sehr

starkes Erdbeben verspürt, das aber seiner längeren Dauer halber kSchreekeu ver-

ursachte. Um 1 Uhr 8 Min. und um 4 Uhr 15 Min. wiederholten sich schwächere
Stösse. Gläser klirrten, Mörtel fiel von den Mauern, sonst kein Schaden. Die
Bevcilkernng ist ruhig.

Der erste Stoss erfolgte um 11 Uhr 18 Min. Nachts. Er kam mit sturm-
artigem Brausen und setzte die Erde durch ca. 10 See. in wellenartige Schwingungen
imd endete mit schwachem Kutteln. Cafehäuser und Restaurants waren voll, die

Leute liefen auf die Strassen, kehrten jedoch bald wieder zurück, als sie sahen,

dass nichts geschehen war. In der oberen Stadt wurde das Erdbeben schwächer,
in der unteren stärker verspürt. In schwächer gebauten Häusern kamen Sprünge
vor. Stärker wurde nur die Universität beschädigt, wo die oberen Stockwerke
starke Sprünge und Risse aufwiesen. Die sonstigen Schäden reduciren sich auf
einige Dachziegel, zerbrochene Gläser und herabgefallenen Mauerverputz . . .

Der zweite Stoss erfolgte um 12 Uhr 8 Min. und war sehr schwach, der dritte

und letzte um 12 Uhr 12 Min. etwas stärker, aber ohne alle P'olgen.

Csakathurn (Csäkatornya), Comitat Zala.

Hazänk 16. April.

14. April Nachts ^1^12 Uhr wurde hier ein starkes Erdbeben verspürt
welches sich im Laufe der Nacht noch zweimal wiederholte.

Sziszek (Sisak), Comitat Zägräb.

Neues Pester Journal 16. April.

Mitternachts 11 Uhr 20 Min. 10 See. fand ein heftiger Erdstoss statt, später

in kurzen Intervallen weitere 2 Stösse. Ausser Mauerrissen kein Schaden.
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Kaiiizsa, Comitat Zala.

Budapest! Hirlap 16. April.

Sonntags Nachts 11 Uhr 20 Min. starkes Erdbeben. Im Speisesaale des
bürgerlichen Casinos fiel der Kleiderrechen von der Wand und die daselbst be-

findliche zahlreiche Gesellschaft flüchtete erschrocken auf die Strasse. Sonstiger
Schaden keiner.

ßarcstelep, Comitat Somogy.

Pesti iiaplö 16. April.

Gegen Mitternacht wurde ein etwa 10 See. andauerndes Erdbeben verspürt.

Kichtiing SW—NO. Schaden keiner. Es blieben blos einige Wanduhren stehen.

Zala-Egerszeg, Comitat Zala.

Pester Lloyd 16. April.

Heute 11 Uhr 10 Min. Nachts wurde im südlichen Theile des Comitates
Zala von Egerszeg abwärts ein starker Erdstoss mit nördlicher Kichtung vers^nirt.

Materieller Schaden wurde nicht angerichtet, doch wurden Menschen und Thiere
durch die stjirke J]rschütterung fast zu Boden geworfen.

Oedeiiburg (Sopron), Comitat Sopron.

Pesti hiriap 17. April.

Gestern Nachts verspürten wir in der Stadt inid Umgebung ein sich dreimal
wiedesholendes Erdbeben. Die Uhren blieben in vielen Hilusern stehen. In der
Zuckerfabrik Czinfalva erhielten die Mauern mehrere Risse. Ein Gasluster fiel

herab und beschädigte einen Diener. In Felszerfalva zerbrachen einige nahe
der Wand befindliche Blumentöpfe.

Nagy-Becskerek, Comitat Torontal.

Pesti hii'lap 17. April.

Vergangene Nacht verspürten wir ein Erdbeben.

Zeitangaben aus Croatien.

Pesti hiriap 17. April.

Kreutz, 11 Uhr 20 Min. Wellenförmig. SW-NÜ.
Petrin ja, 11 Uhr 18 Min. NW—SO. Dauer 5 See. Im IL Stock der Kealschule

sprangen die Mauern.
Warasdiu, 11 Uhr 20 Min. Dauer 20 See. Weitere Stösse 1 Uhr 80 Min. und

3 Uhr 30 Min. Früh.

C i r k v e u i c a, 11 Uhr 20 Min. Dauer 6 See.

Orbowsko, 11 Uhr 20 Min. Dauer 4 See.

F uz ine, 11 Uhr 17 Min. Erdbeben und Kombo. Dauer 20 See. Bilder fielen

herab, ein Schornstein eingestürzt.

M a r i a - B i s z t r i c a, 11 Uhr 50 Min.
Z 1 a t a r, 11 Uhr IG Min. SW—NO. Das Erdbeben wiederholte sich gegen

Morgen noch einigemale.

D e 1 n i c e, 11 Uhr 2 Min. Kisse au Mauern.
Garn ja Ricka, 11 Uhr 30 Min. Dauer 4 See.

Gazma, 11 Uhr 11 Min. starkes Erdbeben. Zahlreiche Kisse au den Mauern.
Ivanics, 11 Uhr 2G Min. Dauer 12 See. Kein Schaden.
Ogulin, 11 Uhr 30 Min. schwächeres Erdbeben.

108*
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Alsö-Lendva, Comitat Zala.

Budapesti hirlap 17, April.

Am Ostersouutag 11 Uhr 50 Miu. Nachts starkes P^rdbebeu. Nach Mitter-

nacht ein schwächeres und 4 Uhr 50 Min. Früh wieder ein stärkeres Beben.

Neines-Vid, Comitat Somogy.

Budapest! hirlap 17. x\pril.

14. April 11 Uhr 35 Miu. Nachts ein 5— G Min. dauerndes Ueben, wellen-

förmig und schwaches unterirdisches Getöse. Gebäude krachten.

3Iui'a-Szt.-3Iäi'ia, Comitat Zala.

Budapest! hirlap 17. April.

11 Uhr 15 Min. Nachts starkes Erdbeben. Grosser Schrecken, sonst kein

Schaden.

Mura-Vid, Comitat Zala.

Budapest! hirlap 17. April.

11 Uhr 35 Min Nachts ICrdbeben von 8—10 See. Dauer. Kichtung aus SW.
Nach Mitternacht noch zweimal.

Mura-Szonibat, Comitat Vas.

Budapest! hirlap 17. April.

Vor Mitternacht mit unheimlichem Getöse starkes Erdbeben. Uhren blieben

stehen, Möbeln wankten. Die Mauer eines ebenerdigen Hauses erhielt einen Riss.

Weiterhin noch drei schwächere Stösse.

Resziiek, Comitat Zala.

Budapest! hirlap 17. April.

11 Uhr 50 Miu. starkes Beben aus SW. Dauer 30 See. Selbst die festesten

Gebäude wurden erschüttert. Um 11 Uhr 55 Min. ebenfalls ein Stoss, doch
schwächer und blos 2 See. anhaltend.

Szepetnek, Comitat Zala.

Budapest! hirlap 17. April.

11 Uhr 50 Min. ein mehrere See. währendes Beben mit donuerähnlichem
Getöse.

Jaszeiiak (,21/2 Stunden von Ogulin).

11 Uhr 50 Min. ein 25—30 See. dauerndes Beben. Gegenstände von den
Tischen und Schränken fielen zu Boden. Nach Mitternacht um 1 Uhr schwacher
Stoss. Früh um 5 Uhr 47 Min. zwei weitere Stösse.

Faszka (Kroatien).

14. April um 11 Uhr 15 Min. starkes Erdbeben in Faszka und Samobor.
In Faszka fiel von der Kirche das Kreuz herab, in Samobor dagegen mehrere
Kamine von den Häusern.

Daruvar (Slavonien), Comitat Pozsega.

Budapest! hirlap 17. April.

11 Uhr 20 Min. ein 2 See. dauerndes Erdbeben.
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Zala-Molnari, ( omitat Zala.

Magyar liirlap 17. Ai»ril.

11 Uhr 2U Min. starkes welleul'örmiges Erdbeben. Diu erste Bewegung
dauerte o— 4 iSec, die zweite unmittelbar Iblgende ebenlalls 3

—

i See. und die

dritte ganz schwache Wellenbewegung blos 2—3 See. Kein Schaden.

Alsö-Domboi'U, Comitat Zala.

Magyar liirlap 17. April.

1 1 Uhr 25 Min. schreckte ein heftiges Erdbeben die Leute aus dem ersten

Schlal'. Die Bewegung war von donnerähnlicheni (leräusch begleitet. Fenster

klirrten, Lampen geriethen in Schwankung. Die Mauern mehrerer Gebäude er-

hielten Risse. Richtung S—N. Es ist eigenthümlieh, dass die kleinen, mit Stroh

bedeckten Bauernhäuser weniger Schaden litten als die stärker gebauten, welche
beinahe ohne Ausnahme Risse erhielten.

Zala-Egerszeg, Comitat Zala.

Pesti iiaplü 18. April.

Am Ostersountag Nachts 11 Uhr 20 Min. war ein starkes Erdbeben zu

versiiüren. In der Stadt blieben fast alle Pendeluhren stehen. Die Hängelampen
kamen förmlich in's Schaukeln, während die J^ilder an den Wänden hin und her

Wackelten. Der Stoss war so bedeutend, dass beinahe alle Schlafenden auf-

schreckten und viele von ihnen das Freie zu gewinnen suchten. Kein Schaden.

2. Daten über das Erdbeben am 14. April 1895 aus den
an die ungarische Erdbeben - Commission eingelangten

Fragebögen.

Alsö-Leiulva, Comitat Zala.

Bali'izs Bela, herzogl. Esterhäzv'scher Forstiiispector. 11 Uhr
20 Min.

Zufällig blickte ich gerade auf meine Taschenuhr, als das Erdbeben eintrat

:

dieselbe ging 2 Min. der hiesigen Telegraphenamts-Uhr vor. Alluvialboden. Nach
Aussage Anderer war noch um 5 Uhr Früh ein Stoss zu verspüren, den ich aber
verschlief. Der Hauptstoss, der mich stehend traf, war entschieden wellenförmig.

Richtung NNO—SSW oder umgekehrt. Dauer 3 4 See. Schaden keiner, blos

Abfallen des Mörtels von einem alten Schornsteine eines verlassenen Hauses.
In der Umgebung soll das Erdbeben in Peteshaza, Lend va-Lako s,

Gyertyänos und Kapcza stärker verspüi't worden sein.

Li meiner Wohnung befinden sich zwei Pendeluhren, von denen die auf der
westcistlicheu Wand befindliche stehen blieb, die auf der uordsüdliehen dagegen
unbeirrt weiterging. In anderen Häusern blieben auch blos die auf den west-
östlicheu Wänden hängenden Uhren stehen. Getöse hörte ich selbst nicht, doch
behaupten andere auf der Strasse befindliche Beobachter, starkem Windessausen
ähnliches Geräusch vernommen zu haben.

Hühner schreckten auf, Pferde sprangen im Stalle auf; der im Zimmer bei

uns befindliche Hund dagegen verhielt sich ruhig.

Pozsoii}^ (Pressburg'j, Comitat Pozsony.

Theodor Ortvay Professor an der Rechtsakademie. 11 Uhr.

Ich war in meiner im IIT. Stock befindlichen Wohnung, im Bette liegend,

gerade im Einschlafen begrifi'en. .als mich ein sonderbares (leräusch aufmunterte.
Mein Bücherkasten gerieth in's Schwanken und streifte die Wand, wodurch das
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Geräusch verursacht wurde. Die Bewegung selbst haibe ich nicht verspürt. Das
Schwanken des Kastens dauerte einige Secunden ; mehrere (^läser mit Flüssig-

keiten gelullt, oben am Kasten, verblieben in aufrechtstehender Lage. Ein
eigentliches Erdbebengetöse oder Geräusch vernahm ich nicht.

Das Erdbeben wurde in Pressburg von den Wenigsten verspürt.

Osurgö; Comitat Somogy.

B ä r ä 11 y Gyiila, Professur der Staats - Präparandie. 1 1 Uhr
ol Min. (Eiseiibahiizeit).

Diluvialer Lehmboden, ebenerdiges Zimmer. Ein wellenförmiges Erzittern

ohne ausgesprochenem 8toss. Schwaches vorangehendes Geräusch, wie von einem
Schubkarren. Richtung SW—NO. Wirkung des Bebens keine. Barometer 759 nnu.

KÖszeg, Comitat Vas.

Michaelis Izidor, Pfarrer augsburg. Confession.

Das Erdbeben vom 14. April 1895 wurde auch bei uns verspürt. Ich selbst

verschhef es zwar, doch wurde es von anderen Beobachtern um ^IA2 Uhr herum
wahrgenommen. Uhren blieben nirgends stehen, daher kann ich auch die Zeit

nicht genau angeben. Stoss war bJos ein einziger, doch konnte ich über die Art
der Bewegung und die Richtung nichts Gewisses in Erfahrung bringen. Geräusch
war nicht zu vernehmen Es wurden blos einzelne Personen aus dem Schlafe

gCAveckt, während im Freien Befindliche nichts vernommen haben. In Cafehäusern
geriethen die Lampen etwas in's Schwanken. Gläser und Küchengeschirr klirrten.

Hereiiy, Comitat Vas.

Gothard Jeiiö, Gutsbesitzer. 11 Uhr 15 Min. (mitteleurop. Zeit).

Ort der Beobachtung im I. Stock meines astrophysischen Observatoriums

;

bereits lesend im Bette liegend. Schotterboden, von Lehm und Humus bedeckt.

Fünf bis sechs rasch aufeinander folgende Stösse, so dass die ganze Reihe kaum
länger als V2 Min. dauerte. Art der Bewegung war nicht auszunehmen. Kein Ge-

räusch. Richtung, aus dem Schwanken der Lampe zu urtheilen, OW. Die ganze
Bewegung war so schwach, dass blos die Spiralröhre der Wasserheizung und der

Holzverkleidung einige Bewegungen mitmachte und dadurch etwas Geräusch ver-

ursachte. Weder an der magnetischen Variation, noch an sonstigen meteoro-
logischen Apparaten und Registratoren war etwas Auffälliges zu bemerken.

Fuzine, Comitat Fiume,

Zwoininiir Tkalec.

Am 14. April Nachts 11 Uhr 17 Min. fand ein starkes wellenartiges Erd-
beben mit vorhergehendem Rollen statt, von Süd gegen Nord. Es wiederholte sich

6— 7 mal. Diis erste dauerte über 20 See. und war sehr heftig — es fielen Bilder

von den Wänden sammt Nägeln, Möbel wurden von der Stelle gerückt; Mauern
sind an manchen Stellen gesprungen und ein Rauchfang auf einem neuen ge-

mauerten Gebäude theilweise zerstört — alle übrigen Stösse immer schwächer.

Der letzte Stoss war um l'^j,, Uhr Morgens.

Zala-Apati, Comitat Zala.

C s e r t ä n Karoly, Vicegespan.

Wir verspürten, im Bette liegend, zwei Stösse und schlössen auf eine ost-

westliche Richtung. Die Wanduhr, die ^2^2 Uhr zeigte, blieb nicht stehen.
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Duna-Földvär, Comitat Tolna.

SzeUe Zsigmond, Oberstuhlrichter.

Das Erdbeben vom 14. April wurde ganz schwach, ohne Geräusch, auch
noch bei uns verspürt. Es wurde blos das Aufschlagen des ührgewichtes an das
Gehäuse beobachtet.

Sümeg, Comitat Zala. — Tapolcza, Comitat Zala.

Negativ.

Zaia-Szt.-Gröt, Comitat Zala.

Wagner Gyula, Gastwirth. 11 Uhr.

In einer Parterre-Localität. Ein Stoss mit nachfolgendem Schaukeln. Dauer
2—3 8ec. Die Lampe gerieth ins Schwanken, die Pendeluhren blieben stehen.

Nagy-Atäd, Comitat Somogy,

Ehn Sändor, Oberstuhlrichter. 11 Uhr 26 Min.

Meine Uhr ging 5—6 Min. vor.

Drei wellenförmige Stösse, welche sowohl von allen in der Gesellschaft
Sitzenden als Stehenden deutlich vernommen wurden. Der erste Stoss war der
stärkste, der letzte dagegen der schwächste und mehr ein Zittern zu nennen.
Die ganze Dauer der 3 Stösse höchstens 1 Min. Die Pendeluhr im Speisezimmer
blieb stehen. Beim ersten Stoss geriethen die Hängelampen ins Sehwanken ; wir
brachten sie zum Stehen, doch versetzte sie der zweite schwächere Stoss wieder
in eine geringe Bewegung. Richtung schien N—S zu sein. Nach Aussage unseres
Arztes war das Beben von Geräusch, wie von gerollten Fässern herrührend, be-
gleitet. Das Beben wurde in unserer Gegend allgemein beobachtet.

Körmeiid, Comitat Vas.

Rusa Läzär, Oberstuhlrichter. 11 Uhr 16 Min.

Meine Uhr ging so ziemlich genau mit der Eisenbahn-Uhr.
Im I. Stock. Zwei wellenförmige Stösse von der Seite, von denen der

zweite schwächer war. Dauer 5 See. Der in seinem Käfig befindliche Vogel fiel

von seinem Sprossen und flatterte erschreckt herum. Nach den zwei Stössen noch
ein 1— 2 See. währendes Zittern.

Der erste stärkere Stoss brachte das Bett von der einen Seite förmlich in

Schaukeln, der zweite weniger. Richtung konnte ich nicht bestimmen. Die Nacht
war kalt, klar und von Frost begleitet.

Särvär-Värmellek, Comitat Vas.

Dr. Pataky Jenö, Stadtarzt. Ca. 11 Uhr 26 Min.

Im I. Stockwerke im Bette liegend, verspürte ich zwei heftige seitliche

Stösse, als ob mich Jemand heftig gerüttelt hätte. Dauer ca. 4—5 See. und
hierauf einige Secunden ein schwaches Zittern. Pendeluhren blieben an mehreren
Orten stehen, auch an solchen, wo man das Erdbeben nicht beobachtet hat. Von
Kästen und von den Wänden fiel nichts herab. Die Thüren schepperten. Meine
Hängelampe schwankte aufi'allend in der Ebene W—-0. Geräusch war donner-
artig •— wie von vielen dahiurasselnden Wägen — vor, während und sogar noch
etwas nach dem Beben. Das Erdbeben wurde noch von mehreren Personen,
doch nicht allgemein beobachtet.

Györ, Comitat Györ. — Keszthely, Comitat Zala.

Negativ.
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Köszeg, Comitat Vas.

Fächer Donät, Gymnasialdirector. 11^4 Uhr.

Angezeigt durch eine stehengebliebene Uhr.

Im I. Stockwerke wohnend, w.ar ich eben im Einschlafen begrift'en, als

mich ein sonderbares CTerilusch wieder ermnnterte, das ich mir nicht zu erklaren

wusste. Erst am nächsten Tage wusste ich, dass es ein Erdbeben war. Die sti'hen-

gebliebene Pendeluhr hing an einer nordsüdlichen Wand.

Leteiiye, Comitat Zala.

Szatmay Jözsef, Oberstuhlrichter. 11 Uhr lö Min. (Eisenb.-Zeit).

Parterre im Bette liegend, verspürte ich ein 5 See. dauerndes, unuuter-

broclienes, wellenförmiges Schaukeln, von unterirdischem Geräusch begleitet,

welches mit einem 2 See. währenden, leichten Zittern endigte. Das Erdbeben
verursachte unbedeutende Mauerrisse, nur an der Wölbung der Kirche entstanden

einige bedenkliche Risse. 30 Äliu. nach diesem Beben erfolgte ein zweites, 2 See.

dauerndes, schwächeres. Richtung NW— SO. oder umgekehrt. Dieses Erdbeben
machte sich in demselben Grade fühlbar, wir. das Ao-ramer am '.). November 1880.

Lengye.ltoti, Comitat Zahl. — Pacsa, Comitat Zala.

Negativ.

3Iui'aszoinb{it, C-omitat Zala.

Pollak Poiigräcz, Oberstiihlrichter.

a) 11 Uhr 13 Min. Nachts. Ich stand im I. Stockwerke meines Wohn-
hauses, als eine seitliche, wellenförmige Bewegung eintrat. Stoss war keiner zu

vernehmen, sondern blos ein heftiges Schwingen. Die ununterbrochenen Schwin-
gungen dauerten 5 See. Beim Eintritt der ersten Welle fiel vom Plafond etwas
Mörtelverputz herab. Das Ciavier, der Tisch und andere M()liel wurden gerückt,

die Lampe schwankte, die Thüren krachten. Die Mauern schwankten, als ob das

(Tcbäude zusammeustürzen wollte. Ans dem Umstände, dass ein Kleiderkasten,

welcher an der östlichen Wand des Zimmers stand, gegen W gerückt wurde,
ferner dass die auf demselben befindlichen Vasen und Einsudgiäser gegen W um-
und herabfielen, glaube ich schliesseu zu dürfen, dass die wellenförmige Bewegung
eine westösliche Richtung hatte. Die an der nördlichen Wand hängende
Pendeluhr blieb nicht stehen, dagegen blieben stehen alle in der Nachbarschaft
befindlichen und mit dem Zifferblatt gegen W hängenden Uhren.

Vor dem Beben war ein kurzes unterirdisches Getöse und als dessen Fort-

setzung ein orkanartiges Sausen zu vernehmen, 1— 2 See. lang, worauf dann die

Schwankungen folgten.

h) Ein zweites Erdbeben trat nach Mitternacht ein. Dasselbe bestand aus

leisen Schwingungen (Zittern) und dauerte blos einen Augenblick.
c) Das dritte Beben erfolgte ca. um ^/.^ö Uhr Morgens als ganz schwaches

und kaum wahrnehmbares Zittern.

Füiifkirchen (Pecs), Comitat Baranya.

Maty aso vszky Jakab, Sectionsgeologe i. P.

Hier wurde nichts vom I>dbeben verspürt.

Dr. Hanny Ferencz, bischöfliclier Secretär.

Ich wurde um 11 Uhr 19—20 Min. durch eine wellenförmige Bewegung aus

dem Schlafe geweckt. Die Bewegung dauerte etwa 1 Min. — An zwei Stellen fiel

etwas von der Uebertünchung der Wand herab. — Im Nonnenkloster erwachten die

Zöglinge, ebenso wurde das Erdbeben von einem im Dienste befindlichen Post-

beamten beobachtet.
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Devecser, Comitat Veszprem.
Negativ.

Galambok, Comitat Zala.

Szvasztits Karoly, Oberstuhlrichter. 11 Uhr 30 Min.

(Meine Uhr ging um 15 Miu. vor.) Seitliche Schwingiiugen, die 10 Min.
dauerten. Nach 1 Min. Pause eine stärkere stossartige, welleuförnüge Bewegung.
3 See. — In mehreren Häusern blieben die Pendeluhren stehen. — Das im Hofe
aufgeschlichtete Holz fiel um. — Richtung NU—»SW. Vor dem Beben war ein

Sausen /Ui beobachten. — Dieses Erdbeben war etwas schwächer, als das vom
9. November 1880.

Kaposvär, Comitat Somogy.

E 11 d r e i Akos, Obergymnasial-Professor. 1 1 Uhr 25 Min. (Eisen-

bahnzeit).

Parterre, im Bette liegend. Ich verspürte zwei iStösse in einem Intervall

von etwa 10 See. Durch dieses Beben öffnete sich der eine Spaltladen des Fensters

und schepperte die Ofenröhre. Richtung war nicht zu ermitteln. Kein Geräusch.

Nova, Comitat Zala.

V i s z Ferencz, Oberstuhlrichter. 1 1 Uhr 15 Min,

Parterre, auf einem Stuhle sitzend. Der Stuhl rückte unter mir, die Gewichte
und Pendel der Uhr schlugen aneinander, die Hängelampe gerieth in ostwestliche

Schwingungen. Das geräuschlose Schwanken mochte 4— 5 See. währen. Richtung
konnte nicht constatirt werden.

Perlak, Comitat Zala.

Dr. B ö h m Sidney, Bezirksarzt. 11 Uhr 25 Min. (Eisenbahnzeit\

Parterre, liegend. Anfangs war das Beben ein Zittern, später ein wellen-

förmiges Schwanken zu nennen, auf keinen Fall aber stosaartig. Die ganze Be-
wegung dauerte etwa 25 See. In den Zimmern fiel etwas Mörtel ab. Die Hänge-
lampe schwankte in der Ebene N— S. Kein unterirdisches Getöse.

Doinbovär, Comitat Tolna.

Um 11 Uhr 30 Min. Nachts ist eine Uhr stehen geblieben.

Teklafalva, Comitat Somogy.

11 Uhr 30 Min. Nachts. Die Hängelampe gerieth in Schwingungen.

Kisasszouyfa, Comitat Baranya.

Nach 11 Uhr 30 Min. blieb die Uhr stehen, die Thür öffnete sich und fiel

wieder zu.

Hidasd, Comitat Baranya.

Dr. Agh Timöt, Obergymnasial-Professor.

Die Bettstellen wackelten.

Kis-Czell, Comitat Vas.

Negativ.

Jahrbuch d. k. k. geol. Reiehsaiistalt, isoe, lü. Band, 4. Hett. (Dr. Fr. E. Suess.) log
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Marczali, Comitat Somogy.

Dr. Kaszö Säiulor, kön. Notar, 11 Uhr 25 Min.

Parterre. Das Bebeu bestand aus einem aus NW komiucnden langsamen
'Schaukeln. leb hatte das Gefühl, als ob ich mit dem Stuhle, auf welchem ich sass,

umfallen wollte. Dauer CJ— 7 See. Dasselbe war von einem entfernten, wagen-
rasselnähulichen Geräusch begleitet. Kleinere Gegenstände wankten.

Bellatincz, Comitat Zala.

Utassy Bela, Oekoiiomiebeaiiiter. 11 Uhr 40 Min. (ani!;eblidi

Eisenbahnzeit).

Das Erdbeben war wellenförmig, begann mit Zittern, ging hierauf in stärkere

Wellen über, so dass Möbel und Bilder zu wanken und schwanken begannen.
Die Uhren blieben stehen. — Ans dem Bette mich erhebend, fiel ich betäubt

zurück. Die im 1. Stocke Befindlichen verspürten die Wirkung des Erbebens noch
stärker. Dasselbe wiederholte sich noch 2 mal, jedoch war das erste am stärksten,

12 Uhr 10 Min. schwächere Schwingungen, um 3 Uhr ]\Iorgens etwas stärker.

Das erste von donnerartigem Geräusch begleitete Beben dauerte ca. 15 See,
das Nachzittern 5— 7 See. — Schaden keiner. — Die weiteren Beben konnten
eben nur wahrgenommen werden. Kichtung NW- SO.

Szombathely, Comitat Vas.

Farkas Ferencz, Professor des bischöfi. Lyceiims und Ober-
gymnasiums. 11 Uhr 18 Min. und 11 Ulir 18—20 Min.

Parterre, stehend. Zwei wellenförmige Bewegungen in einem Intervall von
2 Min. — Die geräuschlose Bewegung schien von SW zu kommen und übte auf
mich eine schwindelnde Wirkung.

Ui'donib, Comitat Vas.

Vucsitk Sändor, Lelirer der Staats-Elementar-Schule.

Ich selbst habe das Erdbeben verschlafen. Nach den Aussagen der Orts-

bewohner aber fand dasselbe ca. 1 1 Uhr 25 Min. statt und machte sidi vornehmhch
dadurch bemerkbar, dass die Hühner von ihren Schlafstellen herabflogen und
viele Pendeluhren stehen blieben.

Kenyeri, Comitat Vas.

Szalay Läszlö, herrschaftl. Kastner. 11 Uhr 15 Min.

Parterre, im Speisezimmer bei Tische sitzend. Langsame wellenförmige

Bewegung, die in der ganzen Gegend blos durch mich, da ich noch wach war,

beobachtet wurde. Die vor mir hängende Lampe gerieth in nordsüdliche Schwin-
gimgen. — Der grosse Wandspiegel schepperte. — Die Wanduhren jedoch blieben

nicht stehen. — Die ganze Erscheinung war nicht stark, dauerte blos 2—^3 See.

und war von einem schwachen Sausen begleitet.

Igal, Comitat Somogy.
Negativ.

Szekes-Fehervar (Stuhlweissenburg), Comitat Feher.

Negativ.

Tab, Comitat Somogy.

Bern ;i t li K;ilm;in, Oberstulilrichter.

Bei uns in Tab wurden wir erst durch die Zeitungen auf das Erdbeben
aufmerksam gemacht und so vermuthe ich, dass das am 14. April Abends um
11 Uhr wahrgenommene leise Zittern, das ich durch den Wind verursacht glaubte —
eventuell das Erdbeben Seewesen sein mochte.
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Szechenyikut, Comitat Vas.

Vogler Josef, Sauerbrimnbesitzer. IL Uhr 17 Min. (Bahnzeit).

Erste Beobachtung im l^ette liogeTid, die übrigen 4 am Tische sitzend. —
5 Btösse. 11 Uhr 17 Min., 12 Uhr 30 Min., 4 Uhr 30 Min., dies waren die stärksten,

dazwischen zwei leichtere. — Die erste Bewegnng war wellenförmig, die zweite

und dritte eine Vibration, die schwächeren blos ein Erzittern. Der erste stärkere

tStoss wirkte wie das Schunkeln in einem Kahne auf bewegtem Wasser, liichtung

SW—NO (die erste), W- ü, (die zweite). — Die erste Bewegung dauerte

ca. 15 See, die zweite ca. 5—8 See, die dritte etwas kürzer. — Das mit dem
Erdbeben verbundene Geräusch glich einem intensiven Rattengenage an der Wand,
dürfte von den diversen Verspreizungen der an das Haus angebrachten Magazine
hergerührt haben. (Schiudeldach und Holz.j — Glocke läutete, eine Kasteuthür

sprang auf, die Uhr blieb stehen, Gläser klirrteu, Lampe schwang lebhaft, Bilder

wankten. Es fiel jedoch nichts von den Kästen trotz lebhaften Wankens. Hunde
heulten vor und nach dem Beben. Liegende Pferde sprangen unter heftiger Unruhe
auf. Hühner lärmten. An meinem Sauerbrunnen ist keine Veränderung vorge-

kommen. Vollkommene Windstille bei schönster Sternennacht. — Das Mur- Wasser
bewegte sich lebhaft ; die Ueberfuhr wurde hin- und hergeschleudert.

Mein Sohn ritt mit meinem Burschen in der kritischen Nacht von Zala-

Egerszeg durch die sogenante (tocscI gegen Baksa durch das Hügelterrain. Auf
einer Anhöhe wurden die Pferde äusserst unruhig, schnaubten, streckten die Köpfe
vor die Vorderfüsse und wollten umkehren. Die Reiter mussten absitzen und die

Pferde mühsam am Zügel bis Csesztreg (bei Baksa) führen. Eine Viertelstunde

danach fiel dem Wirth daselbst eine auf dem Kasten stehende Vase auf den Kopf.

Szigetvär, Comitat Somogy.

Rill m er Antal, Eisenbahn-Stations-Chef. 11 Uhr 20 Min. (Eisen-

bahnzeit).

Im I. Stockwerke, im Bette liegend. Wellenförmige schaukelnde Bewegung,
die sich zweimal in derselben Weise wiederholte. Jede derselben hat 5 See. und
das dazwischen fallende Intervall 3 See. gedauert.

Die Wirkung war auf den Beobachter betäubend. In den Parterre-Localitäten

blieben die Uhren stehen und kleinere Gegenstäude fielen von den Stellagen herab.

Die Bewegung war von keinerlei Geräusch begleitet. Die Richtung der Bewegung
schien mir eine nordsüdliche zu sein.

Szt. Gotthäi'd, Comitat Vas.

Nagy Jözsef, Oberstuhlrichter. 11 Uhr 30 Min.

Parterre, im Bette liegend. Langsame Wellenbewegung, die auf mich
schwindelnd wirkte. Ausgesprochene Stösse waren nicht zu beobachten. Das
Schaukeln dauerte etwa 3 See. Gläser klirrten, die Lampe gerieth in Schwankungen,
doch war die ganze Erscheinung so schwach, dass die Richtung nicht bestimmt
werden konnte. Geräusch keiues.

Monostor-Apäti, Comitat Zala.

Skasits Nclndor, Kreisnotär.

Bei uns verspürte man das Erdbeben, wenn auch nicht allgemein, da die

meisten Leute schHefen. Beim Schullehrer Koväcs Jozsef setzte sich eine seit

langer Zeit stehende Pendeluhr in Gang und blieb einige Zeit in Bewegung.

Tapolcza. — Diszel. — Gulacs. — Köveskalla. — Kövagö-
Eörs. — Lesencze-Toniaj. — Taliäii-Dörögd. — Tördeniicz. —
Nemes-Vita. — Nemes-Pecsely. — Csopak. — ßalatou-FUred.
— Szeiit-Antalfa. — Felsö-Eörs. — Kekkut. — Örvenyes, alle

im Comitat Zala. — Kapuvar, Comitat Sopron.

Sämmtliche negativ.

109*
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Szonibathely, Comitat Zala.

Janosits Jözsef, Eisenbahn-Ingenieur.

D.is Jim 14. April stattgehabte Erdbeben wurde bei uns in Szombathely von
Niemandem verspürt; dass aber trotzdem dasselbe aiich hier aufgetreten ist, kann
daraus geschlossen werden, dass in mehreren Wohnungen die Pendeluhren stehen
blieben, und zwar nach der Bahnzeit um 11 Uhr 12 Min. Ötösse, Zittern oder unter-
irdisches Getöse hat Niemand wahrgenommen.

In den westlichen Theilen unseres Comitates dagegen war das Erdbeben
stärker und machte sich an mehreren Gebäuden bemerkbar. Unter Anderem erlitt

die Kirche von Felsö-Könök (letzte Post Kätöt) derartige Sprünge, dass sie gesperrt

werden musste.

Nemetujvär, Comitat Vas.

Dömötör Lajos, Oberstuhlrichter. 11 Uhr.

Da meine um diese Zeit stehen gebliebene Wanduhr um 15 Min. später

ging, so erfolgte das Erdbeben eigentlich um 11 Uhr 15 JNlin. mitteleuropäische
Eisenbahnzeit. Nach vorhergehendem starken Sausen traten drei gleichiVirmige

Stösse ein. Dieselben dauerten 4— 5 See. Die Wanduhr blieb stehen. Die Hänge-
lampe gerieth in nordsüdl. Schwingungen (mit 10 '>// Ausschlag).

Keszthely, Comitat Zala.

Dr. Lovassy Sändor, Prof. der landwirthschaftl. Lehranstalt.

In unserer Stadt waren es blos zwei Personen, die eine schwache Wirkung
des Erdbebens verspürt haben. Im Hause des Premonstratenser ÜbergymnasiaJ-
directors Dr. Burany Gergely ging (zur Zeit des ersten Stosses) eine halbver-

schlossene Kastenthüre auf und schepperte eine Zininierthüre. Beim Apotheker
Huszär Kiü'oly dagegen klirrten die auf dem Dachboden angehäuften alten Flaschen
derart, dass derselbe, in der Meinung, es mit Dieben zu thun zu haben, hinaufging.

Diese beiden Erscheinungen wurden erst den nächsten Tag, als wir aus den
Zeitungen von der Laibacher Katastrophe erfuhren, mit dem Erdbeben in Zu-
sammenhang gebracht.

Szarvaslak, Rogasöc, Comitat Vas.

Negativ.

Csakathurii (Csäktornya), Comitat Zala.

Pukäts Alajos, Stadtrichter. 11 Uhr 10 Min.

Langsame wellenfiirmige Bewegung, die 4—5 See. dauerte. Uichtung aus S
gegen N. Ohne nenueuswerthes Geräusch.

Nemes-Vid, Comitat Samogy.

Szmodiss Päl. 11 Uhr 35 Min.

Ein 5 — 6 See. lang andauerndes heftiges, wellenförmiges Beben mit geringem
Getöse. Richtung S—N. Die Pendeluhren blieben stehen, Hängelampe und Bilder

gerietheu in Schwankung.

Vasvar, Comitat Vas.

Zsilinszky Ödön. 11 Uhr 15 Min. Eisenbahnzeit.

Im I. Stockwerke meines Wohnhauses, gerade beim Schlafengehen. Wellen-
förmige Bewegung —W, die sich viermal wiederholte. Dieselben dauerten zu-

sammen 3—4 See. In Folge dieses Bebens gerieth der Pendel der Wanduhr in

einen unregelmässigeu Gang, die Hängelampe schwankte und an den Wänden
hängende (^egenstäude verrutschten etwas aus ihrer verticalen Lage. Zugleich mit
den wellenförmig-en Stössen war ein Puffen zu hören.
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Oedenburg (Sopron), Comitat Sopron,

Nach der Mittheilung des Herrn Ludwig Petrik hat der Kaufmann Rasz-
hofer das Erdbeben am 14. April gegen Mitternacht bemerkt. Die Lampe und
Blumengeschirre schwankten. (Bläser klirrten, wie es zu geschehen pflegt, wenn
auf der Strasse ein Wagen rasch dahinfiihrt.

Papa, Comitat Veszprem.

Schafarzik F.

Zur Zeit des oberwähnten Erdbebens war ich gerade in Papa, habe aber
vom Erdbeben nichts verspürt, ebenso auch von Anderen darüber nichts vernommen.

Budapest.

In der Hauptstadt war von dem besagten Erdbeben auch nichts zu be-
merken.
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I3eilasre III.

Das Erdbeben von Laibaeh in Kroatien nach den Berichten

der Tagesblätter und der meteorologischen Beobachtungs-

stationen

von

Dr. C. Gorjanovic-Kraniberger,
Universitilts-Professor in Agram.

Herr Dr. F. E. Siiess besuchte mich gelegentlich des Ein-

sanimelns von Berichten über das Laibacher Beben in Agram und
ersuchte mich um die in Kroatien gemachten Beobaclitungen. Da
dieselben ziemlich umfangreich sind und einer Durchsichtung be-

durften, so wurden dieselben in tabellarisch-alphabetischer Ordnung
zusammengestellt, um sie auf diese Weise übersichtlicher zu ge-

stalten. Den einzelnen Berichten ^) habe ich auch nur die nothwendig-

sten Angaben entnommen, die eben das Beben selbst charakterisiren.

An dieser Stelle habe ich noch zu bemerken, dass ich nur das erste

Beben (vom 14. April 11 Uhr 17 Min.) in Betracht gezogen habe, da
die Berichte über die übrigen Beben zu wissenschaftlichen Zwecken
wohl unzulcässig, weil ungenau und unvollständig sind.

Meine eigenen Beobachtungen über das in Agram verspürte

Beben, dann jene des Herrn Dr. V. Körösköny, als auch nach-

träglich von mir gesammelte Daten aus einigen Orten der Umgebung
Agrams lasse ich nun folgen:

Mein Landsitz befindet sich zwar im Rayon der Stadt Agram,
jedoch an den Vorhügeln des Agramer Gebirges, und zwar beim
Heiligen Geist. Das Haus ist ebenerdig und schaut nach Süden. Die

Bodenunterlage ist diluvialer Lehm.
Eine genaue Zeitangabe des p]rdbebenbeginnes konnte ich nicht

machen, da sämmtliche Uhren differirten. Nach Angaben Anderer
fand es circa 11 Uhr 17 Min. und einige Secunden statt.

Das Beben begann (wie ich und meine Gemahlin vom Anfange
an beobachteten) mit einem von unterirdischem Rollen begleiteten

Vibriren, welches in eine starke wellenförmige Bewegung überging,

um dann mit einem kräftigen Ruck zu enden. — Während des Bebens
schlug der Perpendikel einer nach W schauenden Stockuhr an's Glas,

ohne jedoch stehen zu bleiben, was offenbar nur durch eine in diago-

nale Bewegung versetzte Schwingung des Pendels geschehen konnte.

Daraus ergab sich die Richtung des Bebens als SW—NO. — Dauer
des Bebens etwa 6 Secunden.

^) Die Erdbebenberichte stammen theils von meteorologischen Observatorien,

die im ganzen Lande, Dank den Anregungen der Herren Professoren S t o z i r

und Dr. Mohorovicic verbreitet sind, theils von Zeitungs-Notizen.
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Herr Dr. V. Köröskeny überjiab mir folgende Beschreibung

seiner Wabrnelumingen des Bebens vom 14. April:

„Das Erdbeben in der Nacht vom 14. auf den 15. April

überraschte mich schlummernd im Bette, welches sich an einer

von OSO—WNW streichenden Scheidemauer befindet. Mein Kopf war

in OSO. Ich lag ziemlich knapp an der äusseren Kante des Bettes,

mit dem Gesicht dem Zimmer zu, blieb während des ganzen Ver-

laufes des Bebens in gestreckter Lage liegen. Meines Dafürhaltens

dauerte das Beben mindestens 13 Secuuden, genau in der Richtung

des Bettes, also OSO—WKW oder entgegengesetzt, ging also durch

die ganze Koiperlänge, da ich im Körper nicht die geringste trans-

versale Bewegung verspürte. Die Oscillationen — wenn es welche

gegeben — habe ich wohl verschlummert, das Beben selbst aber habe

ich sofort nach eingetretener Ruhe in 3 Zeitabschnitte der Stärke

nach eingetheilt: Im ersten Zeitabschnitt, schwingend, in einer

massigen Stärke, Dauer durch etwa 6 Secuuden ; im zweiten Zeit-

absclmitt, verlaufend in ein bedeutend schwächeres, einen Moment fast

ganz unterbrochenes Schwingen, Dauer etwa 4 Secuuden, und endlich

im dritten Zeitabsclmitt, ein die erste Zeitdauer an Vehemenz be-

deutend ül)ertretifendes ruckiges Schwingen, welches mit einem deut-

lich markirteu Ruckstoss nach oben endete, Dauer etwa 4 Secuuden

;

zusammen also 13 Secundeu. Während dieser Zeiträume war für mich
kein Getöse vernehmlich, wohl aber nach dem verticalen Stoss. —
Meine Empfindung war, „nun ist es ja endlos, wird es nicht schon

einmal aufhören", was doch schon viel sagen will, da ich das Erd-
beben von Agram im .Jahre 1880 mitgemacht habe."

Ausserdem wurden mir noch folgende Beobachtungen aus der

Umgebung Agrams berichtet:

1. St. Ivan-Zelina: Im Zimmer des Kaufmannes Herrn Rose n-

berger lehnt an der N— S streichenden Wand ein Waschtisch, an

welchem gewöhnlich ein Uhrbehälter steht. Nach dem Beben fanden
die Gemahlen Rosenberger den Behälter beiläufig l'/o—^ Spann
entfernt von seinem sonstigen Platz, und zwar in schräger südwest-

licher Richtung, was auf einen von SW^ herkommenden Stoss hinweist.

2. L e k e n i k : Herr Forstmeister V. N i c d e m sass während
des Bel)ens beim Tische und verspürte um 11 Uhr 17 Min. eine sehr

markante wellenförmige Bewegung, als ob er sich im Schiffe auf einer

bewegten See befände. Während des Bebens hörte Herr Nie ödem
auch ein unterirdisches Rollen. Die Richtung des Bebens war SW — NO.
Ausser einigen Mauersprüngen kein weiterer Schaden.

3. Kravarsko: Im Pfarrhause, und zwar im Zimmer des Herrn
Caplans A. Svaric, lag am Ofen der Kopf einer Figur, welcher nach
dem Beben in SW- Richtung herabfiel. Auch blieb eine nach NNO
schauende Wanduhr stehen. Die Richtung des Bebens dürfte beiläufig

SW—NO gewesen sein. W'ähreud des Bebens wurde ein starkes IJollen

vernommen, welches vorbeifahrenden Lastenwägen glich.
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4. Dubranec: Im Plarrhause steht neben der Mittelwand,
welche die Richtung SSO—NNW hat, ein Schrank im Vorzimmer, auf
welchem einige volle Flaschen standen. Während des Bebens über-

kil)l)te die eine Fhische zurück gegen die Wand und keilte sich

zwischen dem Kasten und die Mauer ein. Im Zimmer auf derselben
Mauer hängt eine Uhr, welche stehen blieb. Die wellenförmige Be-
wegung kam von W oder WSW. -- Xor der Bewegung wurde ein

Iiauschen vernommen, welches einem heftigen Winde glich.

Endlich hätte ich noch zu bemerken, dass die Bauern in der
Nähe meines Wohnhauses durch das Beben äusserst stark erschreckt

waren, und zwar wegen des kräftigen und unheimlichen Knallens in den
Fugen ihrer Ikdzhäuser. Alle deuteten mit der Hand nach Westen,
als nach jener Richtung, woher die Bewegung kam.

Auf den nachfolgenden Seiten lasse ich die tabellarische Auf-

zeichnung der Orte folgen, von welchen Berichte über das erste

Beben vom 14. April vorliegen. (Die mit * bezeichneten Orte sind

meteorologische Beobachtungsstationen.)

Folgerungen.

In den meisten Berichten wird das Erdbeben einfach als ein

stark wellenförmiges geschildert. In einigen jedoch finden wir sehr

interessante Beobachtungen, welche den Charakter dieses Bebens
schärfer darstellen und zeigen, dass die Erschütterung nicht überall

als gleich massig stark oder als ein gleichmässig wellen-
förmiges beobachtet wurde. So fühlte Herr Dr. Köröskeny das

Beben als ein ziemlich stark wellenförmiges zu beginnen, welches in

ein kurzes schwaches Beben überging, um dann abermals in ein

starkes (dys erste an Intensität ül)ertreÜ'ende). durch Stösse unter-

brochenes Beben zu übergehen, welches endlich mit einem deutlichen

Ruck (Stoss) endete. — Aus D e 1 n i c e wird das Beben als ein

„starkes mit Stoss" bezeichnet; Dugoselo: „wellenförmig mit

starkem Stoss"; Ivanicgrad.- „zwei (wellenförmig) rasch hinter-

einander folgende Beben" ; Jaska: „wellenförmiges Beben mit sechs

Stössen" ; Kasina: „zuerst starke Stösse, dann ^—3 See. nachher
starkes wellenförmiges Beben"; Krizevac: „starkes wellenförmiges

Beben, welches Anfangs und zu Ende stärker war" ; Rakovica: „zwei

unmittelbar folgende Stösse, wovon der erste der stärkere war"

;

Stupnik: „starke verticale Stösse", und dann Zlatar: „ziemlich

starkes wellenförmiges Beben, welches mit einem starken Stoss endete".

Das Beben also, welches in Kroatien-Slavonien verspürt wurde,

kann als eine vorherrschend mehr weniger starke wellenförmige Be-

wegung bezeichnet werden, welche Bewegung in ihrer Dauer nicht

überall von derselben Intensität war, da hier das Beben beim Beginne
stärker, dort wieder am Ende als stärker empfunden wurde. Auch
war die Bewegung nicht überall als eine rein wellenförmige emi)funden,

da ja häutig entweder während der undulatorischen Bewegung oder

auch blos nur Stösse verspürt wurden.
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Bezüglicli der Intensität kann das pj-dbeben wohl als ein starkes

Beben bezeichnet werden, da es Dacliziegel-. Schornsteintalle, Mörtel-,

Mauersprünge, Umfallen der Gegenstände, Läuten von Haus- und
Thurmglocken an mehreren Orten zur Folge hatte. Die Intensität des

Bebens kann für diese Orte mit dem 6, (Jrade der Forel-Rossi'schen

Scahi bezeichnet werden. Das Areal dieser starken Bewegung kann
beiläufig mit der Linie Warasdin—Agram— Karlstadt—Fiume um-
schrieben werden, obwohl Orte grösserer Intensität sich auch in süd-

östlicher Riclitung von Karlstadt bekunden, so z. B. Topusko, Pe-

trinja . . . (Siehe die Karte Taf. III).

Negative Berichte langten von Osiek (Kssek), Djakovo und Ilok

ein, also von Orten, die östlich vom Papuk-Krudija-Gebirge liegen.

Es scheint also das Depressionsgebiet zwischen diesem Gebirge und
der Fruska gora auf die weitere östliche Verbreitung des Bebens
hindernd eingewirkt zu haben, obwohl noch ziemlich starke Beben
aus der nahen Umgebung gemeldet wurden. Ich erwähne diesbezüglich

die Orte Kula und Porec bei Kutjevo, wo durch das Beben
Wasser aus einem Vogelhausnapf ausgeronnen und eine Flasche vom
Kasten herabgefallen ist ; dannOriovac und Pozega, wo ein Stoss

und Getöse vernommen wurde, und endlich Virovitica, wo das

Beben noch als wellenförmig verspürt und ein starkes Getöse ver-

nommen wurde. — Die östliche Grenze des in Kroatien erschütterten

Terrains zieht sich also beiläufig von Bare in SO-Ilichtung neben den
Bändern des Bilo-Krudija-Gebirges bis gegen Brod. Auch aus dem
Süden Kroatiens nahe der dalmatinischen Grenze, und zwar aus den
Orten Srb (an der bosnischen Grenze) und Gracac, langten nega-

tive Berichte an, obwohl sonst im südlicheren Dalmatien als auch

in Bosnien das Beben deutlich verspürt wurde

Was die Richtung des Bebens anlangt, so ist dieselbe natürlich

abhängig von der Lage des Beobachtungsortes zum Pleistoseisten-

Gebiete und documentirt sich daher (von Norden Kroatiens nach Süden
gehend) als SW— NO, W—0, NW— SO und N— S. Natürlich wurden
da auch verschiedene andere Richtungen notirt, und zwar an Orten,

wo man derartige Abweichungen nicht erwartet hätte. Eine der inter-

essantesten diesbezüglichen Aufzeichnungen liegt aus I v a n e c bei

Warasdin vor, wo d;is Beben wie folgt beobachtet wurde : „Die Be-

wegung der Erdkruste osciliirte von N nach S, nämlich gegen das

Ivancica-(Tebirge, um sich dann gleich nachher von nach W, also

auf eine Art in's Kreuz zu bewegen." Es liegt der Gedanke sehr nahe,

dass wir es hier entweder mit einer refiectirten Erdbebenwelle zu

thun haben oder dass es von zwei Orten ausgehende Bewegungen
waren, die sich hier kreuzten. Uebrigens, meine ich, kann man bei

Beben, die nicht ferne vom Pleistoseisten-Gebiete beobachtet wurden,

auf keine allzu grosse Gleichmässigkeit der Richtung rechnen, ins-

besonders dann nicht, wenn das erschütterte Gebiet keine Linie,

sondern eine Fläche — also ein Polygon — ist. Da man sich aber

nicht denken kann, dass sich ein derartiges Polygon auf einmal senken

wird, vielmehr nur einige seiner Umgrenzungslinien, so folgt daraus,
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dfiss auch mehrere Ausgangsliiiieii der Erdbebenvvellen vorhanden sein

werden, demzufolge auch mehrere Stossriclitungen beobachtet werden
müssen. Insbesondere wird dies zutreffen sowohl im pleistoseisten

Gebiete selbst, als auch in den umliegenden (Jebieten. Erst in

weiterer f^ntfernung werden uns die von der bewegten Scholle aus-

gehenden Wellen als aus einem Punkte kommend erscheinen und
daher grössere (Jleichmässigkeiten der fiichtung zeigen. Dass unter

diesen Umständen häufig auch Interferenzerscheinungen vorkommen
werden, dürfte sich von selbst ergeben : auch Iletlexionen werden
keine Seltenheit sein, besonders dann nicht, wenn im erschütterten

Gebiete mehrere Gebirgszüge vorhanden sind. Zweifellos ist es aber,

dass bei starken Beben die Spannungen benachbarter Stosslinien aus-

gelöst werden, wodurch das Beben complicirt wird, indem in nahezu
gleicher Zeit mehrere benachbarte Linien mit dem Hauptschütter-

gebiete zusammen functioniren. Ich wäre sehr geneigt, aus einigen

bereits gemachten Andeutungen zu schliessen, dass dies auch beim
Laibacher Beben der Fall war. Besonders halte ich es für charak-

teristisch, dass das Beben, welches in Kroatien beobachtet wurde,

vielfach als aus zwei rasch nacheinander folgende Beben bezeichnet

wurde, und dass hie und da auch Stösse, also entschieden verticale

Bewegungen wahrgenommen wurden. So dürfte bei diesem Beben
sehr wahrscheinlich die Agramer Spalte, als auch die Ivancica, Kos-
tanjevac Linie . . . mitgewirkt hal)en. — Es werden sich auch bei

derartigen Beben, wie das Laibacher, wo höchst wahrscheinlich auch
mehrere benachbarte Stosslinien mitgewirkt haben, u n r e g e 1 m ä s s i g e

Isoseisten ergeben, was uns schon theilweise die beschränkte

Ausdehnung des Bebens nach Osten hin und die bekanntlich weite

Erstreckung nach Süden und Norden bezeugt.

Bezüglich der Zeit des Eintrittes der Erschütterung lohnt es sich

nicht der Mühe Worte zu verlieren, denn die diesbezüglichen An-
gaben sind derartig mangelhaft, dass man sie zur Eruirung der Ge-
schwindigkeit der fAxlbebenwellen absolut nicht gebrauchen kann und
auch überhaui)t so lange nicht brauchen wird können, bis zu diesem
Zwecke nicht eigene Uhren mit elektrischer Verbindung und Seismo-
metern die i)rägnanteren Schüttergebiete verbinden werden.

W^as endlich die Schallphänomene anlangt, so wurden solche so-

zusagen ül)erall wahrgenommen, und zwar zumeist als unterirdisches

Getöse, Rollen, Sausen, wie bei antretendem Sturm, oder als ein Ge-
räusch von vorbeifahrenden Lastenwägen. Das Bollen. Getöse etc.

wurde oft dem Beben voraneilend oder während des Bebens, oder
auch nachher gehört.

Von besonderem Interesse sind noch die unter der Erd-
oberfläche gemachten Beobachtungen, und zwar im Kohlenwerke
der Kalniker Reviere. Die eingeholten Erkundigungen ergaben,

dass sowohl das Beben als auch Schallphänomene in einer Tiefe
von 6 2 Meter verspürt wurden, wie uns dies übrigens nachfolgender

Rapport, welchen ich der Direction der Kalniker Kohlenreviere in

Warasdin-Töplitz zu verdanken habe, deutlich erkennen lässt:

Jahrbuch d. k. k. geol. Reichsanstalt, 1896, 46. Band, 4. Heft. (ür. F. E. Siiess.) m
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Bericht des Schichtenmeisters Herrn Kescli vom Revier 1:

Zubau Ugljenica über das Erdbel)en vom 14. Ai»ril is<»r).

„1. Die Feuerwache im August-Scliacht liat um die kritische Zeit

ein Jtüttehi und Getöse verspürt derart, dass der erste Eindruck auf

den Bergknappen dieser war: „es habe eine Wetterexplosion
stattgefunden."

2. Die Beschreibung des Bergarbeiters hiutet. er sei, als er

beim Gesenke sass, gehoben w^orden und die ganze Umgebung sei in

„Vibration" versetzt worden, lieber Zeit, Intensität un<l Ilichtung

vermag der Arbeiter keine Auskunft zugeben. Bemerkt wurden obige

Thatsachen von dem Häuer Alois Vipotnik.

o. Die Beobachtung wurde 62 m tief unter der Erde gemaclit.

Der angerichtete Scliaden bei dem Objecte bestand in einem
grossen Verbruch im Gesenke I Ost, der bis heute noch nicht behoben
ist ; ferner in einer starken Beschädigung der ganzen Strecken ..."

22. Mai 1895. Vatter.

Agram, im Juli 1895.
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Verzeichniss der Nachbeben des Laibacher Erdbebens vom
14. April 1895 bis August 1895.

Die Zeiten für Laibach bis 22. Mai habe idi mit geringen Aeiule-

rungeii den Angaben des Herrn Forstinspections-Comniissärs Willielni

Putick in Laibach entnommen. Für die spätere Zeit dienten liaupt-

sächlich die von Prof. Müllner in der Zeitschrift „Argo" (18U5,

S. 181 if.) veröffentlichten Daten.

Die Reihenfolge der Orte ist im Allgemeinen in zunehmender
Entfernung von Laibach, jedoch so, dass beisammen liegende Orte

in Gruppen geordnet sind und dass zuerst die Orte der inneren Iso-

seismen und dann die Orte der äusseren Isoseismen angeführt werden.

Die Orte in Italien werden zum Schlüsse der Liste jedes Bebens
nach dem von Baratta Marco') gegebenen Verzeichniss in alpha-

betischer Reihenfolge angeführt.

Bei der Ungenauigkeit der Zeitangaben ist es begreitiich, dass

in sehr vielen Fällen die Identihcirung der einzelnen Erschütterung

an den verschiedenen Orten nur mit grosser Unsicherheit vorgenommen
werden kann ; in diesen Fällen sind die Namen in Klammern gesetzt.

Die meisten Erschiitterungen, welche in Laibach wahrgenommen
wurden, haben sich wahrscheinlich auch auf die ganze Laibacher Ebene
erstreckt und es werden der Kürze halber die Orte aus dieser Re-

gion nicht namentlich angeführt.

Es braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu werden, dass

ohne Zweifel eine ziemliche Anzahl von schwächeren Erschütterungen
namentlich in der ersten Nacht vom 14. auf den 15. April aus begreif-

lichen Gründen für die Aufzeichnung verloren gegangen sein werden:

14. April. 11 Uhr 20 Min p. m. ca. massiges Beben und schwacher
Stoss.

Stein, Littjii, Suva, Kruinhurg, Kunker, Tucheiu, (tSuiraeh, (rereuth), Sauet
Maroiu bei Laibach, Katschach, Cilli, (Sachsenfeld), Möttnig, (Oberburg, Leutsch),
— Idria, (Schwarzenberg), Planiua, — (Obergurli), Weixelburg, (Sittich). TreÖ'en,

-Maria-Thal, (Ponigl) — (Felddorf bei Windisch-Laudsbergj, Heilige Dreifaltigkeit

bei Kohitsch, - Adelsberg, (Prestranek?), Seuosetsch, Dornegg, Slateria, (Borst),

Dolina, — (Neuniarktl bei Kadmanusdorfj, Eisenkap])el, (lloheueg), — Kötschach
bei Gonobitz, Suutschach (Kth.), Uuterbergen, Viliacli, Klagenfurt, Bleiburg, Kcisteu-

berg, (Ossiach), Tschörau, (Satleudorf), Arriach, — (Ternuwo), Schönpass, (Keifeu-

berg bei Haidenschaft), Luico, Soca, Saga, Serpeuizza, Merua, (Sau Loreuzo di

Mossa), — (Thörl Kth.), Liescha, Prävali, Mahreuberg, Keifuig, Feldkirchen, (Grades),

*) Bolletiuo della Societa Sismologica Italiaua. Konui 1895. Vol. I., Nr. 4

bis G, pag. ru5 ff. des Verzeichnisses der italienischen Erdbeben.

111*
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(St. Audrii im Luvaiitthale), — (Alhuiia), Pola, — (Mori, Öaccu, yüdtiror/) ; iu

Italien: fSpinea (Mestre-Venezia), (remona, ]\lonte boUimo.

1 1 Uhr 40 Min. p. m. ca. massiges Beben ').

Steiu, Kressuitz, BillichgraZ; (Hrastnig, Kömerl)ad, Türt'er), — Kraiiiburg,

Kauker, Tucheiii, (Kisiieru, Afriach, Gereuth), — (Cilli, Möttiiig), — Ober-Loitsch,

(Gross- Lupp), ]jipokIava, (Idria), Kakek (Widem-Gutenfeld), Ober-Gurk, Weixel-
bürg, (iSittich), Kodockendorf, (Seiseuberg?), liudolfswert, (VVrussuitz), Landstrass.

8t. Georgeu a. d. 8üdbahu, (Ponigl), — Adelsberg, (Seuosetsch), Divacca, Haiden-
schaft, (Samaria, Grafeubrunn, Dornegg), 111 -Caatelnuovo, Materia, Herpelje-Üosiua,

Doliua, (Ceruical), Sodersehitz, (Ossiunitz), — Radmanusdorf, Neumarktl, — (iSt.

Margaretheu ob Waidisch), Eisenkappel, Sehwarzenbach, (Frauheim bei Gonobitz),

Unterbergeu, Villach, Klagenfurt, — (Kühnsdorf, St. Michael), — Bleiburg, (Kösten-

berg, üssiach), Arriach, — (Ternowo), Loni, (Schönpass), Görz, Luiko, Soca, Sedlo
(Merna), — (Brestovica, Nabresiua), Triest, Monfalcone, Kouchi, Gradiska, (Farra),

(Ajello), Cerviguano, Strassoldo, (Grado), Isola, — Tarvis (Kth.), (xoggau, Arnold-
stein, — Liescha, Prävali, Windisch-Graz, Uuterdrauburg, Mahreuberg, (Keifnig), —
Maria-Kast, (Maltschach), — (Kulmberg bei Friedau), — Fiume, (Abbazia), Bogliuno,

Kozzo, Verteneglio, Moscenice, Albona, (Jaufanaro, (Pola), Fasana, (Lussin piccolo,

Lu.ssin grande), — (Feldkircbeu), St.Walburgen, Friesach, St. Leonhard, Lichtengraben,
Gummern, Puch, (St. Georgen im Gailthale), Lussnitz, Lienz, Paternion, — (Sexten),

(^Lend ?, Salzburg), — Bozen, (Sporrmagiore), (Waidhofeu a. d. Ybbs?); — Italien

(ca. 11 Uhr 35—40 Min.): Gemona, Latisana. Podresca, Portolignano, Udiue
(sämmtlche Orte in der Provinz Udine), hiezu gehören wahrscheinlich auch die

Orte, die in der Liste als ein folgender Stoss [ca. 11 Uhr 41 Min.] angeführt werden:
Buia, Agordo, Arqua, Polesine [Rovigo], Arziguano [Vicenza], Cansiglio (Vittorio-

Treviso] , Gasarza della Delizia [San Vito-Udiue], Colhna Forni Avoltri [Tol-

mezzo], Gouegliano [Treviso], Grosara [Bassano-Vicenza], Fiume [Pordeuone Udine],

Marmirolo [INlantua], Recoaro, Saurio [Ampezzo-Udine]. Mikroseismische Aufzeich-

nungen: Padua 11 Uhr 42 bis 45 Min. Siena 11 Uhr 43— 45 Min., Florenz
11 Uhr 44 Min. 5 See.

11 Uhr 45 Min. p. ni. ca. schwacher Stoss.

Stein, Krainburg, (Kauker), — (Unter-Loitsch), Eatschach (Gilli??), (Idria), —
( Weixelburg, Sittich), St. Rupprecht bei Nassenfuss?, — Adelsberg (Üornegg?), —
(Ill.-Castelnuovo?), — (Neumarktl?), Eisenkappel, Unterbergen — Liescha, Prä-

vali, Uuterdrauburg, — ((lottschee).

11 Uhr 49 Min. p. m. schwaches Beben in der Dauer von 3 See.

Stein, Krainburg, — Kauker, — Unter-Loitsch, (Lipoklava), (Ratschach?, —
Cilh?), — (Möttuig). Rakek, — (St. Rupprecht bei Nasseufuss), (Prestrauek), Seuo-
setsch, Samaria, (Trafenbrunu, Dornegg, — Radmannsdorf, Neumarktl, Eisen-
kappel, — (lottschee, — Villach, Unterbergen, Klagenfurt, Arriach, — (Ternowo?),
Schönpass, (Roncina), Auzza, St. liucia, (rörz, Luiko, Soca, (Merna), — Triest,

(iradiska, (Gervignano, (Trado), — Tarvis, — Liescha, Prävali, Uuterdrauburg,
Mahrenberg, (Reifnig), (Fiume), — Feldkircbeu, Lienz, — (Pola?). Mikroseismo-
graphische Aufzeichnung: Siena 11 Uhr 50—52 Min.

15. April. 12 Uhr 1 Min. a. m. schwacher Stoss.

Laibach.

12 Uhr 2 Min. a. m. selir heftiger Stoss, Dauer 4 See. Wurde in

ganz Krain, Küstenland und Südsteiermark, wie in den
italienischen Provinzen Udine. Belluno, Treviso und A'e-
nedig nahezu allgemein verspürt. Ferner noch in den Orten:

^) Diese Erschütterungen und die beiden folgenden sind wegen der ungenauen
Zeitbestimmung meist sehr schwer zu unterscheiden und es lässt sich deshall)

nicht bestimmen, welche von ihnen die grösste Verbreitung besessen hat.
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Wimlisch-llleiburg, St. Marguretben ob Waidiscb, P^iseukappel. Schwarzeii-

bach, (St. Martin a. d. Pack), Unter-Loibl, Suctschach, Velden, Föderhich, Piirt-

scbach, Krumpendurf, Klageiifurt, Miklauzhof, Eberiidorf, Kühnsclorf, (St. Michael),

Bleiburg, Völkerniarkt, Trixeii, Kösteuberg, üssiach, Trctlen, Arriach, Tarvis,

(TOggau, Thörl, — Liescha, Prävali, Unterdrauburg, Saldeuhofeu, JNIahrenberg,

Wuchern, Ettendorf, Keifnig, Eibiswald, St. Katharina, Jagcrnig, St. Loreuzen i. d.

Wüste, Maria-tiast, Maltschach, Leutschach, Marburg, Eckberg, Ehreuhausen, Strass,

Sanct Veit im Wogau, — Leibnitz, Wildou, - Weinburg, Weitersleld, Muregg,
(St. Anna am Kriechenberge), Pettau, (St. Urbani), Friedau, St. Thomas, Kulm-
berg, — Warasdiu, — Fiume, Cirkvenize, — Feldkircheu, Lind, Sorg, St. Veit

au der Glau, (Gösseliug), St. Walpurgeu, Eberstein, (ifutaring, (Meiseldiug), Pis-

weg, Ebene - Keichenau , Zweinitz, (Glödnitz), P'riesach, Dürustein , Grades,

gt. Lamprecht, St. Andrä, St. Paul, St. Leouhard bei St. Georgen im Lavant-

thale, Lichtengraben, Keichenfels, Teuft'enbach, Judenburg, St. Marein bei Neu-
markt, — (xraz, Wolfsberg, Holleneg, (Deutseh-Landsberg), (iross- Sanct Florian,

Stainz, Voitsberg, Köflach, Sanct Veit ob Graz, Kirchbach, (rleisdorf, Gleichen-

berg, Feldbach, Ereiteufeld , Karpfenstein, Luttenberg, •— Gumraern, Puch,
Saifnitz, Lussnitz, Poutafel, St. Stefan, Kubland, St. Georgen, Hermagor, Stockeu-

boi, Millstadt, Spital, Techeudorf, Steiufeld, Kleblach, Sachsenburg, G m und, I n n e r-

krems — (Muhr), Ober-Vellacli, (Treifenburg, Kötschach, — Agram, Keznek,
Muraszombat, Szechenikut, Alsö-Lendva, Pellatinetz (Ungarn), - Cortina, Corvara
(Tirol), — Castel Tesino, Primiero, Predazzo, Moena, Vigo di Fassa, (Tesero),

Cavalese, Moliiui, Val Floriana, (Aldein), Neumarkt, Faver, Bedol, Strigno, (Borgo),

Torzeguo, Levico, Galdonazzo, Gassoto, Lavarone, Pergine, Trieut, Matarello, Sacco,

Mori, Ala, Avio, Unzmarkt, Pols, Fohnsdorf, Ueblarn, Gröbmiug, l^eoben, Deutsch-
Feistritz, Frohnleiten, -- (Sanskimost. Bosn.), — Assero, Lussin piccolo, Lussin grande,

Sansego, — Maluitz, Schladming, St. Johann im Pongau, Lend, liauris, Taxenbach,
— Lienz, Thal, Mittewald, Abfaltersbacdi, (Sillian), (fnnichen), Virgf'n, St. Jakob,
Enneberg, Taufers, Brück -Fusch, (VilliK'iss), Albeins, Brixen, Natz, (Weitenthall,

(Klausen), Villanders, Kastelruth,'Bozen, Welschiiofen, Terlan, Meran, (St. Paid^raz?),

St. Leonhard, Alguud, Kalteru, St. Michele, Spormaggiore, Gardolo, Terlago, Uiva,

Arco, Gles, VermigMo, (Pejo?), Storo, Tione, Condino, — St. Martin im Lungau
(Waidhofeu a. d. Ybbs). Wieu^). — In Italien (jenseits der oben genannten Pro-
vinzen): Albano-Terme Fr. Padua , Arsiero Schio-Vicenza , Asola Pr. Mautua ,

Badia-Polesiue
;

liovigo , Barbarano Pr. Brescia , Bargni [Pr. Pesaro, Serrugarina ,

Bassano ^^Vicenza , Bondeu [Ferrara , Botticino Mattina [Brescia
, Brescia, Castel

d'Arco [MantuaJ, Gologna Veneta [Verona , Conco Bas.sano-Vicenza , GajJijaro

[Ferrai'aJ, Crespiuo [Rovigo], Desenzauo [BresciaJ, Este [Padua . (Targnano [Salo-

Brescia], Genua. Lastebasse [Schio-Vicenza], Leguano [Verona, Marostica
[Bassano-Vicenza;, Mezzane di Sopra [Ti-egnago-Verona|, Noventa [Lonigo-Vicenza],
Nozza Salo-Brescia], Ostiglia [Mautuaj, Pione di Sacco [Padua , Pisogue Breno-
Brescia , iiettiuella di Loreo [Adi'ia-Kovigo[, Kouchi di Salo [Brescia , San Giorgio
delle Pertiche [S. Piero-Padua[, San Miniato [Florenz, Sant' Ulderico di Tretto
[Vicenza], Sermione [Brescia], Stienta [Ucchiobello- ilovigo], Urbino, Valli dei

Signori [Schio -Vicenza], Valstagna [Bassano Vicenza], Vicenza. Seismographische
Aufzeichnungen Padua 12 Uhr 2 Min. 20 See. Maxim. 12 Uhr 3 Min. 45 See.

bis 12 Uhr 17 Min. 80 See, Sie na 12 Uhr 3—8 Min., Venedig 12 Uhr 3 Min.,
Florenz 12 Uhr 3 Min. 25 See, Arcella [Padua] 12 Uhr 4 Min., Pavia
12 Uhr4 Min. 12 See, Eovigo 12 Uhr 4 Min., Spinea [Mestre- Venedig] 12 Uhr
4—5 Min., Bologna 12 Uhr 4 Min. 12 See, Korn 12 Uhr 4 Miu." 15 See,
Ischia 12 Uhr 5 Min. 22 See bis (j Miu. 55 See, Portici [Neapel] 12 Uhr
8 Miu. 40 See

[12 Uhr 18 Min. a. m. ca.? Senosetsch, Materia, Sapiane— Neumarktl.]

[12 Uhr 30 JMiu, a. in. VV wird au folgenden Orten angegeben:
Tuchein, Afriach, St. Marein, Gottschee, Pörtschach, Krumpendorf, — Keifen-

berg, — Villa Vicentina, (Decaui), Sapiaue, Gero vgl ie, Panguauo, Umago, —
Taxen bach.]

^) S. Bericht v. Kapuscha, Beilage I, S. 822.
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12 Uhr 49 Min. a. m. ca. massig starker Stoss. Laibach und weitere

Umgebung.
Stein, Littai, Hrastnig, (Tüöer), — (Kraiuburg), Uuter-Loitsch, St. Marein

bei Laibach — Steinbriick, Katschach, Cilli, St. Paul bei Pragwald, Frasslau, Idria,

Planiua, Kakek, (Ober-Gurk?), Weixelburg, Heiligeu-Kreiiz bei Littai, (Ponigl),

St. Marein bei Erlachsteiu, Keicheuburg, — Hönigstein, Seisenberg, (Rudolfs wert),

(Stoppitsch ?) — Felddorf, Windisch-Landsberg — Adelsberg, Hrasche, Prestranek,

Senosetsch, Materia, Porst, Potgorje, Soderschitz — Kadmauusdorf, (Ober-Görjach,
Jauerburg, Assliug?, Schvvarzeiibach, Hoheneg), — Kötschach bei Gouobitz, —
Gottschee. (ßaujaloka), Kühnsdorf, (Moosburg), Satteudorf, Arriach, — CernicH,

(Doruberg), Keifenberg, (Cauale. Auzza), Tolmeiu, Soca, Serpeuizza, Nabresina,
Grignano, Gradiska, Villa Vicentina, (Strassoldo), Cerviguauo, (Decaui), — Liescha,

Prävah, Saldenhofen, Mahrenberg, (Wuchern?), keifnig, Maltschach, Muregg, (St.

Urbaui?), (Sapiane), — Fiume, (Muciöi), (Icici),Lovrana, Bogliuno, (Cerovglie), (Mosce-
nice), Panguauo, Garpauo, Pola, — (Gummern), Puch, Lussnitz, (Techoidorf, Gmünd,
Innerkrems?), — (Vigo di Fassa?), Trient, — Pols, (Fohusdorf?, Pusterwald?),
— Kleiu-Lobmiug, — Bosnisch-Kruppa, (Lussin piccolo ?), — Jaszenak bei Ogulin,
Kroat., — (Mallnitz?), Taxenbach, St. Johann im Walde, (Villnöss?), (Klausen),

Kastelruth. — In Italien: Argenta [Ferrara], Barbai-ano [Brescia], Oasarza della

Delizia [San Vito Udine], Geniona [Udine], Mezzane di Sopra [Tregnano-Verona],
Noveuta [Lonigo-Vicenza], Pesaro , Pisogne [Breno-Brescia], Podresca [Cividale-

Udine], Koveredo in Plane [Pordenoue-Udiue], Rovigo, Udine. Seismographische
Aufzeichnungen: Sie na 12 Uhr 51 Min. 33 See, Padua 12 Uhr 53 Min., Fuac-
chiü [Sau Miniato-Florenz].

[Ca. 12 Uhr 55 Min.?? An folgenden Orten wird 4—8 Min. nach dieser

Erschütterung eine zweite angegeben : Unter-Loitsch, Idria, Pkniua, Senosetsch,
Materia, — Soca, (Eisenkappel), Fiume, Pola, Lussnitz.]

[Angaben zwischen 12 Uhr 10 Min. und 12 Uhr 25 Min.? Soca, Sapiane
Serpenizza, — Lichtenwald, Montoua. Divacca, Maxau.]

1 Uhr 31 Min. a. m. ca. stärkerer Stoss.

Laibach uud Umgebung, Stein, Kraiuburg, (Lipoklava), (Idria), — (Heiligen-

Kreuz bei Littai), (Neuhaus bei Cilli, St. Georgen a. d. Südbahn, Hrasche), —
Materia, Travnik, — Taiuach Laporje?), Stockendorf, (Adleschitz), — Keifenberg
bei Haidenschaft, Servola, (^Sagrado, Isola — (Latschach), — (Mucici), Lovrana,
Kakitovec, Montoua, Verteneglio, — (Gossendorf??), — Warasdin.

[Von einem Theile der hier aufgezählten Orte ist die Zeit der Erschütte-
rung zwischen 1 Uhr 40 Min. und 1 Uhr 50 Min. angegeben, es wird schwer zxi

entscheiden sein, ob alle diese uud vielleicht auch die folgenden Erschütterungen
wirklich identisch sind.]

V [Ca. 2 Uhr a. m. wird von folgenden Orten gemeldet:

liadmaunsdorf, — St. Marein bei Erlachstein, Banjaloka, Gradatz, Ferlach,

Keifenberg, Serpenizza, Unterdrauburg, Mahrenberg, Keifnig, Kozzo, Orsero, Lussin

piccolo. — In Italien : Albano-Terme [Padua], Aviano [Pordenone-Udine], Feltre [Bel-

luno], Palmanova [Udine], Kesuitta [Maggio-Udine], San Daniele nel Friuli, Santa

Giustina [Feltre-Belluno], Saut' Ulderico di Tretto [Vicenza].]

2 Uhr 4(3 Min. a. m. ca. schwacher Stoss.

Laibach und Umgebung, Stein, Kraiuburg, — Littai, — Hotederschitz, Ober-

Loitsch, St. Marein bei Laibach, — (Maria-Kiek), (Oberburg), — (St. Georgen a. d.

Südbahn», — (Stopitsch?), Materia, (Assling?), — Maria-Saal, Köstenberg (Teruowo,

Schönpass?), (Keifenberg', Serpeuizza (Capo d'Istria?', (Pisino), (Umago), — (Wolfs-

berg?), — iMoliua, Südtirol?), — Bellatiuetz, Com. Zala.

3 Uhr 37 Min. a. m. ca. starker Stoss, nachträgliches Vibriren in der

Dauer von 2 See.

Laibach, Stein, — Littai, — Billichgraz, Kraiuburg, Tupalitsch, Kanker,

(Eisuerni, St. Leouhardt i. Kr., Afriach, (Sairach), Ober-Loitsch, Fnuizdorf, (xross-Lupp,

^ Steinbrück, Katschach, Cilli; — St. Paul beiPragwald, — Idria, (Auersperg), Gross-
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Jjaschitz, VVideni, (Tiitenfeld), Ober-Gurk, WeixeJburg, Sittich, — Heiligeii-Kreu/
bei Littai, (Tretlen), (Muria-Tbal), Naaseufuss, (Neiihans bei Cilli, St. (Teorgeii

a. d. 8iidbahn), Ponigl — (Hof i. Kr?), Strascha, Kudolfswert, (Tschermoschnitz),
— (Felddorf bei Windisch-Landsberg), Adelsberg, (Ober-Lesece?), Öenosetscb?,
Doli, Samaria, Borst, (Travuik), — Kadmannsdorf, (Assling?), — St. Margarethen
ob Waidiscb, Eiseukappel, (Prassberg a. d. tSann?, Hocbeuegg, Potgorje), Kötschacb,
Cionobitz, Laporje, — (iottschee, — Uuter-Loibl, 8netschach, Villach, Unterbergen,
Klagenfurt, Miklauzhof, — (Völkennarkt, 8t. Michael), (Töltschach), Arriach, —
Pischelsdorf (Strmk.), — Ternowo, Cepowan, 8ch(")npass, St. Peter bei Görz, Tolmein
(8oca), (Öedula?), Monfalcone, Farra, (Strassaldo?), Isola, — Tarvis, (Kiegersdorf),
— Liescha, Prävali, Unter-Draubnrg, Saldenhofen, Mahreuberg, lieifnig (St. Katha-
rina?), Maltschach, Marburg, Eckberg (St. Veit am Wogau?), — St. Anna am
Kriecheuberge, Pettau^ — (Altenmarkt), Weinitz, — Abbazia, (Cerovglie?, Umago?),
(St. Veit a. d. Glau?, St. Walpurgen?, (Tutaring?), (Grades, Mettnitz, .Tudenburg),
— (VVolfsberg in Kth.?), Holleneg, (Deutsch -Landsberg), Feldbach (Albona?,
Dignano?), — Warasdin, — Lussnitz, (Techendorf), — (Cavalese, Südtirol??), —
(Lussin piccolo?), — Lienz (Denno, Monclassico?). — In Italien: Auronzo [Belluno],

Follina [Conegliano - Treviso]. Mikroseismographische Aufzeichnunffen : Padua
3 Uhr 3G Min. 40 See. bis 43 Min., Siena's Uhr 39—42 Min.

3 Uhr 49 Min. a m. ca. schwacher Stoss.

Laibaeh und Umgebung, Stein, (Unter -Loitsch), St. Marein bei Laibach,
- (Katschach, Cilli?, St. Paul bei Pragwald, Fraslau?), — Idria (Ponigl?), Adels-

berg, (Samaria), (Kadmannsdorf ?), Eiseukappel, — (Cepovan, Kanziano?), — (Tarvis,

Liescha, Unter-Drauburg), Mahrenberg.

3 Uhr 53 Min. ca. schwaches Beben.

Laibach, Oberlaibach, (Bischoflack, Mariafeld), Stein, Kressnitz (Franzdorf),

(Kadmannsdorf?), (Eisenkappel?),

4 Uhr 4 Min. a. m. ca. schwacher Stoss.

Laibach, Dobrowa, Ober-Laibach, (ßischoflack), (Stein), Unter-Loitsch, Franz-

dorf, (St. Martin b. Littai), (Heiligen-Kreuz b. Neumarktl), Eisenkappel,(Mahrenberg?).

4 Uhr 11 Min. a. m. ca. schwacher Stoss.

Laibach und Umgebung, Stein (Littai), (Trifail), — (Krainburg, Tuchein),
Unter-Loitsch, St. Marein bei Laibach (Steinbrück, Cilli?), — (Idria), (Adelsberg),
— (Kadmannsdorf?), Eisenkappel (Miklauzhof), (St. Michael bei Bleiburg?), —
(Lom?), Görz (Gradiska), (Cervignano), — (Klana?), (Pisino), — (Lienz). — In
Italien: Cavazuccherina [Venedig], Feltre [Belluno], Gemona [Udine]. Mikroseismo-
graphische Aufzeichnungen: Pavia 4 Uhr 10 Min. 30 See, Padua 4 Uhr 12 Min.
30 See, Siena 4 Uhr 14—16 Min.

4 Uhr 19 Min. a. m. ca starker Stoss, nachträgliches Beben in der

Dauer von 4 See; wurde in ganz Krain, Küstenland und
Süd st eiermark, ferner in den Provinzen Udine, Belluno
und Treviso nahezu allgemein verspürt. Ausserdem in folgenden

Orten

:

St. Georgen a. d. Südbahn, Ponigl, Windisch-Landsberg, Kohitsch, Sauer-

brunn, St. Florian, — Lengenfeld, Windisch-Bleiberg, St. Margarethen ob Waidisch,
Eisenkappel, Schwarzenbach, Prassberg a. d. Saun, Hocheuegg, Potgorje, — Tepina,
Tainach, Windisch-Feistritz, Laporje, Maxau, — Unter-Loibl, Suetschach, Föderiaeh,

Villach, Klagenfurt, Miklauzhof, — Kühnsdorf, St. Michael, Trixen, Köstenberg,
Ossiach, Tschörau, Treffen, Arriach, Diex, Tarvis, — Liescha, — Prävali, Windisch-
Graz, Unter-Drauburg, Saldenhofen, Mahrenberg, Wuchern, Etteudorf, (Keifnig),

Eibiswald iJagernig), Maria-Kast, Heiligengeist, Maltschach, Leutschach, Marburg,
(Heiligen-Kreuz ob Marburg), Eckberg, (Ehrenhauseu), Strass (Leibnitz), Wildon,
Weinburg, (Mureck), — (St. Anna am Kriechenberge), Pettau, Friedau, Kulmberg,
— Warasdin, — (St. Walpurgen), Eberstein, (Hüttenberg?), Grades, (Mettnitz),

St. Paul, St. Andrä, St. Leonhardt, (St. Georgen im Lavantthale), (Judenburg),
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— (iraz, Scbloss Holleueg (schwat-h), — Gleiu8tätteu, (Gross - Sanct Florian,

Stainz, Kloster), Voitsberg, (Eggers dorf), (Feldbach), Liittenberg, — Fiurae,

Cirkvenizza, Veglia, Ponte Castelmiiscbio ,
— CTummern

, (Puch), Pontaffl

(St. Stefan), St. Georgen im (Tailtbal, Lussnitr., (Kubland), — (Sachseubiirg), Gmünd
(Innerkrems), — Agram, Muraszombat, Szechenikut (Ung.), - Primiero (Tirol),

(Campitello, Gavalese, Val Floriana, Borgo), Pergine, Trieut, Avio (Pols??, Fohns-
(lorf?), — Leobeu, (Deutscb-Feistritz), - - Baujaluka, Bosnisch-Priedor), — Lnssin
pic'colo, (Lussiu grande), (Sausego), — Lieuz, Villuöss (St. Pankraz), Vezzano,
liiva (St. Bernardo). Mit Ausualime der oben genannten Provinzen: Italien: Albano-
Terme [Padua], Arsiero [Scbio Vicenza], Badio Polesine [liovigo], Bargui [Serru-

gariua Pe.saro], Castel d'Ario [JMantua], C-hiavenua ;Sondrio], Cologna Veneta
[Verona], Gonco [Bassano- Vicenza], Capparo [Ferrara], ('rosara [Bassano-Vicenza],
Este [Padua], Lognano | Verona], Marostica rBassano-Vicenzaj, Noventa [Lonigo-
Vicenza;, Pesaro, Pisogne [Breno-Brescia], Kovigo, Saut Ulderieo di Tretto [Vi-

cenza], Stieuta [Occhiobello-Kovigoj, Urbino, Valli dei Siguori [Schio Vicenzaj,

Val N e r a ' Marradi-Florenz] , Vicenza. Mikroseism.ische Aufzeichnungen : Florenz
4 Uhr 19 Min. 20 See, Padua 4 Uhr 19 Min. 30 See, Arcella 4 Uhr 20 Min.
15 See, Siena 4 Uhr 21 bis 24 Min., Kom 4 Uhr 21 Min., 15 See, 4 Uhr 22 Min.

40 See, Spinea 4 Uhr 22 Min. 21 See

4 Uhr 21 Min. a. m. ca. schwacher Stoss ^).

Laibach, Egg bei Lukowitz, überlaibach, Trifail, (Ober-Loitsch), Franzdorf,

Steinbrück, Katschach, Cilli, (St. Paul bei Pragwald?), Idria, Kakek, (Laudstrass)
— (Prestranek, Seuosetsch), — Eisenkappel, — Kötschach, — St. Marein bei Er-

lachstein, — (Suetschach?), (Ai-riach??), — (Lom?j, Salcano, Soca, (Gradiska?),

Mariano, — Fiume, (Pola?).

4 Uhr a. m. ca. schwaches Beben.

Laibach, Egg bei Lukowitz, Oberlaibach.

4 Uhr 43 IVIin. a. m. ca. starker Stoss, nachtragliclies Beben in der

Dauer von 2 See.

Laibach, — Egg, Oberlaibach, (Krainburg), Tnohein, — St. Paul bei Prag-

wald, (Leutsch), — (Hrasche?), — (Prassberg a. d. Sann?, Tepina?), — (Ternowo?,
Cernica), Tolmein, (Saga?), — (Triest), — (Windisch-Graz, Leutschach), — (P^iume?)

Unterbergen, Kth., — Alsö-Lendva, — Com. Zala, [Ung.:

4 Uhr 51 Min. a. m. ca. schwaches Beben.

Laibach.

4 Uhr 52 Min. a. m. ca. schwacher Stoss.

Laibach.

5 Uhr 35 Min. a. m. ca. schwaches Beben.

Laibach und Umgebung, Stein, Littai, (Krainburg), Tucheiu, Unterloitsch,

St. Marein bei Laibach, Steinbrück, (Idria?), (Zirknitz), Weixelburg, (Heihgen-Kreuz
bei Littai), — St. Georgen a. d. Südbahn, — Ponigl, Wrussnitz. Felddorf, (Wind.-

Landsberg?), (Hrasche), — Eisenkappel, — Gonobitz. (Maxau?), — (Trixen??), —
(Ternowo), — (Serpernizza, Kostanjevica?), — (Capo d'Lstria), — Liescha, Prcävali,

(Gutenstein), Unterdrauburg, Saldenhofen, (Arnfels, Heiligen Geist ob Marburg),

(St. Thomas bei Friedau?), (Gleichenberg?), — Fiume, Pisino, (Montaua), — (Cal-

donazzo Tri.??, Strigno?), (Jasenak bei Ogulin?).

6 Uhr 52 Min. a. m. ca. schwacher Stoss, wurde nahezu in ganz Krain

und Küstenland wahrgenommen; ferner in den folgenden Orten:

Trifail, Hrastnig, Tüffer, Steinbrück, Katschach, Cilli, Sachsenfeld, Maria
Kiek, Franz, Frasslau, Oberburg, — St ({eorgen a. d. Südbahn, — (Kohitsch), —

^) Nach den Zeitangaben ist es in den meisten Fällen nur schwer zu unter-

eiden, ob man es mit diesem oder mit dem folgenden Stosse zu thun hat.
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Windist'h-Bleiburg, ISt. Margarethen ob Waidisch, Eiseukap2)e], Schwarzenbach,
Hochenegg, Potgorje, — Uuter-Loibl , (Ferlach), Öuetschach, Föderlacli, Villach,

(Klagenfurt), MiklauzhoC, Bleiburg, Vrdkermarkt, Kösteuberg, (Ossiach ?), Sattun-

dorf, Treö'eu, Arriach, — Weissenfeis, Tarvis, (Thörl, Aruoldstein), (Latschach), —
Liescha, Prävali, Gutensteiu, — Fiume, — (Patergasseu ?, Hütteuberg?, St. Lam-
precht ?, — Gummeru, (Gmünd?), Inuerkrems, — Bosnisch-Kruppa, Bosnisch-Novi,

Lussin piccolü, Lussin grande, Sausego, — Lieuz. — Italien : Asolo [Treviso],

Caorle [Venedig], Casarza della Delizia [Sau Vito], Cavazuccherina, Codroipo
[Udine], Conegliano, Feltre, Fiume, Gemoua, Latisana, Leguano, Moniago [Pordeuone-
Udine], Marano Lacuuare, Mestre, Motta di Livenza [Uderzo-Treviso], Palmonova,
Portoliguano [Udine], San Danielo in Friaul, Sau Dona di Piave, Sau Giorgio di

Nogaro [Udine], Treviso, Udine, Venedig. — Mikroseismische Aufzeichnungen:
Florenz 6 Uhr 53 Min., Siena 6 Uhr 54— 5G Miu.. Pivia 7 Uhr ca.

7 Uhr 30 Min. a. in. ca.

Laibach, (Zwischeuwässern, Kressuitz, Hrastnig, Tüffer), Tucheiu, Uuter-
Lüitsch, (St. Georgen bei Krainburg), Auersperg, Gross-Laschitz, Adelsberg, (/oll),

(St. Kanzian?), Illyrisch-Feistritz, (Stockendorf?), — (Serpenizza?, Barcola?), Decani,
(Pirano), (Umago?), (Hüttenberg), — Fusine, Kroat.^.

[8 Uhr 15 Min. a. m. ca. Laibach.]
')

[10 Uhr a. m. ca. Laibach.]
')

10 Uhr 48 IVIin. a. m. ca. schwacher Stoss.

Laibach, Franzdorf, (St. Martin bei Littai), Görz.

[11 Uhr 30 Miu. a. m. ca. Laibach.] i)

Laibach, „im Laufe des Nachmittngs einige sehr schwache Stösse" M.

[12 Uhr 30 Min. p. m. ca. G()rz.]

l1 Uhr 20 Min. p. m. ca. schwacher Stoss Oberlaibach. - 1 Uhr 55 Min.

p. m-. Eisenkappel. — l^., Uhr p. m. Lipoglav.]

[Zwischen 8 und 4 Uhr p. m. wiederholtes Zittern Triest. ;')

[3 Uhr 10 Min. p. m. ca. Hotederschitz. — 3 Uhr 30 Min. Oberlaibach. —
3 Uhr 50 Min. Domschale. — 3^j., Uhr ca. Görz.]

[4 Uhr p. m. schwache Stösse, Stein. — 4 Uhr 15 Min., Obertucheiu.

[5 Uhr 20 Min. p. m. ca. Hotederschitz, Eiseukappel. 5 Uhr 84 Min. Ober-
laibach. 5^/.j Uhr Krainburg.

[Zwischen 6 und 7 Uhr p. m. Görz. — G Uhr 2 Min. p. m. Adelsberg. G Uhr
:-31 Min. p. m. Oberlaibach.J

[Gegen 9 Uhr p. m. Triest. — 9 Uhr 12 Min. Eiseukappel.

1

[9 Uhr 45 Min. p. m. Pisino. — 10 Uhr p. m. Obergörjach.]

[10 Uhr 35 Miu. p. m. ca. Sauvincenti, Obertucheiu.]

[IIV4 Uhr p. m. Villa Vicentina. — 11 Uhr 17 Min. und 11 Uhr 27 Miu.
Adelsberg.]

[11 Uhr 55 Miu. p. m. Littai. — 12 Uhr Obergörjach.J

16. April. ,12 Uhr 5 Min. a. m. Plauina. — 12 Uhr 27 Min. Adelsberg. — 12 Uhr
30 Min. Eiseukappel.

[2 Uhr a. m. Sauritsch.]

3 Uhr a. m. ca. schwacher Stoss.

Heiligen-Kreuz bei Littai, Adelsberg, Obergörjach, Eiseukappel, Monfalcone,
Partole, Pisino.

4 Uhr a. m. ca.

Kressuitz, Adelsberg (4 Uhr 20 Miu.), — Schloss Hallegg (Kth.), Merna
(Küst.) Frasslau, Gossendorf.

[4 Uhr 30 Miu. a. m. Adelsberg, 4 Uhr 50 Miu. Hotederschitz, gegen 5 Uhr
a. m. Unter-Vrem.j

^) Müllner, 1. c. S. 150.

Prof. Mose r.
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7 Uhr 10 Min. a. m ca. schwacher Stoss.

Laibach.

[^/«lO Uhr :i. m. Frasshiu. — 10 Uhr 50 Miu.. ji. ra., Fraiizdorf.l

11 Uhr 33 Min. a. m. schwacher Stoss.

Laibach, Fraswlau.

I Uhr 2 Min. p. m. ca. schwacher Stoss.

Laibach.

[3 Uhr 30 Miu. p. m. Laibach.]

9 Uhr 35 Min. ]). ni. ca. massiger Stoss.

Laibach, Egg, St. Marein bei Laibach, Idria, Laase, (UakelO, (Maxaii, Stui.),

Öauviucenti, Istr.

[10 Uhr 42 Miu. p. m. Adelsberg. — 10 Uhr 45 Miu. Kudolfswert.]

II Uhr 30 Min. ca.

Laibach, Rudolfswert, Idria.

17. April. |1 Uhr a. m. Zwischeuwäs.seru, Idria. — l'/o Uhr Obergörjach. —
1 Uhr 50 Min Hotederschitz. 2 Uhr a. m. (lörz,] — [2 Uhr 30 Miu. Pi.siuo.]

4 Uhr 6 Min. a. m. ca massiger Stoss und Schwingungen aus W in

der Dauer von 3 See.

Laibach, Salloch, Egg, Kressuitz, St. Marein bei Laibach, St. Ruprecht,
Laase, Obergörjach, Stopitsch, Dolegna, Ossiach.

[Zwischen 4 und 5 Uhr a. m. schwache Stösse P^gg. — 4 Uhr 10 Min. Salloch.]

[5 Uhr a. m. Idria, Lees. — 5 Uhr 24 Min. Heiligen-Kreuz bei Littai.|

|10 Uhr 32 Min. J:gg. — 10 Uhr 45 Miu. Laibach.
|

[1 Uhr p. m., 1 Uhr 18 Min., 2 Uhr 50 Miu. Rudolfswert.]

[5 Uhr 20 Min. p. m. Adelsberg. — 6 Uhr p. m. Kressuitz.]

[9 Uhr 20 Min. p. m., 9 Uhr 22 Min., 9 Uhr 27 Miu. St. Marein bei Laibach.J

[10 Uhr 3 Min. Adelsberg.]

[10 Uhr 45 Min. p. m., — 11 Uhr 28 Min., — 11 Uhr 58 Min. Egg.]

[Gegen 12 Uhr Basovizza.]

18. April. [1 Uhr 50 Min. a. m. Hotederschitz.]

[2 Uhr a. m. Görz, Hotederschitz.]

[3 Uhr 55 Min. a. m. ca. Adelsberg, Feistritz i. W.|

[5 Uhr Unter-Vrem.]

8 Uhr 45 Min. a. m. ca. schwacher Stoss mit Geräusch.

Laibach, Kressuitz.

[9 Uhr 20 Min. a. m., — 9 Uhr 35 Min. Egg.]

|11 Uhr a. m. bis 2 Uhr 58 Min. wiederholte Wellenbewegung ohne
Donner Egg.]

[Nachmittags zwei schwache Stösse Dornegg.]

|3 Uhr 27 Miu. p. m. Adelsberg.
|

[5 bis 5 Uhr 10 Miu. p. m. Görz. — 5 Uhr 9 Min. Stein.]

[5 Uhr 2G Min. p. m. Stein. ~ 5 Uhr 39 Miu. Unter-Loitsch.]

|9 Uhr 28 iVLin. p. ni. Stein, Klagenfurt.]

[10 Uhr 4 IMin. p. m. Görz.]

[11 Uhr 32 Miu. p. m. Uremsky-Britof. — 12 Uhr Dol.]

19. April. |Idria: vier schwache Erschütterungen während des Tages.

|

[12Vt. Uhr und 12^*/^ Uhr a. m. Görz.]

[1 Uhr 55 Min. a. m. — Hotederschitz.]

[2 Uhr 30 Min. Laibach, (Müllner).]
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3 Uhr 24 Min. a. m. ca.

Stein, (Kgg), Adelsberg, Uuterbergen [Kth.], (Eisenkappel), Servola bei Triest.

[9 Ubr 20 Miu. a. m. Unter-Loitsch. — 9 Uhr 47 Min. Dornegg. 10 — Uhr Kress-

nitz. — 10 Uhr 29 Miu. H(^iligen-Kreuz bei Littai.]

[4 Ulir 42 Min. p m. Udine.|

[u Uhr a. m. Soöa.]

1

1 Uhr p. m. Görz.
I

[6 Uhr 40 Miu. p. m. C!) Egg. — G Uhr 43 und G Uhr 47 Miu. Uuter-Uoitsch.]

[10 Uhr 25 Min. p. m. Clörz. — 11 Uhr Egg.]

20. April. 1 Uhr 5 Min. a. m. ca. unterirdischer Donner.

Laibach.

1 Uhr 17 Min. a. m. ca. leichtes Vibriren durch 3^2 See.

Laibach, Heiligeu-Ki-euz bei Littai.

[2 Uhr a. m. Klagenfurt, Ossiach.]

[2 Uhr 30 Min. a. m. Adelsberg.]

[4 Uhr a. m. Ferlach (Kth.).]

[5 Uhr a. m. St. Mareiu bei Laibach, Hotederschitz.]

[8 Uhr 48 Min. a. ni. Görz.]

[9 Uhr 12 Min. a. m. Egg.]

9 Uhr 21 Min. ca. a. m. massig starker Stoss.

Laibach, Salloch, Stein, Littai, Egg, (Idria, Hof), liadmanusdorf, (Kronau),

(Friedau, Stm.).

[10 Uhr 44 Min. a. m. St. Marein bei Laibach.]

[3 Uhr 45 Min. Assliog. — 3 Uhr 50 Min. p. m. Hotederschitz. — 4 Uhr
St. Uanzian, Tstr.]

[1 Uhr 10 Miu. und 1 Uhr 20 Min. p. m. Triest.]

6 Uhr 40 Min. p. m. schwaclier Stoss.

Laibach, (Maunsburg, Stein), Egg, Altlag.

[10 Uhr 15 Min. p. m. Kressuitz.]

[11 V, Uhr p. m. Idria.]

21» April. [12 Uhr 15 Min. a. m. Adelsberg. - 12 Uhr 30 Miu. Egg.]

[l Uhr 30 Min. a. ni. Cosina (Istr.), — Moscenize. — 1 Uhr 50 Min. Egg.]

[2 Uhr 4 Miu. a. m. Villa Viceutina. — 2 Uhr 11 Min. Stein.]

[3 Uhr IG Min. a. ra. Stein. — 4 Uhr Ferlach. — 4 Uhr 43 Min. Klagenfurt.]

[5 Uhr 30 Min. a. m. Kressuitz.]

[G Uhr 30 Miu. a. m. Laibach. — 7 Uhr Hotederschitz.]

9 Uhr 30 Min. a. ni. Laibach, (Idria).

[10 Uhr 35 Miu. a. m. Egg.]

[11 Uhr 28 Min. a. m. Egg, Idria.]

[8 Uhr 6 Min. p. m. Heiligen-Kreuz bei Littai.]

[1 1 Uhr 30 Min. p. m. Adelsberg.]

22. April. [l Uhr 40 Min. a. m. Illyr.-Feistritz. — Vor 2 Uhr a. m. Egg.]

[3 Uhr 5 Miu. a. m. Adelsberg-.]

[4V4 Uhr a. m. Portolo (Istr.).]

[5 Uhr 20 Miu. a. m. Görz.]

[G Uhr a. m. Kressnitz.]

|7 Uhr 50 Min. a. m. Adelsberg.

]

[2 Uhr p. m. Decani (Istr.)].

[2 Uhr 58 Miu. p. m. Haidenschaft.]

112*

Digitised by the Harvard University, Download from The BHL http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at
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ij Ulir 4i» Min. p. m. ca. stärkerer Stoss aus Südost mit nachträg-

lichem Vibriren des Bodens durch 2 See.

Laibach, Kressnitz, Egg, Stein, Littui, Töplitz-Sagor, Uuter-Loitech, St. Marein
bei Laibach, Adelsberg, Überburg, Tupalitsch, St. iliiprecht, PJanina, Videni,

Gnrkfeld (Kr.), Schneeberg bei Kakek, iiadmannsdorl', (Haideuschaft), Senosetsch,
Cilli. Kömerbad, Weixelburg, Johaunesthal bei Duor, Nesselthal, Hof, Dol, Islak,

Frasslau, Maxau, Packensteiu, Prävali (Kth.), Gutenstein (Kth.), (Monfalcone) ').

[6 Uhr 35 Min. p. m. ca. Adelsberg, Unter-Loitsch] -).

[10»/^ Uhr p. m. Idria. — 11 Uhr 3 Min. Lichten wald bei Kann. — ll'/* Uhr
Görz. — 11 Uhr 45 Min. Stein.]

23. Aprii. 4 Uhr 3 Min. schwache Schwingungen.

Laibach.

12 Uhr 02 Min. a. m. leichte Schwingung.

Laibach.

[I Uhr 10 Min. a. m. Hotedersehitz. — iVu Uhr a. m. — 2',., Uhr Klana
gegen 2 Uhr Görz, Soöa.|

[2 Uhr 15 Min. a. ra. Egg, Idria.]

3 Uhr 49 Min. a. m. zwei massig starke Stösse knapp hintereinander'

Laibach, (Stein, Idria).

6 Uhr 36 Min., p. m. schwacher Stoss aus Süd mit nachträglichem

Rollen.
Laibach, Egg, Kressnitz, Stein, Grazdorf bei Littai, (St. Marein bei Laibach "/),

(Illyr.-Feistritz?), Weixelburg, Altlag, Klana, Pisiuo.

[8 Uhr 50 Min. ca. a. m. Soßa (Kstl.), Stein.]

[''/4IO Uhr a. m. VVeissenfels.]

[4 Uhr p. m. Dolina i^Istr.).]

[Gegen 9 Uhr p. m. Lubin bei Toi mein.]

[11 Uhr 35 Min. p. m. Egg.]

24. April. [12 Uhr 25 Min. a. m. Egg. ~ 12 Uhr 30 Minuten. Hotedersehitz,
Klageufurt.]

[1 Uhr a. m. Idria, Klagenfurt.
|

[2 Uhr 45 Min. a. m. zwei leichte Stösse Trieut.]

3 Uhr 30 Min. ca. a. m.

Laibach, Lustthal, Manusburg, Egg, Stein, St. Georgen bei Kraiuburg,
Hotedersehitz, Adelsberg, Gereuth, Goreinawas, (Üssiach (Kth.), — Monfalcone.

[V26 Uhr a. m. ein Stoss O— W. 1 See. Fran.stanz. Vorarlberg.]

[7 Uhr a. m. Islak.]

[9 Uhr a. m. Gereuth].

[11 Uhr 14 a. m. Adelsberg.J

[12 Uhr 43 Min. p. m. — 2 Uhr — 2 Uhr 35 Min. p. m. Egg.|

[3 Uhr 20 Min. p. m. Stein. — 4 Uhr Egg.]
[Zwischen 4 Uhr und 6 Uhr p. m. Gereuth.]

[6 Uhr 13 Min. p. m. Egg.]

[9 Uhr 30 Min. p. m. Klagenfurt.]

[11 Uhr 28 Min. p. m. Egg.]

25. April. [12 Uhr a. m. Gmünd Kth.-/ — 12 V^ Uhr Aldeuo, Tri. — 12 Uhr
22 Min. Egg. — 12 Uhr 41 Min. Adelsberg. — 1 Uhr Stein.]

[2 Uhr 30 Min. a. m. starker Stoss. Klagenfurt.]

[4 Uhr a. m. Egg. — 4 Uhr 28 Min. Heiligen-Kreuz bei Littai.]

^) Wurde in Italien nicht bemerkt.
'') Soll sich vielleicht auf den vorhergehenden Tag beziehen.
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[5 Uhr 30 Min. a. ni. Ulyr.-Feistritz.]

|9 Uhr 8 Min. a. m. Egg. — 1 Uhr p. m. wiederholte Stf'i.sse Egg.]

|2 Uhr 45 Min. p. m. kauonenschussähnlicher Stos.s und Schlag von unten.

Landstrass in Kr. — 3 Uhr 7 Min. St. Bartelmil ^).]

[6 Uhr 15 Min. p. ni, ca. Klageufurt. (KIgft. Ztg.)]

26. April.
[ 2 Uhr 29 Min. a. m. Egg. — 12 Uhr 50 Min. Adelsberg. — 1 Uhr

a. m. Idria.j

|1 Uhi- 59 Min. a. m. Egg.]

[4 Uhra. m. Idria. — 4 Uhr 10 Min. Klagenfurt. -- 4 Uhr 18 Min. Adelsberg].

[Gegen 8 Uhr 30 Min. a. m. Soöa.]

[11 Uhr 46 Min. p. m. Egg, Stein. — 12 Uhr p. m. Stein, Egg, Heiligen-
Kreuz bei Littai.]

27. April. |2 Uhr a. m. Gutenstein Kth.]

[2 Uhr 32 Min. a. m. — 2 Uhr 47 Min. — 3 Uhr 14 Min. Egg. — 3 Uhr
a. ni. Adelsberg.]

[10 Uhr 48 Min. p. m. Egg. — 11 Uhr p. m. Stein.]

|10 Uhr p. m. Klageufurt.]

28. April. [12 Uhr lO Min. a. m. Egg.]

]3 Uhr a. m. und 4 Uhr Idria.]

5 Uhr 3 Min. p. m. leichter wellenförmiger Stoss. Ost gegen West.
1 See.

Laibach, Egg, Stein, (St. Marein bei Laibach), Heligen-Kreuz bei Littai,

Weixelburg, Mariano in Görz.

[6 Uhr 10 Min. p. m. Egg. — 6 Uhr 20 Min. Stein.]

[11 Uhr p. in. bis 1 Uhr a. m. schwache Erschütterungen Egg. — 12 Uhr
bis 2 Uhr a. m. (29. April) mehrere Erschütterungen, Stein.]

29. April. 1 Uhr 5 IVIin. a. m. leichte Schwingungen. 2 See.-)

Laibach, Egg, Stein [1— 3 Uhr a. m. Erderschütterungeu Idria].

-1 Uhr 18 JVlin. a. m. leichte Schwingungen.

Laibach, Stein

[3 Uhr 45 Min. p. m. Altlag?.]

[6 Uhr p. m. Stein.]

[9 Uhr 44 Min. p. m. Oberlaibach.]

[11 Uhr 5 Min. p. m. Egg.]

30. April. [12 Uhr 4 Min. a. m. Maxau, Strmk.]

1 Uhr 40 Min. a. m. -jnässig starker Stoss aus siUll. Richtung, voran-

gehendes unterirdisches Rollen und nachträgliches Vibriren.

Laibach, Egg, Oberlaibach, St. Marein bei Laibach, (Idria), Weixelburg.

[4 Uhr a. m. Egg. — 5 Uhr a. m. Assling.]

[2 Uhr p. m. schwacher Stoss Sedlo, Eregini.] ^)

^) Wahrscheinlich ein locales Erdbeben, s. S. 479.
'-') Tages-Kapport, Südbahnstation Tri est, vom 29. April. In der verflossenen

Nacht fand in Laib ach ein neuerlicher, ziemlich heftiger Erdstoss statt, der

7 See. andauerte.
*) Möglicherweise ein locales Beben.
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G Uhr 58 Min ]). m. unterirdisclies Hollen mit nachträglicher leichter

Schwingung.

Laibach, Mannsburg ^), I\gg, Unterloitsch \).

jlO Uhr p. m. St. Margarethen ob Waidisch

[11 Uhr p. m. Idria. — 11 Uhr 30 Min

1. Mai. [2V4 Uhr a. m. Idria.]

3 Uhr a. m. Stoss ^).

Laibach, Stein, [V44 Uhr Idria. — 3 Uhr 38 Min. Egg. — 4 Uhr Stopitsch].

2. Mai. [8 Uhr 29 Min. a. m. Görz.J

10 Uhr a. m. leichter Stoss.

Laibach, St. Veit bei Laibach, Woditz, Egg, Stein, [10 Uhr 55 Min.Unter-Loibl].

[11 Uhr 50 Min. a. m. Unter-Loibl.j

12 Uhr 36 Min. p m. donnerähnliches Getöse aus Südwest, massiger

Stoss und nachträgliches Yibriren des Bodens. P/2 See.

Laibach, Egg, Stein, Oberlaibach, [1 Uhr 25 Min'. Vodize — 1 Uhr 26 Min.
Uremskv-Britof]

.

[8 Uhr p. m. Zirl.]

[9 Uhr p. m. 4 mal leises Zittern Idria.]

[11 Uhr p. m. Ferlach.]

3. Mai. [Stösse während der Nacht, P2gg. — 3 Uhr a. m. Stein.]

[7 Uhr 30 Min. a. m. Adelsberg.

|

[11 Uhr 44 Min. p. m. schwache deutlich wahrnehmbare Stösse, Stein.]

4. Mai. [12 Uhr 7 Min. bis 2 Uhr 40 Min. a. m. Egg].

4 Uhr 20 Min. a. m. schwacher Stoss mit Geräusch '^).

Laibach, Egg (4 Uhr 17 Min.).

10 Uhr (11 Uhr?) 32 j\Iin. p. m. unterirdisches Rollen, massiger Stoss

aus Südwest, nachträgliches Schwingen des Bodens, l'/a See.

Laibach [11 Uhr 28 Min. starker Stoss Egg, Weixelburg.]
[Zwischen 11 Uhr und ^/^12 Uhr schwacher Stoss Naturns in Tirol.]

5. Mai. [1 Uhr 30 Min., 1 Uhr 35 Min. a, m. leichte Erschütterungen Laibach.]'')

[5 Uhr a. ni. (tÜuo.]

|6 Uhr 33 Min. p. m. Laibach. |'')

O. Mai. [12 Uhr bis 1 Uhr 10 Min. a. m. fast ununterbrochen Schwingungen Egg.]

|1 Uhr 45 Min. a. m. unterirdisches Rollen, Laibach.]
[I Uhr 30 Min. bis 4 Uhr IS Min. p. m. Schwingungen Egg.]

8 Uhr 35 Min. unterirdischer Donnei", massiger Stoss und nachträg-

liches Yibriren, 1 See.

Laibach, Woditz, Stein, Egg, Idria, St. Daniel a. Karst.

^) Nach mündlichen Mittheiluno-en.

-) Prof. Müllner 1. c. S. 151.''

*) Laibacher Zeitung.
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7. Mai. 12 Uhr 15 Min. a. m. kurzer schwacher Stoss aus SW ').

Laibach, Egg.

[l Uhr. — 1 Uhr 10 Miu. p. m. Egg.]

[2 Uhr a. ra. leichter Stoss. 1")

8. Mai. [12 Uhr 22 Min. und 1 Uhr 47 Min. a. m. leichtes Vibriren des Bodens.

Laibach.
I

9. Mal. 12 Uhr 15 Miu. bis 4 Uhr ;5 Min. a. in. iunrnuil Schwingungen. Egg.

|

I

lü Uhr a. ni. Erdstoss. Laibach.] M

10. Mai. |2 Uhr a. ni. Ilaideuschaft.]

5 Uhr 58 Min. a. m. stärkerer Stoss mit nachträglichem Vibriren.
Laibach, Egg, Stein, Maxau bei Pöltschach.

[8 Uhr 35 Miu. u. ni. Haidenschaft.]

[8 Uhr 40 Miu. a. ni. die Magnetnadel vibrirt. Laibach. ')

11. j\lai. ;^4 Uhr 4 Miu. a. m. kurzer Stoss mit Geräusch. Laibach.] ')

[10 Uhr Stoss. Laibach. I^j

12. 3Iai. [4 Uhr 16 Min. Stoss ohne Geräusch. Laibach.] ^j

1
11 Uhr 45 Miu. p. ni. Frasslau.j

13. 31ai. [4 Uhr schwacher Stoss mit Geräusch. Laibuch, j')

[6 Uhr j). m. Stopitsch.J

IJ:. Mai. [10 Uhr 35 Min. p. m. Kudolfswert,[

15. Mai. o Uhr 28 Min. a. m. massiger Stuss mit nachträglichem

Vibriren.

Laibach.

10. 31ai. 12 Uhr 10 Miu., 2 Uhr, 4 Uhr 30 Min. :i. m. leichte Stösse mit Vibriren.

Laibach.] ')

[12 Uhr 17 Min {). m. leichtes Beben. Laibach.]

[ 1 1 Uhr 30 Min. p. m. Stopitsch.]

17. Mai. [3 Uhr :i. m. Stopitsch.]

18. Mai. 8 Uhr 6 Min. a. m. massig starker Stoss von gegen W
mit 3 See. langem Vibriren des Bodens; vor und nach dem
Stosse unterirdisches Rollen.

Laibaeh, Stein.

[3 Uhr 55 Min. p. m. schwaches Bebeu. Stein.] *)

19. Mai. 2 Uhr 25 Min. jt. m. und 5 Uhr 5 Min. p. m. Getöse. Stein.

10 Uhr 30 Min. }). m. donnerähnliciies Rollen und Schwingen des
Bodens.

Laibach.

^) Laibacher Zeitung.

^) Prof. Mülluer, 1. c. S. 151 gibt auch am folgenden Tage uoch mehrere
Erschütterungen an.

") Prof. Müllner 1. c.

*) Das starke PMbeben von Florenz am 18. Mai 8 Uhr 54 Miu. p. m. wurde
nach den vorliegendeu Angaben auf österreichischen Boden nicht wahrgenommen.
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20. Mai. 1 Uhr 47 Min. a. m. donneräliiiliches Rollen ohne Vibriren

des Bodens.

Laibach.

3 Uhr 52 Min a. m. donnerähnlii-iies Rollen und sehr leichtes Vibriren

des Bodens.

Laibach.

7 Uhr 50 Min. p. m. leichte Schwingung W gegen O.

Laibaeh.

11 Uhr 16 Min. p. m. massig starke Schwingung des Bodens.

Laibach.

22. Mai. 1 Uhr 58 Min. a. m. massig starkes Vil)riren des Bodens.
Dauer o See.

Laibach.

24, Mai. [G Uhr so Um. uud 7 Uhr 45 Min. p. m. Stopitsch]

25. Mai. [10'., Uhr p. m. Schladming. — 11 Uhr 30 Min. p. m. Trifail.]

27. Mai. 3 Uhr 45 Min. a. m. Stoss mit Vibriren des Bodens.

Laibach ').

30. Mai. 10 Uhr a. m. und (> Uhr 45 Min. p. m. leichte Stösse.

Laibach.

31. Mai. 12 Uhr 30 Min. p. m.

Laibach, Dobrowa.

3 Uhr 15 Min. p. m. starker Ruck mit Nachrollen.

Laibach, Dobrowa").

5 Uhr 45 Min. p. m. Stoss.

Laibach.

1. Juni. 12 Uhr 30 Min. a. m. leichter Stoss.

Laibach.

2. Juni. [7 Uhr 15 Min. a. m. Kadowiza, Kr.]

11 Uhr 4 Min. a. m. Beben.

Laibach.

y Uhr 34 Min. p. m. ziemlich heftiger Stoss aus SW mit Rollen.

Laibach, Dobrowa, St. Bartelmä, Kadoviza.

3- JuUl. iln Üt. Bartelmä und Umgebung, mehrere massig starke, in Rudolfs-

wert ein Erdstoss] *).

3 Uhr 20 Min. a. m. Rollen und leichter Stoss.

Laibach.

1) Laibacher Zeitung.

^) Im üriginalbericht wird wohl irrthündich der 30. Mai angegeben.
'') Neue Freie Presse. Offenbar locales Beben.
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5. Juill. [Wenige Min. vor 4 Uhr p. m. zwei verticale Erdstösse mit donuer-
ähulichem Cxetöse Leoben, Eisenerzj \).

7. Jlllli. [[) Uhr 2 Min. a. ni. schwacher Htoss Dobrowa.j

8. Juni. [3 Uhr a. m. »Sto.ss Laibach.
I

9. Juni. Gegen 3 Uhr a. in. massig starker Stoss mit unterirdischem

Getöse.

Laibach '^}.

10. Juili. 2 Uhr 45 Mi u. a. m. ziemlich heftiger 8t oss Laibach, Bischof-

lack Dobrowa, Stein, Idria, Kronau, Obergörjach, Haidowiz, Slavina, Hre-
nowiz, Heiligen-Kreuz bei Wippach, Görz, (Iradiska, Triest, Klagenfnrt, ßrixeu,

Bologna, — Verona stark.

Dieses Beben gehört nicht dem Laibacher Gebiete an, sein

p]picentrum hig in der Umgebung von Verona.]

3 Uhr 50 Min. a. m. Trient, Tirol.]

<S Uhr 31) Min. a. m. starker Doppelstoss mit wellenförmiger Boden-
bewegung. OSO WSW. Ca. 4 See, Dauer mit vorhergehendem
Rollen.
Laibach, Mittergamling, Mann«burg, Egg, Aich; Lukowitz, Igg, Mjiriafeld, —

JJischofJack, St. Martin bei Tucheiu, Petsch, Watsch, — Stein, Krainbnrg, Selzach,
— Kakek, Loitsch, Idria, Adelsberg,— Homec, Slavina, — Wigaun, — Teinitz, St. Anna
bei Loibl, Zirklach, Kanker, — Naklas, Stauga, Obergörjach, Steinbühel, Kronau, —
Tschermoschnitz, (irosslupp, Stuckeudorf, Planina bei Tscherncmbl, Gottschee. —
()l)erfeld, Vhrpolje, — TüAer, Cilli, Katschach, — Altenmarkt bei LYdland, — St. Paul
bei Pragwald, St. Martin a. d. Pack, Frasslau, St. Georgen a. d. Südbahn, — Schwarzen-
bach bei Bleiburg, Sorgeudorf bei Bleiburg, St. Veit bei Wippach, — Pouikwa, —
Görz, Gradiska, Sessana, — Klagenfurt, Pörtschach, Graz, Pössuitz, Ferlach, Villach,

Prävali, Lavamüud.

11. Juni, [1 Uhr 35 Min. p. m. und 11 Uhr 20 p. m. St. Veit bei Wippach.j
Leichtere Stösse: «J Uhr 15 Min., 10 Uhr 8 Min., 10 Uhr 20 Min,, 11 Uhr,

11 Uhr 15 Min, a. m. und 12 Uhr 30 Min. p. m Laibach •^),

[Leichte Vibrationen bis gegen 4 Uhr. p. m.] ^)

[3 Uhr 40 Min. a. m. St. Veit bei Wippach.]

12. Juni. 3 Uhr 42 Min. a. m. leichter Stoss.

Laibach M.

13. Juni. [2 Uhr a. m. ziemlich starker Stoss Dobrowa.]

4 Uhr 30 Min. und Uhr 30 Min a. m. leichte Stösse.
Laibach M.

14. Juni. 3 Uhr 15 Min. und 6 Uhr 30 Min. a. m. Stösse.

Laibach M.

15. Juni. Vibrationeu M.

16. Juni. [3 Uhr a, m, schwaches Beben Dobrowa.j

4 Uhr a. m. schwacher Stoss.
Laibach M.

^) Neue Freie Presse. Utienbar locales Beben.
-) Laibacher Zeitung.
'') Müllner 1. c,

Jalirbucli cl. k. k. Reol. Ueiclisaiistalt, 189(j, Mi. Hand, 4. Heft. (Dr. Fr. K. Suess.) 113
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17. Juni. 2 Uhr 40 Min. a. m. schwacher Stoss.

Ijaibach, Dobrowa.

18. Juni. 2 Uhr 42 Min. a. m. leichter Stoss.

Laibach M., Dobrowa ('6 Uhr).

19. .luili. 8 Uhr 10 Min. ziemlich starker .Stoss. Aich, Oberfeld -Vrhpolje.j

20. Juni, [7 Uhr a. m. St. Veit bei Wippach.:

21. Juui. 1 Uhr 30 Minuten a. ni. schwacher Erdstoss von unterir-

dischem Getöse eingeleitet ').

2i>. Juni. ,6 Uhr a. m. 8t. Veit bei Wipi)ach.]

24. Juni. 12 Uhr 32 Miu. Rudolfswert.]

2 Uhr 25 Min. a ni. zwei Stösse bald hintereinander.

Laibach M.

1. Juli. [2 Uhr und 3 Uhr a. ni. Haidoviz M.j

10 Uhr 27 Min. ]). m starker Stoss. Die Leute liefen auf die Strasse.

Kein Schaden.

Laibach, Dobrowa, Bischoflack, Terboje a. d. 8ave, Stanga, iSlavina, Sanct
Johann i. d. Wochein, Steinbühel.

2. Juli. [V.2 Uhr a. in. Dobrowa.]

5. Juli, ri/ai Uhr p. m. Haidowiz M.]

(>. Juli. 10 Uhr 45 Min. p. m Stoss.

M. Laibach.

8. Juli. 3 Uhr 25 Min. p. ni. kurzer massig starker Verticalstoss und
öfter leichtes Beben.

Laibach.

13. Juli. 2 Uhr 18 Min. a. m. Stoss. SW—NO.
Laibach, Kadmannsdorf. M.

15. Juli, [i/a Uhr a. m. Haidowiz.]

17. Juli. 10 Uhr 5 Min. a. m. kurzer schwacher Stoss mit folgendem
Beben.

3 See. Laibach ').

21. Juli. 12 Uhr Mittags kurzer Verticalstoss mit nachfolgendem

2 Secunden dauerndem Beben i).

Laibach und Umgebung.

31. Juli. [V,,2 Uhr p. m. Kudolfswert].

^) Laibacher Zeitung.
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Der Mühe, die Nachbeben vom August 1895 bis Juli 189(i zu-

sammenzustellen, hat sich Herr Professor F. Sei dl in Görz unter-

zogen. Sie sind in der folgenden Beilage (V) enthalten. Eine weitere

Verfolgung der Nachbeben war mir wegen meiner Aufnahmsarbeiten
nicht möglich und erschien mir deshalb überflüssig, weil die betreflen-

den Referenten der von der Akademie der Wissenschaften in Wien ein-

gesetzten Erdbeben-Commission mit dieser Aufgabe betraut wurden.
Hier will ich nur bemerken, dass noch kurz vor der Druck-

vollondung dieser Arbeit, am 17. Jänner 1897, in Laibach und
in der weiteren Umgebung um 9 Uhr 29 Min. p. m. ein 5—6 See.

währendes Erdbeben verspürt wurde, dass also bis zu dieser
Zeit der normale seismische Zustand noch nicht ein-

getreten zu sein scheint.

113*
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Verzeichniss der Nachbeben des Erdbebens von Laibaeh

am 14. April 1895, welche innerhalb des Zeitraumes vom
August 1895 bis Juli 1896 stattgefunden haben.

Ziisammengestellt von

Prof. Ferdinand Sei dl in Görz.

August 1895.

({. L ,a i b a c h. (legeu 2 Uhr p. m. ein Stoss.

7. Laibach. Zwischen 2—3 Uhr a. m., dann 9 Uhr p.m. und 11 Uhr
HO Min. p. m. Der Htoss 9 Uhr p. m. von Vielen verspürt. N.ach Laib.acher

Zeitung wurde 8 Uhr 40 Min. in Triest, 8 Uhr 55 Min. in Florenz ein Erd-
stoss ver.spürt; desgleichen um 9 Uhr p. m. in Pisa, sowie .auf Elba leichte

Stösse. In Bozen wurde es 8 Uhr 42 Min. p. m. wahrgenommen .als ziemlich

heftiges Beben in der Richtung E— W. Hierauf trat starker Hturmwiud ein.

Laut Fremdenblatt wurde das Beben .auch in mehreren Orten Istriens und der
Umgebung von Görz verspürt. In den Gewässern von Capodistria beob.achteten

die Fischer ein Meerbeben, welches die Fische in grosse Unruhe versetzte.

(In Görz njich P.ater Severin Fabiani 8 Uhr 54 Min. p. m., wellenförmig von
S—N, 3 See).

7. L a i b a c h. 8 Uhr 45 Min. p. m. in 8t. Ulrich im Grödner Thal ein

Erdstoss.

8. L a i b a c h. 9 Uhr p. m. schwacher Stoss von Einigen gespürt. (Slovenec.)

8. G ö r z. 6 Uhr 41 Min. a. m. ziemlich heftiger Stoss, 3 See. (Von Pater
Severin angegeben.)

9. G ö r z. 6 Uhr 30 Min. p. m. schwacher Doppelstoss mit n.achfoIgender

Vibration. (Laibaeher Zeitung.) — [In Triest 6 Uhr 43 Min. p. m. ein schwacher
wellenförmiger Stoss, 3 See. Ebenso 6 Uhr 30 Min. in Foggia, Fermo und Neapel
je ein Stoss. (Nach Fremdenblatt.)]

9. Ljubaslse, Bosnisch - Krupa , Sarajevo. 6 Uhr 30—35 Min. p. m.
(Laibacher Zeitung.)

10. Lussin piccolo. 6 Uhr 40 Min. p. ra. ziemhch starker Stoss mit
unterirdischem Donnerrollen. (Laibacher Zeitung.)

10. Görz. 12 Uhr 45 Min. a. m. wellenförmiger Stoss, 2 See. (P. Severin
im Kostanjevica-Kloster.)

11. Gör z. 12 Uhr 34 Min. p. m. Stoss, 2 See. (P. Severin.)

15. Görz. 12 Uhr 30 Min. bis 2 Uhr 30 Min. a. m. zwei oder drei Stösse.

(P. Severin.)

20. Laibach. Es soll ein Stoss fühlb.ar gewesen sein.

23. Görz. 1 Uhr 42 Min. a. m. zwei leichte Stösse nachein.auder. (P. Severin.)

29. Laibach. 4 Uhr 2 Min. a. m. ein 2 See. d.auerndes, massig st.arkes,

wellenförmiges Beben, durch unterirdisches Geräusch eingeleitet, lief in einen

kurzen Stoss .aus. Der grösste Theil der Schlafenden erwachte. (Laibacher Zeitung.)
— P. Severin verzeichnet in Görz (Kostanjevica) : Ca. 4 Uhr a. m. ein leichter, 2 See.

dauernder Erdstoss.

September.

2. Laib ach. 11 Uhr 5 Min. massig starker Stoss mit einer 3— 4 See.

folgenden Vibration. Das Beben leitete ein schwaches unterirdisches Geräusch
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ein. (Laibac'her Zeitung.) — Flödnig bei Laibach. 11 Uhr 6 Min. p. m. ziemlich

.starke.s Beben, begleitet von unterirdischem Dröhnen. Viele erwachten und machten
Licht. (JSlovenec.)

13. L a i b a c h. 5 Uhr a. m, leichter Sloss mit unterirdischem Getöse,

(Hlovenec.)

Iß. (.T ö r z. 6 LThr 36 Min. a. m, ein ziemlich starker Stoss, dem leichtes

Vibrireu folgte, mit Getöse. Kichtung S—N, 3 See. (P. Severiu.) — Im Meteoro-
logischen ßeobachtungsjournal Görz ist 6 Uhr 53 Min. a. m. ein iStoss verzeichnet.

IJ). L a i b a c h. 1 Uhr 38 Min. ein 8toss. (Slovenec). Nach Anderen 1 Uhr
35 Min. nach vorangegangenen! unterirdischen Geräusche ein massig starker Stoss,

der in ein ca. 4 »See. währendes Beben verlief. — In Mannsburg bei Laibach 1 Uhr
40 jMin. Erdbeben mit Schwingungen und (letöse. (Slovenec.)

Octobei'.

y. L a i b a c h. 12 Uhr 6 Min. a. m. ziemlich stark, mehrere Secunden.
begleitet von unterirdischem Getöse ; die meisten Leute erwachten. (Slovenec.)

Auf ein Ersuchen der Redaction des Slovenec liefen über dieses Erdbeben Älit-

theilungen von folgenden Orten ein: Bischoflack, Katschach bei Steinbrück, Kolo-

vrat (12 Uhr 25 Min. a. m. mit Getöse; auch am Vortage war ein Beben), St. Janz
bei Eatschach (Richtung SW—NE; Einige wollen hier auch am G. Üctober ca.

6 Uhr 30 Min. p. m. ein Beben verspürt haben), Mannsburg (12 Uhr 13 Min.,

vor dem Stoss unterirdisches Getöse, mehrere Secunden), Krka (Gurk, Viele er-

wachten), Slavina (ziemlich stark mit unterirdischem Getöse), Lipoglava (nach

vorausgegangenem Getöse ein Stoss ; die meisten erwachten, auch nach dem Stosse

dröhnte es unter der Erde), Rakek, Stein und Umgebung, Sv. Kriz (Heiligen Kreuz)
bei Neumarkt], Dobrova bei Radmannsdorf? (vor dem ersten Stoss ein unterirdisches

Geräusch: den starken verticalen Stoss begleitete ein einem Pistoleuschuss ähidicher

Knall, dann folgten im Verlauf von 4 See. noch zwei schwächere Stösse, der erste

horizontal, der zweite vertical. Jedesmal klirrten die Fensterscheiben. „Dieser Stoss

war seit Ostersonntag schon der 173stel"), Rovte bei Loitsch, >^re6e bei Konjice
(Gonobitz, Untersteier), Veldes (mehrere Secunden, mit starkem unterirdischen Ge-
töse; auch 5. October 1 Uhr p. m., 6. October 12 Uhr p. m. je ein leichter Stoss),

Woditz bei Laibach („auch sonst werden öfters Erschütterungen verspürt''), Reifenberg
bei Görz (12 Uhr 18 Min. a. m. ziemlich stark, mehrere Secunden; die ersten

zwei Stösse besonders stark, der dritte schwächer, aber länger andauernd). Auch
in Görz verzeichnet P. Severin 12 Uhr 11 Min. a. m. zwei Stösse, NW— SG(?),
3— 4 See, Gradiska bei Görz 1 Uhr 16 Min. a. m. starke wellenförmige Bewegung
SO—NW zweimal, so dass im Zimmer alles krachte.

Wurde auch in Tri est gefühlt.

11. Görz. 10 Uhr 3 Min. p. m, (P. Sev'eriu), in Reifenberg 10 Uhr p. m.
(Nach Slovenec).

16. Rovte bei Loitsch, 2 Uhr a. m.? ein Stoss.

30. Rudolfswert. Ca. 3 Uhr a. m. starkes Beben mit unterirdischem
Getöse, 3 See. Fenster klirrten. (Slovenec.)

November.

9. Haidowitz bei Seisenberg, Uuterkraiu. Ca. 12 Uhr 30 Min. a. m. vier

bis fünf leichte Stösse. (Slovenec.)

10. B r d o (Egg) bei Laibach. Etwas vor I Uhr a. m. unterirdisches Ge-
töse und leichtes Beben. (Slovenec.)

11. Flödnig (Smlednik). 5 Uhr 28 Min. jj. m. verticaler Stoss mit

unterirdischem Getöse. (Slovenec.)

12. Woditz bei Laibach. 5 Uhr 30 Min. a. m. ein verticaler Stoss.

15. L a i b a c h. 4 Uhr 15 Min. a. m. nach einleitendem unterirdischen

Getöse ein wellenförmiges, massig starkes Beben, 3 See ; blieb von einem Theile
der Bevölkerung unbemerkt. (Laibacher Zeitung.) — „Weckte die Laibacher aus

dem Schlafe." (Slovenec.) — Auch gemeldet von Brdo (Egg) mit starkem unter-

irdischen Getöse, darauf eine Erschütterung, dass Fenster klirrten, Thüren und
Mauerwerk krachten ; Woditz, kurzes wellenförmiges Beben ; Haidowitz bei Seisen-

berg, verticaler Stoss, Fenster klirrten. (Slovenec.)
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2ö. A d 1 e s c h i t z bei Tschernenibl (Uuterkraiu). Ca. 6 Uhr HO Alin. p. in.

leichtes Beben, N— S, „das erste Beben, welches wir seit Ostern verspürten."

(»Slovenec.)

Deceniber.

1. St. Jansch (Johannisthnl bei Katschach). Ein piiar Minnten vor (1 rin- p. ni.

leichtes Beben mit nnterirdischem (ietöse, S—N.
2. oder 3. Rndnik bei Laibach. Ca. 1 Uhr 15 Min. a. m. ein Beben.
ö. Laib ach. 11 Uhr 35 Min. (Slovenec), 11 Uhr 30 Min, (Laibacher

Zeitung), 1 1 Uhr 37 Min. (Fremdenblatt.) Nach einleitendem unterirdischen Ge-
töse ein schwächerer Erdstoss, dem ein schwächeres, ungefähr 3 See. währendes
Beben folgte. Wurde allgemein versjjürt. Fenster klirrten. Im Freien wurde das
Beben weniger wahrgenommen (Laibacher Zeitung). — „Nicht allgemein bemerkt."
(Fremdenblatt). — Slovenec bringt auch Meldungen über dieses Beben aus folgenden
Orten : Brdo (Egg), 11 Uhr 45 Min. a. m. sehr starkes Beben, unterirdisches Ge-
räusch aus SW, dann die Erschütterung, welche so stark war, wie am 15. November;
Mannsburg, 11 L^hr 33 Min. Stoss mit Getöse, Fenster klirrten; Flödnig (Smlednik),

11 Uhr 35 Min.; Vrhpolje bei Moi-äutsch (zwischen Laibach und Steiu), 11 Ulir

39 Min. Stoss mit vorausgegangenem Getöse.
S V. Trojica (Heil. Dreifaltigkeit) bei Nassenfuss? (bei Zirknitz), 5 Uhr

a. m.? p. m.? vier aufeinander folgende Stösse, worunter der zweite der stärkste,

mit Getöse. Kein Schaden. (Slovenec.)

.läiiiier 1890.

14. L a i b a c h. In der Zeit von 1—3 Uhr a. m. wurde wiederholtes

schwaches Beben von vielen Bewohnern verspürt. Von der Mehrzahl der Einwohner-
schaft nicht wahrgenommen. (Laibacher Zeitung)

Februar.

7. St. Peter bei Medvedovo Selo. Nach Mitternacht ziemlich starkes

Beben mit unterirdischem Geräusch. (Slovenski Narod.)

März.

16. Fiume. 10 Uhr 15 Min. p. m. in der Umgebung leichtes Beben in

der Richtung Fiume-Abazzia. In Fiume von Wenigen wahrgenommen, in Volosca
war es zjeralich heftig und von unterirdischem Geräusch begleitet. (Pester Lloyd.)

25. Laib a c h. 6 Uhr a. m. P]rderschütterung. fGrazer Tagespost. )

—
Ein Stoss (Stunde?) beunruhigte einen Theil der Bevölkerung. (Fremdenblatt.)

28.—29. Nachts in verschiedenen Orten des östlichen I s t r i e n wieder-

holtes Beben, besonders in Volosca, A b a z z i a und C a s t u a. Vor dem
Beben unterirdisches Geräusch.

April.

1. Laib a c h. 2 Uhr 15 Min. a. m. Der städtische Sanitätsdiencr M. ß us,

welcher am Schlossberge wohnt, verspürte eine leichte Erderschütterung durch
„ein paar Secunden". (Briefliche Mittheilung- des Directors A. Senekovic. )

3. Görz. Nach Mitternacht zwei leichte „Beutler" von Einzelnen wahr-
genommen.

5. G ö r z. 10 LThr 20 Min. Telegraphenzeit (mitteleurop. Zeit augeblich) p. m.
fand im Isonzothale ein starkes Beben statt. In Sta. Lucia (^bei Tolmein) zwei

verticale Stösse durch 1— 2 See. nach vorausgegangenem unterirdischen Dröhnen.
Klirren der Gläser, Schwingen der Bilder. Ein Knecht im Stalle sah, wie die

Wände und Decke wankten ; schlafende Personen alle erwacht, verliessen die

Häuser, In Tolmein verblieb man in den Häusern. In Deskla lösten sich grosse

Stücke des Anwurfes in dem Hause des Berichterstatters ; hier empfand man
schon 8 Uhr p. m. einen schwächeren Stoss, welcher die Fenster klirren machte.

In Karfreit wurden die Leute aus dem Schlafe geweckt, viele verliessen die Häuser;
um 12 Uhr soll noch ein Stoss vorgekommen sein. In Flava wurden die Leute
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aus dem Schlafe geweckt, viele verliessen die Häuser. Auch in FlitHch gespürt,

jenseits des Predil nicht. In (lörz wurde der Stoss 10 Uhr 20 Miu. von ruhenden
Wachendon wahrgenommen als ganz gelinde Schwankung. Einzelne verspürten

daselbst auch nach II Uhr einen Stuss. Es khrrten die Fenster, eine Laichte

schmale Vase fiel um. In Idria wurde das Beben nicht wahrgenommen, ebenso

nicht in Kirchheim, der Wochein und Udine, Medana. In Cividale (Italien) empfand
man ca. 10 Uhr 15—30 Min. p. m. einen ziemlich starken Stoss und au demselben

Tage um 7 Uhr p. m. auch einen Stoss (laut Mittheilung des Prof. Tellini in

Udine M. Dieses Beben hat also in meridionaler Kichtung von Görz bis zum Predil

gereicht, iu aequatorialer Richtung ist die Erstreckuug des erschütterten Terrains

viel kleiner. Der Stoss soll die Kichtung E—W gehabt haben.

6. S t. L u c i a. 4 Uhr 30 Min. a. m. ein sehr schwacher Stoss, wahr-

genommen vom Wirth Mikuz im wachen Zustande. Auch in Podresca 4 Uhr
30 Min. ein Stoss (gemäss Mittheilung Baratta's).

11. Görz. ö Uhr 30 Min. p. m. „leichte, aber andauernde Schwingungen".
Von Einzelnen wahrgenommen.

12. Görz. 3 Uhr a. m. Schwingungen durch „einige Secunden". Von
Mehreren wahrgenommen Schwanken des Bettes. Kichtung angeblich SE—NW.

13. Görz. 3 Uhr a. m. Schwingungen von Mehreren wahrgenommeu.
11. Kudolfswert. Circa 12 Uhr a. m. („Mitternachts") ein kurzer

schwacher Stoss.

14. Kudolfswert. 3 Uhr 39 Min. kräftiger Stoss. Gläser klirrten,

Bilder schwankten; ein sehr starkes Getöse ging voran. „Der Stoss dauerte kurze
Zeit, war aber stärker als zu Ostern voriges Jahr." (Sloveuski Narod.) — Die Leute
verliessen die Häuser. „Viele wollen auch am Tage vorher (13. April) eine Erd-
erschütterung verspürt haben." (Tagespost.) — Auch in (Jörz soll iu der Nacht vom
14. zum 15. April ein Erdstoss verspüre worden sein.

Prof. Fajdiga schreibt mir aus Kudolfswert: „Es war ein verticaler, sehr

starker Stoss, 1^^— 2 See. dauernd, mit starkem unterirdischen (Jetöse. Da der
Stoss vertical war, so geriethen die Gegenstände nicht in Vibration."

14. Laib ach. 7 Uhr 80 Min. p. m. nahm M. Kus, im (harten arbeitend,

ein leichtes Getöse und einen leichten Stoss wahr.

15. Laibach. 2 Uhr 34 Min. a. m. Mauerwerk knisterte in Fcdge eines

2 See. dauernden Stosses mit unterirdischem Dröhnen. Viele wollen auch am
Nachmittage ein leichti'S Heben wahrgenommen haben. (Keichspost.)

IH, L a i 1) a c h. Nachmittags ein Stoss, der die freihängenden Gasleitungen
in den Zimmern erzittern machte. (Triester Tagblatt)

18. Laib ach. 10 Uhr 30 iNIin. p.m. nahm die Frau des Lehrers Likar
(liaibai-her Moor) ein gelindes (Tet(')se und darauf einen leichten Stoss wahr. Das
Petroleum in der Lampe erzitterte.

20. Görz. 7 Uhr 3 Min. Telegraphenzeit (angeblich mitteleurop. Zeit)

ein kurzer verticaler Stoss. Dauer etwa
^/a

See. Von Vielen wahrgenommen, auch
im Freien. In Lucinico klirrten (Jläser etc., die Maisvorräthe, in üblicher Weise
in grossen Zöpfen aufgehängt, fielen herab. In Miren, Kupa (südlich von Görz)
flüchteten die Leute aus den Häusern.

20. Görz. Ca. 8 Uhr 30 Min. p. m. und 11 Uhr p. m. ein leichter Stoss
von Einzelnen wahrgenommen.

20. Görz. ,.Nach 10 Uhr und um Mitternacht einige schwache Nach-
wirkungen." (Neue P>eie Presse.)

21. Laib ach. 11 Uhr 5 Min. a. m. ein Stoss (11 Uhr 4 Min. nach
Laibacher Zeitung, 11 Uhr 3 Min. nach Angabe der Magistratsbeamten). Kichtung
S—N, wellenförmig, 2 See. Nicht allgemein beobachtet. „Verticaler Erdstoss,
dem zwei mächtigere Stösse mit unterirdischem Dröhnen folgten. Auch am
20. April zwei schwächere Erschütterungen." ( Fremdenblatt, i

'2'i. Görz. 11 Uhr 30 Min. p. m. und einige Minuten später je ein
leichter Stoss, nur von Einzelnen verspürt. »

^) In Podresca (Frazione die Prepotto, Cividale, Udine) wurde der Stoss
ca. 10 Uhr p. m. als anscheinend imdulatorisch von wenigen Personen im Zu-
stande der Ruhe wahrgenommen. Dauer kurz, „ca. 3 See." (Briefliche Mittheilung
des Assistenten Baratta vom Utficio centrale di Meteorologia e ({eodinamica
in Koni.)
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Mai.

17. L a i b ti c h. 12 Uhr 2 Miu. a. in. .schwacher Erdstoss, den unter-

irdisches Geräusch einleitete. (Laibacber Zeitung.) — „Auch in St. Martin am
Grosskahlenberge bei Laibach verspürt. Die Leute erwachten und machten Licht."

(SJovenec.) — Wurde auch in der Umgebung Laibachs wahrgenommen. Die
Leute, die heute in die Stadt kamen, erzählten davon. (Edinost.)

Darüber berichtet die Zeitschrift „Slovenski Narod" vom 19. Mai 1896
Nr. 114, XIX. Jahrgang:

„Ein Freund der Naturwissenschaft, welcher in der Kesselstrasse wohnt,
sandte uns folgende interessante Beschreibung des jüngsten Bebens : Das Erd-
beben in der Nacht vom 16. auf den 17. April, welches gemäss der Thurmuhr
der nächsten St. Peters-Pfarrkirche genau um 12 Uhr SV^ Min. a. m. stattfand,

war zwar in seiner Art ein mittelmässiges, doch wurde es von jedem Wachenden
gefühlt: es dauerte höchstens iV-j See. Bemerkenswerth ist e.s deshalb, da es sich

wesenthch von allen Stöss^n der letzten Monate unterscheidet. Kurz vorher hatte

ich das Fenster geöffnet, die Strasse war ganz leer, alles still und für das

Beobachten günstig. Auf einmal vernahm ich ein säuselndes, leicht brausendes
Geräusch (pihljajoce, lahko sumece vrsenje). Das war jedoch kein unterirdisches

Geräusch, wie es bei fast jedem Erdbeben vernommen wird, sondern ein leichtes

Kauschen in den oberen Luftschichten, welches mit mittelgrosser Geschwindigkeit
vom Laibachflusse gegen den Südbahnhof sich fortpflanzte. Ich war mir sofort

bewusst, was zu kommen hat und beengten Herzens erwartete ich den Stoss,

welcher in der That erfolgte und zwar nach l höchstens 'I^j., See. Auch der Stoss

selbst war diesmal eigenartig ; er verursachte nämlich in meinem Schlafzimmer
ein gleichmässig verbreitetes, theilweise wiegendes Zittern (zibajoce se treseuje),

wogegen bei anderen zu Dutzenden beobachteten Stössen luir eine gegen Süden
gekehrte Ecke des Schlafzimmers zitterte, so dass immer dieselbe Wand krachte.

Heute Nachts war das alles ein erstes Mal anders; insbesondere beachtenswerth

war das Kauschen in der Luft, welches vor dem Stosse wahrge;iommeu wm'de
und von Süden gegen Norden zog."
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